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Vorwort. 


Zur Aufnahme der Nuntiaturakten aus den letzten drittehalb 
Jahren des Pontifikats Papst Pauls III. sind die Bünde 10 und 11 
r» dieser Serie, bestimmt. Ich lege hiermit den 10. Baud vor , der von 
Ende Mai 1547 bis Anfang Juli 1548 reicht und zeitlich etwa zu¬ 
sammen fällt mit der Legation des Kardinals Francesco Sfondrato 
hei Kaiser Karl T r . Es ist die Zeit von der durch den Fall Witten¬ 
bergs herbeigeführten Beendigung der militärischen Operationen im 
W sogenannten Schmalkaldischen Kriege bis zum Ausgang des großen oder 
„ geharnischten “ Augsburger Reichstages, dessen Namen und Andenken 
vor allem in dem sogenannten Interim des Jahres 1548 fortletit, — 
jenem Interim, in dem die durch den erfolgreichen Krieg erlangte 
Machtstellung des Kaisers im Reiche ihren bezeichnendsten Ausdruck 
15 fand. Nicht minder aber hängt der Erlaß des Augsburger Interim 
ursächlich mit der unbefriedigenden Gestalt zusammen, die die Be¬ 
ziehungen zwischen Kaiser und Papst damals angenommen hatten, 
den Gegensätzen , die namentlich durch die verschiedene Stellung der 
beiden Häupter zur Konzilsfrage hervorgerufen wurden und an 
■j>t der italienischen und europäischem Politik stetig neue Nahrung 
fanden■ Hieraus erhellt schon die Wichtigkeit, die die möglichst 
vollständige Mitteilung der einschlägigen päpstlichen Akten für die 
geschichtliche Erkenntnis jener Epoche hat; neben ihnen bringt 
unser Band aber muh eine Hauptquelle der Politik Karls V, in 
•j."> den Depeschen der kaiserlichen Gesandtschaft- an der römischen 
Kurie. 

T Vas die Ausarbeitung des vorliegenden Bandes angeht , so war 
ich 'dieses Mal nicht mehr in der Lage, meine Materialien an Ort 
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und Stelle verarbeiten zu können, ■seit ich zum Herbste des Jahres 
1901 nach dreizehnjähriger Tätigkeit am römischen historischen 
Institut in die Heimat zurückgekehrt bin. Allerdings habe ich 
damals bereits den Hauptstock des Materials für diesen und, den 
letzten Band , d. h. Abschriften der Mehrzahl der Depeschen nebst 5 
mancherhand Auszügen und Notizen, mit mir über die Alpen gebracht; 
aber als es daun an die eigentliche Ausarbeitung ging, ergaben sielt 
doch noch gar manche Lücken und Zweifel, die in der Hauptsache 
nur mit der eifrig in Anspruch genommenen und nie versagenden 
Hilfe des Instituts in Rom ausgefüllt und beseitigt werden konnten, io 
Erwünschte Pflicht ist es mir, dafür auch an dieser Stelle der Leitung 
des Instituts sowie unter den jüngeren Herren besonders dem Volontär 
Herrn Dr. Ludwig Cardauns, der die eigentlichen Arbeiten für 
mich mit großer Hingebung und bestem Erfolg ausgeführt hat, meinen 
aufrichtigen Dank aussprechen zu dürfen. Au fördern bin ich dem 15 
Vorstände, der städtischen Bibliothek in Trient, Herrn Dr. Lodovico 
Oberzincr zu Dank verpflichtet, dessen bewährte Gefälligkeit es mir 
ermöglichte, eine Handschrift jener Bibliothek hier an meinem Wohn¬ 
orte zu benutzen. Fenier hat die Accademia dei Lincei in Rom 
aus der ihrer Verwaltung unterstehenden Ilihliothek Corsini eine 21 * 
wichtige Handschrift hergeliehen, wofür ich ebenso sehr dieser Körper¬ 
schaft wie der K. Akademie der Wissenschaften zu Berlin, 
die in liebenswürdigster U’/v'-vc* die Vermittelung meines Gesuches 
an die Schwesteranstalt am Tiber übernommen hat, mich zu leb¬ 
haftem Danke verpflichtet fühle. Auch die Vorstände und Beamten 2f> 
aller, anderen von mir besuchten oder in Anspruch genommenen 
Archive und Bibliotheken möchte ich in meinen Dank eingeschlossen 
wissen, wobei es sich erübrigt, einzelne h'ervorzuheben, da ich eben 
aller Orten in liebenswürdigster Weise Förderung erfahren habe. 

Stettin, im Januar 1907. ^ 


Walter Friedensburg. 
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I. 


Von den Schicksalen, die die Nh nt i atu rko rrespo ndenz der 
römischen Kurie unter Paul III. betroffen haben, ist schon früher 
die Heile gewesen. Wir können deshalb hier auf früher Gesagtes 
5 verweisen, wonach die originalen Depeschen der Vertreter des ge¬ 
nannten Papstes an den verschiedenen katholischen Höfen zum über¬ 
wiegenden Teile in die Staatsarchive von Neapel und Parma — 
namentlich in das erstere — gelaugt sind, während das päpstliche 
oder vatikanische Archiv in Rom nur verhältnismäßig geringe Brucli- 
10 stücke davon birgt. So ist von den Vf? Nummern des vorliegenden 
Bandes ziemlich genau die Hälfte den Carte Farnesiane in Neapel ') 
und je etwa ein Sechstel dem Carteggio Farnesiano in Purmal) und 
vatikanischen Originalen entnommen 3 ). Für den Rest haben meist 
nicht-originale Vortagen, mehr oder minder spätere Abschriften, zu- 
15 gründe gelegt werden müssen. Deren fanden sich in verschiedenen 
Handschriften des vatikanischen Archivs*) ; wichtiger als diese jedoch 

M Die meisten Sfondratodepeschen, nämlich 24, enthält fase. 744 der Carte 
Farnesiane; die übrigen verteilen sieh auf die Faszikel 089, 690. 693. 694, 696, 
707, 708, 712, 715, 721, 724, 725, 728, 729. 731. 734. 738. 746, 749, 753, 764. 

20 2 ) In den letzten Jahren sind die Bestände des Carteggio Farnesiano zu 

Parma einer systematischen Neuordnung und Einteilung nach Ländern usw. unter¬ 
zogen worden, was übrigens die Arbeit dort nach meiner Erfahrung eher erschwert 
als erleichtert. Ich habe, bei meiner letzten Anwesenheit in Parma (September 1906) 
manches früher benutzte Stück nicht auflinden können, anderes nach längerem 
25 Suchen an Orten gefunden, wo ich es kaum vermutete. Ich zitiere, wie in den vor¬ 
aufgegangenen Bänden, einfach den Carteggio ohne Erwähnung der neugebildeten 
Abteilungen. 

3 ) Originale Vorlagen boten im Vatikanischen Archiv die Faszikel 1, 5. 6, 7 
der Carte Farnesiane; die Hs. Ocrmaniae Nuntiaturae sub Paulo III rot. IV 
30 (Ar mar. VIII ordo 1) und der Band Nunziatura di Spagna vol. Ia (darin einige 
wichtige Gegenschreiben an den Nuntius in Spanien). 

*) Insbesondere bietet der Band Lettere di principi 12 etwa 20 Depeschen 
Sfondrutos und einzelne des Nuntius Santacroce in Abschriften, wovon im ganzen 
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mw die Handschrift einer fremden Sammlung, niindich der Kodex 111 
der Stadtbihliothek von Trient. Der Band gehört der Sammlung 
Mazzoleni an, d. h. den Absehriftenbänden, die dem Fleifie. des 
Benediktiners Alberto Mazzoleni in Bergamo (1601) — 1760) verdankt 
werden. Dieser sammelte während langer Jahre in den Archiven 
und Bibliotheken von Florenz, Bologna, Parma, Venedig, Padua 
sowie auf Reisen in Deutschland Materialien zu einer Geschichte 
des Tridentiner Konzils, die er abzufassen gedachte. Doch kam er 
über die Sammlung des Materials nicht hinaus, das dann in einigen 
vierzig Bänden aus seiner Hinterlassenschaft an die obengenannte in 
Bibliothek gelangt ist 1 ). 

Unser Band 2 ) — nach der alten Zählung als Codex Mazzoleni 
4246 bezeichnet, jetzt Kr. 111 — enthält nun die Mehrzahl der von 
dem Legaten Kardinal Sfondrato während der ersten Hälfte seiner 
Wirksamkeit in Deutschland, niindich vom 7. Juli 1647 bis zum 8. Januar 15 
1618, entsandten Depeschen in Abschriften der Zeit Mazzolenis, die 
allerdings nicht fehlerlos sind, aber im ganzen doch einen brauchbaren 
Text liefern 3 ). Wir mußten, da bessere Vorlagen nicht zur Ver¬ 
fügung standen, bei zehn Stücken die Trienter Vorlage zugrunde 

sieben dem Abdruck zugrunde gelegt worden sind- Ferner kamen in Betracht die 21 ! 
Hss. Nunziatura di Germania vol. 60; Armar. 62 (Concilio di Trento) voll 13 und 
42; Lettere di jirincipi voll 13 und 14 a ; Varia Polit. vol. 45 als Vortagen für 
je 1 Stück- 

') Vgl. Finazzi Di alcuni manoscritti concemen/i la storia del concilio di 
Trento raccolti dal padre Alberto Mazzoleni, in Miscellanea di storia italiana 25 
Tom. VI t Torino 1865) pag. VII — LII. Die Codd■ Mazzoleni sind in die lisl 
Bestände der Trienter Stadtbihliothek als Nrr. 87—1211 (ehemals 4222 — 4263) ein¬ 
geordnet. 

2 ) Cod. chart- in klein fol., enthaltend Abschriften des 18. Jahrhunderts auf 
212 gleichzeitig gezählten Seiten, von einer Hand fortlaufend geschrieben. Die 20 
Ortsdaten sind stets fortgelassen; Datum und Empfänger über dem Text (Al 
Cardinal Farnese di 7 di luglio 1547 ustc). Der Kodex ist benutzt worden in 
der anongtn erschienenen Gelegenheitsschrift des Baron Mazzetti: Pel solenne 
ingresso nella diocesi di Cremona di monsignor vescovo Carlo Emanuele Sar- 
dagua de Hohenstein da Trento. Cenni storici sulle antiche relazioni fra 25 
queste due cittii, con lettere inedite del cardinale Francesco Sfondrati Cremonese. 
Milano 1831. Die Sfondratodepeschen nehmen die Seiten 171—229 ein ', vgl dazu 
S. 47 über die Vorlage, unseren Codex 111. Letzterer ist ferner benutzt bei v. Druffel. 
Beitrüge, zur Reichsgeschichte, und die Sendung des Kard■ Sfondrato an den Hof 
Karls V.; in erslercr Publikation zieht v. Druffel auch die Schrift Mazzettis an, 40 
die ebenfalls Beutel, Über den Ursprung des Augsburger Interim {Dresden 1888) 
benutzt. 

®) Eine Anzahl von Lesefehlern verbessert sich ohne Schwierigkeit,; weniger 
durchsichtig sind Fälle wie Cod. Trid. quäle sapienza, was. wie das vorliegende 
Original ergibt, quäle si pensa zu lesen ist, n. dgl m. 45 
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legen, die außerdem in den erläuternden Anmerkungen uirld seifen 
angezogen worden ist. 

Auch so freilieh ist es nicht gelungen, die Reihe der Depeschen 
Sfondratos lückenlos zusammen zu bringen; so fehlen beispielsweise 
5 sämtliche Schreiben, die der Legat vom Aufbruch aus Rom (Anfang 
April 1647) an bis zu seinem Zusammentreffen mit dem Kaiser, das erst 
ein volles Vierteljahr später stattfand, an die Kurie gerichtet hat. 
Bedauerlich bleibt, daß das Archiv des Legaten selbst allem Anschein 
nach zerstreut worden ist und großenteils wohl verloren sein mag; 

]0 uns sind nur wenige Spuren davon begegnet und nichts was auf die 
deutsche Legation von 1647ji8 Bezug hat '). 


') Noch Argelati Biblioteca Seriptorum Metliulanensimn Tom. II (1745) pars 1 
p. 1365 führt diplomatische Depeschen unseres Sfondrato an, die sieh damals noch im 
Besitz der Familie Sfondrati zu Mailand vor fanden. Seitdem ist aber die Familie aus- 
1 5 gestorben mul ihr Besitz samt dein Archiv zerstreut worden. Teile des letzteren sind, wie 
der Herr Präsident der Societä Storica Lombarda zu Mailand, Commendatore Fran¬ 
cesco Novati, mirgütü/st mitteilte, u.a. wahrscheinlich beiden Grafen Sola als Erben 
der Busca-Serbelloni, und sicher im Archiv Belgiojoso-Este zu suchen ; unter den 
letzteren Bestünden aber, die Herr Novati kennt, befindet sieh nichts teas die 
20 Legalion Sfondratos von 1547148 betrifft. Andererseits ist das Archiv Sola der 
Forschung verscldossen. — Einige Sfondratiana enthält auch die Biblioteca des 
Fürsten Trivulzio in Mailand: vgl. Porro, Catalogo dei codd. mss. detta Bibi. 
Trivulziana (= Bibi. stör, ital pubhl. per cura detta Dep. di st. p. II, Torino 1884) 
s. r Sfondrati. Einzelnes aus dem Archive des Kardinals bewahrt ferner die 
25 Biblioteca Governativa zu Cremona, so die jetzt als Ms. Ponzoni Nr. 48 be¬ 
zeichnet e Hs- (Prosopia, nobilitk e privileggi della famiglia Sfondrata), über die 
zu vgl. F. Novali. Pelle antiche relazioni tra Trento e Cremona im Arch. stör, 
lombard- XXXI (1894). Auf der nämlichen Bibliothek fand ich ferner hand¬ 
schriftlich ein Sfondrato gewidmetes (1559 gedrucktes) lateinisches Gedieht des 
20 Geschichtschreibers Paolo Giovio „ Larius “ (= Lacus Comensis)', es bildet mit 
einer ähnlichen Dcdikation eines Nicolaus Boldonus den Handschriftenband Ms. 
del Ctvico Museo AA 1. 58. — Endlich hatte Herr Archivar Bonclli in Mailand 
die große Liebenswürdigkeit, mich auf das Archiv Silvestri in Calcio , Provinz 
Bergamo, aufmerksam zu machen als Sfondratiana enthaltend, dessen Bcs/Izit, 
:£j Herr Cav. Emilio Silvelstri, mir mit größter Bereitwilligkeit Regesten der bezüg¬ 
lichen Stücke iil/crsandte', leider betreffen sie aber die diplomatische Tätigkeit Sfon- 
dratos nicht. — Ich benutze die Gelegenheit, den genannten drei Herren, Comm. 
Novati, Cav. Silvestri und Bonelli, hier nochmals meinen aufrichtigen Dank für die 
liebensinirdige Unterstützung meiner Forschungen auszusprechen. — übrigens wird 
40 in der Literatur noch ein Briefbuch Sfondratos von seiner deutschen Legation 
erwähnt, nämlich bei dem jesuitischen Geschichtschreiber des Tridentiuer Konzils 
Sforza Pallavicino, der angibt (I■ X- c. 1 §§ 1/Z), das betreffende Register selbst im Besitz 
gehabt zu haben und es an mehreren Stetten anzieht, u. a. für eine Depesche Sfon- 
drato» vom 11. April 1548, die mir sonst nirgends Vorgelegen hat (vgl. unten 
45 S. Z98 Anm. 1). Über Herkunft und Charakter der Hs. äußert sich Pallavicino 
nicht; falls sie noch existiert, wäre sie wohl am ersten im Archive des Jesuiten¬ 
ordens zu vermuten. 
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Sowohl der Stund der Üherllefenuii/ der De/iexchen der päpst¬ 
lichen Vertreter') wie der Plan dieser Publikation führte auch bei 
dem vorliegenden Bande wiederum zur Heranziehung ergänzenden 
Materials über die eigentlich kuriaten Akten hinaus. Den letzteren 
dürfen wir allerdings die Carte Cerriniane des Florentiner ;> 
Staatsarchivs im Granite znzählen, den Nachlaß des in den kuriaten 
und besonders konzitiaren Dingen der Epoche Papst Pauls III. tief 
eingeweihten und unablässig tätigen Kardinals Manetto Vereint, der 
damals als zweiter Legtd des in Trient eröff'nefen und dann nach 
Bologna rertegten Konzils fungierte. Die Cerriniane bieten daher in 
reichhaltige und wichtige Korrespondenzen und Akten namentlich 
über die Konzils frage, von denen wir indes nur einen beschränkten 
Gebrauch machen, um nicht der großen Aktenpublikation des römischen 
historischen Instituts dir Görresgesetlscha/t rorzngreifeuA). 

Neben den Cerriniane abir bot das Florentiner Staatsarchiv noch lü 
wichtige Gesandtschaftsberichte, Depeschen der Vertreter des Herzogs 
Cosimo I. von Florenz am Kaiserhofe wie an der römischen Kurie. 

In ersterer Stellung treffen wir den Bischof von Fort). Bernardino de 
Medici*), der, wie in der Einteilung zum neunten Bande milgeteilt 
wurde , im Frühling 11)47 den Gesandten Arcrardo Serristori beim 'JO 
Kaiser abgelöst hatte. Serristori aber begegnet fortab als florentiuischer 
Gesandter bei Papst Paul 111. und. auch seine inhattreichen Berichte 
ans Born sind von uns , wie die Medicis — insbesondere für die er¬ 
läuternden Anmerkungen — ausgiebig verwendet worden*). 

■) Sehr lückenhaft haben sich besonders die Gegenschreiben des Vizekanzlers -•> 
Kardinal Farnese erhallen. Die Konzepte wurden, wie schon früher bemerkt, auf 
lose lilütter geschrieben und es findet sich nirgends eine Spur, daß man sie ge¬ 
sammelt habe. So haben sich nur einzelne Konzepte von Gegensehreiben in Neapel 
und Parma erhallen; andere Gegenschreiben konnten den Ausfertigungen oder 
späteren, nach diesen gemachten Abschriften entnommen werden; aber die Mehrzahl 
ist wohl untergegangen. 

*) TV«« wir an Akten zur Konzilsfrage aufgenommen haben, findet sich meist 
im zweiten Teile der Beilagen, unten 8 408 ff. — Übrigens baut G. de Leva in seiner 
Storia documentata di Carlo V in correlazione all' Italia (cot. IV. 1881, vom 
IVormser Beiehstage 1515 bis zum Augsburger Interim; cot. V, 18U4, vom Interim '*•’ 
bis zum Passauer Vertrag) seine Darstellung der päpstlichen Politik wesentlich auf 
den Cerriniane auf. 

*1 Die in Betracht kommenden Depeschen des Bischofs von Fort) als Gesandten 
am Kaiserhofe befinden sieh sowohl im Codex Mediceus FUJI (Kanzlei der Gesandt¬ 
schaft, Originalregister), als auch — vom 114. April 1548 ab — im Cod■ Med. 4306 
(herzogliche Kanzlei, Ausfertigungen )• 

*) Für Serristoris römische Mission kommen in Betracht: die Originale seiner 
Depeschen in den Codil. Mcdicei 3267 und 3268 (herzogliche Kanzlei) und die 
gleichzeitigen Abschriften (Origiualregistcr des Archivs der Gesandtschaft) in den 
Oodd. medd■ 3464, 3465, 341)6. — Cod. 3267, 431 Bll■ (jüngst foliicrl) reicht vom 4-> 
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Dazu kommun wiudurum, wie in den roranfgehenden Bänden, 
Berichte der Vertreter zweier anderer italienischer Fürstenhäuser, 
der Este in Ferrara-Modena und der Gonzaga in Mantua', 
sie sind im allgemeinen aber nur so weit licrangezogoi worden als 
r> sie neben den ftorentinischeu noch Eigentümliches und Wctieolles 
holen 1 ). Eine Auswald besonders wichtiger Stärke aus diesen 
Materialien ist im dritten Abschnitt der Beitagen im Wortlaut mit- 
f/eleilt worden’ 2 ', um außerdem ein Beruht des Vertreters der Republik 
Siena beim Kaiser amt zwei Depeschen des französischen Gesandten an 
io der Kurie (aus dessen schon im rorigen Bande benutzten und be¬ 
sprochenen Originalregister, das die Vatikanische Bibliothek enthüll) 3 ), 
ihren Platz gefunden haben*). 

Eine besonders willkommene Beigabe aber hoffen vor in¬ 
dem ,Anhang‘ zu liefern, der die Depeschen des kaiserlichen (fe- 
1 sandten an der Kurie, Don Diego Hurtado de Meudoza, eines der 
bedeutendsten Staatsmänner der Epoche Karls V., überdies hervor- 


I. April bis 29- Dezember 1548; cod. 3208, 784 Bll., com 27. März 1349 bis 
24. Mär: 1330. Fon den Registerbänden umfaßt der erste die Zeit rum 2- Mai 
1547 (dem Beginn der Berichterstattung Serristoris aus Born) bis zum 22. Oktober 
2S i 1547: der zweite, daran unmittelbar anschließend, bis Ende Juni 1348 (von 
da ab cod. 3466;. — Xur geringe Auszüge aus dieser reichhaltigen Korrespondenz 
bietet Canestrini, Legazioni di Averardo Serristori pag. 139 sgq. 

') Die Depeschen des Bonifazio Rvggieri, Vertreters der Este zu Rum — im 
Staatsarchir zu Mudena — wurden schult zu Bd. 9 (Eint. S. V) erwähnt: sie sind 
auch für den vorliegenden Band benutzt worden, neben ihnen die Depeschen des 
cstensischen Gesandten beim Kaiser, Giulio Sertori, Erzbischofs von Santa Sevcrina • 
diese finden sich für die. Zeit vom 22. Juli bis 31. Dezember 1547 in einiger Reich¬ 
haltigkeit vor, doch sind sie großenteils vermodert; für 1548 liegt von diesen De¬ 
peschen nur Einzelnes vor. — Die Depp, der Man litauischen Gesandten bewahrt 
das Archiv Gonzaga in Mantua; es berichtet in unserer Epoche Ottaviano 
Vir aldini vom Kaiserhofe und Natale Mnsy aus Hum, sowohl an den Herzog 
[Origg. in dessen Kanzlei a. a. 0.) wie an den Kardinal Ercole Gonzaga (Carleggio 
dieses, ebendaselbst). 

a ) S. 490 ff. 

•Fi 3) Einleitung S- III. 

*) Ganz fragmentarisch haben sich aus der Periode, die unser Band umfaßt, 
renetianische Gcsandlsehaftsberichte von der römischen Kurie erhallen; die Depeschen 
der Vertreter Venedigs bei Karl V■ sind bekannt lieh in dem Wiener Unternehmen der 
. Venetianischen Depeschen vom Kaiserhofe “ (Bd. 2, 1892) publiziert worden, — 
*'• Andererseits sind dem Statthaltereiarchiv zu Innsbruck und den Hss. der Trienfcr 
Bibliothek einige an Kardinal Christoff Madruzzo von Trient gerichtete Briefe und 
Berichte entnommen, sowie dem Wiener H h. St. .-1. einige Berichte des Vertreters 
K Ierdinands in Rom. Diego Lasso, sowie vereinzelte andere Stücke. — Auch eine 
Handschrift der Ambrosiana zu Mailand mit Bruchstücken der Kanzlri Farneses 
1~> bot einige Ausbeute. 
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ragenden Humanisten, Schriftstellers und Dichters 1 ), darbietet. Eine 
Auswahl aus Mendozas Depeschen ist allerdings nach den Originalen 
des spanischen Zentralstaatsarchivs in Sima neos bereits von Döllinger 
nach Abschriften, die ihm G. Heine geliefert hatte, veröffentlicht 
worden; da aber nicht abzusehen ist, daß diese Publikation von 5 
anderer Seite ergänzt werden wird, so glaubten wir niemandem 
vorzugreifen, wenn wir die für die letzten Zeiten des Pontifikats 
Pauls 111. ungemein wichtige Korrespondenz in unsere Ausgabe 
hineinbezögen, obwohl uns originale Vorlagen dafür nicht zu Gebote 
standen. Wir entnehmen die Depeschen Mendozas vielmehr späteren 10 
Abschriften, die sich in Rom, nämlich im Kodex 408 der Bibliothek 
Corsini vorfanden. 

Die Handschrift, im Format von 20 X 26 cm., Höhe ca. 4 an, ist 
in Pergament gebunden. Der Einbandrücken trägt oben ein Leder¬ 
schildchen mit der Zahl 408 in goldenen Ziffern. In der Mitte des 15 
Rückens liest man: Lettere di Carlo Y. Dem Text gehen zwei 
Blätter vorauf, die mit roter Tinte die Zählung I und II tragen. 
Auf der zweiteu Seite des ersten Blattes unten links steht die alte 
Signatur Cot. 44 A 10 von einer Hand des 18. Jahrhunderts. Auf 
Blatt II“ lesen wir von der nämlichen Hand: 20 

Lottere in Spagnuolo scritte dall’ Iinper 1 ' 0 Carlo Y al Sig 16 D. 
Diego de Mendoza ed altri suoi ambasciadori in Roma e risposte. 
Con un indice o soinmario del eontenuto nelle lettere tradotto in 
volgare nel principio del tomo in C e 23. Ms. di Carte 420. Darüber 
schreibt eine spätere Hund: Cod. 498. 25 

Es folgt nun auf 26 besonders gezählten Blättern weißlichen 
Papiers der angekündigte Indice o ristretto delle lettere che si 

contengono in questo libro.. von einer anderen Hand des 

18. Jahrhunderts' 2 ). 

Nun folgt der eigentliche Text auf leicht gelblichem, auf den 30 
vorderen Blättern nachgedunkeltem Papier; die ersten 60 Blätter 
tragen Feuchtigkeitsspuren , das erste ist am Rande verletzt und aus- 
gcbesseil, sonst ist die Handschrift gut erhalten. Es sind im ganzen 
420 gezählte Blätter; die ursprünglichen, eng an den Rand gerückten 

’) Über Mendoza vgl. u. a. J Fesenmair, Don Diego Mendoza, ein spanischer 3a 
Humanist des 16. Jahrhunderts (Progr. des K. Wilhelmsgymnasiums 1881182). 
München 1882. 

a ) Dieser Indice ist wörtlich abgedruckt von Gachard, La bibliothcgue des 
princes Corsini ä Rome, Bruxelles 1869 (Exlrait du tome XI Nr. 1, 3. se’rie 
des Bulletins de la Commission royale d'histoire), S. 74—115 (vgl. S. 7 — 9). Soviel ^0 
ich sehe, ist Gachard der einzige, der unseres Codex gedenkt; andererseits finde ich. 
daß Reumont. Gesell, von Toskana I, von den Angaben des Index bei Gachard 
Gebrauch macht. 
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Blatt zahlen sind bahn Beschneide» dm Kodex meist verschwanden, 
finden sieh dann aber von anderer Hand weiter links wiederholt. 
Die Überschrift auf Blatt I" des Textes lautet: Relarion de las 
cartas que el emperador serivio a don Diego de Mendot^a y a otros 
5 embaxadores de Roma, y las que los dichos embaxadores scrivieron 
a Su Magd. Darunter beginnt gleich das erste Stärk, das bezeichnet 
ix! als Copia de la carfca qne Su Magd, serivio a don Diego de 
Mendoya de Hulme a 11 de hebrero 1547 anos 

Der Inhalt besteht ans folgendem: 

10 J. Fol. 1 — 27“: Briefe des Kaisers an Mendoza and zwar vom 
11. Februar 1547 aus Ulm, 6. Juli 1552 ans Brixen, IS. November 
1551 aus Innsbruck, IS. Juni 1551 aus Augsburg, 27. August 1550 
aus Augsburg, 25. August 1551 aus Augsburg, 2S Juni 1552 ans 
Villach, 7. Juli 1551 aus Augsburg. Der erste dieser Briefe eut- 
15 spricht dem bei Maureubrecher. Kar! V. und die deutschen Protestanten 
1545—1555 Anhang S. SS* — 99* gedruckten Stücke. 

2. Fol. 27 a —30 b : Lo que el emperador hablo en Itoma delante 
del papa y cardenales — nämlich 1536. 

3. Fol. 3(J b —32*: eine undatierte Supplik des Kaisers sobre 
20 algunos cappellos. 

Nun folgen von 32 a bi.y zum Schluß des Bandes die Depeschen 
Meudozas als Gesandten an der Kurie an Kaiser Karl V., chrono¬ 
logisch geordnet und untermischt mit Aktenstücken, Zeitungen und 
Auszügen, die der Gesandte als Beilagen einsandte 1 ). 

25 Der Text ist — mit Ausnahme von 10 Blättern *) — von einer 
und derselben Hand gleichmäßig und lesbar geschrieben. Sie gehört 
dem 17. Jahrhundert an; der Schreiber war augenscheinlich ein 
Spanier; einzelne italienische Stücke, die. in der Handschrift als Bei¬ 
lagen zu den Depeschen begegnen, schreibt er sehr inkorrekt, oft bis 
30 zur Unverständlichkeit entstellt, mit spanischen Formen durchsetzt, 
ab, so daß man erkennt, daß er des Italienischen gar nicht oder nur 
sein- mangelhaft kundig war; besser gelingen ihn lateinische Texte. 
Zuweilen begegnen Korrekturen mit schwärzerer Tinte, die anscheinend 
tun einer anderen, gleichzeitigen Hand herrühren; einzeln bleiben 
35 auch kleine Lücken, wo der Schreiber seine Vorlage wohl nicht hat 
lesen können, 

') Besonders wichtig unter den Beilagen sind die teils in extenso, teils int 
Auszug aufgenommenen Berichte Fernando Montesas, des Sekretärs Mendozas. der 
diesen in Rom vertrat, wenn der Gesandte von dort abwesend war. 

40 s ) Die Blätter 361 °—371 “ sind von einer zweiten, weniger gut lesbaren 

Hand beschrieben, die dann mitten im Stück mit dem Ende der Seite 371“ aufhört, 
um wieder der ersten Hand Platz zu machen. 

Xu utinturberi c hte, erste Abteilung, Bit. X. 


II 
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Bestimmte Anhaltspunkte, wann, wo und unter welchen Um¬ 
ständen unser Abschriftenband entstanden ist, haben sieh nicht 
finden lassen '). Vermutlich sind die Abschriften nach den Konzepten 
der Depeschen gemacht; ich möchte das daraus schließen, daß die 
Schlußformeln gänzlich fehlen, auch nicht irgendwie angedeutet sind; 5 
auch das Datum findet sich nur übergeschrieben, meist in der Form: 

Lo que se scrivio a Su Magd, de Roma en 27 de jullio usw., was 
eher auf Konzepte als auf Ausfertigungen als Vorlage hinweist. 
Dazu kommen die redaktionellen Abweichungen, die unsere Texte 
gegenüber den aus den Originalen entnommenen Drucken einzelner 10 
dieser Depeschen bei Döllinger nicht ganz selten aufweisen 2 ). 

Die Reihe der Depeschen ist annähernd vollständig; doch bietet 
Döllinger ein Stück vom 17. September 1547, das unser Kodex nicht 
hat, ohne daß sich erkennen ließe, aus welchem Grunde es ausgefallen 
sein könnte. Leider aber endet unser Kodex bereits einige Monate 15 
vor dem Tode Paids III., nämlich mit dem 27. Juli 1549, einem 
Datum, das in der Stellung des Gesandten an der Kurie keine Epoche 
bildet, so daß wir auch hier nicht die Ursache anzugeben oder zu 
erraten vermögen, aus der die späteren Depeschen unserer Hand¬ 
schrift nicht mehr einverleibt worden sind. 20 

Der Text des Kodex ist — abgesehen von den bereits besprochenen 
italienischen Stücken — im großen ganzen korrekt, wennschon recht 
böse Lesefehler nicht ausgeschlossen sind. Schlimmer noch ist, daß 
der Sinn auch sonst nicht immer ganz klar ist, zum Teil wohl in¬ 
folge von Auslassungen, die schwer zu ergänzen sind. So hat die 25 
Herstellung des Textes zuweilen nicht unbedeutende Schwierigkeiten 
geboten und ich iveiß nicht, ob es mir überall gelungen, ist, einen 
sicheren Text herzustellen: zuweilen habe ich selbst keinen klaren 
Sinn aus der Vorlage herauszubringen vermocht. Immerhin handelt 
es sich nur um vereinzelte Stellen, die wohl für das Ganze nicht HO 
schtver bis Gewicht fallen.. 

- Wie schon angedeutet, ist eine Anzahl der Depeschen Mendozas 
bereits nach den Originalen des spanischen Hauptstaatsarchivs ge¬ 
druckt 1 '); natürlich bringen wir sie nicht nochmal; doch hat es sich 
der Übersichtlichkeit wegen empfohlen, eine Erwähnung der einzelnen 35 


') Auf der Biblioteca Corsiniana war Uber die Provenienz des Codes • nichts 
festzustellen. 

*) Bemerkensivert scheint mir auch der Umstand, daß ein eigenhändiger 
Zusatz des Originals in der Handschrift fehlt (Döll. S 124; s. n. S. 570). 

s ) Döllinger, Beiträge zur politischen, kirchlichen und Kultur-Geschichte der 40 
sechs letzten Jahrhunderte. Bd I (11-62). S. 53—166 bringt 20 Depeschen Men¬ 
dozas aus d. J. 1547 und 5 aus 1548 (aus 1549 nichts). 
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gedruckten Stücke unter eigener Nummer in die. Reihenfolge der 
Depeschen aufzu/nehmen. 


n. 

Im Beginne der Periode, die unser Band umfaßt, treffen wir 
5 als Vertreter des Papstes bei Karl V. noch den Nuntius Qirolamo 
Verallo , Erzbischof von Rossano, der diese Stellung seit dem Februar 
d. J. 1545 bekleidete. Verallo, den wir in der Einleitung zum achten 
Bande zu charakterisieren versucht haben 1 ), ein unselbständiger 
Charakter und unbedeutender Mensch, zeigte sich je länger desto 
10 weniger seiner freilich ungewöhnlich schwierigen Aufgabe, gute Be¬ 
ziehungen zwischen seinem Auftraggeber und dem Kaiser zu unter¬ 
halten, gewachsen, und war bei letzterem und seinen Räten so wenig 
angesehen, daß man sich in Rom endlich zu seiner Abberufung ver¬ 
stehen mußte. Schon seil der heftigen Szene, die Verallo am 2. Februar 
15 1547 mit dem Kaiser hatte 2 ), war seine Stellung eigentlich unhaltbar, 
ja am 14. April verbat sich Karl ausdrücklich, daß Verallo künftig mit 
ihm verhandele, und verwies ihn an seine Räte 2 4 ). So nahmnlan in Rom 
seine Abberufung in Aussicht*), doch erst unter dem 11. August des 
Jahres erhielt er die Weisung zur Rückkehr; das Schreiben erreichte 
20 ihn am 21., und nachdem er am 1. September bei dem Kaiser die 
übliche Abschiedsaudienz, die glimpflich verlief, erlangt hatte, verließ 
der Nuntius das Hoflager am (>. September 5 * * 8 ). Man nahm vielfach an, 
daß er dem roten Hute entgegengehe* allein das hätte damals 
wohl nach einer Demonstration gegen den Kaiser avissehen mögen. 
25 So mußte sich Verallo noch anderthalb Jahre gedulden, ehe er in dir 
letzten Kardinalspromotion die Papst Paul III. vornahm, am 8. April 
1549, den Hut erlangte. Verallo nahm dann an den drei folgenden 
Konklaven—für Julius III., Marcellus II. und Paul IV .— als An¬ 
hänger der Farnesen teil und starb kurz nach der Wahl des letzt 
30 genannten Papstes, im Oktober 1555, etwa fünf und fünf zig jährig. Unter 


1 ) Daselbst S. 9 f. 

3 ) Bd 9 Nr. 132 S. 444 ff. 

s ) Ebendaselbst Nr. 153 S. 542. 

4 ) Bereits am 26. Mai berichtet der kaiserliche Gesandte an der Kvrie, Men- 
35 doza, für Verallo werde [der damalige Nuntius in Portugal, Giovanni Ricci daj 

Montepidciano zum Kaiser kommen (s. u. S. 540) — woraus dann aber nichts wurde. 

s ) Vgl- unten SS. 89 — 91. 99, 105; Verallo selbst erwartete bereits Ende Juli 

ersetzt zu werden: S. 58 oben. 

8 ) S. u. S- 550 Z. 12 (Bericht Mendozas vom 15. August) und S. 105 Anm. / 
40 (Bischof von Forti vom 5■ September). 
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Julius III. war ihm nochmals Gelegenheit gegeben worden, sich in 
diplomatischer Tätigkeit zu versuchen, indem er 1551 als Legat zu 
König Heinrich II. von Frankreich gesandt wurde, um diesen zum 
Frieden mit dem Kaiser zu mahnen '). 

Die Frage des Ersatzes für Verallo scheint der Kurie viel Kopf- 5 
zerbrechen gemacht zu haben*). Augenscheinlich, war cs bei der Tiefe 
der Gegensätze, die zwischen dem Standpunkt des Papstes und des 
Kaisers klafften, nicht leicht eine Persönlichkeit zu finden, die den 
Kaiserlichen nicht anstößig und zugleich dem Papste und den Seinen 
zuverlässig und angenehm war. Auf Empfehlung der Legaten in 10 
Bologna dachte Farnese eine Zeiflang an den Erzbischof von Matern 
Giovanni Michele Saraceno aus Neapel, aber es ließ sich doch wohl 
nicht verkennen, daß dieser Prälat, einer der eifrigsten Teilnehmer 
und Förderer der Bologneser Versammlung, beim Kaiser einen 
schwierigen Stand gehabt hätte , um so mehr, du er als geborener 15 
Neapolitaner Karls Untertan, auch Inhaber eines neapolitanischen 
Bistums war 1 * 3 ). Mehr Aussicht hafte wo/d von Anfang an der Bischof 
Pietro Bertano von Fano, der sich damals den Dank der Fa niesen 
dadurch verdiente, daß ei• eine eheliche Verbindung zwischen der, 
der ersten Jugend bereits entwachsenen Enkelin des Papstes, Vittoria 20 
Farnese, deren Vermählung schon seit Jahren die Familie beschäftigte 4 ), 
mit dem soeben verwitweten Herzog von Urbino, Guidobaldo II. deüa 
Movere, zustande brachte. Gegen Bertano sprach indes der Umstand, 
daß er einem Mönchsorden, dem der Dominikamr angehörte; einen 
Ordensmann aber eben damals nach Deutschland zu senden, mochte doch 25 
bedenklich erscheinen 3 ); wir werden freilich sehen, daß diese Bedenken 
hernach überwunden wurden, zunächst aber kam man nicht darüber 
hinweg und die Angelegenheit blieb in der Schwebe, d. h. die Neu- 


1 ) Vgl Nitnliaturlwrichte etc■ Bd. 12 (cd- Kupke) S. 67 ff. 

a ) Über eine erste, schnell wieder verschwindende Kombination dafür s. o. 30 
S- XIX Anmerkung 4. 

*) Blcichwohl kam die Kurie am Ende des Jahres 1547 nochmals auf den 
Gedanken der Sendung dieses Prälaten zurück. S- Mendoza 29. Dezember 1547 im An¬ 
hang. Saraceno stand speziell dem ersten Konzilslegaten, Kardinal Monte, nahe; 
von ihm erhielt er auch, nachdem Monte Papst geworden war, 1551, als einer der 35 
ersten, den roten Hut. 

4 ) Vgl. Bd- 8 Einl. S. 43 Anm■ 3. 

b ) Der Erzbischof von Santa Severina, Vertreter der Este am Kaiserhofe, 
konnte sieh die Absicht der Kurie, Bertano zu senden, nur dadurch erklären, daß 
Bertano Ordensbruder des Beichtvaters des Kaisers sei: die beiden Dominikaner. 40 
meinte er, sollten daun die Vermittelung zwischen Kaiser und Papst in die Hand 
nehmen Vgl. S. 101 Anm. 2. 
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bessetzung der ordentlichen Nuntiatur beim Kaiser wurde für unbestimmte 
Zeit aufgeschoben '). 

Es blieb somit als einziger Vertreter des Papstes bei dem Kaiser 
der Kardinallegat, der etwa zwei Monate ror Verallos Abgang am Kaiser¬ 
in hofe erschienen war. Dies war Francesco Sfondrato, ein Mann, der 
ehe er dem geistlichen Stande beigetreten war, sich bereits auf ver¬ 
schiedenen Schauplätzen bewährt hatte' 1 ). Sfondrato entstammte 
einer alten Cremoneser Familie, doch war sein Vater, der Giovanni 
Battista hieß und Rechtsgelehrter war*), nach Mailand iib<r- 
10 gesiedelt , wo er zu großem Ansehen und hohen Ehren gelangte. Er 
wurde Senator von Mailand und diente dem Herzog Lodovico Moro 
in diplomatischen Geschäften. Noch jung starb Giovanni Battista 
1497 als mailändischer Gesandter in Venedig. Von seiner Frau, 
einer edlen Mailänderin, hinterließ er eine Tochter und zwei Söhne 
15 im zartesten Alter. Der ältere von letzteren war Francesco, dir 
1493 bei einem vorübergehenden Aufenthalt der Eltern in Cremona 
geboren wurde. Er schlug ebenfalls die Bahn des Rechtsgel ehrten 
ein, studierte in Paria, wo er zum Doktor juris ntriusgue promoviert 
wurde, und ließ sich 1520 in das Kollegium der Rechtsgelehrten von 
20 Cremona auf nehmen. Später finden wir ihn in Bologna. Paria und 
Rom dozieren; dazwischen bekleidete er in Paria 1527 bis 1528 in 
stürmischen Zeitläuften das Amt eines Podestä. ln der Folge (Heide 
er zuerst dem Herzog Kar! von Savoyen, der ihn zum Senator er¬ 
nannte, dann dem letzten mailändischen Herzoge Francesco TI. Sforza, 
25 dessen Vermählung mit Christina von Dänemark, einer Nichte Kaiser 
Kar! V., er vermittelte. Dir Dank war die. Ernennung zum mailän¬ 
dischen Senator seitens des Herzogs. Aber auch dem Kaiser empfahl sieh 
Sfondrato durch diesen seinen Erfolg, und als dann Karl nach dem Tode 
Francescos (f 1535) Landesherr von Mailand wurde, nahm er bei der 
30 Verwaltung dieser Herrschaft die Dienste Sfondratos in Anspruch, der als 
Senator bestätigt, außerdem zum Kaiserlichen Rat ernannt wurde. 
Die wichtigsten Dienste leistete dann Sfondrato dem Kaiser in Siena, 
wohin er im Jahre 1541 als Kommissar gesandt wurde, um die bür¬ 
gerlichen Faktioncs zu versöhnen, was ihm in dem Maße gelang, 


35 I) Schon länger war auch die ordentliche Nuntiatur hei K. Ferdinand er¬ 

ledigt: s. tc. u. 

s ) Das wesentliche, was wir von Sfondratos Lebensumständen wissen, bringt 
bereits Argclali (s o.), der auch die ausführliche, die Hauptlebensdaten enthaltende 
Grabschrift im Dome zu Cremona mitteilt. — Über die. Familie Sfondrati s. auch 
40 Felice Catvi in Famiglie nobili Milanexi rol. ll (Milano 1881). 

3 ) Über ihn s. Catvi l. c. 
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daß er die Zufriedenheit und Zuneigung der, gesamten Bürgerschaft 
sieh erwarb. 

Sfondrato war mit einer vornehmen Mailänderin, Anna aus 
dem vielverbreiteten Geschlecht Visconti, und zwar aus dem Zweige 
der Marchesi von Modrone, vermählt. Sie schenkte ihm sechs Kinder, 5 
darunter Nikolaus, der hernach als Gregor XIV. die Tiara tragen 
sollte. Um 1540 scheint Anna gestorben zu sein; einige Jahre 
später wandte sich der Witwer der Kirche zu, wie seine Grabschrift 
sagt, von Paul III. nach Born berufen. Näheres wissen wir darüber 
nicht, auch der Zeitpunkt des Übertritts ist nicht genau fest zustellen; 10 
da aber die Sendung nach Siena — Reumont zufolge — nicht vor Ende 
1541 angesetzt werden kann') und im Spätherbst 1543 Sfondrato 
bereits im päpstlichen Dienst nachweisbar ist, so werden uir für 
jenen bedeutsamen Lebensabschnitt etwa auf Ende. 1542 oder Anfang 
1543 gewiesen 2 ). Noch im Laufe des letztgenannten Jahres erhielt 15 
der Neugeweihte ein Bistum, Samo im Neapolitanischen, in dessen 
Verleihung wir melleicht auch die. Hand des Kaisers, seines alten 
Gönners erblicken dürfen. 1544 vertauschte Sfondrato dies Bistum mit 
Amalfi (Oktober); wenige Wochen darauf erhielt, er — im Konsistorium 
des 10. Dezember 1544 — den roten Hut. Schon bald nach seinem Zu- 20 
tritt zur Kirche hatte Sfondrato auch diplomatische Missionen für den 
heiligen Stuhl nach Deutschland und zu Kaiser Karl ausgeführt 1 ); 
von letzterem kehrte er Anfang 1545 nach Rom zurück. Hier trat 
er zwar in den nächsten Jahren nach außen wenig hervor*), doch 
befestigte er sich im Vertrauen des Papstes 1 ) ; an Kenntnis der Ge- 25 
schäfte, Lebenserfahrung wie aber auch an Lauterkeit des Charakters 
mögen es wenige seiner Mitbrüder mit ihm aufgenommen haben. 

So zog der Papst Sfondrato hervor, als im Frühjahr 1547 eine 
neue außerordentliche Sendung an den Kaiser in Aussicht genommen 


') Reumont, Gesch. v. Toscana 1 (1876) S. 150- Die Sendung Sfondratos 30 
mich Siena war danach eine Folge der Zusammenkunft des Kaisers und des Papstes 
zu Lucca (Sept. 1541). 

3 ) Den Tod der Gattin setzt die von den Söhnen verfaßte, also sicher voll¬ 
kommen zuverlässige Grabschrift vor die Sendung nach Siena, wonach Calvis An¬ 
gabe, Anna Visconti sei erst 1543 gestorben, sich als irrig erweist. Ebenso irrig 35 
ist aber die Angabe bei Ciaconius, Res gestae pontif. et cardd■ Roman■ IV pag. 78, 
der 1535 geborene Nicolaus Sfondratus sei caeso mortuae matris utero zur Welt 
gebracht worden; denn Nicolaus war nach Calvis hier wohl nicht zu bezweifelnder 
Angabe der ältere der Söhne Sfondratos, was auch die Stellung seines Namens ror 
dem des Bruders am Ende der Grabschrift des Vaters bestätigt. 40 

3 ) Das Nähere Nuntiaturberichte VIII, Einleitung S. 8 — 9. 

*) S. jedoch Bd. 9 S- 363; S. 413 Z. 37. 
h ) Ebendaselbst 8- 202 Z 39 ff.; 207 Z. 10; 249 Z. 7. 
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wurde. Es war die Zeit, als infolge der gegen Karls Willen erfolgten 
Verkündigung des Konzildekrets von der Rechtfertigung und der 
Zurückberufung der päpstlichen Hilfstruppen aus dein Lager des 
Kaisers die Beziehungen zwischen diesem und der Kurie sich ungünstig 
5 anließen. Als nun damals die Nachricht nach Rom kam, König 
Heinrich VIII. von England sei nicht mehr (f 27. auf 28. Januar 
1547), glaubte die Kurie diesen Anlaß zu einer großen Demonstration 
benutzen zu sollen'). Der Kaiser wie König Franz von Frankreich 
sollten feierlich aufgefordert werden, sich die Rückführung Englands 
10 in den Schoß der katholischen Kirche angelegen sein zu lassen, was 
besonders für den Kaiser gleichsam eine Ehrensache zu sein schien, 
da ja sein Familieninteresse bn dem Bruch zwischen England und 
dem heiligen Stidde im Spiel gewesen war. Zugleich aber war es bei 
dieser Sendung an Karl darauf abgesehen, diesem gegenüber die 
15 Politik des Papstes, namentlich die Zurückberufung der Truppen 
zu rechtfertigen 3 ), ja im Grunde war dies sowie überhaupt die 
Ablenkung des Kaisers von den jüngsten Händeln wohl die Haupt¬ 
ursache der Sendung, da der Papst in betreff Englands von vorn¬ 
herein nicht viel erwarten durfte 3 ). 

20 Diese Mission war es also, zu der — neben dem nach Frankreich 
bestimmten Kardinal Capodiferro — Sfondrato ausersehen ward*). 
Du Konsistorium vom 25. Februar erfolgte die Ernennung beider 
Legaten, am 27. erhielten sie das Kreuz als Abzeichen ihrer Würde. 
Doch konnten sie ihre Mission nicht, antreten, ehe die Monarchen, 
25 denen diese galt, benachrichtigt waren und ihr Einverständnis 
kundgegeben hatten. Mittlerweile erfolgte dann — am 11. März — 
die Translation des Konzils von Trient nach Bologna, die eine viel¬ 
fach veränderte Situation schuf, indem sie namentlich das Verhältnis des 
Papstes zum Kaiser auf eine neue, schwere Probe stellte Um so wichtiger 
30 war es freilich, daß in dieser Krisis eine besonders vertrauenswürdige 
Persönlichkeit von seiten des Papstes beim Kaiser verweile. So trat 
denn Sfondrato am 6. April, einen Tag nach Capodiferro, die Reise 
nach Norden an. Kurz vorbei• war König Franz I. von Frankreich 
gestorben (31. März 1547), was der Kurie Anlaß gab, in die 


35 ') Vgl- Nuntiaturberichte Rd. 9 S. 494 Anm- 2. 

*) Vgl. die Denkschrift Discorso sopra, le cose d'lnghilterra bei v Druffel, 
Sendung Sfondratos S. 360 f. 

*) Vgl. ebendaselbst S- 313 f. 

*) Auch eine Sendung nach den britischen Inseln selbst ward in Aussicht ge- 
40 nominen und dem Kardinal Reginald Pole, dem Verwandten des Tudorschen 
Königshauses, zugedacht: aber sie kam nicht zur Ausführung, war auch kaum 
ernsthaft gemeint, v. Druffel a. a. 0. 
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dam Legaten Sfondrato nachgesandte Instruktion einen Passus auf¬ 
zunehmen, der dem Kaiser dev Frieden mit dem Nachfolger seines 
alten Nebenbuhlers im Westen noch besonders anempfahl'). 

Im übrigen behandelt das Aktenstück nur die englische Angelegen¬ 
heit; doch hat Sfondrato daneben noch — mündlich oder schriftlich — 5 
Weisungen erhalten, die das Verhältnis zwischen dir Kurie und dem 
Kaiser betrafen. Davon gibt uns der kaiserliche Gesandte an der 
Kurie, Diego Mendoza, Kunde, der mit dem ihm von früher wohl- 
bekannten Legaten in Viterbo zusammentraf und dort mit ihm die 
Sachlage vertraulich besprach. Nach Mcndozas Bericht über diese 10 
Unterredung war Sfondrato beauftragt, den Kaiser zur Anerkennung 
des Bologneser Konzils zu bewegen, oder ihn wenigstens von feindlichen 
Maßregeln wider dieses abzuhalten *). Das war denn allerdings keine 
leichte Aufgabe , und es begreift sich, daß Sfondrato, wie Mendoza 
schreibt, seiner Mission nur mit Zagen entgegenging. In der Tat nahm 15 
bereits die Antrittsaudienz die Sfondrato bei dem Kaiser hatte*), 
einen so unerfreulichen Verlauf, daß der Legat selbst seine Sendung 
für überflüssig erklärte, was Karl nicht in Abrede stellte. Auch die 
Kurie war zweifelhaft, ob Sfondratos Verweilen in Deutschland ihrer 
Sache zum Vorteil gereiche, und es war schließlich vielleicht nur die 20 
schon erwähnte Virlcgenheit, einen geeigneten Nachfolger für Verallo 
zu finden, die dazu führte, daß Sfondrato noch während der ganzen 
Dauer des Augsburger Reichstages, und zwar seit Verallos Abreise 
als einziger Vertreter des Papstes beim Kaiser, an dessen Hofe ver- 


’) Die Instruktion für Sfondrato liegt uns nur in dieser letzten Form vor, 25 
die erst nach dem Abgang des Legaten aus Rom redigiert sein kann und ihm nach¬ 
gesandt worden sein muß. Sie irird ihn in Bologna erreicht haben, 1 00 Sfondrato 
com 10. — 22. April Halt machte. Die Instruktion ist gedruckt bei r. Druffel, 
Briefe und Akten I S. 51 f. Kr. 93 aus einer späteren Münchener Handschrift 
(Verbesserungen dazu aus einer Wiener Hs. bei Pieper, Zur Entstehungsgeschichte 30 
der ständigen Nuntiaturen S. 131 A, 2); handschriftlich findet sich das Aktenstück 
im Arch. Vat. Var. Polit. vol. 10 foll. 356»—358» und vol 48 fol. 165 b —167; auch 
Bibi. Vat. Cod. Vat. 7160 fol. 178 b —179 K spätere Abschriften. Alle diese Texte 
sind undatiert. 

a ) Döllinger, Beiträge I S. 54 ff. (vom 2. Mai 1547). — Weitere Weisungen 35 
brachten dem Legaten dann zwei Schreiben Farneses vom 31. Mai (unsere Nr. 1 
und das S. 6 Anm. 2 aufgeführte Stück). Sie betrafen die Konzilsfrage und das 
Verhältnis der Habsburger zu Ungarn- 

*) Vgl- Sfondratos Bericht com 7. Juli aus Nürnberg (Nr. 10 S. 33 ff.). 

Da der Kaiser noch bis Ende Juni in Mitteldeutschland zurückgehalten wurde, der *0 
Legat aber bei der Unsicherheit im Lande ihm über die Maingegenden hinaus nicht ent¬ 
gegenzukommen wagte, so verzog sich die Begegnung bis in den Anfang Juli, wo 
beide endlich in Bamberg zusammentrafen. 
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weilte 1 ). Sfondrufo trat damit gleichsam in die Funktionen eines 
ordentlichen Nuntius ein, während doch seine Würde als Kardinal 
und Legat ihm einen wesentlich höheren Rang anwies — ein innerer 
Zwiespalt, der ihm seine Aufgabe nicht erleichterte, noch auch für die 
5 von ihm vertretene 4 Sache vorteilhaft war. Es hing wohl auch mit 
dem Gefühl, für seine amtlichen Befugnisse keine ganz sichere 
Basis unter den Füssen zu haben, zusammen, daß es Sfondrato 
schwer fiel , den jeweilig wechselnden Konjunkturen sich anzupassen , 
so daß die Kaiserlichen wiederholt nicht ohne Grund klagten, er zeige 
10 sich n icht genügend orientiert, während von der Kurie her ihm vorgehalten 
wurde, daß er sich der Sache des Papstes nicht mit hinreichendem Eifer 
annehme, ein Vorwurf, der ebenfalls nicht ganz grundlos war, insofern 
als Sfondrato den e.rtrem-kurialen Standpunkt keineswegs teilte und 
nicht alles Unrecht nur auf der Seite des Kaisers erblickte. Das trug denn 
15 freilich auch wieder zusamt der Achtung gebietenden Persönlichkeit 
des Legaten selbst dazu bei, daß mindestens ein unheilbarer völliger Bruch 
zwischen den beiden Häuptern vermieden wurde und daß auch die äußeren 
Formen des Verkehrs zwischen den Kaiserlichen und dem Vertreter 
des Papstes weniger schroffe waren als in der letzten Zeit vor Sfon- 
20 dratos Erscheinen. Aber der Einfluß des letzteren auf die Entschlüsse 
des Kaisers und auf die Dinge im Reiche war und blieb allerdings 
ein ganz untergeordneter. 

Eine gewisse Erleichterung wurde übrigens Sfondrato gegen Ende 
seines Aufenthalts in Deutschland, nämlich im Frühling IÖ4S, durch 
25 die Wiederbesetzung dei• ordentlichen Nuntiatur bei dem römischen 
König zuteil, die seit fast drei Jahren unbesetzt geblieben war 2 ). 
Es war allerdings schon im Sommer 1547, als Verallo vom Kaiser¬ 
hofe abberufen wurde, an der Kurie davon die Rede gewesen, einen 
neuen Nuntius zu König Ferdinand zu senden. Dem Agenten des 
30 letzteren, Diego Lasso, sagte Farnese, der Protonotar Pallavicino solle 
in kürzester Frist als Nuntius an den Hof des Königs gelten 2 ); 
aber diese Sendung unterblieb, ohne daß weiteres darüber verlautete. 
Erst zu Anfang des folgenden Jahres nahm die Sache bestimmtere 

M Nur einige wenige Wochen, nämlich com 7. Oktober bis 27. November 1547, 
35 befand sich in außerordentlicher Mission der Bischof von Lucera, Fabio Mignanelli. 
dev schon 1538 und 1545 als Nuntius in Deutschland und am Kaiserhofe geweilt 
halle (vgl. Nunlialurbcrichfe III und VIII) in Augsburg. Uber Mignanellis .4 us- 
sendiwg und Reise s. u S- 11b A. 1 und 135 A. 1; über seine Ankunft S. 140 
A- 1- Seine Depeschen, die selbständig neben denen des Legaten hergehen, reichen 
40 vom 14. Oktober bis 26. November 1547. 

3 ) Der letzte Nuntius war der oben erwähnte Mignanelli gewesen, der im 
Sommer 1545 abberufen tcurde: Nuntiaturberichte Bd. 8 S. 11 f; 271 Anm. 5. 

3 ) S. 90 Anm. 1. 


II** 
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Gestalt an; um 10. Januar wurde dem Legaten Sfondrato mitgetcill. 
man sei mit der Abfertigung eines Nuntius zu König Ferdinand 
beschäftigt. Es war aber nicht mehr der oben erwähnte Paüavicino , 
sondern einer der Auditoren der Rota, Prospero Santa Crore, der für 
diese Mission in Aussicht genommen wurde. 5 

Prospero') war 1514 in Renn geboren; er hatte hauptsächlich 
klassische Studien getrieben und erfreute sich eines hohen Rufes in 
den humanistischen Wissenschaften; doch hatte er, von den Eltern 
früh mittellos mit jüngeren Geschwistern zurückgelassen, seine Ver¬ 
sorgung dann im Dienst der Kirche gesucht, zu der ihm der Tod eines m 
Oheims, der udvocatus consistorialis gewesen war, (f um 1537), den 
Zugang eröffnete. Prospero erlangte dessen Posten, um von darf 1542 
zum Auditor der Rota aufzusteigen. Als solcher begleitete er den 
Kardinal Farnese auf dessen Sendung nach Deutschland im Mai 1545. 
augenscheinlich ein Zeichen, daß er sich des besonderen Vertrauens 15 
des allvermögenden Nepoten erfreute 2 ). Letzterem dankte es denn 
wohl auch Prospero, daß er trotz seines noch jugendlichen Alters 
von 33 Jahren im Januar 1543 zum Nuntius bei König Ferdinand 
designiert und gleich darauf mit einem Bistum ausgestuttet wurde 2 ). 
Die Abfertigung aber auf den ihm zugewiesenen Posten*), für den 20 
bereits unter dem 10. Januar die erforderlichen Breven ausgefertigt 
wurden, zog sich hin; sie schien zeitweise ganz aufgegeben. Gegen 
Ende Februar wurden dann für Prospero Empfehlungsschreiben 
namens Farneses aufgesetzt: aber noch immer ließ man ihn nicht ab- 
reisen; der Stand der Beziehungen zwischen Kaiser und Papst emp- 25 
fahl damals eine schleunige außerordentliche Sendung nach Augsburg, 
die Giuliano Ardinghello übernahm 2 ): ihren Erfolg gedachte man erst 
abzuwarten, che Prospero abgesandt würde. Ja, man hätte am liebsten 
den letzteren überhaupt nicht abgehen lassen, doch sah man sich, 


*) Fon Prospero Santa Croce existiert eitle von einem ungenannten, tooKlunter- 30 
richteten Zeitgenossen verfaßte, aber nicht vollendete Lebensbeschreibung. Sie liegt 
dem Artikel bei Ciaconius III p. 950 sqq. (ed. Romae 1677) zugrunde; heraus¬ 
gegeben ist sie dann von Giovambatista Adriavi in Miscellanea di storia italiana 
F (Torino Isßs) S■ 479 — 554; vgl. die Vorbemerkungen dazu ebendort S. 443 ff. 

a ) Vgl Nuntiaturberichte Kd. 8 S. 107 f.. 182, 703 Anm. 1■ Bei der feier- 35 
liehen Einholung iles Legalen und seines Gefolges in Worms war es Prospero, der 
auf eine lateinische Begrüßungsansprache des Bischofs von Hildesheim in Farneses 
Namen erwiderte. 

3 ) Unter dem 22- März d. J Es war das Bistum Cissamo auf Kreta, das 
eben erst durch den Tod des bekannten Augustinus Steuchus erledigt worden war. 4(1 

4 ) Das Aktenmaterial für die Aussendung des Nuntius haben wir in Nr. 107 
zusamm engest elll ■ 

5 ) Das Nähere s. «. 
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wie Farneses Sekretär, Maffeo, unter dem 31. März vertraulich dem 
Legaten Cervini in Bologna schrieb, dazu genötigt, um Aufsehen 
zu vermeiden, nachdem Prospero doch einmal designiert worden war ‘). 
So wurden denn nun unter dem 3. April die Breven für Santa Croce 
5 erneuert: gleichwohl zog sich abermals die Aussendung hin, so daß man in 
Augsburg bereits argwöhnisch zu werden begann. Endlich in den letzten 
Apriltagen durfte Prospero ahreisen, und traf am 11. Mai an seinem 
Bestimmungsorte ein, d. h. in Augsburg, wo mit fast der gesamten 
Fürstenschar Deutschlands auch der römische König am Reichstage 
10 weilte. 

Seine Instruktion wies den Nuntius an, den Papst bei Ferdinand 
zu entschuldigen, daß er die Nuntiatur so lange unbesetzt gelassen 
habe: der Grund habe in der Behinderung des Königs durch den 
■Krieg des Vorjahres gelegen. Der neue ständige Nuntius sei 

15 über die Haltung des Papstes zu den speziellen Wünschen des Königs, 
die besonders auf einen Kostenbeitrag zur Befestigung Wiens und 
die Wiedererrichtung des seit den Hussitenstiinnen zerfallenen Prager 
Erzstifts hinausliefen, instruiert, sowie beauftragt, Ferdinand die 
Wünsche der Königin Jsabella, der Witwe seines ehemaligen Gegners 
20 Johann Zapolga in Ungarn, wegen einer Annäherung a » den römischen 
König und einen Ländertausch zu übermitteln. Endlich war Sania Croce 
beauftragt, auch über die allgemeinen Fragen, besonders die des Konzils, 
mit dem König zu reden und diesen zu eifriger Inangriffnahme der 
Herstellung des Katholizismus sowohl in seinen Erblanden wie im 
25 deutschen Reiche anzuhalten. 

Näher verbreitete sich aber über die allgemeinen Fragen, das Konzil 
und die Mitwirkung des Papstes an der Ordnung der Religionssache 
im Reiche, wie nicht minder über die Angelegenheit der Rückgabe des von 
den Kaiserlichen eingenommenen Piacenza an die römische Kirche oder 
30 das Haus Farnese, eine eigene Instruktion für den Kaiser, die Santa 
Croce mitbekam. Und endlich erhielt letzterer noch besondere Auf¬ 
träge an den Kardinal Madruzzo, der gebeten wurde, auch fernerhin 
seine guten Dienste zur Herstellung freundschaftlicherer Beziehungen 
zwischen den beiden höchsten Gewalten nicht zu versagen. 

40 Liegen diese verschiedenen Instruktionen des neuen Nuntius 
wenn nicht in originaler, so doch in zuverlässiger aktenmäßiger Form 
vor, so weiß nun eitle erzählende Quelle noch von sonst unbekannten 
wichtigen Aufträgen zu berichten, die Santa Croce an den Herzog von 

I) Di qna si pensa di niandare messer Prospero Santacroce per non far 
45 romore essendo destinato mmzio. Florenz Carte Cerrin■ filza 20 l'ol. 157 Orig. 
— Übrigens war kurz vorher, unter dem 21. März, die Bulle der Fakultäten fin¬ 
den Nuntius ausgefertigt worden■ 
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Baieni habe übermitteln sollen. Diese Quelle ist die einige Jahrzehnte 
später entstandene Lebensbeschreibung Santa Croc.es, die, wenn sie nicht 
von diesem selbst abgefaßt ist, einen Mann aus seiner nächster 
Umgebung zum Verfasser haben muß. Nach dieser Quelle soll Herzog 
Wilhelm von Baiern zwrst — im Spätherbst 154<i — durch den aus 5 
Deutschland zurückkehr enden Legaten Kardinal Farnese, dann — ein 
starkes halbes Jahr darauf - durch dessen Bruder, den Herzog Ottacio, 
als dieser nach dem Schmalkaldischen Kriege ebenfalls nach Bom 
zurückkehrte, unter heftigen Anklagen gegen den Kaiser, der seine 
Dienste nicht belohne, der Kurie ein Bündnis wider Karl angetragen 10 
haben. Ottacio aber — vom Kardinal Farnese ist weiter nicht die 

i 

Bede — habe dieses Auftrages sich erst nach der Ermordung 
Pierluigis entledigt und die Kurie dann die Entsendung Prosperos 
Santa Croce als Nuntius zu König Ferdinand wesentlich mit Bücksicht 
darauf beschlossen und betrieben, daß, da der König wie auch der 15 
Herzog von Baiern damals beide zu Augsburg am Beichstage ver¬ 
weilten, dergestalt Prospero unauffällig mit Herzog Wilhelm in Ver¬ 
bindung werde treten können. Das habe denn Prospero auch getan, 
aber den Herzog, der über die lange Verzögerung der Antwort der 
Kurie erzürnt gewesen sei, wenig zugänglich für deren Erbietungen 20 
gefunden. 

Dieser Erzählung 'mag ein Körnchen Wahrheit zugrunde liegen; 
daß sie in der Hauptsache nicht zutreffend ist, geht aus der Depesche 
hervor, in der der Nuntius über sein Zusammentreffen mit dem Her¬ 
zog berichtet'). Hier sehen wir letzteren allerdings erzürnt und 25 
hören ihn über Vernachlässigung durch die. Kurie klagen, aber 
es handelt sich uni partikulare Wünsche des Wittelsbachers, die ihm 
die Kurie zwar nicht versagt, aber in deren Bewilligung sie sich, 
seiner Ansicht nach, nicht eifrig und zuvorkommend genug erweist. 
Indem ahn- auf diese Dinge von verhältnismäßig geringer Tragweite 2 ) ho 
ein so starker Ton gelegt wird, ersieht man, daß allgemeinere, tiefer 
greifende Fragen damals zwischen der Kurie und Baiern nicht zur 

• ') Nr. US (S. 351 Z 21 ff'.). 

2 ) Es handelte sich, unseren Depeschen zufolge, wesentlich um die Gewinnung 
einer tüchtigen Lehrkraft für die. haierische Universität Ingolstadt. Bei Hiezier, 35 
Geschichte Bayerns Bd. 4 (1890) 8. 412 wird allerdings einer cor den 5. August 
1548 fallenden Ermächtigung des Papstes für den Herzog gedacht, auf drei Jahre 
den Zehnten von den geistlichen Einkünften in seinem Lande, zu erheben. Die De¬ 
peschen ergehen keinen bestimmten Anhalt für diese Bewilligung; es ist aber nicht 
ausgeschlossen, daß die Angelegenheit damals zwischen dem Hirzog und den Ver- 40 
tretrrn des Papstes zur Sprache gekommen ist. Immerhin war auch dies eine 
intern haierische Angelegenheit, die mit der großen Politik in keinem Zusammen¬ 
hang stand. 



Einleitung. 


X XIX 


Verhandlung standen, am wenigsten aber kann den eigentlichen Zweck 
der Sendung Santa Croces die Anknüpfung enger , gegen den Kaiser 
gerichteter Beziehungen zwischen der Kurie und dem Wittelsbacher 
gebildet haben. 

5 Nur der Anfang der Tätigkeit und Berichterstattung Santa Croces 
als Nuntius in Deutschland fällt noch tu den Bereich des vorliegenden 
Bandes, nämlich die Zeit, da er an der Seite des Königs in Augsburg 
verweilte. Kr begann hier seine Berichterstattung am IG. Mai') 1548 
und setzte sie bis zum 3. Juli fort' 2 ), um dann dem König in dessen 

10 Staaten zu folgen, wohin wir ihn im nächsten Bande begleiten werden. 
Gänzlich aber bleibt dem letzteren die Nuntiatur des Bischofs von 
Fano, der — Sfondrato ablösend — Anfang Juli als ordentlicher 
Nuntius beim Kaiser in Deutschland eintraf, Vorbehalten. 


III. 

]5 Die deutsche Legation Sfondratos fiel in eine Epoche, in der die 
Beziehungen zwischen den beiden höchsten Gewalten der katholischen 
Christenheit aufs äußerste gespannt waren. Dem zu einer kaum 
je vorher erreichten Machthöhe gelangten Vertreter des Imperiums 
gegenüber trug das Papsttum die entschiedenste guelfische Färbung 
20 zur Schau. Mau hätte freilich denken sollen, daß der gemeinsame 
Gegensatz gegen die Neugläubigen, die beiden Teilen gleich gefährlich 
waren, das Kaisertum und die römische Kurie einander genähert 
hätte, aber das war nur ganz vorübergehend der Fall; höher noch 
als die Einbußen, die das katholische Kirche nt um durch den Abfall 
05 des größeren Teils von Deutschland und Nordeuropas erlitt, schätzte 
Papst Paul III. die Gefahren ein, die seiner kirchlichen und poli¬ 
tischen Selbständigkeit aus der Übermacht und europäischen Stellung 
Kaiser Karls V. erwuchsen. So hatte der Papst zwar dem letzteren, 
als dieser sich entschloß, gegen die Häupter des politisch organisierten 
30 deutschen Protestantismus das Schwert zu ziehen , seine Beihilfe nicht 
zu weigern vermocht; aber er tat es widerwillig und noch ehe irgend 
eine Entscheidung gefallen, noch ehe das Übergewicht des Kaisers 
im Waffengange gesichert war, rief Paul ohne jeden äußeren Anlaß 
seine Hilfsschar aus Deutschland ab. 

35 So wenig aber diese Maßnahme, die den Kaiser von einem schlecht 

>) 8. u S. 332 Anm. 2. 

a ) Nr. 136. Wie schnell cs Santa Oroce verstand, sich über die Dinge im 
Reiche, besonders die Stellung der einzelnen Kurfürsten gegenüber dem Kaiser, zu 
orietäieren, zeigt besonders die interessante Depesche vom 13. Juni (unten Nr- 130). 
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disziplinierten, dem deutschen Winterklima nicht gewachsenen, mehr 
hemmenrinn als fordernden Anhängsel seiner Streitmacht befreite, Karl 
Schaden zufugte , so empfindlich war ihm ein anderer feindlicher 
Schachzug, den die Kurie bald darauf tat, nämlich die Verlegung des 
seit mehr denn Jahresfrist fugenden ökumenischen Konzils aus der 5 
Sphäre des Kaisers in die des Papstes — aus der zum deutsche)i 
Reiche gehörenden Stadt Trient in das päpstliche Bologna. Diese 
Maßnahme ging äußerlich von den Konzilslegaten aus, allein diese 
handelten darin eben nur als Werkzeuge des Papstes, dessen Intentionen 
ihnen aufs genaueste bekannt waren. Wie der Papst, nur der Not 1U 
gehorchend und keineswegs ans eigenem Antrieb, nach langen Wei¬ 
terungen und zahllosen Scitensprüngen das Konzil endlich nach 
Trient einberufen und dort — fast ein Menscheualler nach dem 
Beginn der Glaubensspaltung — hatte eröffnen lassen, so war sein 
und der Seinigeu Bestreben von Anfang an darauf gerichtet, die 15 
Versammelten durchaus in seiner Hand zu behalten, was trotz des 
natürlichen Übergewichts der zahlreichen italienischen Prälaten unter 
den Konzilsbesuchern seine Schwierigkeiten hafte, so lange die Ver¬ 
sammlung in dem fernen Trient tagte. Die Freude an der Kurie 
war daher groß, als der kühne Handstreich der Legaten das Konzil, 2(1 
d.h. die Mehrheit der Väter, nach Bologna brachte. Eine Minder¬ 
heit, bestehend zumal aus solchen Prälaten, die dem Einfluß des 
Kaisers unterlagen, blieb allerdings in Trient zurück und erwartete 
die Weisungen Karls, der denn auch nicht säumte, die Gesetzmäßig¬ 
keit der Verlegung anzuzweifeln und den Seinen verhol, nach Bologna 25 
zu gehen oder überhaupt Trient zu verlassen. 

Und wahrlich halle Karl allen Grund, über den Streich zu 
zürnen, der ihm gespielt worden war. Zwar wurde ihm in dem 
deutschen Kriege kurz darauf der glänzendste Erfolg zuteil: die 
Häupter des Schmalkaldischen Bundes wurden gänzlich besiegt • aber 20 
damit war der deutsche Protestantismus als solcher noch keineswegs 
gefällt. Der Kaiser hatte cs überhaupt gar nicht gewagt, diesen 
herauszufordern; er hatte von Anfang an sorg fällig vermieden, den 
Krieg gegen Johann Friedrich von Sachsen und den hessischen Land¬ 
grafen als Religionskrieg zu bezeichnen, vielmehr die Miene äuge- 35 
uommen, lediglich die beleidigte kaiserliche Majestät au einigen un¬ 
gehorsamen Reichsgliedern zu rächen. Infolge davon hatte sich der 
Kaiser bei dem Waffengang gegen jene der Hilfe einer ganzen An¬ 
zahl protestantischer Fürsten zu erfreuen, und diese — vor allen der 
junge Ernestiner Moritz von Sachsen — halten zu dem glücklichen 40 
Ausgang des Krieges wesentlich beigetrugen. Dafür sah sich aber 
der Kaiser nach erfochtenem Siege durch mancherlei Rücksichten 
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<IUI Pn dir Glaubensgenossen der Überwundenen gebunden; er konnte 
nicht ohne weiteres gegen den Protestantismus im Reiche einschreiten. 
Selbst aber wenn er die durch die Sachlage gebotenen Rücksichten 
hätte beiseite setzen, sein den protestantischen Bundesgenossen gc- 
5 gebenes Wort nicht achten wollen, so war es doch sehr zweifelhaft, ob 
Karl die Macht besaß, den Protestantismus als solchen niederzu¬ 
werfen. Erstens fehlte es ihm zu weiteren Kämpfen an Geld; seine 
Mittel waren durch den Sr/nnalkaldisehen Krieg aufs äußerste er¬ 
schöpft; ferner aber war mit Sicherheit zu erwarten, daß bei einer 
10 Erneuerung des inneren Krieges die außerdeutschen Gegner des 
Kaisers nicht ein zweites Mal stillsitzen würden. Kein Zweifel: 
Frankreich würde den Reigen geführt und überall in Europa die 
antihabsburgischen Mächte sich zum Kampfe gegen den Sieger von 
Mühlberg erhoben haben. 

15 Aus dieser Sachlage ergibt sich die Bedeutung, die für den Kaiser 
das Konzil besaß. Wenn auf diesem, d. h. auf einer unzweifel¬ 
haft legitimen, allseitig anerkannten Kirchenversammlung der Pro¬ 
testantismus, nachdem man ihn vorgefordert, in aller Form Rechtens 
verurteilt worden war, dann mußte er sich entweder ohne weiteres 
20 unterwerfen oder der Kaiser durfte jetzt als Exekutor des Spruches 
der Kirchenversammlung gegen den Verurteilten Gewalt brauchen, 
ohne befürchten zu müssen, daß irgend eine andere christliche Macht 
ihm in den Arm fallen würde; vielmehr wäre er von der mindestens 
moralischen Unterstützung der ganzen katholischen Christenheit ge- 
25 tragen worden. 

Das alles war nun durch die Konzilsverlegung vereitelt; der 
Kaiser sah sich des wichtigsten Instruments, dessen er sich zur Ver¬ 
vollständigung seines Wa/f'ensieges hatte bedienen wollen, durch die. 
Hi nt erlist der Kurie und ihrer Werkzeuge beraubt. Die Bologneser 
30 Versammlung war für ihn absolut wertlos; denn nur einem „freien 
Konzil in deutschen Landen“, wie es der Kaiser ihnen stets auge¬ 
boten und verheißen hatte, waren die deutschen Protestanten ver¬ 
pflichtet, sich zu unterwerfen; die Bologneser Versammlung aber, die 
weit außerhalb der deutschen Grenzen, ja unter dem unmittelbaren 
35 Einfluß ihres Erzgegners, des Papstes, tagte, anzuerkennen oder zu 
besuchen, konnte den Deutschen nimmermehr zugemutet werden; ihr 
Widerstand gegen eine solche Zumutung, wenn der Kaiser sie ge¬ 
wagt hätte, würde diesen selbst sofort ins Unrecht gesetzt haben. 

Unter diesen Umständen zeigte sich Kar! allen Versuchen, die 
40 die Kurie machte, um ihm die Verlegung des Konzils nach Bologna 
in einem günstigeren Lichte erscheinen zu lassen, schlechthin unzu¬ 
gänglich und verlangte die ungesäumte Rückkehr des Konzils an die 
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Malstaft, in die es auf Grund des Einre.rneh.mens der beiden 
Häupter berufen und an der es eröffnet worden war. Aber in dem 
nämlichen Maße wie der Kaiser auf ein Konzil in Trient Wert 
legte, war der Papst entschlossen, die Versammlung nicht wieder aus 
der Hand zu geben. Pan! zeigte sich plötzlich als begeisterten Au- r> 
bänger der absoluten Freiheit und Selbstbestimmung des Konzils: 
nur dieses selbst, erklärte er, habe darüber zu befinden , ob es sich 
wieder nach Trient begeben wolle', ihm, dem Papste, stehe es so wenig 
wie dem Kaiser zu, dem heiligen Geist, der die Versammlung leite, 
Vorschriften zu machen! 10 

So hatte denn die Konzilsfrage schließlich dazu geführt. Kaiser 
und Papst in eine schroff gegensätzliche Stellung zu einander zu 
bringen: kaum anders als wie erklärte Feinde standen sich die beulen 
Häupter der katholischen Christenheit gegenüber. Und diese Stellung 
hat sich auch bis zu dem Tode des Papstes nicht wesentlich rer- ir> 
ändert. Doch hat es, wie begreiflich, an Versuchen nicht ge¬ 
fehlt. die, bestehenden Gegensätze zu beseitigen oder wenigstens ihre 
Wirkungen nach außen hin abzuschwächen. 

Zu nächst') treffen wir in dieser Richtung besonders den neuen 
Gesandten des Kaisers an der römischen Kurie. Diego de Meudoza, 20 
tätig' 2 ). Nachdem zuvörderst die Kurie so weit entgegengekommen war, 

M Die folgende Darstellung will lediglich an der Hand des ron uns veröffent¬ 
lichten neuen Materials eine kurze Orientierung zur Einführung in das Studium 
des Bandes gehen; auf einzelnes komme ich vielleicht noch au anderer Stelle zurück. 

s ) Mendoza befand sich seit dem 11■ April in liom- Uber die Anfänge seiner 25 
Tätigkeit dort und seine ersten Eindrücke erzählt der fcrraresischeGesandteHuggieri am 
SO- d. M-: II signore oratore Cesareo mostra vedermi volentieri. et su questo 
principio va pur auco connnunicandomi non solo delle cose del mondo, ma 
ancora della negociatione sua, dicendomi haver trovato Nostro Signore tutto 
per il contrario che gli era stato figurato. che verrebbe di botto in rottura 30 
seco et con poca patienza Sua Santitä seria per aseoltarlo, ove dice trovarla 
fin qui molto cortese; et che se ben le ha parlato di cosa aromatica, come di 
questa Iranslatione del concilio et non sia restato di licordarle tutti i disordini 
che ne potriano soccedere. come di qualche protesto che fosse per fare l'impe- 
ratore et di un concilio nationale: nondimeno Sua Santitä ha odito tutto et 35 
risposto gentilmente et senza punto alterarse. a che dieendo io non me ne 
maravigliare per le maniere et destrezza che e in Sua Signoria, et per la bona 
crianza che tiene il papa. et che per il passato si e forse negociato con Sua 
Beatitudine troppo precisamente con voler ch'ella rispondesse o per un si o 
per un no, che e di diretto contro la natura sua. mi rispose che si era proee- 40 
dato non precisamente, ma precipitatamente, volendo taxare il modo tenuto 
et per Giovan da Vega et per il marehese d'Aghilara, dieendo che ben si vole 
dir il fatto del suo signore, ma servaro perö il decoro del principe con chi si 
ha da tenere. io non gli replicai altrimenti; ma credo che nel tempo ehe l e 
stato in Vinegia, per non esserc occorsa fra ijuelli signori et l imperatore cosa 45 
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daß sic auf der ersten Sitzung des Konzils in Bologna, am 21. April, 
von eigentlich konzdiaren Akten hatte Abstand nehmen und nur 
beschließen lassen, eine neue Session am 2. Juni abzuhalten, 
vereinbarte Mendoza im Laufe des Mai mit dem Kardinalnepoten 
5 Farnese die Grundlinien einer Verständigung zwischen Kaiser und 
Papst. Danach sollte, das Konzil nach Trient oder einem der um¬ 
liegenden Orte deutschen G<‘biets verlegt werden, sobald der Kaiser 
das versammelte Reich oder die einzelnen Stände zu der Erklärung 
vermocht haben werde, daß sie die Religionssache einem derartig 
io zurürkverlegien Konzil anheim zu stellen oder dessen Dekrete anzu- 
nehmen bereit seien. In der Zwischenzeit aber, bis dies erreicht 
sei , sollten die in Trient zurückgebliebenen Prälaten sich nach Bo¬ 
logna verfügen, wo dann die nicht auf das Dogma, bezüglichen 
Materien, wie besonders die allgemeine Reform der Kirche, diskutiert, 
15 entschieden und abschließend behandelt werden sollten. 

So überkamen Mendoza mul Farnese. Aber es war wohl von 
vornherein zweifelhaft, ob auch nur einer der beiden Häupter das 
Abkommen genehmigen würde. Der Kaiser zumal trug Bedenken, 
gegen die bloße Zusicherung späterer bedingter Rückverlegung seine 
20 Prälaten nach Bologna gehen zu heißen und damit dir geschehene 
Translaiion gleichsam anzuerkennen. Sein Mißtrauen gegen den 
Papst war so groß, daß er von vornherein als sicher annahm, Paul 
werde hernach Mittel und Wege finden , um der Anerkennung, daß 
der geforderte Nachweis der Willfährigkeit Deutschlands erbracht sei, 
25 zu entgehen. Der Beichtvater Soto schlug daher vor, die Kurie solle 
auf jene Bedingung verzichten ; Deutschland gehorche ja tatsächlich 
dem Kaiser, der daher auch für die Haltung des Reichs in der 
Konzils frage ohne weiteres gut sagen könne: eine Auffassung, die 
aber sowohl Sfondruto wie VeraUo weit von sich wiesen. 

30 So blieben die Dinge auf dem alten Stand. Daß der Kaiser 
damals die glänzendsten Früchte seiner Siege erntete, zu Johann 
Friedrich von Sachsen auch den hessischen Landgrafen in seine 
Gewalt bekam, daß der Widerstand gegen ihn im Reiche überall in 
sich zusamtneufiel, auch die böhmische Rebellion niedergeworfen und 

35 forse di mala digestione, et che Sua Maestä ha voluto piü tosto intertenero 
ijuella Signoria che exasperarla, possa creder Sua Nignoria che la durezza 
usata per i predecessori suoi qua sia causata da loro et non per ordine ex- 
presso di Sua Maestä, come noi altri havemo sempre giudicato, havendo ve- 
duto che quando ä stata bona intelligenza tra questi doi principi, i ministri 
40 anco qua di Sua Maestä han negociato con la maggior dolcezza del mondo, et 
per il contrario, quando Sua Maestä ha mostrato et in opere et in parole 
restar male satisfatta; pur Dio voglia che a questo signore non convenga 
mutare linguaggio. Modena, Anh. di Stato, Orig. 

Nuntiaturberichte, erste Abteilung, Bd. X. 
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Prag von König Ferdinand eingenommen wurde, bestärkte den Papst, 
nur in seinem Widerstand gegen den Kaiser und dessen Wünsche. 
Man rechnete in Korn darauf , daß die Kräfte und Mittel des Siegers 
sich doch einmal erschöpfen müßten, auch daß die fernere Ordnung 
der Dinge im Innern Deutschlands nicht ohne Weiterungen erfolgen 5 
könne'). 

Nicht einmal die Suspension der Verhandlungen zu Bologna, 
die selbst Sfondrato befürwortete, wollte die Kurie zugeben. Anderer¬ 
seits blieb der Kaiser entschlossen, gegen jede wirkliche Vornahme 
von Konzilshandlungen in Bologna sein Veto in Gestalt eines feierlichen 10 
Protestes einzulegen. Schon im April d. J. faßte in seinem Auftrag 
Francesco de Toledo, ehemals Gesandter am Konzil in Trient, den 
Entwurf zu einer solchen Erklärung ab, der daun dem Gesandten 
Mendoza zur Begutachtung rorgclegt wurde*). Vorerst wurde freilich 
diese scharfe Maßregel noch dadurch hingehalten, daß die Bologneser 15 
Prälaten von förmlichen Konzilshandlungen fernerhin Abstand 
nahmen. Die anberaumte Session fand zwar am 2. Juni statt, aber 
wiederum ohne Vornahme konziliarer Akte und nur zu dem 
Zweck, eine neue Session auf den IS. September d. .1. anzusetzen. 
Als dann aber dieser Termin herannahte, übersandte der Kaiser 20 
unter dem 22. August förmliche Vollmacht auf seine Vertreter in 
Italien zur Einlegung eines Protestes sowohl vor der Bologneser 
Versammlung wie vor dem Angesicht des Papstes in Born. Gleich- 
zeilig berief Karl eine Anzahl deutscher Gelehrten der katholischen 
Partei zu dem Zwecke zu sich, um ungesäumt au die Ausarbeitung 25 
einer Ordnung für die kirchlichen Dinge heranzutreten, nach der 
sich Deutschland so lange richten sollte, bis ein allgemeines Konzil 
die Rcligionssache zu endgültiger Entscheidung gebracht haben würde 3 ). 
Deutschland, warnte damals Vcrallo, stehe im Begriff, eigene Wege 
zu wandeln : man werde ein Konzil berufen und rechne darquf, daß 30 
dieses von einem großen Teile der Christenheil besucht werde: „in 
Wahrheit, die Dinge nehmen ein böses Aussehen an‘ ii ). Und auch 
Sfondrato mahnte dringend, es nicht zum Bruch zu treiben und 
riet aufs neue Suspension oder Prorogation der Verhandlungen in 
Bologna an. 35 


') Vgl. 8. 55 Anw. I 

2 ) Döllinqn • S. 70 (Depesche Mendozas cum 2. Mai 17)47); vgl. auch oben 
das Zitat ans Ruggieris Depesche com SO. April (S. XXXll Z. 34). 

*) Vgl. unten Nr. 25 (S. 78); dazu Nr. 27 (S. 83) über den Beginn dieser 
Beratungen; s. auch Archiv f. Reformationsgeschichte Bd■ IV S. 213—215 (11‘07). 40 
4 ) Nr. 30 (S. 89 f.). 
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Aber Papst Paul schien den Bruch nicht zu scheuen'). Er 
traf Vorkehrungen, um eine möglichst große Anzahl von Prälaten 
his zmn Tage der Session nach Bologna zu bringen, wo man Hoffnung 
hatte, auch Vertreter der französischen Nation erscheinen zu sehen. 

5 Außerdem wollte man gehört haben , daß in Trient der Abfall zum 
Papste bereits beginne; ebenso hob die Zuversicht der Kurie das 
Gerücht, daß sich vereinzelte Vertreter deutscher Fürsten in Bologna 
gezeigt haben sollten. Voll Zuversicht schrieb Farnese am 'Ft. August 
den Kouzilslegaten: „ Weint Eure Eminenzen dafür halten, daß die 
10 persönliche Anwesenheit des Papstes bei der Session unserer Sache 
nützen kann, so wird Seine Heiligkeit trotz ihres hohen Alters es 
sich nicht nehmen lassen, herbeizueilen". 

Allein im letzten Augenblick scheute man denn doch vor einem 
Schritt zurück, der den Kaiser aufs ärgste herausfordern mußte. 
15 Diesel' selbst zog damals gelindere Saiten auf und ließ den Legaten 
wissen, er sei bereit, die Erledigung der Beformsache dem Papste 
unter gewissen Vorbehalten anheimzustellen, falls Pani gestatten 
werde, daß das Konzil zur Erledigung der dogmatischen Fragen 
wieder in Trient zusammentrete' 1 ). 

20 Für alles weitere war freilich die unumgängliche Voraussetzung, 
daß die bevorstehende Session in Bologna nicht statt finde, vielmehr aber¬ 
mals, unil zwar auf unbestimmte Zeit, vertagt werde. Darüber verhandelte 
Mendoza mit Farnese in den letzten Augusttagen zu Born, nachdem der 
Papst, um dem gefährlichen Sommerklima seiner Hauptstadt zu ent- 
25 gehen, sich, wie alljährlich, von dort wegbegeben und dir gesünderen 
Gegenden Umbriens aufgesucht hatte. Doch folgte ihm dann der Nepot 
hierhin und endlich auch Mendoza, der am 4. September mit dem Papste 
in Foligno wieder zusammentraf. Hier s ) wurde nun ausgemacht, 
daß die Session am 15. nicht stattfinden dürfe; es wurde lediglich 
30 eine Kongregation abgehalten, die die Vertagung der Session ad 
beneplacitum des Konzils aussprach. In der Hauptsache allerdings 
kam man sich nicht näher, da der Papst irgendwelche grundsätzliche 
Zusage über die Bück Verlegung des Konzils nach wie vor ablehnte; 
nur wurden unverbindlich einige Vermitfelungsvorschläge erörtert, wie 
35 daß ein dritter Ort — man nannte besonders Ferrara — zur Konzils- 


*) S. 86 Anm. 2 

a ) Man glaubte, wie Francesco de Toledo damals gegen Sfondrato äußerte, 
daß die Abneigung des Papstes gegen die Rückführung des Konzils mit seinem 
Wunsche Zusammenhänge, der Verhandlung der Reformsache auf dem Konzil über- 
40 hoben zu sein (S■ 92). 

3 ) Vgl. hierüber besonders Diegos ausführliche Depesche com 10. September 
1547 — Anhang Nr- 18** S. 556 ff. (und zumal die Medios am Schluß S. 569). 
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uud.statt bestimmt viertle. Aber eine Einigung auch nur hierüber lug 
noch im weiten Felde, es war durch das Abkommen von Foligno 
lediglich Zeit gewonnen. 

In eben diesem Augenblick aber trat — den Nichteingeweihten 
rollkommen überraschend — ein Ereignis ein, das das kaum noch 5 
notdürftig aufrechterhaltene Einvernehmen zwischen den beiden 
Häuptern abermals aufs allerschwerste gefährden mußte: das war 
die Ermordung des Papstsohnes Pierluigi Farnese in Piacenza und 
die Übergabe dieser Stadt an den kaiserlichen Statthalter in Mailand. 

Wir haben früher betrachtet '), unter der Gunst welcher Umstände 10 
der Papst seinen alten Lieblingsplan auszuführen und seinem Sohne 
aus Kirchengut, nämlich den Städten Parma und Piacenza, eine 
selbständige Herrschaft einzurichten vermocht hatte. Es geschah in 
dem Zeitpunkt, da der Kaiser, im Begriff mit seinen Gegnern in 
Deutschland abzurechnen, die Bundesgenossenschaft des Papstes 15 
suchte. In solchem Augenblick mußte Karl den Gewaltstreich des 
letzteren ruhig hinnehmen, so ungern er es auch sah, daß im Süden 
des mailändischen Gebietes ein neues, durch den natürlichen Rückhalt 
au der Kurie nicht ganz unmächtiges Staatswesen sich bildete. 

Der neue Herzog seinerseits aber tat nun nichts, um, wie die ‘20 
Klugheit geboten hätte, dem Kaiser es zu erleichtern zu konnivieren. 
II r <V treffen ihn fast vom ersten Augenblick an in Grenzhandel 
mit dem mailändischen Statthalter und zugleich in alle antikaiserlichen 
Zettelungen verstrickt, die Italien damals bewegten. Mit den Fieschi 
in Genua und deren Mitverschworenen zumal unterhielt er verdächtige 25 
Beziehungen und gebürdete sich immer offener als Parteigänger der 
Franzosen 2 ). 

Mittlerweile aber lockerte sich der Grund, auf dem er stand. 
Sein tyrannisches Walten innerhalb seiner Herrschaft rief hier 
namentlich bei dem Adel die größte Erbitterung hervor, die sich ;jo 
endlich unter dem Eindruck des Vorhabens Pierluigis, eine feste 
Burg in Piacenza zu errichten, dort zu einer Verschwörung gegen 
das Leben des unwillkommenen Gebieters verdichtete. Ihren Rückhalt 
aber hatten die Gegner Pierluigis an dem kaiserlichen Statthalter 
von Mailand, Fermate Gonzaga, der ebensowohl als Vertreter seines 35 
Herrn , wie insbesondere noch als Sproß eines älteren Fürstengeschlechts 
der Halbinsel die Festsetzung des neuen farnesischen Machthabers 
von vornherein äußerst ungern sah. Er fand sich darum auch mit 


1 ) Bit. 8 Einleitung S. 4:1 //. 

®) Uber Pierluigis Stellung in seiner letzten Lebensteil s. auch Beilage Nr. 48* 40 

(S. 5X3 ff.). 
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dem Adel von Piacenza unschwer zusammen; aber auch der Kaiser 
hlieh den Machenschaften gegen Pierluigi nicht fremd; man war 
seiner Billigung für alles, was gegen diesen unternommen werden 
mochte, sicher. So schritten die Verschworenen am 10. September 1517 
5 dazu, sich ihres Gebieters mit Gewalt zu entledigen. Pierluigi wurde 
in seinen Gemächern überfallen und getötet, seine Leiche durch das 
Fenster auf die Strafte geworfen. Niemand erhob sich für ihn oder 
sein Haus; die große Menge nahm den Mord ohne Erregung hin. 
die Verschworenen sahen sich als Herren der Stadt. Bereits aber hielt 
10 sich Ferrante gerüstet'). Er setzte sich, sobald ihn die erwartete 
Kunde erreichte , gegen Piacenza in Bewegung und erschien am 
12. morgens vor der Stadt 2 ). Es kam zu einer förmlichen Kapitulation 
mit den Virschworenen, denen Ferraute insbesondere im Nannn des 
Kaisers versprechen mußte , die Stadt nie wieder der Kirche oder den 
lö Farnesen zu überlassen. Daun zog er ein und nahm Piacenza für 
Reich und Kaiser in Pßicht. Man hegte die Hoffnung, auch Parma 
zu gewinnen, aber hier glückte die Überraschung nicht, die Farnesen 
kamen den Feinden zuvor und setzten die Stadt in Verteidigungs¬ 
zustand. So behaupteten sie die Hälfte ihres Besitzes, Doch Heß 
•jo Fer raute. Gonzaga nicht nach, unter dem Vorgeben, die Ansprüche 
Mailands zu vertreten und mit Bern fang au /'Übergriffe, die der Ermordete 
sich auf Kosten des kaiserlichen Besitzstandes erlaubt haben sollte, 
das Gebiet von Parma zu belästigen 1 ). 

Der furchtbare Schlag traf den Papst gänzlich unvorbereitet. 

25 >) Das Walten Pierluigis und die Katastrophe sind in der Monographie des 

P Ireneo Affn über den Papstsohn ausführlich geschildert, hauptsächlich nach den 
Akten des Staatsarchivs zu Parma. Unter diese» geben die Gonzagapapiere (Bestand¬ 
teile des Archivs des genannten Ferrante als Statthalters von Mailand) auch über 
die Gestaltung der Dinge nach Pierluigis Tode manchen Aufschluß. Auch die 
30 Bibliothek in Parma besitzt handschriftliche Gonzaga-Akten. Näheres darüber im 
nächsten Bande. 

*) Vgl. S. 113 Anm. 3- 

*) Außerdem war man kaiserlicherseits eifrig bemüht, die Beweise für den 
Ho<hverrat Pierluigis und für kaiserfeindliche Bestrebungen seines Hauses und des 
35 Papstes selbst aus den Papieren jenes zu gewinnen , sowie den Privatsekretär Pier¬ 
luigis. Apolhmio Filareto. durch die grausamsten Folterungen zu Geständnissen in 
der gewünschten Richtung zu bringen Doch kam Wesentliches dabei nicht zutage. 
((Juesto segretnrio di Pierluigi, schreibt Ferrante am 26. Januar 1348 aus Mailand 
dem Kaiser, b stato tormentato quattro giorni a la continova, et fin qui non 
40 ha voluto confessare cosa alcuna . . . non si mancher» di attendere a quello 
che si deve sopra ciö. Dann der Nämliche am 9. März: qui alligata va la re- 
latione di ciö che Apollonio, segretario giä di Pierluigi, ha detto ultimamente. 
Sollte das dem Kaiser noch nicht genügen, so möge er befehlen se vorrö che sopra 
le medesime cose o sopra altre s'interroghi et si tormenti ancor’ piii. Parma. 
45 Staatsarchiv, Gonzaga-Papiere.) 
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Der Greis war im innersten Hirzen verwundet, aber er gewann 
überraschend schnell die Fassung zurück und die stille Hoffnung der 
Kaiserlichen , daß der Gram den Achtzigjährigen ins Grab stürzen 
werde, erfüllte sich nicht. Im Gegenteil, ilie Haltung des Schwer- 
gekränkten, der nicht lange über die Beteiligung Fcrrantcs an r> 
der Untat und die. mindestens indirekte Mitschuld des Kaisers im 
Zweifel bleiben konnte'), gewinnt fortan an Würde. Er erscheint im 
Verhältnis zum Kaiser als der Beleidigte und die menschliche Teil¬ 
nahme wendet sich ihm zu und von der kalten Staatskunst seines 
Gegners ab, der immer neue Kunstgriffe in Anwendung bringt, um 10 
die Forderung der Farneseu nach Bestrafung der Mörder und Rück¬ 
gabe des Entzogenen hiuzuhalteu und zu täuschen. Augenscheinlich 
waren der Kaiser und seine Staatsmänner vom ersten Augenblick an 
entschlossen, Piacenza. mindestens so lauge der Papst noch leben 
würde, nicht herauszugeben: doch köderten sie. diesen beständig mit 15 
der Hoffnung auf Rückgabe oder Gewährung eines „Ricompcnses“, 
einer Entschädigung, unter der Voraussetzung, daß er sich wohl ver¬ 
halte, d. h. der kaiserlichen Politik unterwerfe. 

Aber davon konnte nun keine Rede sein. So sehr auch die 
Herrschaft seines Hauses in Oberitalien dem Papste, am Herzen lag, 20 
so entsprach es weder seiner Natur, sich zu beugen, noch auch war 
er der kaiserlichen ■ Staatskunst so uukuntlig, daß er ihren Lockungen 
vollen Glauben geschenkt hätte. So kam die Konzilsfrage durch die 
Mordtat von Piacenza nicht nur nicht in Fluß, sondern der Papst 
versteifte sieh nur um so mehr darauf, den Wünschen des Kaisers 25 
entgegenzuwirken. Zugleich suchte er sieh der Burulesgenossenschaft 
Frankreichs für alle Möglichkeiten zu versichern. 

Der neue König dieses Landes, Heinrich II., war nicht minder 
wie sein Vorgänger Gegner des Hauses Habsburg. Aber wie Franz 
in seiner letzten Lebenszeit nicht gewagt hatte, dem Nebenbuhler, als 30 
dieser sieh anschickte, durch die Bekrieguug der Schmalkaldeuer seine 
Macht zur herrschenden in Deutschland zu machen, in den Arm zu 
fallen, so trug der Nachfolger anfangs Bedenken, sich dem Sieger zu 
verfeinden. Die beiden Monarchen traten vielmehr in Unterhandlungen 


') In Bologna ging ein dem bekannten Annibale Caro zugeschriebenes Epigramm 35 
auf die Ermordung Pierluigis um: 

Caesaris injussu Farnesius occidit heros: 

At data sunt jussu praemia sicariis. 

Tres sunt heredos: dux, Margareta, gemelli; 

Hüne socer, hane genitor, hos spoliavit avus. 40 

Mitgeteilt vom „ainico di Bologna“ an Ferrante Gonzaga: undatiertes Orig, in 
Parma, Bibi. Palatina Cod. Parmensis 382. 
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ein 1 ), die ein besseres Ver nehmen arischen ihnen begründen sollten. 
Auch verschiedene Ehebündnisse wurden projektiert. Aber sehr ernst 
war es wohl auf keiner Seite gerne)nt; im besonderen bot die Saroyisrhe 
Frage unübersteigbare Schwierigkeiten dar. So zerschlugen sich die 
ö Verhandlungen und im natürlichen Rückschlag dazu näherte sich 
nunmehr Frankreich der römischen Kurie; jetzt erst zeigte es sich 
bereit , das Bologneser Konzil zu beschicken '*). Dann aber führte die 
Einnahme von Pmcenza durch den kaiserlichen Statthalter zu noch 
größerer Innigkeit der Beziehungen zwischen Frankreich und der 
Ui Kurie; erst eres glaubte der Ausdehnung und Verstärkung der kaiser¬ 
lichen Herrschaft in Oberitalien nicht gleichgültig Zusehen zu dürfen. 
So gingen nun insgeheim die Verhandlungen zwischen Frankreich 
und dem Papste über ein. Offensiv- und Defensivbündnis hin und 
her, für das man auch Venedig, Ferrara, Urbino zu gewinnen hoffte. 
15 Bereits wollte Mendoza wissen, daß die Angriffspläne, gegen die 
kaiserlichen Bezitzungen in Italien wie in den Niederlanden im ein¬ 
zelnen festgesetzt seien. Und in der Tat geht aus dem Briefwechsel 
zwischen Farnese und dem Nuntius in Frankreich soviel mit Sicher¬ 
heit hervor'), daß ein paragraphierter Bündnisvertrag bestand, der 
20 an der Kurie durch den jungen Kardinal von Guise als Vertrauens¬ 
mann des Königs vereinbart worden war. Aber eine förmliche 
Ratifikation von seiten des französischen Hofes erfolgte nicht, da 
Heinrich noch immer vor einem definitiven Bruch mit dem Kaiser 
zurückscheute. Gleichwohl gewann der Papst innen gewissen Rückhalt 
25 an Frankreich, während andererseits wiederum seine. Verhandlungen 
mit dieser Macht, die natürlich nicht ganz verborgen bleiben konnten, 
dem Kaiser den willkommenen Vorwund darboten, um in der Piacenza- 
frage den Spröden zu spielen. 

') Ruggieri aus Rom 30- April 1347 (vgl. oben): Mendoza sagte ihm ehe 
30 i)iiel re [Heinrich II. von Frankreich] .ittenderia prima a riconoscere il regno 
et le forze soe, nanti che fosse per fare aleun rnottivo. et fra tanto auderia 
continoando con l imperatore in <[uella amicitia jd- li- äußerlichem guten Ein¬ 
vernehmen] che tenea seco il padre. I. c. Der kaiserliche Gesandte am französi¬ 
schen Hofe. Saint Mauris, warnt freilich schon bald vor kriegerischen Absichten und 
35 Rüstungen Frankreichs. Verschiedene eingehende Berichte des Gesandten aus dem 
Juni 1347 in Wien H. H. St. A., Gallica, Corr. 24. 

2 ) Auch das Projekt einer ehelichen Verbindung zwischen Orazio Farnese, dem 
jüngeren der weltlich gebliebenen Söhne Pierluigis, mit der noch in ganz jugend¬ 
lichem Alter stehenden unechten Tochter König Heinrichs, Diana, gewann Gestalt: 

40 die Verlobung fand statt und Orazio wurde gänzlich an das französische Interesse 
gekettet, ihm auch Einkünfte in Frankreich überwiesen. 

3 ) Bruchstücke der Gegenschreiben Farneses an den Nuntius in Frankreich 
aus dieser Zeit bietet der Band Pior. 128 des Vatikanischen Archivs; wir haben 
in den Anmerkungen davon Gebrauch gemacht■ 
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Mittirrweile hatte nun KarI weitere Früchte seiner auf dem Schlaeht- 
fehle errungenen Erfolge geerntet. Die Verhandlungen des pünktlich 
am 1. September 1647 in Augsburg eröffneten, von den Fürsten und 
Ständen des Reichs in so großer Anzahl wie kaum je zuvor besuchten 
Reichstages stände)) unter dem Zeichen des entschiedenen Übergewichts 5 
des Kaisers. Die fremden Berichterstatter können sich kaum genug 
wundern, wie sehr .sich die Dinge im Reiche verändert haben , wie 
herrisch der Kaiser auftritt und wie demütig und gehorsam die 
Stände sich zeigen. So erreichte Karl ohne besondere Schwierigkeit 
von dem Reichstage die Erklärung , daß er sich dem Konzil unter- 10 
werfe , d. h. dem längst, verheißenen, freien Konzil in deutschen 
Landen. Uni dessen Besuch war ja der Krieg der Vorjahre geführt 
worden: nachdem dieser mit dem vollständigen Obsiegen des Kaisers 
geendet hatte , konnte kein Stand das Konzil unter den angegebenen 
Voraussetzungen ab/eh neu. 15 

Damit war nun auf seiten des Kaisers die wesentlichste der 
Bedingungen erfüllt , unter denen noch vor einigen Monaten die Kurie 
selbst in Aussicht gesteift hatte , das Konzil nach Trient zurück¬ 
zuführen. Man säumte nicht, das dem Papste zu notifizieren. Sfondrato 
wurde verständigt , daß eine feierliche Gesandtschaft sich nach Rom 20 
begeben werde, um dem Papste die formelle Unterwerfung Deutschlands, 
des Ursprungslandes der Ketzerei, unter das Konzil — d h. wie 
man gleich hinzusetzte, das Trienter Konzil — zu, überbringen und 
darauf gestützt die Forderung der Rückführung der Versammlung 
nach Trient in einer bestimmten, nahen Frist unter der Androhung 25 
eines Protests für den Fall der Weigerung des Papstes zu erheben. 
Träger dieser Botschaft aber war der Kardinal von Trient, Christof 
von Madruzzo, ein Prälat , der sich — nicht ohne eigennützige 
Pläne — als getreuer Diener des Papstes gevierte , gleichwohl aber 
auch die Gunst, des Kaisers (ohne freilieh zu dessen rertrauteren an 
Räten zu gehören) behauptete , so daß er als der geeignetste Mittels¬ 
mann zwischen den beiden Gewalthabern erschien. Madruzzo bemühte 
sich darum, dem Papste gleichzeitig einige Aussichten in der Piacenza- 
frage machen zu dürfen, um das Herbe seiner Mission zu mildern 
und Paul gefügiger zu machen; doch erlangte er nur, daß ihm 35 
gestattet wurde, jene. Angelegenheit in Rom überhaupt zu besprechen. 
Wichtiger war indeß die Aufnahme eines weiteren Begehrens des 
Kaisers in die Instruktion Madruzzos: daß nämlich, da bis zur 
Durchführung der verlangten Zurückverlegung des Konzils immer¬ 
hin noch geraume Zeit vergehen mußte , der Papst inzwischen be- 40 
vollmächtigte Beauftragte nach Deutschland senden möge, um an der 
Vereinbarung einer einstweiligen Ordnung der Religionssache für 
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Deutschland, teilzunehmen. Wir sehen, der Kaiser hielt an der Idee 
fest, die ihn schon vor Eröffnung des Reichstages beschäftigt hatte, 
bei den Weiterungen, die die Entwicklung der Konzilsfrage immer 
noch aufwies, für Deutschland eine vorläufige Regelung der kirchlich- 
5 religiösen Dinge vorzusehen. 

Madruzzo traf am 23. November 1347 an seinem Bestimmungs¬ 
orte ein, wo er zunächst allein und privatim eine Audienz erbat, 
dann aber mit dem Gesandten des Kaisers zusammen in feierlicher 
Form vor dem Papste erschien und seine Werbung anbrachte. Der 
io Papst vermied es, sogleich zu erwidern; er erklärte, zuvor das Gut¬ 
achten der Kardinale eiuholen zu müssen. Die Kaiserlichen er¬ 
warteten indes von dieser Verzögerung der Antwort nichts gutes 
und Mendoza verlangte nunmehr aufs neue gehört zu werden, noch 
ehe ein Beschluß von seiten der Kurie gefaßt werde. Er erschien 
15 auch am 10. Dezember vor dem Konsistorium und man erwartete, 
daß er im Namen des Kaisers gegen die Fortführung des Konzils¬ 
werkes in Bologna feierlich Einspruch erheben werde: doch begnügte 
er sich nochmals in bestimmter Weise die ungesäumte Rückführung 
des Konzils an seine ursprüngliche Malstatt zu verlangen, Wieder 

2t) wich der Papst aus, indem er nunmehr von den Kardinalen be¬ 
schließen ließ, die Sache der Bologneser Versammlung zu unterbreiten. 
Darüber trat dann Madruzzo, indem er seine Mission in der Haupt¬ 
sache als gescheitert betrachtete, die Rückreise an; er überbrachte 
lediglich die Erklärung der grundsätzlichen Bereitwilligkeit des 
25 Papstes, einige Prälaten zu den vom Kaiser gewünschten vorläufigem 
Vereinbarungen über die Religionssache nach Deutschland zn entsenden. 

Auf der anderen Seite wurde, nachdem die erforderte Er¬ 
klärung aus Bologna eingelaufen war, der Gesandte Mendoza dieser 
entsprechend unter dem 27. Dezember dahin hesehieden 1 ), daß, neben 
30 verschiedenen Garantien, die dem Bologneser Konzil für den Fall 
seiner Rückverlegung gegeben- werden müßten, für letztere die unan- 
gängliche Voraussetzung die sei, daß die in Trient bisher verbliebenen 
Väter nach Bologna gingen und die dort tagende Versammlung als 
rechtmäßiges Konzil ausdrücklich anerkennten und sich mit ihr ver- 
35 einigten. Es konnte fast als Hohn erscheinen, wenn Farnese darauf¬ 
hin — am 10. Januar 154S — an Sfondrato schrieb 2 ), er hoffe, die 
Antwort des Konzils werde beim Kaiser eine gute Statt finden: 
jedenfalls aber sei es erforderlich, daß man in Deutschland jene Be¬ 
dingungen getreulich erfülle, ehe von Rückverlegung die Rede sein 

•40 ') Vtjl. S. 224 Anm- L- 

2 ) Sr. 77 S. 227 ff. 

Nuntiaturberichte, erste Abteilung, Bit X. III** 
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könnt;! Es war dir Zeit, in der Kardinal Guixe mit dom päpstlich- 
französischen Vertragsentwurf dir ewige Stadt verließ, um, wie man 
erwartete, die Unterschrift seines Königs zu erbringen: hoffnungsvoll 
wies Farnese den Nuntius in Frankreich an, nach Guises An¬ 
weisungen auch seinerseits die Sache des Bündnisses zu fördern'): 5 
der kaiserliehe Gesandte in Paris aber berichtete am 12. Januar 
Inf st : die Mehrheit des Kronrates dränge den König, bei Anbruch der 
günstigen Jahreszeit den Krieg wider den Kaiser zu eröffnen und 
zwar vorerst in Italien, tvo man sieh der Bundesgenossenschaft des 
Papstes zu erfreuen haben werde l 2 ). 10 

Dem gegenüber säumte denn freilich auch der Kaiser nicht, seine 
Maßnahmen zu treffen. Am Reichstage Heß er Kardinal Madruzzo 
eingehend Bericht über seine römische Mission abstatten (14. Januar 
11)48), um bei den versammelten Ständen gegen den Papst, der aus 
persönlichen Rücksichten sich weigere, der deutschen Nation in ihren 15 
kirchlichen Nöten zu Hilfe zu kommen. Stimmung zu machen. Men- 
doza aber wurde nunmehr angewiesen, zu protestieren. Der Gesandte 
befand sich damals in Siena, wohin er in den ersten Tagen des 
neuen Jahres abgereist war, nachdem er noch in den Weihnachts¬ 
lagen aus Anlaß eines Rangstreits einen heftigen Wortwechsel mit 20 
dem Papste gehabt hatte. Kaum im Besitz der Weisung seines Ge¬ 
bieters sandte Mendoza Befehl an zwei seiner Untergebenen, den 
Fiskal Vargas und den Rechtsgel ehrten Dr. Velasco, die auf sein 
Geheiß bereits in Bologna waren, um den Gang der Dinge dort 
zu überwachen, sie. sollten nunmehr vor der Versammlung im 25 
Namen des Kaisers Einspruch erheben. Und während dann Vargas 
und Velasco diesem Befehle ungesäumt nachkamen und am IG. Januar 
vor den versammelten Vätern protestierten 3 4 ), eilte Mendoza selbst 
nach Rom und erschien am Pi. Januar rar Papst und Kardinalen, 
um hier namens des Kaisers ersteren des schweren Mißbrauchs seines 30 
geistlichen Amtes zu zeihen mul ihm die Verantwortung für alle Nach¬ 
teile aufzulegen, die der Christenheit, aus dem gegenwärtigen Konßikt 
der höchsten (lewallen erwachsen seien mul noch erwachsen möchten. 
Daran schloß sich zwei Tage später eine stürmische Audienz, in der 
der Spanier im Aufträge seines Gebieters dem Papste ein langes 35 
Sündenregister rorhielt*). Wold rera nt wartete sich der Papst hier- 

l ) S. 227 Anm. 1 

a ) Ebendaselbst. Die Franzosen rechneten auch darauf, daß. wenn erst der 
Krieg erklärt sei, innere Bewegungen gegen den Kaiser in Deutschland ihnen zu 
Hilfe kommen würden. 40 

3 ) S. darüber besonders die Beilagen Nr. LH* — 20*. 

4 ) Vgl. S- 2.15 ff. und Mendozas Depeselie vom 2. Februar 1548 bei Döllinger 
S. 134 ff., Ergänzungen im Anhang iS. 628ff ). 
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gegen sowohl auf ilrr Stolle als auch erließ er am 1. Februar 
eine langatmige Entgegnung auf die Protestation vom 23. Januar; 
aber indem der Kaiser wiederum eine Peplik auf die Antwort des 
Papstes vorbereiten Heß, schien der Streit der beiden Oberhäupter 
5 nur immer größere Dimensionen anzunehmen. Gleichwohl bestand 
auf keiner Seite die Absicht, es zum äußersten zu treiben. Bei den 
Kaiserlichen rechnete man stets mit der Möglichkeit eines baldigen 
Hintritts des hochbetagten Gegners, trug auch Bedenken, diesen gänz¬ 
lich in die Arme der Franzosen zu treiben. Andererseits sah sich 
10 Paul ohne zuverlässige Bundesgenossen trotz allen Ingrimmes, der 
seine Seele wider die Mörder seines Sohnes fällte, nicht imstande 
den Gegnern wesentlichen Abbruch zu tun; ja, er konnte sich kaum 
noch darüber täuschen, daß er in dem Streute mit Kar! bisher durch¬ 
aus nicht an Terrain gewonnen hatte'). So mußte Paul temporisieren. 
15 Schon in der erwähnten Antwort vom 1. Februar auf die Protestation 
Mendozas legte er seiner Leidenschaft Zügel an und erklärte sich 
aufs neue bereit, durch Entsendung geeigneter Prälaten nach Deutsch¬ 
land zu der Ordnung der kirchlichen Dinge dort mitzuwirken *). 
Anfang März aber sandte Farnese einen seiner Vertrauten, Giuliano 
20 Ardinghello, nach Augsburg, ostensibel nur in seinem Namen und 
mit Weisungen au die beiden deutschen Kardinale Madruzzo 5 ) und 
Otto von Truchseß, während doch auch der Papst im Einverständnis 
war und die Werbung eigentlich dem Kaiser galt. Die beiden Kar- 

') Die Kunzihlegaten sprachen nur die Wahrheit, wenn sie am 3. März lö4H 
25 dem Papste schrieben, es scheine ihnen che li modi tenuti da noi fin ijui con 
l’imperatore habbino tolto a noi molto et accresciuto a Sua Maestä (S. 460. 
Beil. Nr. 25*). 

a ) Andererseits war der Papst in der■ Konzilsfrage damals einem Gedanken 
nähergetreten, der schon früher ventiliert, aber von ihm bisher entschieden verworfen 
30 worden war, nämlich die Gültigkeit oder Ungültigkeit der Konzilstranslation nach 
Bologna zu untersuchen und darüber ex cathedra das Urteil zu fällen, womit er 
also seinen ursprünglichen Standpunkt, der alles dem Konzile selbst anheimst eilte, 
preisgab. Allein er begegnete auch hier icieder der Opposition des Kaisers, der in 
diesem Punkte ebenfalls seinen Standpunkt geändert hatte, nur in umgekehrtem 
35 Sinne wie der Papst. Karl hatte vormals einen derartigen Urteilsspruch dem 
Papste znschreiben wollen; ah jetzt aber letzterer einige der Trienter Prälaten ah 
Zeugen in der anzustellenden Untersuchung nach Rom zu sich entbot, untersagte 
der Kaiser ihnen entschieden, der Weisung ihres kirchlichen Oberen nachzu¬ 
kommen. 

40 3 ) Dieser hatte kurz zuvor Vorschläge an die Kurie gelangen lassen, die eine 

Vermittelung in der Konzilsfrage anbahnen sollten, im Grunde aber die einfache 
Unterwerfung der Kurie unter den Willen des Kaisers heischten. (Beilagen 
Nr. 23*, 24*; womit zu vgl. Nr- 87 Sfondratos Depesche vom 18. Februar 154s 
S. 253 f.J. Man sieht daraus, daß Madruzzo die damalige Position der Kurie als 
45 sehr schwach betrachtete. 
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dinäle wurden angegangen, letzteren der unverbrüchlichen Anhäng¬ 
lichkeit der Farnese» nn seine Sache um/ reine Person sowie ihrer 
Bereit Willigkeit, zur Ausgleichung der einliegenden (legeusätze eifrigst 
mitzuwirken, zu versichern: auch war in Ardiughellos Instruktion 
ron einer Suspension des Konzils sowie aufs neue, ron der Sendung 5 
außerordentlicher Beauftragter des Papstes nach Deutschland die 
Rede. 

Das waren denn freilich gutenteils nur Worte, die zumal den 
Papst keineswegs banden; doch fand der Sendling Farneses m Augs¬ 
burg eine freundliche Aufnahme und während die Replik an den 10 
Papst, die man vorbereitete und die, wie verlautete, in sehr schroffem 
Tone gehalten war, einstweilen Hegen blieb'), nahm man das Aner¬ 
bieten dei* Sendung von Bevollmächtigten au, für die allerdings der 
Kaiser den Anspruch erhob, den Umfang ihrer Vollmachten zu be¬ 
stimmen. 15 

Der Kurie aber war der Oedanke, bei einer einstweiligen Ord¬ 
nung der kirchlichen Dinge in Deutschland, wie eine solche bei der 
geringen Aussicht eine befriedigende Lösung der Konzilsfrage in 
naher Zeit zu erhalten, fast unumgänglich war, milzuwirken, in der 
Tat nicht unsgmpafhisch. Mau hielt in Rom für möglich, daß diese 20 
Angelegenheit die Fortführung des Konzils überflüssig machen und 
somit den dringendsten Wunsch des Papstes, des Konzils gänzlich 
überhoben zu werden, zur Erfüllung bringen würde. Auf der anderen 
Seite stand freilich das Bedenken, die Macht des Kaisers in Deutsch¬ 
land — und speziell in den kirchlichen Dingen — nicht noch zu 25 
steigern. Dazu kam die Rücksicht auf Frankreich, das schon dir 
Sendung Ardiughellos an den Kaiser so übet vermerkte, daß es drohte, 
seine Prälaten aus Bologna abzurufen. .Jetzt befürwortete der Kar¬ 
dinal von Bellay gar, wenn man die gewünschten Prälaten sende, sie 
jedenfalls nicht nach Augsburg oder au den Kaiserhof zu senden — 20 
ein Vorschlag, der daun freilich im heiligen Kollegium selbst Wider¬ 
spruch fand' 1 2 ). So verständigte denn Farnese am 27. April den Le¬ 
gate)) Sfondrato, indem er zugleich den Abgang eines Nuntius zum 
römischen König meldete, es sei an der Kurie über die Sendung von 
Personen mit Vollmachten für die Hebung der kirchlichen Notstände 35 
in Deutschland ein Einvernehmen erzielt, mit dem der Kaiser Orund 
haben werde zufrieden zu sein 3 ). Einige Tage später hieß es dann*): 

1 1 .V jedoch die neuen Weisungen, die Menduza am .5. April erhielt: S. 294 
Anm. 3. 

2 ) S. die Beilagen Nrr. 28*, 29*. 

3 ) Nr 108. 

1 ) Nr. 110, undatiert, vielleicht vom 8. Mai 1Ö48. 


40 
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in Sachen der Legaten und der ihnen zu erteilenden Fakultäten 
(Vollmachten) sei keine Zeit verloren worden; wohl hohe die Wichtig¬ 
keit der Sache reiflichste Überlegung zur Pflicht gemacht, aber bereits 
seien alle Schwierigkeiten überwunden und die Dinge dank der Be¬ 
it reit Willigkeit des Papstes so weil gefordert worden, daß man das beste 
erhoffen dürfe: der heilige Vater sei bereit, soweit entgegenzukommen, 
wie es einerseits seine Würde zulassc, andererseits seine riiterlielie 
Dielte zum Kaiser ihn heiße. Allein bereits war die Ungeduld der 
Kaiserlichen und ihr stets reges Mißtrauen wider den Papst mit 
10 bloßen Worten nicht mehr zu beschwichtigen. Nun vernahm man 
noch , der neue Nuntius Prospero Santa Croce, ron dem als sicher 
angenommen wurde, daß er mindestens mit positiven Zugeständnissen 
hinsichtlieh der com Kaiser verlangten Vollmachten für die päpst¬ 
lichen Delegierten zum deutschen Religionswerk kommen werde, reise 
15 absichtlieh langsam, damit inzwischen die Kurie Zeit gewinne, noch¬ 
mals das Gutachten des französischen Hofes einzuholen und danach 
seine Aufträge zu bemessen. Ja, man wollte wissen, die Instruktionen 
für den Nuntius seien in letzter Stunde auf Grund der darüber 
zwischen Paris und Rom gepflogenen Verhandlungen in einer den 
20 Wünschen des Kaisers ungünstigen Weise abgeändert worden. Und 
dieser Verdacht war insofern nicht grundlos, als erstens die Ab¬ 
sendung Prospero« wiederholt ohne klar erkennbaren Grund hinaus¬ 
geschoben worden war, zweitens aber der Nuntius, nachdem er endlich die 
R eise an seinen Bestimmungsort angetreten, unterwegs in Bologna 
25 einen mehrtägigen Aufenthalt genommen halle, während dessen die 
Konzilslegaten in der Tat kraft päpstlicher Vollmacht einige 
Änderungen an den Instruktionen des Nuntius VornahmenSo 
begegnete der neue Sendbote des Papstes, als er am 11. Mai in Augs¬ 
burg eintraf, einer nichts weniger als freundlichen Stimmung. Nur 
30 in dem Falle würde sich diese gewandelt haben, wenn er die ge¬ 
wünschten Zugeständnisse mitgebracht hätte. Aber auf kaiserlicher 
Seite erfuhr man sofort, daß Prospero weder die Genehmigung der vom 
Kaiser gewünschten Fakultäten, >ioch auch nur eine bestimmte Er¬ 
klärung über die Willensmeinung der Kurie, die nach Farneses 
35 Schreiben vom 27. April erhofft werden durfte, überbrachte. Das 
genügte den Kaiserlichen; sie entschlossen sich jetzt, den Papst ganz 
beiseite zu lassen und zur Vorlage der aus Karls Initiative hercor- 
gegangenen „einsticeiligen“ Ordnung der Glaubens- und kirchlichen 
Frage für das Deutsche Reich, des sogenannten Interim, an die rcr- 
40 sammelten Stände zu schreiten. Erst nachdem dies in der feierlichen 

') Vgl- Massarelli zum 3. und 4. Mai 154S (cd. Merkte pag. 763 f.); Palla- 
vicino l X c. 16 §4; de Leva IV p. 419 — 421 
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Reichstagssitzung de» 15. Mai in Gegenwart de» Kaisers selbst ge¬ 
schehen war, empfing Karl den neuen Nuntius; dieser und der ihn 
einführende Legat mußten sogar anfangs im Vorzimmer wirrten, weil 
Karl noch im Reichstage beschäftigt war. Der Kaiser sagte ihnen 
daun trocken, da der Papst ihn hinhalte, »o habe er in der Weise 5 
rorgehen müssen, wie er soeben getan. 

Übrigens bildete die Einbringung des Interim nur eine Episode 
in der Geschichte der Beziehungen zwischen Kurie und Kaiserhof: 
einen entscheidenden Wendepunkt bezeichnet sie nicht. Zwar war 
mau in Rom im ersten Augenblick unliebsam überrascht, um so mehr, 10 
als man »ich der Erwartung hingegeben hatte, das bloße Erscheinen 
des Nuntius werde den Kaiser ron ent scheidenden Schritten ahhaltcn 
und so abermals Zeit gewonnen werden'); die französischen Gesandten 
aber rieben sich die Hände, da sie glaubten, nun müsse zwischen 
Kaiser und Papst ein völliger Bruch erfolgen, der ihnen letzteren 15 
gänzlich in die Arme treiben werde*). Und Paul nahm denn auch 
die Miene an, das Konzil in Bologna zu neuer Tätigkeit erwecken 
und trotz der Gegenmaßnahmen des Kaisers jetzt über die Gültigkeit 
oder Ungültigkeit der Konzilsverlegung ex cathedra das Urteil 
sprechen zu wollen, d. h. also die Bologneser Versammlung feierlich ‘>0 
als das reditmäßige Konzil zu proklamieren Aber im Ernst beab¬ 
sichtigte Paul das wohl kaum. Auch schrieb Sfondrato beschwich¬ 
tigend, das Interim nehme weitgehende Rücksicht auf den heiligen Stuhl 
und mache den Protestanten nur die allernotwendigsten Einräumungen. 

Noch einmal reizte dann der Kaiser den alten Widersacher, in- 25 
dem er einen Monat nach dem Interim mit dem Entwurf einer Re¬ 
form für die deutsche Geistlichkeit hervortrat, mit dem er sich noch 
weiter, als es im Interim geschehen war, auf das eigentlich kirchliche 
Gebiet rorwagte. Dieses Mal verlor selbst Sfondrato für einen Augen¬ 
blick die Fassung: die Politik des Kaisers, klagte er*), werde vom 30 
skrupellosesten Eigennutz diktiert: wer aber sich ihr entgegenstelle, 
werde verdächtigt und verleumdet! Auch in Rom war man der An¬ 
sicht, daß es dem Kaiser nur darauf ankomme, den Papst vor aller 
Welt in» Unrecht zu setzen, ihn als pflichtvergessen hinzustellen: es 
»olle der Schein erweckt werden, daß eben wegen dieser Pflicht- 3 .-, 
Vergessenheit und UnwürdighH des geistlichen Oberhauptes der welt¬ 
liche Machthaber gezwungen »ei, Vorkehrungen zum Wolde der 
Christenheit zu treffen. 

') S. 317 A. 1. 

3 ) S- 345 A. 1. — Auch am Kaiserhufe machte man sich auf neue feintl- 40 
selige Schritte des Papstes gefaßt: iS. 348 oben (Nr. 117). 

»I Nr. ISfi (15. Juni 1548). 
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Auf (Irr anderen Seite ließ der Kaiser aber vernehmen, daß er 
gleichwohl des Papstes noch bedürfe, daß er zur Durchführung .seiner 
kirchlichen Maßnahmen des geistlichen Oberhauptes nicht entraten 
könne. Man war an dm- Kurie dadurch gleichsam überrascht. Wie 
5 Sfondrato erklärt'), besagte das Interim, daß die Sakramente nur von 
rechtsgültig ordinierten Priestern gereicht werden könnten; kein 
katholischer Priester aber werde sich auf eigene Faust bereit finden 
■ lassen , laut der vom Interim den Neugläubigen gebotenen Zugeständ¬ 
nisse das Abendmahl unter beiderlei Gestalt zu reichen usw., falls er 
10 nicht com apostolischen Stuhl Dispens erhalte. Uucl zwar durfte ein 
solcher Dispens, um in den Zugeständnissen nicht über das Maß des 
Not wendigen, schlechthin Unvermeidlichen hinauszugehen, nur von 
Fall zu Fall erteilt werden. Darum eben bedurfte mau der päpst¬ 
lichen Bevollmächtigten, die die Anwendung der im Interna gewährten 
15 Konzessionen ermöglichen und überwachen sollten. So wurde also 
doch wieder der Einwirkung der Kurie auf die Gestaltung der kirch¬ 
lichen Dinge in Deutschland ein Weg gebahnt: nur ließ freilich der 
Kaiser von vornherein keinen Zweifel darüber, daß die Sendung der 
Legaten für ihn wertlos sein würde, falls letztere nicht gänzlich zu 
20 seiner Verfügung stehen würden. 

Die Kurie nahm demgegenüber, indem sie klagte, daß durch das 
Interim ihre sorgfältigen, fast schon zum Abschluß gebrachten Vor¬ 
bereitungen überflüssig geworden seien, ihre Zuflucht abermals zum 
Temporisieren, indem sie, statt der veränderten Sachlage entsprechend 
25 die Vollmachten für die gewünschten Legaten umzugestalten, zunächst 
an die Sendung eines neuen Nuntius herantrat. Darüber sah sich 
denn der Kaiser genötigt , den Reichstag am SO. Juni endlich zu 
schließen, nachdem seit dessen Eröffnung gerade zehn Monate ver¬ 
gangen waren, und den Ständen die laug ersehnte Heimkehr zu ge- 
30 statten. Im übrigen zeigte Karl, daß es ihm, woran anfangs ge¬ 
zweifen wurde, Ernst damit war, dem mittels des Reichsabschiedes 
zum Reichsgesetz erhobenen Interim zur Nachachtung zu verhelfen: 
gegen die glaubeustreuen oberdeutschen Reichsstädte wurden Drohungen 
und, wo diese nicht halfen, spanische Einquartierung und andere 
35 Qewaltmaßregeln in Anwendung gebracht. 

In diesen Tagen, noch ehe der Kaiser dann Augsburg verließ, 
erschien dir neue Nuntius bei ihm: es war jener Dominikanermönch 
Pietro Bertano, Bischof von Fano, von dessen Aussendung, wie wir 
hörten, schon vor längeren Monaten die Rede gewesen war. Er 
40 brachte zugleich die Abberufung für den Kardinallegaten Sfondrato, 


') Nr. 13? (S400). 
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der dm Nuntius dem Kaiser rorstclltu mul dann, am 7. Juli, die 
Heimreise antrat. Er hinter He/! die Verhältnisse zwischen Kaiser 
und Papst zwar nicht ganz hoffnungslos, aber doch kaum geklärter 
als wie er sie vor einem Jahre') rorgefunden hatte, 

') Am 4. Juli Lö47 war Sfondrato zuerst vor dem Kaiser erschienen {Nr. 10 5 
S. 34); am 2. Juli lö4s hatte er seine Abschiedsaudienz (S. HU9 Amu. 1 j. Sfon¬ 
drato nahm fortan seinen Sitz in Rom an der. Kurie. Jlci dem Konklave nach 
dem Tode Pauls TU. war er einer der Kandidaten der kaiserlichen Partei für den 
heiligen Stuhl. Die Wahl Julius III. überlebte er nur wenige Monate: er starb 
am Hl- Juli 1 öd0 in seiner Geburtsstadt Cremona, dessen Ristum ihm in den 10 
letzten Zeiten Pauls III. zugcfallen war. 



1. Farnese an Sfondrato: Es fehlen Nachrichten über den Ver- 1547 
lauf der Reise des Legaten. Auf die Vorschläge Diego Mendozas zur Mai 31 
Lösung der Konzilsfrage hin ist ein vorläufiges Abkommen getroffen 
worden , kraft dessen die Konzilshandlung in Bologna zu sistieren ist. 

5 Andererseits bekundet Frankreich die Absicht, das Konzil zu beschicken 
und die Autorität des heiligen Stuhles zu stützen. Die Bulle über 
die Bewilligung aus den klösterlichen Lehngütern ist expediert worden 
und wird dem Legaten übersandt , nachdem Mendoza sich mit der 
Summe von vierhunderttausend Dukaten zufrieden erklärt hat. 1547 
10 Mai 31 [Rom]. 

Aus Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 712 Konzept- 

Call. Arch. Vat. Bibi. Pior. vol. 269 fol. 6»— 8b spätere Abschrift', danach 
Auszug ( lateinisch) bei Raynaldus 1547 § 79. 

Non vi essendo giä molti giorni lottere di V. S. R raa ne si sa- 
15 pendo per altra via come il viaggio le sia stato da un pezzo in lii 
facile o sicuro, mal posso giudicare, se questa mia e per trovarla avanti 
ch' ella arrivi alla corte di Sua Maestk o dipoi. nondimeno, perche 
nelT un caso et nell’ altro e a proposito che Y. S. R ma habbia 
notitia di quel tanto che le scriverö, non ho voluto pretermettere 
20 di farlo, il che servirk per instruttione di quanto e successo doppo 
la partita sua, et massime nella materia del concilio: perche, 
quanto alli due capi principali della legazione, cioe della legazione 
di Inghilterra et della pace con Francia, sebene si puö considerare 
qualche mutatione con Francia nelle cose, dopo che V. S. R ma parfei 
25 di Roma, non e perö di sorte che, quanto all’ effetto, le commis- 
sioni s’habbino a variare, o che V. S. R ma habbia da lasciare in- 
dietro il parlare cosi dell’ uno come dell’ altro, governandosi quanto 
al modo secondo che l’altre circonstanze l’avvertiranno, poiche di 
qua non si puö darle altra regola particolare. 

30 Resta la materia del concilio, nella quäle, perche V. S. R ma 
avanti ch’habbia da parlame con Sua Maesth, intenderk da monsignor 
nuntio tutto quello ch’egli ha scritto a me insino ad hora, et forse 
qualcosa d'avantaggio, non lo replicherö io altramente, ma solo 

Nuntiaturberichte, erste Abteilung, B<1. X. 1 



2 


Nr. 1: 1647 Mai 81. 


avviserö a V. S. R ma di quanto si e trattato di qua con don Diego') 
in questi giorni passati: il che e in sustantia che, parendo a Sua 
Signoria che questo disparere intra Sua Santitk et Sua Maestk 
nelle cose del concilio possa partorire male assai, ha mostrato desi- 
derio che si venga a qualche pratica et trattato, per vedere se ci 6 
e strada di satisfare all’ una parte et all - altra; alla quäle diligentia 
se ben’ il prefato don Diego dice di muoversi da per se et senza 
particulare altra commissione di Sua Maestk, ma solo per il desi- 
derio che tiene ch'ella sia ben Concorde con Sua Beatitudine, non 
per questo e parso di fuggire il raggionamento, si per non serrare IO 
la strada a qualche buono effetto che esso don Diego mostra di 
sperare, et si perche Sua Santitk resti in ogni tempo et appresso a 
ciascuno tanto piü giustificata di quello che sia per succedere in 
qualunche evento. 

La proposta adunqire di don Diego e stata in questo senso 16 
che, domandando Sua Maestk che il concilio ritorai in Trento o ■ 
in altro luogo di Germania per la reduttione di quella provincia 
alla religione catholica, si potrebbe per satisfare da una parte al 
desiderio di Sua Maestk di haver’ il concilio in Germania, et dall’ 
altra alla dignitk di esso concilio et securtk della sede apostohca, 2t> 
pigliare questo mezo che li prelati che si trovano in Trento, ve- 
nissino a Bologna et quivi di comune consenso si deliberasse la se- 
conda translatione con quelli decreti di piü che Sua Santitk giudi- 
casse opportuni per li respetti detti di sopra. 

La risposta che se li e data, e che a voler che Sua Santitk, 25 
possa consentire per la parte sua che il concilio torni in Germania, 
non solo e necessaria la venuta de prelati in Bologna, ma che Sua 
Santitk sia certificata che l’effetto, per il quäle Sua Maestk domanda 
il concilio, habbia da succedere, cioe che la Germania habbia da 
sottomettersi et approvare per buone le determinationi di esso con- 30 
cilio; il che dovendo esser in fatti, come Sua Maestk presuppone, 
non le ha da esser difficile il renderne capace Sua Beatitudine, o 
col fare che si accettino prima dalla Germania li decreti che sono 
gik fatti in Trento, o col provedere che per una dieta generale la 
si sottometta a quello che il concilio determinerk, o in quäl altro 35 
modo piü fusse facile a Sua Maestk, purche si veda che lo effetto 
che ella allega, sia per riuscire, perche altrimenti ne li prelati se 
potrebbono persuadere ad andarvi, ne li altri a credere che le cose 

') Mendoza befand sich, wie Bd. 0, S. 52!), Anm■ 1 notiert wurde, seit dem 
11. April in Rom■ Über seine Verhandlungen dort s. seine Depeschen bei v. Diil- 40 
linger, Beiträge I, S. 55 ff. und in unserem Anhang; vgl. auch Maurenbrecher, 
Karl 7. und die deutschen Protestanten S. 147ff., sowie die Einleitung. 
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si governassero da Sua Santita, con quella prudentia che Ja materia 
ricercha, perche essendo la causa comune a tutta la Christianita et 
appartenendo propriamente alla cura di Sua Beatitudine, non e con- 
veniente ch'ella si muova per le parole semplici ad una deliberatione 
5 tale, et tanto raanco quanto il concilio e stato gik due volte in 
Trento, et l'ultima per spatio di due anni passati, senza che per 
quello che tocca alla Germania, si sia veduto alcun segno di re- 
duttione; onde tanto piü e honesto che Sua Santitk non si muova 
senza fondamento, si per satisfare a se stessa et si per poterci dar 
10 conto alli altri principi. 

Alla quäle obiettione non havendo saputo contradire don Diego, 
anzi confessato esser necessario che Sua Maestk comuniche a Sua 
Beatitudine la certezza, che ha o e per haver' al tempo, che la Ger¬ 
mania sia per rimettersi et obedir’ al concilio, si e venuto alla dis- 
15 cussione di quello che il concilio habbia da fare in questo mezzo, 
non essendo conveniente che egli stia ocioso, et molto mancho che 
li prelati di Trento non venghino a unirsi seco; nel che non ha 
etiam saputo negare don Diego esser ragionevole che li prelati di 
Trento si rappresentino a Bologna et che quivi insieme si tratti et 
2 o si determini tutto quello che non'*) tocca alla Germania, et parti- 
cularmente la parte della reformatione, si perche il concilio non 
perda la reputatione con lo starsi [ocioso] in tutto, si perche tanto 
inanco si habbia a far dipoi, quando si havera da levare di Bologna 
per satisfar" alla Germania. 

25 Questa e la sonnna della pratica et ragionamento fatto con don 
Diego, redutto in capi et notato in scritto per ordine suo, come 
Y. S. B m * vederä per la alligata copia 1 ), secondo la quäle egli non 


a) Dieses non ist bei Raynaldus ausgefallen. 

’) Findet sich in gleichzeitiger Niederschrift von kurialer Hand im Arch. Vat. 
30 Conc. di Trento Carte sciolte bezeichnet als Scrittura sopra il concilio mandato al 
Cardinal Sfondrato del ultimo di maggio 47. Das Aktenstück lautet: 

Che il concilio per la reduttione della Germania alla religione si trans- 
ferisca a Trento o in altri lochi di Germania vicini a Trento secondo parerä a S. S tÄ . 

Che per giustificatione di detta translatione et acciö apparisca a tutti 
35 altri potentati christiani ragionevolmente farsi, Sua Santita debbia primo essere 
raguagliata de la certezza tiene Sua Maestä che la Germania sia con effetto 
per sottoporsi a "tal concilio, il che si potrebbe sapere, se loro o per via di 
dieta imperiale o che li principi Germani per loro particolar consenso remet- 
tessero le cose della religione al detto concilio, overo si accettassero li decreti 
40 dal detto concilio fatti. 

Che a far questo si pigli da Sua Maestk quäl tempo parrk conveniente. 

1 * 
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solo accetta per buone le risposte che se li son dato, ma dice ancor 
volerne a Sua Maestk scrivere con questo spaccio molto caldamente; 
onde tanto piü mi e parso necessario che Y. S. R raa sia informata 
del tutto, avvertandola pero che ne per la detta scrittura, ne per 
altro si rimane obligato dalla parte di Sua Santitk a cosa alcuna, 6 
poiche per quella di don Diego si parla, secondo che egli pre- 
suppone, senza coinmessione di Sua Maestk, ancorche mostri molta 
speranza che la sia per lasciarsi persuadere alle cose honeste. et 
perche questo disegno non habbia ad esser’ iinpedito col pretesto 
del procedere che si facesse in Bologna dal concilio, come egli 10 
afferma che sarebbe, quando in questa presente sessione si publi- 
cassero decreti, Sua Santitk si e contentata che la sessione si pro- 
roghi, come si fece la passata'), si per satisfar’ a don Diego et 
darli tanto piü materia di esseguir’ il buono animo che mostra, et 
si perche le cose rimanghino in questa parte intere insino a che 15 
Y. S. R ma possa esser’ arrivata a Sua Maestk et che si habbia piü 
certezza come la sia per intendere questa parte insieme con li altri 
avvisi che appartengono a questa deliberatione, intorno a che non 
lascerö di aggiugnere che per le ultime lettere che ci sono di 
Francia*), si ha intentione che il re non solo sia per mandare in _>o 
Bologna quelli prelati che erano in Trento, ma fame venire delli 
altri et satisfare interamente in questa parte del concilio a quanto 
Sua Beatitudine vorrk, della quäle Sua Maestk mostra di fare stima 
grande et volere tenere cura della dignitk di questa santa sede, 


Che per far tutto questo con dignitk di Sua Santitk et del concilio, li 25 
prelati di Trento vengano a Bologna et li fra detto tempo si possi et debbia 
discutere, decidere et finire tutte le altre materie non spettanti alla religione, 
come sarebbe le cose pertinenti alla reformatione universale. 

Che per securitk delle cose predette da Sua Santitk et Sua Maestk se ne 
debbia dare promessa et scrittura reciprocamente ne se ne habbiano a fare 80 
decreti conciliari in Bologna. 

') Die erste Session in Bologna war auf den 21. April anberaumt worden; 
doch verbot der Papst, nach den ersten Verhandlungen mit Don Diego, daß dort 
Canones promulgiert würden', man hielt daher zwar die Sitzung ab, aber nur um 
die Prorogation bis zum 2. Juni aussprechen zu lassen. Aufs neue aber traf vor 85 
diesem Tage, nämlich am SO. Mai, die Weisung aus Rom ein, von wirklichen 
Konzilsakten in der Sitzung Abstand zu nehmen. So tourde wiederum nur die 
Prorogation, und zwar bis zum 15. September, beschlossen. Raynaldus 1547 
§§ 62-66. 

2 ) Vgl. v. Druffel, Die Sendung des Kardinals Sfondrato an den Hof Karls V.. 40 
1547 — 1548, I, in Abhh. d. histor. Klasse der K. bayr. Ak. d. W. XX, 2 (1893) 

S. 325 Anm. 1. 
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c-on ogni altra amorevole dimostratione'). il che tutto si scrive per 
informatione di V. S. Il ma , ed accioche nei ragionamenti, che vi 
accaderanno di fare del concilio, la sappia meglio non solo l’animo 
di Sua Santitk, ma etiam l'altre circostanze, rimettendo dipoi il 
5 modo e’l tempo del parlarne alla prudentia sua. 

Havendo il signor don Diego domandata la speditione taute 
volte disputata per la ricoinpensa de vassallaggi, efc contentatosi 
della somma di 400 mila scudi offerta a don Giovanni di Mendozza, 
e piaciuto a Sua Santitä, di concederla, non ostante che per le cose 
10 successe dipoi, efc particolarmente per li prelati riniasi in Trento, 
et per non si veder' in Germania alcuno effetto in benefitio della 
religione, le paresse haver cagione di poterla denegare giusfcamente, 
non essendo stata accettata all’ hora: nondimeno volendo Sua San- 
tita, oltre al pendere nella parte piü benigna (essendo il suo 
15 costume), dare etiam materia a Sua Maestä di conoscere meglio 
quanto la si sia ingannata dell' animo suo, come la mostra di haver 
fatto, ha voluto che la bolla si spedisca et si mandi in mano di 
V S. R ma , come si fa con questa 2 ), accioche ella la consegni ad 

1 ) Questi ministri imperiali hanno mostrato di havere molto sospetto 
20 della lega tra Sua Santitä, [Francia] et Venetiani. nel quäl proposito parlando 

il signor don Diego con Sua Santitä, la risposta fu che l'animo di Sua Beati- 
tudine era di conservarsi neutrale, come haveva fatto per il passato, et che 
non verria mai a questo se non astretto dalla necessitü, quando Sua Maestü 
cercasse di offendere la sede apostolica: che in quel caso tentaria ogni via per 
26 defendersi. questo sospetto della lega viene accresciuto, perche'l re di Francia 
persiste in volere chel parentado del signor Oratio con la figliuola vadi inanzi. 
che tutto sia per aviso et informatione di V. S. R ma . Parma, Carteggio Far- 
ncsiano, an Sfondrato unter dem Hl. Mai, mit dem Vermerk: questa fu aggiunta 
ad una lettera fatta dal cardinale Ardinghello, della quäle restö copia appresso 
30 rn. Bartholomeo suo secretario. Zur Sache vgl. die Einleitung (sowie unten 
Srr. 7 und 9). 

2 ) Von der Expedition dieser Bulle wurde am 1. Juni auch der Nuntius in 
Spanien, Poggio, benachrichtigt: Cod. Chig. L III 66 fol. 330 Orig. Am 24. Juli 
meldet Poggio aus Monzone, der Infant habe ihm mitgeteilt, da fl er die Bulle er- 

86 halten habe Arch. Vat. Hispaniae Nuntiatura I fol. 253 Orig. Über ihr Zu¬ 
standekommen schreibt der ferraresische Gesandte, Ruggieri, am 27. April 1547: 
Circa gli argenti delle chiese et vasallatici lexpeditione e rimessa ai R“1 
Crescentio et Ardinghello. circa laquale Nostro Signore volea retirarse alli 
8000C0 ducati, dicendo non haver promesso per piü. che fu vero da princip : o, 
40 ma quando il lt mo Fernese tornö di Germania, procurö che fossero 400000 ( viel¬ 
mehr sogar 500000, vgl. Bd. 8 S. 37 und 200) ... et cosi il signor don Diego replicö a 
Sua Beatitudine. Modena, Arch. di Stato, Roma Busta 27. Weiter ein anonymer 
Bericht an Kardinal Cervini aus Rom vom 25. Mai: Hieri mattina Farnese fecc 
pasto a Crescentio, Morone, Ardinghello, Santa Fiore et don Diego, et doppo 
45 mangiare se ritirono in camera fino 18 höre et poi andoro nl papa, il quäle 
le*se a don Diego la bolla di possere vendere delle sacrestü di Spagna per 
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ogni beneplacito di Sua Maestk con quelle parole che la giudicherk 
opportune per animar Sua Maestk al benefitio della religione et 
farle credere, come ho detto, che l'animo di Sua Beatitudine non 
si muta facilmente, poiche cosi mal trattata persiste in aiutarla et 
gratificarla'). 5 

Mai 51 47. al Cardinal Sfondrato 31 di maggio“) 2 ). 

1547 2. Verallo an Farnese: Man besteht hier, mit Rücksicht auf 
Juni l Deutschland, auf der Forderung der Rückkehr des Konzils nach 
Trient. Der Nuntius sprach mit dem Beichtvater, der verheißt , daß 
die Autorität des Papstes vom Konzil nicht werde angetastet werden usw. io 
Mittlerweile wird Sfondrato erwartet, dessen Kommen von den Kaiser¬ 
lichen gern gesehen wird. Wittenberg hat sich ergeben: die Gemahlin 

a) So auf der Rückseite des Konzepts. 

400000 ducati. Florenz, Arch. di Staio, Carte Cerviniane fase. 20. Yql■ auch die 
Depeschen des französischen Gesandten in Rom, Mortier, vom 27- Mai und 2. Juni 15 
1547, bei Ribier, Lcttres et me'tnoires II pag. 20 f. und 24 f. (falsch vom IS. Juni 
datiert, richtig im Cod. Ottob. 2749 fol. 66 a —67 a ). 

*) Daß obiger Brief auch für Verallo mitbestimmt sei, meldete Farnese 
letzterem in einem kurzen Schreiben vom SO. Mai (Konzept in Parma: vgl. Bd. IX. 
zu Xr. 155 u. 158). Hier heißt es ferner: pochi giorni sono Sua Santitä liebbe 20 
una lettera del Semro re de Romani, dove avisava il successo della vittoria 
contra Sassonia [vgl. Bd. IX zu Xr. 154 sowie die Beilagen], che fu al solito 
grata a Sua Beatitudine, laquale hora risponde a Sua Maestk per un breve che 
sara con questa [liegt vor im Armar. 41 vol. 89 Nr. 476 Minuta', vgl. das ent¬ 
sprechende Breve an den Kaiser, gedruckt Reynaldus 1547 § 101]. Verallo 25 
möge das Breve überreichen, ebenso ein Breve an Soto als Antwort auf dessen 
Schreiben an Farnese vom 25. April [letzteres liegt nicht vor ; das Breve an Soto 
üt gedr. bei Raynaldus § 57 unter dem falschen Datum des SO. März statt 
SO- Mai ; Minute a. a. O. Xr. 500; es klagt über den Undank des Kaisers und be¬ 
rührt auch die Konzilsfrage]■ 30 

*) Ein zweites gleichzeitiges Schreiben an Sfondrato beschäftigt sich mit 
Ungarn: fra Georgio vescovo di Varadino, schreibt Farnese, ha mandato a Sua 
Santitä un homo a posta con supplicarla che la si degni [di aver] per raccom- 
mandato il figliuolo di re Giovanni, rim[ettendo] liberamente in potere di Sua 
Santitä il disponere et dello stato di Transilvania et di quella parte dell' 36 
Ungheria che tiene; et quando Sua Santitä giudicasse espediente di trattare 
matrimonio tra detto putto et una figliuola del re de Romani, ci condescende- 
rebbono cosi esso fra Giorgio come anco la regina Isabella. Auch biete Fra 
Giorgio den Habsburgern Transsylvanien gegen Entschädigung durch einen anderen 
Staat an. la quäl cosa, fährt Farnese fort, parendo a Sua Santitä che sia di 40 
molta consideratione non solo per il benefitio pubblico della Christianitä, ma 
per il particulare di Sua Maestk et per la richezza di quel paese et per la 
speranza che si puö havere delle cose d’Ungheria, ha voluto che si significlii 
a V. S. R ma , accioch' ella per parte sua la proponghi alla Maestk Cesarea et al 
re de Romani. Xeapel Carte Farnesiane fase. 708 Konzept. Fast ein Jahr später 46 
erneuerte die Kurie dieses Anbringen zugleich mit der Aussendung des neuen Nuntius bei 
K. Ferdinand, Prospero Santa Croce; vgl. dessen Instruktion unten Nr. 107 11a 
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Johann Friedrichs mit einem Sohne kam zum Kaiser und bat bei 
ihrem Gemahl zu bleiben; Karl nahm sie freundlich auf. Der Länder¬ 
austausch zwischen Johann Friedrich und Moritz. Mit dem Land¬ 
grafen scheint man noch nicht ganz im Reinen. Entgegen anfäng- 
ö liehen günstigen Nachrichten vom Kampfe gegen den Grafen von 
Mansfeld erfährt man jetzt , daß letzterer siegreich geblieben ist. 

Ottavio Farnese reiste nach Böhmen ab; bei der Abschiedsaudienz 
beklagte sich Karl über den Papst. Der römische König läßt den 
Papst beschwören, das Konzil nach Trient zuriiekzuführen. Ein 
io französischer Spezialgesandter ist eingeiroffen, ebenso der Abt von 
San Saluto im Aufträge des Kardinals Pole. 1547 Juni 1 Lager 
vor Wittenberg. 

Aus Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 60 fol. 266»—267», spätere Abschrift. 

Sabbato, che furono li 28“) del passato, hebbi le lettere di Mai 38 
15 V. Ill ma et K. m * S. di 11 remissive a quel che per corriero espresso Mai 11 
dicea di scriver’ a monsignor R mo legato sopra le cose del concilio 1 ); 
perö se ne aspetterk il contenuto. et quanto al detto concilio qui 
si persiste nella medesima opinione, che’l concilio liabbia a ritornar' 
a Trento, perche pare che altramente Sua Maestk non possa 6 ) dar’ 

20 rimedio alle cose della religione, volendo nella dieta ordinär’ a tutti 
che vadino o mandino al concilio, et li offerirsi et obligarsi di 
stare alla sua determinatione senz" altra replica; che stando il con¬ 
cilio in Bologna overo in Italia, haveriano giusta causa di recusarlo 
et Sua Maestii non havrebbe animo di contradirli in questo, haven- 
25 doli piu volte promesso di far’ fare il concilio in Germania, in- 
herendo alli decreti delle diete passate 2 ). in questa cosa promette il 
patre confessore (che hieri fu meco) piii cose asservativamente: Mai 31 
primo che nel concilio non si tocca un pelo dell’ authoritk di Nostro 
Signore et di quella santa sede; l’altra d'incaminarlo in modo 
80 quanto alli prelati di Sua Maestk, che o non si tratta quella questione 
an concibum sit super papam, overo di far determinar che papa sit 
super concilium con la opinione delli Thomisti; 1’altra che fra tre 
o quattro mesi queste cose lutherane si espediscono et che Sua 
Maestk li manda tutti al concilio et li faccia obligar' alla osservanza 

35 a) Vorlage XVIII. 

b) Vorlage posser. 

’) Briefe Farneses vom 11. Mai liegen mir nicht vor. 

3 ) Am 31. Mai schreibt der Bischof von Fori i, der Kaiser sei tutto volto al 
concilio, del quäle temendo il papa che non si faccia violentemente et con suo 
40 danno, pare, secondo mi dice il nuntio confidentemente, che ei cagli et offerisca 
rimetterlo in Trento et dove piace alla Maestk Sua. C'od. Medic. 4801 
fol. 167 b—169». 
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di esso. et perche li accennai il pericolo in eventum vacationis 
sedis per il sehisma, dice che a questo lui voria che ci pigliasse 
rimedio Sua Santitk di ordinäre quello che si dovesse far' in quel 
caso, et che qnella ordinatione si facesse approbare dal concilio, 
inanzi che si venisse ad altro articulo, et che in questo lui fark 6 
ogni opera che Sua Maestk ci condescenda. certo e, che questo 
padre pare c'habbia buona intentione, se le cose poi soccedessero, 
come dice lui. pur s'aspettark l’arrivo di raonsignor E mo legato, il 
quäle aspetta in Norimbergo l'avviso de qui di quello c'ha da far’, 
et io li procurarö da Sua Maestk l’ordine et modo di poter' venir IO 
a trovarla, perche si Sua Maestk havesse d’andare presto verso 
Ulma per farci la dieta, non seria necessario, che Sua Signoria B.“* 
venisse in qua altramente, quando che non havria bisogno di grossa 
scorta, perche altramente non venirebbe sicura, et adesso sto in 
questo. la venuta sua non solo piace, ma a quel che ogni giorno 16 
son domandato quando serk qui, io veggo esser desiderata, di modo 
che in questo Sua Santitk et Y. Ill ma S. si possano riposare di bona 
voglia. et spero anchora, che si le cose si assettano in le cose del 
concilio (che non serk cosi brutto il diavolo come si pinge), a mon- 
signor legato toccark di assettare et radolcir ben le cose ■). 20 

Mai 23 Alli 23 si diede questa terra Vitembergo“) a Sua Maestk. vi 
trovorno dentro 370 pezzi d’artiglieria, ma di metallo sopra rote 
130 belissimi pezzi 2 ): ha renunciato l'ellettoria a Sua Maestk et 

Vorlage Lutemborgo. 

’) Daß er gern gesehen werden würde, teilte Yerallo am 30- 31. Mai Sfondraio 26 
selbst mit ; einen bestimmten Rat über sein Kommen kann er ihm aber noch nicht 
geben , da die Entschließungen des Kaisers noch unsicher sind. Verallo erwähnt 
hier (nicht vorliegende) Briefe des Legaten vom 0. aus Innsbruck und vom 22. aus 
Nürnberg ; er selbst hat ihm am 18. geschrieben (nicht vorliegend). Neapel fase. 696 
Duplikat. — Auch am 3. Juni schreibt Verallo an Sfondrato ; er kann ihm aber 30 
nur raten, bis auf weiteres in Nürnberg zu bleiben: Nea]>el fase. 696 cigenhänd- 
Orig, (dal campo Cesareo). 

2 ) Näheres über die Ergebung von Wittenberg bringt Forli's schon angezogene 
Depesche vom 31. Mai: Usci la guardia di Wittimbergh alli 26 di numero di 
4C00 fanti et circa 200 cavalli, parte de quali era bellissima gente et nobile. 36 
senza toccare tamburi et senza insegne, ma pure in ordinanza; et passato el 
fiume Albis, per ischivare lesercito Cesareo, aciö non nascesse disordine. ugni 
uno si ritirö verso la casa sua. entrö subito il Madruzzo con 4 insegne a 
(juella guardia, dove si sono trovati 123 pezzi d artiglieria da ruota, et sino 
alla somma di 300 d’altra Sorte, ma della piü bella et piü grossa che forse si 40 
sia vista in parte alcuna: tal che ugni uno n e restato con assai meraviglia, 
et io in particulare con tutti questi ambasciadori, che siamo stati a vederla, 
insieme con 1 altre cose notabili di quel luogo; tra le quali b un tempio 
molto bello, dove e sepulto Luthero, et nel quäle si predicava con celebre 
concorso questa loro falsa oppenione; ne vi mancava la duchessa con mirabile 46 
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eonsegnatoli li sigilli. dopoi alli 25 la duchessa sua consorte con Mai 25 
un figliuolo piccolo venne da Sua Maestk a piangere et domandare 
gratia, che la lassasse vivere et morire con suo marito, et che non 
lo menasse seco in Spagna, perche morirebbe. Sua Maestk li dette Mai 26 
5 buone parole sul generale, et il giorno seguente andö a vedere la 
terra, et visto la duchessa dopoi la contentö che il duca andasse a 
star seco nel suo palazzo per questo tempo che Sua Maestk stava 
qui alloggiato, il quäle vi si amalo di febre, ma adesso stk bene 1 ), 
non si chiamark piü duca di Saxonia, perche [quel] titolo resta solo a 
10 Mauritio con questa terra et Gottha (perö smantcllata) et Torga, 
et lui si chiamerä marchese di Toringia, al (piale il duca Mauritio 
ha dato tntte quelle terre che vi haveva, et restark con 50000 
d'entrata et Mauritio con 150000’). 

E stato continuamente trattato per assettare le cose de land- 
15 gravio, che stk qui vicino a Lipsia, et si tenevano per fatte, che 
d’hora in hora si aspettava venisse qui; ma adesso mi pare che 
non sia fatto niente, perche non si confida a venire a rimettersi a 
gratia et desgratia senza esserne assicurato prima, non so quello 
che seguirk 3 ). 

20 L’altrohieri venne l'avviso che'l duca giovane di Bransuich Mai HO 
con 9000 fanti et 8 stendardi di cavalli havea rotto il conte di Maens- 


attentione, corae s'a lei non toccassino le miserie del duca suo consorte et la 
perdita dello stato: argumento della barbarie et della lor rozza et incolta 
natura, haveva in munitione 700 cantari di polvere et materia da comporne 
25 altratanta, 40 mila palle, 40000 saccha di frumento, 20000 di farina, 8000 porci 
salati, 2000 bovi et in gran numero ogni altra circumstantia da mnntenere et 
reggere lunga obsidione. 

') Die Begegnung den Kaisers mit Sibylta. der Gemahlin Johann Friedrichs, 
schildern eingehend der Bischof von Forli am 31. Mai (a. a. O.) sowie Ariosti am 
30 25. (Bd. 9 S■ 681 ff., Beilage Kr. dH). Nach Vandenesse in Collection des voy- 
ages des souverains des Pavs-Bas II p. 39} blieb Johann Friedrich bis zum 
3. Juni in Wittenberg. 

s ) Wie Francesco di Este am 28. Mai dem Herzog von Ferrara schreibt, war 
es gegen die allgemeine Erwartung, daß der Kaiser dem neuen Kurfürsten auch 
35 die beiden Festungen [Wittenberg und Torgau, oder denkt er an Gotha'! 1 ] überließ, 
essendo di grand’ importanza l'una e 1'altra e come briglia all' istesso stato di 
Sassonia et inespugnabili. Modena, Dispacci di Germania. 

J ) Karl verwarf die von Moritz aus Leipzig heimgebrachten Anerbietungen 
des Landgrafen, der nur zwei seiner Festungen zeitweise abtreten, sich auch nicht 
40 auf Gnade und Ungnade unterwerfen wollte, worauf Moritz nach Leipzig zurück¬ 
kehrte und dort am Hl. vergebens versuchte, den Landgrafen gefügig zu machen; vgl. 
Karl an Ferdinand l. Juni. Lanz Corresp. II S. 573, 575', dazu Ißleib, Die Gefangen¬ 
nahme des Landgr. Philipp von Hessen 1547 (Neues Archiv f. Sachs. Gesch. 
XI 1890) S. 214 f.: Turba, Verhaftung und Gefangenschaft Philipps von Hessen 
I» (Wien 1896) S. 26 f. 



10 


Nr. 2: 1547 Juni 1. 


feldt a Bremme, non ostante c’havesse la citta in suo favore; 

Mai 31 ma hieri venne il zoppo, che porto tutfco il contrario, cioe che quel 
conte di Maensfeldt con 14 bandiere et 8 altri stendardi ruppe il 
duca et li tolse l’artiglieria, ch'erano 30 pezzi, che sole 3 se ne 
salvorono, et questa e la veritk 1 ). 5 

Mai La Eccellenza del signor duca nostro dimando licenza alli 25 a 

23. 27 g ua Maestä e t alli 27 partite per la volta di Bohemia per andare 
piü sicuro, poiche di strada non si perdeva nulla, cosi invitato dal 
Ser mo re di llomani, che li ha promesso di far’ buona cera in Praga 2 ). 
nello doinandare licentia Sua Maestk si dolse seco di Nostro Signore, io 
che volesse ritenere le galere delli Flischi sotto pretesto del paga- 
mento, essendone pagato. il che inteso m'andai subito da monsignor 
d'Arras a dirli che Sua Signoria sapeva che quanto alle galere io 
li havea molto tempo fa comunicato che si riteneano per il paga- 
mento che non era fatto, et per li forzati ad instanza della camera 16 
apostolica, et che perö io restava ammirato che Sua Maestk ne ha- 
vesse fatta nuova querela col duca. disse che lui non ne sapeva 
altro, ma c’havea ben referito a Sua Maestk quanto al'hora io le 
communicai; ma che, poiche Sua Santitk ritenea le galere, non 
dovea ritenersi il duca quelli doi castelli ch'erano nel Piacentino 20 
et Parmegiano. li dissi che quelli non correvano con quella confis- 
catione di Sua Maestk, non essendo conveniente confiscar' a se 
nelli dorainii d'altri. non seppe che dirsi se non che non fusse 


0 Eber die Niederlage Herzog Erichs hei Drakenborg am 23. Mai gegen 
Graf Albrecht IV. von Mansfeld und den kursächsischen Feldhavptmann Thums- 26 
hirn s. Banke, Deutsche Geschichte IV 8 S. 393 f., sowie Allg. D. Biographie XX 
220 ff. Gleichzeitige Berichte geben u. a. Karl an Ferdinand 1. Juni (a. a. O. 

S. 573 f. und 573) und Ambrosius von Gumppcnberg an Farnese 12. Juni (Forsch, 
zur Gesell- Bayerns X 3 S. 175, mitgeteilt vom Herausgeber). Ein ungedruckter 
Bericht des Grafen von Büren an Königin Maria vom 30. Mai in den Beilagen. 80 
2 ) Ottavio, schreibt der Mantuanische Gesandte Ottaviano Vivaldini am 
27. Mai. stimulato dal papa, mostrando di obedirlo, si e pure partito questa 
mattina, perö a giornate con animo di andare per Boemia a Praga et de lk 
passare per Augusta, nel quäl loco [vielmehr in Nürnberg, wie Fori 1 und Fraticesco 
d’Este angeben; vgl. hier unten Z. 43 /'./ ha designato di purgarsi et pigliar l'acqua 36 
del legno. che sark metter tempo tanto che facilmente limperatore sara di ritorno 
in Ulma, et con tal escusar l'andata a Roma, conoscendo che’l fark piacere a Sua 
Maestk, beuche offendesse in qualche parte l animo del papa. Mantua, Archivio 
Gonzaga Orig. — Noch im Lager vor Wittenberg, am 22. Mai, stellte König Ferdinand 
eine Beglaubigung an den Papst auf Ottavio aus, über nonnulla quae cum ipso 40 
de quibusdam archiepiscopi Toletani rebus et negociis diffuse loquuti sumus. 
Wien, Rom Hofkorresp. fase. 8 Konzept. Vgl. noch Gumppenberg in Forsch, z. 
Gesch- Bayerns X 3 S. 177 (aus Nürnberg 12- Juni: Ottavio sei am 10. August 
dort eingetroffen per starsene qui 8 o 10 giorni per purgarsi) soicie unten Nr. 8 
und 14. 
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bene di tener ogni cosa. la conclusi con dir che tutto si teneva 
justissimamente. 

Andando a far’ riverenza al Ser m0 re de Romani il giorno 
della partita, mi diese ch’io salutassi humilissamente Sua 
5 Santitä da sua parte, et che la pregassi che in questa cosa del con- 
cilio si accommodasse con Sua Maestk, perche la mente sua era 
buona, et le cose della religione passariano bene; ma che se'l non 
si facesse ritornar’ a Trento, le cose non potrebbono passar’ bene, 
perche la Germania, laquale Sua Cesarea Maesta fara andarvi et 
10 obljgarsi alla osservanza, non anderia mai al concilio in Italia in 
qualsivoglia luogo, etiam che’l fusse meramente di Sua Cesarea 
Maestä, et dimostrava farmi quella exhortatione piamente et con 
buono zelo, et partite quella mattina, come dioo, alli 25 1 ). Mai 25 

Alli 27 arrivö qui un parente del comestabile di Francia man- Mai 27 
15 dato dal re a questa Maestk a visitare, et dice che porta anchora 
negotii; imperö e un giovanetto, che non pare sia molto da negotii, 
hebbe il giorno seguente l’audienza gratissima et fu banchettato da Mai 28 
monsignor d’Arras et dal principe di Piamonte; non so se’l sia cosi 
presto di ritorno; et si porta altro, per anchora non si sa 2 ). 

•20 E arrivato qui l’abbate di san Saluto, mandato dal R mo cardinale 
suo per le cose d'Inghilterra, si fa suspetto che non sia spinto da 
Nostro Signore per divertire queste cose di Germania, anchora 
non ha parlato con Sua Maestk, ma solo con monsignor d'Arras, 

') König Ferdinand war am angegebenen Tage nach Böhmen aufgebrochen, 

'25 begleitet von seinem zweiten Sohn Ferdinand und 2000 Mann böhmischer und un¬ 
garischer Reiterei', sein Fußvolk unter Giambattista Lodron wurde von Dresden 
aus ebenfalls beordert, nach Prag zu marschieren. So Forl'i 31. Mai, der noch be¬ 
richtet, daß die Ungarn vor dem Aufbruch dem Kaiser dringend ans Herz legten, 
sich ihres Landes gegen die Türken anzunehmen; Karl versprach das beste, belobte 
•30 die Ungarn wegen ihres Verhaltens und beschenkte ste reich: cosi se ne sono iti 
contenti et satisfatti. 

2 ) Forl'i nennt ihn monsignor d'Andelö nipote del Grancontestabile 
(Francois de Coligny Seigneur d’Andelot, jüngster Schwestersohn des Conrietable 
Anne de Montmorency, Bruder des Kardinals Odet de Chatilion und des 
35 späteren Admirals Gaspar de Coligny). E stato visto volentieri et viene 
trattenuto per ordine di Cesare da tutti e signori della corte. Vgl. auch Venet. 

Depp. II S. 270 272 f. — Der Bischof von Forll erwähnt in der nämlichen 
Depesche auch die A}ikunft eines Abgeordneten des Königs von Tunis (Muley- 
Hamida): et ricerca la confederatione con Cesare e'l perdono per la colpa del! 

40 eccesso col padre; offerisce assai migliore censo et altre cose et ogniuno crede 
che se n'andrä spedito bene, ci sono ancora certi oratori di Moscovia, offe- 
rendo a Sua Maestii volere servirla con 4000 cavalli, dovunque vuole, ma il 
denaio guasta el tutto. — Vgl. über diese fremden Gesandtschaften auch Venet. 

Depp. II S- 273 Anm. 1; s. auch de Leva IV S. 359 f. (über Beziehungen zwischen 
45 Ferrante Gonzaga und Tunis). 
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da chi si ha havuto questo sospetto, et col confessore. io ho rac- 
commandato il negotio sul generale per accompagnarlo come negotio 
comunicato meco, rimettendomi poi a quello che ne porta monsignor 
K mo legato'). 

j un i i Dal campo Cesareo presso Yittembergo el di primo di giugno 5 
1547 2 ). 

tr>47 3. Verallo an Farnese: Nachricht von Unruhen in Neapel traf 

.funi 7 ein. Die Expedition gegen Magdeburg ist infolge der Niederlage im 
Norden aufgegeben. Mit dem Landgrafen wird wieder verhandelt. 
Man will den Reichstag abhalten und die ungehorsamen Städte vor- 10 
fordern und allenfalls ächten. So rät auch Johann Friedrich. Man 
zieht auf Halle, weiter soll es über Frankfurt nach Ulm gehen, wo 
der Kaiser eine Kur brauchen wird. Der Reichstag soll angeblich in 
Ulm oder in Speier stattfinden. Schickt den Wittenberger Vertrug. 
Siena soll bestraft werden und Herzog Cosimo die Ausführung über- i& 
nehmen. An den Unruhen in Neapel und der Widersetzlichkeit 

') Vincenzo Parpaglia, Abt von San Salute, war von Kardinal Pole an die 
Höfe ausgesavdl worden, um für die Rückführung Englands zum Katholizismus 
zu wirken: vgl■ Venet. Depp. II S. 29!). Er kam am 29. Mai im Feldlager an. 
nachdem er, wie es scheint, Sfondrato in Nürnberg besucht hatte: Verallo an Sfon- 20 
drato 90-131. Mai. Nach Nr. 10 scheint Parpaglia am Kaiserhofe eine nichts 
weniger als entgegetikommende Aufnahme gefunden zu haben. Vgl auch die De¬ 
pesche des Venetianischcn Gesandten beim Kaiser, Mocenigo, vom 2. Juli : Venet. 
Depp. II S. 29H f. 

s ) Eine Nachschrift Verallos von diesem Tage (als besondere Depesche in 25 
Neapel fase. 69S eigenli. Orig.) berichtet, daß die Unsicherheit über den Ausgang 
der Schlacht in Norddeutschland noch fortdauere (vgl. Lanz II S. 575 f) und daß 
der Kaiser sich am nächsten Tage in Bewegung setzen werde, facta perö colatione, 
perche non si fa altro che passare il fiume. dicano che andra dritto la volta 
di Ulma usw. Dagegen der Bischof von Fori) am gleichen Tage: Marigna\io be- 80 
richte ihm, daß der Kaiser sich Hessen nähern werde, del che Mauritio nel secreto 
sente dispiacere. Marignano fragte Moritz, se verrebbe con limperatore? ah]uale 
rispose che sendogli commandato non poteva mancare, ancorchk haveva 
licentiate le sue genti, lequali per essere ben disciplinate et buone troverebbono 
presto partilo, accennando con lantgravio; et se non segue qualche compo- 85 
sitione, ingoinbrerrebbe forse Sua Maestk per qualche giorno et non fark per 
lei, vociferandosi maxime che la giornata del duca Errich de Brunsvich sia 
avantaggio per el nemico; pure se ne parla fra denti et variamente. I. c. fol. 
171 b — 172 a . Am 3. berichtet der nämliche: passanimo hieri el fiume, alloggiando 
lontano un mezzo miglio, dove poseremo hoggi per accommodare molte cose JO 
et anco el duca vecchio, che stk alquanto indisposto nk puö fare lunghe 
giornate. et forse Sua Maestk non cura di sollecitare per godersi el beneficio 
del tempo, che potria producere qualche buon frutto con landgravio et con le 
terre franche: l. c. fol. 172b ( v ,gl. y r . $), 
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Sienus mißt man dem Papste die Schuld bei, ebenso wie vormals an 
der Verschwörung des Fiesco in Genua. 1547 Juni 7 Gräfen- 
hainichen. 

Aus Neapel Gr. Archivio Carte Farnesiane fase. 696 Orig., praes. H. Juli. 

5 Alli 5 venne un corriero da Napoli, il quäle fu riespedito Juni 5 
il giorno medesimo in gran fretta, ch’io non hebbi tempo a scrivere 
nulla. portö la novitä fatta in Napoli per conto della inquisibione'), 
che di lä se ne saprä piü il vero, perche qui la supprimeno et 
taceno ne han lassato dare le lottere che son venute qui; perö 
10 quella non m’inpute, si non havrä havute lettere mie. 

Sua Maestä si risolse pure a lasciare d'andare col capo sotto 
Magdeburgo, come scrissi che'l doveva fare, et questo perche la 
trovavano fortissima et piü di Wittenberga et piü piena d’arte- 
gliaria, che vi si sarrebbe impegnata per tempo assai senza haver 
15 ancora certa speranza di poterla pigliare; che con la victoria ha- 
vuta dalli conti di Mansfeldt contra’l duca Henrico di Branswich 
(che pur fu vera, poiche l’istesso duca Henrico 2 ) con il figliolo del 
duca prigione di Branswich’) fuggendo ne portorno le certezze) si 
poteva manco sperarne buono essito, massime che tutte quell’ altre 
20 cittä, maritime ne baveano preso uno animo troppo grande 4 ); et 
perche Sua Maestä haveva giä escluso lo aceordo del land- 
gravio per non volersi egli rimettere totalmente alla discretione di 
Sua Maestä quanto al seguitar la corte sua o ire in Spagna, si era 
delliberata di lasciare queste terre franche et andare addosso allui. 

25 ma doppoi quella rotta del Branswich a Breme detto landgravio 
rimandö da Sua Maestä a fare nuova instantia per comporsi seco, 
et cosl li furno dato meglior’ parole, che per la corte si dice che 
si han per assestate quelle sue cose 5 ). et essendosi intercette al- 

') Uber diesen Aufstand, der nach dem Sorrentiner Tommaso Anello (Masa- 
30 niello) benannt zu werden pflegt, s. de Leva IV S. S41 ff'. 

J ) 11 duca Errich, berichtet Forli am 5. Juni, e venuto duoi di fa scusan- 
dosi el meglio che puö, et e stato animato et carezato da Cesare oltre modo, 
havendo quel rispetto che si conviene all' etä sua di 20 anni et alla servitü. 

J ) Es war — nach Gumppenberg a. a. O. S. 17b — Philipp Magnus, der 
35 zweite Sohn des Herzogs. 

*) Der Kaiser dürfe sich keinesfalls jzersönlich impiegare in queste bicocclie 
poste fuora del mondo, meint Forli mit Bezug auf die deutschen Städte (am 
31. Mai, a- a. O ). 

5 ) Venne, berichtet der Bischof von Forli am 5. Juni (l- c. fol. 172 h — 173 b ), 

40 uno mandato da lantgravio et finalmente col mezzo di Maurit.io ha tolto via 
le difficultä, che ostavano alla pratica dell’ accordo. con offerire a Sua Maestä 
che liberamente disponga delle fortezze d'Hassia a suo piacere, purche stia 
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cune lettere, che mandavano Magdeburgo con alcune di quelle terre 
al detto landgravio, che lo ricercavano d’aiuto come capo della lega 
di Smalchaldia, non essendo ancora bene di lasciare quelle terre senza 
capo alcuno: alle quali landgravio rispondeva che non havea piü di 
700 cavalli, che li teneva pef guardia del paese suo, et come 5 
anche lui era in qualche tratto con Sua Maestä di accordarsi seco, 
che perö non le poteva subvenire: si e fatto iudicio che sia meglio 
di non Spender piü dinari et tempo intomo a dette terre, ma an- 
darsene di longo a far una dieta et in essa chiamarle et non venen- 
doci declararle nel imperio per ribelle, mettendole nel bando im- IO 
periale, che li baroni vicini le infestariano tanto con l’odio parti- 
colare che li portano, che le constringeranno a venirsi a buttar 
a piedi di Sua Maestä. et questo istesso conseglio ha dato il duca 
Giovanni Friderico pregione a Sua Maestä, la quäle si e risoluta 
in esso talmente che n'andamo verso Ulma 1 ). et fa la via di Hai 10 
di Saxonia con far mostra d'andare verso quelle terre franche, per ve- 
dere si pure si venissero a dare; et poi si andarä a Franchfordia et di 
lä ad Ulma, che non se ne perde molto di strada: et dicano che 
Sua Maestä si purgarä et pigliarä l’acqua del legno o Cina, che 
fra tanto correrä il tempo di congregarsi la dieta, la quäle si 20 
commincia a dire che sia per farsi a Spira, benche la Maestä del 
re di Romani mi clicesse che si farria in Ulma. 

Mando la copia delli capituli fatti col duca Giovanni Friderico 
di Saxonia pregione 2 ), che piü presto non li ho potuti havere, 

sicuro della vita et della gratia di quella: la quäle se bene s’induriva ogni hör 26 
piö, non di meno a persuasione del duca vecchio di Saxonia, che gli ha represen- 
tato el pericolo in cui si troverebbe sempre che desperasse lantgravio et si 
giontasse col conte di Mansfelt et con Tonsur, channo l'appoggio delle terre 
franche, subietto da perturbarle questa sua gloriosa vittoria, scusandosi che 
tutto dice per servitio di Sua Maestä, non di lantgravio, che lo reputa nemico, 30 
et scoprendole con questa occasione molti andamenti et humori, s'e piegata a 
riceverlo. cosi allegramente partiremo domattina per alla volta d'Halla, 8 leghe 
lontana, dove lantgravio si butterä alli piedi di Cesare et se gli farä 
servitore. in tanto el re de Romani con la vicinitä et favore dell' 
exercito Cesareo entrerrä in Boemia, che pure v’andava ritenuto non 35 
si fidando a pieno; dipoi prenderemo el camino d'Ulm, per risolversi alla 
dieta. — Vgl über die vom 2. bis 4. Juni in der Sache des Landgrafen 
stattgehabten Verhandlungen zwischen den Kurfürsten Joachim und Moritz und den 
kaiserlichen Räten und die damals vereinbarten Artikel: Ißteib S. 215 fl.', Turba, 
Verhaftung S. 29 ff. 40 

') Ehe der Aufbruch erfolgte, belehnte der Kaiser am 4. Juni Moritz feier¬ 
lich mit der Kur von Sachsen (Beschreibung bei Vandencsse l. c. pag. 345), worauf 
der neue Kurfürst am 5. seinen Einzug in Wittenberg hielt , das die Kurfürstin 
Sibglle am Morgen verlassen hatte (ebendaselbst)■ 

2 I Gedruckt bei Hortleder, Handlungen und Ausschniben von Rechtmäßig- 45 
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havendomelli negati monsignor d’Arras non solo di dare copia, 
raa di lasciarineli leggere un giorno, ch'essendo da lui me li moströ, 
come si fa il volto santo a san Pietro'). 

Io“) sono informato per bonissima via, che l’imperatore ha maii- 
5 dato che si faccia la impresa contra Senesi 2 ) per castigarli, che non 
hanno voluto accettare la guardia, et la fa per via del duca di 
Fiorenza, et questa e la causa che a questi di passati sono andati 
et venuti tuttavia corrieri da Fiorenza qua. questo e un mezzo 
capparro di haverla a mettere sotto il detto duca con'l tempo, et 
10 questa cosa si doverü fare fra piochi giorni. vi manderä ancora 
don Feriante la gente, che si trova lh fatta per pigliare li castelli 
delli Flischi. 

Ho mezo per inteso (benche non da loco ch’io mene possa 
assicurare molto) che deila novita di Napoli per la inquisitione et 
16 della cosa di Siena, che non habbia voluto accettare la guardia, se 
ne da imputatione a Sua Santith; imperö dall’ altro canto penso 
ehe se ne fusse qualche cosa, ne liaveriano fatta querela come ce 
ne fecero della novitä di Genova fatta dal conte de Flisco. non- 
dimeno e tanto il buon animo che io vedo in questo principe per 
20 la gratia di Dio, che non so che me ne credere. sia per aviso di 
quanto ci e. 

Da Henighen el di 7 di giugno 1547 3 ). 


a) Von hier bis zu Emle chiffriert; Decifrat liegt bei. 

keil ustr. (Gotha 1645) Buch III Kap. 72 S. 582 ff (vom 19. Mai 1547). — Über 
26 den Vollzug der Kapitulation schreibt Forlt am 5. Juni, la duchessa di Saxonia 
nsci stamane di Wittirabergh et e ita a Torga; Mauritio ne prenderk domane 
el possesso. havendoglielo Sua Maestk confermato stamattina et nominatolo 
elettore con consegnarli el sigillo et Tanne da impromptarsi nel ducato di 
Saxonia; nk senza qualche segno di scontentezza, con alzare gli occhi al cielo 
30 pieno di sospirii, il duca vecchio si trasse el suo dal collo, il quäle in sua 
presentia monsignor d’Aras ruppe con un martello. alla dieta sark confermato 
Mauritio et cosi va chi si consiglia bene! 

1 ) D. i. das unter den Reliquien von S. Pietro aufbewahrle, nur an hohen 
Festtagen der Menge von oben her gezeigte Schweißtuch der hl Veronika. 

36 J ) Vgl- Reumont, Gesch. v. Toskana, I S. 149ff.-, de Leva IV S. 347ff. und 
die Korrespondenz Diego Mendozas im Anhang. 

3 ) Io rengratio Dio che usciamo delli padiglioni per questo anno, et hoggi 
k il primo alloggiamento gratia di Dio, schrieb Verallo am 7. noch aus Griifen- 
hainichen (in der Mitte zwischen Wittenberg und Bitterfeld, auf dem Wege nach 
40 Halle) an seinen Bruder Emilio in Rom. Andererseits klagt er hier über seine 
Geldnot ; komme er nach Ulm, so werde er seine „ Familie “ bis auf vier Personen 
entlassen und die Pferde verkaufen ustr. Neapel fase. 716 Orig. 


Juni 7 
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1547 4. Verallo an Farnese: Der Kaiser weilt in Halle in Erwartung 
Juni 14 des Landgrafen. Dessen Wunsch, die persönliche Freiheit zu 
bewahren, bereitete Schwierigkeiten, die jetzt aber beglichen sind. Karl 
ist kaum in der Lage, Gewalt gegen jenen anzuwenden, zumal da seine 
Söldner wegen mangelhafter Bezahlung aufsässig sind. Sfondrato kam 5 
nach Bamberg; die Art seiner Aufnahme beim Kaiser wird sich nach dem 
richten, was er bringt. A)i eine Unternehmung gegen England ist 
nicht zu denken. Die von den Mansfelds besiegten braunschweigischen 
Herzöge sind hier eingetroffen; das gegnerische Heer soll ausein¬ 
ander gelaufen sein. Ebenfalls sind hier AIbrecht von Kulmbach und io 
der Landgraf von Leuchtenberg. Die Forderung des Kaisers, daß 
die Rädelsführer der Böhmen ihm ausgeliefert werden, erschwert die 
Beilegung der dortigen Wirren. Erzstift Magdeburg wird von Kur¬ 
fürst Joachim für seinen Sohn begehrt. 1547 Juni 14 Halle. 

Aus Neapel Gr. Archirio Carte Famesiane fase. 696 Original. 16 

Juni 7 L'ultime mie furno di 7 da Henighen. hora poco vi e che dire, 
si non che Sua Maestä venne in questa terra venerdi, che furno li 
Juni 10 10, et ancora sta per aspettare la venuta del landgravio'), al quäle 
Juni ld e stato prefixo tennine per tutto giovedi, che si trove qui; altra- 

mente che Sua Maestä non attenderä piii al conserto suo, dissegnando 20 
di andare alli danni suoi, quando il conserto non habbia effetto, et 
havendo effetto seguitara il viaggio di Ulma. la difficultä del detto 
conserto fin qui e stata che landgravio voleva essere assicurato della 
vita, il che Sua Maestä giä havea promesso al duca Mauritio et al 

*) Vgl. des Kaisers Schreiben an K- Ferdinand vom 12. (aus Halle) bei Latiz, 25 
Korresp. II S. 582 f. Nr. 58g (auch Bucholtz IX S. 426 f.)\ s. auch Lanz a. a. O. 

Nr. 590 (S. 584 ff.) und Nr. 624 (590 h : S. 653 ff.) sowie die erwähnten Dar¬ 
stellungen der Katastrophe Philipps. Der Bischof von Forli erzählt am 14. Juni 
(l. c. fol. 178 b —176 b ); arrivammo alli 10 in questa cittii assai bella, civilissima 
et riccha, specialmente nel publico, trahendo del sale. che si fa dentro, un 30 
frutto almeno di 60000 fiorini defalcata ogni spesa. ella e della grandezza di 
Prato di forma quasi rotonda, posta in una bellissima campagna, cinta per una 
banda da certi colli ameni pieni di vignazzi et giardini et nel resto del fiume 
Sals non molto grande, che significa sale, et da una pianura spazata et palu- 
dosa . . . nel soggiornare qui s’ä stabilita la compositione secreta di lant- 35 
gravio ... et, per quanto ritraggo, in sustantia e la medesima, se bene il duca 
d'Alva usa di dire ch’ella b molto piü vituperosa per lantgravio, che quella di 
Saxonia, deposta la prigionia [so! Alba scheint also andeuten zu wollen, daß 
Philipp nicht gefangen gehalten werden solle]. Ebendaselbst teird ferner berichtet, 
Philipp habe Ar ras mitgeteilt, er befinde sich infolge des Krieges von Geldmitteln 40 
entblößt: pure ha fatto riservo di 10000 scudi di quelli c'ha havuti da Francia. 
per servirne Sua Signoria Rma. al quäle monsignore ha risposto che sendogli 
affettionato et conoscendolo in molti travagli et bisogni e per accommodarlo 
di denari per l'occorrentie sue, trovandosene in cassa buona somma. 
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inarchese di Brandeburgo elettore; imperö doppoi ha detto che non 
vuole segmtare Sua Maestk ne andare in Spagna, et in summa, non 
vole perder la libertk della persona, offerisce nondimeno di servir 
sempre et obedire a Sua Maestk et nel resto fare quanto li coman- 
5 dark con dar fortezzi, stato et quanto vuole; ma libertk sua non li 
vol dare, di maniera che questa cosa si e andata tuttavia diffe- 
rendo fin' all’ altra sera, che’l homo del landgravio ritornö con il 
duca Mauritio et portö a Sua Maestk una forma de capitoli, alli 
quali landgravio si rimetteva per appuntamento finale, quali furno 
10 veduti et discussi da questi ministri di Sua Maestk, et essendo tro- 
vato che in effetto erano conformi a quanto Sua Maestk desiderava 
da lui, hieri fu rimandato l’homo indietro a farli intendere che 
venga per tutto giovedi, altramente che si exluderk di poter havere 
piü audientia da Sua Maestk. nondimeno quanto a me credo che si 
16 ben tardasse ancora uno o doi altri giorni, che sempre sark accettato, 
perche in effetto Sua Maestk non si trova adesso in essere tanto 
essercito che potesse con esso far molta fattione, massime che questo 
e ancora creditor di piü paghe, alcuni di quattro et alcuni di doi 
mesi, che ci va periculo che in giorno non segua qualche disordine, 
20 perchü li Thedeschi poche sere sono gridavano „ghelt, ghelt“ 1 )! 
starremo aspettando questa venuta che dice sark giovedi, con desi- 
derio di uscir di questo paese periculoso et scheleratissimo quanto 
alla religione. 


') Schwierigkeiten verursachte dem Kaiser auch der Haß, der die. Spanier 
26 und die Deutschen, die er unter seinen Fahnen hatte, entzweite■ Duoi giorni fa, 
erzählt Forli am 14., cagioue di certo ragazzo fuggito da Spagnuoli nella Ca¬ 
valleria del marchese Giovanni di Brandeburgh, nacque una tal contentione 
che l'una et l'altra natione tocc6 grossissime arme; et se il capitano Diego 
Velez [Marneran ns Cat■ exercitus p. 43: Ludovicus Yeles] e'l mastro di campo 
30 Arzes [= Jacob ab Arze, Oberst eines mailändisch. Regiments im Schmalkalilischen 
Kriege ? s. v. Druffel, Das Tageb. des Viglius von Zwickern S. 263] non ributta- 
vano da certo ponto sopra’l fiume a pik la citth Spagnuoli posti in battaglia 
per assaltare la Cavalleria Alemanna, et Cesare, che a caso col duca 
d’Alva passeggiava la campagna, non era presto a refrenare e Todeschi, certo 
36 che seguiva una gioroata sanguinosa et piena di pericoli. Immerhin büßten 
zwei Spanier und sechs oder sieben Deutsche ihr Leben ein und Erzherzog Maxi¬ 
milian wurde an der Schulter verwundet und trägt noch den Arm in der Binde. 
In die Affäre wurde auch Johann Friedrich venvickelt, insofern als die Spanier 
die Ansicht kundgaben, die Sache sei von den Deutschen zu seiner Rettung an- 
40 gestiftet: il quäle (nämlich Johann Friedrich ) tornando da banchetto del duca 
d'Alva molto sumptuoso et honorato, incontratosi in Sua Maesta dismonto per 
bacciarle le mani et fattogli reverentia non trovö corrispondentia in lei pure 
düno sguardo, non gik da mal' animo di Uesare, ma per decoro et per fargli 
sapere migliore et pik dolce, quando le piacerk di perdonargli. 

Nuntiaturbelichte, ernte Abteilung, ßd. X 2 


Juni 
13. 16 
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Monsignor R rao legato se ne stava in Norinbergo, aspettando 
che Sua Maestk vada verso ipiella banda, et penso sark andato ad 
aspettare Sua Maestk in Banberg, dove si dice che ha da fare 
capo, perche il viaggio a venir i]ui non e sicuro per l'ordinario et 
tanto nianco serria per la persona d’un legato, et havendo fatto 5 
piü volte instantia d’aver da Sua Maestk l’ordine dove havesse ad 
venire, sempre han detto questi ministri che si ferme di lk, finche 
Sua Maestk sia risoluta del viaggio che ha da fare, perche a venir 
qui le strade non son sicure, che bisognaria mandare buona scorta, 
che per adesso non selb pub mandare. la venuta sua si desidera 10 
Juni 13 molto, che cosi mi disse hieri il padre confessore; et per quel che 
ho potutto ritrarre, si Sua Signora R ma portark cosa che piaccia a 
Sua Maestk circa lo fare ritornare il concilio a Trento et darli delle 
cose che si son domandate et forsi domandaranno, sark lo ben 
venuto; altramente amici come prima, so ben che Sua Maestk si 16 
vorrh ben sfogar seco, et quanto alle cose de Inghilterra, che e il 
principal articolo perche viene, ancorche Sua Maestk sia forsi nell’ 
intimo suo ben disposta a fare (quando perö li verrk bene) quella 
imprcsa, nondimeno jier queste cose di Germania che ha alle mani 
di presente, la fark parlare piü alla negativa et sul ritroso, che M 
altramente non faria. 

La varietk delli avvisi della rotta del duca Henrico giovane di 
Branswich si e poi verificata con la venuta sua alla corte parec.chi 
giorni fa, et con lui venne quel figliolo del duca di Branswich che 
fu in Roma 1 * ), finalmente loro furno li rotti et li conti di Mansfeld 25 
vinsero, benche un collonello del Branswich guadagnasse in quella 
rotta non so che pezzi d'artigleria. hora s'intende che quelle genti che 
era insieme con li conti di Maensfeld 3 ), si son desfatte et loro si pen- 
tirno d’andare alli danni di Fiandra (come si diceva che voleano fare). 

Il marehese Alberto di Brandeburgo, che fu fatto pregione 80 
mesi fa*l, e stato liberato con quel suo locotenente landgravio 

1 ) Philipp Magnus (vgl. das vorige Stück); über seine» Aufenthalt in Rom s. 
Nuntiaturberichte /. 9 S. 46 Anm■ 2. 

*) Graf Albrecht von Mansfeld, einer der Sieger von Drakenborg, verlor un¬ 
mittelbar darauf Eisleben an seine ihm feindliche Sippe und — am 21. Juni — 85 
sein Stammschloß Mansfeld, das seit Ende Mai von sächsischen und kaiserlichen 
Trup/>en belagert wurde: vgl. Allgem. D. Iliogr. a■ a. O.; auch der Rischof von 
Forli erwähnt diese Dinge (14. Juni). 

3 ) Durch den Überfall bei Rochlitz am 2. März d. J .; vgl. Bd. 9 S. SOS. 
Seine bedingungslose Freilassung gehörte zu den Verpflichtungen, die die Witten- 40 
berger Kapitulation dem alten Kurfürsten auferlegte. Der Kaiser beantwortete 
das Erscheinen des befreiten Kulmbachers mit der Entlassung des Herzogs Ernst 
von liraunschiceig, des Gefangenen von Mühlberg (Bischof von Forli 14. Juni). 
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minore, che si chiama landgravio di Liechtenburg, et sono qui con 
una cera che par che habbino vinto loro l’impresa. 

Le cose di Bohemia furno in buona parte quietate, che’l re po- 
teva andare liberamente a far la sua dieta in Praga, dove dovea 
6 entrar cinque o sei giorni fa; ma Sua Maestk Cesarea per voler 
roeglio assicurarsene, havea domandato alli stati di Bohemia, di 
voler nelle mani non so quanti di quelli principali, che furno causa 
di quel tumulto et sullevatione del populo, et tuttavia persiste in 
questo. non so mö quello che ne seguirk; potrebbe la desgratia 
10 cadere a ogni modo in qualche uno, che sark fin di questa. 

Da Hall di Saxonia el dl 14 di giugno 1547. Juni 14 

Certi giorni fa mi furno a parlare doi del marchese di Brande- 
burgo elettore con pregarmi a scrivere in favore di suo figliuolo, 
che'l capitolo di Madeburg') lo havea postulato per arcivescovo,perhaver 
16 l arcivescovo proprio vendute le sue ragioni al duoa preso di Saxonia, 
et dicevano che Sua Maestk ne sciiveria a Sua Santitk. penso 
ch’havranno presa la via di farlo fare coadiutore, perche vivente il 
vero arcivescovo la postulatione seria nulla. mi par ch’abbia pro- 
messo lo elettor suo padre a Sua Maestk, che suo figliolo di 15 o 
■>o 16 anni si allevaria nella religione c.atholiea et come Sua Maestk 
li ordinasse: che cosi mi dissero quelli doi. imperö suo padre e 
Lutherano et lo figliolo si e imbuto fin qui dolla medesima reli- 
gione; non so come potrk fare facilmente mutatione. questo serva 
per avviso, accioche di lk se ne troveno informati. 


25 5. Verallo an Farnese: Nach Eintreffen eines Kuriers Sfon- 154? 
ilratos mit Abschrift von nr. 1 erbat und erhielt Verallo Audienz ^ uni 
heim Kaiser, der ihn in der Konzilssache an den Bischof von Arrus 
und an den Beichtvater verwies. Mit letzterem sprach der Nuntius über 
die Unterwerfung Deutschlands unter das Konzil. In der Audienz 
30 heim Kaiser war ferner die Rede von der Bulle über die I00 000 
Dukaten; von dem Anbringen Bruder Georgs; von dem Glückwunsch 
des Papstes zu den kaiserlichen Siegen, vom Kommen des Legaten. 

Hier wird der Landgraf erwartet: unter den Bedingungen der Unter¬ 
werfung ist zeitweilige Gefangenschaft. Nach Halle wird auch Kut;- 
35 für st Joachim zum Kaiser kommen. Beglückwünscht Farnese zur 


*) Kurfürst Joachim II. besaß hierüber bereits ein Versprechen des Königs 
Ferdinand: vgl. dessen Schreiben an den Kaiser vom 21. Februar 1547 (Bueholtz 
IX S. 409) und ein im Lager vor Wittenberg ausgestelltes Verwendungssehreiben 
des nämlichen an den Papst (ebendaselbst S■ 415 ff ). 

■m 
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Heirat seiner Schwester. Befindet sich in iiusserster Geldnot. 1547 
Juni 16 Halle. 

Aus Neapel Gr. Archivio Carte Farnesiane fase. 689 eigenh. Orig. 

Juni 14 L’altrohieri, che furno li 14., arrivö qui il Piacentino corrieri, 
spinto da monsignor ll mo legato, che si trova in Norinberga per 6 
aspettare l’ordine da Sua Maesta dove habbia a venire, et per ha- 
vermi mandata copia delle lettere scritte aSuaSignoriali mal ), accioche 
li negocii non si venissero troppo a differire, domandai l’audientia 

Juni 15 a Sua Maesta et bieri l'hebbi gratissima et non giä con quel super- 

cilio et segno d'indignato, cnme e stato per lo addietro. et quanto 10 
al capo del concilio circa il negociato et praticato dal signor don 
Diego Sua Maestä monströ di esserne bene informata, et alli doi 
partiti proposti, cioe che li prelati di Trento vadano a Bologna et 
che si assicuri che la Germania si sottometta al concilio et li prin- 
cipi promettano di Stare alli suoi decreti: Sua Maestii rispuse che 16 
essendo questa cosa d’importanza et grave, che ci pensaria bene et 
parlaria con li suoi ministri et doppoi si risolveria; che perö io ne 
informasse monsignor d'Arras, come poi uscito da Sua Maesta feci 
con detto monsignor d’Arras et con il padre confessore, il quäle 
trovai ben disposto quanto al mandare li prelati a Bologna; ma 20 
quanto all' altro caj>o dello assicurarsi dalla Germania al detto con¬ 
fessore non pareva, perehe dice ch’avanti si venga a questo fine et 
che la dieta sia raunata, lui vorria che nel concilio si fusse proce- 
duto alla inaggior parte di quello fusse necessario per la reduttione 
della religione, et che desideraria in questo si desse tutta la prescia 26 
et espedition possibile, parendoli ehe havendo Sua Maestä la sferza 
in mano et questi principi soggettati con promissione di stare al 
concilio quanto alla religione, che (piesto sarä bastante per tutto’l 
resto di Germania, massime che etiamdio nelle diete la potissima 
parte e quella delli elettori, li quali havemo tutti, perehe lo elettor 80 
Mauritio promisse a Sua Maestä in liatisbona, come quella sa; lo 
elettor Brandeburgo dice che ha promesso adesso sotto Wittemberga, 
ct Palatino non poträ mancare; et li vescovi si hanno tutti per 

') D. i- Nr. 1. — Fori) erwähnt am 15. Juni (l■ c. fol. 176*6) die Ankunft 
des Kuriers und fügt hinzu: il nuntio £ stato a monsignor d’Aras et al con- 86 
fessore separatamente, ne s’intende che negotii si porti. se ben si fa iudicio 
che sieno in parte per el concilio et in parte per complemento del nuovo 
mariaggio della signora Vittoria / Farnese , Enkelin des Papstes, mit dem kurz 
zuvor verwitweten Herzog Guidobaldo II. von Urbino aus dem Hause RovereJ. del 
quäle si parla varianiente. Vgl. dazu Nuntiaturberichte Bd. 9 S. 492 Anm. 3 40 
sowie hier unten zu Nrr. 55 und 89. 
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esser scacciato gik quello di Colonia 1 ): di modo che detto confessore 
si riduce con la voluntk a far risolvere molto presto (jueste cose 
della religione. il che pero come possa essere, io non lo so certa- 
mente vedere ]>er esser cosa tanto invecchiata et infistulita 1 ), come 
5 quella sa. il resto della negoeiatione io rcservai alla presentia di 
monsignor R ra0 legato, poiche dalla banda di don Diego di la 
et da questa non e stato altro che trattamonto et ragionamento 
senza fermezze alcuna. hora si starrk ad aspettare quello che questi 
ministri con Sua Maestk ne risol voranno*). 
io Piacque a Sua Maestk che la bolla delli 400000") fusse in 
mano di monsignor legato, il quäle per dubio che la si perdisse 
per viaggio, la ritenne a sc. Sua Maestk con un despaccio che 
fark per Spagna, la mandark a levare 4 ). 

Li comunicai ancora il negocio doll’ homo mandato dal frate 


16 a) delli 4<XMKW nachgetragen. 

') Der Hermann von Köln gesinnungsverwandic Bischof von Münster, Franz 
am Waldeck, u-urde durch ein Breve vom 11. Juni 1517 an die Kurie berufen, um 
Rechenschaft von seinem Thun abzulegen, da der Papst gehört habe, daß er Dei 
tiraore et hujus sanctae sedis reverentia postpositis regulas et dogmata eccle- 
20 siastica apostolicasque traditiones neenon christianae religionis hactonus in 
ecclesia consuetos ritus et ceremonias tanquam heresis et schismatis cultor et 
propagator damnabili ausu geändert habe. Arch. Vat. Arm. 41 vol. 39 Nr. 623 
Minuta- Übrigens bezeigte sich der Bischof unter dem Zwang da• Sachlage wieda¬ 
ganz katholisch: s. u. zu Krr. 7 und 11. 

25 2 ) Infistolire, eigentlich = convertirsi in fistola. 

*) Il confessore, schreibt der Agent des Kardinals Madruzzo, Trajanus Marii, 
am 17. Juni aus Halle an seinen Herrn, con il quäle ho parlato hoggi a longho 
sopra il fatto del concilio, per ultima conclusione mi ha detto che egli tiene 
per fennissimo che i prelati, che sonno hora in Bologna, si reduranno di corto 
30 a Trento, e tanto piü ciö crede quanto che gli viene data bonissima intentione 
di simil' effetto da Farnese per una sua dirizzatali di fresco in risposta di 
quanto egli gli ha scritto ai di passati in materia dell' andamenti della religione 
[gemeint ist ein Schreiben Farneses, das das Breve an Soto vom SO. Mai — 
s. o. S. 6 Anm 1 — begleitete}, che se non piglia il suo diritto sesto, mentre che 
86 viene aiutato dalla hontä di Cesare, stk a rischio di andare tuttavia de male 
in peggio per cagione de chi va cerchando senza avedersene la propria ruina 
con il disturbo della miglior parte del mondo per andare dietro ogni giorno 
piü a certi puntiglii, che in fatto vagliano nulla e sono per apportarli de hora 
in hora danno e dishonore. questo dico, perche ho penetrato che il nuncio s'k 
40 lasciato intendere ultimamente in alcune dimande che quadrano poco con il 
giusto e honesto e che non vanno molto all' animo de Sua Maestk, che vuole 
ad ogni modo senza altro patto o conventione che il concilio se finischi 
l'ove s’e incominciato con ogni convenevol’ ordine, e che, chi s'e partito de 
costi senza leggittima cagione, ve ritorni usw. Innsbruck, Statthalterei - Archiv 
45 Hochstift Trient caps. 66 Nr. 66 eigenh. Orig. 

4 ) Vgl. oben zu Kr. 1. 
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vescovo di Varadino 1 ), cho ne hebbe piaeere et risolse che per 
essere cosa spettante al re di Romani, selli farria intendere. imperö 
non mostrava haver fedo alcuna alle parole del detto Varadino, 
perche dice haver soluto far sempre parole assai et fare niente, 
che tutto suole fare per suo trattamento. 6 

Hebbe Sua Maestk gratissimo il breve congratulatorio della 
vittoria, et disse che ancorche Sua Santitk non havesse voluto 
havere parte in essa, che ad ogni modo era comune per il beneficio 
publico, che era per seguirne. io dissi che Sua Beatitudine l’havea 
sempre tenuta per commune, essendoli state sempre cosi le felicitk 10 
di Sua Maestk oltre al beneficio della religione, che ne tocca a Sua 
Santitk etiam particularmente. 

Le parlai della venuta di monsignor legato, a fine che non lo 
havesse per negligente. disse che si fermasse lä in Norinbergo, 
finche Sua Maestk fusse risoluta di dove havesse a far capo, che 16 

me ne farria far avvisato. et con questo me licentiai da Sua 

Maestk. 

Juni 17 Delle cose de qui non ci e altro che la venuta di questo lant- 
gravio, che sark qui forsi domane per appresentarsi alli piedi di 
Sua Maestk. et li dk doi fortezzi, paga 80000 over 100000 scudi, 20 
et alcuni dicono 130000 fiorini, restituisce il duca di Branswich col 
figliolo et stato; restituisce alla casa di Nassao il contado di Catznel- 
pocli, et le cose che sieno delle chiese restituisce a esse, et Sua 
Maestk li perdona la vita et che la pregione non sark perpetua, 
quantunehe dicano che non seguiterk Sua Maestk piü che fin 26 

alla dieta, et dk per ostaggi doi figliuoli: siche si questa si puö 

chiamar felice vittoria, lo lasso al prudente iudicio suo. 

Lo star di Sua Maestk qui dipende dalla risolutione di questa 
venuta del lantgravio et di um poco di ragionamento, che Sua 
Maestk fark con questi principi et baroni di questa provincia, et 80 
Juni 17 perü domane venirk lo elettor Brandeburgo. 

Qua si e inteso dal corriere la conclusione del matrimonio fatto 
fra la Ill ma signora Vittoria et signor duca d’Urbino, di che me 
sono rallegrato come di cosa raia propria, et tutta questa corte ne 
resta satisfattissima secundo quello che appare nello esteriore ... 36 

Juni 16 Da Hall di Sassonia el di 16 di giugno 1547. 

Quanto al mio particulare io non posso si non humilissiinamente 
rengratiare V. lll ma S. del favore cho ogni giorno ne ricevo; ma 
ben son forzato dirli che da Spagna non spero havere aiuto di questi 


') S. o. S- 6 Anm- ü (zu Nr. 1). 


40 
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tre mesi, et io mi trovo senza un quatrino et con vivere su li 
interessi et mendicandoli con non poco carico de patroni et mio. 
per avviso. 

(!. Verallo an Farnese: Der Landgraf hat sich unter mitgeteilten 1347 
6 Bedingungen unterworfen, ebenso freiwillig die Hansestädte. Der Kaiser duni IS 
ist sichtlich von Gott begnadet. Die Böhmen aber weigern sich, den 
zur Erhaltung ihrer Vorrechte unter sich geschlossenen Bund zu 
lösen; Ferdinand wird wider sie durch den Kaiser unterstützt. Es 
ist tioch unsicher, wann letzterer aulbrechen und wohin er sieh wenden 
10 wird. Sfondrato ist infolgedessen zu untätigem Abwarten gezwungen. 

1547 .Juni 18 Halle. 

Aus Neapel Gr. Archivio Carte Farnesiane fase. 6!I6 cigenh. Orig , praes. 

1. August [So!]. 

Alli 16 scrissi l’arrivo del corriero Piacontino qui . . . questa Juni 10 
15 sarä per non lasciar venir vaeuo questo gentilhomo del signor don 
Francesco da Este (quäl manda per rincontrare il prencipe di Sa¬ 
lerno, che viene a questa corte')), et per dir comc. hoggi e venuto 
lantgravio, condutto dalli doi elettoii di Sassonia et Brandeburgo, et Juni in 
domane si andrä a buttare a piedi di Sua Cesarea Maestä et doinan- 
20 darli misericordia con confessare l’errore et ribellion sua. Sua Cesarea 
Maestä li perdona la vita et in buona parte la libertä, et lui paga 
150000 fiorini fra quaranta giorni o poco piü; dä a Sua Maestä 
delle quattro fortozzi tre, <[uali par che voglia si disfortiscano et si 
ruineno, li dä l'artegliaria et munitione, quäle e in inaggior quantitä 
26 che non e stata quella del pregione Sassonico. una fortezza resta, 
perche vi possan star la moglie con figlioli, imperü havrä da iurare 
insieme con lui homaggio a Sua Cesarea Maestä. restituisce il duca 
di Brunsvich col figliuolo et stato suo 2 ); restituisce quello che ha 
preso delle chiese et d’altri. et quanto al contado di C’atznelpuoch, 

80 che fu della casa di Nassau, se rimetto alla iustitia, che si veda 
si e obligato a restituirlo o non; la quäl iustitia havrä da esser 

') Ferrante Sansererino, Fürst von Salerno, kam als Abgeordneter des Neapoli¬ 
tanischen Adels zum Kaiser, um sich über den Vizekönig Pedro de Toledo zu be- 
schxceren: de Leva IV p 343. Seine Ankunft erfolgte am 4. Juli: Ven. Depp. II 
35 S. 304. 

*) Am 14. Juni aus Kassel erließ der Lanilgraf die Weisung an Herzog 
Heinrich, folgenden Tags mit verordneten Dienern nach Eschnege und von dort mit 
dem hessischen Landvogt nach Salza zu reiten, wo der Herzog den Leuten 
Moritz übergeben werden solle, um zum Kaiser geleitet zu werden. Marburg St- A 
40 Konzept. Über Heinrichs Eintreffen in Halle am LH., eine Stunde später als 
Philipp, s. Ißleib S- 231. 
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fatta o per Sua Maestk o per la dieta, come piü piacerk all' im- 
peratore. non so si ci saranno altri particulari, quali poi alla gior- 
nata si avvisaranno'). 

Alcune delle terre franche maritime lianno mandato a darsi a 
Sua Maestk, cioe Bremmc, Hamburg, la quäle e per tre volte [piü] 6 
agusta et piü ricca, Lübeck, che e la principal di tutte, et non so 
che altre. la citta di Magdeburg“) stk dura, che non vuole ancora 
darsi; ma si spera che lei con le altre ostinate si lascieranno al 
fine governare. gran cosa pare che ogni uno s’inchine a SuaMaestk: 
par voluntk de Dio, come e certo, perche senza farci opera alcima 10 
selli vengano a dare. Dio benedetto faccia che sia a sua sancta 
gloria et exaltatione della religione! 

Li Bohemi ancora stanno ostinati in un pontiglio, che non vo- 
gliono desfare una liga, ehe hanno facta nel principio della guerra 
Sassonica, che e di essere uniti contra tutti quelli che volessero 16 
venire contra li privilegii loro; per il che il re di Romani non e vo- 
luto entrare in Praga, come venne avviso che entrava, si primo non 
hanno renunziato alla detta lega et desfattala: di modo che selli 
mandano de qui mille cavalli et 3000 fanti, et se bisognaranno, 
selli mandark delli altri et al fine ci andrk Sua Maestk Cesarea in 20 
persona; ma si stima che non bisognark, che come vodranno la 
cosa andar da vero, mutaranno oppenione. 

Tanto cpieste cose di Bohemia come questi trattati delle dette 
terre maritime fanno star irresoluta Sua Cesarea Maestk della sua 
partita de qui et per donde si sia per andare 3 ), per il che bisognark 26 
che monsignor R mo legato tuttavia si soprattenga in Norinberga a 
riposarsi a bell' aggio, finche de qui selli mande l’ordine di dove 
habbia a venire. 

Juni 18 Da Hall di Sassonia el di 18 di giugno 1547. 


1547 7. Verallo an Farnese: Schildert die Ergebung des Landgrafen SO 
Juni JO von Hessen, der als Gefangener zurückgehalten wurde. Dänische Ge¬ 
sandte soivie Herzog Heinrich von Braunschweig und Sohn waren 
anwesend. Die Böhmen werden dem Kaiser vielleicht noch zu schaffen 
machen. Idiaquez ist allem Anschein nach am Ufer der Elbe er- 


a) Text Mansfeld. 35 

') Vgl- (las Aktenstück bei Rommel, Philijtj) der Großmütige. Urkundenband 
S. 248 ff. Nr. 61; s. auch die in der Angelegenheit des Landgrafen gewechselten 
Briefe bei Lanz II Nr. 589 ff.; Bucholtz IX S. 426 ff.; sowie die angeführten 
Darstellungen von Ifileib und Turba. 

3 ) Vgl. Karls Schreiben an den römischen König v. 17. Juni, v- Druffel, 40 
Briefe und Akten I Nr. 102 (S. 59 f) 
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mordet worden. Der Kaiser rechtfertigte den Kurfürsten von Branden¬ 
burg und Sachsen gegenüber die Zurückbeltaltung des Landgrafen. 
Aufbruch nach Eger soll bevorstehen. Eine englisch-französische Liga 
soll geschlossen und der Papst willens sein, beizutreten. 1547 Juni 20 
6 Hülle. 

-4t« Stapel Gr. Archivio Carte Farnesiane fase. 606 eigenh. Original. 

Scrissi l’altrohieri quanto ci era; per questa saprä, come hieri 
in audientia publica, che ci era tutto'l mondo, fu ricevuto da Sua 
Cesarea Maestä lantgravio, quäle condusse lo elettor Brandeburgo 
io et il duca Mauritio in mezzo fra loro pur troppo honorato et al 
tempo stando, Sua Maestä assentado sopra una seggia. il detto 
lantgravio s’inginocchiö davanti Sua Maestä et confessö tutti gli 
errori suoi, supplicandola di misericordia, confidandosi nella summa 
clemenzia di Sua Maestä. l’imperatore respuse, come era stato molto 
15 indignato contra di lui per la rebellione et mali portamenti suoi; 
ma che venendoli a domandar perdono, per la sua innata clemenzia 
li condonava la vita et il perpetuo carcere, perdonava ancora alli 
suoi vassalli, con questo che dovesse osservare la capitulatione fatta, 
del che non dubitava. et fatto l'atto sopradetto fu menato a cena 
20 con il duca d'Alva, appresso del quäle nel castello restaria pregione, 
et fu dato in guardia a don Gioan de Ghevara 1 ), capitano della 
fantaria Spagnuola. fu da considerare che facendosi il sudetto atto 
et che si rispondeva da parte di Sua Maestä per uno interprete 
suo co’signori“), lantgravio rideva col marchese di Brandeburgo. et 
25 veduto questo monsignor d’Arras si accostö all' orecchio del mar¬ 
chese et doppoi non fu visto piü ridere. parve a tutti li circum- 
stanti, che lo viddero, molto male et che quell’ atto fusse da burla. 

Ho havuta una copia delli capitoli, che sarä qui alligata. io 
mi persuado che o non sia tutta la capitolazione integra overo ci 
30 sia altra capitolazione di questa; imperö altra non se ne vede*). 

.a) So? 

') Juan de Guerarra; vgl■ Yandenesse l. c. jtag. 347 Anm. 

Non crederei, schreibt Forll am 20-, nachdem er Philipps Demütigung und 
Gefangennahme berichtet, potere exprimere el contento che nha preso Sua 
35 Maestri, laquale ugniuno confessa non havere visto mai piii tanto'allegra ne 
di si buona voglia, che godendosi poi con e suoi cavalieri et col povero 
vecchio del duca Brunsvich . . . si scorgeva in lei quel iubilo et piacere che 
suoi pigliare chi cupido di gloria, con la virtk sua, non per fortuna siiperato 
el nemico esce vittoriosamente della pugna. et per coinplirle l'alegrezza 
40 vennero il di medesimo ambasciadori di Chumburgh [so! = Hamburg], Lune- 
burgh et Lubech, terre franche marittime et delle principali, maxime di ricchezza, 
et dopo questi uno raandato del vescovo di Monasterio in Wespalia, principe 
potente et che riduce el rito Romano nella provincia sua, chiamando nuovi 


Juni 
IH. 10 
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Vonnero ancora, quando entrö landgravio, li ambasciatori de] 
re di Dinamarca, et con landgravio vennero li duchi di Branswich 
padre et figliolo, restituiti a Sua Cesarea Maestk. si attenderk al 
resto et non serria gran fatto che questi Bohemi traditori ci fa- 
oessino andar in Bohemia, si talhor sentcndo approssimar Sua 5 
Maestk verso Egra (che credo fark quella strada) non si pentissero 
dello error loro. 

Sono parecchi giorni che’l secretario Idiaquez parti da Norin- 
Juni 7 beigo per la posta per venire a Sua Maestk, et fu alli 7. di questo; 

et per non essere arrivato ancora, si tien per certo che sia stato 10 
aininazzato da villani passato Torga vicino qui 13. leghe, perche si 
da per segnale che erano cinque cavalli che haveano fatto mettere 
in ordine d’andare per la posta; ma vedendo la commoditk dell’ 
acqua si misero in barca per l’Albis per venire piü sicuri. et in 
mezzo del viaggio o poco lontano apparve alla riva un cavallo, che 16 
li chiainö, et li barcaroli andorno, et subbito che furno a riva, selli 
scopersero cinquanta archibusieri, che li amtnazzorno et buttomo 
nel fiume et liberorno li barcaroli, che per lor via poi si e inteso. Sua 
Maestk ha mandato a far ogni diligentia che si peschino et si 
ritrovo questa cosa; mal pover homo so ne e morto (requiescat in 20 
pace), dando molti segnali della persona sua et della corapagnia, 

preti de Fiandra, contra'l quäle era Fama che Cesare avanti el recesso di <pia 
per la dieta fusse per muovere l'arnie. et ancora e chi dice che sono altri in 
camino per tat effetto, usir. I. c. fol. 176b—1776. — Über die Ergebung de» 
Landgrafen btriehten auch Claudio Anoslo am 20 und Faletti am 21. (Orr- in 26 
Modena, ersteres stark verlöscht, letzteres unvollständig) und Ottaviano Yivaldino 
am 20. (Orig, in Mantua, Arch. Gonzaga). Die Verhaftung und die nächst¬ 
folgenden Vorgänge schildert der letztgenannte folgendermaßen: cenato ch’hebbero 
allegramente, pensandosi partire il duca d'Alva disse alli altri signori che pote- 
vano andare quando li piaceva; perö che'l langravio rcstava pregione del 30 
imperatore: laqual cosa fece convertire l’alegrezza della cena in sdegni et 
sforzö li dui signori ellettori a far gravissime querele con monsignor d’Arras 
che era presente, il quäl rispose che nella capitulatione Sua Maestk li fa gratia 
della vita et del stato; perö non si leva la libertk di tenerlo pregione, et sopra 
di questo pasorno di molte parole et pratiche. finalmente li fu necessario 36 
haver pacientia. il duca Mauritio ne resto con grandissimo sdegno et paura 
che non lo facesse morir, et volse restar in castello in compagnia del detto 
langravio. l'oppinion universale e che l'imperatore non habbia animo di farli 
nionte, perö che sia per tenerlo pregione, finche’l habbia adempito le conditioni 
della capitulatione, et con questo son stati aquietati li detti ellettori: perö la 40 
guardia ö missa cosi a lui in castello come al duca di Saxonia, et doppo che'l 
intrö sabbato passato in la terra fin al punto di heri il Madruccio da l'una 
porta con li Ellemanni et li Spagnuoli da l'altra facevano destramente la 
guardia, che’l non ne uscisse. Vgl. noch meine Publikation der Gvmppenberg- 
briefc a. a. O. S. 184, sowie weiter zu Nr. 8. 4 6 



che fa credere che sia l»i: cosa che e dispiaciuto infinitamente a 
tutta questa corte. 

Da Hall di Sassonia el di 20 di giugno 1547. 

Quando lanfcgravio si e trovato pregione da vero et che’l mar- 
5 chese elettore di Brandeburgo et il duca Mauritio lo hanno visto, 
si sono doluti con Sua Maestk, dicendoli che non haveano intesi li 
capitoli, ma che pensavano che non havesse a rimaner pregione. 
Sua Maestk li respuse che si ben li ha perdonato la vita et il car- 
cere perpetuo, non perö li ha perdonato il carcere, ma rimettendosi 
10 a gratia et disgratia lo ha potuto fare, di modo che sono restati 
mezzo affrontali. che tutto sia per avviso, con dir ancora che doi 
giorni partirk Sua Maestk la volta di Egra per dar terrore a 
Bohemi et bisognando soccorso al re di liomani. 

Qui e aviso da Erancia che si e firmata una lega fra Sua 
15 Maestk Christ ma et il re d’Jnghilterra per conservatione delli loro 
stati, et che si teneva che’l simile si farria dal ll mo legato 2 ) per 
nome di Sua Santitk, il che meglio saperk lei di lk. 


') Gegen die Böhmen icar bereits, wie der Bischof von Forli am 20- schreibt, 
Herzog August von Sachsen mit 1000 Pferden und S bis 10 Fähidc'm Deutscher 
20 entsandt worden und die Aussendung Marignanos stand bevor, la corte, heißt es 
ebendort, s'andra trattenendo per queste bande, finchk si vegga dove parino le 
cose, et in questo mezzo comporranno le terre marittime. I. c. fol. 178»b. ßie 
Oratoren der Böhmen (vgl. Bd. IX S. 553; 559) befanden sich, wie in der näm¬ 
lichen Depesche bemerkt wird, noch am Hofe. 

26 2 ) D■ i. der Legat in Frankreich Capodiferro. — Fon dem am Hoflager des 

Kaisers befindlichen außerordentlichen französischen Gesandten Andelot (s. o. Nr- 2) 
berichtet Forli am 14.: Von seiner Abreise sei noch keine Rede; er verhandle eifrig 
mit Arras und man sage, König Heinrich suche aufrichtig Anschluß an den 
Kaiser (vgl. weiter unten Nr. 19). Auch die Savoyische Frage hoffe man aus der 
30 Welt schaffen zu können (wie denn Franz I. auf dem Totenbette gestanden haben 
solle, daß der Besitz von Savoyen sein Geicissen belaste): der Herzog von Savoyen 
habe darum auch eine feierliche Gesandtschaft nach Frankreich geschickt. Sodann 
der nämliche Berichterstatter am 20-: Andelot kehre morgen zurück, molto cha- 
rezzato. Auch der Prinz von Piemont habe auf Weisung seines Vaters an König 
35 Heinrich geschrieben per la redintegratione del stato di suo padre. Andelot soll 
geäußert haben, che'l re stk ben disposto sempre che si possi assicurare del 
duca di Savoia, il che si potria far facilmente et con buona gratia di Cesare. 
Das klinge, meint der Bischof, sehr günstig: andererseits höre er freilich, König 
Heinrich nehme 10000 Schweizer und 7000 Lanzknechte an. ( l■ c. fol. 178 h —176 b , 
40 176 b —177 b .) Am 22. reiste Andelot in der Tat ab, vom Kaiser mit 1000 Du¬ 
katen beschenkt: Forli 22. Juni. Aus Paris berichteten am 26. Juni Capodiferro 
und der Nuntius Dandino in einer gemeinschaftlichen Depesche, man wundere sich, 
daß Andelot noch nicht zurück sei: intanto non restano di seguitar tuttavia a far 
le provisioni che giudicano opportune per la custodia del regno in ogni caso. 
46 Neapel fase. 714 Orig. — Daß der Papst dem eng lisch-fra nzösischen Bündnis beitreten 
wolle, berichtet auch Forli am 22. Juni; s. auch unten Nr. 9. 
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1547 8. Verallo an Farnese: Kaiser ist nach Euer unterwegs, wird 
Juni 24 dann nach Oberdcutschland ziehen und in Bamberg mit Sfondraio 
und Herzog Ottauio Zusammentreffen. Der Landgraf befindet sich in 
Gefangenschaft; die Kurfürsten sind tief verletzt abgereist. Zu 
Philipps Ungebärdigkeit steht die Gelassenheit Johann Friedrichs in & 
Gegensatz, ldiaquez ist in der Tat mit anderen ermordet; weitere 
Mordtaten werden gemeldet. Julius Pflug wird hier in die Temporalien 
des Bistums eingesetzt werden; auf Herstellung des Bistums Hildes¬ 
heim besteht keine Aussicht. Die Angelegenheit von Siena ruhte 
bisher. Nikolaus Sick kam aus Mailand an: dort soll man mit Pier - io 
luigi äußerst. gespannt sein. Schreibt über den Stand der Koad- 
jutoratsfragc in Magdeburg. 1547 Juni 24 Naumburg. 

Aus Neapel Gr. Archivio Carte Farnesiane fase. 696 cigenh. Orig. 

Juni 23 Hieri si partite Sua Maestä da Hall di Sassonia'), et perche 

ßolicmi persistevano ancora sopra le loro inobedientie di non voler 16 
renuntiare a quella lega fatta per la conservatione delli loro privi- 
legii, essendosi massirae posta la Maestä del re di Romani sul osti- 
nato di volerla desfare al fine con la forza et vincere la pugna: 
Sua Cesarea Maestä ha lasciato il viaggio di Franekfordia, come era 
delliberato di fare, et preso la volta di Egra, donde poi, si sarä 20 
necessario che quelli populi non si riducano, mandarä il marchese 
di Marignano con li suoi soldati et bisognando andrä ancora Sua 
Cesarea Maestä con il resto dello essercito. et non bisognando 
Sua Maestä se ne andrä da Egra a Bamberga et di lä senza toccare 
di Norinbergo 2 ) pigliarä la piü dritta a Ulma, che sarä da Nerlinga. 26 
vuole essere in 12 di al piu a Bamberga ne credo farä altra fermata 
che per tre giorni in Banberga, di modo che viene molto a propo- 
sito per monsignor ß mo legato, il quäle havrä fuggito il pericolo 
delle strade et riposatosi un buon pezzo, tenendo compagnia al 
duca nostro, che si era fermato li per dieci giorni. 30 

Lantgravio d’Hassia se ne viene patriarcaliter in pregione, 
accompagnato da 500 archibusieri et la cavallaria di Napoli et del 
principe di Sulmone. non han potuto far tanto questi doi elettori 
Mauritio ct Brandeburgo che Sua Maestä lo habbia voluto conce- 
dere che sotto la promessa et fede loro fusse lasciato venir libero 85 
con Sua Maestä, et perö hoggi qui si sono licentiati da Sua Cesarea 

') Na di Yandenesse l c. p. 347 kam der Kaiser am 23. bis Lauchstädt, am 
24. bis Naumburg. — Hie der Bischof von Forl't am 28. Juni (1 c. fol. 178 b —179b) 
vermerkt, zahlte Halle dem Kaiser 15000 Dukaten. 

2 ) Daß Nürnberg aus Rücksicht auf die den beulen Gefangenen günstige 40 
Stimmung der Einwohner umgangen icurde, notiert Alocenigo: Ye>iet. Dejip. Il 
S. 202. 
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Maestä et domattina se ne vanno la volta delle case loio. dicano che sono Juni 25 
restati ingannati, perche Sua Maestä li havea promesso di perdo- 
narli la vita et lo carcere perpetuo, che pensavano di esser liberi 
totalmente dal carcere; et Sua Maestä dice che non lo ha liberato 
5 dal carcere, ma dal carcere perpetuo et che perö stä in 
arbitrio suo del tempo che lo vuol tenere in carcere; et chiaritili 
che, si credesse di perdere tutti li snoi regni, non e per liberarlo 
altramente adesso 1 ). 

Lantgravio l’altrohieri, quando si hebbe a partire il duca j„ni 22 
10 d’Alva, che va per vanguardia doi leghe avanti a Sua Maestä, 
fece umpoco di resistentia, che non voleva andare; ma poi chiaritosi 
che si non andava, si farria portare, sella tolse in patienzia. selb 
apparecchiö dalli snoi un bei cavallo con il suo archibugio alla 
tedesca, ma non li fu concesso si non un cavalluccio piccolo, che 
15 ha un foco d’andare ben poco, che quando selb dä di sperone, non 
si move piü che'l cavallo di Costantino a Campidoglio 9 ): siche, patron 
mio, queste sono le conditioni con che si conduce qucsto va- 
lenthuomo, il quäle non ha tanto quanto meriterebbe per li suoi 
delitti. el duca di Sassonia carcerato stä allegrissimo che lant- 

20 ') Francesco d’Esle vertritt in einein Briefe an den Herzog von Ferrara vom 

[27.] Juni die Ansicht, der Kaiser habe anfangs geplant, den Bandgrafen nur 
einige Tage gefangen zu halten; ma che l'instanza c'hanno fatta li elettori 
Brandenburg e Mauritio, habbi trappassato’l segno und es sei zu besorgen, daß 
die Haft längere Zeit dauern werde: Modena, Dispacci di Germania, stark ver- 
25 modertes Original■ Andererseits bemerkt Forl'i schon am 22.: la captura di lant¬ 
gravio hormai non sarä per cerimonia; darüber freilich, was der Kaiser eigentlich 
beabsichtige, gingen die Ansichten auseinander: alcuni pensano con questa inopinata 
retentione non vorrä exasperare et perdersi lantgravio, dovendo per ogni 
modo col tempo rilassarlo, nä anco porgere gelosia del castigo alle terre franche 
30 et a molti che, confidati nella clementia sua, se le sarebbano messi a i piedi, 
ob lasciare i’elettore et Mauritio con questa mala satisfatione. nondimeno altri 
forse non meno savi giudicano, che il liberarlo sia pericoloso, sendo egli per 
natura infidele et superbo, et che’l risentimento di Sua Maestä contro di lui 
sia anzi che non per giovarle appresso a molti c’hanno in odio costui, parendo 
35 loro che fusse divenuto insolente et di troppa autoritä; et a Mauritio resti da 
pensare sempre che per lantgravio, maxime iniustamente, o per altra cagione 
s alienasse da (Jesare, il quäle col mezzo di Gian Federico, che forse non desi- 
dera altro, l’abbasserebbe di Sorte, che non potrebbe nuocerle in Germania, 
dove per ragione ha bisogno d’appoggio et del favore della Maestä Sua et del 
40 re de Romani, trovandosi in mala gratia de popoli. l’elettoro 5 di facile natura 
et di buona mente, et vive con speranza d’ottenere gratie et grosse entrate 
per li figli; le terre franche non possano ingambare havendo, con lo exemplo 
di Svevia et di Wertimbergh, potuto conoscere chiaramente quanto Cesare sia 
osservante della parola sua et della fede. 

46 a ) Vielmehr, wie bekannt. Marc Aurel, dessen Statue man lange für die Kon¬ 
stantins hielt: diesem Umstand verdankt sie wahrscheinlich ihre Erhaltung■ 
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gravio sia trattato di questa Sorte, et sicome lui si comporta alle- 
gramente la pregione, cosi lantgravio sella rode, ehe non magna 
ne dorme, che li sappia buono'). io per me mi persuado che Sna 
Maestk poi alla dieta ne fark forsi la gratia di tntti doi alli stati 
del imperio; ma si sark savio, non ne fark altro*). 6 

Fu pur vera la morte del povero Idiaquez, che fn ammazzato 
nel Alhis presso a Torga da ladroni villani, et insieme con lui fu 
il mastro delle poste di Norinbergo, sotto confidentia del quäle si 
mise a venire, che non voleva venir senza scorta, et tre suoi servi- 
tori. Sua Maestk lo mandö a pescare et condurre in Hall, dove li 10 
fu fatto un honorato funerale, che vi fu tutta la corte indifferente- 
mente. furno doppoi ammazzati 14 Italiani, che se ne ivano la 
volta d’Italia, et perö fece bene monsignor legato a fermarsi, per- 
che non li serriano bastati cinquanta cavalli, tanto vanno in grosso 
li villani. 16 

Questa terra e quella del vescovato di Julio Pflück, et penso 
che avanti parta Sua Maestk, nello infeudark delli dritti dell’ imperio 
quanto al temporale 3 ), cosi piacesse a Dio che trovasse favore et 
iustitia il povero vescovo de Hildesema, al quäle e negato di resti- 
tuir la sua chiesa alli castelli et ville occupate per il duca di 20 
Branswich, non obstante che ne habbia mostrato le lettere exequu- 
toriali et sententia di Nostro Signore, la quäle ha detto uno di 
questi consiglieri che l imperatore non prezza un pelo, di modo che 
il povero vescovo catholico et da bene perde la speranza di essere 
restituito alla chiesia sua. se di lk selb puö dare qualche favore, io 26 
nalla supplico. 

La impresa di Siena 4 ) par che si sia umpoco raffreddata, si 


') Egli stk, schreibt FoiTi am 22., d'una malissima voglia senza ijuietare 
punto, al <juale ogni minimo strepito o moto che si facci in castello, da 
molto maggiore spavento et timore che non dettero a Sua Maestk le cannonate 30 
di ijucllo ad Inghelstat, come quel che conosce la conscientia mal purgata. 

2 ) W7e Forti am 28. Juni berichtet, begegnete Moritz kurz ehe er das Hof¬ 
lager verließ, zufällig dem alten Kurfürsten: et datasi la mano si salutarono con 
pochissime parole in cerimonia, non gia che procedessino dalle viscere del 
cuore. lantgravio similmentc et egli nel caminare s'abboccorono insieme 85 
Id. i. Philipp mit Johann Friedrich], ma rintronicamente et breve, non v'essendo 
tra loro punto d'amore. nondimeno sandassino in Spagna, come b fama nella 
corte, harebbono tempo di pacificarsi. 

3 ) Posammo il di seguente [X4. Juni] a Neuburgh, assai buona cittä, nella 
quäle [Cesare] restitui Julio Fluch vescovo, scacciato di tiianfederico, persona 40 
veramente literatissima et catholica, et anco di (juel luogo hebbe 7000 scudi. 
Forll, 28. Juni. 

4 ) Vgl. Reumont. Oe sch. v Toskana I S. 150; 155 ff. De Leva IV p. 2<d 
sg ; 39? sg ; s. auch unten Nr. 13. 
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perche il duea di Firenze, al quäle Sua Maestä dava la impresa, 
vole essere assicurato delle spese ehe fark, di donde et in ehe 
modo se ne habbia a rimborzare, — come aneora per questi tumulti 
Bohemiei per non mettere tanta earne a fuoeo; pur tuttavia hora 
5 mi vien detto ehe e venuto il eapitano Nieeolo Seeeo da Milano, 
ehe dovrk forsi portaine qualche eosa di piü. 

Da Milano 1 ) sono state Beritte lettere qui alla eorte, eomo quel 
senato ha declarato il signor duea nostro per ribelle, per non haver 
restituito Romagnese et li doi eastelli delli Flischi 2 ). io non eredo 
10 ehe sia il vero; ma perche le lettere son v r ere, mi persuado sia 
fatto eon qualehe arte, serva per avviso di quel che si ha et 
fa da queste bande. 

Lantgravio di Leiehtstan, cognato dello archiepiseopo di 
Magdeburgo Joan Alberto di Brandeburgo (ehe V. Ill ma S. eonosee) 5 ), 

16 mi ha pregato che avvisi la che non si faccia niente per la eon- 
firmatione del figliolo elel marehese elettore di Brandeburgo, postu- 
lato dal capitulo sotto che habbia renunziato le sue ragioni al duea 
di Sassonia, perche lo fece sforzatamente et con paura della vita. 
et mi ha dato le alligate seritture che mando. postulatio vivente 
20 episcopo non so che si vaglia, et meno la coadintoria senza suo 
consenso; perche quel vescovo merita favore, la supplico ad aiutarlo. 

Da Nunburgo el di 24 di giugno 1547. Juni 24 


') Wie Forli a. a■ 0. berichlei, beabsichtigte der Kaiser• von den in diesem 
Feldzuge erbeuteten sechshundert Kanonen (pezzi dartiglieria da carro) fünfzig 
25 pezzi grossi nach Mailand per sicurezza di quello stato abzugeben. 

2 ) yach Xuntiaturberichte Bd. 9 S. 502 hatte der Kaiser im März 1547 
Pierlnigi befehlen lassen, Romagnese herauszugeben (vgl. ebendas. S. 317, l). Pier- 
luigi urar dem Befehl aber nicht nachgekommen, was dem kaiserlichen Statthalter 
in Mailand. Fen-ante Gonzaga, dann umsomehr Anlaß gab, an dem Sturze des 
30 Farnese zu arbeiten. Vgl. Affö Vita di Pierluigi Farnese (nach den Akten Gonzagas 
in der BiUioteca Palatina in Parma); s. auch de Leva vol. IV pag. 360 sgg. 
4ms Rom berichtet der fcrraresische Gesandte Bonifazio Ruggieri am 2. Juli: 
Deila imputazione che venga data dalle cose di Genova [Verschwörung des 
Fiesco, vgl Bd. .9 Register s. v. Genua] al duea di Piacenza, non ne ho inteso 
35 altro da Thora in qua; ma il secretario del nuntio di Pranza venendo in qua 
dice havere inteso nel passare per il Piemonte et poi in Piacenza, come queste 
monitioni, che manda Timperatore in Italia. sono per fare la impresa di Parma 
et di Piacenza. Modena Arch. di Stato Uoma, Orig. Vgl. auch unten Kr. 19, 
wonach der Kaiser zwei seiner Obersten nach Italien gesandt hatte, um Gonzaga zu 
40 unterstützen- 

*) Georg Landgraf von Leuchtenberg war seit 1526 vermählt mit Barbara, 
Tochter Mf. Friedrichs, des Alten von Ansbach und Kulmbach und Schwester der 
Markgrafen Kasimir, Georg, Albrecht (von Preußen) und Johann Albrecht; im 
Alter stand sie dem letzteren zunächst. 
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154 7 9. Verallo an Farnese: Kaiser zieht direkt nach Bamberg, Marignano 
Juni 28 nach Böhmen. In Bamberg wird Karl den Legaten treffen; erstenr 
scheint in besserer Stimmung gegen, den Papst zu sein. Angeblich 
existiert eine antikaiserliche Liga zwischen Papst. Frankreich und 
Venedig neben einer englisch-französischen Liga. Die Absicht des 5 

Kaisers ist, auf dem Reichstag dem einen Bund der Reichsglieder 
entgcgenzusetzen. Die Reichstagseröffnung wird sich aber wohl bis 
tief in den Herbst verzögern. Die beiden fürstlichen Gefangenen 
werden vielleicht nach Spanien gesandt werden. 1547 Juni 28 
Greventhal. 10 

Aus Neapel Granite. Archivio Carte Farnesiane fase. 696 Original. 

L'ultime mie furno da Nunburgo, et doppoi') per strada 2 ) si 
risolse Sua Maestk di non andare altramente ad Egra, raa per la 
Juni 27 dritta a Banberga; et hieri mandö il signor marchese di 

Marignano col sno colonello in Bohemia. Sua Maestii si 15 

fermark in Banberga tanto che si possa intendere a che termine 
stiano quelle cose, perche quando talhor bisognasse, vi andaria in 
persona, che Dio no’l voglia! 

Juni 26 L’altrohieri Sua Maestii mi fece intendere (per la instantia eli’io 

gliene haveva fatto d’intendere dove li piaceva che venisse mon- 20 
signor ll m0 legato): che Sua Maestk doveva essere in Banberga, 
che si trovasse la; et con ipiesto li respacciai uno indietro, il quäle 
(per quanto mi scrivea lui di fare) lo trovaria in Bamberga, dove 
alla piü lunga Sua Maestk si trovark sabbato proximo, che saran li 
Juli 2 2 di luglio, che potrk Sua Signoria Il m * dar principio alla sua 26 
legatione. 

') Am 25. entsandte, wie Fori) am 28. berichtet, der Kaiser eine Abteilung von 
150 Reitern nach Ressen, um die Festungen niederzulegen und die Geschütze des Land¬ 
grafen in Empfang zu nehmen, et perche il tristo / Philipp] teme che con l'inosser- 
vantia di ijualche articulo non s'alterasse la capitulatione, anzi divenisse nulla 30 
et cosi di secco in secco ci perdesse la vita per iustitia, ha scritto alla donna 
et ai figlioli, che per niente lassino di buttar le fortezze a terra et d’adempire 
le promesse, et quando manchi loro homini da farlo, chiamino el diavolo in 
soccorso: inditio della sua fantasia trista et del mal purgato animo! pur 
bisognava se ne fusse accorto prima, che hora non £ in tempo. tutto 6 iudicio 85 
di Dio, il quäle per dargli maggior botto, come a rebelle, ha lasciato innalzarlo 
sin - al cielo. et certo riguardando l’alterigia sua, le grandezze passate e’l fasto 
c’ha tenuto in Germania tanto tempo, non debbano valer un de tormenti che 
sente di presente nel calpestar captivo et pusillanime quei luoghi aiquali 
superbamente come absoluto principe duoi di fa comandava senza controversia. 40 
condurrasse in questo modo triumphante alla dieta in Ulm, dove saremo fra 
venti giomi. 

*) Der Kaiser marschierte über Kahla und Salfeld in der Richtung auf 
Koburg: Vandmesse p. 248. 
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Le eose de qui, a quel ch’io ne potei iudicare per l’audientia 
grata ch'hebbi da Sua Maestä'), et per quanto ne dice il padre con- 
fessore et e voce di molti buoni qui, si comminciano un poco ad 
addolcire; al negociare di monsignor R“° legato ne scopriremo 
5 buona parte. 

E stato scritto qui in corte che si praticava et teneva per fatta 
una lega fra Sua Santitä, il re di Francia et Yenetiani, per la de- 
fensione delle cose de Italia, et non si resta di raurmurare, massime 
che’l medessimo si scrive essere fatto fra il Christ“ 0 et il re 
10 d’Inghilterra o dalli suoi governadori. meco non se ne e parlato 
da persona di momento, perö alli altri, perche dicevano che la 
fusse lega contra l’imperatore. l’ho sempre negato, affirmando che 
Sua Santitä non uscirebbe mai della solita neutralitä sua, oltre che 
contra di Sua Maestä non habbia occasione si non di farli delli 
16 piaceri soliti, che sempre ha fatti. io credo ben che quella fra’l 
Christ“ 0 et Inghilterra darrä forsi che pensare a Sua Maestä Cesarea, 
et Dio voglia che nella dieta vadino le cose come deveriano, per¬ 
che mi persuado che delle prime cose si trattarä una lega imperiale 
per la defensione di Germania et manutentione della iustitia; che 
20 poträ essere che ci vogliano comprehendere altro che contrapese a 
quella di Francia. pure starremo a veder. non credo che sia per 
darsi principio alla dieta prima di ottobre over novembre, onde con 
piü commoditä se ne poträ penetrare el tutto. 

De qui per adesso non ci e altro da scriver degno di Y. S. ci 
26 menamo questi doi antesignani della setta lutherana come tropheo 
j)er Sassonia et Turingia in Germania, et e comune opinione che 
Sua Maestä li mandarä a godder la Spagna per qualch’ anno 3 ). 

Da Greventhal in Turingia el dl 28 di giugno 1547. 


10. Kardinallegat Francesco Sfondrato an Farnese: Ging dem 
80 Kaiser nach Bamberg entgegen. Wurde von dem Bischof von Ar ras 
und Figueroa besucht. Verhandelte mit dem Beichtvater Soto. Hatte 
Audienz beim Kaiser, der ihn zunächst freundlich empfing, aber ab¬ 
lehnte, sich in England einzumischen. In der Konzilssache besteht 


') Aus einer Notiz Mocenigos (Venet. Depp. II S. 298 = 297 Anm■ 5) ergibt 
36 sich, daß in der Audienz auch von der englischen Angelegenheit die Rede war. 

3 ) Forli, 28. Juni, erzählt: in itinere trovammo el primogenito e'l secondo 
figliolo di Gianfederico, i quali havendo visitato el padre baciarono le mani a 
Cesare et furno molto charezati con dar loro qualche speranza, se si porteranno 
fidelmente et riconosceranno e benefitii ricevuti. 

Nuntiaturberichte, erste Abteilung, Bd. X. 


Okt. 

Nov. 


Juni 28 


1547 
Juli 7 


8 
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Karl auf Rückkehr des Konzils nach Trient. Der Ausgang der 
Unterredung war unerfreulich. 1547 Juli 7 [Nürnberg]'). 

Aus Trient Bibliotrca civica. cod. 111 (Mazzoleni 4264) pag. 1—8, spätere 
Abschrift (TextiiberUeferung nicht immer zweifelsfrei). 

Doppoi cli io scrissi a Y. S. Ill ma per il secretario del duca 6 
Ottavio 2 ), intendendo che pur Sua Maestä Vindirizzava in questa 
parte, io mi disposi, ancorcke mi fosse consegliato altrimente, 
d’andare a Bamberga“) ad aspettarla, dove io fui ricevuto da 
quel signor vescovo di Bamberga con molta dimostrazione e poco 
manco solennitä di quella che ha fatta all' imperatore. la cui Maestä 1° 
Juli 3 entrö la matina il tertio giorno. et io in quel tempo, per ritro- 
varmi prima arrivato, ivi restai in casa, non parendomi conveniente 
per diversi rispetti fare altrimenti. doppoi il desinare venne mon- 
signorc d’Aras et il regente Figueroa a visitarmi in nome di Sua 
Maestä con far le belle parole; et insieme mi dissero, se io voleva 16 
che riferissero altro di quella. io poi fatto l’opportuno ringrazia- 
mento li risposi che quanto alla causa principale dell’ andata mia, 
giä era nota a Sua Maestii. e che quanto ad altri capi sapevo che 
monsignore il nuntio havea communicato con essa ciö che era stato 
trattato tra V. S. Ul ,na et il signor don Diego e specialmente circa 20 
le cose del concilio, dolle quali parleria con Sua Maestä per pigliarne 
qualche risoluzione. et oltre di ciö parendomi che molte cose passate 
fossero state intose altrimente di quello che era il vero, per esser io 
intervenuto in alcune ed haverne certa notitia, io mi offeriva dirle 
sinceramente quello di che Sua Maestä haveva dubbio, e che quanto 26 
all’ audientia desideiava haverla quanto prima li fusse commodo. 
Juli 4 La mattia seguente venne da me il padre confessore, con il 
quäle opportunamente, lassando gl’altri propositi che manco impor- 
tano, entrai nel raggionamento del concilio, nel quäle finalmonte 
io scopersi una oppinione che prima mi fece maravigliare, cioe che 30 
credeva che Sua Maestä nella dieta futura non havesse da proponere 
le cose della religione, conoscendo il rumore che ne poteva nascere; 
ma che essendo contenti l'elettori et molti altri principi da rimettersi 
al concilio giä posto in Trento (del che il duca Mauritio et il 
marchese di Brandeburgo hanno fatta promessa per sua poliza), che 36 

a) cod. Bologna. 

1 ) Diese und die nächste Depesche sind benutzt — auf Grund der gleichen 

Vorlage — bei v. Druffel, Die Sendung des Kardinals Sfotidrato an den Hof 
Karls F. 1347 — 1348. Erster [einzigerj Teil (in Abhh. der histor. Klasse der 
Bayer. Ak■ d. W. XX, 2, 201 ff.; 1802) S. 326ff. 40 

2 ) Depeschen von dieser Legation Sfondratos vor der Begegnung mit dem 
Kaiser haben sich nicht erhalten. 



Nr. 10: 1647 Juli 1 . 


35 


non vi saria poi molta difficoltä di costringere l’altri, e special¬ 
mente le terre franche, ad osservare li decreti del concilio. e perö 
era ispediente che si riducesse quanto piü tosto in Trento e che si 
attendesse prima ad espedire li dogmi, atteso che Sua Maestä 
5 non haveria modo di mantener le forze in Germania per longo 
tempo doppoi. e benche questa oppinione con effetto convenisse 
con quello che poi mi ragionö Sua Maestä, e che il detfco padre 
me la proponesse con tutti li modi di caritä, nondimeno penso che 
ad alcuni si potria persnadere che questa via fusse stata ritrovata 
10 per schivaro il modo trattato in Roma con il signor don Diego di 
non voler levare il concilio da Bologna, se prima non si stabilisca 
in dieta che li decreti conciliari si eseguiranno. 

Io presi molestia di questa proposta, sapendo con quanta 
difficultä si rimovino simili disegni qnalunche siano. perö mi 
16 sforzai quanto seppi di rimovere il padre da questa oppinione, 
presupponendo che Sua Maesth in questo negozio del concilio 
molto differisse a Sua Paternitä. mostrandole che per niuna raggione 
si dovesse pensare a tener tal modo, e benche fusse detto assai e 
che promettesse disponersi a ogui buono officio, nondimeno non lo 
HO viddi per allora rivolto secondo il desiderio mio. 

Doppoi il desinare io fui domandato da Sua Maestä, levato da 
casa secondo la cerimonia solita da monsignor d'Aras e dal regente 
Figueroa, dalla quäle fui ricevuto con accoglienza assai gratiosa. 
et doppoi la c.ongratulazione della vittoria (per captare il luogo 
26 della benevolenza) li proposi la causa della mia legazione per la 
riduttione d’Inghilterra, nel che sapendo la esclusione giä data 
al nontio, et piü precisamente all’ abbate Parpaglia, agente di mon¬ 
signor mio R mo Polo, io li toccai due punti: l’uno che si bene nel 
tempo che Sua Santita mi mandö per detta causa, vi vedesse 
30 1'impedimento dell’ impresa di Germania, nondimeno mi disse che 
non voleva restar per questo di far dal canto suo quello che doveva, 
sperando che avanti il gionger mio a Sua Maestä dovesse metter 
buon fine a detta impresa, siccome felicemente gl’e successo. l’altro 
punto che, essendo stata offesa da Inghilterra nell' honoie, nel 
35 sangue proprio, nella religione, a chi essa Maestä haveva data 
occasione, non poteva credere che Sua Maestä dicesso di core di 
non volere, anzi volersi immeschiare in tal impresa, et che quanto 
non diceva giä per farla discoprire il concetto suo, ma per quello 
che si dovea“). 


4Q a) Das letzte ist unverständlich, offenbar ist der Text hier arg verderbt (für quanto ist vielleicht 

questo tu lesen?). 


3* 
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A questa prima parte mi ripose“) assai prontamente, come 
Sua Maestä era piü debitore alle cose sue di Germania, nelle 
quali vi era ancora da fare, che a quelle d'altri, tanfco piü che 
nel fare il capitolo per altri era stata mal riconosciuta, e che 
finalmente essa era ormai stracca e satia di guerreggiare. e lo 5 
disse di medo che non vi fu da replicare, salvo se non si fosse 
entrato in altro proposito, quäle haveria sturbato il seguente di 
maggior importantia. et qucsto fu il capo del concilio, dove si 
fece mentione di quello che havea trattato il signor don Diego in 
Itoma, commendando la desteritä et iuditio di esso don Diego in 10 
cercare rimedio ad una cosa di tanto momento, alla quäle non 
provodendo ne potria nascere infinito male, et che tra l'altre 
raggioni giä si mostrava una specie molto brutta: il vedere per molti 
mesi la divisione de prelati parte in un luogo e la molto maggiore 
in un’ altro. al che in ogni modo era da provcdere, et io con- 16 
fidava che il parere di esso don Diego con le raggioni addotte 
dovesse pienamente satisfaro a Sua Maestä. 

Al che rispose, come giä ben preparata et composta, che essa 
havea pigliata l’impresa di Germania per la religione e non per 
causa d’ambizioni ne di commodo. assicurando questo molto 20 
gagliardamente: per il che credeva certo che il signor Iddio l’havesse 
aiutato con speciale et impensato favore, et che di questo suo animo 
ognora se ne vedrä piü certezza. e che piacesse a Dio che altri 
fusseno del medesimo. e che non si puö assettare la religione in 
Germania se non si ritorna il concilio in Trento, siccome essa lo 26 
sa et conosce, e maggiormente liavendo giä ridotti molti con la 
promessa di tale concilio, et che non dubita punto questo esser in 
facultä di Sua Santitä, tanto piü si ü vero, come dicemo, che la 
translatione da Trento fusse senza ordini di essa, et specialmente 
apparendo ora che la causa del male, per la quäle fu fatta tale 30 
translatione, oltre non fu legittima, e cessata in tutto, et che non 
facendosi tale restituzione del concilio in Trento, vedeva bene li 
grandi inconvenienti e disordini che ne havessero a succedere; ma 
che il danno seguiria quelli che hanno la colpa. 

Io a questi et altri oggetti replicai quanto fu di bisogno, perche 85 
il raggionamento durö buon spatio di tempo et fu in luogo dove 
erano altro persone, quali, poterono comprendere l’attioni, ma non 
intendere le parole distinte. e spesso le ricordai che non dovea 
tanto tribuire al buon amino suo, che dovesse iudicare diversamente 
quello d'altri. finalmente si ridusse la sostanza del negozio a quelli 40 
punti, che ancora Y. S. Hl m * toccö nella lettera sua; sopra li 

a) In der Hs. folgen die unverständlichen TI 'orte che uel luogo suo. 
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quali havendo risposto Sua Maestä, sarä bene di considerare per 
far convenienfce risoluzione in cosa quäle io sfcimo in questo tempo 
di maggiore momento che altra. 

Io dissi che oltre la difficultä quäle si vede, che Sua Beatitu- 
6 dine al presente senza altra occasione non debba e mal possi operare 
la riduttione del concilio in Trento, pare che Sua Maestä dovesse 
j)ienamente satisfarsi del partito trattato con il signor don Diego, 
perche, quando si vedesse che nella dieta generale fosse stabil ito 
con qualche modo conveniente che si havessero da obbedire et 
10 osservare li decreti del concilio, in tal caso si havria potuto con 
onesta occasione parlar di ritornare il concilio in Trento o altrove, 
et che allora vi saria ancora maggior riputazione di Sua Maestä, 
quäle daria causa a tale riduttione con modo conveniente. essa 
astretta a questo passo rispose, che conoscea bene che tal proposta 
15 si faceva a cautela per fuggire questo concilio, perche sapea che 
non sariano mancati mezzi e pratiche d’impedire tale stabilimento 
in dieta, siccome per altri tempi si e visto succedere in altri honesti 
maneggi, dicendo tra denti con parole assai dubbie, ma in effetto: 
che ancor di presente non mancano simili umori. ne io in cio 
20 posso prendere altra coniettura, salvo d'alcuni che mostrano di 
non volere convenire nella lega, quäle ora si tratta in Ulma per 
defensione dello stato quieto di Germania, de quali, per quello mi 
e accennato, e il duca di Baviera con pretesto catholico di non 
voler intervenire ad alcuna conventione con Protostanti et heretici. 
26 vero e che altri mi dicono che esso et altri al fine consentiranno 
a tale lega. 

Io dippoi ho detto che non era d’haver tale oppinione di Sua 
Santitk. li soggiunsi l’altro punto, interrogandola se il concilio si 
riducesse in Trento e che niuno o poclii Germani vi venissero, 
30 come e successo per il passato biennio, quäle iustificazione si potria 
addurre vedendo una cosa si vana e senza nullo effetto. al che mi 
rispose che Sua Beatitudine facendo tale opera debita e conveniente 
assai saria iustificata. io negandole il presupposto gl’interposi il 
terzo punto, dicendole, poiche instava tanto che Nostro Signore 
35 facesse tal cosa come debita, che Sua Maestä essendo in tanta 
vittoria con la suggettione di Germania operasse prima che li 
decreti fatti in Trento si esseguissero et osservassero, perche io 
tenevo per certo che Sua Maestä [conosceva]“) che in li decreti 
stabiliti oltre all’ articolo della iustificazione giä si comprendea la 
40 condennazione d’une buona parte d’articoli luterani, cosi circa li 
sacramenti come altri. 


a) So oder ähnlich ist wohl die Lücke des Te.it ex tu ergänzen . 
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]n questo ultimo, per non lassare punto, accioche tutto s’intendi, 
mi disse che comprendea bene che io ero venuto ben istrutto et 
armato; ma che non voleva ripetere altro salvo che da lui non 
mancaria di farsi ogni ufficio possibile per la religione, e che vorria 
che per altri si facesse il medesimo. et io replicandoli che ancora 6 
dal canto di Sua Santitk era tale intentione: perö che essendo la 
differenza sola nel modo, era bene che Sua Maestk vi pensasse, tanto 
piü vedendo che l’agenti suoi in lioma, cioe il signor don Diego, 
quäle e in fatti, se n’acquietava. a queste cose mi disse che don 
Diego non admette questo modo cosi risolutamente, e che non era 10 
maraviglia che esso si potesse ingannare; pero che quanto al pensarvi 
piii non era bisogno, perche mi diceva per cosa certa che liavea 
pensato piü sopra questo punto che sopra le cose della guerra, per 
le quali haveva preso il partito secondo l’occasione e bisogno. 
adunque vedendo io tale perseverantia mi risolsi di dirle: poiche 16 
Vostra Maestk con tanta deliberazione mi risponde, penso esser 
bene non darlo piü fastidio et di pigliare licentia con sua buona 
gratia. al che rispondendo freddamente che questo era in facoltä 
mia, o diccndo io che il star senza frutto non mi parea a propo- 
sito, mi replicö che io potevo ripensarci meglio, et io le soggionsi 20 
che ci haveria pensato, con questo che Sua Maestk. ancora ci 
pensasse. et si fini il raggionamento con questo puntiglio 1 ). et 


') Einen kurzen Bericht über die Audienz erstattete Sfondratö unter dem 7. auch 
den Konzilslegaten: con tutte le ragioni, che si sono dette a Sua Maestk, et special¬ 
mente con li modi ultimamente trattati in Roma tra quelli nostri R“> et don Diego, 26 
non si k potuta rimovere dalla sua oppenione, prima che il concilio si riduca 
in Trento senza altro mezzo, come che conosca esser cosi necessario per ri- 
durre la Germania. Cod. Trid. 111 pag. 11 sq. Ebenso gleichzeitig an Kardinal 
Coria: in hoffnungsvoller Stimmung sei er zur Audienz gegangen und habe versucht, 
indem er sich an die römischen Abmachungen gehalten, sebivar l'altri pontigli 30 
causativi di sdegno, aber umsonst! Ebendaselbst pag. 14 sq. Hoffnungsreicher 
dann, ebenfalls noch am gleichen Tag. aber später als die anderen Briefe, an Maffeo: 
er höre, daß die Protestanten die Liga nicht annehmen wollten, se non li 6 pro- 
messo che vivano fra tanto nella sua perfidia: dal quäl punto, se cosi fosse, 
come 6 verisimile, vedremo come potranno disbrigarsi di qua. che vadano 35 
netti. Sfondrato entschuldigt sich hier zugleich, daß er über die Partikular- 
angclegenheiten noch nicht verhandelt', solange die publiche keine andere Wendung 
nehmen, scheine ihm das unnütz und unangemessen. Ebendaselbst pag. 12—14. 
(Über die particulari s. unten Kr. 26). — Ein ausführlicher Bericht über diese 
Audienz Sfondratos, aus der Feder des savoyischen Gesandten Stroppiana, ist ge- 40 
druckt im Compte rendu de la Commission royale d'histoire de Beige, Ser. 2 
vol. 12 p. 163—141 (benutzt de Leva IV p. 326 sqq.), vgl. dazu v. Druffel a. a. 0. 

S. 330 in der Anm. gegen Ende. Auch der Bischof von Forli berichtete am 7. Juli 
über die Audienz Sfondratos, dove, per quanto ritraggo, fu da lei [von Kaiser] 
scosso bene, talche questi Papisti non restauo punto satisfatti usw. Flor. Arch. 46 
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benche io in vero coinprendessi che per me non era da pensare ad 
altro modo, ne dal canto di Sua Maestk sperassi molto che per ora 
si havesse da rimovere da questa sua oppinione: nondimeno non mi 
parve ancora di finirla cosi al primo assalto, tanto piu ponsando 
5 esser conveniente aspettar l’ordine del partirme di qua da Sua 
Beatitudine et da V. S. Ill m \ 

Hora poiche esse haveranno inteso quello che Sua Maestk 
dimostra, resta che con la prudenza ct iuditio loro cominciano a 
pensare in quello partito che stimoranno piu espedionto in questo 
10 negozio, quäle e di tanta importanza coine si e dotto, o di tanta 
consequenza quanto possa esser altra. 

Di 7 di luglio 1547 [da Norinberga] 1 ). 


11. Sfondrato an Farnese: Rät in der Konzilssache dem Kaiser 1547 
gegenüber einzulenken und mindestens Suspension des Konzils in Juli 7 
15 Bologna eintreten zu lassen. 1547 Juli 7 [Nürnberg/. 

Aus Trient Bilil. civica cod. 111 pag. 9—11, spätere Abschrift. 

Io mi son riservato di scrivere il mio dobole parore in questa 
lettera sepaiata, pensando che forse potria essere giudicato per 
bene, che alcuno vedesse l’altra mia e non questa, tanto piu che 
20 l’oppinione mia li potria parer frivola. hora, signor mio Ill n, °, con- 
siderando io il modo quäle si tiene dal canto di Sua Maestfi, so 
che alcuni potriano proporre rimedii aspri, come di far chiamare 
con rigiditä li prelati di Trento et procedere contro li contumaci e 
far perseverare senza rispetto nel concilio in Bologna, ma a me 
25 piu. satisfa in questa occasione de tempi la via piii mite, non per 
timore vile, ma per evitare scandali e disordini maggiori, per il che 
parmi che essendo le cose nelli termini ove si ritrovano, forsi non 
e al proposito il perseverare il concilio in Bologna per piu 
ragioni: 


30 Med. cod. 4804 fol. 1815—183». — Auf kaiserlicher Seite schrieb der jüngere 
Granvellu an Königin Maria: Sfondrato habe sich lange genug erwarten lassen; 
wenn er aber nichts anderes bringe , il ne avoit pourquoy il se deust t.ant haster. 
Lanz Corres]). II S. 601 (Orig, in Wien. Belgica vol. 74). Aus Rom aber be¬ 
richtete Serristori am 2. Juli: der Papst wolle möglicherweise selbst nach Bologna 
35 gehen, um dort mit den italienischen und den erhofften französischen Prälaten das 
Konzil zu begehen: basta che par ch'ella sia del tutto risoluta di non volerlo a 
Trento, segua che vuole. Cod. Med. 8464. Über die Stimmung an der Kurie 
schrieb ausführlich der kaiserliche Gesandte Mendoza am 2'J. Juli , mitgeteilt im 
Anhang. 

40 ') Das Hoflager war inzwischen — am 6. — nach Nürnberg verlegt tcorden. 

i co der Kaiser bis zum 18. d. M. verweilte- Vandcnesse II p. 348- 
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Et prima puö esser dubbio ehe non sia ricevuto con la debita 
oppinione et riverentia, cone altre volte e stato detto, per non 
esservi prelati se non pochi delle nationi oltremontane et trovar- 
vesi per la maggior parte quelli che sono mandati da Roma, et per 
esser quella cittä della sede apostolica con la qualitä delle contro- 6 
versie presenti, le quali non erano forse in quelli tempi che si 
ritrova essersi fatti concilii in le terre della chiesa. altra raggione 
ancora e da considerare, perche ritrovandosi incaminata questa 
divisione do prelati, se l’imperatore la volesse torre alla peggio, se 
ciö bene saria duro, potria con la grandezza de regni quali tiene, 10 
facilmente darsi principio a qualche scisma, del quäle niuno male 
e peggiore nella chiesa. oltre di ciö stando il concilio in quello loco, 
potria dare occasione di qualche concetto giä avverato e, non 
parendo bene di trattare le cose della religione in dieta, dirci, 
poiche si fa il concilio in Bologna, andarvi ancor noi, ma sicuri, 16 
e con questo o altro modo cavato pretesto qualunque si sia a ). se 
adunque queste raggioni paressero buone, non contentandosi Sua 
Maestä del modo trattato in Roma, si potria forsi farlo riuscire per 
via indiretta, ma iustificata, suspendendo il concilio di Bologna 
e dimostrandole la raggione per la riduttione di Germania, quäle 20 
si spera per mezzo della vittoria di Sua Maestü e della dieta 
prossima o pendente, e con altre parole e modi che paressero piü 
convenienti, perche ora non si parla se non della sustantia. il che 
facendo si potria aspettare con gran iustificazione l’evento della 
dieta et tratanto si schivariano l’inconvenienti con pigliare poi la 25 
forma che paresse meglio. io penso bene, che ancor questa parte 
habbia le sue difficulta e forsi poco fondamento, ma lasciandolo 
discutere a chi piü sa, basta d’aprire l’animo come conviene fare in 
cose che importano tanto. et perö V. S. Ill ma mi perdonerü, se io 
excedessi il termine debito, aggiungendovi ancora che facendosi la 80 
suspensione non si haveria da lassare per conto alcuno la riforma- 
tione, secondo che altre volte ancora fu deliberato santamente per 
Sua Santitä in sirnil termine. 

Juli 7 Del di medesimo [da Norinberga a 7 di luglio 1547]'). 


o) Von lh'ufftl a. a. O. S. 331 (mit der Anm. 2) versteht die Stelle dahin, Sfondrato besorge, 85 
daß der Kaiser selbst na:h Bologna kommen werde; mir scheint in jedem Fall der Text verderbt 
(v. Druffel liest direi, statt dirci; graphisch ist beides möglich). 

') Am gleichen Tage berichtete der florentinische Gesandte am Kaiserhofe, 
Bisch, von Forli: il confessore m’accenna che'l legato et il papa non vanno a 
buon camino et che per loro non pensa sia per farsi cosa buona. el medesimo 40 
intendo dall’ agente di don Ferrante, il quäle come creato di monsignor d'Aras 
k tutto l giorno seco; et se ben non m e uscito a particulari, gli venne detto 
perö: e, si farä il concilio et castigheremo questo papa in ogni modo! il con- 
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Postscritta. 

Non lassarö perö faro tratfcare con questi signori, e quando si 
vede al proposito, di parlare con Sua Maestä, per tenfcare se si puö 
le cavare qualche buon costrutto circa a questo negozio del eon- 
5 eilio, benche, come ho giä detto, io mi dubito che si sia formato il 
chiodo, o perche l'intendono, come la dicono, o per altro disegno. 
et circa l’altre nuove, per l’occupazione che io tengo di fare questo 
spaccio et sapendo che monsignor nontio, quäle e diligentissimo, 
supplisce compitamente, mi riinettero a lui per quosta volta, tanto 
10 piü che io non so che vi sia cosa di momento. 

Io ho mandato la bolla delli 400000 ducati ’) a monsignore 
d'Aras per oidine di Sua Maestä, non parendomi ponorli impedi- 
mento per l’offerta giä fatta, et accioche dal nostro canto non si 
pretenda alcun mancamento 2 ). 

15 12. Sfondrato an Farnese: Die kaiserliche Entscheidung in der 1547 
Konzilsangelegenheit ist noch Vorbehalten , sie wird wohl erst auf dem Juli '•> 
Reichstag erfolgen, der in Augsburg stattfinden soll. Dort xvird der 
Kaiser wohl auch die schon in Ulm verhandelte Liga weiter be¬ 
treiben: jedenfalls xvird der Reichstag von großer Bedeutung sein, 

20 wennschon seine Beschickung durch einen päpstlichen Legaten nicht 
empfehlensxvert erscheint. Eine Sendung des Kaisers nach England 
soll bevorstehen. Übermittelt eine Warnung, die Rückführung Eng¬ 
lands durch Pole zu betreiben. Florenz soll ermuntert xverden , gegen 
Siena vorzugehen. 1647 Juli 9 Nürnberg. 

25 Au« Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 721 Orig, und Dnpl. 

(ricev. a 16). — Auch Trient. Bibi, civica, cod. 111 pag. 17—19 (vom 
10- Juli). 

Alli 7 del presente io espedi un eorriere a Bologna con lungo Juli 7 
raguaglio di ciö ch’haveo passato con Sua Maestri in Bamberga . . . 

80 fessore era di parere di eompiacere a Sua Santitä in mandare quelli prelati di 
Trento sin’ a Bologna; ma che con gli altri poi se ne tornassero a Trento, 
dove Sua Maestä promette che tutti e prencipi d’Alemannia compariranno, et 
disegnava che Cesare assicurasse el papa che non si parierebbe dell’ authoritii 
pontificia ne cardinalesca in creare nuovo pontefice, «juando durante el concilio 
85 vacasse la sede apostolica, purche nel resto s’attendesse agli abusi della chiesa 
et a spegnere le corniptele et simonie per satisfatione di Germania . . . nondi- 
meno oggi ei se ne dispera, vedendo che Sua Santitä fugge la tela quanto 
puö. Cod. Med. 4804 l. c. 

') Vgl. oben Nr. 1 am Schlufi. 

40 *) Uber ein nicht vorliegendes drittes Schreiben an Farnese mit dem gleichen 

Kurier «. u. Nr. 12 zu Anfang. 
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10 l’avvisai ancora per una breve lettera') di quello che nello espedir 

11 corriere mi era stato detto, ehe Sua Maestä liavria espettato a 
risolversi cerca il negotio del concilio, sinche con cssa si fosse 
trovato monsignor di Granvela. 

Hoggi si e concluso ehe la dieta futura si habbia a fare in 5 
Augusta 2 ), et giä Sua Maestä ha inviato gli forieri della casa per 
Juli 12 li alloggiamenti, et si pensa ehe partirä di qua il martedi prossimo. 
et ragionando raeeo uno de qucsti signori impeiiali, non senza 
fondamento mi pare d’haver cavato ehe Sua Maestä non si risolverä 
in questo punto del eoneilio se non in la dieta, a eausa che per 10 
esser tanto importante et da ogni parte pericoloso non vorrä 
prima scoprirsi, ma ospettarä al passo di pigliare il partito. oltre 
di ciö parlando ancora col medesimo di questa lega, quäl’ si e giä 
trattata in Ulma per la difensione di Germania, mi ha detto 
l’opinione de chi sa essere che la risolutione di tal lega si riser- 16 
varä in Augusta colla presentia dello imperatore, il ehe 6 verisimile, 
perche potendovi esser qualche diffieultä, secondo ch'io accennai 
nol dispaceio passato, cioe ehe Protestant dicano non voler’ entrare 
nella lega se non con facultä di perseverare nella lor setta, et Ii 
Catholici ricusino d'entrarvi per non haver’ communione con here- 20 
tici, pensano questi signori Cosarei ehe Sua Maestä coli - auttoritä 
et vittoria sua debba far passar la conclusione al suo modo, senza 
che si faccia motto di religione, et cosi ridurre queste genti parte 
per timore et alcuni altri di maggior rispetto con qualche mereede, 
poiche per la rebellione de molti puö ancora gratificare ad alcuni. 25 
io non dirö giä a V. S. Ill ma ch’io l'intenda in tutto nel modo 
sopradetto, ma non lo stimo ancora diseorso irragionevole. perö 
non ho voluto tacerlo, parendomi al proposito non solo cerca il 
particolare del concilio giä trattato, ma ancora del modo che Nostro 
Signore ha da tenere in questa dieta, cjual si pensa habbia da 30 
esser' di tanta importanza quanta aleuna altra passata. et per il 
sentimento mio, benche tra le altre considerationi paresse ad alcuno 
che ineritasse lo intervento de legato, e da advertire anchora, 
che questo potria portare forse mal’ effetto. V. S. Ill ma puö com- 
prendere ch’io parlo schiotto, ancora in quölle parti ch’io potrei 35 
omettere. et perche si comprende che Sua Maestä in questo 
suggetto procederä riservatissimo per la ragione soprascritta di non 

') Liegt nicht vor■ 

2 ) Nach Forlh Bericht vom 7., halte vornehmlich der B. von Arras für die 
Wahl von Augsburg gewirkt; doch stand dem noch die Bückxicht entgegen di non 40 
danneggiare el paese di Bavera con queste gente d’armi; einige seien für 
Regentiburg, viele für Speier oder Worms. I. c■ 
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scoprirsi oltra che gilt fa questa professione, perö sarä necessario 
talhora scrivere per coniettura. donde non fia maraviglia che 
spesso m’inciampi, et alla sua buona gratia mi ricommando. 

Si e detto questa mattina che Sua Maestä dovea mandare 
5 monsignor II Grande 1 ) in Angliterra, ma non si e ancora verificato. 
non so se l'abbate Parpaglia habbia avvisato quello ch’ha inteso 
dal magnifico ambasciatore qua di Vinetia, quäl a mo l’ha replicato, 
come l’ambasciatore di Angliterra li ha detto non una volta, ch'al 
ridurre quella isola non vi e nieggio meno atto che quello di mon- 
10 signor K mo Polo; ma forsi lo dice per passione particolare, depen- 
dendo esso da quelli govematori. 

Da Norimberga alli 9 di luglio 1547 2 ). 

Io®) penso che questa mia sarä data ad un corriere, quäl va 
a Fiorenza expedito, secundo ch’io intendo, acciö solliciti che si 
16 procedi di lä alli danni de Senesi. il che non mi par giä portar 
bona occasione in li tompi ove siamo. 

13. Sfondrato an Farnese: Alba rät dem Papste die Zurück¬ 
verlegung des Konzils an. Alba sprach auch über die Angelegenheit 
von Siena und über die Stärke und Zusammensetzung der kaiserlichen 
•20 Truppen, sowie über die Absicht des Kaisers, die Kosten der Truppen 
von der beabsichtigten Liga tragen zu lassen. Der alte Kurfürst von 
Sachsen soll in Augsburg in Haft bleiben, der Landgraf aber nicht. 
1517 Juli 10 Nürnberg. 

Aus Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 712 Orig.: auch Trient 
25 cod. 111 pag. 16—17. 

Doppoi scritta l’altra mia e venuto su la notte da mo l’Ill mo 
signor duca d’Alva, il quäle (come sa V. S. Ill mft ) e tenuto essere 
di miglior animo verso Sua Santitä et della santa sede delli altri. 

a) Die eigenhändige Nachschrift ist im Duplikat nicht n iederholl. 

30 *) Lc Grand. — FoiTi berichtet am 11., England suche die Hilfe des Kaisers 

nach angesichts der Aufstände in Irland und Cornwallis (vgl. unten Nr. 14): man 
glaube, Karl werde für England eintreten. 

2 ) Von einem Briefe des Nuntius Verallo vom 6’. hat sieh nur folgender Aus¬ 
zug Morones (in Cod. Yatic. 6413 fol. 283») erhalten: Deila dicta in Augusta. del 
36 negotiare secreto con Fiorenza per la cosa di Siena, del parentado di Franza 
[vgl. unten zu Nr. 19]. che'l duca di Branswich recupera il suo, et il stnto dell' 
lldesemense si vederä per giusticia [vgl. oben Nr. 8; B. Valentin von Hildes¬ 
heim befand sich am Hoflager des Kaisers, von wo er am 15. Juli seinen Ver¬ 
treter an der Kurie beauftragte , seine Angelegenheit Maffeo ans Herz zu legen: 
40 Carte Farnes, fase. 764 Orig.]: che’l predetto duca e fatto capitaneo alle parti 
di Sassonia contra li ribelli et terre inaritime; che Sua Maestä va accommo- 
dando le cose sue et quelle della religione restano in speranza. 


Juli 9 


1547 
Juli 10 
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perü io doppoi lo salutationi et congratulationi opportune et le 
eshortationi ancora a fare quelli offitii che si spera di lui, sono 
entrato nel negotio del concilio per poter scoprire dal suo movi- 
mento quello che gli altri sentano. et finalmente, ancorache sia 
tutto gratioso et pieno di modestia, io ho compreso ch’esso pari- 6 
mente e impresso in quella oppinione che nel tempo, nel quäle Sua 
Maestä era intricatissima in questa impresa contra heretici, non si 
dovea per nessun rispetto del mondo lassar scorrere innovatione 
alcuna cerca le cose del concilio; et che conoscendo Sua Maestä et 
gli suoi ministri la difficultä et durezza de questi heretici, sperano 10 
che, quando il concilio si trovasse in Trento, loco giä approbato et 
ricevuto per promessa de molti di loro, che detti heretici si potessero 
indurre o per una via o per un’ altra a rimettersi al detto concilio, 
dovo che, ritrovandosi altrove et specialraente in terra della chiesa, 
pensano non si poträ persuaderli ne indurli per via alcuna di 16 
rimettersi a promessa che se li faccia. et qui ha esagerato che in 
tal dubbio della religione christiana saria bene che Sua Santitä 
levasse tutti questi scropoli et lassasse da canto tutte le ragioni 
contrarie, ancorache fussero buone, come che questa piu importi. 

V. S. Ill ma puö credere, se io ho risposto allo imperatore, che non 20 
ho omesso di rispondere ancora a detto signor; pero io ho voluto 
estendcrmi un’ poco in dire il concetto suo, vedendo essergli impresso, 
come ancora tengo essere per certo nelli altri, et accioehe Sua 
Santitä et V. S. Ill ma sieno meglio informate. 

Il signor sopradetto a mia interrogatione mi ha discorso alcune 26 
altre cose, come che di Siena 1 ): tiene che accettaranno le guardie, 
senza espettare danno maggiore, et mi ha fatto conto distinto che 
l'imperatore ritiene ancora, tra li soldati che conduce seco et quelli 
ch'ha nei presidii, 48 bandiere de Alemanni et 32 de Spagnuoli oltra 
quelli ch’hora verranno, quäl’ in tutto saranno circa 10000, et oltra 80 
di ciö 10000 cavalli. et che questa spesa, quäl sarä grande de 
circa 200000 scudi al mese, si pagarä per la lega, quäle stima sia 
in atto di concludersi in Ulma, et essendovi difficultä si ridurrä in 
Augusta, ove si stabilirä in presonza di Sua Maestä (come ho giä 
scritto), avanti che incomincia la dieta, il che si pensa sarä al 86 
principio di settembre ... et mi ha detto ancora un’ punto: ch’il 
duca di Sassonia restarä custodito in Augusta, ma il lantgravio no, 
et per non esser troppo curioso, non ho voluto domandare il loco 
particolare. et vi bacio le mani. 

Juli 10 Da Norimberga el di 10 di luglio a hora due di notte 1547. 40 

*) Vgl- oben Nr. ti. 
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14. Verallo an Farnese'. Berichtet ausführlich über die Einnahme von 1547 
Prag durch K. Ferdinand und die Unterwerfung der Böhmen. Juli 15 
Stellt die Bedeutung dieses Erfolges klar. Der englischen Regierung 
sollen im Lande Schwierigkeiten erwachsen sein. Sfondrato hegt 
6 Besorgnisse wegen des Ausgangs der Konzilssache. Der Kaiser denkt 
an Aufbruch nach Augsburg, wo er wohl zuerst eine Kur durch¬ 
machen wird. Ottavio Farnese ist auf der Heimreise begriffen. 

1547 Juli 15 Nürnberg. 

Aus Neapel Gr. Archivio Carte Farnesiane fase. 693 Orig-, ric. a 22. — 

10 Abschrift in Rom, Areh. Vat . Nunz. di Germ. vol. 60 fol. 267 b —269 a . 

Con l’occasione della tornata di questo gentilhomo Castellano 
di Napoli') non son voluto restare di fare reverentia a V. S., ancorche 
non vi sia altro di nuovo si non la vittoria obtenuta dal Ser mo . re 
di Romani contra Bohemi in Praga 2 ), la quäle fu che, havendo 

16 Sua Maestk Regia allongato il termine della citation a quelli della 

cittk fin alli 8., cominciorno a tirare di buone archibusciate alli Juli 8 
nostri, che stavano dall’ altra parte dcll’ aqua, talmente che furno 
sforzati a fare il medesimo et dare all’ arme, non essendo perö 

arrivato il signor marchese di Marignano, Sua Regia Maestk si 

20 tratteneva et spacciö subito uno al marchese, che stava quatro 
leghe vicine, che sollecitasse al venire, fra tanto quelli della cittk 
cominciorno a tirare delli pezzi grossi, ch'amazzorao cinque delli 
Regii, et si sollecitavano al fortificarsi dalla banda loro, maxirne 
alla porta del ponte. et essendo avvisata Sua Maestk, la mattina 
25 che li villani circumvicini si congregavano per venir a soccorrere 
la cittk, mandö alli passi un capitano de cavalli con parecclii cavalli 
armati et Ungari, che li admonissero al ritomarsene alle case loro. 
veduto quelli della cittk che gli cavalli haveano passato per vado 
il fiume a fare questo effetto, mandorno mille et piü archibuscieri 
30 per romperli; ma li cavalli li dierno dentro che li rupero et amaz- 
zorno circa 250 et preseno 110 0 pochi piü, et delli nostri non 
morse nissuno. et arrivando il signor marchese a mezzo giorno 
quelli della cittk cominciorno a paventare et perdieron l’animo, et 
subito promisseno di levar l’artellaria et di lassar cavar vittuaglia 
35 per le genti di Sua Maestk Regia, perche avanti lo haveano pro- 
hibito tenendo serrata la porta del ponte senza lassare passar per- 

') Pedro Gonzales ile Mendoza. Marchese della Vallesiciliana. Er hatte dem 
Kaiser über die Neapolitanischen Unruhen ( s■ o- Nr. 3) Bericht erstattet: Vcnet. 

Depp. II S. 297. 

40 *) Vgl. Bueholtz, Geschichte der Regierung Ferdinand des Ersten, Bd■ 6 

S. 404 ff. ; Bd. 9 (Urkundenbuch) S. 471 ff. Huber, Geschichte Österreichs, Bd. 4 
S. 129 tf. 
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sona alcuna, et supplicarono Sua Maestä che li allongasse il termine 
di rispondere alla cittatione. il che Sua Maestä non fece. onde al 
termine daputato si raccolseno forsi cinque cento et andorono al 
castello da Sua Maestä et li in publico respuseno che conoscevano 
di haver fallito gravemente, et posti tutti in ginocchioni pregarono 6 
Sua Maestä Regia che li volesse perdonare et ricevere a gratia et 
disgratia. a quali il re fece leggere il processo di tutta la rebellione 
loro, di maniera che quasi tutti piangevano et preseno per inter- 
cessore a Sua Maestä, che li perdonasse, il figliolo principe Ferdi¬ 
nande et il duca Auguste di Saxonia et un altro duca Bohemo 10 
con tutti li vescovi et baroni presenti. onde Sua Maestä mostrando 
di faro per le preghiere delli sudetti intercessori, li ricevete a gratia 
et disgratia, dandoli li articoli per scrittura che voleva servassero, 
li quali veduti da loro furne accettati. et sono: che primo li con- 
signassero li sigilli della lega fatta tra loro; 2) che donassero in 16 
inano di Sua Maestä tutti li privilegii che haveano, perche voleva 
reformarli in meglior forma; 3) che li desse in mano tutti li privi¬ 
legii delli officii et confraternitä loro: 4) che li desse et renun- 
ciassero tutte l’entrade, eastelli, vassalli et telonei che haveano; 

5 ) che li desso tutte le scritture et lettere pertinenti a lighe, con- 20 
federationi et intolligentie fatte con chi si sia, et massime con il 
duca pregion di Sassonia; 6) che'l datio della cervesa, quäle have- 
vano conceduto a Sua Maestä per tre anni, lo diano in perpetuo 
(donde Sua Maestä cava quasi 200000 fiorini l’anno); 71 che diano 
tutta l’artelleria et munitione che tengono per portare al castello, 26 
senza che gliene reste pezzo alcuno, et che ogni genero d’arme da 
spada infuora si porteno nella casa della cittä, perche Sua Maestä 
ne faccia quello che le parerä. et che havendo complido tutto 
questo Sua Maestä perdonaria a tutto il populo excetto alcune per- 
sone, che havevano fallito essendo stata causa della loro rebellione, 30 
perche li voleva fare castigare secundo meritavano, parendoli cusi 
per il benoficio della republica et per iustitia. 

Li supradetti articoli furno accettati dalli presenti, domandato 
di mostrarli al populo tutto, perche delliberassero sopra essi. et 
con questo Sua Maestä fece relassare circa cinquanta di loro, 35 
perche mandassero a fare quell' officio col populo, il quäle doppoi 
si contentö et li accettö 1 ), 

Di modo che Sua Maestä havrä havuta non men gloriosa et 
importante victoria per se che si liabbia havuta Sua Cesarea Maestä 

*) Ein Qlückinimchbreve des Papstes an K- Ferdinand zu dem Siege über 40 
die Böhmen vom 29. Juli bei Tiaynaldus 1547 § 101; Minute im Ar eh. Vut. Armar. 

41 vol. 39 Nr. 646. 
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da queste baude. anzi che questo squasso di Bohemia levark in 
grandissima maniera l’ardire a Germania, che non ossarä forsi levar 
piü la testa, massime per un tempo, fra’l quäle Sua Cesarea Maestk 
si andrk stabiliendo et assettando di modo che poi temerk poco 
6 di nulla .... 

Qui e arrivato un Giovanni Bernardino da Pavia 1 ) mandato 
dalli comissarii del re d’Inghilterra allo ambassator qui 2 ), ne si 
penetra per ancora quel che si porte; ma ha ben detto che l’isola 
d’Irlanda si e levata eontra’l re et che ha restituito la religione con 
10 rimetter frati et preti, che repiglieno il culto catholico et antiquo. 
si dice ancora che Corneval, angulo dell’isola d'Inghilterra, si era 
ancora levato, ma questo non si affirma per c.osa certa. 

Monsignor B mo legato aspetta di lk risposta sopra di quello 
eh’alli di passati scrisse del negociato con Sua Maestk, et fin qui 
16 non ha riparlato altramente con Sua Maestk non li parendo a pro- 
posito. et per quanto discurre, questo cose del concilio lo tuibano 
molto et non no spera buono essito 5 ). 

Sua Cesarea Maestk si dice partirk per Augusta lunedi prossimo, Juli ls 
et e stata questi tre giorni un poco risontita della gotta, et pur- 
20 gatasi penso che all’ arrivo in Augusta si metterk a pigliare la 
cina, aspettando fra tanto che quelli ch’hanno a comparire alla 
dieta, siano venuti. 

II duca nostro hieri dovea partir d’Augusta et pigliare la via Juli 14 
di Trento, donde andaria in posta per Piacentia et poi quella volta. 

26 Da Norimberga 15 julii 1547. Juli 15 

15. Die Konzihlcgaton Kardinale Monte und Cervini an Kard. 1547 
Farnese: Erklären sich — zur Äußerung über die Depeschen Sfon- Juli 22 

*) Bernardino di Ferrari; vgl. Venet. Depeschen II S. SOU Antn. 

2 ) Thomas Thirlby, Bischof von Westminstcr. 

30 s ) Uber ein Oexpräcli mit dem Beichtvater Soto berichtete Sfondrato am 

14. Juli ausführlich an Farnese■ Der Legat suchte jenen dafür zu gewinnen, 
daß die Zurückverlegvng des Konzils eist erfolge, nachdem — in Anwesenheit der 
in Trient Zurückgebliebenen — das Konzil selbst dies beschlossen und mittlerweile 
der Kaiser auf dem Reichstag die Renitenten zur Unterwerfung unter das Konzil 
36 gebracht habe. Orig, in Neapel Carte Farnes. 712, gedruckt IMazzetti] Cenni 
storici sulle antiche relazioni fra Cremona e Trento pag. 171-174 (aus Cod. 

Trid. 111 pag. 20—22, vom 15. Juli datiert ). — Über Sfondrato berichtet Forll am 
14.'. qua non truova cane che gli abbaia et ha tempo di far discorsi tutto el 
giorno senza essere impedito. Er selbst sagte dem Florentiner che’ pensava 
40 d andarsene presto et per el corriere, che d'liora et in hora attende da Roma, 
spera d'havere la resolutione. I. c. fol. 186» — 186». 
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Juli 
14. 18 


clrato’s vom 7. d. M. auf ge fordert — auf das Nachdrücklichste gegen 
die Rückverlegung des Konzils. 1547 Juli 22 Bologna'). 

Aus Arch. Vat. Carte Farnesiane fase. I Orig. 

Alli 18 recevemmo la lettera de V. S. R ma et Ill m * di 14 con 
le due copie dolle lettere del R m ° Sfondrato 2 ), circa le quali (poich’ 6 
ella comanda cosi) direrao il parere nostro liberamente, secondo che 
semo soliti. 

La prima lettera di ragionamenti fatti con l’imperatore et 
ministri ci pare che non recerchi altra resposta ehe dolerci della 
calamitä de nostri tempi, poiche con tanta perseveratione se vuole 10 
da Nostro Signore quel che Sua Santitii non poterebhe, perche nel 
decreto della translatione fatta legittimamento per le cause all' hora 
esistenti et approvate dalla maggior parte fu reservato il beneplacito 
del concilio coniuntamente con quello de Sua Beatitudine quanto 
al redurlo in Trento o in altro luogo, et consequentemente tal >6 
reduttione o quäl se voglia altra mutatione non si poterebhe 
honestamente fare senza il consenso d’esso concilio, il quäle (come 
noi credemo) non s'haverebbe mai da questi prelati, si quelli che 
son remasti in Trento non venissero prima qui, parendogli cosa 
pur troppo strana a sentirne ragionare; et venendo anc-ora (juelli 2° 
semo dubii si questi vi acconsentissino, essendosi molti di loro pro- 
testati piü volte con noi che perderan prima le chiese et la vita 
che retornare a Trento. quando Sua Beatitudine pretendesse di 
farlo di potosta assoluta, non se curando del ebnsenso loro, non 
sarebbe altro che esauttorare il concilio afatto et concitare contra 26 
di se et della sede apostolica l’odio di tutti universalmente et 
acquistar gratis un’ infamia di sottomettere l'auttoritii d’essa sede 0 ) 
et di rompere i decreti del concilio nel tempo medesimo che son 
promulgati. 

Non accade finalmente d’intendere il parere nostro de remettere 80 
il concilio in Trento non solo cosi de posta et al buio senza vedere 
pur una scintilla de speranza, come si ricerca, ma ne ancora con 
li modi ragionati col signor don Diego, se prima non s’attaccasse 
le cose giä, fatte et quanto all’ affare non s’havesse sicurezza che 
la Germania si sottomettesse in tutto et per tutto al concilio, et se 86 


a) ansyentHchen atl altri. 

') Was Massarelli — eil. Merkte , Concilium Tridentinum I■ Diariorum 
pars prima p. 674 sq. — als Inhalt eines Gutachtens der Legaten vom gleichen 
Tage in der nämlichen Sache angibt , entspricht dem Inhalt obigen Briefes nicht. 

2 ) Nrr. 9, 10. Über die Aufnahme dieser Briefe in Rom s. u. die erste 40 
Anm. zu Nr. 18. 
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non fusse limitato il tempo et le cause et appresso si desse salvo- 
condutto a ciascuno di partire col concilio o senza a posta sua. 
se questo non piace, non vedemo altro remedio che raccoinman- 
darsi a Dio et pararsi a sopportare il martirio allegramente, si 
6 bisognarä, per non consentire a tanto preiuditio et depressione della 
libertä ecclesiastica conservata fin' a hoggi illesa da nostri prede- 
cessori con profusione etiam della vita loro, quando e bisognato. 
pure del tntto ci remettemo al iuditio et voluntä die Sua 
Santitä .... 

10 Da Bologna alli 22 di luglio 1547’). Juli 22 

16. Sfondrato an Farnese: Der Kaiser zog am 23. in Augsburg 1547 
ein, Sfondrato am 21. Der alte Kurfürst wird nach Augsburg ge- 3 ~ 
bracht werden, der Landgraf nicht. Besuchte Granvella: sie sprachen 
über das Konzil find das Verhältnis zwischen Kaiser und Papst. 

16 Der Bischof von Arras kam zu Sfondrato: er erklärte, Rückkehr des 
Konzils nach Trient sei notwendig. Die Verhandlungen über die 
Liga weiden in Augsburg fortgeführt werden. Ein fünfjähriger Still¬ 
stand ist zwischen K. Ferdinand und den Türken vereinbart worden. 

Die Herstellung des Katholizismus ist ins Auge gefaßt und zwar, 

20 wie Granvella verheißt, unter Mitwirkung des Papstes. 1547 Juli 23 
Augsburg*). 

Aus Cod. Trident 111 pag. 24—30. Gedruckt daraus [Mazzetti] Cenni storici 
pag. 174—ISO. 

L’ultime lettere, che io scrissi, furono mandate per l'agente 
25 del signor conte Giovan Francesco da Pitigliano. doppoi alli 17 Juli 17 
parti Sua Maestä da Norimbergo et hieri alli 23 fece l'entrata in Juli 2-i 
questa cittä. io vi arrivai dui giorni prima con la croce alzata et 
in tempo che la maggior parte del popolo era fuora, aspettando 
che il duca d’Alba entrasse con il duca di Sassonia captivo, quäle 
JO non veni quel giorno; ma bensi starä nella cittä per esservi con- 
venuto nella capitulazione con Sua Maestä che debba seguir la 
corte, et il lantgravio sciagurato sarä custodito di fuori. 

Monsignor di Granvela giä molti giorni era venuto qua et stä 
indisposto con una gamba, che non lo lassa uscire di Camera, perö 
85 non potendo esso venir da me, mi e parso conveniente andar da 

') Ein ausführliches Separatschreiben Cervinis vom gleichen Tage in Florenz 
Carte (Jerviniane filza 19 fol. 108 Orig.; vgl. Merkte pag. 675. 1- 

*) Von einer Depesche Verallos vom 22. liegt nur der folgende kurze Auszug 
Morones vor: Non si fidano che, venendo li prelati di Trento a Bologna, il con- 
40 cilio poi ritorni a Trento. et fidandosi mandariano etc. — la dieta sarä: sic 
volo, sic jubeo. Cod. Vat. 6418 fol. 287». 

N dd ti aturbericht e, erste Abteilung, Bd. X. 


4 
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lui; ma non prima d’oggi, aeciocche non dimostrassi di torla cosi 
frettolosamente. il nosfcro ragionamento e stato di molto tempo et 
senza alterazione, perche positamente havemo schivato per la piü 
parte le contentioni, quali si e provato non fare alcun frutto, ma 
piü tosto esaeerbar gl'animi. esso monsignore si e perö doluto dell’ 5 
offitio et relation fatta contro di lui in nome di Sua Santitä, 
rivoltando la colpa non in quella, ma in altri, da quali dice esser 
stato imputato eontro il vero et a mal fine; tuttavolta che ne per 
questa ne altra causa e per mancar d’interponersi secondo il poter 
suo, non solo a servitio di Sua Santitk, ma ancora a conservatione 10 
dell’ authoritä di quella santa sede (siccome presuppone haver fatto 
per il passato), e tanto piü vedendosi trattare di un benefizio tanto 
universale, et in questo proposito ha parlato et replic.ato larga- 
mente. ma quanto al particolar del concilio disse bene aver inteso 
ciö che era stato trattato con Sua Maestk; perö dimoströ che non 16 
potea per all’ hora proceder piü oltre in questo negozio per non 
havere ancora parlato con Sua Maestk et tanto meno che, havendo 

10 scritto a Roma, era prima espediente espettare quello che di lk 
mi fosse rescritto. al che per non darli avantaggio risposi che io 
pensava che da Roma non dovessi haver altra risoluzione oltra 20 

11 trattato gik fatto; ma che gik si vi era da prendere altro buon 
partito, bisognaria che qua sul fatto si proponesse, et cosi lo con- 
fortai a pensarvi. et riattacando“) pur le parole venimmo in pro¬ 
posito della riformazione. io gli dissi che Sua Santitk per mostrare 

il suo buon animo, quando il concilio havesse patito qualche impedi- 26 
mento, haveva gik stabilito una convenientissima reformatione da 
farsi in tal caso. il che esso commendö molto, admettendo: quello 
e vero, che piü facilmente et con via piü espedita ciö si faria per 
Sua Beatitudine che col consenso di tanti prelati si varii, soggion- 
gendo perö, che faria bene cominciare tal riforma con questi di qua, 80 
perche potriano, come informati delli bisogni di Germania, advertire 
d’alcune opportune provisioni. 

Al che io risposi che la riformatione era sopra li rimedii 
generali delle provincie, et che quanto alla Germania, quäl ricercava 
particolar medicina, non saria stato male che Sua Santitk havesse 35 
ordinato che si facesse nota di tali advertimenti per poter poi a suo 
tempo farvi l’opportuna deliberazione. nel che mi replico, che haveria 
parlato con il confessore et alcuni altri periti con mandarli a me 
per tal causa, oltre di ciö mi soggiunse che haveva inteso damolti, 
come era bene che Sua Maestk raddolcisse et tenesse contenta Sua 40 


a) Hs. ritacando, korrigiert. 
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Santitä; perö che esso non voleva lassare di ricordare quello che 
d'altri si dice, che saria espediente ancora che Sua Beatitudine 
facesse il medemo con Sua Maestä per tutti li rispetti. 

Furono nel parlar lungo dette molte altre cose, ma saria troppo 
6 a scriverle et fora di bisogno; et perche le predette potriano forsi 
essere di qualche considerazione, non ho almeno voluto lassare di 
scriverle. et di piü venendo monsignor d'Arras meco mi replicö, 
che Sua Maestä quanto piü pensava alle cose del concilio, tanto 
piü vedeva esser bisogno per la Germania che Sua Santitä lo 
10 riducesse in Trento. et si movano tutti con la cagione giä seritta, 
che Sua Maestä con l’authoritä di Nostro Signore cosi l'abbia 
promesso alla Germania et specialmente a molti principi, et che ora 
cessa apparentemente la causa, per la quäle fu levato di lä all’ 
arbitrio di Sua Santitä. et benche conoscano che le raggioni 
16 addutte in contrario sono urgenti, nondimeno piü stimano le sue; 
il che sopramodo m’affanna, come giä l'ho scritto et spesso sono 
per replicare, parendomi le cose non solo di Germania, ma di tutta 
la Christianitä ridutte ad un punto terribile. et quando vi fussi la 
convenientia di Nostro Signore et di Sua Maestä, si potria pur 
20 sperare qualche rimedio, ancorache v’havessero da occorrere grandi 
et molte difficultä; ma se per mala sorte persevererä“) la discordia 
di questi gran luminari, per disoorso raggionevole s'ha da dubitar 
d'ogni male non solamente nella religione, ma ancora nel resto. 
et benche potesse succedere il peggio a coloro che piü presumono, 
25 non restaria che il danno et calamitä non fosse di tutti general¬ 
mente et con gran colpa di quelli che gli possano provedere et 
maneano. 

Io non so negare che in questa pratica si havrä da differire 
et satisfar molto a Sua Maestä, considerando la gran parte che vi 
30 tiene per molti rispetti, et specialmente per la mano vittoriosa et 
gagliarda, con la quäle ora si trova, necessaria piü che altra cosa 
a rimediare queste peste et infettioni: perö confesso ancora che 
dall’ altra parte vi sono molte considerazioni cosi quanto al modo 
come in altro. piaccia alla bontä divina d’inspirarci la via piü si- 
35 cura et sana! 

Dell' altre nuove circa la lega, quäl fu trattata in Ulma, ancora 
non si e seguita alcuna risoluzione, ma solo fatti certi trattati gene¬ 
rali. perö li agenti de prencipi furono commandati qua in Augusta, 
accioche si procedi alla conclusione, alla quäle non so se molti 
40 verranno volontieri. 


o) Ha. preicriverä. 


4* 
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La tregua e stata conclusa tra il re de’ Bomani et il Turco 
per cinque anni, seeondo si dice, et monsignor di Granvela mi ha 
fermato esser fatta con honesta riputazione *). et con questo fine 
prego il signor Iddio che la conservi prosperamente con Nostro 
Signore, espettando di giorno in giorno qualehe avviso da quello 5 
per saper meglio che fare. 

Tra n ) l'altre cose che io discorsi con monsignor di Granvela 
circa quel punto che il rimedio a ridurre la religione in Germania 
consisti in le forze di Sua Maestä, si venne 6 ) a molte spetialitä, che 
bisognava con tal via levare questi scelerati predicatori, quali move- io 
ano li popoli facili a persuadere, et deputarne de’ buoni, et pari¬ 
mente rimovere li mali governi e riformarli in buoni, et sopratutto 
fare che gli beni tolti dalle chiese (il che e stato uno de’ maggiori 
incentivi a indur loro heresie) siano levati da essi heretici*), et 
oltra di ciö posti in mano di chi possa difendere tali beni et la 16 
religione insieme, le quali cose perö attingano principalmente al- 
l’authoritk della sede apostolica. esso monsignore moströ che a tali 
rimedii haveano pensato, perche a suo tempo si tentassero, con 
dire che non solo in quelli, ma in ogn' altra cosa spettante all’ 
authoritä di Sua Santitä e di quella santa sede mai havevano pen- 20 
sato di derogar punto 8 ). pero con tutto questo, siccome Y. S. Ill m * 


a) Das Weitere ist wohl als Nachschrift zu fassen, die vielleicht erst am Tage darauf geschrieben 
wurde; der erste Teil ist am 24. Juli abgefaßt (s. im Anfang r heri alli 23“). 

b) Hs. riene 

*) Vgl. das Nähere unten Nrr. 25, 28. 26 

8 ) Dies hatte auch Soto in dem Qespräcli mit Sfondrato, über das dieser am 
14- berichtete (*. o. zu Kr. 14) als notwendig hingestellt. 

3 ) In gleichem Sinn schrieb Sfondrato am nämlichen Tage an Maff'eo, indem 
er noch ausführte, ihm misfalle durchaus quello disegDO vostro di persistere che 
il concilio di Bologna sia quello che determini la translatione o in Trento o 30 
altrove, dove fia espediente, perche se ben pare che ci dia tempo et occasione, 
nondimeno nello stato presente delle cose col trattare ivi tal negotio et muover 
humori, potria forsi accender piü focho et exacerbatione et portar maggior 
disordine ustc- Weiterhin heißt es noch: Io desideraria bene che in ogni delibe- 
ratione, quäl farä Sua Beatitudine, non si palesasse il tutto secundo il solito, 35 
ma si riservasse qualehe ponto da prevalersene ad uno bisogno con avantaggio 
in cosa di tanto momento. et dal canto di qua si vede ben quanto giova il 
modo di procedere con qualehe riservatione. Endlich plädiert Sfondrato dafür, 
ihm Vollmacht zur Abreise zu geben, wenn er jene unbeugsam finde oder es sonst 
opportun erscheine: er sei, versichert er, nicht so colerico ch io mi movessi a tal 40 
cosa senza ragione. Eigenhänd. Original in Neapel fase. 712. — Über die Frage 
des Gehens oder Verweüens Sfondratos schrieb damals — am 28. Juli — Cervini 
an Maffeo auf dessen Anfrage vom 23- (Flor. Carte Cervin. filza 20 fol. 182, 133 
eigenh. Orig.: io credaria, per quel che fin qui conosco, che dovesse restare 
in ogni modo o che nella dieta shavesse a parlar della religione o no. perche 45 
dovendo noi (a mio iudicio) trovar modo di temporeggiare . . ., finchö si vede 
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puö considerare, non bisogna che dal eanto nostro mostriamo di 
fuggir il concilio, et pensando spesso al modo che in ciö si possi 
tenere, invero alla debolezza mia non e occorso sino ad ora altro 
che quello che io prima scrisei a V. S. Ill m *. 

6 Dei 25 [lnglio 1547 da Augusta] 1 ). Juli 


17. Sfondrato an Farnese: Über seine Erörterungen mit Kard. Trucb- i .54 
seß und Soto über die dem Kaiser obliegende gewaltsame Herstellung -Mi 
des Katholizismus in Deutschland, wozu der Papst Hilfe leisten soll. 

Soto macht die besten Zusicherungen , auf die man sich aber nicht fest 
io verlassen kann. 1547 Juli 25 Augsburg. 

Aus Trient Bibi cirica cod. 111 pag. 22—24. 

Heute, nach Abfassung des anderen Briefes, bei einem Besuch 
beim Kardinal von Augsburg, wo auch der Beichtvater sich einfand, 
kam es zu Erörterungen über die Sachlage, wobei Sfondrato bemerkte, 

15 daß der Kaiser infolge seiner Siege die Herstellung der Religion in 
Deutschland leichter mit Oewalt als mittelst des Konzils oder sonstwie 
erreichen könne. 

Esso padre, il quäle, essendo quello che si puö conietturare, e 
di buon zelo et, secondo si dice, in questi soggetti e di maggior 
20 aiithoritä che altro, mi confermö questa parte et mi disse che 
giä havea pensato fare ogn’ opera appresso Sua Maestä, accioche 
pigliasse questa via quanto piü presto, et che non era fuori di spe- 
ranza. perö in questo c-aso saria stato bisogno e raggionevole, che 

l'exito della dieta, fe necessario che il legato non se ne parta prima; oltre che, 

26 quando si volesse dare qualche imputatione a Nostro Signore, bisognarebbe 
che ci fusse chi sapesse respondere et tener forte. Carte Cerviniane filza 19 
fol. 106 Konzept. 

*) Damals, nämlich am 24 ., berichtete der Bischof von Forli an Hz. Cosimo: 
es sei kaum noch zu bezweifeln, daß die Konzilsfrage nach dem Willen des Kaisers 
80 entschieden werde, weshalb il legato ci stä di mala voglia, dovendosi accorgere 
horamai in che existimatione sia con Sua Maestä et con tutta la corte, se ben 
ei brava, et so che ha detto all' amhasciator di Venezia [Aloise Mocenigo] che 
il papa aspetterä d'esser privo di quel grado et e cardinali del cappello prima 
che consentire alla retrattatione de riti antichi. il nuntio va spargendo per 
85 tutto che quei prelati francesi in Ferrara hanno commessione dal re di confe- 
rirsi in Bologna, dore andranno verso delli altri, proferendo tali parole in certo 
modo che pare habbino buono in mano. et queste sono le cose che fanno 
exasperare e ministri di Cesare; et piaccia a Dio che Sua Santitä l’intenda, 
o chi negotia per lei sappia pigliare el verso per beneficio de Cristiani. 

10 Augenscheinlich setzt die Kurie ihre Hoffnungen auf Frankreich, wogegen sich die 
Kaiserlichen der guten Gesinnung des Königs versichert halten, usw. Cod. Medic. 

4304 f. 186*—187b. 
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Sua Beatitudine porgesse aiuto a Sua Maestä et di eoncilio, essende 
bisogno, et parimenti di danari a tal' uso et non ad altro. 

Io non volsi mostrare che tal partito mi dispiacesse, anzi gli 
dissi che, se ben si faceva conto, Sua Santitä haveva speso la molto 
maggior parte delli denari travolti nel suo pontificato in simili aiuti 5 
per l’imperatore et re de Romani, benche non se ne tenga memoria, 
ma piü tosto se ne faccia querela. perö gli dissi che non occorreva 
a trattar di questo, se non si proponeva il modo piü digesto, e che 
se non l’haveva ben chiarito, che si chiarisse et se ne assicurasse 
meglio e poi me lo facesse intendere, come mi disse di fare, ma 10 
che vi bisogneria piü confidenza tra Sua Santitä e Sua Maestä 
tanto maggiormente in questa calamitä de tempi, e che esso pro- 
metteva certissimo dal eanto di Sua Maestä buona intenzione, e che 
mi havea scoperto questo proposito per sinceritä dell’ animo, non 
havendo prima pensiero di farlo. 15 

Io considero assai che questo modo e diversissimo da quello 
che io scrissi hieri haver inteso da monsignor d’Arras, et so ancora 
che il padre confessore col desiderio buono che tiene, tall’ ora si 
promette piü oltra di quello che poi altri vogliano. penso ancora 
che alcuni diranjio che questi sono delli tratti. nondimeno non e 20 
da ommettere alcun punto, tanto meno che esso padre hieri parlö 
a longo con monsignore de Granvela, poiche io fui partito. et in 
ogni caso, monsignor mio Ill mo , quella raggione sopradetta di con- 
siderare l’awenire e provederli, atteso che e commune a tutti . . . 

25 luglio 1547 [da Augusta] 1 ). 25 

1547 18. Verallo an Farnese: Briefe vom 18. eingetroffen ; Legat will 
Juli HO e { ne Audienz erbitten. Der Kaiser verlangt durchaus, daß der Papst 
dem Konzil die Rückkehr nach Trient anbefehle', er verspricht da¬ 
gegen zu gewährleisten, daß die Abhaltung des Konzils in keinem 
Falle die päpstliche Autorität beeinträchtige und daß im Falle 30 
einer Sedisvakanz eine kanonische Papstwahl erfolge. Die Lage 
der Kurie detngegeniiber ist schwierig', durch Beharren bei Bologna 
setzt man die Anhänglichkeit selbst de)' geistlichen Fürsten Deutsch¬ 
lands aufs Spiel und muß ferner gewärtigen, daß die deutschen An- 
gelegenheiten ohne Konzil und Papst selbständig geordnet werden. 86 

*) Unter dem gleichen Datum berichtete der Nuntius Verallo — nach einem 
kurzen Auszug Marone»: Dimandarano per la sopradetta [so!] diffidenza che 
senza il eoncilio si faccia transferire a Trento autoritate popria, doppoche 6 
partito senza saputa etc.: et non facendosi diranno Sua Santitä essere stata 
consapevole. Granvella stä seco [— gegen Verallo] adirato etc. la dieta con- 40 
cluderä deffensiva et offensiva comune. l’imperatore andarä in Fiandra. Cod. 

Vat. 6418 fol. 287». 
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Dankt für Entgegenkommen in seinen Geldnöten und in der Frage 1547 
seines Ersatzes. 1547 Juli 30 Augsburg. Jvl ’ 3() 

Aus Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 784 Orig. 

Hieri arrivö il despaccio di V. S. al legato de 18, per lo quäle Juli 29. 
5 hebbi anch’ io le mie 1 ), che quanto alli negocii publici si rimette- 18 

*) Von den Gegensehreiben der Kurie liegt nichts vor. Sfondrato bescheinigte 
den Empfang am 31. Juli: le lettere di V. S., quali furno scritte avanti che 
giungesse il corriere ch'io mandai [Überbringer vom Nrr. 10 und 11; kam 
spätestens am 14. Juli nach Rom; vgl. zu Nr. 15], mi capitorno alli 26 et l'altro 
10 di 19 [so!] ■ ■ . alli 28. Neapel fase. 712 Orig. Über die Stimmung an der Kurie 
nach Empfang von Nrr. 10 und 11 vgl. Maffeo an Cervini am 14.: die Antwori 
des Kaisers komnie zu sehr ungelegener Zeit, da der Papst seit länger als 
einem Monat an einem hartnäckigen Katarrh leide und seit acht. Tagen keine Audienzen 
gebe, auch erst seit gestern außer Gefahr sei. Florenz filza 20 fol. 129 Orig. Am 
16 16. Juli berichtete der Estensische Gesandte Ruggiero, Farnese habe über die Auf¬ 
nahme Sfondratos durch den Kaiser gegen den Vertreter Venedigs geäußert: nello 
extrinseco non gli potria haver fatto migliori dimostrationi; ma nella existentia 
lo havea trovato nel fatto del concilio non meno ostinato chel torni aTrento, 
di quello che era Nostro Signore in non voler che vi andasse. Marone meine, 

20 der Kaiser trolle einen Bruch mit der Kurie herbeiführen, um dann poter accon- 
ciare le cose di Germania per quel modo che paresse essere piii expediente 
per Sua Maesta, o per il mezzo delle dieta o con qualche altro imbroglio, non 
potendo sperar che per via del concilio le potesse accommodar, che era di 
diretto contra le opinioni et heresie loro. Modena, Arch. di Stato, Roma, Orig. 

26 — Ähnlich der Florentiner Serristori am 16.; der nämliche dann am 17.: diesen 
Morgen haben die Kardinale Farnese, Creseenzio, Marone, Ardin.ghello und Santa 
Fiore Beratung gehabt; sie misbilligen. daß Sfondrato sich dem Kaiser gegenüber 
erboten habe, zurückzukehren: geschehe dies, so werde es scheinen, als habe die Kurie 
den Bruch herbeigeführt; bleibe dagegen Sfondrato, so habe das jetzt das Ansehen, 

30 als unterwerfe sich die Kurie, tocca el Iovio, fügt Serristori hinzu, el legato 
commodamente et diceli certi versi Maccheronea, con mostrar che havendo sl 
ben negociato, puö tornarsene a posta sua, ma con le trombe nel sacco. Am 
Nachmittag hatte dann, laut desselben Berichterstatters, der Papst eine Besprechung/ 
con alcuni de suoi intimi; beschlossen wurde, das Konzil müsse freibleiben und 
86 selbst entscheiden, ob es sich nach Trient oder andersivoliin verlegen wolle. Morgen 
werden die Deputierten im Hause des Kardinals von Trani beraten et mercoledi 
dicon che vuol Sua Santitä el consistorio in San Marco et dipoi andarsen a 
Tigoli per qualche giorno et di 11 s'attenderanno a far li spacci. Florenz, cod. 

Mediceo 8464. Der nämliche am 18.: Der Papst ist sehr verletzt, daß der Kaiser 
40 nicht einmal den Reichstag abwartet, sondern einfach die Zurückverlegung verlangt.. 

Das reizt den Papst zu gleicher Störrigkeit; er verläßt sich freilich auch darauf, 
daß der Kaiser von Geld entblößt sei und mit den deutschen Dingen noch genug 
zu tun habe et con qualche alteracion de le cose sue d’Italia. Sodann am 19.: 
diesen Morgen traten bei Trani die Kardinäle Guidiccione, Carafa, Creseenzio, 

46 Marone, Ardinghello und Sadoleto zusammen; sie waren einig, daß das Konzil nicht 
nach Trient dürfe, selbst auf die Gefahr einer Spaltung hin; im stillen hofft man 
wohl, der Kaiser habe noch nicht das letzte Wort gesprochen. Am 20.: Gestern 
stimmten Marone und Sadolet dafür, daß das Konzil zurückverlegt werde unter 



56 


Nr. 18: 1547 Juli 80. 


vano alle lettere di Sua Signoria R ma , che doppoi melle participö 
cortesissimamente. sopra qualj risolse d'havere una audientia da 
Sua Maestä, il negociato della quäle scriverä poi Sua Signoria 
R ma come piü informata 1 ). ma quanto a quello che tuttavia si va 
penetrando, desiderariano questi ministri di Sua Maestä, per le 5 
mani de quali si trattano queste cose del concilio, di accomodarle 
in modo che’l fine fusse di far ritornar’ il concilio a Trento, senza 
ehe li prelati che vi sono andassino altramente a Bologna, et che 
in questo Sua Santitä usa6se della absoluta autoritä sua in farcelo 
ritornare. et perche pensano che nulla cosa potesse difficultar 10 
questo piü che’l timore di un schisma, in evento che durante il 
concilio vacasse la sede (quod Deus avertat), secundo il timore che 
si potrebbe haver’ di lä, che nel concilio non si procedesse contra 
la persona di Sua Santitä et contra la Ill ma casa sua, il che non 
potrebbe succedefe si non da qualche spirito maligno et iniquo che 15 
volesse malignare, vorrebbeno pigliar questo temperamento, che Sua 
Cesarea Maestä assicurasse Sua Santitä di queste doi difficultä, 
promettendoli che ne si toccarä in punto alcuno l’autoritä della 
sede apostolica et persona di Sua Beatitudine et Sua Ill ma casa, ne 
si permetterä che in eventum vacationis la elettione del pontefice 20 
futuro si faccia per altra via che per la ordinaria nel collegio delli 
cardinali, dove sia che si trovasse detto collegio. et quanto alla 
religione, che ritornando in Trento Sua Maestä haverä piü fomento et 
spalla di constringer la Germania a star - alla determinatione del concilio. 
et non manca chi sia di opinione che volendo Sua Santitä aiutar’ 26 
Sua Maestä di danari, che si potrebbe trattar con Sua Maestä, che 
pigliaria forsi la impresa di restituire de fatto la religione con la 
forza. et questo fu motivo del padre confessore 3 ), il quäle tuttavia 
dimostra bona voluntä in questi negocii et di religione et di con- 


Avfrt.cliterhaltung aller seiner Schlüsse- Der Papst hat das Konsistorium abgesagt 80 
ymd verschiedenen Prälaten befehlen lassen, nach Bologna auf zubrechen. Am 22 : 
Manche Kardinäle stimmen doch für die Rückverlegung; aber der Papst erklärt , 
lieber alles dulden zu ivollen als nachzugeben- Ebendort. — Am 23. berichtet Ruggieri: 

A Nostro Signore e parso far rescriver al legato assolutamente che [il concilio] 
non si e per tornare in Trento, et non dir d’esser per transferirse in una altra 35 
terra, ma aspettar che l’imperator sia quel che lo ricerca. Die zur Reise nach 
Bologna befehligten Prälaten haben mit Mühe Aufschub bis nach dem ersten August- 
regen erlangt, non si havendo a far la sessione prima di settembre. A. a. 0. 

’) Sfondrato konnte — im angeführten Briefe — nur melden, daß er noch 
keine Audienz erhalten, angeblich weil der Kaiser krank sei; doch sollen die Kaiser- 40 
liehen Briefe und Nachrichten aus Rom haben, über die sie sich erst untereinander 
benehmen wollen. 

») Vgl. oben Nr. 17. 
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cilio. ma piü diffusamente ne dovrh scriver il R m0 legato, al quäle 
mi rimetto, che per haverlo meglio trattato ne darrh ancora meglio 
conto 1 ). 

Hör, monBignor mio Ill m0 , a quel che posso comprendere se- 
6 cundo il mio debole iudicio, vedo la cosa piü longa forsi di quello 
che pensamo, et non sark in potesth di Sua Santith a serrarlo piü, 
quando volesse, a sua posta, perche non mancaranno delli impedi- 
menti continuamente che lo disturbaranno. et volendo Sua Santith 
ii8are della autorith, o che non li sark comportato o che bisogna 
10 che ci nasca rottura grande. et dall' altro canto, non si facendo 
ritomare a Trento, potranno nascere molti inconvenienti, quantunche 
questo ha la mira piü di lontano, che probabilmente si potrebbe 
dir: sark poi quello che Dio vorrk! del perseverare a Bologna non e 
homo da queste bande che non lo biasme, ne si potranno contener’ 

16 in officio questi principi catholici di Germania, et massime li eccle- 
sia8tici, che non sark gran fatto che perdiamo ancora la devotion 
loro come del resto. et mi persuado che non si pigliando qualche 
astretto o appuntämento di commune consenso con costoro, et che 
al suo tempo voglia il concilio proceder’ in Bologna a far’ la 
20 Session' et mandar' fuora li suoi decreti tanto sopra li dogmi come 
della reformatione, che si dark occasione de qui di fulminare, in 
modo che quando havesse da proceder’ piü avanti, forsi li sark 
impedito o vero che senza haver rispetto piü a esso concilio si 
cercaranno di far' de qui delle provisioni non punto a proposito ne 
26 honorevoli et per la religione et per quella santa sede, perche si 
vedono tanto pregni et pieni li animi di tutta questa corte contra 
di noi, che non saprei che altro iudicio farmene per fin adesso, si 
non malo. resta dunche che non si potendo le cose assettar’ de 
qui a voto di Sua Beatitudine, che Sua Santith et Y. S. con quelli 
80 altri signori pensino qualche temperamento a pigliar' quel manco 
mal parti to che le parerk convenire all’ autorith loro et allo res- 
petto delli tempi, che per nostra mala desgratia corrono adesso. 
supplico V. S. che mi perdone s'io sono uscito a tanto dove forsi 
non mi conveniva, per il zelo et desiderio che tengo che le cose 
3") andassino meglio di quello che le veggio andar; perö rimetto tutto 
alla infinita prudentia di Sua Beatitudine et di V. S. con quelli 
altri signori che ne participano, tra quali mi confido che si trova- 
ranno buoni mezzi a tutto, che con iustificatissime ragioni levaranno 
di mezzo la via et ansa a chi volesse doppo malignar. 

40 Dalle sudette lettere di 18 veggio tuttavia con quanta cle- Juli i$ 


J ) Vgl Nrr. 21, 22. 
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mentia Sua Beatitudine et Y. Ill m4 S. procedeno verso di me in con- 
solarmi quanto al partieolar mio del bisogno pecuniario et del sue- 
cessore, di che ne bascio humilissimamente li santissimi piedi di 
Sua Santita et mani di Y. Ill mi S., della quäle mi confido talmente 
ch’havendo fitti tutti li mei pensieri in lei, non dubito punto 6 
eh’ella sia per degnarsi d'haver quella consideratione di casi mei, 
che porta. la lunga et devotissima servitu mia, ne mi sarä mai 
grave lo supportar’ in pace questo tempo che le piace che mi reste, 
come neanche mi sarrebbe. se in servitio di quella et della sua 
lll raa casa io ci lassasse questa povera vita. 10 

Son pochi giorni ch’io hebbi la poliza delli 500 scudi (che V. 

S. ll m * mi donö per aiuto di costä) da monsignor Poggio, bench'e 
diretta alli Affaitati 1 ) in Anversa (che ci perdo 7 '/ 2 per cento a 
pigliarli qui), li quali aiutaranno a pagar' parte del debito che ho. 
ne ringratio humilissimamente V. S. Ill ma . 16 

fuli so Da Augusta el di 30 di julio 1547. 


1547 19. Verallo an Farnese: Die Liga gilt für gesichert. Herz. Wilhelm 
fuli 31 V on Bayern ist in gutem Vernehmen mit dem Kaiser: macht sich 
Äug. 1 Hoffnung auf Neuburg. Die Liga ist von höchster Bedeutung für 

den Kaiser. Ihr Inhalt. Der König von Frankreich nimmt deutsche 20 
Söldner an, doch hält der Kaiser sich seiner fürs erste versichert. 

Er beabsichtigt Champaigney nach Frankreich oder Mailand und 
Cliantonncy nach England zu entsenden. Der Kaiser erstreibt die 
Stellung des tertius gaudens zwischen Frankreich und England. In 
Augsburg hat trotz Widerstrebens des Magistrats die katholische 26 
Bestauration begonnen. Der Gesandte Andelot wird zurückerwartet. 

In den Reisedispositionen des Kaisers scheint eine Änderung einge¬ 
treten zu sein; Sicheres ist nicht zu erfahren infolge der allgemeinen 
Abneigung, die ihnen, den Päpstlichen , begegnet. Zwei kaiserliche 
Obersten sind nach Italien gegangen. Man glaubt hier, die Ver- so 
mählung Orazio Farneses mit Diana von Frankreich weide nicht 
zustande kommen; Verallo hofft das Gegenteil. Der Erzbischof von 
Salzburg läßt den Papst bitten, den erhaltenen Dispens wegen der 
Weihen fortbestehen zu lassen; sein Abgesandter teilte Verallo weiteres 
über die Liga mit. Hier behauptet man ein heimliches päpstlich - 86 
französisches Bündnis, was Verallo leugnet. Venedig wird nichts 
gegen den Kaiser wagen. Letzterer ist aufs neue unpäßlich. 
1548 Juli 31, August 1 Augsburg. 

Aus Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 690 Orig. 


>) Ygl Bd. 9 S. 150 Anm. 2. 
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Scrissi heri quanto mi parve approposito circa le cose del con- Juli 30 
cilio, hoggi mi resta solo dire delle cose de qui, tanto concementi 
il publico come il privato. et primo quanto alla lega, che Sua 
Maestä ha fatto praticare in Ulma, l'altro hieri furno licentiati tutti Juli 89 
5 li commissarii delli principi et cittä, che erano qui a questo effetto, 
perehe comunicheno alli patroni et ritorneno con mandato amplissi- 
mo a concluderla alli 22 d’agosto. et si tien’ per conclusa, perche Aug. 22 
giä si sono contentati et il duca di Baviera, che fu qui tre giorni 
fa per visitar Sua Maestä (benche chiamato), promisse a Sua Maestä 
10 di far’ quanto lei ordinaria non solo in questa parte della lega, che 
lui iudicava necessaria per la quiete di Germania, ma in ogni altra 
cosa che Sua Maestä commandasse. et fece instantia a Sua Maestä, che 
non volesse dare Neuburgo ad altri ch’a lui, per lo quäle non 
restarä di pagare un buon beveraggio a Sua Maestä di 100000 
15 scudi over 200000 fiorini per haverlo; et l’altrohieri se ne ritornö 

a Monacho con qualche speranza d’haverlo'). Juli 29 

Questa lega, la quäle si puö tener’ per conclusa, non e di poco 
inomento non solo per la pace, iustitia et quiete di Germania, ma 
per ogni altro particular di Sua Maestä, per il modo che la si 
20 coneluderä. li articoli principali della quäle sono questi: primo 
ch’habbia da durare 15 anni, et doppoi secundo il frutto che si 
vederä nascer’ di essa, cosi poträ prorogarsi, quanto sia bisogno. 

Secondo che Sua Maestä entrarä non solo come imperatore, 
ma con tutti li Paesi Bassi, con la Borgogna et Lutzelburgo et 
25 tutti li paesi hereditarii, obligandosi pro rata di aiutare l’imperio in 
tutte le occurrentie sue con le forze etiam di detti paesi compresi 
nella lega, et principalmente contra il Turco. alcuni vogliono che 
Sua Maestä sia per farci includer' il stato di Milano, come membro 
dell' imperio, et forsi quello di Savoia, et ch’habbia da farci saltar’ 

80 in groppa il regno di Napoli, ma questo io non lo credo, cosi come 
non lo ho da molto bon loco; imperö ogni cosa se ne puö c.reder’, 
includendo massime questi altri stati sudetti. 

Le conditioni di detta lega sono: primo che in ogni occurrentia 
li stati dello imperio siano obligati defensivamente concorrer’ 

85 alla defension delli sudetti stati contra qualsivoglia nemico di Sua 
Maestä. 

■) Sfondrato in Nachschrift zum Briefe vom 31. (unten Nr. 20) erwähnt auch die 
Ankunft Her zog Wilhelms: Io non mancai di mandar subito a visitarlo con tutte 
quelle exhibitioni che per me si potfe; et benche rispondesse assai gratiosamente 
40 con mostrare che ci saremmo visti insieme, nondimeno non si e fermato qua 
piii di duoi giorni et si e partito senza altro. Carte Farnesiane fase. 712 Orig. 

Über das Verhältnis zwischen dem Kaiser und Herzog Wilhelm in dieser Zeit vgl. 

Riezler, Gesch. v■ Bayern IV S. 390 ff. 
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Che non s’intenda solo per le guerre future, ma per le presenti 
ancora, etiam contra tutte le terre maritime disobedienti, et contra 
la cittk di Constanza, che non e venuta a darsi a Sua Maestk, et 
contra ogni altro di quäl si sia conditione, che non fusse venuto 
alla obedientia di Sua Maestk, contra'l quäle fusse necessario proce- 6 
der' al castigo. 

Che alli iudici della detta lega si rimettano tutte le cause delli 
spogli fatti con la executione et restitutione, et tutte le altre cause 
sieno rimesse al giuditio della Camera Imperiale, nella quäle pro- 
mette Sua Maestk di metter iudici di tal sorte che nesuno habbia 10 
causa di lamentarsi. 

Che la detta lega sia tenuta a contribuire alla manutentione 
d'uno essercito, che Sua Maestk vuol' tener’ per sicurtk della dieta 
et per la tranquillitk di Germania, finche le cose sieno ben paci- 
ficate; il quäle essercito sark di 20000 fanti et 4000 cavalli, benche 16 
parendo alli stati questa summa excessiva, potrebbe esser che si 
moderasse a minor numero, ma io non lo credo. 

Che Sua Maestk promette di stabilir la pacificatione publica 
et di pigliar mezzi convenienti et di Dio alle cose della religion in 
questa dieta, che nessuno si potrk debitamente dolere. 20 

Che’l Ser mo re di Romani entra nella detta lega con tutti li 
suoi stati patrimoniali et altri, excettuata la Bohemia et la Ungaria, 
con le medesime conditioni, et solo defensivamente. 

Che li stati ecclesiastici per vigor del iuramento che hanno, 
vogliono excettuar il papa et la sede apostolica. sopra di che zö 
ci nacque qualche despiacere d'alcuno ministro di Sua Maestk, che 
voleva non se ne excettuasse persona; ma la non fu ottenuta 
per all' hora et la cosa stk nella risolution predetta. — 

De qui s'intende che Francia ha havute 28 bandiere d'Allemani; 
imperö Sua Cesarea Maestk pare che si sia molto assicurata che 80 
per questo anno Francia non sia per moverli guerra altrimente, et 
attenderk alle cose di Germania per adesso con tutto l'animo, come 
si Francia non si trovasse al mundo, et cosi Sua Maestk viene 
assicurata. si dice che mandaria monsignor di Ciampagne o in 
Francia over a Milano, che non s’intende di certo, et monsignor 36 
di Ciantone') suo fratello in Inghilterra sotto nome che se ne ritome 
in Borgogna a sua casa, che penso la partita sark domane o l’alti o 
Awj. 1. 2 et monsignor di Ciampagna si fa della bocca et con quel titolo si 
mandark, quando si habbia da mandare. 

’) Jeröme I’crrenot Sieur de Champaigney und Thomas I’crrenot Sieur de 40 
Chantonnay, beides Söhne Qranvellas■ Uber Chantonnays Sendung s- auch unten 
Nr. 25. 
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Questo ambasciator Anglico qui dimonstra che non ci sia fra 
loro molta confidentia di Sua Cesarea Maestä, perche dice che Sua 
Maestä dice di voler’ esser’ amico di Francia et ancor del suo re, 
accioche fra tanto li doi sudetti re vengano alle mani, che facciano 
6 guerra tra loro et che si consumeno, donde lui diventaria maggiore. 

Sua Cesarea Maestä ha conceduto al Cardinal d'Augusta che si 
apra qui la chiesa maggiore, perche se ci possa celebrare alla 
catholica; imperö si dice che questi dello senato della cittä faranno 
prohibitione, che nullo della cittä vi vada alla messa ne vi entre al 
10 tempo che vi si officiarä. 

Questa mattina si e aperta la chiesa di San Domenico per opera 
del confessore, perche vi si dicano le messe per la corte et serva 
per la confraternitä della corte et per sepelire chi moresse'). 

Si aspetta che monsignor d’Andalo Francese, il quäle venne 
16 sotto Wittenberg a Sua Cesarea Maestä, ritorne qui. et non passarä 
senza qualche trattato, che perö non si puö penetrare. 

Fin qui e stato tenuto al fermo et cosl si diceva, che fatta la 
dieta, quäle vuole Sua Maestä fornir’ fra un mese doppoi la pro- 
position fatta, andaria in Fiandra et di lä toraaria qui et doppoi 
20 passaria in Italia. imperö adesso si vedeno segni alquanto contrarii, 
che Sua Maestä piü tosto doppoi la dieta debbia passar’ in Italia 

che in Fiandra, perche mastro Comelio, medico suo 2 ), il quäle 

havea detto che Sua Maestä andaria in Fiandra, hora ha mandato 
per la moglie, il che non havrebbe fatto se fra pochi mesi Sua 

26 Maestä dovesse ire verso Fiandra, che e il suo paese naturale, 

l’altro si e che Adriano della camera 3 ) ha mandato in Fiandra un 
mulo et una chinea 4 ) vuoti, dicano per far’ venir’ la mogliera, et 
partendo un caro barbiere di Sua Maestä per Fiandra per veder’ 
sua moglie, li disse Adriano che tornasse presto, perche Sua Maestä 
30 restava molto satisfatto del suo servitio. l'altra: monsignor 
Legrande 3 ) e andato di lä in poste et lasciata la robba qui, et porta 
ordine d’haver allo arrivo suo lä 100000 scudi per affari di Sua 
Maestä, di modo che quello che non si puö alle volte cavare dalli 
grandi, si cava da queste altre brigate, quali sono necessarie allo 
36 servitio di Sua Maestä; donde si fa coniettura che piü tosto Sua 


') Vgl. hierzu einen Bericht des Ambrosius von Gumppenberg aus Augsburg 
vom 9. August 1547, von mir mitgeteilt in Forsch■ zur Oesch. Bayerns Bd. 10, 4 
■S. 267, soicie Venet. Depp. II 8. 315- 

*) Comelio van Baersdorf; vgl. Bd. IX 8- 415; s. auch unten zu Nr. 25. 

5 ) Adrien Dubais, erster Kammerherr des Kaisers; vgl- Bd. VIII 8- 593. 

4 ) Paßgänger, Zelter. 
i f Vgl. oben Nr. 12. 



62 


Nr. 19: 1647 Juli 31. 


Maestk sia per far la volta d'Italia che di Fiandra; imperö io credo 
che le cose in questa parte si governeranno secundo quello che 
Sua Maestk potrk ritrare da Sua Santitk delle cose del concilio, et 
dall’altri negocii del ßegno et di Lombardia. 

In vero le cose qui vanno molto alla secreta et e cosa difficillima & 
a cavar niente, per la poca fede che ci e havuta tanto da questi 
della corte quanto etiam da Tedeschi di qualsivoglia sorte, che 
sieno o layci o ecclesiastici, con quali ormai havemo poco o nullo 
credito, che tutti si guardano da noi. 

Si e detto questi giorni che questi doi colonelli di Tedeschi io 
licentiati da Sua Cesarea Maestk andavano senza nome di capitano 
o altro la volta d'Italia. non posso penetrare a che fine, si tälhora 
non fusse ch'havendo mandato don Ferrante a fare Allemani per 
la guardia del stato di Milano, Sua Maestk lo ha prohibito, che 
non ha voluto che li faccia; che potrebbe esser’ che li mandasse 16 
di quelli, perche sono bonissimi soldati et fidelissimi — o che ci 
e altro disegno, che non si puö fin qui intender’ appieno. 

In questa corte dalli buoni si fa poco conto dello maritaggio 
fatto con la figliola del Christ“ 0 per lo Ill mo signor Oratio nostro, 
perche non pensano ch’habbia da durar’ per esser - la Ser“* figliola 90 
troppo tenera, et pensano ch'avanti ‘si possa effettuar', che manche 
-Sua Santita et che'l re non osserve la promessa. nondimeno io 
mene rallegro infinitamente et spero che quel re Christ“ 0 , che 
fa professione di osservar" la parola sua, non lo mancark per 
niente, et cosi faccia Dio, perche mi pare una buona cosa per lo 26 
stabilimento della 111“* casa per le cose fatte et da fare piacendo 
a Dio 1 )! 

*) Diana von Poitierx, natürliche Tochter König Heinrichs II (mit Orazio 
verheiratet 1552): sie stand damals im zehnten Lebensjahre. Nach einer Depesche 
des Nuntius in Frankreich , Dandino, vom 13. Juni, hatte damals das Eheversprechen 80 
(per verba de futuro) stattgefunden. Ihrem, Carte Cerviniane filza 17 fol. 29 
Orig. Der Papst war, wie der Gesandte K. Ferdinands an der Kurie, Diego 
Lasso, am 8■ Juli meldet, sehr befriedigt y Fran^eses creen que ternan por este 
respeto mas parte en 1 para lo que podra venir, y asi dizen que se lo a pro- 
metido. Wien, Staatsarchiv, Romana, Korrespondenz fase. 9, Orig. Andererseits 86 
war man in der Umgebung des Kaisers anfangs sehr unzufrieden, wie der Bischof 
iem Forll am 7. Juli schreibt, dicendomi il confessore in tal proposito, che 
morto il papa casa Farnese debbe per necessitk et per iustitia ruinare, non ha- 
vendo saputo governarsi ne con Dio ne con gli homini, ma sempre con inganni 
et con fraude, mostrando in bocca el contrario di quel che tiene ascoso. Cod. 40 
Med. 4304 l. c. Auch Sfondrato gibt in der Nachschrift vom 31. Juli an, schon 
in Bamberg habe Arras mit ihm über obiges Vermählungsprojekt gesprochen, che 
parve chiaramente non piacesse qua. doppoi in questa citta, havendo loro liavuti 
(come io penso per via di Roma) gli capituli di tale stabilimento, mi mostrano 
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Hieri fu da me messer Giovanni Lucretio'), che stava qui per Juli 30 
l'arcivescovo di Saltzburgk, et mi fece la scusa da parte di suo 
patrone sopra di quel breve che li diedi l'anno passato che si 
volesse consecrare. et dice che havendo lui la dispensa da Sua 
6 Santitk, quäl dura ancora per tre anni, et militando adesso le 
medesime cause che militavano all’ hora et dette altre maggiori, 
snpplica Sua Santitk che voglia esser’ contenta che possa goder’ 
della gratia della detta dispensa. ontle io li ho promesso di scri- 
verne a V. Ill ma S. come fo, il resto rimetto alla prndentia sua. 

10 Yolsi andar’ un poco tastando con il sudetto monsignor Gio¬ 
vanni Lucretio sopra di questa lega, che si concluderk alli 22 d’agosto 2 ), Au//. 22 
et trovo che la si concluderk certo, etiam non obstante le diffi- 
cultk che vi si erano trovate. et trovo che sark non solo per la 
quiete di Germania, ma servirk ancora a tutti li bisogni di Sua 
15 Maestk et contra ogni persona che volessi muoversi contra lei; et 
della religione non si e fatta pur’ una parola, salvo quello che Sua 
Maestk promette di trovar mezzi convenienti et de Dio, che nessuno 
si potrk debitamente doler. dice che questa parola debitamente 

£ quella che assettark ogni cosa, potendosi tirar’ a qualunque 
i0 senso vorrk la Maestk Sua servirsene, tanto in farvi di Catholici 
come altramente. la summa si e che de qui si attende quanto si puö 
a far li fatti loro, et non si resta di trattener’ ogni homo. 

Per la corte si dice che Nostro Signore si e collegato con 
Francia secretamente, et a quelli che lo hanno detto con me, lo 
26 ho negato a buona fronte, come in vero non ne so nulla. per 
quanto posso penetrar' qui da questo ambasciator Veneto, lui tiene 
che Yenetiani non si lasciarano mai indurre a far’ trattato alcuno 


che se ne faccino poca cura, con presuposto che dal canto di Francia non 
tlebba finalmente haver l'effetto. Die Vermahlung der Vittoria Farnese (vgl. 
80 Nuntiaturberichte Bd. 9 S. 492 Anm. 3) werde dagegen von allen gebilligt. Damit 
vgl. noch ein undatiertes Decifrat Sfondratos , das wohl in diese Zeit gehören mag: 
non lassarö di dirle che ritrovandomi con monsignor R“» d'Augusta mi di- 
mandö a buona occasione del parentado del signor Horatio. nel che ragionando 
mi disse haver pensato talhora, che non saria stato difficile praticare matrimonio 
35 per lui con una delle figliole del re di Polonia, quali sono tre, adducendomi in 
proposito che la regina gli haveva dato cura di trattar tal effetto con alcuni 
di questi principi di Germania, et mi moströ, come prudente, che non si 
moveva giä per interrompere la pratica presente di Francia in caso che piü 
piacesse. ma per obligo et devotione, quäl tiene alla casa sua. il che tutto 
40 parmi che sia bene a sapere non solo per la qualitk del partito, quäl da ogni 
canto e honoratissimo et di somma nobilitk, quanto ancora per prevalersene 
ad altro effetto bisognando. Neapel, Carte Farnesiane fase. 696. 

') Johann Albrecht Widmanstadt, genannt Lucrezius, bayerischer Hat. 

2 ) Vgl. unten Nr. 31. 
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Juli 31 
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1547 
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per adesso; temono forsi troppo la grandezza di Sua Cesarea Maestk, 
come ragionevolmente si deve temere 1 ). 

L'altro“) hieri ritornö dalla corte di Francia il secretario di 
questo ambasciatore qui et boggi ne e venuto un corriero. le cose 
si vanno molto battendo ne si penetra per ancora quello che f> 
si sia a ). 

Da Augusta el di ultimo di julio 1547. 

Tenuta al primo d’agosto*’). 

Sua Maestk e stata questi di con poco di travaglio del coqio 
per una pilola che prese, et non senza febre, come ancora non stk 10 
libero, havendone havuto questa notte et hoggi un poco 3 ), che e 
causa che monsignor R mo legato non habbia l’audientia per 
ancora. 

20. Sfondrato an Maffeo: Schickt ein Raisonnement über die Haltung 
der Kaiserlichen zur Konzilsfrage. 1047 Juli 31 Augsburg. 16 

Aus Neapel Gr. Archivio Carte Farnesiane fase. 712 Orig. — Auch Trient 
Bibi, civica cod. 111 pag. 38—39, spätere Abschrift- 

Io mando a V. S. l’annesso discorso sopra le presenti diffi- 
cultä del concilio*), accioch’essa lo mostri a monsignor nostro lll mo 
et a chi le parerk bene, et non e gia ch’io non pensi quello che 20 
per cio si possi murmurare; nondimeno non ho voluto restare per 
il debito et discarico mio, acciö siate ivi meglio informati deltutto. tanto 
piü che nel ragionar’ con questi signori, ricordandoli quanto debbano 
advertire in questa parte del concilio per non portarne carico et non 
far scandalo et macchiare gli honori et vittorie di Sua Maestk, 26 
sempre m'hanno risposto ch’essa in questa attione specialmente 
procederk di modo che restark giustificata appresso del mondo. et 
in tali ragionamenti in diverse volte ho cavato la sustanza delle 
risposte loro scritte nel discorso, alle quali oltre il replicare quello 
ch’occorrerk, ho detto paiimente che Sua Beatitudine era di tal’ 30 
intentione et prudenza che quello fark, sempre potrk giustificarsi 
senza dar causa a disordine publico. nel resto so che mi conoscete, 

a) Von hier an eigenhändig. 

&) Ebenfalls eigenhändig. 

') Vgl. hierzu Venet. Depeschen vom Kaiserhofe II S. 315 mit Anm. 1. 85 

J ) Sfondrato in der Nachschrift zum 31. gibt an. er habe Arras und Figueroa , 
die ihn besuchten, wegen des Verhältnisses zu Frankreich auf den Zahn gefühlt: 
et per quello si puö comprender' non vi si vede esser' altra dispositione di 
quelia sia stata per il passato, perche dicano che tra questi regi non e 
guerra usw. 40 

3 ) In Nr. 22 bezeichnet Sfondrato die Krankheit des Kaisers als Gelbsucht 
(ictericia). 

*) Nr. 21. 
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et io tengo tanto obligo a quella santa sedc et precipuajnente alla 
bontä di Nostro Signore, quäl ha dimosfcrata verso di me con 
esempio raro r che per servitio et honore suo non sono per omettere 
alcuna occasione, ne haver' rispetto a qualunche altra causa ne 
5 fuggir pericolo, anci esponere per ciö la vita propria, come sempre 
son paratissimo di fare. 

Non“) ho anchora potuto haver audientia da Sua Maestä, benche 
l'habbia ricercata. per esser alquanto indisposta. 

Da Augusta allo ultimo di giulio la matina 1547'). , 

to il. 8fondratos Darlegung des kaiserlichen Standpunkts in der Konzils¬ 
frage [1547 Juli 31 Augsburg]. 

Aus Arcli. Vat. Armar. 62 [Concilio di Trento] Toi. 13 fol. 204—207 gleich¬ 
zeitig; mit Aufschrift r<m Moroses Hand: Disputation sopra il ccracilio 

di Trento 1547. 

15 Auch Trient Bibi. de. cod. 111 pag. 89—44 über schrieben Discorso. — 
Gedruckt Döllinger, Beiträge zur politischen vste. Geschichte Bd.I 8.108— HL 
nach einer dem Gesandten Mendoza in Bom durch Kardinal Coria ge¬ 
lieferten und mit Depesche vom 27. August (ebendas. S. 107f) eingesandten 
Abschrift *). 

20 Domanda la Maestä Cesarea che il concilio se rimetti in Trento, 
atteso che per Sua Beatitudine fu inditto et principiato in quella 

a) Orig, von hier eigenhändig. 

') In einem ferneren Schreiben vom gleichen Tage an Maffeo (Trient Bibi 
fir. cod. 111 pag. 36—88) geht Sfondrato auf nicht vorliegende Briefe des letzteren 
25 vom 12-, 14. k. 15. Juli ein, namentlich auf den letzten, in dem gesagt u-ar che 
quelli signori del concilio si meravigliano che nel raggionamento fatto con 
Sua Maestä io habbia ommessi molti copi, quali erano al proposito. Ein Ver¬ 
gleich der Weisung vom 31. Mai (Nr. 1) mit seinen Deqwschen zeigt, daß er 
alles, was er geheißen war, dem Kaiser vorgetragen hat. et [che] io non ho pro- 
30 posto a Sua Maestä che assicuri di lassare far la riformatione a Sua Santitä e 
che nel concilio non si parlerä della persona di Sua Beatitudine e che vacando 
la sede non si riconoscerä altro papa che lo eletto dal cölleggio de cardinali, 
non fe da maravigliarsi, perche non solo non ho tal commlssione, ma essendo 
occorso a ragionare di tal cose in congregazione et ancora in compagnia di 

85 quelli miei signori R m * del consiglio [wohl zu lesen: concilioj, sempre fu dubi- 

tato, se tali condizioni fossero da tentare, benche ora forsi lo stato delle cose 
potria ricercare altro. et quanto all' ultima parte, che io sia parso un poco 
corrivo [= voreilig] a chieder licenza cosi di primo tratto, se si considerarä 
bene il punto in che Sua Maestä era firmata, forsi giudicherasi che non vi 

40 era altro modo piü conveniente ad un legato Romano msic. 

*) Vgl. noch Pallavicino lib. X cap. 3 § 8, 9 und de Leva IV p. 332 sq. 
Merkte, Conc. Trid. I p. 682, 2 zitiert irrtümlich Arch. Vat. Armar. 62 vol. 82 f. 
484; dort findet sich eine andere, inhaltlich ähnliche Abhandlung Sfondratos, die 
46 a>>er ’ n g pdtere Zeit fällt (s. Beilagen). Ein Gutachten Cervinis über diese 

Darlegung Sfondratos, vom 20. August und eine Erwiderung Morone's in den Beilagen. 

Nuntiaturbarichte, erste Abteilung, BcL X. 6 


Juli 31 

1347 
Juli 31 
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cittä coli’ assenso o eepresso o taeito delli principi et dominii 
catholici per rimediare principalmente alle heresie di Germania, 
et benche doppoi sia stato transferito in Bologna per causa di quella 
contagione, nondimeno cessando hora insta Sua Maestä che debba 
ritornarsi nel loco primo, tanto piü che col mezzo di tal concilio, 5 
havendo vinta l'impresa di Germania, si pö dar forma alla riduttione 
della religione in detta provincia con altro modo che per il 
passato. 

Se si dice che tal remissione del concilio si ha da fare per il 
medemo concilio in Bologna, et che a questo effetto li prelati quali 10 
sono in Trento, dovriano andare in Bologna, tanto piü per levare 
la mala faccia quäl si vede di divisione tra prelati, respondeno 
gl’agenti di Sua Maestä: che essa non ha da contendere chi habbia 
da fare detta remissione in Trento, o Nostro Signore o li prelati 
di Bologna, perche, secondo presupongano, se essequirä in ciö il 16 
volere di Sua Santita, et che il ritornare delli prelati in Trento 
non importa se non circuito o dilatione, perche stando loro in 
Trento senza fare atto alcuno conciliare, non mostra alcuno effetto 
di divisione ne altro male di sustanza piü di quello che fanno 
gli altri absenti dal concilio. perö quanto a questo punto di far 20 
ritornare li prelati, li pare non saria difficoltä, mentre vi fusse 
certezza che con loro se facesse la remissione del concilio in 
Trento. 

Se si dice che'l concilio e stato in Trento dui anni senza che 
Germani vi siano venuti, et che non verranno se non forzati di 26 
Sua Maestä, quäle medemamente con le forze et vittoria sua li pö 
tirare all’ antica et catholica religione, il che sino ad hora non si 
vede farsi: rispondano che le forze sole non bastano a convertdre 
universalmente le menti perverse, ma si bene col mezo del concilio, 
tanto piü essendo giä proposto tal modo et accettato da molti 80 
principi grandi et altre persone di conto. 

Se si dice che con questa ragione dovria Sua Maestä almeno 
far accettare et osservare li decretti giä formati per il concilio in 
Trento: respondano li prelati, che questo con effetto non pö tentare 
se non vedendosi che il concilio sia ridotto in Trento et che li 86 
Protestant! possino comparire a dire o sua ragione o escusatione, 
o che almeno restino contumaci. 

Se si dice che conoscendosi ancora di presente doppoi la 
vittoria ch’essi Protestanti perseverino nella sua ostinatione in 
denegare in tutto l’auctoritä della sede apostolica et il concilio et 40 
altri articoli catolici, almeno saria conveniente et giusto che Nostro 
Signore se rendesse sicuro o per recesso della dieta overo per 
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promessa delli principi maggiori di Germania o altro modo honesto, 
che rimettendosi il concilio in Trento li decretti di esso saranno 
essequuti, accioche con questa sicurezza Sua Santitk pofcesse dar 
conto che tal remissione fusse fatta iustificatamente et che restasse 
6 conservata la reputatione del concilio secondo che conviene: rispon- 
dano che Sua Santitk assai resta iustificata facendo rimettere il 
concilio dove prima era posto et aprovato a beneficio della religione 
et reduttione d’una provincia tale quäle e Germania, per il che la 
reputatione del concilio ancora restaria illesa, et specialmente 
10 instandone Sua Maestk et promettendo di fare dal canto suo ogni 
possibile, tanto piü dappoi questa vittoria, quäle stimano concessa 
da Dio a questo effetto. et che l'altre sicurezze, quali si propon- 
gano, oltre che portano dilatione evidente, ancora ponno indurre 
novi impedimenti et maggior difficultk. 

16 Se si volesse dire che il loco di Trento non e libero ne sicuro 
per qualche argumenti, che mostrano haver inteso allegarsi: rispon- 
dano col negare quelli essere veri et bastanti; anci adducano che 
in molti decreti fatti et altre occasioni, dove si conoscea l’intentione 
di Sua Maestk essere che per qualche sua ragione si differissero o 
20 facessero altrimenti, nondimeno, se ben secundo il solito de simili 
atti vi sia intervenuta qualche controversia, finalmente le deter- 
minationi sono passate con li debiti modi. 

S’ancora se volesse dire che da questa remissione in Trento ne 
potessero seguire inconvenienti alcuni et disordini, come saria 
26 d'ellettdone del papa in caso di sede vacante, et che per mera 
malignitk alcuno intentasse qualche calunnia contro la persona di 
Sua Beatitudine, et che 'in la reformatione se volesse mettere la 
mano a quelle parti che non convenissero, come gik se ne e visto 
qualche segno: rispondano li sopradetti che queste considerationi 
30 d’inconveniente militavano avanti che’l concilio fusse adunato“) in 
Trento, et che nondimeno senz’ altro ostaculo fu aperto. oltra de 
ciö dicono che tali considerationi parimenti militavano stando il 
concilio in Bologna, et presuponendosi che habbia la sua libertk 
et sicurezza, tuttavolta non fanno difficultk, che in questi particolari 
36 non se gli pongano quelli remedii che paressero convenienti, con 
la promessa ancora da Sua Maestk. et gik si comprehende ch’alcuni 
parlano di trovare modo a levare questi objetti, quali pensano siano 
li principali. 

Oltre le prefate oppositioni et risposte s’e ancora talhora 
40 raggionato di quello potesse occorrere perseverando il concilio in 


a) So eocL Trid.; die H». dt» Vat. Archivs hat ridutto, Dollinger indntto. 
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Bologna contra l'oppinione di Sua Maestk. et primo stando la 
dissensione tra questi dui luminari con l'occasione di tanta discordia 
nella religione, saria pericolo che in ogni caso di rottura, quäl per 
diversi modi pö occorrere, che non solo nelle cose della religione, 
raa ancora nelli stati et temporalitk del C'hristianesimo succedessero 6 
non minori miserie et estreme calamitk di quelle che si leggano 
essere accaddute in simili conditioni de tempi, di piü procedendo 
tal dissensione col concilio in Bologna, per essere cittk della chiesa, 
da quelli che mostrano dependere da Sua Maestk, se potria preten- 
dere, come gik s’e accennato, di volere la sicurezza et libertk del 10 
loco per la parte loro, et con tal pretesto, qualunche se sia, comin- 
ciarebbe a nascere non solo una delle occasioni sopradette, ma 
imminente et prossima turbatione. 

Di piu e da considerare, se ben cessassero tutti li prefati 
inconvenienti, almeno rimarrk senza rimedio la Germania, perche 15 
mancando questo pretesto del concilio in Trento se crede che l’impera- 
tore, provedendo allo stato temporale di Germania come meglio 
potesse, o lassaria libera facultk loro di credere et trattare cira la 
religione ciö che a ciascuno piacesse, overo di far tra essi qualche 
concilio nationale, donde si po stimare quello habbia da succedere 20 
non solo con pregiudicio presente, ma ancora con pericolo di 
maggior male, se la bontk di Dio non soccorre. 

Ultimamente resta discorrere un' altro partito, quäl non conosco 
che particolarmente sia considerato qua, ma ben si pö comprehendere 
dalle lettere scritte cosi da Roma come da Bologna, et dal modo 26 
ancora che si serva ivi. il che e da ispedire il concilio cosi circa 
la reformatione come circa li dogmi non solo con celeritk, ma in 
una sessione per schivar gli obietti sopradetti. vero e che non 
cessariano tutti et spetialmente quello che tocca l’ultimo capo 
d’importanza piü prossima et grande. 80 

Per la quäl causa alli giorni passati si pensö al rimedio de la 
suspensione nel modo ch’io scrissi di Norimbergo'), parendo che con 
quella in parte s’evitassero detti difficoltk, se ben forse n’entrassero 
delle altre. et benche, per quello si contiene nelle lettere di mon- 
signor Ill m0 , ciö non habbi satisfatto a quelli miei signori, come 86 
ancora non satisfaria a me che al presente s'essequisse; nondimeno 
quando avenga di far la provisione effettuale, forsi pensando a detto 
ostaculo non parerk in tutto impertinente, il che perö s’ha da 
rimettere al giuditio loro piü prudente. 


') Vgl. oben Kr. 11. 


40 
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22. Sfondrato an Farnese: Die erbetene Audienz verzögert sieh; ein 1547 
Ausweg aus den Schmerigkeiten der Konzilsfrage ist nicht ersichtlich. Aug. 1 
Sprach darüber erneut mit dem Beichtvater. Die Kaiserlichen sind 
bereit, im Fall der Sedisvakanz eine kanonische Neuwahl in Rom zu 
6 gewährleisten. Sfondrato schlug vor, daß der Kaiser die Konzilssache 
gänzlich dem Papst überlasse und die Abgewichenen mit Gewalt zum 
Katholizismus zurückführe. Urbinatische Wünsche. 1547 August 1 
Augsburg. 

, i 1 Aus Neapel Gr. Archivio Carte Farnesiane fase. 744 Orig. — Auch Trient 
10 Bibi. cir. cod. 111 pag. 44—47. 

Io sto espettando, come scrissi hieri, di havere l’audienza da Juli 31 
Sua Maestä; ma dubitando che forse potria tardar troppo, perche 
oltre alla indispositione et ictericia 1 ) giä scritta s'intende ch’lia 
sentito febre et stä fastidioso, et ancora havea prima ordinato di 
16 serrarsi per pigliar l'acqua: perö acciö Sua Beatitudine et V. S. 

Ill ma non restasse tanto eospesa sopra il dispaccio, quäle m'indirizzö 
di 18 et 19 del passato, mi e parso di espedirle queste mie per Juli in 
staffetta sino a Trento con l’ordine solito di lä a Bologna et poi 19 
a Boma. 

20 Io invero resto con non poco dubbio non solo sopra il sperare 
buona risolutione cerca questo negotio del concilio, ma ancora nel 
modo di procedere, perche volendo trattare sopra le conditioni 
proposte per il signor don Diego, oltre che Sua Maestä et questi 
suoi ministri di qua se ne mostrano tanto alieni, come essa ha 
25 visto per tutte le lettere mie, io comprendo ancora chiaro per la 
sua et per altri modi che Sua Beatitudine stark“) dura che con 
queste o altre condizioni il concilio si riduca in Trento, et il pro- 
porre che si trasferisca in Ferrara, come V. S. Ill ma mi ricorda, 
overo in altra cittä d’Italia, potria giovare, quando la diffifcultä fusse 
:10 nel loco solamente della cittä di Bologna, sudditta della chiesa; 
ma il ponto e che Sua Maestä domanda Trento per le cose di Ger¬ 
mania: siche ripenso spesso a queste difficultä, quali si mostrano 
da ogni canto piene di intrichi, et hoggi ho mandato a chiamare 
il confessore, perche nel negotiare con li altri, oltre ch’e difficile, 

85 e mal cavame succo, et esso almeno ha modo di referire a Sua 
Maestä. 

Al quäle ho fatto intendere in sustanza, come nelle lettere 
havute da Roma mi era dato non poco carico, ch’essendo il signor 
don Diego restato capace nelli ragionamenti fatti in Roma, che 

40 *) stark— cittk d'Italia chiffriert im Original. 

I) Vgl. oben Nr. 19. 
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Sua Santitä per molte cause non pofcea assentire ch’il concilio si 
riducesse in Trento senza qualche conveniente temperamento, io 
non habbia saputo fare il medemo con Sua Maestä et suoi ministri 
con replicarli sopra cio alcune ragioni piü prencipali. et gli soggionsi 
che essendo sopravenuta a Sua Santitä Tindispositione di che si e 5 
inteso, si e considerato piü apertamente, come si dovesse mai di lä 
consentire di mettere a tanto pericolo lo stato della sede apostolica 
con una mutatione di concilio in paese strano nello essere presente 
delle cose, exagerandoh quanto seppi. esso padre moströ di sentire 
il ponto et che comprendea le difficulta.; perö disse ch’era con- io 
veniente a rimediarvi, cominciando ad entrare in certo proposito, 
del quäle giä molti giorni hanno discorso come di cosa honesta: 
cioe che si provedi alla sicurezza della persona di Sua Santitä et 
che in caso di sede vacante l’elettione del pontefice resti secondo 
li canoni, et altre simil cose, con dire che in ciö bisognava haver 16 
fiducia nella promessa di Sua Maestä 1 ). 


>) Par' al confessor. schrieb der Bischof von Forli am 29. Juli, che'l legato 
si lasci intender un poco meglio che prima; et per quanto ritrassi hieri . . .. se 
l'authoritä pontificia si puö punto assicurare et l'elettione del futuro pontefice 
durante el concilio si conservasse alli cardinali, saria facil cosa che Sua 20 
Santitk ci si piegasse senza controversia, poichö vede Sua Maestä volta a 
volerlo. Der Kardinal von Augsburg wolle in questo proposito in kurzem 
jemanden an die Kurie senden. Cod. Med. 4804 fol. 188 b—169». Der nämliche 
dann am 5. August: Hora ci resta el concilio, il quäle ha in se molti nodi 
difficili a svilupparli. el piu duro e la poca voglia che tiene il papa di farlo, 25 
talchö, se non si spezano per forza o che Idio non ci metta la sua mano, io 
credo che per altra opera non sieno mai per disciorsi [so!], perche parlando 
pur hieri col legato, lo truovo mal d'acordo a redurse in Trento el concilio, 
allegandomi che la sede apostolica porterebbe pericolo, se nascesse la rnorte 
del pontefice, della quäle si va dubitando ... vorrebbe adunche si soprasedesse in 80 
Bologna, finchö si vegga el recesso della dieta, nella quäle concordando li 
principi Alemani di Stare alla determinatione del concilio, all’ hora dice ohe il 
papa doverrä rimetterlo in Trento et dovunche piacesse a Cesare. ma iu 
questo mezzo non vuole porre in compromesso l'authoritk della chiesa, oltre a 
mille altri dubbi che propone di trarre in lunga la cosa. et Cesare dall’ altra 35 
banda insta che si riduca dove era, perchö havendolo promesso aperto in 
Trento alli Alemanni, non puö astringerli nella dieta a cosa alcuna, se veggano 
che sia digiä mancato loro della parola data, pur el legato mostra d'haver 
buono animo et sperare che ci s’habbi a trovare qualche remedio, et per quanto 
io possa comprender, egli accenna che per [zu lesen: pur?J l’imperatore s'habbi 40 
a piegare in questo a qualche voglia del papa ... il cardinale Augustano 
s’affatica el piü che puö et tiene non mediocre speranza, scrivendogli il cardi¬ 
nale Farnese che procuri con ogni Studio di reconciliare questi duoi principi, 
insieme promettendogli che’l papa approverrä ogni sua opera. pur sono tanto 
assuefatti alle bugie che si puö prestar loro pochissima credenza. Cod. 4304 45 
fol 190a—192 b. 
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Io ancorache dal’ un canfco il fcemporeggiare sopra siniil pratiche 
ad alcuni potessi piacere, nondimeno pensando ch’il trattare sopra 
cose, ch’al fine non rilevano, puö portare maggior indignatione, 
gli risposi dimostrandoli (come e vero) che le provisioni predette, 

6 volendole mettere in esecutione, patiscono fcanfci ostaculi, che appena 
potriano riuscire. et li discorsi ancora che oltre alle dette diffi- 
cultk, alle quali hanno pensato di rimediare, ve ne sono molte altre, 
advertendolo che, quando non riuscissero, se ne doleriano poi et 
potriano portare peggiore effetto. et finalmente li dissi ch'il 
io miglior partito quäl potesse pigliare Sua Maestk, era di lassare la 
provisione del concilio a Sua Santitk et di procedere con le forze 
et con l’aiuto della dieta et con ogni opportuno modo, acciö facesse 
ridurre la religione antica in questa provincia; et che nel progresso 
Sua Santitk non havria mancato di portarle tutti quelli aiuti et 
15 remedii che fussero stati espedienti. et che facendo in questo 
modo Sua Maestk non solo rimarria senza carico, ma con gran laude, 
et si levariano gli inconvenienti, quali si veggono imminenti per 
questa dissensione del concilio, se non se li dk presto rimedio. 

Questo modo di procedere parve novo al- detto padre, ma perö 
20 che non li dispiacesse. et quanto allo altro ragionamento ch’io 
scrissi haver' havuto con lui, quando disse che Sua Maestk proce- 
dendo a questi rimedii di forze meritaria d’essere aiutata in le 
spese facesse, non mi ha detto altro ne a me e parso intricarlo. 

So che Y. S. Ill raa dirk forsi che queste cose non son tali da 
25 farvi molto fondamento, perö non si puö dar piu di quello si ha, 
se bene e poco, resta che quella m’inderizzi. 

D’Augusta al di primo d’agosto 1547 *). Aug. 

Essa a ) mi scrisse nella sua di 12, ch’io parli a Sua Maestk sopra j u ii 
la pratdca del matrimonio d'una sorella dell’ Ill mo signor duca d’Urbino 
30 col signor de Piombino, et anchor per il signor don Q-iulio fratello 
di Sua Eccellentia sopra il poter retenir il ducato de Sora, et pre- 
suponea che un gentilhuomo del detto duca venesse qua con altre 
lettere di Y. S. Ill ma ; ma non e anchor da me comparso alchuno 2 ) 
ne ho havuto sopra ciö altra lettera. tutto per aviso di quella. 

35 a) Die Nachschrift ist eigenhändig; fehlt im Cod. Trid. 

*) Der bei Maxsarelli zum 6■ August (ed. Merkte p. 679) erwähnte Brief 
Sfondratos vom 2. August an die Konzilslegaten enthält nur die Bitte, das bei¬ 
gehende Briefpaket nach Rom weiterzubefördern, Cod. Trid. 111 pag. 47 sq.; ein 
Brief Verallos vom 2. (ebendort, als wegen einiger Punkte betnerkensicert, erwähnt) 

40 liegt mir nicht vor. 

*) Am 3. August war der Urbinate angekommen (Felice Tiranni, s. unten tu 
Kr- 45): vgl. Venet. Depp. II S. 323 (Anm.). Giulio della Rovere, Bruder des 
Herzogs von Urbino, geboren 1535, sollte Kardinal werdet p wünschte aber seine 



72 


Nr. 28: 1647 August 6. 


1647 23. Sfondrato an ‘Farnese: Ein Kurier geht nach Italien ab. Im 
Aug. 5 Befinden des Kaisers ist Besserung eingetreten, baldige Audienz daher 
' zu erhoffen. Ein Vorläufer Brissaes ist erschienen; das Geheimnis 
der Verhandlungen mit Frankreich zu durchdringen erweist sich als 
1 schwierig. Die Domkirche Augsburgs ist dem katholischen Kultus 6 
wieder eingeräumt. — Nachschrift: Die Audienz ist wieder unsicher. 
1547 August o Augsburg. 

Aus Neapel Gr. Archirio Carte Farnes, fase. 744 Orig., ricev. a. 14; daselbst 
auch Duplikat. — Auch Trient Bibi. civ. cod. 111 pag. 48 sq. 

In questo punto il mastro delle poste mi ha- fatto avvisare che io 
era per ispedire un corriere per Italia, et perehe mi da certo ter- 
mme di scrivere, non posso essere se non breve . . . 

La Maestk Casarea stk assai bene della sua indisposizione; perö 
stk ancora ritirato e si dice che ha dato principio leggiermente a 
pighar l’acqua. ne mi pare d'instar l’audientia fuor di tempo, 15 
sapendo Sua Maestk che gik l’ho dimandata et dicendo questi 
signori che me la dark come possi .... 

II confessore mi ha detto che ancora non ha parlato con Sua 
Maestk, doppoiche fu meco, secondo ho scritto. 

Aug. 4 Hieri venne qua un gentiluomo francese in posta, mandato 2ü 
inanti da monsignor di Brisacho, quäl si aspetta in questa cittk oggi 
Aug. 6 o domani. pare a tutti che questa venuta per la qualitk della 
persona debba essere d’importanza grande. io prometto bene a 
V. S. di usare ogni mezzo et diligentia per penetrare quello che 
porta; ma non vi voglio gik promettere di certo il poterlo scoprire 25 
per le difficultk che gik ho scritto et che essa sa, tanto piü che per 
non tacerle il vero, con quante carezze et cortesie si mostrano per 
noi altri, siamo schifati in questo tempo piü del solibo. 

Questa matina si e cantata la messa solenne pef monsignor 
It mo d’Augusta nella chiesa maggiore con molta frequenza di gente, 80 
et io ho data la benedizione. et vi era il prencipe Massimiliano et 
quello di Savoja con quasi tutta la corte. vero e che questi della 
cittk hanno fatto et fanno gran resistenza con pretesto che hanno 
concessa la chiesa a Sua Maestk et non al vescovo et al Capitolo. 
pure e dato questo principio buono, et a poco, a poco piacendo al 85 
signor Iddio si procederk in meglio 1 ) .... 

Herrschaft Sora (in der Provinz von Caserfa) zu behalten. Er wurde nach Massa- 
relli l. c. pag. 677 am 28- Juli 1547 vom Papste als Kardinal in pectore reserviert 
und Anfang 1546 publiziert (ibidem S- 733 zum 11- Januar). Über die ebenfalls 
oben erwähnte Verschwägerung Urbino-Piombino (Appiano) s. Venet. Depp. II 40 
8. 358 Anm- 1- Vgl. unten Nrr. 25 und 27. 

M Der Bischof con Forli berichtet: in Augsburg werde über eine Auseinander- 
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D'Augusta alli 5“) di agosto 1547. Aug, 5 

Seria 4 ) possibile che Sua Maestä ritardasse anchora l'audientia 
espettando quello che porta monsignor di Brisaco; perö non resterö 
di tentarla domani, et havendola non ometterö parlar delle cose Aug- 6 
d'Anglia et della pace con l’occasione del predetto monsignor, in 
caso che non sia sturbato d’altra gran tempesta'). 

24. Sfondrato an Farnese: Oranvella und der Bischof von Arras 1547 
besuchten Um. Man besprach die Komilsfrage. Sfondrato zweifelt, Awj ~ 10 
ob es dem Kaiser mit der Zurückführung des Konzils nach Trient 
völlig ernst sei. Das Kommen Don Francescos de Toledo soll nicht 
mit der Konzilssache Zusammenhängen. 1C>47 August 10 Augsburg. 

Aus Neapel Gr. Archivio Carte Farnesiane fase. 744 Orig., ricev. a 22. — 

Auch Trient Bibi. civ. cod. 111 pag. 62—65. 

Io scrissi a V. S. Ill m * per la via di Trento alli 6 2 ), et alli S’f Aug. 6. 8 
16 non havendo molto che dirle, mi parve satisfar per tina mia, quäle 

a) So Orig, (und Dupl.), cod. Trid. 6. (In Nr. 24 sagt Sfondrato freilich, er habe am 6. und 8 
geschrieben.) 

b) Die eigenhändige Nachschrift nur im Orig. 

setzung zwischen Bischof und Stadt verhandelt; letztere habe bereits dem Kaiser 
20 zugestanden, daß im Vom Messe gelesen und gepredigt werde. Leider verfügt man nur 
über einen einzigen guten Kanzelredner, den man ans Ulm holen muß, wo er bereits 
eine gute Wirksamkeit begonnen hat [d. i. Johann Hoffmeister; vgl. Forsch, zur 
hager. Geschichte Bd. 10 S. 163 und die dort angeführte Literatur]; bisher hat der 
Kaiser den Suffragan von Mainz (Michael Helding) und den Bischof von Wien 
. 26 (Friedrich Nausea) berufen, um während des Reichstags zu predigen (vgl unten 
Nr. 25). Auch das Dominikanerkloster ist wieder eröffnet; nel quäle il confessore 
con molti altri celebra ogni mattina, nb manca sin' a qui un cento dl persone 
mediocre che vintervenghino. Augsb. 5- Aug. Cod. Medic. 4804 fol. 190»—191». 

Kardinal Truchseß gedachte damals auch, wie er am 8. August an Kardinal 
30 Cervini schrieb, .im Interesse der kirchlichen Propaganda in Augsburg den Jesuiten 
Claudio Jajo, der seit 1542 in Deutschland tätig gewesen, dann aber von. Truchseß 
zum Konzil abgeordnet worden war, von dort nach Augsburg zurückzurufen; doch 
tcar der Jesuit, wie Certini am 26. 'mitteilte, bereits nach Ferrara auf Wunsch 
des Herzogs Ercole gegangen. Florenz Carte Cervini 18 fol. 66 Orig , fol. 76 Konz. 

35 Vgl. auch meine Schrift: Die ersten Jesuiten in Deutschland (Halle 1905) S. 45ff. 61. 

*) In einem vertraulichen Schreiben an Maffeo vom 7. berichtet Sfondrato, 
das Befinden des Kaisers scheine weniger zufriedenstellend, als man angegeben 
habe, so daß der Zeitpunkt der Audienz noch ganz ungewiß sei. Brissac sei noch 
nicht da; es heiße, der Krieg zwischen England und Frankreich sei ausgebrochen, die 
40 Kaiserlichen aber lassen nicht merken, was sie darüber denken. Heute oder morgen 
solle hier Francesco di Toledo [der frühere kaiserliche Gesandte in Rom und am 
Konzil, vgl. Bd. IX] eintreffen, den der Kaiser zu sich entboten habe, et penso che 
vorranno pigliar questi siguori qualcbe risolutione cerca il negotio del concilio. 

Neapel fase. 744 Orig., auch Cod. Trid. 111 pag. 60 sq. 

3) Am 5.? s. hier oben “). 

*) Am 7.? vgl. hier oben Anm. 1. 


46 
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Aug. 9 in risposta') mandai a monsignor Maffeo. doppoi hieri alli 9 innanzi 
il desinare venne da me monsignor di Granvela, quäl e assai risanato, 
et monsignor d'Arras insieme con protesto di visitatione senza 
voler trattare de' negotii, perö essendo entrati in proposito della 
indispositione di Sua Maestk, quäl dicano esser migliorata, detto 5 
monsignor moströ che li saria stato caro che io havessi potuto 
havere l’audienza, accioche instando in breve la dieta si fusse prima 
pigliata qualehe risolutione. io gli risposi ch’ancor io per esser’ 
prossima non solo la dieta, ma Ia sessione del concilio, non haveo 
mancato dal canto mio in ricercar’ tale audienza da Sua Maestk. 10 
et in questo ragionamento disse esso monsignor, che parendo a Sua 
Maestk che non si possi far altro di buono, se il concilio non si 
riduce in Trento, pensava ch’il trattare per altra via potesse portare 
piü irritatione che altro di buono, discorrendo in questo poposito 
quanto paia ragionevole tal’ riduttione del concilio per le cause 16 
gia dette tante volte ch’horamai e tedioso a repeterle. et soggiunse 
che Sua Beatitudine non havea da omettere il fare tal effetto a 
benefitio publico et della religione per mantenere l'attioni d’altrui 
o per qualunche altro rispetto non corrispondente al commodo 
publico predetto, facendo sopra ciö molte honest© protestationi, che 20 
parlava come da se et con buona intentione. io gli risposi colli 
medesimi preambuli, et in sustanza che non poteo trattare con 
Sua Maestk se non quello che io haveo in commissione da Roma, et 
che io era certo ch’esso monsignor et loro altri signori lo sapevano, 
come io stesso, che Nostro Signore non volea sentire che si trattasse 25 
di tal’ riduttione nel modo proposto, et ch’erano ingannati quelli 
che pensavano che Sua Santitk si movesse per causa d’altri overo 
per rispetto non publico. et che io non volevo gik contendere che 
le cause addutte per Sua Maestk non fussero ragionevoli; perö che 
dalla parte di Sua Beatitudine, oltre il modo del procedere servato 80 
per gli prelati et ministri di Sua Maestk, del quäle pure si debba 
tener conto, considerasse bene con quäl ragione si possi consentire 
di mettere a periculo evidente et gravissimo lo stato della sede 
apostolica et d’incorrere un’ danno si universale con una mutatione 
di concilio in terra aliena, nello esser presente delle cose, colli anni 85 
di Sua Santitk, tanto piü colla sopragiunta della prossima indis¬ 
positione*), quäl k stata un’ memoriale di non poco momento. 

Oltra di ciö io gli soggiunsi che, se bene il pericolo fusse 
ancora maggiore, io terrei per certo che Sua Santitk non mancaria 

') Nämlich, wie in dem Schreiben bemerkt ist , auf einen Brief Maffeos vom 40 
28. Juli, der mir nicht vorliegt. 

2 ) Vgl. oben zu Nr. 18. 
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di esporre il tutto, quando si vedesse speranza prossima et ben 
fondata di cavarne frutto a benefitio publico della religione; ma 
che ciö non si puö al presente comprendere per Sua Santitä, perche 
perseverando la contumacia di questi heretici, quali rifiutano il 
5 coneilio legitimo et negano l’authoritä del pontefice et conoscano 
in esso non haver parte de suffragii ne de altro, se non di esser’ 
ascoltati et condennati, saria sempre biasimato il metter’ la sede 
apostolica et per consequente la religione catholica nel gran’ pericolo 
sopradetto, sotto un‘ semplice pretesto che l’ombra del coneilio in 
lü Trento puö portare qualche giovamento alla riduttione di Germania, 
dove si vede chiaro che le forze et rimedii di Sua Maestä per il 
presente sono quelli che possono operare tal’ effetto piü che altra 
cosa. et se queste cose ben si considerano, sono diversi gli termini 
d'hora da quelli ch’erano al tempo che il coneilio fu inditto et 
15 aperto in Trento. 

Parvemi ch’essi monsignori piü sentissero questo punto che li 
altri, et benche monsignor di Granvela mi replicasae che le con- 
siderationi del pericolo sopradetto hanno loco cosi in Bologna come 
in Trento, et ch’era da confidarsi nella buona intentione di Sua 
20 Maestä verso la religione, che non havria mancato d'ogni suo potere 
per ridurre questi heretici et provedere alli altri inconvenienti: 
nondimeno io gli dissi che da se potea ben conoscere la differenza 
che fusse da Bologna a Trento in li casi sopradetti, et che se bene 
Sua Maestä havesse la miglior intentione che si potesse desiderare, 
25 non perö puö assicurarci dal pericolo et altri inconvenienti 
sopradetti. 

Nel fine esso monsignor replicö che desiderava io ne parlassi 
a Sua Maestä et che tra tanto si saria espettato qualche altro 
awiso da Borna, al che io dissi che per me non credevo haver’ 
8o altra risolutione, ma che conveniva piü tosto ch’essi pensassino di 
qua al rimedio per levare il male, che potesse occorrere. 

Forsi parerä a V. S. Hl ma che nelle lettere mie io repeti spesso 
il medemo; perö ragionando con persone diverse et anchor con 
qualche diversitä penso in cosa tale sia manco errore la super- 
35 fluitä che il difetto. et dirole ancora che, si ben pare Sua Maestä 
perseverare nella oppinione ch’il coneilio si riduca in Trento et 
ch’io lo creda, nondimeno si potria dubitare se lo fa per discaricare 
se et caricar altri, et se nel secreto le piacesse in tutto che questa 
sua oppinione si eseguisse, perche ancor essa puö comprendere, se 
4o il coneilio venisse in Trento, tante et tali difficultä dal canto suo 
in ridurvi questa gente et pigliarvi partito, che forse saria peggio 
per lei. tuttavolta non dico ciö per proposta consultiva, secondo 
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. . che fu preso alli giorni passati; ma per dire sinceramente quello 
occorre, sicome penso esser’ il volere di Sua Santitä. 

Aut/. 10. D'Augusta alli 10 di agosto 1547. 

Ho detto a monsignor di Granvela in proposito del concilio, 
che io intendea si espettava don Francesco da Toleto. esso mi ha 6 
' giurato che non viene per detta causa, ma per cose del qijica di 
Firenze. 


1547 25. Verallo an Farnese: Die Lösung der Konzilsfrage, die den 
Autj. 11.12 Kernpunkt der ohvaltenden Schwierigkeiten bildet, erleidet durch die 

Krankheit des Kaisers Verzögerung. Allenfalls ist ein Protest von- io 
seiten des Kaisers zu gewärtigen, falls die Kurie fest bleibt. Die 
Krankheit des Kaisers, die auch Magen und Nieren ergriffen, war 
und ist nicht unbedenklich', aber einige Besserung scheint eingetreten. 
Die Königin- Witwe von Frankreich heißt den Prinzen von Piemont 
gutes Mutes sein. Chantonnay geht zuerst, nach Lothringen zur 16 
Regentin. Der Kaiser ist bedingungsweise zufrieden, daß in den 
Stillstand mit dem Türken Frankreich, wie auch Venedig einbegriffen 
seien. Der Kaiser beruft Gelehrte, um einstweilen Festsetzungen in 
den kirchlichen Dingen zu vereinbaren. — Farnese möge sorgen, daß 
aus der Erhebung des Herzogs von Sora zum Kardinal keine Vtr- 20 
Stimmung des Kaisers erwachse. Letzterer befindet sich besser. 

Brissac ist gekommen. Sfondrato war heute bei Granvella. 1547 
August 11. 12 Augsburg. ■ 

Aus Parma Arch. di Stato Carteggio Farnesiane Orig., ric. a. 22. 

Non havendo che scriver piü circa le cose publiche di quello 26 
che ne scrive monsignor Il mo legato per il negociato incidenter 
■ nella visita di monsignor di Granvela et monsignor d’Arras, sarrö 
breve; solo dirrö ch'esso monsignor legato non manca di quanto 
le sia possibile et di Studio et diligentia in questo negocio del 
concilio, uel quäl par che si riduca, adesso tutta la importantia della 30 
sua negociatione, et . . . in vero questa infirmitä di Sua Maesta, 
i. la quäle non e perö stata piccola, disturba molto il negociare et 
risolver’ delle facende, perche essendo la cosa in se tanto impor¬ 
tante, non ardisce nessuno, per grande che sia il ministro, di ponerci 
la mano senza la Maesta Sua; oltre che, come pare a questi ministri 86 
che di lä non si sia risoluto a pieno sopra’l negocio, ne aspettano 
piü risoluto awiso, benche a questo habbia risposto assai prudente- 
mente monsignor legato et levatoli il desiderio di aspettame altro 
per adesso con rimetterli a doverci pigliar’ loro il partito et pen- 
sarci bene, di modo che da una banda si vedeno astretti, et dall’ 40 
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altra pure vorrebbono che senz’ altro il concilio ritornasse a Trento, 
cosa che con li modi che’l cercano non si hanno da proraettere 
per conto alcuno. quello che al peggio saranno per far’, in caso 
che non impetreno questa reduttione, e il protestare. di che mi 
5 rioordo haverne scritto dell' altre volte, ne accade ch’io mi stenda 
piü in questo, poiche Sua Signoria K m * ne scrive appieno 1 ). 

La infirmitä di Sua Maestä non e stata poca ne senza pericolo, 
ancorache qui si sia andata simulando, perehe oltre alla iccteritia 
et febre che ha havuta, non poteva ritenere il pasto et havea 
10 difficultä d’urina senza molto beneficio di ventre; et appresso si 
trovava debbole et’ con una inquietudine, che spesso spesso passava 
da un letto all’altro. dicano che l'altrohieri urinö molto et com- Aug. 9 
minciö a ritener un poco il pasto, et la giallezza si era cominciata 
a levare et la febre l'havea allentato; ma li e restata quella debo- 
15 lezze et l’inquietudme. son tre o quattro giomi che qui e comin- 
ciato a rifrescar assai per haver piovuto ogni di, et qualche giorno 
da mattina a sera, che farä un gran beneficio a Sua Maestä, che 
quella inquietudine passarä via. havea comminciata a pigliar’ l’acqua 
della Cyna et poi per questo mal sopravenuto l'havea interlassata, 

20 et l’altro hieri la cominciö a repigliare; quantunche hier mattina Aw/. 10 
dicano che doppoi pigliata la buttasse fuora, li medici ne dicano 
bene. Dio le preste quella gratia che vuol lui medesimo, senza 
danno perö et detrimento nostro tanto pubhco come privato. ' 

La regina di Francia 3 ) ha mandato qui uno a Sua Maestä et 
25 scrive al principe di Piamonte una lettera assai amorevole con dirli 
che stia di buona voglia, perche presto vedrä che le cose sue 
passaranno con sua satisfattione, et che rihaveiia il suo. che 
si questo fusse il vero, non havria da inferir’ altro che una buona 
pace, che Dio’l faccia per beneficio publico. 

30 E arrivato qui monsignor di Mersai, che restarä per ambasciatore 
ordinario per il re Christ 1 " 0 appresso di questa Maestä 5 ). 

Par che la duchessa di Lorena 4 ), s’intendendo che Francia si 
armava, havesse una gran paura delle cose sue; per il che Sua 
Maestä ci ha mandato monsignor di Ciantone 5 ) et di lä si dice che 

85 >) Von der Absicht eines Protestes der Kaiserlichen hat bisher, soviel vorliegt, 

veier Verallo noch Sfondrato geschrieben. 

*) D. i. Leonora, Witue Franz' I., die Schicester des Kaisers. Vgl. Venet. 

Depp. II S. 324 und unten Nr. 28. 

*) Es ist icohl Abt Marillac gemeint, der als Nachfolger des bisherigen Ge- 
10 midien Mtfnage von 1547 bis 1551 Frankreich beim Kaiser vertrat. 

4 ) Christine, verwitwete Herzogin und Regentin von Lothringen, Nichte 
Karls V. 

*) Vgl. oben Nr. 19, 8- 60- 
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passark in Francia et forsi in Inghilterra; xna di questo non si 
affirma come delTaltro. 

Scrissi che’l Turco haveva compresso nella tregua 1 ) il re di 
Francia et Yenetiani. Sua Cesarea Maestk si contenta che Francia 
ci sia compresa, dummodo che l’osservi tutto quelio che fra loro e 5 
stato capitulato fin qui, altramente non 2 ), et Yenetiani che ci sieno 
dentro . . . 

Ho inteso che Sna Maestk Cesarea ha mandato per molti 
homini letterati et theologi di Germania per voler in questa dieta 
fare una reformatione, secundo la quäle si habbia da viver in Ger- 10 
mania fin alla determinatione del concilio generale, et gik sono 
qui il provinciale di Cartusiani di Colonia et lo suffraganeo di 
Moguntia*), et dicano esservi secretamente lo vescovo di Yienna 4 ). 
questo sark per voler’ far’ quelio che giä fu ordinato nella dieta 
di Spira, como allhora se ne dette conto*), e stato ancora chiamato 16 
il Groppero, ma non e potuto venire per esser’ amalato. certo 
come questi vederanno che’l concilio non sia per tornar in Trento, 
faranno de qui qualche impiastramento con protesti et cose. 

Äug. 11 Da Augusta el di 11 di augusto 1547. 

Aug. 12 Tenuta alli 12. Lo ambasciatore li, don Diego, ha scritto qui 20 
(per quanto intendo) che quelio cardinale che Sua Santi tk ha reser- 
vato in pectore per Sua Maestk, ancorach’habbia dato nome che 


') Am 19. Juni icar in Konstantinopel ein fünfjähriger Stillstand zwischen 
der Pforte und Ferdinand — unter Einschluß des Kaisers, des Papstes, Frankreichs 
und Venedigs — unterzeichnet worden. Mit der Urkunde eilte der habsburgische 26 
Unterhändler Veltwyck nach Augsburg, wo Kaiser Karl am 1. August dem Ver¬ 
trage seine Zustimmung gab: Zinkeisen, Gesch. des Osmanischen Keiches in Europa 
Bd. II S. 864 f.; s. auch unten Nr. 67. In Born erhielt man durch einen aus 
Kagusa kommenden Kurier am 29. Juli die Nachricht, die, wie der ferraresische 
Gesandte Ruggieri am 30. schrieb, non fe poca gionta presso le altre felicitk, che 80 
questo anno ha havuto l’imperatore: Modena, Arch. di Stato. 

3 ) Vgl- tl 'as Grancella dem renetianischen Gesandten mitteilte: Venet. De¬ 
peschen II Nr. 138 S- 321 f. 

3 ) Eberhard Billick und Michael Helding, Bischof con Sidon in partibns 
Infidelium. 86 

*) Friedrich Nausea. Dieser hatte kurz vorher an Sfondrato geschrieben, der 
darauf am 2. August antwortete (nur Komplimente): Epistol. miscell. ad Frid. 
Nauseam libri X (Basil. 1551) pag. 424 sq. Vgl. ebendaselbst pag. 422 sq. einen 
Brief des Kardinals Truchseß an Nausea com gleichen Tage, worin es heißt: cum 
audiam te hic prope esse, non potui praetermittere quin . . . te rogem ut huc 40 
transire non graveris. Doch ist Nausea in Augsburg, soviel bekannt, damals nicht 
erschienen. 

s ) Dem Speierer Reichstage con 1544 wohnte Verallo als Nuntius beim rö¬ 
mischen König bei: Pieper, Zur Entstehungsgeschichte der ständigen Nuntiaturen 
S. 106 f. ' 46 
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sia ad nominatione di Sua Cesarea Maestk, che perö non e altro 
che’l duca di Sora fratello del duca di Urbino 1 ), et per questi 
ministri di Sua Maestk non si tiene altramente; il che non pasBaria 
senza qualche sdegno, perche parrebbe affronto grande. perö 
6 quando sia, perche veramente Sua Santitk voglia che la nomina¬ 
tione sia libera di Sua Maestk, non serria si non bene che Y. S. 

Ill m * ne scrives8e doi versi al padre confessore, el quäle ö quello 
che piü ha credito in queste cose et che piü stk fitto in questo 
essere che nissuno altro. che sia per avviso di quanto qui passa. 

10 Sua Maesth stk meglio, che commincia a magnare, benche per 
ancora non lo ritenga bene, che questa mattina ha magnato un 
prungo et una particella di mellone, ma perö lo ha buttato fuora. 
dicano che stk debiletto, ma non ha febre ne molto appetito, et si 
andrä pian piano ristorando s ). 

16 Hiersera al tardi arrivö qui monsignor di Brisec“) ammalato in Aug. 11 
la lettica del duca d'Alva, che li fu portata de qua. 

Da Augusta el di sopradetto. 

Monsignor**) R mo legato e stato hoggi in casa di monsignor di 
Granvela; egli scriverk il suo negociato*). per avviso 4 ). 


20 a) So? 

6) Eigenhändig. t 

') Vgl- oben Nr. 22- Den angeführten Brief Mendozax, vom 28. Juli, s. im 
Anhang; vgl. auch unten Nr. 27- 

2 ) Wie der Bischof von Forll am 9. berichtet, hatte die Umgebung des 
26 Kaisers, die durch dessen Zustand beunruhigt war und der Heilkunst des „protho- 

medico“ (Baersdorf) nicht traute, insgeheim den großen Andreas Vesalius kommen 
lassen, der dann die Behandlung des Patienten übernahm. Unserem Bericht¬ 
erstatter gegenüber äußerte Vesalius, die Krankheit des Kaisers sei keineswegs un¬ 
gefährlich ; ähnliche Fälle hätten nicht selten zu Schwindsucht oder Wassersucht geführt. 
SO I c. fol. 194». Am 14. konnte dann übrigens Verallo in einem kürzeren Schreiben, 
das mit obigem zugleich befördert wurde, melden, daß der Kaiser nunmehr das 
Genossene bei sich behalte; auch die Unruhe, die ihn bisher gequält, habe ihn ver¬ 
lassen und er habe bereits unter Einstellung des „acqua della Cyna“ begonnen 
1 acqua del legno zu nehmen, et va racquistando tuttavia. Immerhin werde 
35 Sfondrato wohl noch länger auf Audienz warten müssen und die Abfertigung der 
Gesandtschaft voti Urbino werde sich hinziehen. Orig, in Parma l. c., ric. a. 22. 

3 ) Nr. 26. 

4 ) In der erwähnten Depesche vom 14. berichtet Verallo noch, daß der rö¬ 
mische König, durch die Ordnung der böhmischen Verhältnisse, die sich auf das 

40 glücklichste für ihn gewendet, aufgehalten (vgl. oben Nr. 14), erst im September 
oder Anfang Oktober zum Beichstag kommen werde. Ferner empfiehlt er die An¬ 
liegen des Ambrosius von Gumppenberg dem Papste (nach Forsch, zur bayer. Ge¬ 
schichte X, 4 S- 296 hoffte Gumppenberg ein Bistum zu erlangen). Sodann erörtert 
er die Zweckmäßigkeit, den bayerischen Minister, Leonhard von Eck, zu bestechen: 
46 ho havuto un gran tentativo, che serria bene di riconoscere il dottor Ecchio di 
qualche buona summa di danari per tenerlo caparrato et propitio qui nelli 
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1547 26. Sfondrato an Farnese: In der Konzilsfrage herrscht Stillstand. 
Au<j. 14 Regte die übrigen schwebenden Fragen bei Grarivella an: den Streit 
zwischen Pierluigi und Ferrante Gonzaga ; den englisch-französischen 
Hader; die schottische Sache ; die Frage der Bekehrung Englands. 
Das Befinden des Kaisers ist noch immer prekär und in der Konzils- 5 
suche noch alles unklar. 1547 August 14 Augsburg. 

Aus Trient Biblioteca civica cod. 1-11 pag. 65 -59. spätere (mangelhafte> Ab¬ 
schrift; offenbare Fehler sind im Abdruck verbessert. 

Doppoiche io raggionai con monsignor di Granvela, secondo 
che io scrissi in l’altra mia, intesi da buon luogo che voleva per 10 
puochi giorni espettar nuovi avvisi prima che trattar piü sopra il 
negozio del concilio, tanto piü havendo visto che io era stato saldo 
senza mostrar d’haver . . . .“) nuove ne albra commissione 
da Koma di quella che essi sapevano 6 ); perö parendomi che questo 
tempo di calma fosse piü opportimo da trattare gl’altri negotii che 15 
Au//. IS aspettar alla turbulentia, io parlai hieri con detto monsignore sopra 
la differenza di Romagnesi'); et perche avanti che io mi partissi 
da Koma, io dimostrai al magnifico signor ambasciadore del duca 
suo padre, che nullo altro rimedio poteva occorrere piü espediente 
a tal oggetto che deponere il detto luogo con le debite riserve 20 
in mano di terza persona confidente, il che oltre che provede assai 
all’ honore dell’ una e l'altra parte, conviene ancora alli termini 
della raggione, doppoi adunque che io son qua, ho ritrovato che il 
duca haveva avvisato qua l’ambasciatore suo, come il signor Ferrante 
haveva accennato al segretario di Sua Eccellenza mandato a Milano 26 
della medema provisione et che Sua Eccellentia col parer del suo 
consiglio per uscir di questo imbarazzo se ne contentava, siche 
havendo proposto questo modo ad esso monsignore di Granvela, 
come da me, con speranza di persuaderlo a Sua Eccellentia, ha 
mostrato che li piace molto, tanto piü per il desiderio quäl tiene 30 
che si levi a Sua Maestä ogni mala oecasione verso il duca, 
estendendosi con molte parole amorevoli. vero e che ha tolto tempo 
d'avvisarne il signor don Ferrante, con ordine perö che tratanto 
non permetti innovar cosa alcuna . . . s ) 

a) Unleserlich. 35 

h) Vorlage s&pranno. 

negotii della religione, il che sarria in vero molto appropoäito, perche govema il 
duca di Bavera a bacchetta, come lei sa. ma non b uccello di poco pasto! 
Endlich: la chiesa maggiore qui si comincia a frequentare assai bene dalle 
donnicciuole et homini buoni della terra et monsignor Tt“ 0 di Agosta non U 40 
manca di nulla. 

*) Vgl. oben zu Kr. 8. 

J ) Zu den Konflikten mit Pierluigi ist noch eine Notiz des ferraresischen 
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Io feci ancora opportunamente entrar detto monsignore sopra 
le cose di Francia et Inghilterra, et la sustanza fu questa, che tre 
sono le cause della differentia tra loro: cioe del muro appresso 
Bologna, et del pagamento delle pensioni promesse, et se la dissen- 
5 sione di Scotia e compresa nelle confederazioni o non. per le quali 
cause l’una parte et l'altra sono armati, per mare et per terra, 
benche ancora non si vede rotta la guerra, et di piü che indirizzan- 
dosi le genti francese verso Bologna, non mancherä la regina Maria ') 
di starsi ben munita di gente. perü che se attenderä ora quello 
10 che portarä monsignor di Brisacho, quäle giunse qua l'altroheri 

infermo di mala indisposizione. et mostrano non saper quello che Aug. 12 
particolarmente esso porta, benohe essendo venuto lento et passato 
per Svizzeri, non si crede che sia per stringer molto. 

Et proponendogli io in questa occasione la riduttione d'Anglia 
15 alla religione, mi rispose monsignore, conforme a Sua Maestä, che 
stando essa in questa impresa di Germania con tarne difficultä, 
sarebbe impertinente che si meschiasse in altra con la via delle 
forze; ma che per altro modo non mancarä, sicome non e manCato 
sin’ ad hora, allegandomi che giä in quell' isola con l’autoritä del 
20 governatore oltre l’innobedientia della santa sede apostolica si. era 
visto gran principio dell’ altre heresie luterane et saerämentaric; 
ma che col mezzo di Sua Maestä detto governatore si era rimosso 
et rimediatosi a detti mali principi 2 ) ... 

Circa l’esser di Sua Maestä quasi ogni giorno dicono che b 
25 megliorata et doppoi si intende spesso. che ha havuto molto; male, et 
tal’ hora che. e stato in pericolo, et l’indisposizione piincipale si 
dice che e una gran decrettione di stommaco con molta debolezza et 
inquietudine. et si puö dubitare che almeno per molti giorni mal 
poträ attendere a negotii d’alcuna sorte. ne si puö sapere ancora 
30 ciö che habbiano .o possino fare questi signori nella cosa del concilio, 
ancorache la sessione s’incomincia. 

Dei 14 del medesimo [agosto 47 da Augustal. ^ug. 14 

Gesandten an, der Kurie, Ruggieri , lieranzuzieken, der am 10. September, (also am 
Todestage Pierluigis) von einem effronto berichtet, che si reputa il R mo di Trento 
35 essergli stato fatto dal duca di Piagenza sopra la restitutione del signor Giro- 
lamo Palavicino, che pretendea essere stata promessa a Sua Signoria Rma per 
lettere di quel duca o del duca Ottavio. qui si dice che l detto R m » getto il 
capello per terra, dicendo al signor Girolamo, che questa impresa non havea 
da essere piü sua, ma di esso Rmo. Modena , Arch. di Stato, Orig. 

40 >) Maria von Guise, Königin Witwe und Regentin von Schottland- , 

2 ) Das ist bekanntlich ganz unzutreffend; in England stand nach wie vor dar, 

Herzog von Somerset als Protektor an der Spitze, mit dem im Einverständnis 
Cranmer an die Abschaffung der noch erhaltenen katholischen Bräuche usw. ging. 

Nnntiaturberichte, erste Abteilung, Bd. X. 6 



82 


Nr. 27: 1647 August 19. 


1547 
Aug. 19 


Aug■ 16 


27. Yerallo an Farnese: Brissac hat seinem König anheimgegeben, 
wegen seines leidenden Beiindens einen anderen Unterhändler zu 
ernennen. Franceseo de Toledo verhandelt mit dem Minister und 
sollte sogar den in der Besserung fortschreitenden Kaiser sehen. 
Toledo soll vielleicht in der Konzilsangelegenheit nach Renn gehen. 6 
Der Beginn der Beratungen der deutschen Theologen stellt bevor ; es 
ist davon nichts Gutes zu erwarten. Die wichtigsten Reichsstände 
werden in Kürze in Person erscheinen und der Reichstag wird zum 
richtigen Termin eröffnet werden können; nur K. Ferdinand weilt 
noch in Böhmen. Der Reichstag wird vielleicht von kurzer Dauer io 
sein und der Kaiser nach dem Schluß sich in die Niederlande be¬ 
geben. — Dem Gesandten in Rom wird hier zum Vorwurf gemacht, 
daß er es in der Angelegenheit Sora an Aufmerksamkeit habe fehlen 
lassen. 1547 August 19 Augsburg. 

Aus Parma Arch. di Stato Carteggio Farnesiano, Orig.; ric. alK 29. IS 

. . . Questo roonsignor di Brisacb, che trovandosi am mala to l’altro 
hieri sped'i al suo re quel gentilhomo che era paasato al re di 
Romani 1 ), a farle intendere che per essersi ammalato non havea 
potuto negociare ne haveva communicato con gli altri minmtri il 
suo negocio, ne sapendo quanto lo potesse tenere impedito detto 20 
suo male, desiderava d’intendere da Sua Christ“* Maestä, si voleva 
che comminciasse il negocio con altri ministri, aceioche non si per- 
desse tempo. di che se ne aspetta resposta. e stato visitato boggi 
da monsignor d'Arras, come credo da parte di Sua Maestk. comincia 
a star meglio et intendo ha detto che porta tali partiti che biaogna 26 
che Sua Cesarea Maestk li accette, non volendo mostrarai al mondo 
persona iniqua. non [si] puö perö penetrar’ per ancora lo particulare; 
ma ben dicano che porta parentadi et restitntione di sbati 2 ). 

Tre giorni fa che arrivö qui don Francesco di Toledo, il quäle 
ogni giorno e stato in negocii con monsignor di Granvela et questi 80 
altri ministri. et l'altra sera dovea essere da Sua Maestk, la quäle 
non stava tanto male che non lo potesse udire. si dice che Sua 
Maestk lo mandark a Roma a Nostro Signore sopra di queate pra- 
tiche conciliari, et perche Sua Maestk stk adesso ben, che ha comin- 
ciato a negociar cose particulari, penso non tardark molto a poter 86 
negociar’ con monsignor R m0 legato . . . 


*) Diese Sendung K. Heinrichs II. an K. Ferdinand wird auch in Nr. 28 
erwähnt , sie war wohl die Erwiderung auf die Kondolenzgesandtschaft des Grafen 
Ortenburg im Aufträge Ferdinands nach dem Tode K. Franz I. (igl- Yenet. Depp. 

II S. 230.) 40 

*) Vgl- die nachfolgende Depesche Sfondratos (Sr. 28). 
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Ho inteso che questi theologi germani chiamati qui si dovranno 
fra tre o quattro giorni congregare, et che ragionaranno di far 
qualehe reformatione o impiastramento (per dir meglio) da durare 
fin' alla determinatione del concilio. molti di loro iudicano non 
5 esser questa cosa ben fatta per haver una mezza specie de divisione 
et scisma, che facilmente non mancarfi tra loro chi lo dica, purche 
fosse atteso. ma so ben questo che, facciasi quel che si vuol di lk 
[per] il concilio, et ritorne o non ritorne a Trento, non si restark 
che de qui si facciano delle provisioni simili per escargare il piü 
io che si puö le attioni di Sua Cesarea Maestk et cargar la soma 
adosso agli altri. 

Gik cominciano a venire delli homini delli principi del imperio 
et fra quattro giorni o cinque saranno qui lo elettor Brandeburgo 
et lo elettor Mauritio di Sassonia, che cosi ha detto un suo secretario, 

U quäl hieri venne per la posta. l’arcivescovo di Magontia sark qui Aug. 18 
la settimana futura, et parimente di mano in mano ci saranno gli 
altri, talmente che la dieta non si differirk punto di quello che si 
dovea fare, che sark il darli principio alli primi giorni del mese 
di settembre proximo. ne si restark, perche’l re di Romani non vi Sept. 

20 possa trovarsi primo del fine di settembre per le occupationi che 
tiene in Bohemia, dove hora non fa altro che confiscar stati et beni 
di ribelli et tagliar capi. 

Sark possibile che questa dieta si accelere et che Sua Maestk passe 
doppoi in Fiandra, si per riveder' quel paese et cavarne qualehe 
25 nuovo profitto per aiuto di costk, come per avicinarsi piü alle 
cose di Francia, non sapendo precisamente quello sia per fare quella 
Maestk con l'armare che fa')- 

Da Augusta el di 19 di agosto 1547. Avg. 19 

Lo ambasciator don Diego*) vien calunniato di qua, che non 
80 habbia ben inteso la creatione che Nostro Signore ha fatto del car- 
dinale in pectore et che non la intendesse sino molto tardi, che non 
se ne resta di lui molto satisfatti. per avviso. 

28. Sfondrato an Farnese: Die wenngleich in der Besserung befind- 2547 
liehe Krankheit des Kaisers verzögert die Lösung der Konzilsfrage , Aug. 20 
85 was angesichts der nahenden Session verhängnisvoll werden kann. 

Die französischen Verhandlungen scheinen auf mehrere Ehebündnisse 

*) In Frankreich vernahm man bereits von dieser Absicht des Kaisers und 
fühlte sich dadurch beunruhigt: non piace questa tanta vicinitk. So der Nuntius 
Danditio an den Sekretär Apollonio Filareto des Hz. Pierluigi am 20. August 
40 1547 0 . O.: Arch. Vat. Bibi. Pior. vol. 128 fol. 44b—18 b , spät. Abschr. 

*) Vgl oben zu Nr. 25. 


6* 
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hinauszulaufen, Veltwyck kam. Bei dem Stillstand mit den Türken 
handelt es sich noch um die Frage der Aufnahme Frankreichs, an¬ 
geblich soll auch der Papst eingeschlossen sein. Befürwortet, daß 
man ihm erlaube, zurückzukehren: seine Anwesenheit hier ist unnütz. 
Auffallend ist die Zurückhaltung der katholischen Fürsten gegenüber 5 
den päpstlichen Vertretern, 1547 August 20 Augsburg. 

Aus Parma Arch. di Stato Carteggio Farnesiano Orig-, ric. alli 29. — Auch 
Trient Bibi. cir. cod. 111 pag. 60—68. 

Io non lassarö di scrivere a Y. S. Ill ma in ogni occasione, benche 
non havessi cosa d'iniportanza. la Maestä Cesarea, secondo che 10 
dicano, da otto giorni in qua e migliorata et se le b restituito lo 
stomacho; ma ancora stä nel solito riserrata senza trattare con alcuni. 
et per quello'che io comprendo, questi signori, vedendo essei' prossima 
la sessione') et alcuni segni che Sua Santitä insta al processo et 
expeditione del concilio, non hanno per benfe che si passi senza 15 
pigliarci qualche rimedio et conoscano che da me non possono per 
hora haver altro di quello che giä se li e detto, et che bisogna trattar’ 
in Roma: perö questa indispositione di Sua Maestä gli impedisce 
et si va tanto innanzi che forsi non vi sarä tempo. 

Monsignor de Brisacostä manco male ne so che habhia nego- 20 
dato ancöra, benche monsignor d’Arras sia stato a veäerlo. mostra 
nel generale di portare conditioni d’accordo convenieüti et giä ha 
detto alli agenti dil principe di Savoya che, quanto al caso suo, 
tiene tal ardire che se ne poträ contentare, et simili speranze gli 
diede questi giorni la regina vecchia di Franda con sue lettere 2& 
et con un suo maestro di casa, quäle mandö qua. pure questi della 
corte pensano che la sustanza sia nel trattare di matrimonii tra il 
prencipe di Spagna et madama Margarita et tra il detto prencipe 
di Savoya et la principessa di Navarra 2 ). et in ciö si va considerando 

') Nämlich des Konzils in Bologna; die Session war, t eie zu Nr. 1 bemerkt 30 
(s. o. S. 1 Anm. 4), einstweilen bis zum 15■ September hinausgeschoben. Vgl. dazu 
die Einleitung und die Depeschen Mendozas (im Anhang) sowie Nr 29. 

2 ) Margaretha, Schwester König Heinrichs, und Johanna d'Albret, Erbin ron 
Navarra. Von letzterem Projekt war schon Ende 154b die Bede gewesen (Venct. 
Depp. II S. 129); doch kam die Ehe nicht zustande. Die Prinzessin Margaretha 35 
war abtcechselnd dem Infanten Philipp und dem Prinzen von Piemont, auch dem 
jungen König von Polen zugedacht: vgl. Nuntiaturberichte Bd. 9 S. 646 Z. 25: 
Venet. Depp. II (s. Inder s■ v. Margaretha); auch unten zu Nr. 74. Damals 
aber hatte der französische Gesandte Brissac den Auftrag, die Verheiratung der 
Prinzessin mit dem Prinzen von Piemont vorzuschlagen (v. Druffel, Briefe und 40 
Akten I Nr. 110), u-as daran scheiterte, daß Trankreich die Restitution Savoyens 
verweigerte. Herzog Karl von Savoyen lehnte deshalb bereits unter dem 26. Se/t- 
tember (an den Kaiser, d. d. Vercelli) das Projekt ab. Wim, Gallica Corr. 22 
Abschrift (erwähnt von v. Druffel a. a. 0.). 
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che ancor la Maestä Christ“ 3 in questi giorni prossimi ha mandato 
un' altro suo gentilhomo al re de Romani, quäl giä ritorna in 
Francia . . . 

Gherardo 1 ) e giunto qui, benche ancora non lo habbia visto. 

6 L’ambasciadore di Yenetia mi ha detto da poco in qua, ch’esso 
monsignor di Granvela giä qualche giorno gli disse che havendo 
il Turco dal canto suo incluso nella tregua il re di Francia, che 
Sua Maestä in questo particolare l'ha accettato con aggiunta che 
si osservassero le capitulationi fatte tra loro. il che se fusse vero, 

10 non potria dirsi fermata la tregua prima che il Turco accötti tal’ 
aggiunta*). oltre di ciö gli disse il medemo monsignor di Granvela, 
che Sua Maestä dalla sua parte tra gli altri havea inclusa Sua 
Beatitudine; perö a me non ha fatto motto alcuno. 

Io vado considerando che, quando Sua Maestä me darä audienza, 

15 dimostrarä espettare ciö che vorrä fare Sua Santitä. et perche il 
tempo della sessione, sicome di sopra e detto, horamai si avvicina, 
tanto che forse avanti di quella non potrö havere risposta di Y. S. 

Ill ra * sopra la risolutione di Sua Maestä, perö se fosse con sua 
buona gratia, io desideraria oltre quello che giä mi scrisse sopra 
20 il partir mio, con le prime esser advertito se le piace ch’hora sia il 
tempo, conciosiache quanto al concilio verisimilmente sarä resolto 
quello e da fare, et lo star mio qua vedo che puö giovar poco cosi 
con Sua Maestä come con questi signori catholici, non ritrovandosi 
accommodata la causa del concilio a loro satisfattione. et V. S. Ill ,na 
25 puö credere che, se bene in altri tempi, come quella sa et mon¬ 
signor R“° Morono et altri, non mancassero mai detti prencipi 
catholici o loro agenti di venire gratiosamente alli ministri di Sua 
Beatitudine et communicar’ con essi le occorrenze et bisogni, hora 
ricercati et pregati se ritengano per la maggior parte. 

80 E giä passato il mese, che io non ho lettere di V. S. 111™"; 
pure sia fatto il voler suo. 

D’Augusta alli 20 di agosto 1547. 

29. Sfondrato an Farnese: Ging zu Granvella, nachdem er und letz- 1547 
terer aus Born Depeschen erhalten haben. Granvella teilte mit, daß Aug. 22 
35 der Kaiser, falls der Papst das Konzil nicht nach Trient zurück¬ 
führe, durch den Gesandten Mendoza werde protestieren lassen. Ge- 

*) Vettwgck, der Unterhändler am Hofe des Sultans; vgl. oben zu .Nr. 26. 

8 ) Della tregua seguita in Levante tra la Maestä Cesarea e'l Gran 
Turco. schrieb der Nuntius in Frankreich Dandino an Apollomio, den Sekretär des 
40 Herzogs Perluigi, hanno fatto poco caso [nämlich die Franzosen], poiche vi e 
un capitolo speciale, che vi comprende ancora questa corona e cosi Vinetia. 

.4. a. O. 
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spräch darüber. Sfondrato kommt auf den Gedanken der Verschie¬ 
bung der Session oder Suspension des Konzils zurück. Daß der 
Kaiser noch immer keine Audienzen erteilt, erschwert die Verhand¬ 
lungen. Sfondrato warnt die Kurie, es nicht zum Bruch mit dem 
Kaiser zu treiben; zeigt die Vorteile einer Suspension oder Proro- 5 
gation. 1547 August 22 Augsburg. 

Aus Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 744 Orig.; ricev. a 29. 

— Auch Florenz Arch. di Stato Carte Cerviniane filza 20 fol. 189—141 
gleichz. Abschr. (danach de Leva IV p. 338 n- 1, 2), und Trient Bibi. Civica 
cod. 111 p. 63—66 spätere Abschr. 10 

ig. Hieri al mezo giorno io hebbi la lettera di V. S. Ill ma de 12 *), 

12 et nel medemo tempo intesi che monsignor di Granvela era ito a 
Sua Maestk per deliberare circa le cose del concilio, conoscendo 
che non era piü da differire, et maggiormente perchü da Roma 
erano avvisati come Sua Santitä era gik resoluta che si procedesse 16 
nella prossima sessione per finire il concilio in un’ altra seguente, 
con molti altri particulari che di lk si scrivono 8 ). per la quäl causa, 

*) Vom diesem Brief Farneses wie auch von dem an Veralte (s. nächstes 
Stück zu Anfang) ist nichts Vorhemden . 

2 ) Depesche Mendozas vom 4. August, bei Döllinger, Beiträge I S. 98 f. — 20 
Schon am 6■ August berichtete der ferraresische Agent an der Kurie, Ruggieri, 
Farnese habe sich dem Venetianischen Gesandten gegenüber sehr zuversichtlich über 
den Verlauf der Konzilssache geäußert: oltre a questi prelati che s'aspettavano 
di Franza, insieme col cardinale di Pariggi, il quäle si fermaria nel concilio 
[Jean de Bellay, kam am 15. September nach Bologna: Massarelli ed. Merkte 26 
pag. 696], erano gionto a Bologna un agente dell’ arcivescovo di Colonia et 
uno del Treverense [Ambrosius Pelargus für beide Erzbischöfe, damals wurde er 
zurückberufen: Massarelli zum 27. August, l. c. pag. 686] et uno del cardinale 
d'Augusta [Claudius Jajus, vgl. oben zu Nr. 23], et che erano avisati che delli 
prelati restati in Trento quattro di loro o veniriano al concilio in Bologna o 30 
nlraeno si partiriano da Trento. in somma qui si stk in speranza di haver’ a 
far i fatti nostri et dar piü presto expeditione che si pö alle cose del concilio, 
et tra tanto spingere di qua maggior numero che sia possibile de prelati. Auch 
heiße es, die Schweizer, sogar die lutherischen Kantone, seien geneigt, das Konzil 
zu beschicken; ebenso verspreche Portugal, seine Prälaten nach Bologna zu senden. 36 
Modena, Arch. di Stato, Roma, Orig. Dazu vgl. was Farnese am 20■ August den 
Konzilslegaten schrieb: si lauda che VV. SS. R me procedano tuttavia inanzi nelle 
materie, perclie si possi poi tare una sessione piena et venire a fine del con¬ 
cilio. de qui non si manca tuttavia di sollecitare )i prelati che s'inviino a 
quella volta, et questa settimana che viene, ne partirä buon numero etc-, 40 
quando VV. SS. R me giudicassero che la presentia di Sua Santita [a Bologna] 
dovesse giovare, con tutta l’eta decrepita. in che si ritrova, non perdoneria a 
se stessa. perö VV. SS. Rme potranno in questa parte dire liberamente il 
parer loro, accioche da Perugia Sua Santita possa poi pigliare quella resolutione 
che sark piü espediente. Konzept in Parma Arch. di Stato Carteggio Farnesiano; 46 
vgl. Massarelli zum 24. August ed. Merkte pag. 685 (und Rayn. 1547 § 69). 
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et ancora per satisfare a quello che V. S. specialmente mi scrive, 
non ho voluto tardare di andar hoggi a monsignor di Granvela et 
con lui ho ragionato lungamente. 

La sustanza e stata tale: che Sua Maestä dä commissione al 
5 signor don Diego che con ogni modestia et riverenza ricerchi Sua 
Beatitudine che voglia far ridurse il concilio in Trento dove era 
prima, per ridurre la religione di Germania, et che essa non per- 
metfci che si procedi in Bologna, al che non assentendo Sua San- 
tiiä, che detto signore faccia una protesta, quäl si manda di qua 1 ). 
10 et beseht il detto monsignore comprenda che il far questo non e 
altro che dire: jacta est alea, donde ne possano succeder’ tanti in- 
convenienti: nondimeno presuppone che a Sua Maestä pare non 
poter fare altramente, et che la colpa non sia sua. 

Io li dissi: monsignore, voi vedete che il ridur la religione in 
16 Germania consiste nella estimatione et forze di Sua Maestä, per le 
quali colla authoiitä pontificia si puö procedere a tanti abusi 
meglio che col concilio, come giä altre volte non mi havete negato; 
perche volete adonche mettere in pericolo grande la sede apostolica 
senza bisogno? risposemi: il disegno di Sua Maestä esser che non 
20 puö ridurre gli heretici salvo con proponerli la necessitä d’andar' 
al concilio in loco universalmente accettato, et ch’essi poi saranno 
astretti o di condescender’ al detto concilio overo di ricercar 
qualche riformatione et indulti altre volte proposti, quali se li con- 
cederiano poi col parer et authoritä della sede apostolica et del 


25 *) Vgl. die Weisung des Kaisers an Diego Mendoza vom 23. August bei 

Maurenbrecher S. 111* — 117*; die vom 22. datierte Vollmacht zum Protest zu 
schreiten, bei Kaynaldvs 1548 § 10, abschriftlich mehrfach im Vatik. Archiv 
(Armar. 68 vol. 18 fol. 200»—201»; vol. 68 fol. 268b un d 276»b; Var. Pol. vol. 54 
fol. 21). Der Wortlaut des Protestes selbst befand sich schon in Mendozas Händen. 
30 Nach dem Berichte des estensischen Gesandten an der Kurie, Ruggieri, vom 
13. August hatte Mendoza ihm dies mitgeteilt und erklärt, er werde, sobald in 
Bologna Session stattgefwiden habe, den Papst auf suchen, wo er auch sein. möge, 
und ihm ein Exemplar des Protestes vorweisen, ein anderes aber an die Tier von 
St. Peter anheften lassen. Derselbe am 20. August erzählt dann weiter, Diego 
35 habe den Protest Farnese bereits gezeigt. Der Gesandte fügt hinzu: viele meinten, 
da Mendoza den Protest schon gezeigt habe, so werde er ihn nicht zur 
Ausführung bringen; sondern er solle damit nur schrecken; er, Ruggieri, sei aber 
nicht dieser Ansicht. Modena, Roma, Orig. Nach Forli, der sich auf Francesco, 
de Toledo als seine Quelle bezieht, empfing Diego gleichzeitig den Auftrag, dem 
40 Papste, falls dieser sich auf Frankreich berufe, zu entgegnen, der Kaiser sei seiner 
allerchristlichsten Majestät in dem Maße sicher, daß die französischen Prälaten 
mehr für Karl als für den Papst wirken würden usw. Florenz cod. Mediceo 
4304 f. 196 b —198». Vgl. auch die Depeschen Mendozas bei Döllinger a. a. O. und 
im Anluing. 
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concilio insieme. et qua stanno fermo senza satisfattione di ragione 
che altramente se li dica. per il che io le replicai: poniamo che 
sia cosi et che Sua Santitk dicesse: io me contento di operar che 
non si procedi per hora in questa prossima sessione con prorogarla 
o sospenderla sino che si vedi il successo della dieta in nno delli 5 
partiti predetti — il che e assai conforme a quello che fu trattato 
in Roma per il signor don Diego —, in tal modo pare che Sua 
Maestk non havria causa de restar mal satisfatta. esso monsignor, 
ancorche nel rispondere perseverasse che la riduttione in Trento 
sia la via al modo loro, nondimeno mi pare in questo star alquanto 10 
sospeso. 

Non, monsignor mio Ill mo , non comprendo quello che piü si 
possi promettere in questo negozio, perche con Sua Maestk non 
si puö trattare, quäle ancorache si sia lassata vedere da alcuni pochi, 
che gli hanno fatto riverentia per partirsi di qua, come e il mar- 16 
chese di Terranova 1 ), nondimeno non dk audientia ad alcuno sia 
quäl si voglia fuor delli soliti. oltre di questo si puö esser certo che 
in ciö ne ha maggior parte monsignor Granvela et monsignor d’Aras 
et il confessore, a quali Sua Maestk se ne rimette nelli trattati par- 
ticulari fuora della sustanza ... 20 

Et perche forsi avanti il giorno della sessione non potrö haver 
altra risposta da quella, ben’ io la supplico che mi perdoni, se in 
causa tanto grave io replicherö il medemo, pregandola per 1 'ainor 
di Dio, che di nuovo si voglia ben considerare il male quäle puö 
nascere dal proceder del concilio, non solo della iattura di tutta 26 
questa provincia, ma delle altre per una divisione piü che grande 
con provocationi diverse de cose male, ancora false, ma credute, et 
molti alt.ri scandali, come suole accedere in simili persecutioni. et 
dall’ altro canto ancora si ha da pensare quello che possa giovaie 
il procedere alla diffinitiva, et se liberandosi hora dal peso di 30 
questo concilio, possi darsi occasione ad un altro piü grave ... ne 
restai di ricordarli che, quando si venisse alle proteste, come e detto, 
vi saria ancora la conseguenza del partir mio, secondo che si puö 
comprendere alli segni delle balle. 

Da Augusta alli 22 di agosto 1547’). 36 


') Johann II. von Arragona; vgl. Venet. Depp. II S. 341 Anm. 

3 ) Wie Sfondrato am 23. August an Maffeo schrieb, war der Kurier , den 
die Kaiserlichen nach Kom schickten und der die letzte Nacht aufbrechen sollte, 
erst diesen Mittag abgereist. Sfondrato habe, da seine Depesche mit dem plico 
an Mendoza befördert werde, um etwaiger Verspätung vorzubeugen, ein Duplikat 4 f> 
an den Sarto nach Bologna gesandt. — Über den drohenden Protest schrieb Sfon¬ 
drato hier, er wolle nachtragen, daß, als Granvella ihm dies mitgeteilt, io gli 
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Io a ) pensavo che se si facesse una sospensione o vero proro- 
gatione del concilio a beneplacito di Sua Santi tä, oltra che si staria 
expettando il scoprir di questa dieta et che si schiarariano in parte 
gli inconvenienti, in ogni caso saria poi in poter di Sua Santith di 
6 far quello ch'hora si dice over altramenti, secundo paresse meglio 
non so se m’inganni. 


30. Vercdlo an Farnese: Erhielt dessen Brief vom 11. Die Aus- 1547 
Achten sind schlimm, es droht ein Protest wider das Bologneser Au ü- 22 
Konzil und es ist nicht zu erwarten, daß der Kaiser einlenken werde. 
io Letzterer erteilt noch keine Audienzen, vielleicht absichtlich, um nicht 
Sfondrato hören zu müssen. Der Nuntius begrüßt mit Freude seine 
Abberufung: Wie es mit der Verabschiedung zu halten, wenn Kaiser 
keine Audienz gewährt? 1547 August 22 Augsburg. 

Aus Parma Arch. di Stato Carteggio Farnesiano eigeiih. Orig., ricev. a 29. 

16 — Auch Florenz Arch. di Slato Carte Cerviniane filza 17 fol. 84 ab Ab¬ 

schrift (Auszug). 

Hieri arrivö qui il corriero spacciato da Napoli, che portö an- 
chora il despaccio di V. Ill ma et R ma S. a monsignor II“ 0 legato in 
tempo ch’io mi trovava da Sua Signoria R ma , dalla quäle io hebbi 
20 la mia de 11 etc. Aug. 11 

Quanto al negocio del concilio, che e quello che urge adesso 
piu che ogni altra cosa, esso R m ° legato ne scrive appieno, perche 
intendendosi hieri che questi ministri del consiglio si erano risoluti 
sopra questo, hoggi Sua Signoria R ma e stata con monsignor di 
25 Granvela et inteso da lni, la risolutione, che hanno presa, esser stata 
che ad ogni modo il concilio litorne a Tiento et che per niente 
si proceda in Bologna; altramente che lo ambasciatore li proteste 
in forma, molta discussione e stata fatta fra ’l detto monsignor 
U m ° legato et monsignor di Granvela, ma non ha giovato nulla ne 
di soprassedere, finche si potesse parlar con Sua Maestä, ne altri 

a) Von hier an eigenhändig; fehlt im Trienter Kodex. 

mostrai che non haveano [die Päpstlichen] da curarsi di tal proteste, essend» 
successa la translatione legitimamente et col consenso della molto magior 
parte de prelati. nel quäl discorso pur scopersi che pretendano la nullitä di 
35 detta translatione, causandola contra gli nostri R"d legati, come ch habbiano 
tenuti modi indebiti sopra cid. dal che et altre cose, benche siano false, po 
pensare quali disordini ne possono nascer, quando gli negotii si pigliano di tal 
modo. Neapel, Carte Farnesiane fase. 744 Orig. Ein gleichzeitiges Schreiben 
des Kardinals Truchseß an Farnese, samt, dessen Antwort vom 11. September, in 
40 den Beilagen. — Der kaiserliche Kurier überbrachte u. a. den Prokuratoren des 
Kaisers in Bologna die erwähnte Vollmacht für den bei der Bologneser Fer- 
wmmlung zu erhebenden Protest. Raynaldi Annales eccl. 1547 § SS. 
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partiti ragionati, come piü appieno quella potrk veder dalle lettere 
sue. in vero, che costoio hanno inteso che in Bologna si diseute- 
vano le materie affuria et che al tempo deputato non ei restaria 
di celebrar la sessione, non hanno saputo che rimedio piü presen- 
taneo pigliar’ che far protestar: il che mi pare sia un bei principio 6 
di- rottura; et gik dicano che iustificaranno che la translatione e 
stata fatta con falsa causa, et che doppoi attenderanno a provedere 
a casi loro con far da 6e forsi un concilio, promettendosi d’haver 
dalla banda loro tutta la Germania, la Inghilterra, Polonia e Dina- 
marca, et con questo mezzo rimediar’ alle cose di Germania come 10 
potranno. in vero questa cosa piglia mal camino! Dio sia quello 
che ci proveda con la sua potentia et misericordia. certo e che la 
cosa si piglia a su per su contra ogni iust-itia; ma e tanto la mala 
impressione del mundo di casi nostri, che non saprei che dirmene 
altro si non, come dico, che sua maestk divina ci proveda. et questa 16 
e la fama che si era sparsa, che don Francesco da Toledo veniva 
a Roma, ma non han voluto si perda tempo per strada per la 
vicinitk della sessione. a Sua Cesarea Maestk non si puö parlare 
per ancora et parmi dica di non voler parlar a persona alcuna, non 
ostante che questa mattina si sia vestita et odito la messa vestito, 20 
et che habbia cominciato a negociare. mi dubito vada schifando 
per non dar audientia a monsignor legato . . . 

Quanto al secondo capo delle lettere di Y. S. Ill ma , che con- 
cerne il mio particular, rengratio humilissimamente Sua Beatitudine 
et V. Ill ma S. della gratia fattami, ch’io possa con mio commodo 26 
ripatriare'). Möchte mit Vogelschnelle nach Rom fliegen, aber er 


*) Sua Santitk. schrieb Maffeo am 13. an Cervini, ha rivocato il Verallo et 
disegnato di mandarli il successore. monsignor 111«“° nostro ha proposto 
l'arcivescovo di Matera, fondandosi sopra la relatione fattane da VV. SS. R«“° 
nel passar suo. Flor. Carte Cervin. filza 20 fol. 184 eigenh. Orig. (ric. a 17, 80 
risp. a 20); über den Erzbischof von Matera. Giovanni Michele Saraceno aus 
Neapel (später Kardinal), einen der eifrigsten Konzilsteilnehmer, vgl■ Merkle l. c. 382 
n. I; der Gedanke seiner Sendung als Nuntius kam weder damals noch später zur Aus¬ 
führung. Andererseits nennt Senistori am 16■ August als mutmaßlichen Nachfolger 
Verallos den Bischof von Fano , Pietro Bertano. come persona che oltre all' 85 
intender’ molto bene queste cose del concilio, possa giovare in esse et esser 
buon’ instrumento a render piü facile la mente di Sua Maestk di quel che 
sino a qui si mostra [vgl. unten zu Nr. 34]. Farnese bestehe ferner darauf, daß 
gleichzeitig als Ersatz für Sfondrato ein neuer Legat ausyesandt werde, und zirar 
scheine man an Morone zu denken; von Ernennung des Kardinals Madruzzo, 40 
Bischofs von Trient (die früher ventiliert war), sei nicht mehr die Rede (vgl. aber 
unten Nr. 32): Cod. Med. 8464. — Tatsächlich xcurde Bertano im nächsten Jahre 
ordentlicher Nuntius beim Kaiser (vgl. Bd. XI); Sfondrato aber blieb bis zu dessen 
Ankunft in Augsburg. — Gleichzeitig dachte man auch daran, dem K Ferdinand 
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muß erst seine Abschiedsaudienz betreiben; sobald ei • die erreicht hat , 
wird er ohne Zeitverlust reisen. Bittet aber um Verhaltungsmaßregeln, 
quando anche queeto /die Audienz] andasse tanto alla lunga che o 
per la mala satisfattion sua [des Kaisers] verso Nostro Signore o 
6 per altro non si potesse havere. 

Da Agnsta el di 22 di agosto 1547. Aug- 22 


31. Sfondrato an Farnese: Sprach mit Don Francesco de Toledo und 1547 
Soto über das Konzil; die Kaiserlichen warnten. Toledo deutete an, Au 9 36 
daß der Papst das Konzil beseitigen wolle, um der Reform zu ent- 
10 gehen. Er schlug vor, der Papst möge seinerseits die Reform vor¬ 
nehmen und dann das Konzil zur Feststellung der Dogmen nach 
Trient zurückverlegen. Der Ausweg, über den Sfondrato dann auch 
mit dem Beichtvater sprach, erscheint unter gewissen Voraussetzungen 
gangbar. — Einige deutsche Fähnlein von Madruzzos Regiment 
15 meuterten hier in Augsburg zum großen Misfallen des Kaisers. Letz¬ 
terer soll noch sehr schwach sein, aber den Reichstag am 1. September 
in Person eröffnen wollen. Brissac unterhandelt noch nicht. Die 
französische Flotte soll dazu bestimmt sein, die junge Schottenkönigin 
als Braut des Dauphin nach Frankreich zu holen, was die Engländer 
20 zu hindern suchen. Die Verhandlungen über die Liga haben be¬ 
gonnen, treffen aber auf Schwierigkeiten. 1547 August 26 Augsburg. 

Aus Neapel Grande Archirio Carte Farnesiane fase. 744 Orig. — Auch 
Trient Bibi. Civica cod. 111 pag. 66—70. 

Doppoi le lettere dello altro hieri, nelle quali avvisai Y. S. di Aug. 23 
25 queHo che io havevo inteso sopra la deliberazione fatta qua nel 

wieder einen Nuntius beizugeben, nachdem seit 1545 kein solcher bei ihm beglaubigt 
gewesen war. Der Papst hatte die Wiederbesetzung schon länger in Aussicht 
gestellt; wie Ferdinands Gesandter, Diego Lasso, am 8. Juli schrieb, hatte er den 
Pa/ist erneut ersucht, que embie a V. M. el nunqio que tiene prometido, con el 
30 ayuda para la fortificaijion de Viena. a lo quäl me da largas, como siempre, 
y tiengo por oierto que por no embiar el dinero, dexara de embiar la persona. 

Wien, Romana, Korresp. fase. 9 Orig. Dann aber meldet Lasso am 19. (ebendas., 

Orig.), zwar von der Hilfe für Wien wolle der Papst, nachdem nun Stillstand mit 
dem Türken sei, nichts wissen; aber Farnese habe ihm heute gesagt, que’l papa 
85 despachara dentro de seis dias por numjio a V. Mgt. al prothonotario Palavesino 
[Pallavicino]; der Plan scheint aber alsbald fallen gelassen worden zu sein. — 
Andererseits wechselte damals die ordentliche Nuntiatur in Frankreich; am 
20- August rief der Papst Dandino, B. von Imola, ab (ob indispusitionem sui 
corporis) und beglaubigte als Nachfolger den Grafen Michele della Torre B. von 
40 Ceneda; Arch. Vat. Armar. 41 vol. 40 Nr. 688 Min. brev.; vgl. Nrr. 684—694 
sowie eine Zahlungsanweisung vom 24. August für Ceneda über 600 Scudi pro 
provisione duorum mensium. Rom, Arch. di Stato Lib. mand. extraord. 1617 
fol. 183®. 
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negozio del concilio 1 ), sono stati da me alcuni di questi signori et 
con gli altri don Francesco di Toleto °) et il padre confessore, i 
quali hora che siamo piü prossimi al pericolo, non negano il dis- 
ordine grandissimo, quäl puö succedere da queste novitk che instano: 
et di piü, esser vero ciö che li ho detto. che per quanta giusti- 5 
ficazione possa fare Sua Santitk et Sua Mae stk, mal schiverano, 
che al presente et piü per 1‘avvenire non fia imputato e all’ uno 
e all’ altro la colpa dell' inconvenienti che seguissero con poca 
loro commendazione. perö alcuni hanno ancora causato me, perche 
io habbia mostrato non haver commissione de nuovi partiti et 10 
rimedii. io gli ho ben risposto che dal canto nostro assai si era 
proposto per il modo trattato a Roma con don Diego, del quäle 
non ci era occorso il megliore; et benche fosse degno di conside- 
razione, era stato escluso per Sua Maestk et per gli suoi ministri 
senza parlare di altro, et che da me non ero mancato di mostrare 16 
la somma importanza non solo della cosa, ma del tempo, solleci- 
tando l’audienza con Sua Maestk per queste cause, nel che addu- 
cano l’infermitk di essa haver portato impedimento a questa ne- 
gotiatione, come e vero. finalmente ragionando con don Francesco 
di Toleto questo mi disse che qua si stimava che dal canto di Sua 20 
Santitk si facesse la difficultä di ridurre il concilio per schivare 
la riformatione, che si havesse a fare da esso concilio; perö che a 
lui saria piaciuto sempre ch’havesse da lei fatta la riformatione, 
ma perö con participatione ancora di Sua Maestk et con compiacerle 
ancora di qualche partita, che fosse parsa honesta di aggiungerli 25 
per benefitio di alcune delle sue provincie, et poy rimetter’ il con¬ 
cilio in Trento sopra la diffinitione delli dogmi. et dicendoli io 
che era suo offitio di haver' proposto prima questo partito, accio- 
che si fosse potuto discuter' meco, mi moströ che bene ne havea 
parlato, ma che non havea satisfatto a tutti et che non era male 80 
che io ne ragionassi da me col confessore. 

Io gli ho negato che Sua Santitk si movesse per rispetto della 
riformatione, ma per le cause gik scritte. perö non ho voluto 
rifiutar’ la proposta, perche, se bene si potesse suspicar’ che la 
dicesse a qualche suo fine o avantagio di tempo o d’altro: nondi- 35 
meno il partito da se non pare male, non ostante quella parte- 
cipatione di Sua Maestk, quando potesse riuscire con buon modo, 

a) Im Orig . ist hier und hernach don Franco>>co di Toledo chiffriert. 

*) Hieraus ergibt sich, daß Nr. 29 gemeint ist. Sfondrato bezeichnet letztere 
nachher selbst als am 23. ergangen; am 25- wird er dann obiges entworfen halten. 40 
Vgl. indes den Anfang von Nr 36. wonach Farnese Depeschen Sfondratos vom 
24-, 26. und 28. August erhalten hat; gleichwohl werden wir darunter die Nrr. 29, 

31 und 32 zu verstehen haben. 
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dello quäle perö al principio non ho fatto motto ad esso confessore 
per non parer che io l'approvi. 

Havendo donche visto che il detto padre convenia con il parer 
di don Francesco, io le dissi, per scoprire piü oltre, ch’avanti io 
5 scrivessi di tal’ cosa, era bene che Sua Paternitä ne parlasse con 
questi altri. signori, accioche conoscesse quäl difficultä vi vedesse. 
il che doppoi ha fatto et mi ha risposto che in alcuni ha ritrovata 
qualche disciepanza; perö che esso et altro sono in la medema 
sententia et che non despera che possi succedere, il che si fusse 
10 vero, cessariano quasi tutte le difficultä ogni volta che con gli de- 
biti modi si fusse certo che nel concilio non si havesse da trattar 
se non de dogmi, et che la riformatione si facesse per Sua Santitä 
ancora con qualche satisfattione di quelli che lianno le forze et 
authoritä principali. et ancorache a me si potesse dire che questo 
15 proposito non e di presente speculatiöne, nondimeno perche forse 
non e in tutto alieno. ho voluto non tacerlo, come mi pare sia mio 
dcbito 1 ). 


’) Hiermit vgl was Granrella am 29 Angust 1547 an Mendoza schrieb (bei 
Maurenbrecher 1 c■ pag. 117* sq.): despues aca andan en platicas el legado 
20 Sfondrato y el confesor, y el legado da a entender que no se tractando de la 
reformacion general en el concilio ni de la persona y autoridad del papa, si 
no que esta se tratase particularmente entre el papa y Sn Magestad, que seria 
faeil la reduccion a Trento .... no • per eso se dexe de persistir alla en lo 
scripto (den kaiserlichen Weisungen- vom 23. August), o que el concilio vuelva a 
25 Trento o se haga la soprasesion sin limitaoion de tiempo (andernfalls also bleibt 
es beim Protest uew.). Vgl. ferner den llericlit des Bischofs von Forii vom 

20. August: In questo mezzo s'intende alle cose del concilio et pare che 
faccino intendere a don Diego che non prosegua el protesto, quando Sua 
Santitä si contenti di fare una reformatiöne della chiesia con Oesare secreta- 
80 mente per via di compositione, il che e stato pensamento di don Francesco, 
et l'ha condotto cosi destramente che, parlando hieri col legato' et scotendosi 
di buona Sorte l’un l'altro, mi dice che Sua Signoria R m * gli ha offerto l assenso di 
Sua Beatitudine: di maniera che faranno parere buono al papa quel che a 
costoro dispiacerebbe assai, se fusse loro niegato. il che concludendosi si ri- 
85 durrebbe el concilio in Trento et dove piacesse a Cesare nä s'harebbe a parlare 
d'altro che di religione; cosi il papa potria viver sicuro. Cod. Med. 4804 
fol. 198*6. Andererseits berichtet aus Rom Rnggieri schon am 17■ August: 
Päpstlicherseits habe man Don Diego angedeutet , man sei geneigt, dem Kaiser in 
seinen Partikularinteressen entgegenzukommen, come seria dire delli beni delle 
40 cliiese, che veneano occupati da Lutherani, lassarne una parte alle chiese et 
del resto Sua Maestä se ne potesse valere con'venderle et servirse del ritratto; 
dafür solle dann der Kaiser in der Konzilssache einlenken. Diego habe diese 
Proposition freilich mit Entrüstung zurückgewiesen usw. Modena 1 c. Ferner 
vgl. das Urteil des Sekretärs Madruzzos, Aurelio Cattaneo: wenn der Papst nur 
45 wegen der Reform beruhigt sei und der Sorge um eine Spaltung überhoben werde, 
so werde er nichts dagegen haben, daß der Kaiser die Religionssache in Deutschland 
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Aug. 26 Di Augusta alli 26 de agosto 1547. 

Aug. 2.3 Doppoiche io hebbi fatto serrar 1‘altro despaccio de 28, il giomo 
medemo occorse un tumulto in questa c-ittä, perche alcune bandiere 
de fanti del collonnello di Aladruccio si ammutinorono per non esser- 
li dato le paghe intere, et con gran rumore se ne andorono al 5 
palazzo di Sua Maestk, il quäle benehe fusse doppoi sedato con 
prometterli il pagamento, nondimeno e dispiaciuto molto, perclie 
rare volte e occorso simil mutino alla presenza dello imperatore et 
tanto peggio nel luogo dove si trova, non senza pericolo de maggior 
male, benehe la cittk non fece aleun segno. et dicano che si farh 10 
entrare qua piii numero di Spagnuoli. 

Sua Maestk par stk ancora serrata, come prima, con dirsi che 
non ha male salvo ch’e debile et se le leva la pelle delle mani et 
del volto per la passata indisposizione, vero e che . . . gik ha detto 
Sepl. 1 che vuole comminciare la dieta il primo di settembre et intervenire 16 
personalmente, et molti de questi principi maggiori gik sono in 
eamino per venire et Sua Maestk gli fa sollecitare. 

Brisacho non negotia ancora in modo alcuno, manco ha dato 
le lettere quali porta specialmente al prencipe di Piemonte, mo- 
strando di voler prima trattare con Sua Maestk ... 20 

Questa sera ho inteso essersi scoperto che l'armata fatta per 
il re Christ“ 0 e stata per andare a levare la regina ianciulla di 
Scotia per sposa dil Delfino, et che Anglesi faranno il tutto per 
impedire 1 ); perö, come V. S. puö credere, qua non se ne mostra 
segno. 25 

Per il particolar della lega sono giunti qua al buo tempo la 
maggior parte delli agenti delli prencipi et cittk franche*), et gik 
hanno cominciato a trattar; ma per quello posso penetrar, vi sarh 
pur difficultk et disparere, anzi si stabilisca. 

Data at supra et in fretta, perche da pocho in qua mi e stato 80 
referto la partita del corriere per Napoli. 


ohne Konzil ordne, salva sempre l'authoritk della sede apostolica, noch Schwierig¬ 
heilen machen, den Kaiser in den Genuß der Einhiinfte der deutschen Kirchen zu 
setzen, auch die Communio suh utraque dulden, die verheirateten Priester 6e- 
lassen, e queste cose de jure positivo, che non fanno molto pregiudicio al- 85 
l'utile della sede apostolica, credo che passeriano leggiermente. D. d. Rom 
24 August 1547. Innsbruck, Statth.-Archiv, caps. 66 Nr. 74 Orig. 

') Die fünfjährige Maria Stuart, Braut des Dauphin Franz (II), wurde im 
Sommer 1548 nach Frankreich gebracht. 

J ) Vgl. oben Nr. 19. 


40 
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32. Sfondrato an Farnese: Hat Briefe vom 22. erhalten. Dankt für lö47 
Entgegenkommen. Erstattet ein Glutachten über die Entsendung des Au u- 2S 
Kardinals von Trient als päpstlichen Legaten nach Deutschland neben 
ihm oder unter seiner Zurückberufung. Betrauert den Tod Ardin- 
6 gheüos. Der Nuntius ist noch nicht abgereist. Widerrät als schädlich 
die Erwähnung der englischen Sache, in einer künftigen Audienz. 

Bittet den Postmeister Bordogna zufriedenzustellen. 1547 August 28 
Augsburg. 

Aus Neapel Gr. Archirio Carte Farnesiane fase. 744 Orig. — Gedruckt 
10 Mazzetti l. c. p. 181—186 aus Cod. Trid. 111 pag. 71-—74 spätere Ab¬ 

schrift. 

Io hebbi hieri la lettera sua de 22 '), per la quäle comprendo Avg. 22 
ogm’ hora piü l’obligo infinito, ch’io debbo alla bontk di Nostro 
Signore et di V. S. Ill ma , vedendo il rispetto che con tanta be- 
16 nignitä verso me dimostrano. dil che riverentemente senza fine le 
ringrazio. 

Hora per rispondere alla proposta 2 ), sinceramente, secondo 
ch'essa mi comanda et che sa esser mio costume di fare, [dico] : 
non e difficil cosa a comprendere quello ch’habbia a succedere, 

20 essendo commnnicata la legazione a monsignor B mo di Trento, 
perchö oltre alla precedentia del loco et per esser lui prencipe dello 
impero et ricco et del paese et gratissimo alla corte et pieno di 
prudenza, et altre gran’ qualitä, si puö credere che tutte le rose et 
frutti (quando ce ne fossero) restariano al suo conto et a me tutte 
26 le spine. tuttavolta quando ciö Bia a satisfattione di Sua Santitk 
overo a publico commodo, non solo me ne contento, ma di enore 
ne supplico con ogni instanza Sua Beatitudine, et per me haveria 
ancor piü grato, quando a Sua Santitä piacesse con buon’ modo 
levar me et lassare il loco libero al predetto monsignor B“°, al 
80 quäle, come Y. S. sa, io sono affettionatissimo de molti anni, et 
(se non mi raccordo male) sin’ al tempo io passai per Trento, 
scriasi a Y. S. nella mederaa sustanza. lassando adonche il ris¬ 
petto mio, quanto al resto, per esser’ io mal pratico in questo 
punto, non mi pare poter dir cosa che rilievi, perche se si vuole 
36 considerare la ragione, quäle move esso monsignor E mo : che altra- 
mente non puö havere il suo loco in questa dieta, io non intendo 
che la degnitk del legato in questo convento faccia molto effetto, 

') Liegt nicht vor. 

2 ) Wie sich aus dem Weiteren ergibt, handelte es sich um den WtMWCÄ des 
40 Kardinals Christof Madruzzo, Bischofs von Trient die Eigenschaft eines päpst¬ 
lichen Legaten für Deutschland zu erhalten. 
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sicome non ■ fa quella del cardinale et perö monsignor Il rao d’Au- 
gusta non ve interverrä, secondo mi dice. 

Se si riguarda al respetto et estimatione di Sua Beatitudine, 
so che alcuni potriano dubitarne; ma io non ci farei difficultä, 
s’essa, che e sempre advertita in simil cosa, sarä di questa oppinione. 6 
s’ancor piü oltre si fa per portar benefitio al publico, e verisimile 
per le gran qualitä sue, che possa giovare in molte parti. et quanto 
a quel motto che V. S. tocca de sua mano, che dubita se questa 
pratica sia mossa di qua 1 ), puö ben esser vero, ma io non ne 
sento alcun’ segno; anzi giä tre giorni per ordine di Sua Maestä 10 
fu sollecitato detto monsignore, che si trovi qua fra 15 di. 

Perö con tutte queste considerationi io sono in tal dubio non 
solo delle cöse della religione, ma degl’ altri grau' disordini, che 
non e da omettere quello si vede poter portare piü. giovamento che 
danno. il che niuno meglio puö giudicare che Sua Beatitudine; 16 
tuttavolta questa deliberatione dependerä assai dalla risolutione. 
quäle Sua Santita giä havrä fatta o sarä per fare sopra il proce- 
Aug. 23 dere del concilio, doppoich’ havrä hav.uto il dispaccio mio dei 23 et 
eh'havrä inteso piü chiaramente quello che proporrä il signor don 
Diego, et forsi sarä d'advertire quello che per tal causa potria 20 
pretendere monsignor Ii mo d’Augusta, quäl e parimente cardinale et. 
stä in la dieta et in la cittä sua, benche questo ultimo si puö con- 
siderare tanto per risposta quanto per oggietto, et forsi per 1,’ami- 
citia, quäl hanno tra loro, facilmente pptrano cpnvenire. 

Non mi resta di dire alfaro se non pregarla, che mi scusi ap- 25 
presso di Nostro Signore, se in questo punto non ho saputo satis- 
farle, et alla loro buona grazia mi raccomando. 

. Di“) Augusta alli .28 d’agosto 1547. 

Io sento molestia incredibile, poiche per lettere de 22 ho inteso 
la importuna morte del nostro K mo . Ardinghello 2 ) etc. 30 

a) Das Folgende eigenhändig. 

*) Wie in Farneses Auftrag Mafien am 25. August vertraulich ■ an Cervini 
schrieb, lag der Kurie daran herauszubringen, 6b die Anregung (daß Madruzco 
Legat werde) vien da ambizione di comparir legato, opure dal imperatore. 
che peT mezo suo voglia raddolcirsi (Carte Cerviniane filza 20 fol. 136 35 
eigenh. Orig.). Wie im nämlichen Briefe weiter ausgeführt wird, glaubte man, 
zumal nach Andeutungen Cattaneos, des Sekretärs Madruzzos, der ihn, wohl wegen 
dieser Angelegenheit, unter dem 29. Juli bei Farnese beglaubigt hatte (Orig, in 
Neapel Carte Farnes, fase. .710) che Sua Maestä aspira ad haver o tutti o 
parte de beni usurpati da Lutherani, quali spera poterli ridurre in le sue mani 40 
(vgl. Cattaneos Äußerungen oben S. 93, 1). Kurz darauf weist die Kurie dm Wunsch 
Madruzzos rundweg ab; vgl, unten zu Nr. 36. 

s ) Ardinghello starb am 22., um'21 Uhr (4 Uhr nachmittags): Giovanni 
Battista Cervini an Kard. Cervini von diesem Tage. Am 20. meldete der nämliche , 
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Monsignor nuntio 1 ) non e anchor partito et expetta per dar 
ordine a certi soy bisogni et se forsi tra tanto potrk haver coinmo- 
ditk di pigliar licentia da Sua Maestk etc. 

Perche“) V. S. mi scrive dell’ audienza da Sua Maestk con 

5 espettatione ch’io parli ancora della paee et di Anglia, gia quella 

pud comprendere ch’essa Sua Maestk oltre la solita diffieultk non 
si curarä darmi audienza, avanti intenda ciö che al presente succedi 
cerea il negotio del concilio, ne vedo espediente in sollicitarla 
prima, quanto alla detta paee et cose di Anglia, quali hora ven- 
10 gono in conse<iuentia, essa horamai ha conosciuto per prova et per 
diversi modi ehe il parlare di questo proposito, aneoraehe sia 
ragionevole, non solo non fa frutto alcuno, ma si ha piii presto per 
male che per bene, come ancor le accennai alli giorni passati. et 
maggionnente sark in questo punto: che Sua Maestk e praticata et 
15 ricercata et ehe tra loro la trattano con darne poca parte ad altri. 

[»er il che, se stesse a me, io non ne vorrei farne instanza non 

interv 7 enendo altra occasione, ma attenderei a questi altri negotii 
che premono; pure colla oi)j)ortunitk non mancarö di obidire eon 
quello meglior modo saprö. 

20 II Bordogna di Trento si duole meco, ehe non manca di eseguire 
li ordini nostri cerca il mandare le staffette, ma che non puö con- 
seguire il pagamento ordinato. perö non posso omettere per il ser- 
vizio comune di pregare V. S. ehe si degni fargli provvisione. 

Datum ut supra. 

25 .9-9. Verallo an Farnese: Bereitet sich zur Ahreise vor; hofft die so¬ 
gleich erbetene Audienz nächster Tage zu erhalten. Der Beichtvater, 
der ihn besuchte, deutete in der Konzilssache an, der Kaiser werde, 
im Fall der Rückkehr des Konzils nach Trient, dafür einstehen, daß 
die päpstliche Autorität und das Haus Farnese unbeeinträchtigt 
30 lAeiben; auch in eine Neuwahl werde sich Karl nicht einmischen. 

Verallo warnt, den glatten Worten jener zu trauen. Man trifft Vor¬ 
bereitungen zur Reichstagseröffnung; die Proposition soll sehr herrisch 
gehalten sein und unter anderem eine provisorische Ordnung der 
Religionssache vorsehen. 1547 August 28 Augsburg. 

3ö Aus Parma .4rck. di Stato Carteggio Karnesiano, eigenli. Original. 

Non son maneato subito alla receputa delle lettere di V. 111"“* 


a) Das Weitere auf einem neuen Blatt, t;on Schreiberhand. 

Ardinghelto sei lodkrank. Carte Cervin. filza 20. Vgl. Massarelli eil. Merkte 
p. 687 u. die Anm. 2 daselbst. 

40 ') Vgl das folgende Stück. 

Nuntiatnrberichte, ernte Abteilung, Bd. X. 


154 7 
Ang. 28 


7 
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Avtj. 11 efc R ma S. de ll 1 ), benche tardi conparissero di qua, di far doman- 
dar a Sua Maestä l’audientia per licentiarmi da lei quanto prima, 
con assicurarla di non volere altro che farli una sola reverentia 
per potermi inviare alla volta de Italia, et fin a hora non ho potuto 
haverne risposta; ma penso ben che fra doinani et l'altro io l’ha- 5 
verrb, et dop] >oi havuta fra tre giorni al piii piacendo a Dio mi 
metterb al viaggio, perche gilt mi trovo in ordine di ogni cosa, 
salvo che di danari, quali spero fra questo tem]>o poterli havere a 
cambio; perö supplico Y. S. che di lä mi sia corresposto al debito, 
sicome e passato sino qui. 10 

Aug. 26 L’altro liieri mi fu a visitare il padre confessore, il quäle molto 
si stese meco a condolersi che in questa cosa del coneilio non si 
potesse trovare qualche temperamento, col quäle si satisfacesse al 
hesogno della C’hristianitä et della Germania et si riunessero li animi 
di questi doi suppremi principi della Christianitä per il beneficio 15 
publico. et a buon proposito mi ragionö del discurso fatto fra mon- 
signor It mo legato et don Francesco da Toledo, et di quanto sene 
era riferito a monsignor di Granvela, con la promessa, che egli ne 
faceva, che ritornaudo il coneilio a Trento Sua Maestä farria che 
non si toccasse l’autoritä di Sua Santitä ne cosa pertinente alla ->o 
Ill m * casa sua et che non s’impacciasse della elettione in eventum 
vacationis. il che tutto quella istessa sera fu scritto a pieno da 
monsignor ß mo legato con un despaccio, che si fece molto in fretta 2 ), 
per lo quäle io non possetti scrivere. ne perö accade ch'io ne dica 
altro per adesso se non che a me pare che vogliano tuttavia Stare 26 

con la sferza in mano et al disopra in ogni cosa, et per venire a 

questo fine di far quello che vogliono et di vincire tutte le pugne, 
non lassano di promettete delle cose assai et dar delle parole 

dolci: doppoi Dio sa quello che sarä! possono qui cadere delle 

considerationi pur assai, che le lassarö discorrere alla molta pru- 30 
dentia di Y. Ill m * S. 

Sept. I Sua Maestä farä giovedi la propositione in dieta et molti dicano 
che uscirä alla messa del spirito sancto nella chiesa maggior; et alcuni 
dicano che non, ma che doppoi detta la messa nella chiesa maggiore, 
senza che altramente vi intervenga Sua Maestä, tutti li principi 35 
andranno al palazzo, nella sala del quäle sarä Sua Maestä a far 
leggere la propositione. la quäle, secundo quello che ne I 10 inteso, 
sarä imperiosa, prescrivcndoli la legge che havranno a tenere da 
qui avanti tanto circa la iustitia della Camera, come nella paco 

') Vgl. oben zu Nr. 30. 

2 ) Nr. 31, dessen Inhalt mit Verallos Angaben hier sich freilich nicht 
genau deckt. 
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publica, promettendo che quanto alla religione farä una reformatione, 
della quäle nessuno si poträ iustamente dolere, finche sia deter- 
minato per un concilio generale in Germania tutte le differentie et 
articoli importanti et concernenti essa religione. aspettaremo la con 
5 la paee de Dio et al suo tempo se ne darit piü particolar conto 
o dallo Ill mo legato o da me et foisi da tutti dua; intanto mi atten- 
derö ad espedire et a liberarmi da questa corte. 

Da Augusta el di 28 d’agosto 1547. Aug. t!8 

34. Verallo an Farnese: Verabschiedete sich am 1. September kurz 1547 
io vom Kaiser, dessen Aussehen und Schwäche noch die überstaudeue Se F- 5 
Krankheit verriet. Die Kaiserlichen hoffen auf Nachgiebigkeit des 
Papstes in der Frage der Konzil sw ulstatt; andererseits bietet Bayern 
an, zu kommen, wohin der Papst wünscht. Man verhandelt über die 
Liga ; das Verlangen des Kaisers, die Niederlande aufzunehmen ohne 
16 Beteiligung an den Reichslasten, macht Schwierigkeit. Der noch bett¬ 
lägerige Brissac ging auf VeraUos Fragen wegen des Friedens nicht 
mit der Sprache heraus. Nuntius besuchte die hier anwesenden katho¬ 
lischen Kurfürsten. Die Reichstagsverhandlungen haben am 3. be¬ 
gonnen: er schickt die Proposition. Erörtert die Aussichten der 
20 Religionssache. Hofft nächster Tage abzureisen. Daß die Portu¬ 
giesen nach Bologna kommen, befremdet liier. Hmate sollen die katho¬ 
lischen Fürsten sich in der Religionssache schlüssig gemacht haben. 

1347 September 3 Augsburg. 

.4iw Neapel Gr. Archino Carte Farnesiane fase. 726 Orig. 

26 Io mi licentiai giovedi da Sua Maestii, la quäle uscitto in sala Sept. 1 
a far' far' la propositione. mi usö grate parole quanto portava 
il tempo et il mal suo. tiene la faccia ancor ben gialla, et ancor- 
che’l caminasse con bastone, voleva mostrar non ne haver bisogno; 
ma tuttavolta era debile et le mano li tremavano a guisa di para- 
80 litico. hoggi si mette alla regola della Cina, che Dio voglia li sia 
fruttuosa. 

De le cose del concilio non si parla per adesso altramente, si 
non che si aspetta di la risposta della resolution fatta qui'), et si 
crede che di lk debba venir’ risposta a voto di Sua Maestä, cioe 
36 che’l concilio ritorne a Trento, o almeno che fra tanto non si pro- 
ceda in Bologna, ch’e quello che dä al core a costoro. et per dire 
qiiello ch’intendo: l'altro hieri venendomi a visitar' il dottor Ecchio Sept. 3 
di Baviera et parlando del concilio, disse ch’era necessario per le 
cose della religione et che senza esso non si poteva far' nulla. et 

40 i) Nämlich die Androhung des Protestes. 

1 * 
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che quanto al suo duca et alle arcivescovo di Saltzburgo, dove sia 
che Nostro Signore lo faccia, sarranno contenti et pensa che sieno 
ancora per contentarsene li altri principi catholici, che ragione- 
volmente sogliono sequitar' il voto del suo duca, benche in quesfco 
mi par' che s’abuse, perche il primo vofco e delli principi elettori. non- 6 
dimeno assai mi pare che ci siano di quelli che non aborriscano tanto 
che’l concilio si faccia altrove ch’in Germania, et la ragion che 
allega non mi dispiace, che e che trovandosi Sua Maestii hora vit- 
toriosa et potente, et dovendo star' Protestanti alli decreti del con¬ 
cilio, poco importa che si faccia piü in un loco che in un' altro. io 

Adesso si consulta sopra la lega, et ci e piü difficultk che 
altri non crede, et digiii li principi elettori Treveri et Maguntino 
non ci condescendono per l’impedimento della iurisditione, perche 
volendo Sua Maestii includerci li Paesi Bassicon li quali loro 
confinano et sonno ogni giorno alle mano sopra li confini, essendo per il 15 
favore di Sua Maestii, che vuole non sieno sottoposti al iuditio 
del imperio, ogni giorno stratiati et sforzati sopra essi, dilatando 
quelli delli paesi hereditarii et restringendo li altri che non possono 
trovar instantia in parte alcuna, non li pare conveniente di darli 
questo ardire che con la lega non possano esser' molestati, anzi sieno 20 
difesi dalli altri, et essi tuttavia ne sieno usurpati senza speranza 
di poter trovar instantia in loco aleuno, maxirne che dubitano che 
con questa lega non diventeno tanto insolenti che poi torne tutta 
la ruina sopra loro. l'altra ragione si e che le pare inconveniente 
che, poiche Sua Maestii vole che li paesi suoi sieno liberi dello im- 25 
perio et dalle gravezzi che paga l'imperio contra’l Turco, et per 
altro che non riconoscendo l’imperio di nulla, sia egli tenuto a difen- 
derli a spese loro. et questa ragione milita ancora, quando Sua 
Maestii volesse includerci il stato di Milano et quello di Savoya per 
esser’ camera imperiale, perche non riconosceno lo imperio so 
altramente ne concorrono nelle gravezzi: di modo che potrebbe 
esser’ o che la lega non seguisse o che dovendo seguire si restrin¬ 
gesse solo alli limiti et paesi sottoposti a esso imperio. 

Yisitai monsignor di Brisach, che stava in letto, et ragionando 
seco delle cose della pace non uscitte a nulla si non al generale. 85 
et dicendoli io che Nostro Signore aspettava d’intender de qui che 
Sua Signoria stesse sana et potesse negociar’ per intender’ una 
buona nova della pace, laquale ha Sua Santita sempre promossa 
et desiderata, sorrise con una mezza sguillata di capo, stringendorai 
Sept. 4 la raano che tenevamo giunte insieme. dovea esser’ odito hieri; 40 

0 Vgl. Ranke. Deutsche Geschichte F* S. 17ff. 
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non so quello che seguirä, ma io per me non ne spero molto ritratto, 
ancorche non si reste di dir’ che porte partiti tali che Sua Maestä 
Cesarea sarii sforzata ad acccttarli overo a farsi iudicar’ al mundo 
quello che non desidere ne voglia la pace. 
ft Ho visitati tutti questi principi elettori che son venuti, dico 
delli catholici, et li trovo nolle cose della religione observanti et 
desiderosi che si restit.uisca, como conviene. sabbato fu il primo Sr.pt. 3 
conseglio in la dieta, dove si consumö il tempo in cerimonie te- 
desche. dicano che sarä breve, ma io non lo credo. 
to Qui sarä alligata la propositione l ), la prima parte della quäle 
tocca alla religione et stä di maniera che le parole sono composte di 
modo che nominandosi il concilio Tridentino, par che voglia“) non 
ritornandoci pigliar’ altro rimedio; imperö nullo altro rimedio si 
tiene sia per essere bono si non il concilio, ancorache si penso a 
Ift far’ una reformatione col studio di questi theologi chiamati per 
offerirla al concilio, quando sarii bisogno, che la approve; et non 
la approbando non si restarä di farla servarc in Germania, finche 
del concilio si faccia quello che Sua Maestä vorrä. 

Io 6 ) spero piacendo a Dio partir di qua doinane overo l’altro, Sept. 6. 7 
•jo poiche non mi son potuto spedir prima 2 ). 

Questa andata delli Portughesi a Bologna 3 ) ha dato non poca 
adiniratione in questa cotte, per la unione che sempre e stata fra 
Sua Cesarea Maestä et quel re Ser mo 4 ), che non si puö diggerire. 

Hoggi nel conseglio della dieta fra principi catholici s’intende 
‘Jft esser presa qualche risolutione sopra l'articolo della religione, ma 
non si e potuto per ancora intendera li particolari ne si potranno in- 
tendere, finche li principi elettori non hanno risoluto sopra essi. 


a) Orig. add. che. 

b) Von hier an eigenhändig. 

30 *) Der Reichstag wurde am 1. September durch die Verlesung der kaiserlichen 

Frojiosition eröffnet : letztere ist gedruckt (deutsch) bei Mohnike, Bartliolomaei 
Sastrowen Herkommen, Geburt und Lau ff seines gantzen Lebens■ II (Greifswald 
1824) 8- 100 — 112. — Vgl. auch Hanke V* S- 4 ff.', Beute!, Über den Ursprmuj 
ries Augsburger Interim (1888) S. 9 ff. 

35 2 ) Am Hofe erzählte man sich , wie der ferraresischc Gesandte Erzbisehof 

Giulio Sertorio ron 8anta Severina am 3. Sept. meldet, für Verallo werde der 
Bischof von Fano als Nuntius kommen (vgl. oben zu Nr. 31), aber nur auf zwei 
bis drei Monate: er solle, da er als Dominikaner Ordensbruder des Beichtvaters 
Soto sei, versuchen, mit diesem zusammen ein Abkommen zwischen Kaiser und 

40 I'a/>sl zustande zu bringen. Modena, Orig. 

3 ) Der Bischof von Ojtorto kam am 15. September nach Bologna. Massarelli 
ed. Merkte I p. 697. 

*) Bekanntlich entstammte. Karts 1539 verstorbene Gemahlin dem portu¬ 
giesischen Fürstenhause. 
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Monsignor li mo legato satisfark al resto. 

Sepf. 5 Da Augusta el di 5 di sottembro 1547 ')• 

1547 35. Sfondruto an Farnese: Schildert den Verlauf und die Anwescn- 
Scpt. 6' ( { en / )e i der Reichstagseröffnung und der Verlesung der Proposition. 

Warum Sfondrato der Messe im Dom nicht beiwohnte. Deus Befiu- 6 
den des Kaisers läßt immer noch zu icünschen; er hat einen (lieht - 
anfall gehabt und erteilt noch keine Audienzen. Schickt lateinische 
Übersetzung der Proposition. wird die deutsche Fassung später- 
schicken. Der allgemeine Eindruck der Proposition ist nicht un¬ 
günstig. Wie der Passus über die Religionssache gemeint ist. Mut- 10 
maßungen über Brissacs Aufträge. Das Projekt der Liga begegnet 
Schwierigkeiten; allenfalls wird man dem Kaiser eine bestimmte 
Truppenzahl besolden. Fünf Kurfürsten und viele Bischöfe sind an¬ 
wesend: der Hz. von Bayern wird erwartet. Kxmnainz entschuldigt 
sich wegen Ausbleibens um Konzil. Die Audienz Brissacs wurde 16 
wiederum verschoben. Legat ist gespannt auf die päpstliche Ent¬ 
scheidung wegen der Session in Bologna. Verallo ist abgereist: ver¬ 
dient jede Förderung. Schickt den ersten spanischen Entunirf der 
Reichstagsproposition. 1547 September (i Augsburg. 

Aus Neapel Gr. Archivio Carte Farnesiane fase. 744 Orig. — Atuh Trient 20 
Bibi. civ. cod. 111 pag. 74 77. 

Aug. 20 Alli 29 per una staffetta a posfca mandata fino a Trent,o io 
Ang. 22 risposi alla lettera di V. S. Ill ma de 22 sopra quello mi occorrea 
cerea il deputar' per legato monsignor li mo di Trento. giobbia 
Sept. 1 passato al primo si disse la messa del spiritu santo nella chiesa 26 
maggiore per il prencipio della dieta et vi intervenne l’arciduca 
Massimiliano in loco di Sua Maestk. 

De elettoii vi fu solo il Maguntino, et de prencipi il marchese 
Alberto Brandeburg; per gli altri vi furo gli agenti loro. monsignor 
R mo d 'Augusta cantb la messa et io havea mostrato di volervi an- 30 

l ) Eine kurze zweite Depcxche Verallox vom nämlichen Tage besagt: Adesso 
sono avvisat.o che nella dieta si e risoluto, quanto alla religione, ehe nihil 
fiat sine papa, il quäle riconoscono per capo, corae e il dovere, et domattina 
risolveranno il medesimo li elettoii. et quanto nllo articolo della lega che Sua 86 
Maestk vorrebbe stabilire, perche si era proposta alli stati per parte di Sua 
Maestk che harrebbe voluto che in questa pratica si fusse data la com- 
tnissione a 22 persone, ciok quattro per li elettori, 4 per li principi laici, 

4 per li vescovi, 4 per le cittk, 2 per li abbati, 2 per li comiti et 2 per li 
nobili, li stati dell' iinperio non si sono contentati, ma hanno risoluto che 4o 
ogni stato habbia da deliberare il voto suo per se separatamente, come sempre 
si k usato in tutte le diete, di modo che la cosa fin qui non si vede molto 
grassa. Parma, Carteggio Farnes., cigenh. Orig. 
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dare, ma restai doppoi, perche oltre il non venirvi Sua Maestk io 
liebbi relafcione ch'il loco voleano preparare per me, era quello che 
fu dato a monsignor R m0 Contareno in Ratisbona, quäl fu giu- 
dicato per molti poco conveniente alla dignitk'). vero e ch'essendo 
5 fatto saper’ questo alli maiordomi di Sua Maesta, quali hanno tal' 
impresa, si escusorono con dire ch’un’ altra volta, quando fusse 
occorso, ci havriano dato loco a nostra satisfattione. 

Doppoi finita la messa andorono detti signori et agenti (ma 
non gik il cardinale) alla casa di Sua Maestk, dove venne il duca 
io Mauritio, novo elettore di Sassonia, et il figlio dello elettore di 
ßrandeburg 2 ); et in presentia di essa 8 ) l’arciduca in veee della 
medeina disse alcune poche parole et poi si fece legere la proposta 
lunga in scritto. alla quäle doppoi un poco di consulta fatta per 
detti signori et agenti in risposta fu ricercato che so li desse copia 
15 di tal' proposta per poterla meglio considerare, il che cosi fu per- 
rnesso. 

Cerca la indispositione di Sua Maestk monsignor il nuncio*) 
ne dark piii certo ragguaglio, perche doppoi finito quello atto della 
proposta fu admesso a chiedere la licenza per il suo partire, et 
20 dalla relatione sua intendendo la molta debolezza et fiacchezza di 
essa potrk comprendere quanto desiderio ha havuto di dar pren- 
cipio a questa dieta nello essere ove si trova, et che non e mera- 
viglia se fa difficultk in udire et trattare negotii gravi, vero e 
che si era detto che in questi doi giomi dovea dare audienza a 
25 monsignor di Brisacco et ancora allo ambasciadore di Anglia con 
presuposito di serrarsi di novo et pigliare l’aequa della Crna o del 

') Nach Conlarinis eigenem Bericht über tlic kirchliche Feier bei der Regens¬ 
burger Reichxtagseröffnung von 1541 (am 5■ April) war dtr ihm angewiesene Platz 
rin sehr ehrenvoller. Er schreibt am 6■ an den Kardinal von Mantua: alla messa 
30 del spirito santo io intervenni con tutti li altri signori catholici et molto fui hono- 
rsto. fui in capella tanquam pontifex sopra una sedia honoratissima et feci la con- 
fessione alla messa et detti la benedittione. Diltrieh, Regesten und Briefe 
Conlarinis S. 319 Nr. 59. Vgl. auch den Bericht des Girolamo Negri vom 
6- April über die nämliche Feier: il loco di Sua Maestk era in choro ad corum 
35 epistolae et doe sedie lontane stava ihMagunt.ino, poi per ordine li principi di 
Germania ecclesiastici et seculari. a rimpetto stava il R mo legato con altri 
prelati spagnuoli et italiani et altri signori, che non sono della dieta. V. 
Schnitze. Aktenstücke zur Reforniationsgeschielite (Zische, f. Kirchengesch. III 
3. 628). 

10 >) J) e r Kurprinz Johann Georg, der an der Spitze der kurbrandcnburgischcn 

Gesandtschaft stand. Droysen, Gesell, preuß. Politik II, 2 S. 314. 

3 ) Nämlich des Kaisers. 

*) Vgl. Nr. 34 zu Anfang. 
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legno per ln giorni; ma le e sopragiunta la gotta in un braccio, 
di modo ch’anchor l'audientie son cessate“). 

[o mandarö colla presente per il primo spaccio la copia della 
proposta translata in latino 1 ); et perche vi sono parole alquanto 
osoure, la mandarö ancora in todescho secondo fu letta, aecioche 5 
volendo vedere la origine possi farlo. et non £ dubio ehe questi 
signori nelle forme delle proposte vanno sempre cauti per non 
levar' in tutto la speranza a cbi tratta con loro; perö so che la 
detta forma non satisfa a Protestant, et quanto al canto delli nostri 
piü tosto mostra qualche avantagio. et alcuni di questi signori mi in 
hanno detto di piü, che tra loro si e dubitato s'era bene di ponere 
in la proposta che simplicemente la causa della religione si rimet- 
tesse al concilio; ma ch’hanno eletto questo altro modo per il 
migliore et mostrano di sperar’ che se Sua Maestä trovarä impedi- 
mento duro in questo, debba dar ordine che primamente la reli- i& 
gione si riduca alle stato pristino et antico, et che doppoi, s'alcuni 
[iretenderanno altro, sieno uditi. il quäl modo in sustanza a me 
non e dispiaciuto per hora, et tanto meno se la speranza predetta 
fasse, col vero. 

Qua si e detto per alcuni ehe monsignor di Brisacho potria 20 
proporre il matrimonio di madama Margarita di Francia col pren- 
cipe di Piemonte et con la restitutione del suo stato, il che penso 
si parli per congiettura, intendendosi che Brisacho porta speranza 
grande al detto prencipe . . . 

Quanto'') alla lega giä trattata non si fa progresso et piü tosto 25 
si vede che a questi principi et stati non aggrada, et alcuni dicano 
che forse Sua Maestä si contentarä di ottener’ che li sia pagato 
uno honesto numero di soldati in questa provincia sotto pretesto 
di poter difendere la giustitia et eseguirla et cosi starsene armata 
in ogni occasione con non poca estimatione, senza che si entre in so 
altro legame. questi sono discorsi 1 '). 

Sepl. 6 Di Augusta alli 6 di settembre 1547. 

Sono'') giunti qua tutti li elettori ecclesiastici, et oltra quello 
Scpt- 5 di Sassonia eri arrivö il Palatino, il duca di Baviera si expetta 

et questi signori vescovi anchora vi sono in bona parte. l’arci- 36 
vescovo Maguntino si e excusato meco con pregharmi anchora che 
l escusasse con Sua Santitä, che non e possuto venir al concilio per 
gli iinpedimenti. 

a) Di modo — cessHte von Sf. nnchgtfiUjt; fehlt im Codex Tridentimis. 

h) Da» Weitere fehlt im Cod. Trid. 

c) questi sono discorsi i»l von Sfnndrato eigenhändig nachgefügt 

d) Da» Weitere eigenhändig. 

M Der lateinische Text findet sieh im Cod. Trid. 111 pag. 79—86. 
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Der Kaiser hat die von Granvella für Brissac beantragte Audienz 
verschoben, et quella chimera ch’ho seritto di sopra, va acer- 
tando piü. 

Io stö in sospensione grande, espettando di ponto in ponto 
6 saper cio che si sarä deliberato del concilio in questo termino 
della sessione, perche da qua pendano molti discorsi et attioni. 

Monsignor il nuntio e partito qucsta inattina; il signor Dio 
gli concedi bon ritorno, perch’ in vero e homo de vertu et bon 
servitor della casa et che da ogni parte merita esserben trattato 1 ). 
io Mando ancliora una proposta della dieta in lingua spagnola J ), 
il che ho fatto per liavere inteso ch’il primo originale e stato questo, 
fatto per monsignor di Granvela et poy ridutto in todesco per 
proponerlo in dieta. 

36. Farnese an Sfondralo: Mendoza kam dem Papste nach Fuligno 17,47 
16 nach und verlangte die Rückkehr des Konzils nach Trient , was der Sept. lo 
Papst ablehnte. Auf des letzteren Frage nach der Absicht des Kaisers 
zu protestieren, erklärte Mendoza dies für das äußerste Mittel, vorher 
aber habe er andere Vorschläge zu machen, über die er mit Farnese 
zu verhandeln wünsche in Fortführung der letzthin in Rom be¬ 
za gonneuen Besprechungen. Mendoza bot daun für den Kaiser an: 
Verhandlung der Religionssache auf dem Reichstag nur unter Teil¬ 
nahme des Papstes; Anheimgabe der Reformation an den Papst: 
Garantie freier Papstwahl im Fall des Todes Pauls vor beendigtem 
Konzil; dafür verlangt der Kaiser Aufschub der Session des Konzils 
26 auf unbestimmte Zeit und mittelst Kongregation, nicht Session. Far¬ 
nese erwiderte, daß hierdurch die obwaltenden Schwierigkeiten in 
nichts behoben seien. Die weitere Besprechung aber führte zu einer 
Annäherung und, nachdem noch die Ansicht der Konzilslegaten ein¬ 
geholt war, bewilligte der Papst, was Mendoza, erbeten hatte, in der 
30 Erwartung, daß Deutschland sich dem Konzil unterwerfe, wogegen 
der Papst nicht mehr unbedingt auf Bologna als Malstatt besteht. 

Dies teilt man Sfondrato zu seiner Unterrichtung mit; er soll aber in 
die schwebende Unterhandlung nicht eingreifen, sondern diese Mendoza 


') Uerto, schreibt der B- von Forti am 5. über Verallo, che e persona gen- 
36 tile . . . ulcuni credano che vada per il capello et veramente lo merita, ma po- 
trebbe esser' anco che'l papa lo levasse sapendo ch’era poco accetto a Gran¬ 
vela et al figliolo. per ancora non si sa del successore, se ben molti credano sia 
il vescovo di Fano rispetto al confessore [vgl. hierzu ob. S. 101 .1. 2], Horevz 
<’od. Med. 4304 f. 199»- 200 b . — Den roten Hut erhielt Verallo erst am 
40 5 April 1549- 

a ) Liegt nicht vor. 
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überlassen: doch soll er in Deutschland bleiben, um den Erfolg des 
Reichstags abzuwarten. Kardinal Madruzeo erhält die deutsche Le¬ 
gation nicht. Die Reformation der Kurie will der Papst, der nichts 
eifriger erstrebt, dem Konzil durchaus überlassen; er lehnt es auch 
ab, was Mendoza anbot , über die Rechtsbeständigkeit der Verlegung 5 
des Konzils zu entscheiden. — Sfondruto soll sorgen , daß keine Un¬ 
klarheit über die Absichten des Papstes bleibe und der Kaiser sich 
bald entscheide. 154? September 10 (11) Perugia'). 

Ahx Arch. Val. Armar. 62 vol. 42 fol. 63—67, gleichzeitige Almchrift. — 
Auch ebendaselbst ('arte Famesiane fase. V, gleicliz. AI »ehr (rom 11. Se/c 10 
tember). — Auch Neapel Gr. Archirio Carte Famesiane fase. 694, korrig. 
Konzept, nach Überschrift rom 10., laut Rüekrermerk rom 11. September *). 

Ang. 24 Dopo l’arrivo delle lottere di V. S. R m * delli 24, 26 et 28 del 
26. 2s passato, che si hebbero per viaggio 5 ), il signor don Diego venne 
Sept.4 alli 4 di questo in poste a Fuligno, dove era Nostro Signore, et il 16 
Sept. 5 giorno seguento nella audienza ehe hebbe da Sua Santitk, le fece 
molta instantia che si contentassi di far ritornare il coneilio a 
Trento, con tutte quelle ragioni che altre volte sono gik state alle- 
gate per parte di Sua Maesta. alla quäle richiesta .Sua Beatitudine 
rispose non potere satisfare per non torre la libertk et la dignitk 20 

del coneilio, replieando in contrario le ragioni che sono dal 

canto nostro gik note a V. S. R ma , et in ultimo: che Sua Santitk 
haveva presentito di non so che protesta etc. 4 ), alla quäl parte il 
signor don Diego disse di non esser venuto all' hora per tal conto 
ne saria per venire a tal atto, se non quando si vedesse l’acqua 26 
soj>ra la bocca et senza alcuno rimedio; perö che pensando che 
non siano per mancare vie et partiti, per li ipiali Sua Santitk ha- 
verebbe potuto con dignitk sua et nutoritk del coneilio c.ompiacere 
Sua Maestk, quando paresse a Sua Beatitudine, per non dare a lei 

tanto fastidio, li proporria et trattaria con meco. et cosi fece 80 

poi, secondo che in parte noi havevamo gik concertato in Roma, 
Sept. I essendom' io fermato fin’ al priino del mese et adoperato con 
ogni industria, perche non si venisse a rottura. et certo che questa 
via e stata piü che necessaria, havendo noi trovata Sua Beatitudine piü 

') Eine Anzahl ron Aktenstücken über die an der Kurie und in Bologna an- 86 
gestellten Erwägungen in der Konzils frage ans diesen Tagen s. in den Beilagen; 
vgt daselbst auch die Mitteilungen aus den Depeschen Bonifazio Ruggieris aus Rom , 
sowie Mendozas Ko>Tes]x>ndenz (im Anhang). 

ä ) Als vom 11. September erwähnt Sfondrato dieses Schreiben in Nr. 87- 

3 ) Der Papst hatte am 2ö. August Born verlassen, um, wie gewöhnlich, den 40 
Herbst in gesünderen Gegenden des Kirchenstaats zu verbringen; sein Hauptziel 
war Perugia. 

4 ) Vgl. oben. S. 87. 
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constanto di mai di aspettaro proteste et ogn' altra rosa, come per- 
suasa dal canto suo liavere tutta la ragione del mondo. 

Le cose adunque proposte poi dal signor don Diego furono 
tre prineipalmente: prima che da parte di Sua Maestä offeriva et 
ft prometteva che nella dieta prossima non si trattara o conduderä 
cosa alcuna, se non con tutta quella reverenza et debita osservanza 
che si deve havere alla sede apostolica et con participatione di Sua 
Santitä et del suo legato, secundo che Sua Maestä si contenterä 
che la reformatione si faccia da Sua Hoatitudine, supplicandola ad 
10 haver solo advertenza ad alcune cose necessarie per li suoi regni, 
nel modo che li serä ricordato, cioe di provedere li beneficii curati, 
come rettorie et parrochie, a persone idonee, offerendo perö, coine 
da se, che per questo effetto di ricordare et trattare sopra di cib 
si manderiano a piedi di Sua Santitä, doi o tre prelati di Spagna, 
16 etiam di quelli che sono in Trento. terzo che, se bene Sua Beati- 
tudine non lo ricerchi, prometteria per Sua Maestä tutte le sicurtä 
al collegio de cardinali, che non si sarebbe impedita dal concilio la 
elettione del pontefice in caso che mancasse (che Dio lo cessi): ma 
che per haver tempo di negotiare le soprascritte cose o altre 
20 migliori che occorressero, ricercava da Sua Santitä che di novo 
prorogasse la instante sessione a tempo indeterminato et per congre- 
gatione, talche non apparisse atto publico, per il quäle si vcnga ad 
autorizare la translatione etc. 

Alle quali proposte mi soccorse di rispondere: che con tutte 
26 queste cose non mi pareva che si togliessero le difficultä contrario, 
ne si remediasse a quanto si e detto, di Sorte che si satisfaccia 
alla volontä di Sua Maestä con dignitä del concilio et di Sua Beati- 
tudine. perche quanto al primo, se ben Sua Maestä meritava laude 
et di essere ringratiata, non perciö si leva la oppinione commune 
30 che il tornare il concilio a Trento sia cosa vana, non si vedendo 
che li Germani, cosi Protestanti come Catholici, si voglino sotto- 
mettere alle determinationi di esso concilio, essendosi visto il con¬ 
trario fin' hora per csperienza. et perö che saria necessario non 
solo fare in dieta quanto disopra e detto, ma concludere espressa- 
36 mente che tutte le cose pertinenti alla religione si limettano al 
concilio presente, con promettere di andarci. 

Circa il secondo li confirmai che Sua Santitä non ha mai ne- 
gato di redurre il concilio a Trento per sospetto della reformatione, 
anzi che sempre la mente sua e stata et e piü che mai che la si 
40 faccia, ma dal concilio istesso et con ogni libertä et rigore, talche 
in questa parte saremo restati presto d'acc.ordo. quanto al terzo 
non fu detto altro se non che era offitio degno di Sua Maestä 
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haver protettione della sede apostolica; perö che si att.endesse a 
tor via le altre difficultk, in inodo che si possa proporre a Sua 
Beatitudine la prorogatione ch’egli dimanda della sessione. 

II signor don Diego sopra il primo capo non replicö molto, 
anzi concorrendo nel ginditio mio disse, che li pareva honesto che 6 
Sua Santitk non solo liavesse lume di qnanto si fark in la prossima 
dieta con debito respetto della sede apostolica, ma che li Germani 
habbino da venire a Trento et stare alle determinationi del concilio, 
quando si vogli pensare di redurvelo. al secondo ritornö a dire 
che a Sua Maestk non importava che la reformatione si facesse piü 10 
da Sua Beatitudine che dal concilio, purche Bi habbino le sopra- 
scritte avvertenze et non si venga ad approvare la translatione. nel 
quäl capo, perche all’ ultimo pare che consista la maggior parte 
delle difficultk di (piesto negotio, si e andato discorrendo, se fusse 
a proposito pigliare altro loco che Bologna, dove si havessi a fare 16 
la reformatione con intervento delli prelati di Sua Maestk, senza 
nominare la translatione di Bologna, et a far ciö occorrevano alcuni 
modi: uno che senza altro li prelati consertati tra loro andassero a 
Ferrara a un certo giorno, tanto <^uelli di Bologna come quelli di Trento, 
et che li decretassero essere luogo opportuno et legitimo per la refor- 20 
matione, secundo che quelli di Bologna faccinodecretoincongregatione 
di andare a Ferrara per questo conto, e’l simile faccino quelli di 
Trento. terzo che li prelati di Bologna et quelli di Trento, prima 
che partano per convenire insieme, si scrivino et consultino d’un 
loco dove di commune consenso vadino a fare l'effetto. 26 

Li quali modi tutti non dispiacendo al signor don Diego, anzi 
parendoli che si accetteranno dal canto di Sua Maestk, si sono 
proposti a Sua Beatitudine con la richiesta della prorogatione sopra- 
scritta, accioche don Diego habbia tempo di scrivere et aspettare 
la risposta, concludendosi in summa che nella dieta Nostro Signore 80 
et il concilio sia certificato che la Germania accettark la deter- 
minatione di esso concilio et che tra tanto vengano doi o tre pre¬ 
lati di Trento, cioe Gienense, Astoricense et Pacense, per ricordare 
a Sua Santitk li particolari delli regni di Spagna, et altratanti di 
Germania, se fia possibile, insieme col cardinale di Trento o 36 
d'Augusta per fare la reformatione di quella provincia; et che ogni 
cosa se communichi con li prelati del concilio, dal quäle in ultimo 
si faccia et publichi detta reformatione con intervento cosi delli 
prelati di Trento come degli altri: non in Bologna, ma in un terzo 
luogo, come Ferrara o Vicenza (nominata dal signor don Diego), a 40 
che, per la inclinatione ehe Sua Beatitudine ha di satisfare a Sua 
Maestk quanto possa, ha dato orecchie; ma prima che habbia voluto 
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assentire ha consultato li legati del coneilio quanto alla prorogatione 1 ). 
quali di consiglio delli prelati hanno risposto 3 ), che le pare si possa 
concedere stante la intentione sudetta, per trovar modo alla eon- 
cordia et bona intelligentia tra Sua Santitii et Sua Maestä. et coai 
5 habbiamo risoluto con dare Sua Santita la parola sua et io la mia 
al signor don Diego, ehe in nessun caso si habbia a far sessione a 
Bologna, se prima 15 giorni non se li fa intendere. et lui dal canto 
8 uo ha promesso di fare ogni bono offitio, perche questi partiti sieno 
ben' intesi da Sua Maestä, come spera. 

10 11 ehe tutto si scrive a V. S. R m * per sua informatione di 

(pianto si e passato fin qui, aecioche aecadendo sene possa valere 
a proposito, non eoncludendo ne promettendo lei eosa aleuna, ma 
rimettendo tutto qua a noi et al signor don Diego, con ehi Sua 
Maestä et monsignor di Granvela si slargheranno piü facilmente, 
16 eon mostrare di attribuire qualehe eosa al giuditio suo. et V. S. 
in questo mezzo si fermarä aspettando il successo della dieta, 
avvisandola ehe la pratica della legatione dell’ Ill mo eardinale di 
Trento non va piü oltre per adesso, cosi per le eonsiderationi scritte 
da V. S. lt m * come per questi nuovi trattati ete. s ). 

20 Non voglio lassare di dire a V. S. It ,ua , che nel appuntamento 
di questo negotio quanto al capo della reformatione Sua Santita si 
e estesa longamente in mostrare la neeessitä che conosceva di 
essa, et il desiderio che tiene fino dal principio del suo pontificato 
di vederla non solo in universale, ma in particolare delli offitiali 
26 et ministri della eorte, eominciando a narrare li abusi et la licenza 
del vivere eeclesiastieo fino dal tempo di papa Sisto: ma ehe ben' 
era vero ehe non intendeva di farla per se stessa, ma per il coneilio 
oecumenico (come ho detto disopra , il quäle voleva per giudiee in 
tutto quello ehe in questa j)arte toccava a Sua Santitä propria et 

30 1 ) Schreiben Farn et es (aus Assisi, 6■ September, durch Kurin- am 7. nach 

Uologna überbracht) im Arch. Vat. Antiar. 62 vol. 42 fol. 60»—616 gleichzeitige 
Abschr.; rgl. Hayn. § 83 und MassarHli zum 7. September (ed. Merkte pag. 690 sg.). 
Anhrort wird zum 9. September nach Perugia erbeten. 

*) Die Legaten antworteten noch am gleichen 7. September mit dem nämlichen 
86 Kurie)-: quod prorogatio fieri potest et decet et expedit tum ob alias causas, 
tum ob adventum praelatorum Gallorum, in privata congregatione et erit 
valida juxta decretum praeteritae sessionis. quoad secundum: quod eodem 
modo fieri potest et faciundum curabunt, ut scilicet relinquatur dies incerta 
in prorogatione. Massarelli I. c. / mg . 691. 

40 *) Farnese schrieb am gleichen Tage an Madruzzo, er hätte dessen Legation sehr 

ge>n gesehen, se giä in questo mezo non si fusse mutata in gran parte la fuccia delle 
cose usic. onde stante questa bona intentione non par conveniente pensar ad 
altra legatione per lei usic. Parma, (Jarteggio Farnes. Konzept; Armar. 62 
vol. 42 fol. 61—62 gleichz. Abschrift. 
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alli snoi membri. et che questa era la causa potissima che Sua 
Santitä si contentava che il concilio andasse in altro luogo, per 
fuggire ogni sospettione che potesse cedere nella mente delli homini, 
et mostrare la sinceritä et candidezza dell’ animo suo, col quäle 
procederia in (juesta et in ogn’ altra sua attione, soggiungendo che 6 
quando non volesse la reformatione per l’honore di Dio et scarico 
della conscienza sua, la vorria almeno per honore et gloria del 
mondo etc., in modo che il signor don Diego e restato satis- 
fattissimo. il quäle anco ha offerto a Sua Santitä, se voleva essere 
giudice se la translatione fu bona o no, dicendo che Sua Maesta 10 
s’acqueteria del giuditio suo, quando haverä udito le ragioni che si 
allegano per la sua parte, et che in tal caso Sua Maesta non potria 
negare quanto si ricerca. il che ancorache non si potesse negare 
da Sua Santitä, se li e risposto che non pareva conveniente, acciocbe 
quando Sua Santitä decernesse la translatione per bona, altri non 16 
havesse ansa di dire che sia giudice in causa propria. 

Mi resta di dire che a don Diego si e ricordato dal canto 
nostro, che essendoli concessa la prorogatione a beneplacito del 
concilio, sarä conveniente che non si metta troppo tempo in mezo 
ad havere la ris]>osta et commessione da Sua Maestä per finire 20 
questi trattati: et similmente che, quando con le conditioni sopra- 
scritte si ritornasse il concilio a Trento, se li prefiga un termine, 
secondo si sol fare nelle diete di Germania, non ho voluto lassare 
indietro cosa alcuna che habbiamo passato, accioche V. S. R m * sia 
servita di considerare tutto con la sua prudentia et avvisare il 26 
parere suo distintamente, che sarä grato a Sua Santitä et debito 
dell’ offitio suo. 

Sept. W Alli 10 di settembre 1547 di Perugia 1 ). 


*) Abschrift des spaccio an Sfondrato erhielten die Legaten in Bologna mit Be¬ 
gleitschreiben Farneses vom 11. September in Florenz Carte Cerviniane filza 30 
11 fol. 37 Orig.; gleichzeitig schrieb Mafl'eo an Cervini: Io son so chi s'habbia 
venduto il sole d’agosto / bildlich für: etwas Überflüssiges tun] o don Diego a 
noi o noi a lui: basta che s'e partito satisfattissimo, et dove prima procurava 
che si mandasse il cardinale di Trento, hora non li pare et dice ch’egli vuole 
questo honore d’haver racconcio il mondo guasto. piaccia a nostro signore 36 
Dio che sia cosi. e ben vero che ei fa bello di haver impetrata questa proro¬ 
gatione in certo modo, come se l'havesse fatto far per filo del protesto; et 
perö si contramina con Franzesi, che non si persuadano che si stia a pigione 
con don Diego, et si cerca di farli capaci della veritä, come e con effetto, che 
si sia fatta procurata principalmente da loro; et non ä se non bene che si 40 
sparga questo romore, dico questo, perche qualcuno del concilio scrive a Roma, 
acciochfe penetri a Nicolas [!], il quäle e omnipotente con Francesi et govema 
a bacchetta. Flor. Carte Cervin. filza 20 fol. 143 eigenh. Orig. — Auch der 
Nuntius und Kollektor in Spanien, Giovanni Poggio, erhielt Abschrift des Briefes 
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Assai") diffusamente si e scritto disopra di quanto e passato 
tra don Diego et noi. certo, monsignore, V. S. B ma puö considerar 
la fatica che si e havuta a far condescendere a questa dilatione 
della sessione, non si havendo di costk piü segno di confidentia di 
5 quello se sia havuto per il passato: siche V. S. con la sua prudentia 
et patientia insieme, servata sem|ire la dignitk del loco die tiene, 
non manchi di tentare tutte le vie possibili di principiar bene questo 
negotio, poiche costi chiaramente se intende Sua Beatitudine; che 
io dal canto mio non mancherö, come non ho mancato. et sopra 
tutto si ha da considerare che el concilio non puö ociare et che 
bisogna ehe venghi una presta et resoluta risposta di Sua Maestk, 
acciö si possa seguitar poi in qualunque evento quello sark piii 
servitio di Dio. 


37. Sfondrato an Famose: Brissac hatte am 8. eine halbstündige 1547 
■ 5 Audienz beim Kaiser, worauf er mit Oranrella weiter verhandelte; Sept. II 
Entscheidendes liegt wohl noch nicht vor. Die Stände beraten über 
die Beligionssache, wobei sich besonders schwierig erweist festzusetzen , 
wie cs bis zur Konzilsentscheidung zu halten sei. Mit den Verhand¬ 
lungen über die Liga ist man auch noch nicht zum Schluß gekommen. 

20 Überbringer dieses ist ein Sekretär der Herzogin Margaretha. 1347 
September 11 Augsburg. 

.4«* Neapel Gr- Archivio Carte Farnesiane fase. 744 Orig. — Auch Trient 
Ilibl. civica cod. 111 pag. 77 sq. 

Per uno del principe di Salerno, quäl parti alli 8 verso Napoli, Sept. 8 
?6 io scrissi a Y. S. Ill ma . . di presente con l'occasione di questo 

altro corriere non ometterö di aggiungervi che l'altrohieri alli 9 Se/it. 9 
monsignor di Brisacho fu chiamato all’ audientia di Sua Maestk 
et non vi stette piü [che] per spazio di mezza hora. donde si 
comprende che non possano haver negotiato molto, ma piü tosto 
30 rimessosi a trattare con monsignore di Granvela, al quäle esso Bri¬ 
sacho andö ieri, et si pensa che Sua Maestk non dark altra audientia Sept. 10 
per questa settimana per causa pure di quella sua indisposizione, 
ancorache sia assai migliorata. ne si intende |>er hora circa detta 
negotiatione piü di quello che per l’altra mia le scrissi, ne si com- 
36 prende che vi sia cosa di molta satisfattione. 

a) Da» Weitert nur im Konzept, mit Randvermerk: di man del Cardinal e (d h. Fu niese sollte 
es im Original mit eigner Hand nachfügen). 

Farneses an Sfondrato, v m ihn dem Infantm Philipp mitzuteilen: s- u. Nr. 66. 

Vgl. im übrigen die Beilagen; dort auch einen Brief Farneses an Kardinal Truch- 
40 seß vom 11. September, worin er dessen Schreiben vom ‘ZS. August (s. o. S. 89 Anm.) 
beantwortet. 
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Nun si lascia di sollecitare questi principi et signori della 
dieta sopra la risolutione delle propositioni fatte, quali non mancano 
di convenire spesso, et nelli primi trattati, che concernono la reli- 
gione, hannu mostrato per la maggior partc inclinatione di ri- 
mettersi al conciliu generale da farsi in Germania, pero non vi e 6 
in effetto deliberatione alcuna. et quando si e parlato di questo, 
naseon difficultk specialmente in dar forma a quello si havesse da 
servare sino alla deffinitione del coneilio, il che mal si potrk accor- 
dare, ma vi bisogncria l’autoritk particolare di Sua Maestk, (juale, 
secondo alcuni dicano, ha animo di provedere che si riducesse la io 
religione allo statu antico tra tanto che altro si determinasse'). 

Ancora questi duoi giorni si e sollecitato il ncgotio della lega 
comenciato gik tanti mesi, ma ancora si stk nelle preambuli in dis- 
putaie della maniera con che si debba trattare, poiche Sua Maestii 
desideraria che in questo si procedesse senza differenza et che 16 
ciascuno havesse il suo suffragio, et ul tri pretendano che si debba 
tener il modo che si serva in la dieta et altri atti imperiali, il che 
non mi pare di esplicare, perche saria cosa longa senza bisogno. 
et non havendo altro . . . 

Sept. ll Di Augusta alli 11 di settembre 1547. 20 

Il presente portator sark il secretario di Madama nostra Ill m *, 
il quäl ha visto Sua Maestk et potrk forsi dirle qualche parti- 
colaritii, di che esso habbia piii noticia. 


1547 88. Farnese an Giovanni Poygio, Bischof von Tropea, Nuntius und 
Sept. Kollektor in Spanien: Pierluigi ist in Piaccnea mnordet worden ; 26 

16. 22 fii e Verschworenen, die die Cittadelle innehaben, ließen erst den 

') Vgl. (len Beneid ries Bischofs von Forlt vom 10. September: Der Reichstag 
versammelt sich täglich im Rathaus (casa della villa) in so großer Frequenz, im 
Gegensatz zu den früheren so dürftig besuchten Reichstagen, daß alle sieh v<r- 
icundem- Von den Großen fehlt nur der Herzog von Bayern, vertreten durch 30 

Leonhard von Eck, il quäle in due arenghe gik fatte sopra l'articulo di religione 
s'e portato di Sorte, mostrando con approbatissime ragioni essere necessario 
el coneilio generale et in esso un presidente, nfe che puö eleggersi 
piii a proposito ch'el pontefice representando pur el capo de Christiani, non 
lasciando perö di riformare la chiesa, che quasi tutta la dieta inclina in questa 36 

sua sententia et si risolverk d'andare a Trento, secondo mi dice il oardinale 

/von Augsburg]; ma il signor don Francesco [di Toledo] m’apre un passo di 
piü, che mentre stark aperto il coneilio, costoro si rimetteranno a quel rito et 
osservantia di religione che sark loro ordinata da Sua Maestk, sicchk le cose 
si sollecitano per andarsene in Fiandra a far’ denari et poi forse in Italia. et 40 
hanno si felice principio che se ne pu6 sperare votivo fine, hora quando cosi 
si conclude, bisogna che'l papa pensi di non refragare punto, se non vuole la 
ruina delle sede apostolica et della Christinnith. I. I. 
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Kastellan van Cremona, dann Ferrante Gonzaga ein, wo er sich noch 
befindet, um den Entscheid des Kaisers zu erwarten. Parma ist treu 
gebliehen, Oltavio und Alessandro Vitello halten die Stadt mit starker 
Macht besetzt; der Kaiser ist beschickt und gebeten worden, die 
5 Schuldigen zu bestrafen. — Die Konzilssitzung ist vertagt, haupt¬ 
sächlich um den neu angekommenen oder erwarteten französischen 
und italienischen Prälaten Muße zu geben, sich mit den vorliegenden 
Materien bekannt zu machen. 

Der Papst schickt Mignanelli zum Kaiser. Er befindet sich wohl 
10 und erträgt den Schlag mit großer Seelenstärke. 1547 September 
16 PerugialSeptember 22 Orvieto. 

Aus Arch. Vat. Ntinz. di Spagna vol. 1A fol. 99—102 Orig.; auf der Rück¬ 
seite- R“ 0 Far. 16 di settembre tenuta insino a 27 [so. 1 ]. Präsentiert 
10. Oktober. 

16 ... II detto caso di Piacenza 1 ) segni alli 10 di questo et fu Sept. 10 

commesso da 5 de primi della terra, la quäle da principio moströ 
che gliene dolesse infinitamente, et non solo si scusö di non 
esserne in colpa, ma diede ancho segno di obedientia con mandare 
un corriere a posta a Sua Beatitudine per maggior testimonio dell’ 

20 osservanza sua verso la sede apostoliea a darle conto del caso 2 ) etc.; 
nondimeno non ostante tutto questo, essendosi li coniurati iinpatro- 
niti de la cittadella, dove habitava Sua Eccellentia, et dell' artegli- 
aria, argenti, denari et de ogni altra sua sostanza, et dopo molte 
crudelth commesse da essi, per le quali il populo si cominciö a 
26 rafreddare, entrö il Castellano di Cremona con gente a piedi et a 
cavallo, et poco dopoi il signor don Ferrante a norae di Sua Maesth 
con maggior numero, chiamato dalla citta etc. sotto pretesto, secondo 
ch’egli dice, che la non andasse in mano de suoi inimici’), et cosl 

■) Die Ermordung des Herzogs Pierluigi Farnese von Parma und Piacenza, 

30 Sohnes P. Pauls III., in Piacenza am 10. September und die Einnahme der Stadt 
durch den kaiserlichen Statthalter von Mailand Ferrante Gonzaga. Vgl. de Leva 
IV p. 366 sqq. sowie die Einleitung. 

2 ) Die Briefe Piacenzas, vom 10. Septb., an Papst und Farnese sind gedruckt 
in Istoria del dominio temporale della sede apostoliea nel ducato di Parma e Pia- 
35 cenza (Roma 1720) p. .3 7 6' sqq.; vgl. Arch. Vat. Var. Polit. vol. 61 fol. 886. 

*) Ferrante, der, wie die der Darstellung bei Affo. Vita di Pierluigi Farnese 
zugrunde liegenden Dokumente zeigen, längst im Einverständnis mit den Ver¬ 
schworenen war, schrieb am 10. September aus Mailand dem Kaiser: in questo 
punto, che sono le due höre de la notte [etwa 8 3 U Uhr abends], ho da molte 
40 bande avisi, ch'il populo di Piacenza si 6 sollevato contra il duca Pierluigi, et 
alcuni di essi dicono ch’egli e stato morto. finhora non ho potuto sapere 
i particulari del fatto, et perö non gli scrivo. di mattina di buon hora disegno 
di spigDermi fin’ a Lodi si per intendere il vero et particolare di questo avviso 
cossi impensato et inaspettato [I], si per occorrere — essendo vero — a tutto 
Nuatiaturberichte, erste Abteilung, Bd. X. 8 
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stä anche di presente, finche se intenda la volontä della Maestä 
Sua, di mente della quäle non potiamo mai pensare che tanta 
sceleragine si sia commessa, et die ella per la sua solita giustitia 
et grandeza di animo, oltre alla particolare affettione che ha sempre 
mostrata a madama et al duca, sia per tolerarla. 6 

La eittä di Parma con tutto questo et che forse se sia cercato 
di subornarla, non ha pero fatto un minimo segno di sollevarsi, 
anzi et col mantenersi in fede ogni volta piü, et col soldar genti 
a sue spese per guardia di essa, ha dato tempo al duca mio fratdlo, 
quäle era venuto qua da Sua Beatitudine, di entrarvi, come ha 10 
fatto'), et vi si trova insieme col signor Alessandro Yitello et con 
molti altri signori et fino a 2500 fanti per difenderla, fino a tanto 
che se intendera meglio la mente di Sua Maestä, verso la quäle si 
sono mandati homini espressi a supplicarla che non comporti che 
un tanto eccesso passi impunito 2 ), et che mio fratello sia rimesso etc., 16 

quello cho potesse generare preiuilicio al servicio di Vostra Maestä. Wie« 

H. H■ St. A Belgica 74 Abschrift, anonym [vgl. Nr. 39 im Eingang]. Der Näm¬ 
liche gleichzeitig an seinen Bruder, den Kardinal Ercole Gonzaga in Mantua: er 
höre eben von Verschiedenen in glaubwürdiger Weise, daß in Piacenza Revolution 
ausgebrochen und der Herzog getötet sei und daß Graf Giovanni Anguiscolo (das 20 
Haupt der Verschworenen) havesse ricercato soecorso di gente ad alcuni suoi 
amici; per la quäl eosa non sapendo dove sia proceduta la cosa, nü intesone 
altra particolarita, subbito mi son resoluto partir, come partirö questa notte, 
la volta di Lodi per dar quivi piü facilmente ordine et remedio, a che quella 
eittä non cadesse talvolta con questo accidente in mano d’altri che d'amiei et 26 
servitori del imperator nostro signore. Mantua, Arch. Gonzaga, Carteggio del 
cardinale Ercole, Orig. — Sodann Ferrante an den Kaiser am 12. aus IHacenza: 
Kam nach Lodi, wo er fand esser vera la morte di Pierluigi. Hierhin schickten 
die Verschworenen zu ihm und erklärten ihre Absicht, die Stadt dem Kaiser zu 
überliefern; er antwortete, er sei gekommen um zu verhindet'n che questa eittä non 30 
potesse far' diservigio a Vostra Maestä et che vedendo la buona loro volontä 
gli accettarei a nome di lei. Der Gesandte der Verschworeneti kehrte mit dieser 
Antwort nach Piacenza zurück, wo der Rat berufen wurde, der beschloß, sich con 
certi capitoli per loro molto avantagiosi dem Kaiser zu ergeben. Ferrante nahm 
die Artikel an, perche nissuna altra via si vedeva all' hora di potermi assi- 36 
curare . . . Darauf wurde verabredet, daß er diesen Morgen in Piacenza einziehe, 
was auch geschah. Er wurde freudig empfangen. Er bittet den Kaiser, die Ar- 
tikel anzunehmen und seinen, Fctrantes, kühnen Schritt, den er ohne des Kaisers 
Wissen und Willen unternommen, gut zu heißen. Ein gentilhomo a posta bringt 
näheren Bericht. Wien, Belgica 74 Abschr. Den Einzug meldete F'e)~rante gleich- 40 
zeitig auch dem Kardinal: die Stadt mostra bona cera et tanta pace che piü 
non potria esser in qualsivoglia pacifico loco usw. Mantua l. c. eigenh. Orig. 

’) In quest’ hora ü arrivato duca Ottavio con summa allegrezza de tutta 
la eittä. Erzb. von Ragusa an Farnese, d. d. Parma 16 Septb. 1547. Parma, 
Carteggio Farnes. Orig. 46 

2 ) Am 18. schrieb Farnese, an Sfondrato: essendo seguito l'infelice caso del 
duca mio padre, che V. S. R m » intendera dal presente gentilhomo [folgt aus- 
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et fatta ogni debita diligentia, et hora si starä aspettando la ris- 
posta, la quäl piaccia a Dio ehe sia eonforme alla devota et fedel 
servitü nostra con Sua Maestä ‘). .. 

Nel concilio la sessione, che si doveva celebrare alli 15 di Sept. 15 
6 questo, fu prorogata alli 14 in congregatione generale a benepla- Sept. 14 
cito di esso concilio, nemine discrepante, con intervento dell’ im- 
'baseiatore di Francia et di quelli doi prelati di detta natione, che 
erano in Trento 2 ). et tal prorogatione fu fatta principalmente per 
dar tempo et commoditä alli altri prelati di quel regno mandati 
10 dalla Maestä Christ“®, et cosi a quelli de Italia, che si aspettano 
la j)er tale effetto 3 ), di ritrovarvesi ancho essi, et che possino con 

gestrichen: mandato dal duca mio fratello a Sua Maestä7, puö considerar il 
travaglio, in che ci ritroviamo, et l'afflittione che Sua Santitä ne sente. et 
ancorchä io non dubiti che Sua Maestä non sia per mancarci della protettione 
16 sua, nondimeno V. S. R“ a ha da far ogni officio, perchfe se ne vedano i segni, 
con ordinäre a ministri di Sua Maestä in Italia a prestarci l'aiuto et favor 
loro in tutto quello che sarä di bisogno. Parma, Carteggio Farnes. Konzept, 
ohne Jahresdatum, unter den Undatierten, von 1542 [so.'j. 

'1 Nach dem Bericht des Gesandten Ruggieri (vom 17. Septb■) behielt der 
20 Papst, da ihm Farnese die Unglücksbotschaft mitteilte, seine Fassuni/, nur klagte 
er. er sei zu glücklich und deshalb eines contrapeso gewärtig gewesen; dieses freilich 
sei ein zu herbei * Schlag. I. c. Nach dem Nämlichen war, was der Florentiner 
Serristori bestätigt, von seiten des Papstes beabsichtigt. Ottavio mit Perugia oder 
Ancema oder Perugia, Ancona und Benevent zu belehnen; die Minute zu der Bulle 
25 sei schon angefertigt gewesen. Berichte Ruggieris vom 17. und 24., Serristoris vom 
28. September- — Ferner berichtet Serristori am 13-, der Papst sei in großem 
Zweifel, teer hinter der Verschwörung stecke; am 14-: man besorge sehr, Ferrante 
möge versuchet, sich Piacenzas zu bemächtigen sotto color che quello stato non 
vadi sotto i Francesi: am 15.: die Meinung gewinnt Boden, daß Fen-ante dahinter 
30 stecke; der Kastellan von Cremona, der mit geringer Macht an Fußvolk und Reiterei 
eingeruckt sei, habe mittelst Berufung auf den Kaiser den Grafen von Santa Fiore, 
der mit assai buone forze in der Nähe war, zu entfernen gewußt; am 17■: der 
Papst hat keinen Zweifel mehr, daß Ferrante mit den Verschworenen im Einver¬ 
ständnis gewesen sei. — Aus Frankreich liegt ein undatierter anonymer Bericht 
35 (des Nuntius Dandino?) vor: auf die Nachricht von der Ermordung Pierluigis 
ciascun ha detto assai fuor di denti, che in effetto la sete dell’ imperatore ä 
troppo eccessiva et ch’ognun se ne deve guardare et aprirsi gl’occhi. qui non 
ponno credere che Nostro Signore a questa volta sia per Stare saldo et per 
dar fede a parole et scuse, che talvolta gli potranno esser date, et si offriscono 
40 molto amorevolmente ad ogni cosa. Der König hat heute dem Sohne Pierluigis, 

Orazio, demonstrativ mit großer Feierlichkeit den Orden vom h. Michael verliehen. 

*) Vgl. Massarelli ed Merkte l. c. pag. 695 sq. 

3 ) Schon am 15. September aus Perugia schrieb Farnese an mehrere italische 
und sizilische Bischöfe: Stringendosi le cose del concilio, dove per la impor- 
45 tantia delle materie che si hanno da trattare in esso, par raggionevole et ne- 
cessario che v’intervenghi quel maggior numero de prelati che sarä 
possibile . . . per dar tanto maggior autoritä et reputatione alli decreti di 
esso concilio, Sua Santitä, sicome ha indugiatio piü che ha potuto di darle 

8 * 



Uß Nrr. 88—89: 1547 September 16—17. 

commoditk informarsi delle matcrie ehe si t.rattano, non parendo 
bene che dessero li voti loro in arrivando cosi tumultuariamente, 
senza essere prima instrutti di tutto etc. ne bavcndo altro, faro fine, 
offerendomevi sempre. 

Sept. 16 Di Perugia alli 16 di sett-embre 1547. 6 

Sept. 22 Tenuta alli 22 in Orvieto, dove Nostro Signore, per non man- 

care di ogni debito officio et diligentia, oltre le altre gia fatte in 
nome del duca, ha voluto mandar da se principalmente inonsignor 
Mignanello con brevi a Sua Maestk per vedere quel che si poträ 
cavare 1 ). 10 

Sua Santitk, Dio laudato, stk benissimo et supporta questo in- 
fortunio con tanta fortezza et animo invitto, che non si potria desi- 
derare d’avantaggio, confidando massime che la Maestk Cesarea non 
sia per lasciarlo iinpunito etc. 


154 7 39. Sfondrato an Farnese: Der Bischof von Arras teilte ihm 2 Briefe 16 
Sept. 17 Ferrante Gonzagas mit, wonach Pierluigi Farnese ermordet worden 
ist und Piacenza sich dem Kaiser ergehen hat. Legat mahnte drin¬ 
gend zier Herausgabe der Stadt an Ottavio, wünschte auch den Kaiser 
zu sprechen, was der Bischof als zwecklos bezeichnete. Sfondrato ist 
bestürzt, glaubt nicht, daß der Kaiser Piacenza hnrausgeben werde, 20 

i|uesto incomodo di transferirsi a Bologna, cosi hora vinta dal bisogno che 
insta di presente, non puö non exhortarle . . . a non perder tempo de iucami- 
narsi per quelle volta quanto prima. Parma, Carteggio Farn. Konzept (an den 
Erzbischof von Otranto un/l die Bischöfe von Catania, Pantliusa, Yannos). 

') Für die Sendung an den Kaiser wurde zuerst an Giuliano Ardingliello 26 
gedacht, wie der florentinische Gesandte Serristori am 14. September meldet; dann 
aber der Nämliche am 18. September-: Questa sera s'attende a far lo spaeio al 
Mignanello, den der Papst zum Kaiser schicken wird. Die Beglaubigungen für 
Mignanelli sind vom 20-, noch aus Perugia: an den Kaiser Minute, mit nach¬ 
folgender italienischer Fassung, im Arch. Vat. Armar. 41 vol. 40 Nr. 756; folgt 80 
ib. 757 an K Ferdinand; darunter: duci Alvae, cardinali Augustano; domino 
de Granvela; episcopo Atrebatensi; confessori. Dann Nr. 758; in albis 4: cum 
ob eas res quae nuper Placentiae gestae sunt, mittimus ad (Jaesarem F. epis- 
copum Lucerinum praesentium exhibitorem, commisimus ei ut super illis cum 
Tua Nobilitate ex parte nostra loqueretur; gedruckt in der Istoria del dominio 85 
temporale della sede apostolica nel ducato di Parma e Piacenza pag. 378 sgg. 
Nrr. 44 — 51; das Breve an den Kaiser auch Ruynaldi Annales eccles- 1547 § HO. 
Mignanelli wird zu genauerer Unterrichtung des Kaisers über die Ermordung 
Pierluigis und zur Rückfordei-wng Piacenzas für Ottavio in außerordentlicher 
Mission entsandt. Dann erging, aus Orvieto, am 22. eine Mitteilung an Sfondrato 40 
über Mignanellis Entsendung, der ihm zur Seite stehen und mit ihm vereint die 
Herausgabe von Piacenza bewirken solle. Neapel, Carte Farnesiane fase. 708 
Konzept. Über Mignanellis Reise vgl. unten zu Nr. 44- Vgl■ auch die Einleitung. 
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Die Annahme der französischen Vorschläge wegen Piemonts stellt der 
Kaiser dem Hz. von Savoyen anheim: Brissac und Menage werden 
demnächst die Heimreise antreten. Die Verhandlungen des Reichs¬ 
tags sowie die über dir Liga haben keine wesentlichen Fortschritte ge- 
6 macht. Die geistlichen Fürsten haben ohne Wissen Sfondratos, der 
sich darüber beschwerte, eine Eingabe wegen des Konzils an den 
Papst gerichtet. Der Kaiser gedenkt nach Bayern auf die Jagd zu 
gehen. 1547 September 17 Augsburg. 

.4 us Neapel Gr. Archirio (.'arte Farnesiane fase. 744 Orig. und Dupl. — 

10 — Auch Trient Bild■ civica coil. III pag. 88—93. 

A lli 13 del presente su la sera venne da me monsignor d'Aras Sept. 13 
a mostrarmi una lettera del signor don Ferrante delli 10') alle due 
höre di notte in Milano, per la quäle avvisava Sua Maestk come 
in quel punto havea inteso che si era levato tumulto in Piacenza 
16 et ehe dicevano esser stato ammazzato 1 ’ 1 ll mo signor duca, et eh'esso 
signore havea proposto di andare il giorno seguente a Lodi, accio- 
clie essende piü vicino potesse provedere meglio che non seguisse 
eosa contra il servitio di Sua Maestä. io intendendo la cosa cosi in 
dubbio dissi ad esso monsignore, che assai da se poteva comprendere 
-T) la natura del caso; perö che si dovea advertire il signor don 
Ferrante, che in questa occasione procedesse con tal’ nettezza 
che non seguisse disordine, quäl saria poi troppo grande. et benche 
la lettera predetta non dicessc altro, nondiineno per di fuora s’in- 
tesero alcuni particolari, et tra gli altri che in Piacenza si era gri- 
75 dato: Imperio, Imperio! 

Hieri poi ritornö esso monsignor d Al ias et mi ha letto un' Sept. 16 
altra lettera del signor don Ferrante, quäle dk noticia come essendo 
arrivato a Lodi alli 11 venne a lui uno delli congiurati ad offe- 
rirli la cittk per Sua Maestk, il che non li parve di ometteie, dubi- 
30 tando che altramente non seguisse peggio in diservitio di Sua 
Maestä, et cosi doppoi essendo prima fatto il conseglio generale 
de cittadini, quali dimandorono certi capitoli, colla concessione di 
essi entiö dentro, et sottogiunse in detta lettera pregando Sua 

1 ) Über die Briefe Ferrantes vom 10. u. 11. vgl. zum vorigen Stück. Nach einem 
ab Briefe des Agenten Pierhtigis am Kaiserhofe, Vincenzo Buoncambi, an Farnese 
uns Augsburg vom 16. September langte der erste Kurier Ferrantes am 13. abends 
in Augsburg an; in Trient am 12. gegen Abend — ore 22 — wie der Postmeister 
Hordogna Kard- Madruzzo meldet. Trient Bibi, civica cod. 607 Nr. 8 Orig. Ganz 
Sicheres erfuhr Buoncambi aber erst am Morgen des 16. durch die Ankunft von 
(0 Briefen der Konzilslegalen. Wie der B. von Forli berichtet, erregte die. Todes¬ 
nachricht am Hofe assai piü maraviglia che dispiacere. Florenz, Cod. Med. 

4804 fol. 202 b. 
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Maestä ehe non voglia pigliare altramente tal’ attion sua se non 
in buona parte, come piii amplamente farä intendere per un suo gen- 
fcilhomo, quäl' era per niandar’ in breve. et in questa ultima parte 
si fermö monsignor d’Aras, inostrando che Sua Maestä non havea 
deliberato cosa alcuna, sino che havesse l’informatione predetta. io 5 
gli risposi con un discorso assai lungo, la cui sustanza fu: che 
quanto al proceder’ del signor don Ferrante Sua Maestä potea ben 
diffcrire per haverne da lui piü certa noticia; ma che per quello 
tocca principalmente al caso, Sua Maestä se ne potea risolvere senza 
altro, perehe e assai manifesto che restituendola farä cosa giusta 10 
et honesta, et di piü la porrä in mano d’un suo genero et servitore 
et. della figliuola et deUi suoi nepoti, in li quali cessa non solo 
quel scropolo overo imaginatione che si potea pretendere in altri, 
ma in tutto e aliena ogni suspitione. et quando non la restituisca, 
puö conoscere Sua Maestä il giuditio fermo, quäl con ragione 16 
farä il mondo di questa si st.rana impresa con le sue precedentie 
et consequentie, et il scandalo grande universale, quäl di ciö ha 
da seguire, mostrandoli che questa attione e per havere maggior 
scropolo et sindicato che qualunche altra facesse mai Sua Maestä. 
et mi estesi molto in persuaderli quanto fusse opportuno per ogni 20 
rispetto che Sua Maestä in ciö dimostrasse senza dilatione quello 
che presupone della rettitudine dello animo suo, et che se bene io 
non havessi di ciö alcuna commissione, nondimeno desideravo par- 
larne a Sua Maestä. al che me rispose che communicaria il tutto 
con essa et con monsignor suo padre; ma ch’era giä parso non 25 
poter far altro avanti la giunta del detto mandato dal signor don 
Ferrante; per il che da Sua Maestä non si saria potuto haver prima 
altra provisione. io comprendendo che questa relatione mi era 
fatta di voler di Sua Maestä et che l’effetto giä era seguito ne si 
potea sperar’ per hora altro rimedio. pensarö, se forse tra tanto mi 80 
verrä avviso da V. S. lll ma con qualche maggior lumo della inten- 
tione dl Sua Santitä o altro partito piü espediente, perc.h' in vero 
son confuso tra me“).. ., perehe il sperar la restitutione da Sua 
Maestä so che ha gran dubbio et cosi e commune oppinione, ancora- 
che sia cosa giustissima ... 35 

Quanto al negotiare di monsignor Brisaco . . . si sono ristretti 
in ragionamenti lunghissimi quasi ogni giorno in casa di monsignor 
di Granvela, ove interveniva ancora il duca d'Alba et monsignor 
d’Aras et d’altro canto Brisaco colli duoi ambasciadori francesi 
vecchio et novo, et talhora fecero dimandare il prencipe diPiemonte 40 
et suoi, et . . . non ho potuto penetrare aleun’ certo particulare 

n) o altro — tra me von Sfnnclrato nachgefügt. 
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sino ad hoggi, che si e inteso nulla cosa essersi risolta et la summa 
del negotio dicano e stata questa: che il re Christ™ 0 per fermare 
la pace offeriva madama Margarita al prencipe di Savoya et darli 
la ricompensa del Piemonte non ostante le sue pretensioni. quanto 
6 al matrimonio l'imperatore mostrava contentarsi; quanto al Pie¬ 
monte vi e stato da contendere et finalmente non piacendo li par- 
liti Sua Maestä Cesarea si e risolta che di ciö bisognava rimettersi 
al signor duca di Savoya et di scrivere a lui. per il che mon- 
signor de Brisaco lunedi si partirä di qua a casa, che il restar suo 
io saria troppo lungo et forse senza effetto, et con lui partirä l'am- 
basciatore vecchio. et questa dissolutiono la dicano piü chiaramente 
essi Francesi che non fanno gli Imperiali, siche V. S. 111™* puö 
farne quello giuditio le pare'). ancor qua e nova che gli Anglesi 
sono entrati con grande esercito in Scotia. 

16 Quanto alle cose della dieta et della lega si vanno sollecitando 
le congregationi, ma non vi e ancor risolutione ne cosa . . . piü 
di quello ho scritto per altre mie, et scriver le pratiche saria cosa 
incerta senza frutto. da duoi giorni in qua mi e venuto a noticia 
che questi signori elettori et altri prencipi ecclesiastici hanno scritto 
20 lottere a Sua Beatitudine con ricercarle provisione per il concilio 
in Germania ! ), il che e stato procurato con tal’ secretezza che 
inonsignor R mo di Augusta mi afferma non haverlo prima inteso. 
et benehe sia cosa che non e in se mala, nondimeno mi e parso 
inconveniente il modo di farla senza darne parte a me per il loco 
25 ch'io tengo, et ne ho fatto qualche segno de resentimento con 
aleuni delli inaggiori, quali si sono escusati non haver potuto altra- 
mente contra il giuramento. 

') Brissac, berichtet der Sekretär Madruzzos, Trajanvs Marti, .seinem Herrn 
am 19., kehrt morgen nach Frankreich zurück, ohne etwas ausgerichtet zu haben, 
30 non essendo venuto qui per altro che per dire parole, come s’fe scoperto alla 
fine. Der König wünschte zwei Festungen in Piemont und eine in Sarogen zu be¬ 
halten und rer sprach eine sehr gute Mitgift, falls seine Schwester den Prinzen von 
Piemont heiraten würde; aber ehe die Unterhandlungen darüber in Fluß gekommen 
waren, hat Hrissac sich verabschiedet, vermutlich infolge neuer Weisungen des 
35 Königs, der, mit dem Papst und Pierluigi in geheimem Verständnis, non voleva 
che Brisaeh tirasse piü oltre le sue pratiche. Nähere Aufschlüsse würden icohl 
die Papiere Pierluigis ergeben. Innsbruck, Statthaltern-Archiv, Korrespondenz 
Madruzzos, eigenh. Orig. 

') Gedruckt Ragnaldus § 84, vom 14. September', mehrere Abschriften im 
10 Vat. Arch. (u a- Armar. 62 vol. 88 fol. 93 sq., vol. 63 fol. 226*—227b) und auf 
der Vat. Bibliothek (cod. Ottob. 2866 fol. 217»—218»). — Über das Abkommen 
mit Don Diego, worüber Sfondralo am 15. Briefe Maffeos und der Konzilslegaten 
erhielt, zeigte er sich in seinen Antworten vom 16- und 17. befriedigt, da es die 
am wenigsten gefährliche TJisimg sei. Neapel, Carte Farnesiane 744 Orig.; cod. 
46 Trid. 111 pag. 87 sq., 98 sq. Vgl. noch unten Nr. 41■ 
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Sept. Sua MaestiV) uscirh domani alla messa solenne et dicono che 

1H. 19 jj gj 0 rno seguente partirh per la caceia verso Bavera per otto giorni. 

10 ho scritto di sopra il tenore delle lettere di don Ferrante 

a me mostrate, acciö sappia come passano le cose di qua, non per- 
che io pensi che non ve possino esser altri avisi. 6 

Sept. 17 Da Augusta alli 17 di settembre 1547'). 

1547 40. Sfondrato an Farnese: Die Abreise des Kuriers verzögert sich. 

Srpt. 21 Suchte Oranvella auf, um zu hören, uas der Agent Ferrantes, Ga- 
zino, gebracht hat. Erfuhr u. daß Ferrante den Piacentinern 
habe versprechen müssen, sie nicht an die Farnesen oder die Kirche 10 
zurückzugeben; Guzino aber ist zunächst dim Kaiser nachgeschickt 
worden. Granvclla wunderte sich, daß der Papst niemanden sende: 
Sfondrato entgegnete, letzterer warte auf eine Erklärung vom Kaiser. 
Über das Abkommen mit Don Diego wollen die Kaiserlichen sich noch 
nicht äußern. — Ob das Kommen Ottavios an den Hof vorteilhaft l fi 
sei. AppoUonio , Sekretär Pierluigis, ist in Piacenza fcstgcnomnicn, 

da er über den Verbleib der Papiere des letzteren keine genügende 
Auskunft gibt. 1547 September 21 Augsburg. 

Neapel Gr. Archirio Carte Farnesiane fase. 744 Orig. (ric. 1 d'ottobreh 
— Auch Trient Bibi cirica cod. 111 pag. 99—102. 20 

11 corriere, che dovea partire questa notte con le altre mie*), 

u) Das Weitere eigenhändig; im Cod. Trid. 111 findet es sich auch, aber in etwas abweichender Form. 

') Der Brief wurde atu 16■ geschrieben, ging aber erst mit einem Sekretär, 
den der Prinz ran Piemont am 18 ■ sandte, ab, wie Sfondrato in einer Depesche 
vom letzteren Tage aiigibt. Die Depesche handelt von seiner Beteiligung an dem '2h 
feierlichen Hochamt, das der Genesung des Kaisers galt. Sf. hatte anfangs an¬ 
gesichts des Trauerfalls in Piacenza Bedenken teilzunehmen, ging dann aber doch 
hin: et cosi (piesta mattina essendovi ito mi fu assignato loco alquanto piü 
alto del solito in questi Ultimi tempi, et finita la messa essendomi avvicinato 
a Sua Maesta per modo di salutarla in questa sua convalescentia, mi disse 80 
mossa da se con dimostratione esteriore de molta tristezza, come havea preso 
gran dispiacer' del caso occorso cosi per la persona dil signor duca, come per 
rispetto di Sua Santitäi; pero che espettava il gentilhuomo del signor don 
Ferrante, che le portasse piena instruttione. Da eine längere Entgegnung durch 
den Ort ausgeschlossen war, gab Sfondrato nur in kurzen Worten der Hoffnung 35 
Ausdruck. Karl werde far quella dimostratione et provisione che ricercasse la 
grandezza et la bonta sua et il debito uste. Sfondrato warnt übrigens, ans dieser 
äußeren Bezeigung des Kaisers günstiges zu schließen; da müsse man Handlungen 
sehen usw. — Der Messe wohnten u. a. Kf. Moritz und der Sohn Joachims von 
Brandenburg bei. Nea]>el fase. 744 Orig.; cod. Trid. 111 p. 94 sq. 40 

i ) D. i. Briefe vom 20. September an Farnese (Neapel, fase. 744 Orig.), die 
Konzilslegalen (cod. Trid. 111 pag. 98 sq.) und Herzog Otfavio ( ib . pag. 97 sq.). 

Im Brief an Farnese heißt es: benche non paia da dubitare clihabbiano [nämlich 
die Kaiserlichen] noticia compitamcnte di quello che bisogna, et che se iuter- 
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e il Bustamante'), homo del signor Giovanni de Vega vicere di 
Sicilia, quäl si e ritenuto per lioggi et non partirä sino a domattina. 
perö essendo venuto il Gazino agente di don Ferrante, siccomc 
ieri sera le scrissi 2 ), oltra ehe questa matina monsignor d 'Aras era 
5 venuto alla inia habitazione et haveva ritrovato che io era uscito, 
io doppoi il desinare son ito a monsignor di Granvela, quäl ha la 
sua indisposizione delle gambe, per vedere se io poteva cavare alcun 
lume della giunta del predetto ... mi ha riferito come doppoi 
l’haver ragionafco alquanto col predetto agente, 1ha mandato subito 
10 a Sua Maestä 3 ) et che non haveva ancora letto li capitoli con- 
cessi per don Ferrante alla cittä di Piacenza; ma che esso don 
Ferrante ha mandato molte giustificazioni di questa sua attione, et 
precipuamente che si era mosso per non lassare andare quella cittä 
in mano di altri, quali giä lo trattavano, non lassando di esprimere 
16 Franeesi"), et che per questa caggione era stato besogno concedere 
molti capitoli alli cittadini, tra li quali e di non trasferire piii 
quella cittä in mano dell’ lll ma casa Farnese ne della chieBa. io 
circa a questo per non disputare dove non e necessario, mi fermai 
a quello che giä dissi a monsignor d’Aras, che dal canto nostro 
20 non si cercava la colpa di esso signore, ma la cittä, quäle era 
in mano di Sua Maestä et si debbe restituire al genero suo et 
figliola et nipoti, nelli quali cessa ogni pretesto et immaginazione 
contraria. al che mi rispose che pensava Sua Maestä dovesse far 
quello e honesto et tener conto delli predetti secondo il dovere. 

‘25 Doppoi mostrandomi che restava sospeso, perche sino ad ora Sua 
Beatitudine non havesse mandato qua alcuno per tal causa 4 ), io gli 
risposi che Nostro Signore faceva secondo la solita prudenza d’es- 
pettar prima l'intendere como di qua si movessero, accioche doppoi 


a) Franeesi chiffriert im Orig. 

30 ponga questo tempo per scoprire ciö che si disegna per altro, nondimeno non 
puo tardare molto a chiarirsi se vorranno denegare o impedire una cosa tanto 
giusta td. i. die Biickgabe von Piacenza). 

') In dem (im Abdruck weggelassenen) Anfang von Nr. 42 wird der Kurier 
(im Orig.) Bradamante genannt. 

35 3 ) Essendo per sottoscriver la lettera, heißt es in Nachschrift zum Briefe 

der vorletzten Anmerkung, ho saputo che pocho avanti era gionto qui l'agente di 
don Ferrante. quäl si espettava et ha nome il Gazino. 

•’) Karl hatte am 1!>. seinen Plan ausgeführt und Begcnshnrg auf 8 Tage 
verlassen, um im Bagerischen zu jagen. Sfondrato an Farnese am 20., I. c. Am 

40 gleichen Tage war Brissac abgereist , con dimostrazione di andare non molto 
satisfatto. An die Konzilslegaten, a. a. O. 

4 ) An Farnese 20- Sept-: la maggior parte qua aspetta venghi alcun' 
grande o grandissimo personaggio mandato specialmente da Sua Beatitudine 
per la cosa di Piacenza. 
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si sapesse meglio governare, et che era j>iü conveniente et debifco 
che Sua Maestä havesse mandato a Sua Santi tä a diraostrargli 
Tanimo che tiene, se e buono. al che tonendosi tocco mi replicö 
assai prontarnente cho sopra la sua fede si era trattato di fare 
questo officio, ma che havevano sopaseduto per haver prima la 6 
relazione di detto agente 1 ... 

Circa li partifci trattati con don Diego circa il concilio non 
essendo altro in carico mio se non di operar che si risolvino quanto 
piü presto, et ricordando ad esso monsignore quanto sia espe¬ 
diente questo, mi rispose alla libera che, se ben intendeano quello 10 
ch’era concluso in Perugia, voleano ancora prima sapere il certo, 
come fosse passato il giorno della sessione, et poi venendo Sua 
Maestä gli haveriano atteso . . . 

,s r//l. 21 Di Augusta alli 21 di settembre 1547. 

Alchuni“) parlano che, se venisse qua il duca Ottavio, saria 16 
un poner Sua Maestä in magior obligo di far suo debito. alchuni 
altri stanno sospesi se fosse bene. 

Apollonio fu retenuto in Piacenza et qua lo aggravano, perche 
essendo interrogato dello lettere di quello duca e signore dove 
fossero, dicano haver risposto che non vi sono, atteso che le ah- 20 
bruggiava, il che secondo loro non e verisimile *). 


1547 41. Sfondrato an Farnese: Erstattet , wie ihm aufgetragen. sein Gut¬ 
fiept 21 achten über das Abkommen mit Don Diego: er billigt es, hat nur die 
[Okt. lj Besorgnis, daß eine Kirchenreform, die nicht unter Wahrung aller 

konziliaren Formen vorgenommen wird, keine Wirkung haben werde. £6 
— Die Kaiserlichen scheinen das Abkommen nicht zu billigen, son- 


n) Nachschrift eigenhändig. 

') Nach einer zweiten DcjKsche des Trajanus Marii vorn 19. September [Inns¬ 
bruck a. a. O; eigenh. Orig.) war die Freude der Kaiserlichen über Piacenzas 
Erwerb sehr groß, weil bisher besonders Mailand havea a stare tuttavia in gielosia 80 
e sospetto grandissimo, mentre si riccha, potente, forte e abbondante cittade, 
posta in quella parte ove eil' e, era nelle mani di persona a Sua Maestä dis- 
confidente, per il passo, aiuto, soccorso e fomento che harrebbero sempre po- 
tuto havere Francesi per mezzo di simil luogho. Man erwartet jetzt täglich zu 
hören, daß Parma dem Beispiel der Nachbarstadt gefolgt sei und rlen Befehlshaber 86 
Gonzagas eingelassen habe; man erwägt bereits insgeheim die Maßnahmen, die zu 
treffen sein würden, um beide Städte nicht wieder in andere Hände fallen zu 
lassen, usxv. 

a ) Über Appollonio Filareto [den ich Nuntiaturberichte Bd. VIII S. 284, 3 
irrtümlich Antonio genannt habe] &■ auch unten zu Nrr. 48, 51, 89- 10 



Nr. 41: 1647 September 21. 


123 


dem mit Rücksicht auf den Reichstag auf Trient zu bestehen. 1547 
September 21 (Oktober 1) Augsburg. 

.dt« Redaktion B: Neapel Gr. Archivio Carte Farnesiane fase. 744 Ab¬ 
schrift, von Sfondraio mit dem Briefpaket vom l■ Oktober abgesandt (s. u ). 

5 — Gedruckt [Mazzetti] Cenni storici p. 185 — 189 aus Cod. Trid. III 

pag. 102 —105. 

('oll. Redaktion A: Neapel l. e. fa.se. 744 Orig. Wie Sfondraio in einem 
eigenen Schreiben vom 1 . Oktober (Neapel fase. 744 Orig.) angibt, hat 
sein Reinsehreiber irrtümlich statt der Red. R die frühere, von Sfon- 
10 drato verworfene Red. A mundiert und er, ohne den Irrtum zu merken, die 

Reinschrift unterfertigt. Jetzt hat er das Versehen zufällig entdeckt und 
schickt nun die richtige Fassung (B) noch nachträglich ein. 

Le lettere di V. S. Ill mm di 11 ini capitoro alli 18, nelle quali Sept. 
essa pienamente et chiaramente mi diseorro tutto qnello die ha U- IS 
15 trattato con il signor don Diego circa le cose del concilio; et ulti- 
mamente mi comanda ch’io le avisi distintamente il parer mio. et 
benche gl'infortunii intesi doppoi prestino occasione di volger gli 
pensieri altrove, et che perciö sia forsi di haver altri rispetti, non- 
dimeno essendo ancora questa di momento, non pretermetterö di 
20 obedirla. 

Et primamente parmi esser stata buona la risolutione presa di 
sospendere osia prorogare la sessione per schivar gli disordini che 
si vedeano imminenti, non tanto di proteste quanto di divisioni 
et principi di schisma, et ancora per maggior iustificatione di 
25 Nostro Signore in qnello e successo et puö succedere. 

Similmente mi e parso prudente deliberatione che quelle parti, 
quali restano da ressolversi, si trattino con don Diego piü tosto 
che qua, perche ivi sarä magior rispetto et avantaggio. 

Mi e parso ancora efficace quella proposta, quäl V. S. Ill ms ha 
30 fatto a don Diego, di inostrarle che per niuno modo il concilio si 
ha da ridur in Trento, se prima non si vedesse quello che a tal 
effetto si stabilirä in la dieta, accioche la riduttione non fosse vana 
et scandalosa; ne e maraviglia che don Diego se ne sia aquitato, 
perche questi signori di qua, li quali sono piü difficili e duri, non 
86 hanno sentito tanto alcuna altra ragione quanto la predetta, siccome 
piü volte gli ho scritto a ). et da quella parmi, che dependerü la 

n) Redaktion A lautet von hier ah folgendermaßen: et da quella parmi che dopenda in sub- 
stantia il rimedio de quasi tutte le difficulta che si conteugano nel discorso predotto, perchö 
se il recesso della dieta serk tale che gli Germani si rimettano al concilio con gli debiti 
40 modi, il che 6 difficil eosa a stimar che succedi, in tal caso pare che ancora V. S. lllma non 
discenta che si rlduca il concilio in Trento; se ancor la dieta mancara di questo ordine, non 
havrä Sua Mucstk alcuna causa di perseverar che il concilio retorni in Trento senza effetto, 
di modo che in l’uno caso et l'altro cessark la disputatione sopra la validitk della translatione, 
perche ancora che sia validissima come noi la teniamo, nondimeno essendovi di quelü che 
45 per imaginationi o altrimente tengano il contrario, et non volendo Sua Santitk a chi tocca 
diffinirla, facilmente da iiuesta controversia potria nascer gran principio di divisione. simil- 



124 


Nr. 41: 1547 September 21. 


risnlutione effettuale delle cose, che si conbengono nel discorso pre- 
detto. 

Tuttavolba divenendo spetialmente alli tre partiti tiattati con 
don Diego per trovar modo di fare la riformatione in altro luogo 
che in Bologna o Trento, dove non si habbia da disputare, se la 5 
translatione sia valida o altiamente, considerando quelli, mi e 
nasciubo qualche dubbio: peroche havendosi a fare la riformatione 
per il concilio, come pare sia l'inclinatione di Sua Beatitudine, e 
bisogno presnpponero il fondamento principale dove“) sia il concilio, 
nel quäle si ha da fare. il che non pare che si verifichi in alcuno 10 
delli dett.i partiti ne in fcutti tre insieme, atteso che il convenire in 
Ferrara o Vicenza cosi per li prelati di Trento come di Bologna 
per fare detta riformatione, o che sia per via di concerto secondo 
il primo parbito, o per via di congregationi private, come pre- 
suppone il secondo, o per via di consnltatione, come dice il terzo, 15 
ancorache doppoi in Ferrara o Vicenza si facessero decreti, non 
penso che si potesse dire ivi concilio, ne che tali decreti havessero 
auttoritk conciliare, se tal mutatione o depntatione di loco non fusse 
fatta conciliarmente nil loco ccrto dil concilio in publica sessionc 
colla debita forma, sicome si vede essersi servato nella translatione ?<< 


mente dalla predetta conclusione si puö cognoscere como il concilio habbia da procedere, de 
la quäl cosa pare cho V. S. lllma nella sua faccia instantia; per«'» che essendosi sopraseduto 
gia per molti et molti meai et facendosi hora il progresso della dieta, pareria forse rigorose 
non aspettar ancora un pocho sin al fine. 

Oltre de ciö da quella medema depende ancora il modo substantiale de far la rifor- ‘26 
matione, conciosia che havendosi da far in concilio, come S. B par determinata, converra 
expedir detta reformatione o in Bologna o in Trento. dove succederä che ai faccia. vero e che 
a V. S. Illma insieme con don Diego sopra questo proposito hanno proposti tre partiti di 
procedere in detta ieformatione, li quali se ben si considerino, pare che gioveno solamente 
in avanzar qualche tempo a discutere tal riformatione et non star totalmente in occio et di 30 
scoprir ancora meglio qualche humore, ma non relevarä gia quanto all’ effetto, atteso che il 
concilio, quäl havra da diffinirla, vorrk doppoi cognoscere et terminare le cose secondo il 
parer sno, come ö honesto. hora quanto alli detti tre partiti inteii come di sopra alla debo- 
lezza mia nasce qualcne dubbio, perchö il considerar che li prelati cosi di Trento come di 
Bologna si consertino et decretino in Ferrara o in altro loco, non puö haver forza se non lo 36 
fauno con autoritär di Nostro Signore, il cho non par che V. S. Illma presuponga, overo del 
concilio, nel che converria ritornare al dubbio principale sopradetto, et in ogni caso parendo 
equalatione o similitudine delli prelati di Trento con quelli di Bologna o che sia per via di 
decreto, come dice il primo partito, o per via di congregatione, come dice il secondo, o per via 
di scritture et consultatione, come dice il terzo. io penso che si debbia schivar questa spetie -10 
quanto si puö per non poner noi stessi in dubbio che li prelati rimasi in Trento habbiano 
tanta parte di concilio quanta hanno quelli d» Bologna, et di piii pensando al solito negociar 
di qua stimo che non si presto si ridurranuo a rissolversi in aleun delli modi predetti ct 
tanto piii se il signor don Diego se trovara abaente da Roma et con le male occasioni doppoi 
successe. pur havendosi per ispediento il irattar simile maniera di riformatione per satisfare 46 
alli regni di S. M., sai iu assai piana via cho essa Maostä elegesso alcuni prelati soi di Trento 
o altrove et che S. 8t* overo li legati o prelati del concilio ne deputa&sero altri, quali per tal 
effetto havessero da convenire o in Ferrara o in altro loco, dil che per mo non curaria molto, 
poiche si haveria da riferir in tutto il concilio. et non oceorrendomi .. . 

[Eigenhändig ] Io ho comunicato in bona parte il negotio con mons. Rmo di Augusta, 60 
secondo ch'essa mi senve etc. 

a) Korr, aus ehe ivi. 
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fatta in Trento et in altri piu antiehi: di modo che, a servare tal 
forma, si entraria nella predetta difficultk di bisognarla faro o in 
Trento o in Bologna, et a volerla osservare in ambi li lochi pareria 
cosa impertinente, oltre che sono da fuggire quanto si puö li trattati 
5 di equalatione tra li prelati di Trento et quelli di Bologna: et di 
piii e da considerare che il fare il concilio in un loco per li dogmi, 
et in altro per la riformatione, pareria cosa assai insolita et di 
qualche scropolo; ma perche in qnesto parere forsi potria ingan- 
narmi, non occorrendomi altro per hora, resta che Nostro Signore 
io et essa colla prudentia loro li pigliano il verso migliore. 

Di Augusta alli 21 di settembre 1547. Sept. 21 

Hora“) havendo pensato piü oltre, non lassarö di aggiungervi, 
che quando l’una parte e l’altra fussero ben d’accordo, vi si potria 
pigliare qualche rimedio coli’ authorita di Nostro Signore, ancora- 
16 che fosse non senza dubbio: ma in eiö non pare espediente esten- 
dersi, perche io intendo da buon loco, che questi signori gik hanno 
consultato et loro e parso che detti partiti siano intricati 1 ), et di 
piü ch’essendo prossima la risolutione della dieta, nella quäle si in- 
clina a richiedere il concilio in Trento 8 ), pensano non poter’ accet- 
20 tare altro diverso partito; vero e ch’io non so, se ancora siano in 
ciö risoluti, ne io ho voluto entrare piu oltre per quello che Y. S. 

H]ma m j adverti nella sua; ma solo in proposito ho ricordato ad 
alcuno di loro, che mandassero la risposta al signor don Diego, 
quäle ivi si aspettava. 


26 42. Sfondrato an Farnese: Der Kaiser schickt Figueroa zu Ottavio 1547 
und dann zum Papst, anscheinend nur zur Kondolenz. Der Bischof Se Pt- 25 
von Arras las dem Legaten die Instruktion Ferrantes für dessen 
Agenten vor; Sfondrato machte darauf aufmerksam, daß man er¬ 
fahren habe, wie schon am Tage vor dem Attentat im Mailändischen 
80 Truppen zusammengezogen worden seien. Über das, was der Kaiser 
beschließen wird, ist noch nichts zu erfahren. Auch Alba, den Sfon¬ 
drato in der Hoffnung , ihn zugänglicher zu finden, aufsuchte, mahnt 
nur zur Geduld; gibt zu, daß der Kaiser über Pierluigis Tod wenig 


n) Es ist zu beachten , daß diese Nachschrift dem 1. Oktober angehört; vgl. die Stückbeschreibung. 

35 ') In dem (in der StiUkbeschreibung erwähnten) Schreiben vom 1. Oktober 

heißt es noch: questi signori mostrano ad alchuni secretamente ehe non sono 
rimasi molto satisfatti del modo de negotiar tenuto per don Diego in questa 
sua andata a Perugia. 

2 ) Über den Stand der Dinge am Reichstag vgl. eine Depesche des Agenten 
40 de» Kardinals von Mantua , Natale Musi, vom 17. September in den Beilagen. 
Weiter vgl. zu Nr. 44. 
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Kummer empfinde: Papst möge aber nichts Voreiliges tun, was die 
meisten hier sehr gern sehen würden. — Kurfürsten und Fürsten 
haben sieh über die Antwort auf die Proposition nicht verglichen, 
so daß sie werden weiter beraten müssen; in der Hauptsache wird 
man aber dem Kaiser die Entscheidung anheim stellen. Schickt Aus- 6 
zug aus den beiderseitigen Antwortsentwürfen. 1547 September 25 
Augsburg. 

Ans Neapel Grande Archivio Carte FarnesianC Fase. 744 Orig. — Auch 
Trient Bibi, cieica cod. 111 pag. 106—109. 

... Di presente sono avvisato che questa sera dtbbe partire 10 
un gentiluomo ehiamato, se ben mi rieordo, don Giovanni Figueroa 1 2 ), 
quäle oggi Sua Maesta ha mandato dal luogo ove si ritrova alla 
caccia, accioche con ogni prestezza vada primo all’ 111"’° signor 
duca Üttavio in Parma et doppoi a Sua Santith 3 ), et non ho possuto 
penetrare che sia per fare altro offizio ehe condolersi et dire in 16 
generale il buon animo di Sua Maesta. 

Hora non lassarb di dirli quello che e occorso poi dette mie 
lettere. monsignore di Arras essendo venuto da me mi lesse un’ 
instruttione di don Ferrante portata, eome dice, per quello agente 
suo ... io dissi a monsignore d’Arras che quanto a don Ferrante 20 
non intendea per allora venire in altra conteutione, salvo in dirle che 
per molto lottere scritte dallo stato di Milano qua in eorte, non a 
me, ma ad altri, si diceva, come nel giorno avanti l'eccesso 
tanto insolente si fecero preparamenti di gente in Lodi, in Cremona, 
in Pavia 3 ), et che il resto lassava giudicare ad esso monsignore; 26 

1 j Die Beglaubigung vom 25- September aus Cayzinghe [ob Geisenfeid unweit 
Pfaffenhofen an der Ilm?) lautet: Muy Santo padre y senor H m °. siendo acaes- 
9 ido el fallescimiento del duque Pero Luys, de que cierto nos ha desplazido 
quanto es razon por todos respectos, embiamos a don Juan de Figueroa 
nuestro gentilhombre de la boca, para condolernos con V. S d , teniendo por 80 
«jierto que con su grand pruden<;ia y cordura se esforijara a passar por ello 
con la constamjia que suele tener en todas las otras cosas. Arch. Vat. Armar. 41 
vol. 40 Nr. 759 Orig. Vgl. unten Nr- 47 über Figueroas Audienz beim Papste 
und Rücksendung. 

2 ) Nachdem Sfondrato die Depesche bereits ausgefertigt und auf die Post ge- 86 
geben hatte, erfuhr er, daß Figueroa zuerst nach Piacenza zu Don Ferrante gehe; 

ei- ließ sich seine Depesche darauf zurückgeben und beförderte sie am folgenden 
Tage durch den „Ordinario di Fiandra“, adressiert an Sarto in Bologna. Laut 
Mitteilung an Farnese vom 27., in Neapel fase. 744 eigenh. Orig.; cod. Trid. 111 
pag. 106 sq. 40 

3 ) Sehr merkwürdig ist, was der B. von F'orll schon am 10. September als 
„Inserto“ (Chiffre) meldet: In discorso de portamenti del signor Pierluigi l’agente 
del signor don Ferrante Gonzaga usö di dire hiermattina queste formali parole: 
oh Dio, se vi possiamo saltare dentrol et in progresso di parlare moströ che’l 
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perocche lassando da parte tal querela, restava che Sua Maestä pro- 
vedesse alla restituzione et satisfattione debita, discorrendoli larga- 
mente le raggioni et rispetti, quali non replico, perche in sustanza 
giä li scrisse in l’altre mie. al che non hanno mai risposto altro 
6 salvo che l’aspettazione del detto agente ha ritardato Sua Maestä 
et che hora al ritorno pigliarh partito, mostrando per niun modo 
saper altro circa questo. 

Doppoi non ho voluto lassare d'andare al signor duca d’Alba, 
essendo ritornato giä due giorni da Sua Maestk, dal quäle mi pare 
10 si possi sperare officio piü sincero cosi per la natura sua, come 
per non essere tanto inclinato a don Ferrante. esso signor duca 
m’ha detto che ancora Sua Maestä non haveva trattato questo 
negozio per la causa predetta, et che in effetto non sapeva dir 
altro particolare salvo che essa non haveva in vero dimostrato gran 
15 displicentia del caso, et che non poteva se non sperare, anzi tener 
per eerto che haveria fatta debita et conveniente provisione, offe- 
rendosi amplamente et soggiongendo da se che haveria desiderato 
che tra tanto Sua Santitä non facesse o tentasse alcuna cosa quäl 
potesse alterare l’intentione di Sua Maestä, tanto piü che non man- 
20 cano persone che lo procuiano. et per non tacere il vero, si com- 
prende che molti, anzi la maggior parte di qua, havria caro che 
nascesse qualche simile occasione di poter ascrivere a Sua Santitä. 
perö omettendo altro che in ciö si havesse da fare, a me non parve 
tempo di rispondere altro salvo che ancora io desiderarei il medemo, 
25 ma che converria risolversi presto, accioche Sua Beatitudine non 
fosse forzata a pigliar altro partito 1 ) . . . 

Gih tre giorni questi elettori da una parte et gli principi dall’ 
altra convennero insieme col communicar le loro risposte alla pro- 

pation suo teneva maneggio d’entrar in Parma o in Piacenza et glielo dipinse 
30 molto rinscibile, se ben non gli aperse el trattato nfe'l modo interamente. 
pregandolo a tenerlo secreto, come conviene, sich£, se Pierluigi cerca di far 
frode, non doverrä lamentarsi s'altri inganna ancor lui, se inganno si po- 
trebbe chiamare cosi santa opera. Flor. cod. Med. 4804 fol. 202». Damit vgl. 
ein ferneres „Inserto“ des Nämlichen vom 18. September: sein Sekretär Concino 
35 sah einen Brief Ferrantes an Qranvclla, datiert aus Mailand 6. September, nella 
quäle advisava che'l negotio dell’amico si trovava a buon' termine nfe poteva 
star' molto a reventare [so?], havendo mandato un suo confidentissimo, al 
quäle l’amico desiderava di parlare per ragguagliarlo del caso: sichb, argu¬ 
mentiert der Gesandte, Vostra Eccellenza puo essere certa che don Ferrante 
40 sapesse quel che s'ordinava in Piacenza. nondimeno chi gli [= dem Concino] 
ha conferito questo, lo grava a non ne parlar con persona per quanto ha chara 
la vita. Ib. fol. 204». 

') Vgl. hierzu die Erörterungen des Bischofs von Forli über die Lage 
zwischen Papst und Kaiser vom 26. September, in den Beilagen. 
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vedere a monsignor di Granvela, al quäle ho fatto dare la sua, 
poiche gik haveva ricevuto l’altra di Y. S. Ill ma portata per il 
secretario di monsignor R mo d’Augusta').... 

Hora non potendole dire cosa aleuna di fermo, parmi non 
5 fuora di proposito che almeno sappia quello che di fuora si com- 
prende. nel principio che si hebbe la nuova del caso, benche paresse 
alla maggior parte di questa corte che fosse successo avantaggioso 
l’haver nelle mani Piacenza, nondimeno doppoi essendosi fatto 
conoscere meglio il punto in che Sua Maestk si trova, et gli dis- 
10 ordini et inconvenienti che ne possano seguire, si conosce che molti 
et delli migliori la pigliano altrimente, et se bene quelli che sentano 
male, non desiderano alfcro se non occasione di rottura, accioche 
Sua Maestk mantenghi la cosa fatta per ogni via, gli altri, che 
mostrano megliore intentione, affermano che essa Maestk non resta 
16 bene satisfatta di questa attione, siccome ne da segni exteriori, et 
non mäncark di farli conveniente provisione per molti rispetti, 
aggiungendovi sempre la condizione che con Sua Maestk si procedi 
di modo che non si rimova da questa inclinazione; et benche gli 
paia bene che Y. S. et il signor duca mostrano ogni segno di 
20 confidenza, come fanno, et ancora piü: nondimeno mirano principal- 
mente a Sua Santitk, con presupporre che del resto non si faria 
stima, se essa tendesse ad altro cammino. et quando segli dice che 
Sua Maestk dovria risolversi presto et sinceramenle per non dare 
occasione di pigliare altra via, et che in questo stk il tratto et la 
25 sustantia: all’hora si fermano et accennano che chi tiene in mano, 
ha l’avantaggio, et chi pretende, deve piü accommodarsi. et benche 
questi siano soli discorsi et che forse altra sia la mente di Sua 
Maestk, come converria al debito et come si procurerk di chiarire, 
poiche sark ritornato, nondimeno consideratis considerandis non 
80 parano fuor di proposito. 

, Se in ciö io non apro hora a V. S. alcun parere o rimedio, 
pregola che mi escusi, come ancora feci nelle prime lettere mie. 
perö che dall' un canto io comprendo che il tenere il modo predetto 
oltra bessere piü dispiacevole che altro si possi pensare, non e anco 
35 ben certo et sicuro, almeno quanto al tempo et quanto alla forma 
della restitutione; dall' altro il tentare altra via, per quello poco che 
io posso mirare, non so se sia meno difficile et di maggior rischio 
et pericolo. ne lasserö dirli che a tutte queste difficultk se vi 
aggiunge questa grande del concilio et della dieta, lä quäle ancora 

40 *) Nach Venet. Depp■ II S . 355 unter Anm. 3 (zum 1. Oktober) hatte Farnese 

Rellagais mit dem Auftrag an seinen Herrn zurüekgexandt, dieser möge für die 
Rückgabe Piacenza« wirken. Ähnlich Forll am 5. Oktober, l. c. fol. 210 a —21 l b . 

Nuntiaturberichte, erste Abteilung, ßd. X. 9 
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che paia assai diversa, nondimanco quanto alli modi predetti di 
procedere et di governarsi, penso che siano connessi et conformi 
et che sia espediente di considerarle insieme et in un medemo 
tempo. 

II ß rao monsignor d’Augusta, secondo mi pare, non manca di 5 
quelli officii che convengano ad una buona intentione, quäle e la 
sua, et ha trattato con questi signori, come potrü intendere piü 
particolarmente da esso, quäle tiene la speranza piü gagliarda di 
quello che forsi tengo io. et circa il processo della dieta non vi 
e cosa di momento piü di quello che ho scritto per altre mie pre- 10 
cedenti, nelle quali avvisai il segno al quäle possa tendere; ma 
scordai di dire che pure in questa cittü vi e la peste et ha fatto 
qualche progresso nelle vulgari, de modo che li elettori andorono 
a Sua Maesta nel punto del partir suo a richiederli la suspensione 
overo mutazione del luogo'). quäle gli rispose che non intenderä 16 
forsi tanto il male et che haveria procurato saperlo; ma non gli 
diede oppinione di sospenderla o di mutarla .... 

Il marchese di Marignano e venuto qua et si vede dimostrarsi 
come debhe. il Castaldo per il signor duca nostro non lassa di 
fare dimostrazione d’affezzionato servitore ! ). 20 

Sepl. 28 Hieri arrivö qua il signor Sforza Pallavicino 8 ), al quäle ho 
dato conto abbastanza dell’ essere delle cose di qua, et in sustanza 
dimostratoli che insista solamente nella restituzione hbera di 
Piacenza per l'evidenti raggioni che concorrono nella persona del 
signor duca con poco o niuno oggetto, et che schivi di entrare in 26 
disputazione di particolari quali toccano altri, per non dar causa di 
circuiti et dilatione, et che non pensino che si habbia da trattare 
altri partiti. il che io ho asservato, et tanto piü conviene hora, 
perche qui si era sparso che il signor Sforza viene con ordine che 
il signor duca si rimette in tutto a far ciö che vole Sua Maestü 4 ), 30 

') Der B. von Forll berichtet schon am 21., die rheinischen Kurfürsten hätten 
wegen der Pest die Reichstagsverlegung nach Worms oder Speier angeregt. Cod. 
Med, 4804 fol. 206 *>. Vgl. Venet. Depp. II S. 354 Anm. 1. 

a ) Marignano und Castaldo, Italiener, Befehlshabe)' im Dienste des Kaisers', 
vgl. Bd. 9. 85 

3 ) Von Ottario, aus Anlaß der Ermordung Pierluigis. zum Kaiser gesandt. 

Er brachte ferne)' dem Agenten Pierluigis am Kaiserhofe. Vincenzo Buoncambi, die 
Weisung, zu Ottavio zu kommen, der Vincenzo, wie er letzterem am 30. September 
— aus Augsburg — schreibt, freudig gehorchen werde. Parma Oarteggio Farnes. 
eigenh. Orig. Sfondrato ließ ihn indes nicht gleich abreisen, damit, schrieb er am 40 
4-15. Oktober (Neapel fase. 744 Orig.) es nicht aussehe, als flüchtete er: doch si 
partira forse domani. Er scheint dann aber als Vertreter Ottavios am Kaisei'hofe 
geblieben zu sein; vgl. Merkle, Concilium Tridentinum I pagg. 721 und 843. 

*) Der Mantuanische Gesandte Vivaldini, der Sforza auf der Durchreise 
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et che di fuora si fanno chimere circa il modo della restituzione, 
come di fare il contracambio, il che e un sogno; et che quando 
pure si rendesse la cittä, di ritenere la cittadella per un pezzo, 
nello quäle pure si persevera a lavorare con diligenza. 

6 Da Augusta allo penultimo di settembre 1547. Se Pt- 29 


44. Sfondrato an Farnese: Kaiser kehrte am SO. nach Augsburg 1547 
zurück; am 1. Oktober hatten nacheinander Sfondrato und Pallavicino Okt. 2 
Audienz. Schildert den Verlauf seiner Audienz: Kaiser leugnet jeden 
Anteil an den Ereignissen bei Piacenza, billigt aber die Okkupierung 
10 der Stadt durch Gonzaga : beteuert seine Liebe zu Ottavio, klagt über 
den Papst, will die Sache von Piacenza als Privatangelegenheit nicht 
mit der des Konzils und der Religion vermischt sehen, erklärt endlich 
in erster er noch nicht schlüssig zu sein. Pallavicino machte der 
Kaiser Aussicht, ihn bald mit günstigem Bescheid abzufertigen. Der 
16 Kard. Madruzzo wird erwartet. Die Stände haben weiter verhandelt, 
aber noch ohne sicheres Ergebnis. K. Ferdinand wird Mitte des 
Monats erwartet. Mignanelli soll nach Augsburg unterwegs sein. 

1547 Oktober 2 Augsburg. 

Aus Neapel Gr. Archivio Carte Farnes, fase 744 Orig-, mit Vermerk: ricevuta 
20 alli 14 d’ottobre; risposta alli 17. — Auch Trient Bibi. eie. cod. 111 

pag. 123—128. 

L’imperatore ritornö l’ultimo del passato, piü tosto di quello Sept. .10 
ch’alcuni pensavano, et hieri convennero con Sua Maestä il duca Okt. t 
d’Alva et monsignor di Granvela con monsignor d’Aras. io senza 
26 tardar piü feci dimandare l’audienza, et il mederao procurö il signor 

Sforza separatamente. et essendo io hoggi admesso prima sono Okt. 2 
stato in lungo ragionamento con Sua Maestä 1 ), nel quäle finalmente 
mi ha detto che nel poco tempo scorso doppoi la ritornata sua 
non havea ancora fatta deliberatione alcuna sopra le cose di Piacenza, 

80 et che non mancaria di risolversi secondo che pareria conveniente 
et giusto. n5 paia strano a V. S. Ill ma , se per non tenerla sospesa 
ho voluto cominciare da questa ultima parte. hora non le tacerö 
la sustanza di quello che fu ragionato. 

durch Innsbruck sprach, berichtet nach Aussagen Sforzas, Ottavio lasse erklären. 

86 der Kaiser könne sicher sein che quando vorrä la guerra col papa, che lui sarä 
sempre contra Sua Santitü. Depesche vom 27. September in Mantua Arch. Gon¬ 
zaga Orig. 

') Vgl- die Schilderung dieser Audienz seitens des Kaisers in einem aus¬ 
führlichen Schreiben an Diego de. Slendoza vom 7. Oktober: Maurenbrecher, Karl V. 

40 und die Protestanten, Anhang S. 120* ff- 


9* 
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Io dissi a Sua Maestä che tra le occasioni che a lei erano 
accadute, pensava che niun’ altra le fusse awenuta tanto esemplare 
ne in che dovesse haver tanta consideratione et advertenza quanto 
in la presente, et cominciando dal modo tenuto per li ministri 
suoi, io le discorsi alla spiegata ch’io sapevo bene le giustificationi 6 
quali havea fatto don Ferrante d’essersi mosso per servitio di Sua 
Maestä alla richiesta di quelli cittadini per non lassar andare la 
cittä in altra mano; ma che considerandosi gli preparamenti fatti 
inanti alla morte di quel povero signor et il modo servato doppoi 
in diverse attioni (quali le esplicai particolarmente), assai potea 10 
farsi giuditio del vero, et tanto piü vedendosi quäl sia l’animo del 
predetto verso la casa di Sua Beatitudine. nel quäl punto Sua 
Maestä non rispose altro salvo che essa non havria giä per alcun’ 
modo poste le mani a quella cittä, ma che havendolo fatto il suo 
ministro per sicurezza et servitio di quella parea escusabile, al che 16 

10 contradissi per le ragioni sopradette. 

Doppoi venni all’ altra consideratione del duca Ottavio, 
mostrandoli l’obligo che tenea non solo di restituirli il suo, ma 
darli di piü per esserli genero col risguardo della figliuola et delli 
nepoti, et perche Sua Eccellenza l’ha sempre servito nel modo ha 20 
fatto. et oltre di ciö entrai nel particular di Sua Santitä, dicendoli 
ch’io non haveo giä alc.una commissione ne lettere in nome di Sua 
Santitä doppoi il caso successo; ma che mi parea bene compren- 
dere da me che, quando Sua Maestä havesse in questo punto fatto 
conveniente satisfattione, saria stato causa di farle cessare la difii- 26 
denza et di ciö sperarne bene; ma che non seguendo detta satis¬ 
fattione potea Sua Maestä considerare quäl dovesse essere l'animo 
di Sua Santitä. alle quäl parti mi rispose ch’amava singolarmente 

11 duca et ch’era per dimostrarlo quanto al rispetto di esso signorej 
ma che non le parea dover tenere piü conto del genero di quello 80 
che fa Sua Santitä d’esso nipote, accennando che Sua Beatitudine 
non procede con Sua Maestä di modo che l’inviti a tener conto 
dil duca. et disse che da se non havea dato causa di diffidenza, 

et che non sapea s’ancor con la satisfattione tal’ diffidenza si levasse. 
io le dissi che Sua Maestä havea spesso fatto meco simil querela 86 
di Sua Santitä et ch’io ho schivato di entrare in tal’ ragionamenti 
pieni di fastidio et sdegno; perö che hora non voleo tacere le che 
considerasse bene ch’il papa havea visto molte occasioni di poterle 
dare gran danno, il che mai non ha voluto fare; ma che bene l'ha 
aiutato tante volte et che ha speso la maggior parte delli danari 40 
raccolti nel suo pontificato in benefitio di Sua Maestä, diseorrendole 
particolarmente molti casi et specialmente nella guerra prossima, 
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dimosfcrandole quanto ne deve a Sua Santitk per li aiuti che le ha 
dati, et che tiene piü obligo alla sede apostolica che alcun’ altro 
suo precessore, atteBO che tutto quello domina in Italia, l’ha col 
mezo et aiuto di detta santa sede. alle quali coso Sua Maestk non 
6 replicö poi altramente o per non proceder forsi piü al lungo o per 
altra causa, finalmente io le ricordai con quella efficacia ch’io 
seppi, che considerasse li mali et inconvenienti quali poteano 
nascere lassando hora tal’ mala satisfattione a Sua Santitk fuor 
d'ogni ragione, perche oltre alle altre restavano in estrema con- 
10 fusione le cose del concilio et della religione, della quäle Sua Maestk 
ne mostra tanto desiderio. nel che mi disse che li interessi privati 
non dovriano confondere li effetti tanto universali. et io risposi 
che la causa quäl risguarda gli interessi privati, ancora ha loco 
nelli universali. perö Sua Maestk nelle ultime parole disse che non 
15 era per mancare della debita riverenza et osservanza verso la sede 
apostolica, come sino ad hora non havea fatto: et quanto a se, 
per quello potesse procurare il benefitio et rimedio della religione 
in questa dieta, dandone sempre parte a Sua Santitk et al legato; 
et quanto alle cose di Piacenza, non si era ancora risoluto, ma che 
20 li faria conveniente et giusta provisione, come ho detto di sopra, 
al che io dissi: signore, poiche Vostra Maestk non ha sino ad hora 
deliberato, io le ricordo che voglia far deliberatione quäl non solo 
sia in se buona, ma presta; altrimenti non portark il remedio oppor- 
tuno et necessario. 

25 S’io ho fastidito V. S. Ill m * di molte parole con poca sustanza, 
e bisogno che mi escusi, perche dubitai far peggio lassandole'). 

Doppoiche fui partito, subito entrö il signor Sforza, al quäle 
Sua Maestk . . . replicö il medemo . . ., come ancora non havea 
fatta deliberazione sopra il negozio di Piacenza, aggiongendo che 
30 in breve tempo lo espediria per il ritorno, et di piü non voleva 
che per Piacenza rimanesse discordia tra essa et Sua Santitk: le 
quali due cose se succedessero, non saria poco, esso signor Sforza 
ancora fece querela particolare del modo di procedere di don 


*) Gleichzeitig schrieb Sfondrato auch an Maffeo, demgegenüber ei- tu erweisen 
86 sucht, daß seine früheren Mahnungen, die an der Kurie misfatlen hätten, nämlich 
sich vor extremen Schritten gegenüber dem Kaiser zu hüten, durch die jüngsten 
Ereignisse ihre Rechtfertigung erfahren hätten. Eigenh. Orig, in Neapel Carte 
Farnes. 744, cod. Trid. 111 pag. 128 sq. Ebenso gab Sfondrato — am 4. Oktober 
— den Konzilslegaten Kunde von der Audienz-, die Summe der Erklärung des 
40 Kaisers sei: che la cosa gli era dispiaciuta et. . . che non mancark di fargli 
provisione giusta et conveniente. Cod. Trid. 111 pag. 130—181. Auch an 
Kardinal Marone erstattete Sfondrato kurzen Bericht mittelst eines eigenhändigen 
Briefes vom 6. Oktober. Arch. Vat. Armar 62 vol. 42 fol. 78. 
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Ferrante contro li castelli di Parmegiana, ma dice che Sua Maestk 
gli rispose in questo tra i denti, di modo che non potea ben com- 
prendere. et mandando il predetto un coriiere al signor duca in 
Parma'), darö a lui questo mio dispaccio .... 

Okl. 3 Monsignor ll mo di Trento si aspetta domani et giä la sua casa 6 
e arrivata 2 ). 

Ho saputo questa mattina d’un’ altra consulta fatta per li 
elettori et prencipi sopra la propositione della dieta, ma non ho 
havuto teinpo di havere il translato. ho procurato di farne fare 
un poco di summario cerca il particolar’ della religione, quäl mando io 
incluso 5 ); non so se sia fidele. vero e che non se li ha da far 
fondamento molto, perche ancor si mutaranno; perö Y. S. lll m * 
vedra l’humore di qua, specialmente del parere delli elettori seculari, 

') Der vom 3. datierte Bericht Pallavicinos an Ottavio findet xich in Parma 
Oarteggio Karnes., in Abschrift. Die Antwort des Kaisers lautete danach 16 
tvortlich (me rispose le formali parole): Sforza, noi havemo inteso prima per 
lettere di don Ferrante, poi per il Gazzino il caso snccesso, et n'e doluto assai, 
et don Ferrante fe intrato in quella terra, accioche non capitasse in mano de 
qualch' altra persona non confidente. quanto a l'altre cose de le fortezze, 
qui Sua Maestk raggionö tra denti, et non si volse, al parer mio, lassare inten- 20 
dere, e seguitö: ne piacerebbe haver havuto il parere de Sua Santitä sopra 
questo; et perche siamo statti a caccia questi dl, non havemo inteso sopra 
questo negotio, perö presto lo intenderemo et ve ressolveremo, et Piacenza 
non sarh causa di mettere tra Sua Santitä et me, et moströ qui con le dita 
voler dire altercatione, et seguendo disse: e, tratteremo il duca Ottavio nel 26 
modo che merita et come porta l’amore che li tenemo. et qui tacque ... et 
mi fece, schließt Pallavicino , miglior ciera et parole che la prima volta. Vgl. 
des Kaisers eigenen Bericht im Briefe an Don Diego a. a■ O. S. 124 f. 

2 ) Il cardinale di Trento, schreibt der Estensische Gesandte Erzb. von Santa 
Severina am 3., s'aspetta di hora in hora con tanto desiderio di tutta questa 80 
corte che ö cosa incredibile. gik la casa sua e giunta, piena d'un numero 
grandissimo di gentilhuomeni pifi del consueto et tanto ad ordine quanto dir 
si possa. Modena, Lettere di Germania, Orig. 

*) Diese Einsendung liegt nicht vor. Den Legaten in Bologna schrieb Sfon- 
drato am 4. (a. a 0.): gik questi elettori da una parte e gl'altri per l’altra 35 
hanno dato due risposte con qualche varietk tra loro, et sono ancora per far 
mutazione. Im Punkt der Religion si vede inclinazioni universali di rimettersi 
al concilio nominando il Tridentino; ma la diversitk et difficultk stk in due 
cose tra loro: la prima di modo che si ha da servare tra tanto che il concilio 
faccia le determinazioni; lältra, che richiedono l'elettori secolari, ö circa la 40 
forma con che si ha da provedere nel concilio, nella quäle propongano cose 
totalmente anormali; ne per ora si puol fare molta opera, ma stare aspettando 
circa le risoluzioni. — Vgl. noch, was Santa Severina am 3. Oktober unter Be¬ 
rufung auf den Kardinal Truchseß als Gewährsmann schreibt: li elettori catho- 
lici et principi hanno mutato opinione e . . . concorrono in questa opinione che 4 g 
il concilio si facia in Trento et ivi santamente si decida, puoi il decretato si 
poni in exequutione. a. a. 0. 
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et come dissi in un’ altra mia, si pensa che al fine Sua Maestä 
ei havrä grande arbitrio; ma forsi vorrä andare temporeggiando 
per veder quello si scopre. et tra tanto verrä ancora il re di 
Romani, quäl s’attende cerca mezo questo mese. 

6 Qua“) si era sparso voce, doppoy che gionse il secretario di 
monsignor R m0 de Augusta, come monsignor Mignanello mandato 
da Nostro Signore giä, era partito da Perugia per venir a questa 
corte'). io me ne son fatto novo, tanto piü per non lassar ansa 
a questi signori di magior dilatione in expettarlo. mostrano anchora 
10 qua de intender che Sua Santitä in questa novitate sollicita non 
solo Francia, ma Venetiani et Svyzari. 

Da Augusta alli 2 d'ottobre 1547 2 ). 

a) Eigenhändige Nachschrift des Originals. 

') Zur Aussendung Mignanellis vgl. oben zu Nr. 38. Am 23. September 
16 treffen wir ihn in Matelica (in den Apenninen, zwischen Perugia und Macerata) 
seiner Instruktion harrend: Nostro Signore, schreibt er ron dort an Farnese, ha 
voluto ch’io pigli carico d andare alla Maestä Cesarea, et ancorche io sia mal 
atto per ogni rispetto, nondimeno in questi rispetti vorrei havere piü vite che 
una per metterle tutte volentieri al servitio de patroni. Neapel, Carte Farnes. 
20 Fase. 690 Orig. Fenier an Farnese am 29. aus Chioggia: Ricevuto il spaccio senza 
perder tempo alcuno di Macerata venni in Ancona et subbito alli 26, a 23 höre [ca. t 
5 1 !a Uhr nachmittags] con un tempo fatto [so!] presi la via di Chioggia [nämlich 
zur See] et sopraggionto da tempo contrario passato Ravenna montai in poste 
che portavo con me le bagaglie, et mene venni qui hiersera alli 28 molto al 
26 tardi. Er wird nun über Bassano nach Trient Weiterreisen und zwar so schnell, 
daß er hofft, er werde die Entfernung von Ancona bis Trient in weniger als 
fünf Tagen durchmessen können. Neapel Carte Farnes, fase. 690 Orig. Dann an 
den Nämlichen am 1. Oktober aus Bassano: questa mattina per tempo parto di 
Bassano, talchfe questa sera, che sarä il quinto giorno dal partir mio d’Ancona, 
80 spero essere in Trento. Er fügt noch hinzu: da sein Auftrag sich nur auf die 
Katastrophe Pierluigis beziehe, so habe er nicht für nötig gehalten, über Bologna zu 
reisen, was ihn zwei bis drei Tage mehr gekostet hätte; er schreibt dies, weil 
Monsignor di Casa (d. i. der Nuntius in Venedig) mi ha detto che in Bologna e 
capitato un spaccio per me di patroni. Orig, ebendaselbst; vgl. auch den Brief 
36 Casas vom 1- Oktober über Mignanellis Durchreise, in Ronchini Lettere d’uomini 
illustri conservate in Parma I (Parma 1853) p. 223. 

a ) Unter dem 3. Oktober berichtet Sfondrato an Farnese: sono qui li agenti 
del vescovo Monasteriense, il quäle secondo dicano e stato citato a Roma con 
imputatione di havere deviato dalli riti catholici. Man hat den Legaten von 
40 vielen Seiten um seine Fürbitte für den Bischof angegangen; nachdem ihm zuver¬ 
lässig mitgeteilt worden ist, daß die Maßnahmen des Bischofs gegen die veri riti 
ecclesiastici zurückgezogen worden sind, hat er veranlaßt, daß im Namen des 
Bischofs eine Bittschrift aufgesetzt werde, die er mitsendet. Neapel Carte Farnes. 
743 Orig. Die Bittschrift, gerichtet an R me domine (d. i. an Farnese, den der 
46 Bischof, wie Maffeo am 8. Oktober an Cervini berichtete /Carte Cervin. 20, 144 sqq. 
Orig], als Prokurator angenommen hatte ad iscusarlo appresso Sua Santitä) datiert 
Augustae prid. cal. oct. 1647 liegt bei. Vgl. hierzu C. Stiive, Gesch. des Hocli- 
stifts Osnabrück II S. 113. S- auch unten Nr. 50, 


Okt. 
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1547 45. Sfondrato an Farnese: Der Beförderer der letzten Depeschen ist 
Okt. 7 gebeten worden, diese persönlich in Rom zu überbringen. Kardinal 
Madruzzo ist in Augsburg eingetroffen; Sfondrato besuchte ihn; er 
verspricht jeglichen Beistand. Gestern wurden Madruzzo und dann 
Kardinal Truchseß vom Kaiser empfangen ; heute endlich harn Arras & 
anstatt des kranken GranveUa zu Sfondrato und teilte ihm die Ant¬ 
wort des Kaisers (deren Substanz der Legat einsendet) mit; Sfon¬ 
drato ist trotz seiner geringen Erwartungen sehr enttäuscht. Er sprach 
darüber mit Madruzzo und Truchseß. 1547 Oktober 7 Augsburg. 

Aus Neapel Gr. Archivio Carte Farnesiane fase. 744 Orig-, mit Vermerk: 10 
ricevuta alli 16, risposta alli 17. — Auch Cod. Trid. 111 pag. 136—188. 
Gedruckt daraus Mazzetti, Genni storici p. 103 — 106. 

Questi giorni ho scritto spesso a V. S. Ill ma et quasi ogni 
settimana due volte, eon la maggior patte per vie assai opportune, 
inderizzando li dispacci a Bologna in mano del Sarto 1 ), dalli quali 16 
essa, se non altro, almeno avrä inteso gli humori di qua: et le ul¬ 
time lettere foron date all’ agente del signor don Giulio d'Urbino, 
Okt. 5 quäl parti di qua alli 5 2 ), et spero che debba giungere sino a 
Koma 3 ), siccome ne li ho fatta instanza et ancora pregato rEcc mo 

*) Ambrogio Sarto war rostmeister (magister cursorum) in Bologna; ge- 20 
legentlich reiste er auch äls Kurier. 

a ) Wie Sfondrato am 4. Oktober an Farnese schrieb, verfaßte er den Bericht 
über die Audienz vom 2. am Abend desselben Tages, in der Absicht, die Sendung 
dem Kurier mitzugeben, den Pallavicino an Ottavio zu senden gedachte- I)a man 
im Begriff ist, diesen abzufertigen, kommt aber die Nachricht che Sua Maestä 26 
dovea poi il desinare tener consulta sopra il negotio di Piacenza, il che mon- 
signor di Granvela disse ancora poco dappoi al mio secretario, quäle gli portö 
la lettera di V. S. Hl™ 11 per Sua Maestä [nicht vorhanden], soggiungendo che 
mi havria fatto sapere, se fosse fatta altra risolutiono circa il detto negotio. 

So wird ron Sfondrato und Pallavicino beschlossen, mit der Sendung des Kuriers 30 
zu warten: inzwischen erscheint aber Felicc Tiranni, Agent Giulio? von Urbino, 
vor Sfondrato , um sich zu verabschieden, da er seine Aufträge erfüllt habe [vgl. 
oben Nr. 22]; ihn gibt Sfondrato Nr. 44 mit. Im Briefe vom 4. aber meldet 
er weiter, daß gestern non si fece altra consulta; perö hoggi sono stati con 
Sua Maestä per buon spatio il signor duca d’Alva et monsignor di Granvela 35 
et monsignor d'Aras et il secretario Vargas; allein ron Beschlüssen verlaute 
nichts; erfährt man bis morgen früh, wo Tiranni reisen wird, näheres, so icird 
man es durch ihn melden, andernfalls hernach einen Kurier senden. Dazu dann die 
cigenh. Nachschrift vom Morgen des fl.: Sfondrato hat Granvellas Sekretär, der in 
speziellen Angelegenheiten zu ihm kam, an die Zusage jenes erinnert, der versichert 40 
hat, GranveUa sei ihrer wohl eingedenk: si pö ben far coniettura o che non 
sqno risolti al nostro modo o che hanno difficultä nel negotio tanto grave. 
Neapel Carte Farnes. 744 Orig., mit Vermerk risposta alli 17; Abschrift im 
Cod. Trid. 111 pag. 131 sq., ohne die Nachschrift. 

®) Der Papst und seine Umgebung waren am 30■ September wieder in Born 46 
eingetroffen (Konsistorialakten). 
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signor duca d’Urbino per mie lettere, ad effetto, che da lui, quäl’ 
e instruttissimo, V. S. Ill m * possi meglio informarsi del tutto. 

Hör, seguendo il giä scritto, monsignore R mo di Trento arrivö 
qua alli 4 la sera, et benche si pensi che Sua Maestä, quäle hora- Okt. 4 
6 mai e assai instrutta del vero, debba tra se havere deliberato ciö 
che ha da fare, ancorche non si sappia: nondimeno potendo pur 
giovare ognuno, et specialmente esso monsignor R mo per la buona 
grazia, quäl tiene in questa corte, et per levarli ogni ombra, atteso 
che pure si ha da trattare insieme — io andai il giomo seguente Okt. 5 
10 su la notte a vedere Sua Signoria R ma domesticamente, la quäle 
mi disse, presente monsignor R mo d ’Augusta, che non cra per raan- 
care al debito, quäl riconosceva verso Sua Santitä et sua casa, et 
sopra tutto a V. S. Ill ma , in fare ogni offitio possibile appresso 
Sua Maestä et questi signori, soggiungendo che, se havea ricer- 
16 cato grado 1 ), l’havea fatto perche sapea quanto potea giovare a 
questi negotii, et che desiderava intendere da me quello ch’havesse 
a fare. io schivando con buon’ modo quell’ oggietto 3 ) e't mostran- 
doli essere hora il tempo nel quäle havesse da far palese la virtii 
et buon’ animo suo, gli feci sapere quello ch’io come da me haveo 
2o passato con Sua Maestä, accioche come meglio instrutto potesse 
toccare gli punti, quali sono molti, et püblici et privati et prin- 
cipali. 

Hiermattina alli 6 esso fu visitato da monsignor di Granvela, Okt. 6 
quäle stette ivi buon’ pezzo, et poi il disinare andö all’ audienza 
26 di Sua Maestä con molta corte et pomposa, et doppoi lui su la 
sera vi andö monsignor R mo d’Augusta, et cerca a una hora di 
notte’) monsignor d’Arras mandö a dire a me ch’havea da par- 
larmi per ordine di Sua Maestä; ma che, per essere l’hora tarda, 
saria venuto questa mattina, sicome ha fatto: proponendo che mon- Okt. 7 
30 signor di Granvela havea commissione di venire; ma per la vexa- 
tione delle sue gambe non potea fare l’offitio; et cosi mi diedo la 
risposta di Sua Maestä, prima a bocca et poi, dicendo che li biso- 
nava parlare ex praescripto, mi lesse una scrittura portata seco in 
lingua spagnuola, la quäle voluntieri havria ritenuto per riferire le 
36 parole formali; ma dimoströ non poter lassare ancora la copia, 
quäle, come mi ha detto, mandaranno al signor don Diego, per la 
sustanza fu nel modo, quäl stä annesso a questa mia 4 ). 


! ) Anspielung darauf, daß Madruzzo, wie erwähnt, die Stellung eines päpst¬ 
lichen Legaten in Deutschland erstrebte. 

40 *) S. vorige Anmerkung. 

*) Etwa 7 1 !* Uhr abends. 

4 ) Das Stück findet sich in Neapel Carte Farnesiane 690 mit Randbemer- 
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Io invero, come ho accennato piü d’una volta a V. S. Ill m V 
pensai bene che dovessero dare risposta poco satisfattoria; ma non 
ho stimato che havesse da essere tale; et perö io prima ricercai da 
monsignor d’Aras, quäl era quella informatione, che pretendea Sua 
Maestk ricevere di piü in questo caso, poiche havea inteso la rela- 5 
tione dell’ agente di don Ferrante con quello ch’haveamo detto et 
con la chiara evidentia del fatto. al che mi rispose che forsi Sua 
Maestk espettava de intendere piü oltre, perö ch’esso non potea dir 


kungen, anscheinend von Mignanellis Hand, und im Duplikat ohne die Bemerkungen 
(auch Cod. Trid. 111 pag. 188) unter der Aufschrift Risposta fatta per Sua 10 
Maestk a monsignor R mo legato circa le cose di Piacenza. Der Wortlaut ist: 
risponde di nuovo esserli dispiaciuto il caso per rispetto di Sua Santitk,| et 
specialmente del cardinale Farnese et de) duca Ottavio et de Madama sua 
figliuola; perö che al far provisione in tal caso, oltre che si hanno da consi- 
derare le raggioni quali hanno mosso don Ferrante a procedere, come ha fatto 16 
[am Rande: don Ferrante non puö haver ragioni di levar Piacenza al signor 
duca OttavioJ, et da l’altra parte il rispetto delli predetti et il parentado 
conviene a Sua Maestk mirare bene all' authoritk sua imperiale et alla <juie- 
tudine d'Italia [am Rande: l'autoritk del imperio mira al petitorio et la quiete 
d'Italia al sicurarsi respetto a Franza ]. et poiche sopra queste cose sark suffici- 20 
entemente informata, si contentark che si communichi con Sua Santita [am 
Rande: quando sark informata? quando si communicark? come si puö fidare?y 
et che fra tanto ordinark a don Ferrante che non proceda piü oltre, mentre 
che dall’ altra parte si faccia il medemo, et specialmente per havere inteso 
che gik in Italia et de fuora si tentano pratiche in contrario [am Rande: 26 
offitii di maligni per difficultar il negotioj, il che Sua Maestk dice non voler 
credere per quello che il Cardinal Farnese ha promesso all’ ambasciator suo 
in Roma, et per la sommissione quäl ha dimostrato il duca Ottavio. perö 
quando comprendesse forsi altramente, non potria mancare de fargli l’oppor- 
tune provisioni [am Rande: le provisioni opportune son' facili ad intenderej. 80 
Vgl. was hierzu Sfondrato am 6. (vielmehr 7.) an Maffeo schreibt, gegen den er 
sich, wie er äußert, freier auslassen kann: assai si puö comprendere per la ris¬ 
posta dell' imperatore quello che havemmo gik pensato, come questi di qua 
non solo vogliono essere espettati, ma pensano di ponervi il freno, perche 
facciate a lor modo in tutte le cose grandi che hora occorrono, con un disegno, 86 
se voi farete altrimente (come molti credono et desiderano), in tal caso essi 
habbiano qualche piü colore di ritenere quello che fe tolto, e tentar piü oltra! 

Am schwierigsten liegt die Konzilssache: die dauernde Untätigkeit der Bologneser 
Versammlung wird ebenso befremdlich erscheinen, wie ihre gänzliche oder teilweise 
Abberufung präjudizierlich sein würde, wogegen il procedere delle determinazioni 40 
con la pendentia di questa dieta non solo da l'occasione (quäle molti ricercano) 
di rottura per il rispetto sopradetto, ma ne provoca tutta questa generazione 
non tanto dei l’rotestanti quanto dei Catholici, li quali, come ho scritto altre 
volte, si vedano in questo tendere ad un segno et per loro inclinazione et 
per rispetto di Sua Maestk. Cod. Trid. 111 pag. 183 sq. — Ferner Sfondrato 46 
an Maffeo am 8., die Lage sei recht bös: fatigandosi con gran difficulta di 
rimediare a un gran male, ci b sopragiunto un’altro si molesto, tanto peggiore 
quanto che non conviene con la cura del primo. Cod. Trid 111 pag. 139. 
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altro che riferire; ma non omettendo io di eccitarlo li domandai 
che volea dir quella parte: che Sua Maestk si contenfcaria poi, che 
si communichi con Sua Santitk? et esso rispose che se intendea 
el trattare con Sua Beatitudine sopra il negotio di Piacenza. et 
& finalmente, stimolato da me, disse che havendo io detto a Sua 
Maestk nell’ audienza come io parlavo da me senza commissione di 
Sua Santitk, era parso a Sua Maestk non procedere altramente, per 
non perdere senza guadagno 1 ). alla quäl cosa io replicai che 
io haveo detto il vero di non havere commessione, ma ehe ritro- 
10 vandosi Nostro Signore spagliato et ingiuriato et tutto esser’ in 
mano di Sua Maestk, conveniva ch’essa, a fare l'offitio debito, fosse 
quella che prima mostrasse l'intention sua, sicome altre volte haveo 
gik detto ad esso monsignor et a monsignor di Granvela et a Sua 
Maestk istessa. nel che non puoti cavare altro salvo il ritornare alla 
16 prima proposta, ch’esso non havea da far altro offitio che di rela- 
tore prescripto. 

Doppoiche fu partito, andö a desinare con monsignor di Trento, 
dove era ancor monsignor d’Augusta, et ad ambi, come io intendo, 
moströ la detta risposta scritta, et monsignor d’Augusta mi ha 
20 fatto dire quello che riportö in l’audienza d’hieri da Sua Maestk, 
non differente a ciö che fu detto a me et al signore Sforza. 

Da Augusta alli 7 di ottobre 1547. Okt. 7 

46. Sfondrato an Farnese: Hat sich über den kaiserlichen Bescheid 1547 
bei Verschiedenen beklagt. Madruzzo läßt besseres hoffen; auch Okt. 8 
25 Oranvellas Äußerungen gegen Mignanelli deuten eine gewisse Wendung 
an entscheidender Stelle an; es scheint eine vermittelnde Tendenz 
aufzukommen. PaMavicino ward von Granvella auf Abwarten ver¬ 
tröstet. Kurfürsten und Fürsten haben sich zum Kaiser begeben, 
wohl wegen Beantwortung der Proposition ; der Wille des Kaisers 
30 scheint am Reichstag durchaus der maßgebende zu sein und zu 
bleiben. 1547 Oktober 8 Augsburg. 

Aus Neapel Gr. Archirio Carte Farnesiane fase. 744 Orig., mit Kanzlei¬ 
vermerk risposta alli 17. — Auch Trient Bibi. civ. cod. 111 pag. 141—143. 
Gedruckt daraus Mazzetti, Cenni storici l. c. pag. 196—198- 

36 Sino che questo benedetto corriere si parti 2 ), non [si ?J mancark mai 

') Der Kaiser hebt diesen Gesichtspunkt auch selbst am Ende der Mitteilung 
hervor, die er, wie angeführt, am 7. Oktober Diego Mendoza über die Verhand¬ 
lungen mit Sfondrato und 1‘allavicino machte: Maurenbrecher a. a. 0. S. 125* (se 
le ha respondido que, como el ha dicho que no tiene comision de Su Santi- 
40 dad para hablar en este negocio, no habia para que estendersi mas con el). 

3 ) Sfotidrato verfaßte auch am Morgm des Tages (8. Oktober) einen Bericht. 
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d’aggiungere qualche cosa al gik scritto, et a me pare ben d’avvisare 
ciö che occorre, a causa che Sua Santitk possi meglio disponere. 

Io mi sono doluto con tutti quelli che fanno a proposito, della 
forma di questa risposta a me data et ne mostrai le ragioni, et il 
medemo ho fatto caldamente con monsignor R mo di Trento, quäle 6 
poco fa e stato da me. al che mi rispondono, la causa essere stata, 
come gik ho scritto, per non havere io parlato di commissione di 
Nostro Signore, et detto monsignor R mo , quäl hieri parlö lunga- 
Okt. 7 mente un' altra volta con Sua Maestk et dice haver fatto gagliar- 

dissimo offitio, mi afferma haver trovato miglior animo in lei che JO 
non si vede in la scrittura, et il medemo ha accennato monsignor 
di Granvela parlando con monsignore Mignanello *). et di piü Sua 
Signoria R ma mi dice haver visto una let.tera a don Diego, nella 
quäle ha pur compreso qualche inclinatione spetialmente verso V. S. 
Ill ma3 ), aggiungendo ancora, che fra tre o quattro") giorni si affati- <o 

o) Cod. Trid. due o tre stau tre o quattro. 

an Farnese (s. die folgenden Anmerkungen); er bemerkt dort zu Anfang, der Über¬ 
bringer der Depeschen vom ?., ein Edelmann des Fürsten von Salerno, der gestern 
nach Neapel abreisen sollte, werde hier zurückgehalten, bis der iKurier des Kaisers 
(mit dem. vom 7. datierten angeführten Schreiben an Mendoza) abgefertigt worden 20 
sei. Neapel, Carte Farnes. 744 Orig., mit Kanzleivermerk ric. a 16, risp. a 17; 
auch im Cod. Trid. 111 pag. 189—141. 

•) Hiersera giunse monsignor Mignanelli — schreibt Sfondrato im Briefe 
der vorigen Anmerkung —, non espettato da me. perche, secondo che gik ho 
scritto a quella (s. o. zu Nr. 44, wo auch über die Reisestationen Mignanellis), 2b 
non vi era avviso del venir suo, salvo quello che incertamente disse il secre- 
tario di monsignor R“o di Augusta. hora, fährt Sfondrato fort, havendo esso 
monsignore communicato meco la commissione sua et li brevi che porta (vgl. 
oben S. 116 Anm. 1), parmi che sia al proposito la venuta sua, da ihm gegenüber ja 
der Kaiser nicht die Ausflucht gebrauchen könne, es liege kein Auftrag vom Papste, 80 
vor. — Mignanelli schrieb übrigens auch selbst bereits am 8 '. in queste poche höre 
che io sono stato qui, mi par vedere che la restitutione di Piacenza si riduce 
in negotiatione, che vuol dire longheza, et che monsignor Rmo di Trento in 
questa corte et il signor don Diego a Roma saranno buoni instrumenti a 
scoprire qualche desiderio di Sua Cesarea Maestk per venire allatto della 86 
restituzione, il quäle forse non si diria nk di Sua Cesarea Maesta n b da mon¬ 
signore de Granvela. Er werde, schreibt M. weiter, bald auf Audienz beim 
Kaiser in Gegenwart des Legaten antragen, wobei sie dann hoffentlich qualche 
principio di bene entdecken würden. Neapel Carte Farnes. 690 (bildet den Schluß 
zum Orig, der Depesche Mignanellis vom 4. November; vgl. die Stückbeschreibung 40 
von Nr. 61). 

*) Diese Angabe findet ihre Bestätigung im angeführten Briefe des Kaisers 
an Don Diego Mendoza vom 7. nicht; hier wird des Kardinals Farnese überhaupt 
nicht gedacht, sondern nur Ottavios, von dem der Kaiser sagt que por cierto nos 
le amabamos y . . . nos habiamos hallado siempre y hallabamos muy bien satis- 46 
fecho de su persona (nämlich in der hier wiedergegebenen Antwort Karls an 
Sfondrato). 
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caik di cavare qualche lume delli disegni di qua: il che come da 
me gli ho confortato, perseverando in dirli che da Nostro Signore 
non conviene aspettare che proponga altro che la restitutione: di 
modo che quanto piü si va innanti, mi confermo in la opinione 
6 quäle ho gik scritta questa matina in fin della lettera 1 ). et cos\ 
ai stark a vedere ciö che riesce. . . 

II signor Sforza hoggi ha parlato ancora con monsignore di 
Granvela, quäl ha servato il tenore conforme con lassarli buona 
speranza et dire che Roma non si fece in un’ tratto, advertendolo 
IO che dal canto suo non si facesse cosa che interrompesse. io ho 
laudato ad esso signor Sforza che disspacciasse il corriere gik pre- 
parato, per avvisare l’Eccellentia del signor duca Ottavio almeno 
di quella ultima parte della risposta sopra la soprasedentia, perche 
tocca piü a lei particolarmente che altra. 

16 Questa sera gli elettori et, secondo mi e detto, ancora gli 
prencipi sono andati a Sua Maestk, ne so precisamente l’effetto, ma 
penso si sia per la risposta della propositione della dieta, nella 
quäle si vanno l’una parte et l’altra accostando al volere di Sua 
Maestk, sicome stimo che faranno finalmente*). 

20 D’Augusta alli 8 di ottobre di notte 1547. 


') Et perchfe, besagt der bezügliche Passus in der anderen Depesche, V. S. sappia 
il tutto, vengano da me alcuni de mezo et mi dicano ch' in questo negotio 
saria bene trattar qualche partito di accommodarlo. io li dimostro che nö io 
ho ordine in questo ne si ha da credere che Sua Beatitudine debba cornmettere 
25 altro che il ricbiedere la restitutione di Piacenza; et se pur Sua Maestk ha- 
vesse qualche disegno, essa, quäl tiene in mano, havria da farsi inbendere. 
il che non mi sanno negare essere conveniente; ma che Sua Maestk nfe soi ministri 
non scopririanno questa via. et par si vede che a tenere il detto modo fe 
bisogno che o essi lo dichino o lo faccino scoprire per alcuni mezzi de quali 
30 si fidino. Darunter die eigenh. Nachschrift: et per dir anchor quello ch’io non 
so, ma mi pare di sognarmi, forsi si mira qua di far cascar tal pratica in 
mano di Trento. — Daß van Vermittelung geredet wurde, zeigt auch der Bericht 
des Estensischen Gesandten Erzbischofs von Santa Severina vom 7-, wonach er nicht 
glaubt, daß Piacenza restituiert werde] wohl aber sei denkbar, daß der Kaiser 
85 irgendwelche Kompensation (ricompensa) gewähren werde. Modena l. c. Ger¬ 
mania Orig. 

*) Gleichzeitig, am 8., berichtet der B. von Forl'i: der Kaiser scheint den 
Reichstag in Kürze beendigen zu wollen; heute gehen die Kurfürsten zu ihm, um 
sich mit ihm zu verständigen, perche s’fe scoperto che la dieta andava zoppa per 
40 la mala dispositione degl' elettori catholici infirmati et corrotti dal legato sotto 
spetie di bene, nondimeno sonno stati advertiti del inganno et lo conoscano, 
talchk le cose passeranno votivamente, havendo Mauritio oltre a questi fatto 
intendere non voler deviare dalla mente di Sua Maestk in ricompensa di cosi 
buono offitio. Weiter über Sfondratos Enttäuschung aus Anlaß der Antwort des 
46 Kaisers in der Angelegenheit von Piacenza ; dann über Sforza Pallavicino, der noch 
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Okt. 13 


Okt. 
10 . 11 


47. Farnese an Sfondrato: Figueroa ist gehört worden und kehrt mit 
Briefen des Papstes und Farneses an den Kaiser zurück; seine Auf¬ 
träge enttäuschten freilich die Kurie, die andererseits aus Sfoudratos 
letzten Depeschen wieder Hoffnung schöpft. Mit Ferrante Gonzaga, 
dessen Streifzügen Ottavio nicht hat entgegentreten wollen, ist ein ein- 6 
monatlicher Stillstand geschlossen; Ottavio, der nach Rom gekommen 
ist, würde gern zum Kaiser gehen, doch rät Mendoza, noch weiteres 
von diesem abzuwarten. Sfondrato soll den Gerächten von heimlichen 
Rüstungen der Päpstlichen entgegentreten; man tut nur das aller- 
notwendigste. 1547 Oktober 13 Rom. lü 

Aus Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 708 korrigiertes (zu¬ 
weilen schwer leserlichesj Konzept. 

Don Giovanni Figueroa, gentilhuomo dellabocca di Sua Maestä 1 ), 
giunse qui alli 10 et poi alli 11 hebbe audientia da Nostro Signore 
in presentia del signor don Diego 3 ), la quäle non contenne altro 16 
in sustantia cbe presentar una lettera scritta da Sua Maestä di 
condoglianza, confortandola a tolerare questo sinistro caso con pru- 
dentia et patientia. et di boeca parlo nel medesimo tenore senza 
toccare punto della restitutione di Piacenza. il quäl’ officio, ancora- 
che si aspettasse pe’l desiderio nostro accompagnato di alcuna in- 20 
tentione conforme al dovere, e stato nondimeno gratissimo a Sua 
Santitk, di che per un breve apparte ringratin la Maestä Sua per 
risposta di detta lettera*), et io similmente per una mia risposta a 

hier bleibe nä s’intende altro di lui se non che aspetta el re di Romani, la 
cui partita si differisce sin' alli 12 . . . et forse verrä <jua a cose fatte, 26 
perchfe qui si sollecita molto ogni speditione, et dopo il ritorno di Baviera Sua 
Maestä s’e posta a bottega, dando ogni giorno audientia hör' a questo, hör' a 
quello. Florenz, Cod. Medic. 4304 f. 212 al >. — Was diesen Berichten zugrunde 
liegt, ist der Umstand, daß am S. Oktober abends Kurfürsten und Fürsten ihre 
Antworten auf die kaiserliche Proposition übergaben; Beutel, Interim S. Hl nach 80 
einem Bericht der Frankfindischen Gesandten; die Aktenstücke bei Sastroie II 
S 125 u. 135. Von den Machinationen Sfondratos bei den katholischen Kur¬ 
fürsten ist sonst nichts bekannt. 

*) Über seine Sendung an den Papst s. o. Nr. 42. Der Durchreise Figueroas 
durch Bologna am 6. Oktober gedenkt Massarelli, ed. Merkte pag. 729. Nach 86 
einem Schreiben der Legaten com 6 war Figueroa, wie er Marone mitgeteilt, in 
Piacenza sotvie in Parma bei Ottacio gewesen, den er im Namen des Kaisers con 
molte bone promissioni getröstet hatte. Arcli. Vat., Carte sciolte senza indi- 
cazione (Farnesiane) Orig. 

2 ) Mendoza erwähnt diese Audienz kurz in seiner Depesche com 13. Oktober 40 
(im Anhang). 

*) Breve vom 13. Oktober: Der Papst dankt dem Kaiser für seine Teilnahme 
wegen des Mordes Pierluigis, woin er sich dem göttlichen Willen unterwirft. 
Arcli. Vat-, Armar 41 vol. 40 Nr. 770 Minute. 
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una simile di Sua Maestk 1 ), rimettendomi al predetto don Giovanni, 
il quäle ritomandosene hora, come fa, in diligentia mi dk occasione 
di accusare la rieevuta delle lettere di V. S. R ma di 25, 27 et penul- 
timo del passato 3 ). le quali tutte ci hanno recato non piccola con- 
6 solatione et speranza di vedere presto qualche buon fine a questi 
miei travagli, e cosi piaccia a nostro signore Dio! ne occorre farli 
per hora altra risposta se non che ringratiar quanto posso la S. Y. 
R ma della molestia che ha sentito per questo caso, et della solli- 
citudine che usa in beneficio nostro . . . 

10 Dal signor Sforza Pallavicino haverk inteso come fino al suo 
partire da Parma il signor don Ferrante procedeva con ogni modo 
di guerra scoperta in pigliar et dimandare altri castelli; a che se 
bene il duca haveria potuto forse remediare, non ha perö voluto 
mai rompere, anzi di continuo ha ricercato et pregato Sua Eccel- 
16 lenza a volersi abstenere dal offendere piü oltre, fino a tanto che 
venisse la risposta di Sua Maestk. et io ho sentito parte del danno 
per essermi stato abbrugiato il monasterio di Fontevivo, et con 
tutto che siano stati piü volte su partiti, non s'e potuto mai impe- 
trar una Suspension d'arme, excetto che ultimamente con grande 
20 disavantaggio de mio fratello et per un mese solo . . . 

Hora la cosa stk cosi che essendo suecessa la Suspension delle 
arini per un mese ... il duca e venuto qua per le poste si per 
consolare et visitar nostra madre e sorella et Madama, come per 
dar conto di tutto a Sua Santitk ... et anche con animo di venire 
26 a Sua Maestk, se cosi paresse a Sua Beatitudine, la quäle se ne 
saria contentata volentieri che partisse subito, se il signor don 
Diego non fusse stato di parere che si aspetti prima aviso dalla 
corte. cosi esso se fermark qui quattro o 6 giorni et poi se ne 
tornark a Parma, se perö in questo mezzo non viene cosa che lo 

30 ') Ebenfalls com 13. Oktober, Konzept in Parma Carteggio Farnesiano. 

Farnese dankt für den durch Figueroa ihm überbrachten kaiserlichen Trostbrief, 
der mi ha dato ferma speranza che Vostra Maestk per la grandezza dell' animo 
suo et per la giustitia debba rimediare alla indemnitk del duca mio fratello, 
suo genero et devotissimo servitore, et havere respetto alla fedele et devota 
35 servitü di casa nostra et alla etä et dignitk di Suä Beatitudine tmc. Gleich¬ 
zeitig schrieb Farnese auch an Kardinal Truchseß auf dessen Trostbriefe rom 
15 . und 30. September; er dankt, hätte freilich erwartet zu hören, daß Truchseß 
etwas ausgerichtet; er bittet, dieser möge cor allem cerhüten, che con il danno non 
veniarao anche denigrati nell' honore, assicurando ciascuno che siamo sempre 
40 verso la Maestk Sua quelli che dovemo. Ähnliche Dienste erhofft Farnese von 
Alba und Granvella, poiche si sono mostrati cosi pronti a beneficio nostro, 
come V. S. R“>» scrive (vgl. auch Mignanellis Bericht Nr. 48). Konzept in 
Parma l. c. 

3 ) Nr. 42, die Depesche con S. 126 A. 2 und Nr. 43. 


Sept- 25 
27. 29 



144 
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Okt. 
13. (17) 

1547 
Okt. 14 


faccia mutar proposito, con disegno di seguir poi il viaggio per la 
corte da Parma, proprio quando sia giudicato expedienfce. 

Non“) voglio lassar di dire a V. S. R m * che in questa nostra 
adversitk e concorso gran numero di amorevoli ad offerirsi, cosa 
che forse in apparenza ha dato da suspicar ad altri che l’homo 6 
andasse ad altro . . . che di sperare nella clementia di Sua Maesta, 
come facciamo unitamente . . affine che se V. S. R ma intendesse 
costi farsi qualche sinistra informatione 1 ), la possa rispondere con 
la veritk, perche in effetto qui non se e fatto altro che tener mille 
fanti per guardia di Roma mit Rücksicht auf die mit Bon Ferrante 10 
verschwägerten Colonnesi, trovandosi questa cittk pur troppo ndmo- 
nita dal exempio del insulto fatto da quella fattione tant’ anni sono. 
tuttavolta Dio gratia ogni cosa stk quieta et speriamo che con la 
gratia di Sua Maestk tutto passerk di bene in meglio 2 ). 

47 Roma alli 13 di ottobre, dupplicato ai 17. 15 

48. MignaneUi an Farnese: Hatte am 9. Audienz heim Kaiser zu¬ 
sammen mit dem Legaten wegen Piacenza; der Kaiser beteuert, kein 
fremdes Gut zu erstreben; verweist für die Antwort auf Granvella. 

Es folgten weitere Verhandlungen und Besprechungen mit Arras, 
Granvella, Alba. Bei Hof redet man davon, daß Infant Philipp und 20 
Infantin Maria, die künftige Braut des Erzherzogs Maximilian, nach 
Neapel gehen würden und daß Pietro Strozzi in Piemont Werbungen 
veranstalte. Der Kaiser hatte Beratungen mit Granvella, dieser mit 
Madruzzo, dem Beichtvater, Alba, Arras, dem Komtur Figueroa ; 
endlich teilte Granvella den Bescheid des Kaisers mit, daß dieser, bis 26 
Juan Figueroa zurück und Nachricht von Mendoza da sei, keine 
weitere Antwort geben könne, mit Hindeutung auf beunruhigende 
Rüstungen auf päpstlicher Seite. Mignanelli bedauert das Ergebnis. 
Gegen Pierluigi werden weitere Bezichtigungen erhoben. 1547 Ok¬ 
tober 14 Augsburg. 30 

.4t« Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 690 Orig. 


a) Im folgenden ist nicht alles mit voller Deutlichkeit zu lesen. 

') Vgl. zu Nr. 48- 

2 ) Man glaubte an der Kurie doch noch, daß der Kaiser, mindestens unter 
gewissen Kautelen, Piacenza zurückgeben irerde. Vgl. die hei de Lera IV, 373—375 35 
angeführten Schreiben Ma/feos an Cervini com 8. und 14. Oktober, Orr. in Florenz 
Carte Cerviniane 20 füll. 144 — 146, 147; im letzteren werden die Konzilslegaten- 
um ihre Meinung befragt, ob man die Rückgabe der Stadt annehmen solle, falls 
der Kaiser die Festung behalte', auf der einen Seite wäre ein Bruch mit dem 
Kaiser für die Kurie zur Zeit höchst bedenklich, auf der andereti aber würde man 40 
durch Annahme der kaiserlichen Bedingungen sich in Abhängigkeit com Kaiser 
versetzen und überdies: si toglie in ogni occasione che potesse naseere la spe- 
ranza a Francesi et Venetiani di eolligarsi con Sua Santitk usie. 
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Alli 9 molto al tardi monsignor ß mo Ill rao legato et io havemmo Okt. 9 
audientia da Sua Cesarea Maestii et monsignor d’Aras venne a 
levare Sua Signoria ß" ,a di c.asa et fummo auditi con molta benig- 
nita. io esposi il fatto con tutte quelle circunstantie c'havevo in- 
6 teso a Perugia et ch’alli 8 scrissi alla S. V. Ill ,na lt ma per il okt. 8 
corriere che mandö a Parma il signor Sforza Palavisino, et della 
lettera mando hora il dupplicato'). et oltre a questo nella mia 
propositione andai toccando tutti li luoghi principali del breve diretto 
a Sua Maestä. Cesarea 2 ), la copia del quäle a me. ha servito per 
10 instrutione, et dimandai in nomo di Nost.ro Signore la restitutione 
di Piacenza et il gastigo contra i coniurati secondo la conclusione 
del breve*). doppoi pregando Sua Maostä che pigliasse ogni cosa 
in bene, mi dolsi gravemente della risposta data a monsignor 
legato . . ., supplicandola che mettesse se in luogo di Sua Beatitu- 
16 dine et consegliando di nuovo il negotio desse quella risposta a 
me ch’ella desideraria ehe fusse data ad un' suo ministro in simil’ 
casi, et conforme a questo si scrivesse ancora al signor don Diego, 
talmente che Sua Beatitudine, V. Ill ma et lt ,na S. et il signor duca 
Ottavio restassino consolati et Nostro Signore vedesse haver’ ben' 

•JO collocata la speranza di sua easa lll ma in Sua Cesarea Maestii. 

La risposta fu in sustantia che inteso il caso Sua Maestii se ne 
dolse molto et mandö gl’avvisi, che vennero successivamente a mon¬ 
signor li rno legato, che don Ferrante diceva essere intrat.o in Pia- 
eenza, perche altrimenti li coniurati l'havrebbeno data ad altri, li 
26 quali coniurati erano piü potenti in Piacenza che li ministri di Sua 
Maesth, et che havendola data ad alt.ri Sua Santitii non havria 
havuto speranza di ricuperarla. confessö molto esplicatamente che 
li suoi erano intrati troppo presto, non vedondosi piü che tanto 
vicino il pericolo de dar ad altri quella cittii; che Sua Maestii non 
30 voleva cosa alcuna di quel d’altri 4 ). et perche io nel discorso 
havevo detto della fama nata in Italia che Sua Maestii pigliava 
l’arme contra la sede apostolica, conforme puntualmente a quel che 
dice il breve 5 ), Sua Maestii rispose che non faria guerra non sola- 

') Das Duplikat fehlt; wegen des Originah s- zu Nrr. 46 und 61. 

86 3 ) Vgl. oben zu Nr. 38. 

3 ) Tua Majestas — heißt es a. a. O. — providere velit ut ipse Ferrantes 
Placentiam duei Octavio restituat et ijuantum in eo fnerit dicti Petri Alovsii 
ducis necem Tuae Majestatis auctoritate pro justitia et dictae sedis honore 
ulciscatur. (Raynaldus l. c. § 110.) 

40 *) Das gleiche versicherte der Kaiser damals sehr emphatisch dem renetiani- 

schcn Gesandten Mocenigo: Venet. Depeschen vom Kaiserhofe TI 8. 359. 3. 

5 ) Der Wortlaut ist: . . . secutumque est (auf die Kinnahme von Piacenza) 
ut in tota fere Italia rtimor percrebruerit. Majestatera Tuam contra nos et 
sedem apostolicam arma movisse. 

Nuntiaturberichte, erste Abteilung, Bd. X. 
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mente a Sua Santitk, ina ne ad alcun' altro christiano. et perche 
havevo pregato molto di celere espeditione, mi rimise a monsignor 
di Granvela; ne si mancö proponendo et repplicando dire tutti quei 
luoghi, per li quali se vede manifestamente che ministri di Sua 
Oesarea Maestk furono conscii del trattato. 6 

Okt. 10 Alli 10 andai da monsignor d’Aras et ragionammo lungamente, 
ne si pote far’ altro che riportarsi all’ audientia di monsignor di 
Okt. 11 Granvela, la quäle hebbi alli 11 nan/.i pranzo. et quanto al negotio 
della restitutione di Piacenza mi promise d’abracciarlo et incami- 
narlo per quanto sark in sua mano a benefitio del signor duca 10 
Ottavio. 

II medesimo giorno delli 11 al tardi fui dal signor duca d’Alva, 
nel quäle a me parse vedere una buona voluntk di far offitio con 
Sua Maestk et un’ sincero amore verso V. Ill m * et R m * S. et il 
signor duca Ottavio, con desiderio di farli piacere. et l’oppinione 16 
di Sua Eccellentia et del padre confessore sarebbe che Nostro 
Signore non si maravigliasse, se Sua Cesarea Maestk non restituisse 
cosi subito quella cittk et per la tarditk solita in tutti li negotii et 
per le circumstantie del negotio in se. 

Due cose si dicano nella corte: l’una che finite le Corti di 20 
Spagna il principe potria passar nel regno di Napoli con la sorella 
Infante, la quäle apertamente e molto desiderata per donna dal prin¬ 
cipe Massimiliano'). l’altra e che’l signor Pietro Strozi e in Pia- 
monte con 30 capitani, et se non e vero, si scrive per dar gelosie 
et impedimenti al negotio ch’io tengo in mano. 26 

11 medesimo giorno delli 11 monsignor di Granvela andö dalla 
Okt. 11. Cesarea Maestk, come mi haveva promesso, et alli 12 mandai da 
12 Sua Ill m * Signoria per havere audientia et resolutione del negotio, 
et mi fece intendere che’l giorno sarebbeno in consulta et risolve- 
rebbeno la risposta, et preso l’ordine et commissione da Sua Maestk 30 
la darebbeno a me. et cosi il medesimo giorno il signor cardinale 
di Trento, il signor duca d’Alva et molti grandi furono in pranzo 
con detto monsignor di Granvela. et dopo partito il signor cardi¬ 
nale di Trento et gl’altri, vennero il padre confessore et il com- 
mendatore Ficaroa 2 ), et si ritirö a longo ragionamento il signor 86 
duca, il commendatore, il padre confessore, monsignor d’Aras et 
monsignor di Granvela, et questo e conforme a quel che prima era 
stato detto a monsignor li mo legato et a me, cioe che Sua Maesta Ce- 

') Vgl. Tenet- Depeschen II S. 354 , 1. 

J ) Figueroa. Nicht zu verwechseln mit Juan Figueroa (gleich hernach: r dan 40 
Giovanni“), der nach Rom entsandt war (Nr. 47). 
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sarea in questo negotio non voleva il parere d’un solo, ma di tutto 
il consiglio. 

Alli 13 monsignor di Granvela fu di nuovo dalla Cesarea Maestä, Okt. 13. 
et lioggi, che siamo alli 14, mi ha dato la risposta, la quäle e che 14 

5 havendo Sua Maestä raandato a Iloma don Giovanni a dolersi et 
havendo data la risposta a monsignor R mo legato et mandato detta 
risposta al signor don Diego, non puö dir altro, fino che non torna 
don Giovanni et don Diego con avviso come Sua ßeatitudine hab- 
bia inteso et replicato a detta risposta data a monsignor ll rao legato, 

10 della quäle mandai copia nella lettera mia delli 8 et hora a cautela okt. s 
la rimando. et soggionse detto monsignor di Granvela che d’Italia 
et di iloma c’erano nuove che Sua Santi tä haveva in Iloma duo 
mila Cinquecento fanti et 300 cavalli, demostrando haverne dis- 
piacere'). 

16 Dio sa che nanzi il partir mio conobbi la qualitä di questo 
negotio et vorrei haver havuto ogn’ altro peso che questo; pure 
seguitando l'ubidientia son venuto qua, et ancorche mi dogli fino al 

') Wie Sfondrato am gleichen 14. Oktober an Farnese schreibt, kam soeben 
zu ihm Kardinal Madruzzo und äußerte, che tenea per certo che Sua Maestä 
20 non havesse scoperto la finale intentiono circa questo negozio di Piacenza a 
Granvela et manco ad altri . . ., soggiongendo che la causa del dar le risposte 
tanto asciutte et dure procede dalle relazioni che sono fatte ad essa Sua 
Maestä del modo che tiene Sua Beatitudine in tentare altre vie et far varie 
pratiche et multiplicar genti . . ., et di piii che si pensa per via d'Appollonio 
26 / Filareto s. o. S. 122] et dell' altro detenuto / Antonio Borgognonc, s. hier unten 
Z.40ff.] essersi scoperte alcune cose di gran importanza giä trattate contra Sua 
Maestä. Sfondrato brauste auf; Trient riet ihm aber, che si perseverasse nella 
via piacevole . . . schivando ogni dimostrazione, anzi suspicione contraria vsw. 

Neapel Carte Farnes. 744 Orig., auch Cod. Trid. 111 pag. 150 sq. An Farnese 
80 schrieb Madruzzo am 13., bedauernd, daß er, per non esser qua il negocio in 
tutto ancora ben digerito, bisher• noch keine particolar’ risolutione habe erzielen 
können, aggiongendo ancora liberamente a V. S. che, quando a questi mei pri- 
vati officii .. . fusse aggionta la persona publica (secondo gli amorevoli mei 
raccordi), potrei con maggior efficacia instar usw. Neapel Carte Farnes. 768 
36 Orig. — Am 15. schrieb der Kardinal abermals: solle er hier etwas ausrirhten, 
so müsse er eine öffentliche Stellung halten; im übrigen warnt er den 1‘apst vor 
übereilten Schritten und rät, daß Ottario persönlich zum Kaiser komme. Neapel, 

Carte Farnes. 763 Orig.; mit Kanzleirermerk: risposta a 29 per man propria del 
cardinale. Auch Sforza Pallavimo riet Ottavio am 10., an den Hof zu kommen. 

40 Parma, Carteggio Farnes, eigenh. Orig. — Daß der altro detenuto, dessen Sfon¬ 
drato hier oben gedenkt, Antonio Borgognonc war, entnehme ich einem Briefe dieses 
an Ottavio vom 22- Juli 1548 aus Augsburg, wo es heißt, O. werde irissen come, quando 
et con quäl conditione sia seguita la liberatione mia dal castel de Milano, ove 
io fui condotto insieme con messer Apollonio. Parma, Carteggio Far- 
46 nesiano. Orig. 
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cuore non poter consolare Nostro Signore, e necessario che'l ministro 
scrive fidelmente al padrone quel cli’occorre'). 

Per la eorte e stato detto che, se non succedeva il caso di Pia- 
cenza, callavano Svizari et Franzesi per tntto settembre et si faceva 
gnerra nel stato di Milano, con capitulatione che parte s’acquistasse 6 
per li Francesi et parte per l’infelice signor duca nostro: che sono 
inventioni che procedano donde e proceduto il resto’). 

Okt. 14 D’Augusta a 14 d’ottobre del 47 s ). 


*) An Maffeo schreibt Mignanelli am gleichen Tage: er habe die Antwort des 
Kaisers rorausgesehen (piaga antivednta) et si vede che'l negocio va in longo 10 
et le longhezze portano difficultä; er erinnert daran, daß ihm Rückkehr ver¬ 
sprochen sei, ehe der Winter weiter vorschreite; Maffeo möge ihm also die Erlaubnis 
zur Rückkehr auswirken. Neapel, Carte Karnesinne fase. 780 Orig. 

*) Nämlich von Don Fcrrante. 

s ) Die Sendung, die auch Nr. 49 umfaßte, wurde durch einen von den 16 
Päpstlichen eigens entsandten Kurier bis Bologna befördert, der am 14, nach 
Mittag, aufbrach. Es irar ein Kurin• aus Parma, den Uttario an Pallavicino 
gesandt hatte. So meldet Mignanelli am 15., indem er noch folgenden chiffrierten 
Passus anfügte: Si t> dipoi inteso per la corte et da diverse persone di autoritä, 
Italiani et Spagnuoli, che Sua Maestii Cesarea non rendarebbe Piacenza causa 20 
non cognita per le pretensioni del imperio in qtiella cittä, et queste sono 
Formate parole che monsignor di Granvela ha detto al Secco, parlando di 
questo negocio: che fe la cosa che tocca l’autoritä imperiale, della quäle parla 
la risposta data a monsignor R m <> legato [s. o. zu Nr. 45]. et in conformitä 
altri pur di autoritä dicano che per esser Piacenza di qtiella importantia che <\ 25 
non si restituirä al signor duca, ma che lo imperatore ci daria una ricompensa 
usw. Neapel Carte Farnes. 780 Dupl. (ebendas, auch das stark verlöschte Orig.). 
Decifrat in Parma Carteggio Farnesiano. Ein kurzes eigenhändiges Original¬ 
schreiben Mignanellis an Farnese vom gleichen Tage in Parma Carteggio Far¬ 
nesiano. I 'brr Ankunft und Aufnahme dieser Depeschen (vom 14.) s. u. Nr. 55. 30 
Der Bischof von Fori i berichtet am 15-, daß Gazino, der Als/esandte Ferrantes. 
heimlich abgefirtigt sei con la provisione di dinari. riporta spedizione votiva; 
der Kaiser sei zweifellos entschlossen, Piacenza zu behalten, wolle aber nicht den 
Anschein feindlichen Verhaltens gegen den Papst erwecken; dessen Gesandte tratta 
con dolcezza et ha fatto mille charezze al Mignanelli etc. oltre a questo 36 
prestano [die Kaiserlichen] l'orrechie grate al Cardinal di Trento, c'ha giü pro- 
posto doversi dare in ricompensa a Ottavio lo stato della Cava nel Regno, o 
quel di Siena, quando per6 sia con satisfattione di V. E. / Herzog Cosirno] et 
che l'imperatore possegga Parma. Madruzzo gebe zwar vor, diese Vorschläge 
ganz von sich aus zu machen, allein die Nennung Cavas, von dessen Verhältnissen 40 
er nichts wissen könne, zeige deutlich, daß er beauftragt sei [nämlich von der 
Kurie oder von Farnese], Auf Siena wird sich natürlich der Kaiser nicht ein¬ 
lassen; quell' altro ]= Cava] potrebbe agevolmente riuscire, poichi'l papa si 
vede alle 24 höre et non essere a tempo a recuperar Piacenza per forza cet.; 

Granvella soll auch bereits einen Wink erhalten haben, daß der Papst unter Um- 46 
ständen Parma herausgeben werde gegen eine compensatione sicura; andererseits 
soll auch Frankreich Absichten auf Parma haben usiv. intanto Granvella ha 
posto in carta tutte le ragioni che militano per la Cesarea Maestii nella 
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49. Sfondrato an Maffeo '): Vom Reichstag: Der Kaiser läßt über die 1547 
Antworten der Stände beraten', König Ferdinand wird erwartet, Okt. 14 
worauf Entscheidungen zu gewärtigen sind, und zwar wohl im Sinne 
der Unterwerfung unter das Konzil von Trient; auch die evange- 
6 lischen Kurfürsten werden sich dem anbequemen; Moritz von Sachsen 
läßt seinen evangelischen Frediger nicht mehr predigen; er und Kur¬ 
pfalz gingen zur Messe. Für die Zeit bis zum Spruch des Konzils 
wird vermutlich Rückgabe der Kirchen und Klöster dekretiert werden 
ohne Verlangen des Glaubens Wechsels für die einzelnen Stände. Alles 
10 steht beim Kaiser, dessen Minister jedoch erklären, daß man hernach 
bei den Religionssachen auch den Papst und dessen Vertreter heran- 
ziehen werde. Wird die frühere Weisung aufrechterhalten, wonach 
Sfondrato bis zum Schluß des Reichstages bleiben soll? Er schickt 
die Antwort der Stände. 1A47 Oktober 14 Augsburg. 

15 Jus Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 744 Orig. — Auch 
Cod. Trid. 111 pag. 144—145. 

yuesto travaglio di Piacenza e tanto grande che tira seco il 
tutto et quasi mi ritiene dal trattare altra cosa; tuttavolta non e 
ancora da omettere la consideratione di questa dieta per il rispetto 
20 della religione et del concilio . . . 

L'imperatore, come intendete, fa consultar hora le risposte delli 
principi et stati et fra tre o 4 giorni si espetta qua il re de Itomani; 
doppoi la sua giunta attenderanno piü alla espeditione et sark in 
arbitrio loro 3 ) o di temporeggiar, se li parerk bene, overo di streg- 
25 nere le risolutioni. et per il stato delle cose presenti et il discorso 
de alcuni, ch intendano, si pensa prima ehe debbano convenire uni- 
tamente de riinettersi al concilio di Trento, come si vede loro incli- 
natione, et che tal’ commissione debba esser senza innovatione al- 
cuna contra gli stili anticbi, perche, se bene questi elettori seculari 
30 hanno richiesto strane conditioni, nondimeno si lassaranno ridurre 
da Sua Maestk, specialmente il conte Palatino et ancora il duca 
Mauritio, quäl gik questi giorni per ordine di Sua Maestk ha fatto 
cessar dal predicare un’ suo predicatore molto tristo, che nelli 
tempi passati l’ha sempre seguitato in questo officio; et di piü gli 

35 retentionc di Piacenza per servirsene ai tempi. Flor., Cod. Med. 4804 
fol. 218»—214». 

') An Farnese schrieb dar Inegal nur ganz kurz unter Bezugnahme auf 
Mignanellis Bericht über die Audienz: Neapel ('arte Farnes, fase. 744 Orig.; Cod. 

Trid. 111 pag. 148. Auch Sforza Pallavicino schrieb am gleichen Tage an Farnese, 

(0 berief sich aber für edles Nähere auf Sfondrato und Mignanelli. Parma Carteggio 
Farnes., eigenh. Orig. 

s ) D- i. Karls und Ferdinands. 
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duoi predetti elettori andorno domenica alla messa di Sua Maestä 
et, secondo dicano, fecero escusatione delle sue risposte date. ma 
perche la maggior difficultä si e sempre fatta del modo quäl ha da 
tenersi tra tanto ch'il concilio habbia doliberato, sicome talvolta io 
ho avvisato, pensano, rimettendosi questo punto a Sua Maestä come 6 
si vede esservi dispositione, che quella debba risolversi che le 
chiese et monasterii siano restituiti nel stato di prima con libertä 
di eserciro gli offit.ii et riti antichi; ma che perö non si habbia da 
sforzare alcuno a mutar fode et religione contra sua voluntä sino 
alla diffinitione dcl concilio, presuponendo che non si possa far 10 
altramente, ancorche non sia senza gran scropolo. 

Hora havete potuto comprendere che gli trattati di questa dieta 
si rivolgano ct indrizano tutti a Sua Maestä. vero e che quella et 
gli ministri suoi dicano che al suo tempo si communicaranno le 
cose spettanti alla religione con Sua Beatitudine et suoi legati et 16 
ministri et si haverä il debito rispetto et riverenzia'). 

Io hebbi ordino da monsignor nostro Ul mo per le lettere di 11 3 ), 
avanti che s’intendesso la disgracia di Piacenza, d’espettar qua sino 
al fine della dieta; perö se con le predette considerationi et con le 

') Ausführlich, berichtet Uber den Stand dir Reichstagsrerhandlungen der 20 
Bischof von Forti am 15. (Ood. Medic. 4804 fol. 218»—214»). Li principi 
ecclesiastici et seculari si sottometteranno al concilio libero Tridentino, nel 
quäle ciascuno possi arguire la sua oppinione; in questa sententia concordano 
li stati colle terre franche. li elettori catholici approvano el concilio, ma 
vorrebbano sapere avanti quäl modo di religione s’habbi da osservare in Ger- 26 
mania. li altri tre laici concorrano nel concilio, dove sia iudice Sua Maestä 
Cesarea et si riformi la chiesa et in capite et in membris; negli altri articoli 
si rimettano al arbitrio di quella, cosi nel iudicio della Camera come nella 
restitutione de beni. et digiä si sono levate le predicationi luterane in casa 
di Mauritio et delli luoghi publici della cittk. duoi giorni fa si congregö il 30 
conseglio in casa di Granvela, dove intervenne don Francesco [di Toledo], et per 
suo argumento dopo molte discussioni si risolverono dordinare alla dieta 
senza piü dilatione, ma con destrezza, che si vada al concilio libero 
Tridentino, dove ciascuno sarä udito; cosi tratterk la riforraa della 
chiesa senza far mentione del capo o delle membra, accioche'l papa non 36 
adombrasse troppo, et forse per potere concludere una riforma secreta_ fra 
Sua Beatitudine et Cesare. . . credo che si condurrä tutto a perfettione, perche, 
se ben i Catholici hanno proposto quella obiettione, il confessore nondimeno si 
promette di loro cio che vuole, et Mauritio dice da parte che non storcera mai 
dal volere di Sua Maestä, maxime che l vescovo d'Arras ha fatto loro inten- 40 
dere che advertischino di non deviare dal buono intento di Cesare, perche 
non gli mancherebbe modo da dimostrar loro el loro errore, havendo tutti 
bisogno di Sua Maestä. al arrivo del re si concluderä ogni cosa et forse al- 
l'hora partiremo di qua temendo della peste, che digiä tocca la eorte tmc. 

3 ) D. i. Nr- 36 (V. S. Rm» in questo mezzo si fermerä aspettando il suc- 46 
cesso della dieta: oben S- 109.) 
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cose che hora vanno intomo, paresse altramente, converrä darmi 
qualche lume, accioche non ini discosti dalla intentione delli patroni; 
nel che V. S. potrk, quando ad essi parrk, farmene motto. 

Io mando qua un translato piü esteso della risposta delli stati'), 
5 perche quello delli elettori non si e ancora potuto havere. 

D'Augusta alli 14 di ottobre 1547. 

50. Farnese an Sfondrato: Über dessen letzterhaltene Briefe: man 
muß sich in Geduld fassen. Bei der ferneren Entwickelung der An¬ 
gelegenheit von Piacenza, die die Kaiserlichen bald als Sache der 
io Farnese , bald des Papstes zu behandeln scheinen, soll der Legat nach 
seinem Ermessen handeln. Auch die vorgestrige Audienz Don Diegos 
ergab keinerlei Gewißheit über die Absichten des Kaisers, auch nicht 
in bezug auf das Konzil, das sich angesichts der Ankunft der Fran¬ 
zosen schwer wird lange ohne Entscheidung hinhalten lassen. Stellt 
16 Beantwortung des Schreibens der geistlichen Stände in Aussicht. Dem 
Bischof von Münster gegenüber wird der Papst Milde walten 
lassen. 1547 Oktober 18 Rom. 

Aus Neapel Gr. Arcliivio Carte Farnesiane fase. 708 Konzept. 

Alli 13 di questo per don Giovanni Figueroa scrissi a V. S. 
20 R m * . . ., della quäle a cautela sene manda il dupplicato. hora 
con l’oecasione del ordinario di Fiandra accusarö la ricercuta delle 
sue del primo, 2, 3, 4 et 8 dell’ inßtante 3 ), con le considerationi 
de principi dell’ imperio nellc cose del concilio 3 ), et con la c.opia 
della risposta data al signor Sforza et communicata con V. S. R m * 
26 da raonsignor d'Aras 4 ), per la quäle, ancorehe non si sia havuta 
quella risolutione che si aspettava di Piacenza et che la honestk 
della causa richiedeva, nondiineno non voglio diffidare che Sua 
Maestk non sia per mostrarsi piü benigna con monsignor Mignanello 
di quel che habbia fatto con V. S. R ma et col prefato signore. ma 
80 ben mi duole che la devota servitü del duca mio fratello et mia 
verso Sua Maestk non sia conosciuta per tale dagli altri, quali giu- 
dicano diversamente da’ modi che vedano tenersi da ministri di 
Sua Maestk verso di noi. nondimeno tutto s’e supportato et si sup- 
porta con pazienza, finche piacerk a Sua Maestk di darci maggior 
36 lume della mente sua, perche in effetto per la sopradetta risposta 

') Findel sich im Codex 111 (Trient) pag. 146—149 f„Responsio principum 
super propositione Caesaris 6 mensis octobris“); deutsch hei Sastroiv a. a. 0. II 
S. 128 ff. Vgl- auch Beutel, Über den Ursprung des Augsburger Interims, S.20f. 
3 ) Nrr. 41, 44—46. 

*) Vgl- oben S. 184 mit Anm. 3. 

*) Oben S. 137 Anm. 4. 


Okt. 14 

1547 
Okt. 18 


Okt. 13 

Okt. 1. 2. 
3 4. 8. 


40 
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cos'i ambigua et oscura ci par’ di esser' in maggior confusione che 
prima ne sappiamo bonamente a che via incamminarci. perö V. S. 
E m * con la solita prüden tia et destrezza sua deve tener modo di 
penetrar' et intender’ da quelli signori come il duca si ha da gover- 
nare in questo caso et con bona gratia et satisfattione di Sua 6 
Maestä rihavere il suo, et indrizzar’ il negotio a quel cammino che 
la giudicherä piii opportuno o con dividerlo o col farlo commune 
con Sua Santitä, perche da un canto par che vogliono che la resti- 
t.uzione di Piacenza si tratti con noi') et da 1’ altro par che mirino 
alle attioni di Sua ßeatitudine, dalle quali habbino poi a dopender 10 
le cose nostrc. et perche, come ho detto, dal canto di qua starno 
Okt. 16 perplessi, non havendo don Diego nella audionza de l'altro heri’) 
detto molto altro ne a Sua Santitii ne al duca o a me in particolare, 
che quel medesimo ehe e nella scrittura, non mi occorre neanco 
che ricordare di piü a V. S. lt raa , eccetto che, come quella che si 15 
truova in fatto, non manchi di quelli offitii che la prudentia sua 
le detterä et la fede che haviamo in lei! 

Delle cose del concilio non ho che aggiongere a V. S. R ma , 
se non che Sua Maestk dovrä hormai esser’ chiara del respetto che 
se 1’ e havuto col prorogare della sessione et col sopraseder che si 20 
e fatto in Bologna, non ostante l’arrivo de prelati franzesi 3 ). perö 
non potendo star' longamento cosi sospese et essendo necessario di 
pigliarvi qualche resolutione, Y. S. lt m * tenghi memoria a suo tempo 
di ricordarle, perche fin qui il signor don Diego non ha dato ris- 
posta alcuna a quel che fu negotiato in Perugia 4 ). 25 

’) I). i. mit den Farnese. 

3 ) Hiersera tornö don Diego, ch'era gik inviato per Siena, et hoggi sark 
con Sua Santitk sopra la restitutione di Piacenza . . . per quel che si puö 
odorar, voriano che'l duca l'offerisse la citadella et che Sua Kccellenza andasse 
personalmente al imperatore per assicurarlo che Sua Santitii non muoverk 30 
arme. So Ma/feo an Kardinal Cervini am 16-, Flor. Garte Oerviniane fase. 20 
fol. 148 eigenh. Orig■ Uber die erfolgte Audienz berichtet Serristori aus Born noch 
am gleichen Tage; danach hatte Don Diego erklärt, der Kaiser sei vom Papste 
ivenig satisfatto et occorrendo non le havrebbe respetto alcuno; insbesondere, 
möge sich der Papst; hüten entrar in pratiche con Francesi usw. Der Papst zählte 35 
demgegenüber alle dem Kaiser erwiesenen Wohltaten auf, erklärte mit Frankreich 
kein Einvernehmen zu haben und bat Diego, auf den Kaiser einzuwirken che 
queste cose di Piacenza si resolvesseno (nach dem folgenden Bericht des nämlichen 
vom IS. waren die formali parole: che Piacenza in qualunche modo le fusse 
restituta). Florenz Cod. Medic. 3464. Von Mcndoza liegt ein Bericht vom 40 
25. Oktober über diese Audienz vor: s. im Anhang. 

3 ) Im Schreiben der vorigen Anmerkung bittet Maffco Cervini um seine An¬ 
sicht, wie lange man das Konzil werde hinhalten können ohne Sitzung, che Franzesi 
et gli altri non si scandalizino. 

4 ) Vgl. oben Nr. 36. 
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Col primo spaccio si manderä la risposta alla lettera delli stati 
ecclesiastici scritta a Sua Santitä sopra la reduttion’ del concilio a 
Trento'). 

Quanto alla parte del vescovo Monasteriense Sua Santitä ha 
5 inteso con piacere cjuanto V. S. li" 1 * scrive, ancorche niesser Jodoco 
havesse fatto el medesimo offifcio et con Sua Santitä et con me. io 
non mancherö di aiutar’ Sua Signoiia et far’ in modo che Sua 
Santitä resti satisfatta delle attioni sue, assicurandola, ch’ella non 
intende di chiudere il grembo a quelli che si riconoscono delli er- 
10 rori passati, anzi piü tosto vuole usar’ della solita bonignitä che 
del rigore della giustitia; ma il sopradetto vescovo doverria con li 
effetti istessi far' quel che li agenti di Sua Signoria hanno detto 
di bocca a V. S. R ma , et cosi staremo aspettando quel che il suo 
secretario porterä di piü a Sua Beatitudine, quäle intendiamo che 
16 digiä e in via per quosta volta 3 ). 

47. Roma, al cardinale Sfondrato, alli 18 d’ottobre per l'ordi- Okt. 18 
nario di Fiandra 3 ). 

1 ) Vgl. uhen zu Nr. 39. Seitens der Kurie holle man die Ansicht der 
Konzilslegaten über die Art der Beantwortung des Schreibens ein. die am 15. Ok- 
20 tober antworteten: non sapendo noi la mente di Sua Santitä circa quello che 
voglia far del concilio, siamo stati molto perplessi, potendosi maxime far' essa 
risposta o per un breve disteso o credentiale in persona del R mo legato, ha- 
vendo l'una et l'altra parte le sue ragioni, come V. S. Um» et 111™» vedrä nell' 
incluso foglio. Orig, im Arch. Vat., Carte Farnesiane I, ric. a 17 la sera, 

26 respon. 28; vgl. Massarelli cd. Merkte, pag. 711 und Anm. 1. Am 3. November konnte 
dann Maffeo eine Abschrift des Breve an Cervini einsenden; es sei, bemerkt er, 
noch nicht ahgegangen; sollte. Cervini Änderungen wünschen, so möge er es sogleich 
melden. Hör. Carte Cervin. filza 20 fol. 160 Orig.; die Ausfertigung des Breve 
erfolgte erst unter dem 1. Januar 1548; vgl. unten zu Nr. 77. 

60 ä) Vgl. oben zu Nr. 44. dm (23.) November (1547) schreibt dann Farnese 
an Sfondrato: All' ultimo consistorio publico si lesse il mandato del vescovo 
Monasteriense, che si scusava delli errori passati contra l'obedientia della sede 
apostolica, et cosi io et messer Jodoco / Hoctfilter], come procuratori di Sua 
Signoria, facemo l officio appresso Sua Santitä, la quäle informata che sia de 
66 meriti della causa (il che si fa tuttavia) darä ordine che sia assoluto. Konzept 
in Parma, Carteggio Farnesiano. Vgl- C. Stiive, Gesch. des Hochstifts Osnabrück 
Il S- 113. S. aber auch unten Nr. 79. 

*) Farnese richtete ferner am 17- ein verbindliches Schreiben an den Beicht¬ 
vater des Kaisers mit der Bitte, ihn in der Angelegenheit von Piacenza zu unter- 
40 stützen, und schrieb ähnlich am 18. an Kardinal Truchseß mit Beantwortung von 
Briefen dieses vom 8. und eines Schreibens, das Truchseß durch Messer Annibale 
[Bellagais] ihm hatte schreiben lassen. Konzepte in Parma, Carteggio Farnesiano. 

— Ein gleichzeitiges Schreiben der Kurie (vom 18.) an Mignanelli, dessen Empfang 
dieser in Nr. 57 zu Anfang meldet, war nicht aufzufinden. 
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1547 5J. Sfondrato an Farnese: Der Bischof von Ar ras überbrachte die 
Okl. 21 vom Kaiser den Ständen erteilte Resolution. Sfondrato bemängelte 
die Nichterwähnung des Papstes und die Unbestimmtheit im Punkte 
der Restitution der geistlichen Güter, sowie die Betonung Trients als 
Malstatt des Konzils; der Bischof suchte diese Bedenken zu entkräften. 5 
Weiter klagte der Legat über Verdächtigungen der Kaiserlichen wider 
ihn wegen seiner Beziehungen zu den geistlichen Kurfürsten■ Sfon¬ 
drato rät der Kurie, ihre Maßnahmen zeitig zu treffen, da man den 
Gang der Dinge am Reichstag bereits zu überschauen vermöge. Uber 
Piacenza und die Audienz der Päpstlichen beim gestern liier ange- 10 
kommenen römischen König schreibt Mignanelli. Die jüngsten Be¬ 
ratungen der Reichsstände; Kurpfalz scheint sich unterwerfen zu 
wollen. 1547 Oktober 21 Augsburg. 

Ans Neapel Grande Arehirio Carte Farnesiane fase. 744 Orig, (auch Duplikat 
sowie gleichzeitige Abschrift) — Abschrift auch in. Trient Bibi. eie. cod. 1b 
111 pag. 161—i 63. 

Okt 1H Martedi prossimo alli 18 Sua Maestk fece dare a questi prin- 
cipi la roplica delle risposte loro sopra la proposta della dieta, et 
quasi nel tempo medemo venne a me monsignor d'Aras a mostrarmi 
detta replica tradutta in latino 1 ). io poiehe me l’hobbe letta, gli 20 
dissi che io aecettavo quell’ officio suo per modo di dare noticia 
del fatto, ma non gik di communicatione, et perö che non mi 
occorrea dir altro, salvo della dimostratione che si tenea poco conto 
della sede apostolica et di Sua Santitk, della quäle si schivava 
ogni montione. al che mi risposc che gli cra necessario schivar’ 26 
quelle parti che possono accresce.ro le difficultk, ma che havendosi 
da trattare et concludere, il concilio secondo le forme et decreti 
antichi de santi padri 2 ), assai si comprendea l’authoritk della sede 
apostolica. et perche a certo proposito io gli dissi che dalla detta 
replica si sperava maggior risolutione, specialmente cerca la resti- 30 
tutione precisa delle chiese et monasterii, secondo ch’io scrissi 
questi giorni a monsignor Maffeo: mi rispose che tal e l'intentione 
di Sua Maestk, ma che al primo tratto non puö far tutto quello che 
vtiole. io liebbi ancora la mente nel discorso dil leggere a quella 


! ) Deutsch bei Mnhnike. B. Sastrow Teil 2 S. 151—158 \ vgl. Beutel, Über 86 
den Ursprung des Augsburger Interims S. 22 f. 

2 ) Der Kaiser spricht in dem Schriftstück u. a. die Knoartung ans. die 
Stände würden sieh „dem Konzil unterwürfig machen und dessen Determination 
nachkommcn und also diß orts den fußsta/fen der heiligen vatler und altern, so 
ic allewege in glaubenssachen ihre znfluclU zu den heiligen conHlien gehapt . . ., 40 
gutwillig nachcolgen.'“ 
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parola di ccmtinuar' il concilio in Trento') et lo adverti delle dif- 
ficultä che di ciö potran’ nascere; perö la passt), come che giä la 
cosa fusse passata. 

Finalmente io mi duolsi che si era detfco in camera di Sua 
5 Maestä, coine io haveo procurato con questi signori elettori eccle- 
siastici, perche si ponesse difficultä in questa risolutione della reli- 
gione, mostrandoli che non era mio solito di far mal' offitio, ma 
che in le cose ragionovoli non mancaria giä del mio debito. esso 
affermö ch’era stato riferito di alcuna pratica fatta con detti elet- 
10 tori ancora per via di promesse, il che «Sua Maestä non seria per 
tolerare; perö che non fu parlato di me specialmente, salvo ch'io 
mi ero resentito molto con essi per certa causa, io gli replicai 
ch'il resentimento era stato vero et con gran ragion per causa della 
lettra quäl fu scritta a Nostro Signore sopra dil concilio*) non solo 
16 senza darmene parte, ma con procurare che non me ne venisse 
noticia. perö che quanto ad altra pratica non era altra persona 
qui in nome di «Sua «Santitä che io, et che tal’ inventioni erano 
sogni et fatte a mal fine 1 ). 

Nel partiro di monsignor predetto disse che mi haria fatto 
20 havere la forma istessa de tal replica data a questi principi in 
lingua Germanica, quäl mi ha poi mandata et io 1‘ho fatto trans- 
ferire. et benche avanti al fine della dieta si habbiano ancora da 
far altre consultationi et forse qualche mutationi, nondimeno giä 
si comincia ad haver’ gran lume di quello che puö succedere, et perö 
26 poträ parendole farvi consideratione. 

Circa") il negotio di Fiacenza io mi rimetto a quello che scrive 


a) Das untere einzig im Orig., eigenhändig. 

') Daß ,.das allgemein christlich concilium, so alhereit zu Trient indiciert und 
daseihst angefangen gewesen , ordentlich gehalten und continuiert werden soll ", 
30 betont die kaiserliche Resolution vom 18. sehr nachdrücklich. 

3 ) Das schon mehrfach erwähnte Schreiben an den Papst vom 14 September. 

3 ) Vgl. hierzu, was der Bischof von Forli am 20- Oktober meldet (I. c- fol. 
214a— 216 a ) ... perche il cardinale di Trento non cessava dalli offitii com- 
messigli dal papa, per levarselo dagli orecchi et anco per chiarire meglio le 
36 poste, Sua Maestä gli impose che dicesse al legato . . . che. se i papa pensava 
sotto questo pretexto [d. i. die Rückgabe von Piacenza] perturbare el concilio o 
la pace d'Italia con quelle genti che teneva in Roma, o con soldarne delle 
nuove et con tanti messaggi innanzi e indietro, gli mostrerebbe l'errore suo 
et gli basterebbe l'animo a spogliarlo in pochi giorni di tutto lo Stato della 
40 chiesa. et perche intendeva ch'egli / Sfondrato / particularmente faceva tristi 
offiti i con li elettori, se non se absteneva, lo manderebbe via dalla corte 
insieme con gli altri ministri di Sua Santitä; talche il legato volse copia di 
qneste parole et non pote haverla. sta di malissima voglia et credo sarebbe 
in ogn' altro luogo piü volentieri che in questo. 
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monsignor Mignanelli') . . . et hoggi mi e detto ch'hanno deputato 
per governator don Garcia Manriohe, persona assai cognosciuta, et 
hanno fatto cinque capitanei novi de homini d’arrne nel stato di 
Milano. 

Okt. 20 II re de Romani gionse heri. et per quanto mi e riferto, heri 6 
gli elettori et principi consultoro insieme et inclinorono nell’ replica 
di Sua Maestk, sicome anchora si pensava . . . 

Mando non solo quelli capi della religione ehe mi fece dar 
monsignor d’Arras, quali sono trauslati diligentemente, ina anchora 
uno altro trauslato di tutta la replica, quäle non e fatto cosi 10 
puntual mente. 

Okt. 21 Di Augusta alli 21 de ottobre. 

Doppoy scritto quanto di sopra siamo iti monsignor Mignanello 
et io al re de Romani e stati longainente eon Sua Maestk; del quäl 
ragionamento ho lassato la faticha a monsignor predetto 3 ) ... et 16 

') Eine Depesche Mignancllis vom gleichen Tage (21. Oktober) in Neapel, 
Carte Farnes, fase. 690 Orig., ric. a 3 di novembre; ebendort Duplikat [vgl. auch 
die nächste Anmerkung/. Uber Piacenza heißt es: dall' hora in qua non vedo 
speranza alcuna di bene, anzi si parla per la corte che «Sua Oesarea Maesta 
fa un governatore a I’iacenza, et non lo facendo per qualsivoglia rispetto, 20 
potria in ipiesto mezo provedere don Ferrante, il quäle, secondo ch'intendo, 
continuark il processo contra il povero inesser Apollonio /vgl. oben zu Nr. 48], 
et dicano che, finche limperatore non haveva Piacenza, non poteva tener’ 
Milano quietatnente (ähnlich auch oben S. 122 Anm. I). 

3 ) Mignanelli a. a. O. Der römische König antwortete auf das Anbringen 26 
der Päpstlichen dolendosi del caso con parole molto aniorevoli, ma che Sua 
Maesta Fin <jni ha solamente visitato l imperatore senza parlare di negotio, et che 
non mancarä et parlare et fare ogni buon' officio, perche et Sua «Santita resti 
consolata et alla sede apostolica shabbi quel rispetto che conviene. et poi 
parlando con demostratione di molto zelo et di filial reverentia verso «Sua 30 
«Santita si dolse che continuamente andavano pratiche attorno di confederatione 
non solamente con Franza et co' Venetiani, ma ancor col Turcho. et che di 
questo et haveva inditii et ogni giorno venivano diversi avvisi d'Italia. et 
riccordo «Sua Maesta che la santa memoria di Clemente doppo la liberation 
del re Francesco l'assolve dal giuramento, fece la lega — et successe la ruina 36 
et il sacco di Roma! perö pregava «Sua Santita con ogni debita reverentia 
che fusse contcnta, come patre, mirare bene alla quiete et pace di Christianitä, 
usando (pieste parole formate: ab una parte sum filius Suae Sanctitatis, ab alia 
sum frater et servus Caesareae Majestatis. al che fu risposto lungamente 
degl offitii paterni c'haveva sempre fatto Sua Beatitudine con tutti li principi; 40 
che in molte occasioni non haveva mai voluto nuocere a Sua Cesarea Maestk, 
alla quäle haveva fatto molti benefitii, et che le santissime attioni di Nostro 
Signore non erano tali che si potesseno pensare, non che credere simili 
maneggi, et chi scriveva o parlava, lo faceva malignamente. et fu detto in 
modo che Sua Regia Maesta disse non poter credere le cose che scrivevano, 46 
et che nella mia negotiatione farebbe ogni buon' offitio, come haveva pro- 
messo. che e quauto fin qui posso scrivere. non si mancara visitare et sole- 
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quanto all' indinatione degli elettori nell' opinione di Sua Maestä, 
ho inteso piü oltre che ciö e proceduto, perche il conte Palatino 
giä convene con gli elettori ecclesiastici, et che si lassark lidurre 
con qualche modo alla religione catholica 1 ). 

6 52. Sfondrato an Farnese: Die Stände sind im Begriff, die Replik 154 
des Kaisers anzunehmen; über die hier nicht behandelten Gegenstände Okt. 
sind Ausschüsse gebildet; dir Kaiser aber scheint noch weiteres mit 
dem Reichstag vorzuhaben , ebenso der römische König (Türkensache). 

Die Liga macht keine Fortschritte; es bestehen Schwierigkeiten, die 
10 aber wohl nicht unüberwindlich sein werden. Über Piacenza schreibt 
Mignanclli; angeblich will der Kaiser über die Angelegenheit nur hier, 
nicht in Rom verhandeln lassen. Die Päpstlichen teilten mit, weshalb 
Ottavio* Kommen noch unsicher sei und daß der Papst von Rüstungen 
Abstand nehme. — Die Fürsten haben die Rejdik des Kaisers ange- 
16 nommen. 1547 Oktober 24 Augsburg. 

Ahs Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 744 Orig. — Auch 
Trient Bibi. Civiea cod. 111 pag. 166 — 167. 

Armenteios 2 ) begibt sich zu Oltario zur Berichterstattung: durch 
ihn schickt Sfondrato ein Duplikat dessen, was er vor il Tagen durch 
20 den Edelmann des Fürsten von Salerno beförderte: al quäle io 
aggionsi di mia mano che il giorno medesimo quosti elettori et 
stati si erano risoluti nella eonsultazione secondo la replica di Sua 
Maestri, hora si stii espettando che diano la risolutione in sc.ritto, 

citare Sua Maestk, sperando che fra 8 o 10 giorni sia qua un' corriere di 
26 V. S. R“» Ill"i», che commandi ijuanto vuol che se faeci. — Außerdem muß 
Mignanelli noch eine Cifra geschrieben haben, die, wie Maffeo am 3. November an 
Herzog Ottavio schreibt (dem er sie sendet), die sustancia del spaccio rom 21. Ok¬ 
tober sei (eigenh. Orig, in Parma Carteggio Farnesiano); die Cifra scheint sich 
nicht erhalten zu haben. 

80 ') Aus heute abend gekommenen Briefen Sfomlratos, schrieb Maffeo am 3. No¬ 

vember an Cerrini, si vede che la dieta inclina a rimettere le cose della reli¬ 
gione totalmente al concilio die Trento da celebrarsi juxta sanctorum patrum 
consuetudinem, et che la Germania stark a' decreti di detto concilio, ofl'eren- 
dosi l'imperator come protettor della chiesa a promoverlo, perchk habbia pro- 
36 gresso. Auf Herausgabe Piacenzas aber sei täglich weniger zu hoffen usw. Florenz 
Carte Cervin. filza 20 fol. 160 Orig. (vgl. <le Leca IV S. 384. 3). 

3 ) Thomas de Armenteros. Sekretär Ottucios, fungierte damals als dessen Agent am 
Kaiserhofe (cgi. unten Nr. 54). Ein Bericht des A. an den Herzog vom 15. Ok¬ 
tober in Parma Carteggio Farnesiano. Von Giovanni Battista Castaldo wurde 
40 Armenteros unter dem 25■ bei Ottavio beglaubigt: Parma ebendaselbst eigenh. Orig. 

TFie der Bischof von Fori 1 meint, sollte A. Ottavio vom Stand der Dinge am 
Hofe unterrichten, ehe 0. selbst nach Augsburg komme (25. Oktober): Cod. Med. 

4304 f. 216». 
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di modo che quanto alli capi della religione et dil concilio et della 
restitutione de beni et del gindizio della Camera, quali sono prin- 
cipali, non vi sarä molto che fare, et cerca alli altri hanno gilt 
deputate commissioni per discutergli. et si pensa che, quando Sua 
Maestä volesse finire la dieta, che in breve lo poträ fare'), ina che 6 
forsi vorrä temporeggiare per suo disegno, come gilt ho scritto, et 
tanto piü che dicano che il re de Romani ancora lui proporrä altre 
cose, specialmente sopra le provisioni turchesche. 

Quanto al negotiare della lega non vi e altro di novo, et 
secondo giä fu avvisato, le difficultä principali sono: prima che io 
questi principi non hanno per bene che in Ia lega s’ineludino gli 
Paesi Bassi et Borgogna: l’altra e per le differenze quali sono in 
la tassa delle contributioni. nondimeno si stima che ancora questa 
si possi finire per adesso, quando Sua Maestä voglia alquanto 
rimettere o commettere. 16 

Circa li particolari di Piacenza mi rimetto a monsignor Migna- 
nelli a ) . . . la sustanza e che per quanti modi et tentamenti si 

1 ) La peste, schreibt der Erzb . von Santa Sererina am 26. Oktober, ogni 
giorno piü incrudelisce et di mala Sorte ... ne con tutto cio Sua Maestä si 
vuole partire; doch schickt der Kaiser seine Pagen et altra simile gente fort; 20 
auch der Kardinal von Trient hat einen großen Teil seines Gefolges zurück¬ 
geschickt: stä ritirato senza esser troppo visitato, et cosi fanno questi altri 
signori. Modena , Germania Busta 9, Orig, und Dupl. — Auch der Bischof von 
Forti meint am 25.: la dieta si puö chiamare finita quanto all' interesse dj 
Sua Maestä, ne ci resta altro che la lega et certe ordinationi. I. c. fol. 216». 26 

2 ) Mignanellis Brief vom 24. Oktober (ritenuta fino a 26j befindet sich in 
Parma Carteggio Farnesiano, Orig. M. ermähnt zu Anfang einen gemeinsamen 
Besuch mit Sfondrato bei Erzherzog Maximilian, der sich freundlich erboten hat. 
in Ottavios Interesse (den er seinen Bruder nennt) tätig zu sein; doch kann kein 
Zweifel sein, daß der Kaiser entschlossen ist, Piacenza zu behalten und von diesem 80 
Entschluß senza nuove occasioni et intoressi molto grandi nicht abgehen wird: 
ein von Verrante rorgcschlagemr Spanier soll Gouverneur von Piacenza werden [der 
oben S- 156 Z. 2 genannte Don Garzia Manrique de Imiü, den der Bischof von Forli 
schon am 20. Oktober nennt „come provisto di Ferrantc“; der Kaiser vermeide 
die förmliche Ernennung, per poter pascere i Papisti con qualche speranza. 85 
tanto che vegga di romper le lor pratiche con Francesi et Vinitiani usw. Cod. 
Med. 4304 f. 216t»—216 “7- Kardinal Madruzzo sagte vor zwei Tagen, der Kaiser 
wolle, daß die Verhandlung in Sachen Piacenzas nicht durch Don Diego geschehe, 
sondern an seinem Hofe durch seinen Bat (consiglio), was nichts anderes bedeutet 
als durch Granrdla, der non ü poco protettore di don Ferrante, agli avvisi del 40 
quäle si dä gran fede et per essere in fatto et perche dicano che propone il 
servitio di Sua Gesarea Maestä. Ein Brief Maffeos vom 9. an Sfondrato legt. 

zu i\r. 54) gab Mignandli Anlaß, heute Granrdla zu besuchen, um zu erhärten, 
daß dir Papst nur 1000 fanti in Roma habe, nicht 2500, wie Granrdla behauptet 
hatte, sowie sich Uber die Drohungen des Fabritio Cdonna zu beschweren. Gran- -46 
vella antwortete auf letztei-es: che tutti gl’agenti Cesarei in Italia hanno com- 
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usa, non potemo haver lume alcuno ne parole ne de.lla restifcutione 
ne di altro loro disegno che sia buono. mostrano di espettar' 
quello che si scopra da Roma, ancorache noi sempre replichiamo 
che mal si puö dir altro che richieder Piacenza. al che si aggiunge 
5 che alcuni di qua, che pretendeno saperne piii, affermano die ne 
don Diego ne don Giovan Figueroa hanno ordine di trattar costi 
alcuna cosa, ma che tutto il negotio si ha da rimettere qua, 
ancorache quelli ministri di lii tentassero altro: di modo che non 
sapemo che altro fare. 

10 Qua era nasciuta publica voce ancora da monsignor di Granvela 
che il duca Ottavio dovea venir qua, il che parea bene a molti. 
perö havendosi inteso per lettere di monsignor Maffeo di 9 '), che Okt. 9 
in ciö si era sopraseduto per hora per ricordo di quelli signori 
imperiali. mi e parso farlo venire a noticia di questi signori, et 
16 monsignor Mignanollo l‘ha detto al re de Romani et a monsignor 
di Granvela, al quäle ha medesimamente fatto interniere come in 
Roma non orano fatti piü di 1000 fanti per non stare a discretione 
d’altri, et che Y. S. Ill ma liavea lasciato di mandar gente in cam- 
pagna a requisitione di don Diego. 

20 Gli“) principi di nuovo in la consulta de hoggi hanno approbato 
la repliea predetta da Sua Maesüi, ma non la hanno dato in 
scritto. 

Da Augusta alli 24 di ottobre 1547. Okl. 24 

53. Sfondrato an Maffeo: Über dessen Brief vom 9. Schrieb ihm 1547 
26 vorgestern, wiederholt seine Ansicht über die Sachlage. Zu den 9kt. 24 
Schwierigkeiten wegen Piacenza kommt noch die Konzilsfrage, in der 
es der Kurie fast ebenso schwer gemacht ist, auf Bologna zu be¬ 
harren, als dem Kaiser nachzugeben. Gleichwohl möge man nicht 
glauben, daß der Kaiser gegebenenfalls vor dem äußersten zurück- 
30 schrecken würde; er ist entschlossen, seine augenblickliche Machtstellung 
auszunutzen und seine Position für Gegenwart und Zukunft sicher 
zu stelle>i, wofür er einen Konflikt mit der Kurie nicht scheuen würde. 

I)ahe>• wird die Kurie gut daran tun. falls es noch möglich ist, nach¬ 
zugeben. Keinesfalls ist auch daran zu denken, daß Karl, ohne sein 
35 Ziel in der Angelegenheit des Konzils erreicht zu haben, in betreff 

«) Eigenhändig ; nicht im (Jod. Trid. 

missioae dod muover l'arnii et sa che'l signor Pabritio non disubiilirebbe. Auf 
die Frtu/e Mignanellis. oh Uranvella rate, daß Ottavio (den der Caput provisto le 
cose di Parma chiamb con animo di mandarlo qua) komme, vermied jener eine 
40 direkte Antwort und beteuerte nur. trenn Ottavio komme, werde er freundliche Auf¬ 
nahme finden. 

*) Vgl. zu Nr. 53. 
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Piaccnzas einlenkzn werde. — Entschuldigt sich wegen übermäßiger 
Anwendung der Chi/fer. Empfiehlt Giovanni Battista Castaldo. Alba 
ist unpäßlich. Im Haushalt Madruzzos ist ein pestverdächtiger Todes¬ 
fall eingetreten. 

Aus Trient Bibi, civiea cod. 111 pag. 162—166 spätere Abschrift. — Das b 
letzte Drittel auch Neapel Gr. Archirio Carte Famesiane fase. 744, Orig- 
Cliiffre mit Decifrat. 

Doppoi im me.se che non ho ricevute alcune lettere delli nostri 
Okt. 22 patrizzi') ne di V. S., l’altro hieri ini fu portata una sua dei 9'-’), 

9 dalla quäle ei siamo prevaluti in parte, se pure ha detto il vero. iü 
et perche principalmente in essa mostra desiderio di haver not.izia 
del suecesso delli negotii di qua, io penso non haver mancato con 
molte mie, quali saranno capitate doppoi, et piacesse a Dio che 
fossero con maggior satisfazzione mia et sua. donde mi duole che 
sempre ho da scrivere di cose dispiacevoli et molestissime, ma la 1» 
coljia, come sa]>ete, non e giä mia. 

Okt. 22 Io scrissi l’altrohieri a V. S. assai in fretta’) di mia mano per 
un gentiluomo, quäl parti verso Napoli, et ora non voglio lassare. 
di replicare quel che paia, perche se bene intendete le cose meglio 
di me, nondimeno chi e sul fatto, comprende alcuna volta quello 20 
che ne fa da lontano uno piü prudente, et talora non faria male 
di farvi piü considerazione. 

Voi vedete come si procede ncl negozio di Piacenza, donde 
alcuni fanno giudizio che vi bisogni o rimettervi in tutto e per 
tutto all’arbitrio di questi di qua, accioche doppoi facciano come 25 
gli park; overo che rompiate, accioche habbiano maggior pretesto 
alli disegni che alcuni hanno fatto. et benehe questa sia difficulta 
non poc.a, nondimeno vi si aggiunge l’nltra del concilio, della quäle 
poiche si vede ridotta a tanta discordia, molti pensano esser stata 
data occasione di lassare scorrere questo altro eccesso di Piacenza so 
et pensare piü oltra. qua adunque, secondoche in l’altra mia gli 

') D. i. Farnese. Die Nrr. 47 und 50 hatten Sfondrato noch nicht erreicht: 
so t car das letzte Schreiben Farneses, das er kannte, <las vom IS. September: s. o. 

Nr. 43 zu Anfang (S. 12S). Vgl. auch unten den Eingang von Nr. 56. 

a ) 8 . o. S. 15S Z. 42 ff. ' 86 

3 ) Dus Schreibet i (com 21. datiert) liegt im Orig, vor in Neapel, Carte Farnes, 
fase. 744, und in Abschrift im Cod. Trid. 111 pag. 163—165 (abweichende Re¬ 
daktion). Sfondrato verbreitet sich — ähnlich i cie hier oben — über das Dilemma, 
in dem sieh die Kurie befinde, da sie das Konzil ohne Gefahren weder in Bologna 
fort führen, noch nach Trient zurückrer legen könne; das einzig tröstliche liege darin , 40 
daß man die Entscheidung noch eine Zeitlang hinausschieben könne, et che tra 
tanto il signor Dio per bontä sua potria scoprir' qualche occasione piü oppor- 
tuno; perö il punto ü duro! 
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scrissi, tengono oppinione che voi vogliate o per una via o per 
l'altra spedire il concilio in Bologna, efc questi di qua hanno stabilito 
in tutti li modi che si finisca in Trento, et sopra ciö fanno alcuni 
suoi presupposti, perche oltre il dire che in Trento fu promesso 
5 e principiato il concilio et che la translatione secondo loro e invalida 
et altre sue raggioni, propongono che per benefizio publico di questa 
provincia, succedendo il recesso di commun concordia, debbiano 
ottenere l’intento loro, non ostante qualunque cosa in contrario, 
et in ciö si conosce che son fermati, senza sperare che si mutino. 
10 se voi vorrete opporvi et pigliare altro partito, si comprende assai 
chiaro che subito habbia a nascere scisma et di mala sorte, perche 
con il pretesto di tal concilio et delli detti presupposti tirano seco 
non solo questa provincia, ma molti di altri et specialmente quelli 
che haveranno le loro prelature nelli dominii di Sua Maestk o suoi 
16 aderenti. et di tal provisione, della quäle non puö succedere nella 
chiesa maggior inconveniente, vi e pericolo d'infiniti disordini non 
solo in caso di sede vacante, ma ancora di presente in poner le 
mani troppo inanzi senza alcun rispetto. nel che non mancaranno 
pronti esecutori, almeno nelli dominii predetti, con pregiudizio 
20 grandissimo della sede apostolica et con turbatione universale. 

Se dall’ altro canto voi deliberarete di condescendere all’ oppi¬ 
nione di qua et ridurre il concilio in Trento, non cessano per 
questo li pericoli sopradetti cosi nella sede vacante come ancora 
di usar troppo arbitrio nel resto. et di piii nasce dubbio che pen- 
25 sando di satisfare a questo, non si sdegnino et alienino altri regni 
et provincie gik excitate. donde possete considerare in quäl stato 
le cose siano poste et quäl causa prossima l'habbia ridotta a tal 
termine. 

Se“) voi mi direte, come gik alli inesi passati mi rispondeste, che 
30 l’imperatore non dovria rovinare il mondo, io vi replico che esso 
ha certi suoi disegni, alli quali altri pensano. et quanto al propo- 
sito alcuni stimano che Sua Maestk habbia considerato come nelle 
cose di Germania, ancorache habbia conseguito tanta vittoria, non 
vi sia stabilimento alcuno, quando succedesse altro in contrario; 
86 similmente nelli stati di Italia, nelli quali presuppone che non 
manchino continue pratiche. et perö conoscendo questo pericolo 
giudica piü opportuno che esso, mentre che vive nella riputazione*) 
ove si trova, attenti di assicurare se et gli suoi successori et sbatter 
quelli che gli ponno nuocere, maggiormente con aggiungervi un 


40 a) Beginn der Chiffer und des Decifrais. 

b) Decifrat: mentre che vi tiene la riputatione. 
Nuntiaturberichte, erste Abteilung, Bd. X. 


II 
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pretesto colorato di ridurre le religioni et farli riformare, siccorae 
e universalmente desiderato, se non ci volemo ingannare. 

Ma in ogni caso si havria da pensare non solo a quello che 
uno dovesse fare, ma ancora a qnello che p'otesse, spetialmente in 
un corso tale di vittorie, nel quäle vedemo che altri principi (parlo 6 
delli maggiori) hanno dimostrato rispetto et riverentia grande“). et 
perö alcuni parimente desiderarono nel principio, quando si vede 
la perseveranza dell’ imperatore circa il concilio di Trento, che non 
si fosse divenuto all’ aperta intenzione di volere il contrario con 
quelli mezzi che spetialmente gli dispiaccino, ma di mostrare lenitä 10 
et temperamento, col quäle si potesse poi pigliare partito secondo 
il successo delle cose senza scandolo et cominciare a fare qualche 
buon effetto per confondere gli avversarii. il che se si fosse ese- 
guito, non ci trovaressimo in tanti affanni. et se ancora di presente 
si potesse trovare una simile via (quäl per esser troppo innanti so 16 
bene ehe sarä difficile), penso che saria manco male che il mettersi 
a maggior pericolo. et per me 6 ) io ho creduto giä molti giorni 
che questa causa del concilio o in un modo o in un’ altro debba 
essere non poca norma all’ altra di Piacenza, perche non si ha giä 
da pensare che si assetti questa differenzia (se pure ne hanno in- 20 
clinazione) et che dall' altro canto si habbia poi da venire a pro- 
testi et altri progressi fastidiosi. io ho voluto sfogare le mestizie c ) 
che mi cruciano con voi sinceramente senza rispetto; perö vi prego da 
buon’ amico che vogliate tenere il contenuto di questa parte ap- 
presso di voi, atteso che forsi ad altrui non parerä bene. 25 

Et*') a Y. S. mi raccomando, la quäle havrä patientia, se il 
secretario ha scritto in cifra piü di quello che fusse bisogno, per 
continuar il proposito fino al fine. 

Okt. 24 Da Augusta alli 24 di ottobre 1547. 

Empfiehlt G. B. Castaldo, che in questa occasione di Piacenza 30 
ha fatto officii tanto liberamente et con tanza caldezza per il duca 
nostro, che havemmo tutti cagione di tenerli gran debito. 

Il signor duca d'Alva stk mal disposto, et in casa di monsignor 
di Trento e morto uno de soy, non senza sospetto di peste. 

1547 54. Sfondrato an Farnese: Über die vom Kaiser vorgenommene Ein- 
Okt. 25 setzung von vier zuverlässigen katholischen Theologen, nämlich Hel- 8S 
ding, Fannemann, Billik und Malvenda, die mit dem Beichtvater 


a) In Tr. folgen die unverständlichen Worte et perö non piacqne, die sich im Decifrat 
nicht finden. 

h) Decifrat perö statt per me. 

c) Decifrat moleatie. 40 

d) Das weitere eigenhändig. — Hier endet die Abschrift des Cod. Trid. 111. 
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Soto zusammen beraten sollen, wie es in Deutschland im Punkt der 
Religion bis zur Entscheidung des Konzils zu halten sein wird. Die 
Ausarbeitung der Kommission wird hernach dem Papste vorgelegt 
werden; bis dahin empfiehlt es sich, öffentlich keine Neugier in 
6 betreff dieser Sache an den Tag zu legen. 1547 Oktober 25 Augs¬ 
burg. 

.4*8 Neapel Gr. Archivio Carte Farnesiane fase. 744 Orig. — Auch Trient 
Bibi. Civ. cod. 111 pag. 166 — 167 (und nochmals, aber unter dem 6■ Ok¬ 
tober pag. 182—188) spätere Abschrift. — Gedruckt [Mazzetti], Antiche 
10 relazioni pag. 191—192 aus Cod. Trid. 

Io havea inteso insino a hieri che Sua Maestk havea fatta da 
se certa deputatione per far trattare il modo quäle si habbia da 
servare qua in Germania sino alla definitione del concilio per ese- 
cutione di quello che si contiene in un capitolo della sua replica 
15 ultimamente data 1 ); ma perche non havea noticia distinta, non seppi 
che scrivere in l’altra mia di hieri. 

Oggi ho usata diligenza di saperlo, et da buon’ loco mi e detto 
che gli deputati sono quattro teologi, cioe il suffraganeo di Ma- 
guntia, il suffraganeo Hildemense, il provinciale di Colonia 2 ) et il 
0 Halvenda Spagnuolo, quali sono in oppinione de sinceri catholici, 
et hanno da trattare et conferire con la presentia del confessore, 
et per quello ci accenna andaranno tutti al camin diritto. et dippoi, 
digesti gli punti, gli communicaranno a chi parerk a Sua Maestk; et 
secondo ch’uno di loro mi ha detto assai sinceramente, mandaranno 
i poi“) il tutto a Sua Santitk; perö si stark a vedere quello si fark, 
et per me giudico esserci espediente per piü rispetti il non mo¬ 
strare curiositk publica di volere hora piü parte di quello che 
questi intendono, ma ben stare advertito. 

D’Augusta alli 25 d’ottobre 1547. 

a) Orig. per. 

*) Nämlich in der oben zu Nr. 51 angeführten Replik des Kaisers, wo es am 
Kchlufi des Abschnittes über ,,Religion und Konzilium“ heißt: als dan churfürsten, 
fürsten und stend die Kei. Mt. undertheniglieh bitten, auf den christlichen und 
geburlichen weg bedacht zu sein, wie mittler zeit bis zu end und austrag des all¬ 
gemeinen eoncilii die stend des h. reiche tevtscher nation christlich und gottseliglich, 
auch in gutem friedlichem wesen bei einander leben und i conen und berurter 
erorterung erwarten mochten, auch niemand wieder recht und billicheit beschwert 
werde, wettichs dan Ir Kei. Mt. zu erhaltung frieden, ruhe und einiglieit gleicher¬ 
weise auch für eine hohe, unvermeidliche notturft erachten, so wollen Ir Kei. Mt. 
auf diesen hochwichtigen punct gnediglich bedacht sein und ire bedenkung, will und 
meinung gemeinen stenden mit dem eisten gnediglich eröffnen.“ Mohnike, B 
Sastrow II S- 154 f. 

*) Vgl- hierzu Beutel, Über den Ursprung des Augsburger Interims S. 66 ff 
und oben Nr. 25- Su/fragan von Hildesheim war Balthasar Fannemann. 

11 * 


Okt. 25 
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1547 55. Farnese an Mignanelli: Durch die Antwort, die der Kaiser auf 
Okt. 28 Mignanellis Anbringen wegen Rückerstattung Piacenzas gegeben, ist 
[29] di e Kurie schwer enttäuscht worden; die. Ausrede, daß Figueroas 
Rückkehr abgewartet werden müsse, ist völlig ungereimt, auch 
das Bedenken wegen der Sicherheit des Kaisers, das Mendoza geltend 5 
machte, bereits durch den Papst widerlegt worden; von Anfang an 
aber hat sich die Kurie vielfachen Provokationen gegenüber durchaus 
friedlich bezeigt und nur das angeordnet, was für die eigene Sicherung 
unabweislich erschien. Mignanelli soll daher sein Anbringen nach¬ 
drücklich erneuern. Hz. Ottavio war kurze Zeit hier, gedachte zum io 
Kaiser zu gehen, ist aber in Parma unabkömmlich. Der Kardinal 
von Guise ist in Rom, was wohl den Kaiserlichen wieder Grund zu 
allerlei Verdächtigungen des Papstes geben wird. Ein Briefpaket 
Ottavios an Pallavicino geht mit diesem. 1547 Oktober 28 Rom 1 ). 

B aus Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 707 korrigiertes Konzept 15 
zweiter Fassung; in verso dupplicata a 2R di novembre. — A coli eben¬ 
daselbst, Konzept erster Fassung (vom 26. Oktober). 

Okt. 8-16 Per lettere di monsignor R mo legato et del signor Sforza Palla¬ 
vicino de 8 di questo*), ricevute alli 16, si hebbe copia della ris- 
posta che era parso a Sua Maestä far dare a Sua Signoria li m * per Ä 
mano di monsignore d’Aras, et per lettere di Y. S. del medesimo 
Okt. 8 giorno 3 ), con le quali era anco la prefata copia, s’intese con molto 
piacer 1’arrivo suo alla corte et il primo ragionamento che haveva 
tenuto con monsignore di Granvela. dal quäl prencipio suo di 
negociare intendendosi che dal prefato monsignore V. S. era stata i 
udita volentieri et promessole ogni suo aiuto et opera per la resti- 
tutione di Piacenza, tutti noi, che confidamo interamente nella giu- 
stitia et grandezza d'animo di Sua Maestit, havevamo con- 
ceputo bona speranza ch’ella ne riportasse presta et ragione- 
vole conclusione, non obstante la sopradetta risposta. et cosi as- > 
pettandosi con desiderio il spaccio ch'ella prometteva di mandare, 
come prima havesse havuta l’audienza da Sua Maestä, comparve 
Okt. 22 alli 22 la sua staffetta drizzata a Bologna et de li portata qua per 
corriere a posta con le sue di 14 4 ). per le quali havendo Sua 
Beatitudine visto che doppo haver Y. S. exposto sinceramente et 
con veritk per sua parte alla Maestä Sua et a suoi ministri la com- 
messione con che fu spedita da Perugia, non ha ritratto altro, puö 

] ) Zu diesem Schreiben Farneses ist die Depesche Mcndozas vom 25. Okt obrer 
*u vergleichen (im Anhang). 

2 ) Vgl. Nr. 46 (beantwortet am 18-, s. Nr. 50). 
s ) Vgl. zu Nr. 46- 
*) Nr. 48. 
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pensare quanto sia resbata ingannata et alterata nel animo suo, suc- 
cedendole tutto il contrario di quello che aspettava. la quäle con- 
siderate le attioni sue continue verso Sua Maestä, che sono pur 
assai note, et lassando in questa parte da canto lo interesse di casa 
5 nostra con molti altri degni rispetti, si duole gravemente per la 
paterna affettione che ha sempre portata et porta a Sua Maestä, 
sentire che col ribenere Piacenza piü longamente si doni causa al 
mondo di suspicar’ altrimenti del animo suo di quello che l’honore 
et la gloria di Sua Maestä richiederia. alla quäl gloria havendo 
10 ella tutto il tempo del suo imperio atteso sempre con ogni degna 
maniera di principe et imparticolare con l’astenersi dall' accrescere 
stato con simili modi, non puö con questo caso non portar carico 
et macchia et dar' iuditio di poca gratitudine et di manco reverentia 
verso la persona di Sua Santitä et della sede apostolica, atteso 
15 maxime che in altri casi di stati et terre perse non solo con mala 
arte, ma con ragion’ di guerra Sua Maestä le ha restituite libera- 
mente a lor patroni, etiam infideli'). et per venire al particolare 
della risposta data a Y. S., non s’intende che altro vogli inferire di 
aspettare il ritorno di don Giovanni Figueroa, che tirare la nego- 
■0 tiatione in longo, poiche egli non venne da Sua Maestä con ordine 
alcuno di parlare sopra il fatto di Piacenza, ma solo per condolersi 
simplicemente con Sua Santitä, come fece, et a lui fu risposto con 
nngratiare la Maestä Sua con la medesima simplicitä, et questo fu 
in presentia del signor don Diego, il quäle“) con la scrittura in 
5 mano della risposta sudetta 2 ) moströ chiaramente che la non ri- 
cercava replica, come cosa incongrua alla domanda che si faceva 
di rihavere Piacenza; perö rimettendosi all’ audienzia di V. S. dava 
migliore intentione etc. 2 ). e ben vero che egli entrö a ragionare 
della sicurezza di Sua Maestä, arguendo che la offesa ricevuta da 
j Sua Beatitudine et da casa nostra era tanto grande et tanto atroce 
che malamente si potrebbe fidare etc. a che fu risposto conveniente- 
mente, dicendoli in somma che di niuno Sua Maestä si doveria 
poter piü fidare che della figliola propria et del genero, a’ quali si 
faria l'ingiuria molto maggiore quando da Sua Maestä si procedesse 
i verso di loro con diffidentia. et perche nella scrittura non si fa 
altra mentione che di volere communicare con Sua Santitä le ragioni 
che hanno mosso don Ferrante a procedere come ha fatto, di voler 


a) B läßt hier die Worte folgen (die in A fehlen): dapoi col spaccio di 8; sie sind wohl vcr- 
•ehcntlich an diese Stelle gekommen, wo sie augenscheinlich nicht hingehoren. 

I *) Wohl eine Amjnelung auf die Rückgabe von Tunis an Mrdeg Hassan (1535). 

*) L). i. der Text der Anticort des Kaisers ; vgl. unten S. 170 („Beilage‘‘). 

1 ) Vgl. Farneses Schreiben vom 13. Oktober, Kr. 47, zu Anfang. 
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mirare alla autoritä sua imperiale et alla qniete d’Italia et dolerli 
il caso per rispetto di Sua Beatitudine et del parentado, non si 
vede A che si possa aspettar risposta da lei, non essendole com- 
municato fino a qui cosa nessuna in questo proposito et il resto 
o tutto insieme non ricercando alcuna replica pertinente al nogotio 6 
della restitutione, che si dimanda etc.: di sorte che questo dire di 
aspettare risposta di qnello che non la ricerca, et di quello che 
don Gioan Figueroa non ha proposto, pare che sia una illusione, 
differendosi di lä il rispondere a quello che Sua Haesth e stata 
richiesta et per hreve et per nuntio espresso di Sua Beatitudine 16 
oltre al signor Sforza mandato dal duca. 

Quanto al’ ultima parte della scrittura, che tocca il suspendere 
dell’ armi, che e forsi quella cosa che meritava di presente con- 
sideratione, lassando quello che dice di havere io promesso al signoT 
don Diego, il che e stato interamente osservato, non accade dire IE 
altro, perche non solo dal conto del duca nostro in Parma si stk 
ne’ termini della triegua procurata da lui con ogni efficacia, ma 
si e astenuto etiam da principio di valersi dell’ armi con ogni 
summissione (come la istessa sopradetta scrittura non lo noga), con 
tutto che don Ferrante non lassasse che fare in contrario et sia 2< 
stato causa con e suoi modi di sollevare l’animi di tutti i prin- 
cipi non solo in Italia, ma fuori, et far nascere nuove gelosie in 
ciascheduno. onde non e da maravigliarsi, se i signori Yenetiani in 
quel tempo che il duca d’Urhino era per venir alla conclusione del 
nostro parentado'), lo richiamorono et hanno radoppiate le guardie : 
nelle lor terre 2 ). et credo che Francesi facessero il medesimo in 
Piamonte, come gelosi di quel stato et piü vicini al moto delle armi 
che hanno sentito. noi non senza sentire movimenti di genti cost 
di piede come di cavallo nel Regno, mettemmo, come sa Y. S., qu\ 

> in Roma mille fanti senza cavalli ne pochi ne molti. quali mille • 
fanti volentieri si serieno cessati sin da principio, se di continno 
non ci fusse dato sospetto dalla banda de Abruzo et in spetie dal 
c-anto del signor Ascanio et di Fabritio Colonna, il quäle, forse m- 
vaghito del parentado di don Ferrante’), non ha lasciato di hravar’ 
etiam contra la vita di Nostro Signore; onde per animare le bri- 
gade parve necessario di mostrare che l’homo non la negligesse. 
et a questo si aggiungono di novo li motivi che s’intende esser fatti 

') Vgl. oben zu Nr. 5. Die Vermählung des Herzogs von Urbino G-ttidc- 
baldo II mit Vittoria Farnese, Tochter Pierluigis, wurde Anfang 1548 vollzogen. 

2 ) Vgl- de Leva IV pag. 375 n. 4 — 7. 

*) Fabrizio heiratete 1548 Ippolita, die Tochter Ferrantes: s. Nuntiairtr- 
berichte Bd. 3 S. 417. 
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ultimamente di gente di guerra dal signor principe di Sulmona 1 ). 
et non ostante quanto di sopra, Sua Santi tk si e risoluta di licen- 
tiare anco questi di Roma, riservandone solo 300 per guardia della 
persona sua. come si sia, io mi persuado che Sua Maestk almeno 
6 al ricevere di questa sark ben informtita di ogni cosa che appartiene 
alle attioni nostre sustantiali, et non dark, orecchie a chi desidera 
et cerca dissentione tra Sua Maestk et Sua Beatitudine, perche 
comprendo che non mancano molti quali, chi per una passione et 
chi per un’ altra et chi per lor temeraria coniettura, fanno de strani 
10 offitii fuora del vero et della ragione, cosa che perö non doverria 
nuocere in modo alcuno ne fare piü impressione che tanto appresso 
la prudentia della Maestk Sua. per tanto V. S., quando al ricevere 
di questa non habbia cavato piü costrutto che tanto circa la mente 
di Sua Maestk intorno alla restitutione di Piacenza, non manchi 
16 di rinovare l’offitio con ogni viveza et risentimento, sicome il caso 
richiede, et veda di cavarne in ogni modo qualche risolutione, 
accioche non stiamo in tale suspensione d’animo, et certifichi Sua 
Maestk che io, come uno che reputo havere qualche gratia et merito 
con esso lei, aspetto alcuna satisfattione della bontk sua et della 
20 devoti8sima servitü mia particolare*). 

II duca nostro e stato qui pochi giomi per visitare Madama et 
consolar le signore nostre madre et sorella, et per dar conto 
a Sua Beatitudine delle cose di Parma, per dove, non ostante 
che fusse inclinato di venire in persona a Sua Maestk, 

26 partl apunto avant’ hieri chiamato et sollecitato dalla cittk, Okt. 

che lo desidera et ama summamente, perö e necessario ch'egli si 
fermi lk, et tanto piü che’l vescovo gik di Pavia 3 ) si trova in Pia¬ 
cenza o li d’intorno, instigato con suoi fratelli et nipoti per conto 
di San Secondo 4 ) da don Ferrante, del quäle, essendo che li effetti 
30 istessi parlano pur troppo chiaro, non voglio dir niente per vincerlo 

’) Der Fürst von Sulmona, Philipp de Lannoy , der im kaiserlichen Dienst 
den Sehmalkaldischen Krieg mityemacht hatte (s. Nuntiaturberichte Bd. 9) war erst 
kürzlich tcieder nach Italien gegangen: Venet. Depeschen II S. 341, 356. 

*) Damals — am 28. Oktober — schrieb Farnese auch an Sfondrato über die 
36 perplessitk, in die ihn die letzten Depeschen vom Kaiserhofe versetzt, vedendosi 
molto manco lume hora di quel che si sia fatto per il passato, oltre che della 
restitutione di Piacenza non si parla et si mette in negotiatione con infinita 
lunghezza; des weiteren verweist er auf das obige ausführliche Schreiben an Migna- 
nelli. Neapel Carte Farnes. 708 Konzept. 

40 3 ) Giovanni Girolamo Rossi, Bischof von Pavia, 1544 vom Papste abgesetzt , 

nach Pauls Tode aber wiederhergestellt (f 1564), aus einer den Farnesen feindlichen 
Familie. Vgl. über ihn Pallavicino l. X c. 17 § 3; Merkte, Concilium Tridentinum 
I p. 752, 1. (S- auch unten zu Nr. 70 sowie de Leva p. 373 mit nt. 3) 

*) San Secondo Parmense, unweit Parma. 
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almeno di modestia, poiche lui si vanta di voler con l’arme dell' 
imperatore finire di ruinare casa nostra, dicendo che ha da Spender 
l’anno 300000 scudi di Sua Maestä a modo suo, con altre novelle 
che truova contra di noi, non li bastando di havere dato ai tradi- 
tori prezzo del sangue di nostro padre in tanti castelli et beni del 6 
duca mio fratello et suoi figliuoli; ma Dio glielo perdoni“)! 

Y. S. deve saper’ che qui e venuto il Cardinal di Guise 1 ), il 
Okt. 24 quäle fu hier l’altro riceruto nel consistorio puhlico, dove gli fu 
dato il cappello secondo l’usanza. alloggia nelle mie stanze in pa- 
lazzo, come fece il cardinale di Trento, et fermerassi qua 15 o 20 10 
giomi: onde b ) non dubito che per esser’ io astretto dall’ offitio di 
trattenerlo et per la corte che fanno a Sua Signoria R ma questi 
signori Francesi, che i ministri di Sua Maestä, piglino ombra di pra- 
Okt. 25 tiche, come hanno anco fatto d’un corriere, che spedi hieri stra- 

ordinariamente rimbasciatore di Yenetia doppo l’audienza di Sua 15 
Santitä 1 ). ma all’ ultimo la veritä, figlia del tempo, harä, il luogo 


a) In A folgt hier, uas in B ausgelaseen ist: lo ancorm havarei desiderato di venire, quando 
ml paressi di poter abbandonar Sua Beatitndine in questi tempi et in qnesta sua eti, nella 
quäle per* — Dio gracia — con tutti li aflanni si comporta di »orte che ci conaoia grandemente. 

b) Von hier an bin zum Schluß des Absatzes (che le sono) fehlt in A. -0 

*) Karl von Guise, geb. 1525, t 1574, Erzbischof von Reims 1540, auch 
Bischof von Metz usw-, Kardinal ,,von Lothringen “ 1547; vgl. Merkle, Massarelli I 
p. 677 zum 31. Juli, und über Guises Ankunft in Bologna ebendaselbst p. 711. 
Über Guises Verrichtungen in Rom vgl. seine Dejieschen von dort bei Ribier 
Lettres et mdmoires II p. 71 sqq-, danach Maurenbrecher, Karl V. und die 26 
deutschen Protestanten S. 162 ff.; de Leva IV 376 sqq. Über den wechselnden 
Stand der Verhandlungen vgl. auch die Berichte Serristoris aus dieser Zeit tim 
Cod. Med. 8466); so 30. Oktober: man hält das Bündnis zwischen dem Papst und 
Frankreich für abgemacht und erhofft auch den Beitritt Venedigs. 31. Oktober: 
nei casi de la liga intendo esser nate alcune difficultii in questi Francesi; so 80 
habe neuerdings an den König expediert werden müssen. Auch Venedig scheint 
sich zurückzuhalten. 1. November: der Papst hofft doch noch auf das Zustande¬ 
kommen des Bündnisses; seine Heiligkeit, mit der Serristori gestern sprach, schien 
piü gagliarda et ostinata che mai. 5- November: die Differenzen wegen des 
Bündnisses sollen darin ihren Grund haben , daß der Pa;ist auch ohne Venedig ab- 85 
zuschließen bereit ist, Frankreich aber nur unter gleichzeitigem Beitritt der Re¬ 
publik. arde Sua Santitä nel desiderio di risentirsi, ma non trova chi l'aiuti 
et da se vede che nol puö fare; er umwirbt Frankreich auf jede Weise. 

a ) Mit diesem spaccio des Gesandten der Rejmblik (Niccolo da Ponte) ging 
auch ein Schreiben Farneses an den dortigen Nuntius (Giovanni della Casa) vom 40 
25. Oktober, des Inhalts: der Papst habe, in dem Wunsche behufs Rückgewinnung 
Piacenzas im Interesse des Friedens Italiens alle friedlichen Mittel zu versuchen, 
ehe er es zum Bruche kommen lasse, den Gesandten zu sich gerufen und ihm seinen 
Gedanken mitgeteilt, der dahin geht, daß die Republik Venedig ein dringendes 
Gesuch an den Kaiser richte, er möge Piaccnza dem Herzog Ottavio zurückgeben 46 
et mostrar al mondo che quel b seguito, non b stato con consenso di Sua 
Maestä. quäle non e solita acquistar stati con simili arti usw. Um dieses An- 
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suo et Sua Maestä mi conoscerä per quel vero et devoto servitore 
che le sono. 

Questa“) si manda con un spaccio che ha fatto il duca par- 
tendo al signor Sforza, dal quäle V. S. dovrä sapere quanto gli 
6 scrive, et confermarä il negotio con esso lui in quella parte che 
le parerä. 

Di Roma alli 28 d’ottobre 1547 6 ) *). 


a) Dieser Absati fehlt in A, in B ist er ausgestrichen (vgl. hier unten Anm. 1), 

b) A (in Überschrift): 26. oct. 47; B in verso: 29. oct. (wohl als Tag des Ausgangs). 

•0 sinnen des Papstes der Signorie zu übermitteln, schickt der Gesandte einen Kurier; 
V. S. tCasa ) in questo caso, per fuggir’ ogni apparentia de trattati de leghe o 
d'altro, non ha da far offitio alcuno, eccetto che essendo chiaraata dalla Signoria 
deve mostrar' di saper’ il tutto et, volendo una informatione piü che un' altra, 
dargliela: che a questo effetto se le manda copia della lettera del Mignanelli 
iS [Nr. 48], quäle s’ä mostrata qui al imbasciatore proprio, et sopra tutto V. S. 
veda di penetrar' come e accettato questo offitio da quelli signori, et la com- 
missione che daranno al loro imbasciatore appresso Sua Maestä: et spedendosi 
a quella volta V. S. poträ dar' conto di tutto a monsignor Rmo Sfondrato con 
quel di piü ch’ella giudicherä opportuno. Parma, Carteggio Farnes. Konzept. — 
20 Der Venetianische Gesandte seinerseits berichtete der Republik gleichzeitig, der 
Papst habe ihm gegenüber den Entschluß kundgegeben, sich die Wegnahme Piaeenzas 
nicht gefallen zu lassen: non giä, sagte der Papst, che vogliamo dar del capo al 
muro, ma che faremo quello che honestamente potremo. Paul deutete dabei 
abermals auf ein Defensivbündnis mit Frankreich und der Schweiz hin; vorerst 
25 aber wünscht er, daß Venedig beim Kaiser durch den dortigen Gesandten Fürbitte 
einlege, daß Piacenza an Ottario zurückgegeben werde. Da Ponte rät der Signorie, 
darauf einzugehen, man könne das, meint er, ja ganz unanstößig ausführen, das 
sei besser als durch gänzliches Unterlassen den Papst vor den Kopf zu stoßen. 
Hernach, fügt Da Ponte noch hinzu, sei Antonio dalle zifre, Farneses Sekretär 
•30 [Elio], zu ihm gekommen und habe ihm den Brief des ersteren an den Kundus 
[s. o.] gezeigt. Venedig, Frari, Capi Cons. X, Amb. di Roma, Orig. 

') Der vorstehende Brief sollte, wie die Nachschrift der Fassung B angibt, 
mit dem Kurier gehen, den Ottavio an Pallavicino expedierte; aber die Fertig¬ 
stellung scheint sich verzögert zu haben, so daß der Kurier den Brief nicht mehr 
85 milnehmen konnte; letzterer wurde — wie am Nr. 66 hervorgeht — erst am 30. 
abgeschlossen und samt dem oben S. 167 A. 2 erwähnten kurzen Schreiben an Sfon¬ 
drato vom 28. durch einen Sizilianischen Edelmann, Don Giovanni d'Osorio, be¬ 
fördert, der damit erst am 16. November in Augsburg ankam. Der Kurier des 
Herzogs dagegen kam schon am 4. November nach Augsburg (vgl. unten Nrr. 61, 
40 62); er überbrachte zwei nicht vorliegende Briefe Maffeos vom 24. und 29- sowie 
Briefe Farneses vom 29- Oklober an die Kardinale Truchseß und Madruzzo (vgl. 
oben S. 147 Anm. 1); von ersterem Konzept in Parma l. c.: V. S. intenderä dal 
signor Sforza Pallavicini, a chi si spedisce questo corriere dal duca mio fratello, 
il desiderio nostro, che fe che ci sia aperta la strada per che via ci doviamo 
45 indirizzare per venire a fine di questa pratica senza andare in infinito, et se la 
negotiatione si ha a dividere da Sua Santitä, o come, essendo risoluti di volere 
navigare conforme alla intentione di Sua Maestä. et cosi prego V. S. R™ a a 
non ci manchare di dar quel lume ch’ella giudicherä necessario, come anco ne 


Okt. 
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[Beilage] a ) Ancorache la scrittura letta da monsignor d’Aras 
al R mo legato et dal signor don Diego a Nostro Signore non ri:erchi 
risposta, come quella che non tocca il proposito della imbassata 
fatta da monsignor Mignanello a Sua Maestk per parte di Sua Bea- 
titudine, nondimeno insistendo sempre nella istessa petitione di 6 
Piacenza si puö risponder particularmente cosi: 

Che Sua Santitk ascoltark quando gli sia communicato le ra- 
gioni che hanno mosso don Ferrante a proceder come ha fatto; ma 
confida che in questro mentre il rispetto del parentado et della 
giustitia commoverk Sua Maestk a restituir quella cittk, con la '0 
quäle haverk mirato alla sua autoritk imperiale, essendo ufficio di 
supremo principe et protettore della giustitia 6 ) riparar' alle violen- 
tie. et con questo haverk med'esimamente rimediato benissimo alla 
quiete d'Italia, levando non solo l'effetto, ma ancora la suspicione 
del contrario. 15 

L'ordine dato a don Ferrante di non proceder piü oltre e stato 
grato et osservato con ogni summissione dal canto nostro, come 
anche si osserva quel tanto ch’io ho promesso al signor don Diego, 
se bene non corrisponde fin qui la intentione dataci da Sua Signoria, 
con che Sua Maestk degni procedere opportunamente restituendo 20 
Piacenza, come e detto. 


1547 56. Sfondrato an Farnese: Erhielt gestern die Briefe vom 13. und 
<>kt. 31 ly, Oktober. Francesco de Toledo kam namens des erkrankten 
Granveüa zum Legaten und kündigte eine kaiserliche Sendung an 
den Papst zur Überbringung der Unterwerfung des Reichs unter das 26 
Konzil zu Trient an. Sfondrato besuchte aus diesem Anlaß Granvella 
und erörterte, daß zwar die Unterwerfung Deutschlands unter das 
Konzil durch den Kaiser löblich sei, letzterer aber dem Papste nicht 
überall nach Gebühr begegnete, so in der Angelegenheit von Piacenza , 
die keineswegs eine rein private Sache sei. Granvella erwiderte, daß 30 
letztere sich nicht so schnell und einfach schlichten und entscheiden 
lasse-, Sfondrato begehrte zu wissen, was man ferner darin zu ge¬ 
wärtigen habe; Granvella verwies wiederum auf die Rückkehr 
Figueroas, dessen Verhalten er übrigens tadelte, und auf Briefe 

a) Auf besonderem Blatt, bei der Redaktion A befindlich . 35 

b) et protettore della gimtitla ist unterstrichen: ob eiir Tilgung? 

ho scritto a monsignor Illmo di Trento. — Die ganze Sendung scheint latige 
vorbereitet worden zu sein; so berichtet Serristori, allerdings verfrüht, bereits am 
25. Oktober, „gestern“ sei an den Kaiserhof expediert worden, et furon pregati 
Trento et Agusta a procurar d'intender per quai vie si haveva a entrar con 40 
Sua Maestk circa Piacenza. Flor. cod. Med. 8466. 
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Mendozas. Sfondrato erwartet nichts Gutes. — Der Kaiser hat 
wiederum Gicht im linken Arm. Nach den übrigen Ständen haben 
sich nun auch die Städte dem Kaiser unterworfen. Es wird noch 
über die Liga verhandelt. Alle Kurfürsten sind hier anwesend. 

6 Königin Maria wird erwartet. Ein polnischer Gesandter ist ge¬ 
kommen, ein zweiter wird erwartet. 1547 Oktober 31 Augsburg. 

Aus Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 744 Orig., ric. alli 14 
di novembre. — Auch Trient Bibi, civica cod. 111 pag. 167—171 spätere 
Abschrift. 

10 Io hebbi hieri le lettere di V. S. Ill ma del 17 l ) col dupplicato oh 
di 13, le quali mi fumo tanto piü grate cpianto che giä molti et . 7. 
molti giorni non haveo ricevute alcune sue. et per rispondere alla 
parte sustantiale di quelle, io assai da me ho compreso il giusto 
desiderio suo di chiarirsi quäl sia l’intentione di Sua Maestä circa 
16 il negotio di Piacenza, et ho conosciuto il debito offitio mio di 
procurare tal’ chiarezza . . .; ma non ci havemo ritrovato aleun’ verso 
ne cavato altro salvo che niuno sa della mente di Sua Maestä piü 
di quello che ha fatto rispondere, et ch’espettavano d’intendere ciö 
che fosse fatto a Roma con questa andata di don Giovan Figueroa. 

20 tuttavolta il medemo giomo di hieri venne da me don Francesco 
di Toleto et doppoi la visitatione ordinaria mi disse che monsignor 
di Granvela teneva voluntä di venire da me, se non fosse stato 
impedito dal male delle gambe, quäl lo tiene nel letto con gran 
dolore per haverli di novo fatte le fontanella col foco s ); perö che 
26 in nome di Sua Santitä mi pregava che, havendo Sua Maestä ho- 
ramai dato forma tanto buona nella dieta al negotio del concilio 
et essendo per mandare una persona di conto in breve a Sua San¬ 
titä ad effetto che da essa procurasse la riduttione del concilio in 
Trento secondo la risolutione di questa dieta 4 ), io volessi in ciö 

30 ') Nr. 50 (im Konzept mit dem — vielleicht nachträglich beigeschriebenen — 

Datum des 18. Oktober). 

a ) Nr. 47; 8. dort den Dorsal vermerk; das Original scheint nicht (oder erst 
später'?) in die Hände des Legaten gelangt zu sein. 

*) far le fontanelle: ätzen, beizen (kautermeren). 

36 4 ) Der Bischof von Fori i schreibt schon am 25. Oktober im Anschhiß an 

seine Meldung, daß die Stände dem Kaiser einmütig erklärt hätten, sich dem Triden- 
tiner Konzil unterwerfen zu icollen usw.: credo che invieranno il cardinale di 
Trento a Sua Santitä per darle conto di questa benedetta resolutione et per- 
suaderla a non volere mancare alla salute publica, s’i perchä il cardinale 6 
40 amato dal papa, si anco per fargli [nämlich Madruzzo] questo honore, poichfe 
si truova qui non interamente contento parendogli non havere participato degli 
[so!] andamenti della dieta et d'altro, come si pensava. Cod. Med. 4804 f. 216». 

Am 26. schreibt der Erzbischof von Santa Severina: credo, per quello che io sento, 
se il papa non consente che il concilio ritorni a Trento, che Sua Maestä 
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interponermi a fare ogni buon’ offitio. et perche questa mi parve 
buona occasione di scoprire piü oltre, ancorche lungamente dis- 
corressi a buon’ proposito con esso don Francesco cerca le cose di 
Piacenza, nondimeno io dimostrai che, ritrovandosi detto mon- 
signore in tal’ indispositione, a me saria stato di satisfattione a 6 
visitarlo et insieme intendere quello che volesse dir in queste cause 
publice di tanto momento. 

31 Nel quäl havendoini doppoi risposto don Francesco, andai hoggi 
dal sopradetto inonsignore, il quäle mi fece la proposta gik detta 
da don Francesco, estendendosi molto in questa opera, quäl havea io 
fatta Sua Maestk di ridurre questa gente a rimettersi al concilio di 
Trento si liberamente, levando tutte le conditioni proposte in 
pregiuditio et poca riverenza della sede apostolica, della quäle Sua 
Maestk era per mantener conto sempre; et perö pensava che Sua 
Beatitudine non fusse per mancare a questo buono effetto, atteso 15 
che facendosi altramente si potea considerare quäl disordine havesse 
da seguire, tanto piü che Sua Maestk saria stata astretta a fare 
diverso offitio. 

Io gli rispose in sustanza che Sua Maestk in quelle parti in 
che havea operato bene, havea fatto secondo che le conveniva et ne 20 
meritava laude; ma io l’advertivo che il procedere di Sua Maestk 
non era tenuto da tutti in questo sentirnento et che non volevo 
negare che Sua Santitk ne havea tal’ hora preso qualche suspicione. 
perö ch’era offitio de Sua Maestk, havendo cosi buona intentione 
alle cose della religione et altre publice, di provedere alli incon- 25 
venienti seguiti et rimovere tutti gli impedimenti spetialmente verso 
Sua Santitk, divenendo al caso di Piacenza opportunamente. et 
perche soglian' rispondere che questa e causa particolare et diversa 
dall’ universale del concilio, io gli levai questo oggietto, mostrandoli 
che questa causa, oltre allo esser’ di tanto momento a Sua Beatitudine, 30 
tocca dirittamente alla sede apostolica et di piü risguarda la causa 
del concilio et ogni altra che si habbia da trattare con Sua Beatitudine, 
per rispetto della diffidenza quäl restaria, soggiungendoli che nel 
detto caso di Piacenza si era proceduto di tal’ modo cosi nel rispondere 
come nelle altre provisioni ch’era per far disperare ogni animo. 86 
nel che essendo detto monsignore excitato si sforzö giustificarlo, 
dicendo che in una cosa di tal importanza, come e Piacenza, con 
tanti rispetti publici et privati non solo di Sua Maestk, ma d’Italia 
et di Sua Santitk et della casa, implicando molto senza voler venire 
ad altro particolare, non si dovea gik pensar’ che al primo colpo si 40 

Oesarea verrk a rottura con esso, se perö prima la cosa di Piacenza non li 
faria rompere afato cosa, come assai ne dubito. 
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dovesse trattare di restitutione; ma che alla natura di Sua Maestk 
dovea parere non poco il dispiacere quäl havea mostrato del caso 
et la voluntk buona di trattare il duca Ottavio et suoi nepoti per 
figliuoli; et che al far dimostratione contra gli coniurati, essendoli 
5 per il locotenente di Sua Maestk data l'impunitk et altre concessioni 
per ottenere quella cittk et non lassarla andare in altre mani, et 
essendo ancora le cose nel termine che sono, non havea potuto farli 
quella provisione che altramente faria. et in questo proposito 
moströ piü del solito gran dispiacere in biasimar questa mala occasione 
10 di Piacenza et chi l’havea data. 

Io, che cognosco per prova che il disputar troppo sopra questi 
punti non giova allo effetto, gli risposi che la veritii del caso era 
assai manifesta non solo a lui, ma ad altri; perö che lassando il 
passato io desideravo sapere quello che hora fosse da fare, et che 
16 l’offitio di Sua Signoria era di darmene lume, come io lo pregavo. 
et in questo ragionamento moströ che li sopragiungessero dolori et 
gravezza alle gambe et al corpo, escusandosi molto meco, perche 
non potesse parlaro piü a lungo, con dirmi perö ch'esso non havea 
per allhora che farmi sapere piü oltre, et con interrogarmi, s'haveamo 
20 di novo parlato con Sua Maestk. al che io risposi come volea che 
ciö si facesse, essendoci detto che con Sua Maestk non si havea da 
far altro si no al ritomo di don Giovane Figueroa, et ch’io sapevo 
bene che don Giovane non havea trattato alcuna cosa di sustanza 
con Sua Santitk, ma che questo non saiia bastato di dirlo noi. 

26 Finalmente, essendo io gik per la indispositione sua nel partir- 
mi, disse che don Giovane era stato assai negligente in questa im- 
presa et che attendevano piü le lettere di don Diego; perö che 
poteva espettare duoi o tre giomi et che poi m’havria o detto o, 
non potendo lui, fattomi dire per monsignor d’Aras quello che in 
80 ciö occorresse di potere avvisarmi. et benche di questo ragionamento 
si potesse cavare qualche coniettura che vogliano venire a qualche 
trattato, nondimeno per il poco giuditio mio non ardisco a pro- 
mettermi cosa che mi piaccia. 

D’Augusta all’ ultimo d’ottobre 1547. 

35 All’ imperatore e sopragionta la gotta in an braccio, et e il 
sinistro, quäl lo fa star ritirato alquanto“). 

Cerca le altre occorrentie di qua V. S. Ill ma havrk da intendere 
che, se ben gli elettori et principi havessero assentato alla replica 
dello imperatore, come gik io scrissi, nondimeno le terre franche 
40 erano state ritrose, non ostante che dil loro voto non si tenga conto, 
perö doppo ancor quelle si sono rimesse a Sua Maestk senza con- 


Okt. 


a) Dieser Absata eigenhändig. 
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ditione'), benche hanno detto che sperano che Sua Maestä operara 
che siano udite et che si habbia d’attendere la scrittura sacra, et 
non so che altre parole, de quali non ho noticia. et monsignor 
d’Arras venne da me questi giorni a farmi relatione di questa 
sustanza. 6 

Ancora si fanno qualche congregationi sopra il negotio della 
lega; perö non vi e altro di risolutione, et quanto al farne giuditio 
mi rimetto al giä scritto. 

II marchese di Brandeburgo elettore ancor lui e venuto 3 ), di 
modo che vi sono tutti li elettori. io 

Et e nasciuta la voce che viene qua la regina Maria per 
diffinire certa sua lite col re de Bomani suo fratello; perö, quando 
venghi, si puö credere sia per altra causa, forsi per dar’ ad altri 
l’administratione de quelli Paesi Bassi*). 

E venuto ancora (|ua un ambasciatore di Polonia, homo di 15 
conto, fratello giä di Hieronimo Laseo, et si aspetta un' altro suo 
collega. non so particolarmente la causa, benche dicano che seranno 
per intervenire al concilio. il Lasco e in nome del re vecchio et 
1'altro serä per il re giovane“) 4 ). 


347 57. Mignandli an Farnese: repetiert die letzterhaltenen und letzt- 20 
iv. 2 geschriebenen Briefe; hat vom römischen Könige eine ausweichende 
Antwort in betreff Piacenzas erhalten; gleichzeitig beschwört Ferdinand 
den Papst, das Konzil nach Trient zurückzuführen. Was MignaneUi 
darauf geantwortet. Er hat im übrigen seit längeren Tagen keine 
Gelegenheit zum Verhandeln gehabt. Er drang darauf, daß der 26 
Kardinal von Trient, dessen Mission an den Papst am 1. November 
verkündigt wurde, für die Sache von Piacenza eingehend instruiert 


d) Il Lasco — giovane eigenhändig nachgetragen. 

') Vgl- die Duplik der Städte bei Mohnike, Bartholomäus Saxtrow II S. 161 ff.; 
dazu Beutel, Ursprung des Interims S. 23 f. Der Form dieser Duplik nach war 80 
die Unterwerfung der Städte allerdings nüht, bedingungslos, insofern sie sieh da¬ 
gegen verwahrten, die bisherigen Schlüsse des Konzils anzuerkennen, auch „der 
Vatter heiligen Schriften“ nur soweit für maßgebend annehmen, als sie „der gött¬ 
lichen Lehre gemäße seien. 

3 ) Am 29. Oktober 1547; vgl. Droysen, Gesell, d. preufl. Politik II, 2, 316 86 
Anm. 1. 

*) Maria kam erst am 23. November in Augsburg an; Boltzmann, Kaiser 
Maximilian II. S. 69', Waltz, Die Denkwürdigkeiten Karls V. (Bonn 1901) S. 13 f. 
Vgl. auch unten zu Nr. 59 und besonders Nr. 69. 

*) Nach den Venetianischen Depeschen vom Kaiserhofe II S. 365 Anm. war 40 
[Stanislaus] Laski gekommen, um namens des Königs Sigismund von Polen den 
Kaiser zu seinen Siegen zu beglückwünschen sowie wegen Preußen zu unterhandeln. 
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werde; doch geht man über allgemeine Redensarten nicht hinaus; er 
glaubt auch nicht, daß man ihm hier etwas verheimliche; man will 
die Kionzlssache von der Angelegenheit Piacenzas getrennt halten. 

Auch eine Anfrage, wie Ottavio sich verhalten solle, wurde nur im 
5 allgemeinen beantwortet. Man wirft Dandino Umtriebe gegen den 
Kaiser vor. — Von den Verhandlungsgegenständen des Reichstags 
ist alles außer der Liga dem Kaiser anheimgestellt ; die zahlreich er¬ 
schienenen Stände würden gern heimziehen, aber man hält den Reichs¬ 
tag hin, vielleicht um ihn gegen Frankreich noch zu benutzen. 1547 
lü November 2 Augsburg. 

Parma Archivio di Stato Carteggio Farnesiano Orig, (ritenuta alli 4, 
ricevuta alli 14) und Duplikat (das in fortlaufender Abschrift auch die 
Nrr. 59—61 enthält). 

Alli 30 del passato mi fu consegnata la lettera di Y. S. Ill ma Oke so 
15 et li ma delli 18 1 ), che accusa il ricevuto della mia delli 8*). saranno 18. 8. 

poi comparse l'altre delli 14, 16, 21 et 24 3 ). 74 ln. 

21 24 

Dali’ hora in qua ho havuto la risposta della Maestä de 
Romani, che dice haver parlato della restitutione di Piacenza et 
che Sua Cesarea Maestä non puö dir altro, finche don Giovanni 
20 Ficaroa non torna et don Diego non rescrive le repliche di Sua 
Santitä alla risposta data a monsignor R mo legato, poi soggionse 
che io sapevo bene la resolutione fatta in dieta, che la Germania 
si contentava stare alle determinationi da farsi nel concilio di 
Trento, et che Sua Cesarea Maestä, come padre di questa natione, 

25 haveva a cuore sopramodo il negotio della religione, il quäle non si 
poteva trattare in altro luogho che in Germania, che prelati erano 
partiti di Trento „sine scitu Caesaris et sine aliqua causa“ (furono 
formali parole di Sua Maestä); perö pregava Sua Santitä a ridurli in 
Trento, dicendo che questo sarä buon mezzo d’accommodare il ne- 
80 gotio di Piacenza. gli fu risposto che’l vero ordine et degno di 
buon principe era per tor via le inconfidentie, che Sua Maestä non 
tolerasse un caso cosi brutto et pieno di tante sceleraggini, come 
era questo; altrimenti non vedevo che nelle cose del concilio et in 
ogn' altro negotio publico non fussero per nascere delli impedimenti; 

35 perö che Sua Maestä havea in mano il poter facilitare et provedere 
al tutto. 

') Nicht vorhanden. 

3 ) S- o. Nr. 55 zu Anfang. 

s ) 14. Oktober = Nr. 48; 16. (vielmehr 15.?) s. S. 148 A. 3; 21. s. S. 156 
40 A. 1. 2; 24. s. S. 158 A. 2. 

4 ) Über die Audienz der Päpstlichen bei K Ferdinand s. oben S. 156. 
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Dalla partita del corriere, ch'io mandai a Bologna 1 ), in qua non 
ho havuto che fare. monsignor R m0 Ill mo legato ha piü volte nego- 
tiato con monsignor di Granvela et monsignor d’Aras, et quanto 
alla mia cominissione non mi ha comunicato cosa di momento*); 
pure mi riporto a quel che serivera Sua Signoria R ma . alla Cesarea & 
Maestä e venuta la gotta in un braccio, et si stä retirata et senza 
negotiare. 

Nov. 1 Al primo dell’ instante si e publicato che monsignor Ill mo di 
Trento viene a Roma, et Sua Signoria R ma dice che l’altra volta 
venne per la guerra’) et hora viene a Sua Santitä per la pace. 10 

Subito inteso che partiva, parlai a monsignor di Granvela, 
monsignor d’Aras et al padre confessore, proponendo che nelle in- 
structioni che si davano a Sua Signoria R ma , si venisse a qualche 
particolare delle cose di Piacenza, replicando tutto quello che altre 
volte havevo detto in questo proposito. la somma e che io non ho 15 
potuto trar’ altro che parole generali della bona volontä dell’ im- 
peratore verso il signor duca Ottavio, et di stare in bona amicitia 
con Nostro Signore, poträ essere che si porti qualche bene segra- 
tamente o di Piacenza o d’altro sanza communicarlo a me, et pia- 
cesse a Dio che fusse, ma io no’l credo, et presto ci chiariremo. 20 
monsignor di Granvela et il padre confessore mi hanno aper- 
tamente detto ehe Sua Ill ma et R ma Signoria viene a Roma per il 
negotio della religione et lo vogliono dividere da quel di Piacenza, 
fugendo il parlarne al iuditio mio, et ancorche si replichi, non vedo 
che'l replicare facci alcun frutto. 25 

Ho pregato che lor Signorie conseglino il signor duca nostro 
che modo ha da tenere per rihavere il suo con gratia di Sua 
Maestä; non mi rispondano altro, salvo che Sua Eccellentia si go- 
verni prudentemente, ricorra a Sua Maestä, si contenti della risposta 
data et si lassino le pratiche et li maneggi che dispiacciono a 80 
detta Maestä. et dicendo che sono tutti sogni, si sono lassati in- 
tendere che hanno tanto lume delle pratiche passate che non par- 
lano senza fundamento, nominando monsignor Dandino senza venir 


*) Wohl der Kurier, der die Depesche vom 24. beförderte. 

3 ) Vgl. aber Sfondratos Angabe am Schluß von Kr. 58. Übrigens bezeugte 85 
Mignanelli in einem Briefe vom 5. November an Maffei in eigenhändiger Nach¬ 
schrift seine Bewunderung und Sympathie für Sfondrato, mit dem er ne la pin 
gentil conversatione lebe; oltre infinite virtii, de le quali havevo informatione, 
nel conversare et nel ponto de l'homo da bene mi ha satisfatto mirabilmente. 
Burma, Carteggio Farnes. Orig. 40 

*) Nämlich im Jahre 1546; vgl. Nuntiaturberichte Bd. 9 Einl. p. VIII — XIV. 
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con me ad alc.un particolare'). et ancorche. come ho detto, si vadi 
replicando a ogni cosa (come conviene), non vedo fin qui che 
repliche sieno prese per buone. 

In questa cittä sono li setti elettori con tutti li principali del- 
61 ’imperio et procuratori delle cittä franche, et dal far la lega 3 ) in 
fuori pare che tutte l’altre cose si rimettino in Sua Maestä, la 
quäle nelle reliquie dell’ essercito spende piü di centomilia scudi 
il mese, et li principi et tutti gl’altri per la spesa et per l’incom- 
moditä volentieri ritornarebbeno alle case loro; nondimeno la dieta 
10 si va prolungando, che non pare senza misterio! et alcuni dicano 
che si disegna contra Francia et rimettere in stato il signor principe 
di Piamonte, del che mi rimetto a quel che vedremmo alla giornata. 

D’Augusta alli 2 di novembre del 47. 


58. Sfondrato an Farnese: Sprach mit dem Bischof von Arras über 
16 die Sendung Madruzzos und die Rückverlegung des Konzils. Arras 
will nicht zugeben, daß mit diese)' Angelegenheit die Angelegenheit 
Piacenza, die Privatsache sei, vermischt werde; man scheint zu wünschen, 
daß hier alles don Kaiser anheimgestellt werde. Kardinal Hadruzzo 
■ist sehr zurückhaltend in betreff seiner Aufträge; vielleicht verheimlicht 
20 er manches. Man sagt, die Kaiserlichen wünschen Vornahme der 
Kirchenreform auf dem Konzil und Vorkehrungen für den Fall einer 
Sedisvakanz des Papsttums. Sfondrato teilte MignaneUi alles mit. 
1547 November 3 Augsburg. 

Aus Archivio Vaticano Carte Farnesiane fa.se. 6 Duplikat. — Auch Trient 
26 Iiihl. cirica cod. 111 pag. 172—176 späte)'e Abschrift; daraus gedruckt 

Cenni storici p. 199 — 202. 


*) Hierzu vgl. was Sfondrato am 3. November vertraulich an Maffeo schreibt: 
er habe aus guter, wenn auch nicht völlig sicherer Quelle erfahren che a questi 
signori son state mandate da Milano osia Piacenza copie di lettere et pro- 
30 cessi, per li quali si mostra ch’il signor duca morto trattava con Francesi per 
via di monsignor Dandino. ne so piü oltra, salvo ch'io penso che quelli 
accenni ch'implicitamente disse monsignor di Granvela, secundo ch'ho scritto 
a monsignor nostro [Nr. 56], forsi volevano significaro una simil fantasia. 
Arch. Vat. Carte Farnes. VII eigenh. Orig., praes. 14- 
35 3 ) La lega, per quel che fin qui s'intende, non va inanzi, meldet Migna- 

neüi am 2. November den Konzilslegaten: Carte Cervin. filza 17 fol. 36 Orig., 
mit Randnotizen von anderer Hand. Andererseits meldet am 3. der Bischof von 
Forü: Die Städte auf dem Reichstag haben sich vor drei Tagen bereit erklärt, sich 
dem Konzil zu unterwerfen und der Liga beizutreten zur großen Genugtuung des 
40 Kaisers; auch Baiem, Kurbrandenburg und selbst Johann Friedrich, den Don 
Francesco gleichsam bekehrt haben solle, setzen der Liga keine Schwierigkeit mehr 
entgegen Med. 4304 fol. ‘216 b —217“. 

Nuntiaturberichte, erste Abteilung, Bd. X. 


1547 
Nov. 2 

1547 
Nov. 3 


12 
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Nov. 1 Hieri venne da me monsignor d’Aras et scoperse quello ch'era 
Okt. 31 restato l’altro hieri') dubbio nel ragionamento havuto con monsignore 
di Granvela, con farmi intendere in nome di Sua Maesta ch’havendo 
ridutti questi della dieta a rimettersi al concilio di Trento nel modo 
giii scritto in l’altra mia, havea ancora ordinato di mandare il car- 6 
dinale di Trento a Roma per far instanza a Sua Santitä che volesse 
provedere, accioche lo effetto succedesse, parendole che la persona 
d’esso cardinale fusse a proj)osito per essere non solo affettionato 
di Sua Maesta, ma ancora di Sua Beatitudine, et per il grado che 
tiene, et che ricercava ancor me ch’in ciö facessi il debito offitio. 10 

10 gli risposi che nelle cose del concilio Sua Santitä, si era sempre 
rimessa ad esso concilio, benche questi signori non habbino mai 
tenuto conto alcuno di questa • ragione. perö io non mancai di 
commendare la elettione di detto monsignor R mo , et a proposito 
entrai nel particolare di Piacenza col modo ch’ haveo ancor fatto 16 
con monsignore di Granvela, non lassando punto alcuno. ma in 
sustanza da lui non hebbi altro salvo ch’esso non teneva commissione 
di parlar di questo negotio et che mi sapeva ben dire che Sua 
Maestä in nullo modo haveva per bene che la cosa del concilio 

et della religione si trattasse con questo particolare, et ch’erano 20 
avvisati da don Diego che V. S. lll ma , trattando con lui, havea 
detto medemamente che non volea che l’una causa s’immeschiasse 
con l’altra. et di piii mi soggiunse ch’il volerlo immeschiare insieme 
non era benefitio dil signor duca Ottavio ne di casa sua. al che 
dicendo io che volete adonchi si faceia? et non rispondendomi 26 
altro, vi aggiunsi che si comprendea assai che forsi voleano si 
rimettesse il tutto a loro discretione, ma che considerassero") bene 
ch’il caso nostro era diverso dalli altri. et ciö dissi perö che 6 ) qua 
si suole addurre che Sua Maestä ha restituiti di quelli che si sono 
rimessi a lei. nil che mi rispose che pensava che questa via di 30 
rimessione fosse sola la buona, lasciando le altre. finalmente io 
ricercai da esso monsignore per havere audienza da Sua Maestä, se 
si potesse in questa indisposition sua, et lo dissi piü tosto per fare 

11 debito offitio che per sperarne io il riinedio, perche giä si e provato 
che non mutano queste sue deliberationi. et a questo proposito li 86 
feci intendere che io ne haveo particolare ordine per lettere di 
Y. S. Ill ma per sapere l’intentione di Sua Maestä cerca questo negotio 

a ) Duplikat consider&ndo. 

I*) Statt perch&. 

■) I). i. am Hl. Oktober (Nr. 56); vorliegendes Schreiben ist offenbar schon 40 
am 2. November mttcorfen. Auch aus Nr. 57 geht hervor, daß die Mitteilung 
über die Legation Madruzzos an die Päpstlichen — nach obigem „hieri“ — am • 
1. November erfolgte. 
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di Piacenza et quello ch’ havesse da fare rill " 10 signor duca Ottavio. 
mi risj)Ose che come havesse potuto parlare con Sua Maestä, havria 
fatto intendere il tutto. 

Io comprendo assai che, se alcuno puö fare qualche effetto, e 
6 monsignor li mo di Trento, perche oltre al debito quäl tiene per molti 
rispetti, saria ancora convenevole alla sua nogotiatione che portasso 
seco qualche espediente buono. et perö io non ho mancato di 
farnelo advertito con ogni instanza. tuttavolta Sua Signoria lf m * 
sino ad hora non mi ha scoperto cosa alcuna, dicendo che giä 
lOquattro giorni gli fu accennato di tal sua andata, ma che non 

ossendone certo non me l’havoa fatto intendere prima de hieri, et Nov. 1 
che tiene a cuore prencipalmente gli particolari di Y. S. Ill ma et di 
sua casa, et che come sappia piü oltre, me ne dara noticia, beuche 
non mi assicuro di poter intender’ il secreto, perche parerä forsi 
lö honesto che lo ritenga in se; ma io non me ne curaria, purche vi 
sia cosa di buona sustanza. 

Mi e detto ancora che quanto alle coso del concilio, che col 
ricercare la riduttione a Trento sarä per trattare sopra il modo di 
fare la riformatione, perche, come giä lungo tempo scrissi, hanno 
20 sempre mostrato qua desiderio che Sua Santitä la facesse con parti- 
cipatione loro per finire piü tosto il concilio et levare molti disor- 
dini; et parimente havrä da trattare dil modo che in sede vacante 
resti al collegio la solita facultä, della elettione. nelle quali cose io 
non ho cercato piü oltre, non solo perche a me non e fatta alcuna 
26 communicatione, ma ancora che fosse fatta, non mi seria interposto 
punto •). 


*) Im schon angezogenen vertraulichen Briefe an Maffeo vom 3. bemerkt 
Sfondrato: Io penso ben, che con la prudentia vostra considerareti, che questo 
atto, quäl farä monsignor R“° di Trento, di richieder il concilio in Trento per 
30 riduttione di questa provincia, pö mirar piü oltre, cioe de dar pretesto a 
qualche imaginatione loro di metter in negligentia Sua Santitä, quando non 
gli consenti, et il collegio, et presuponer poy ch'a loro sia devoluta la facultä 
di farvi altra provisione. io non ne ho giä altro sentimento di qua, nä che 
monsignor di Trento vi habbia intentione, ma 6 sola suspitione o per dir 
35 meglio advertimento! — Ebendaselbst an einer anderen Stelle mit Bezug auf die 
allgemeine Lage: io prego il signor Dio che per sua bontä ve inspiri alla via 
inen mala, perche di bona non mi prometto. A. a■ O. Das allgenteine Gerede 
gibt der ferrarcsische Gesandte Erzbischof von Santa Severina wieder, wenn er 
schreibt (3- November): der Kaiser wolle, wenn der Papst in der Konzilssache 
40 nicht nachgebe, veranlassen, daß die Prälaten aus Ungarn, Polen. Böhmen, 
Österreich, Deutschland, den Niederlanden, Portugal, Spanien, Sicilien, Korsika, 
Sardinien, Neapel usw. nach Trient kämen, sodaß die ganze Christenheit außer 
Frankreich und dem Patrimonium dort vertreten sein würde. Und zwar werde das 
Konzil noch vor Ostern 1348 „in essere“ sein; der Kaiser wolle ihm persönlich 

12 » 
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Io ho communicato il tutto, come soglio, con monsignor 
Mignanello, et benche pensassi che poco altro piü di sustanza io 
potessi cavar, nondimeno io gli ho laudato che almeno facesse 
l’offitio buo con questi signori et cosi e seguito, come esso avvisarä 1 ). 
Nov. 3 Da Augusta alli 3 di novembre 1547 2 ). 6 


1547 59. Mignanelli an Farnese: Hatte ein ergebnisloses Gespräch mit dem 
Nor. 3 Kardinal Truchseß über die Mission Madrnzzos. Truchseß machte 
Andeutungen wegen eines neuen päpstlich-kaiserlichen Bündnisses 
gegen die deutschen Protestanten und wies auf die Wichtigkeit hin, 
Granvella für sich zu haben. Königin Maria und die Kinder des io 
Kaisers werden erwartet. Wie der Plan der Entsendung Madruzzos 
entstunden ist. Figueroa ist aus Korn eingetroffen; Mignanelli er¬ 
bittet Audienz beim Kaiser. Sprach mit Aurelio Cattaneo über die 
Antwort des Kaisers wegen Piacenza: Mignanelli schließt, daß der 
Kaiser eine allgemeine Verständigung mit dem Papst herbei zu führen 16 
beabsichtige; bedauerlich ist das hohe Alter des letzteren , das eine 
abwartende Haltung erschwert. — Nachschrift über die voraussicht¬ 
lichen Folgen einer Verständigung zwischen Kaiser und Papst für 


beiirolinen und zur Sicherheit, damit jeder frei sprechen könne. 2000 fnnti auf- 
steilen. Modena, Germania B. 9, Oriy. «/ Dupl. — Über die Aussichten der 20 
Mission Madruzzos berichtet der H. von Fmdl in einer Depesche vom 3. November; 
viele glauben, Madruzzo werde nichts ausrichten, hora che'l papa si truova su le 
grandezze ili Francia. Ohnehin sei der Papst Gegner des Konzils und da werde 
ihm tim so mehr die Angelegenheit von Piacenza zum Vorwand dienen; Sfondruto 
selbst habe geäußert, ehe Piacenza zurückgegeben sei, denke Paul nicht an Kiick- 26 
Verlegung, vielmehr che fark presto un berlingozzo in Bologna et serrerk la 
tratta. Cod. Med. 4304 f. 216 b —217». Derselbe dann am 6- November: am 

Freitag (4. Nov.) hätten Don Francesco [de Toledo] und er bei Granvela gespeist, 
der sie hernach allein zurückbehalten und ihnen gesagt habe: scrivete al duca 
[Cositno] per mia parte, che non faccia motivo alcuno d’arme per le molte 80 
girandole del papa et de Francia, peroche siamo sicuri per questo anno che 
quello non ardirebbe di muoversi et questi altri non possano, ma bravano 
per timore; immerhin möge der Herzog wachsam sein. Ebendaselbst fol. 217* 
bis 218*. 

>) Vgl. Nr. 59. 36 

a ) Im Hriefe an Maffeo (s. o.) beklagt sich Sfondrato über eine nova calum- 
nia a me data, perch’ ho inteso esser stato referto a Sua Kantith, come io 
attendo qua a giochare, et di piü che lo ha detto a certo proposito. io vi 
proiuetto, entschuldigt er sich, che doppoy mi parti da Borna, non ho giocato 
piü de cinque o sei volte, et in quelle de pochi danari et pocho spatio di 40 
tempo; er bittet, daß Maffeo, wenn sich Gelegenheit ergibt, ihn dementsprechend 
verantworte, perche non voglio negare che mi spiaceno tal sinistre relationi. 
alle quali pare che io sia si (!) sottoposto. A. a. O. 
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die Stellung der Farnesen in Oberitalien. Audienz beim Kaiser ist 
für heilte nicht bewilligt. 1547 November 3 Augsburg. 

Aus Parttui Archivio di Stato, Carteggio Farnesiano, Orig, und Duplikat 
(vgl. zu Nr- 57). 

6 Hoggi alli tre ho visitato monsignor d’Augusta, pregando con Nov. 3 
grandissima instantia ehe, sonza dirmi alcun particolare, solamente 
mi dicesse in genere .se il signor Cardinal di Trento portava im- 
basiata da consolare Sua Santitä. rispose piii volte et in diversi 
propositi, non sapere cosa alcuna; ma perche il ragionamento fu 
10 longo, mi domandö s'io pensavo che Sua Santith venisse ad una 
capitulatione d’ogni cosa, nolla quäle deponesse in Yinetia dugento 
o trecento milia scudi, solamente da spendersi per ridurre le cose 
di Germania alla religione, in evento che bisognasse di nuovo pigliare 
l’armi; rieordando che, havendosi a trattar di qua qualsivoglia 
16 cosa, e piii che necessario guadagnarsi monsignor di Granvela et 
e cieco chi non lo vedesse, ne puö essere migliore instrumento che 
il signor cardinale di Trento. 

Disse che veniva a questa corte la regina Maria 1 ), et pensava 
certo passaria in Germania ancora il principe et la principossa di 
20 Spagna, et che si desidera far nozze, volse dir dol principe Massi- 
miliano. don Luigi d’Avila parte per Spagna et ha detto che 
ritornarä in qua co’l principe, potria essere che in una simil passata 
venisse ancora della fantaria Spagnola. 

Da persona che lo puö sapere, ho inteso s’era parlato mandare 
26 uno in nome di Sua Cesarea Maestä, et dell' imperio a Roma, par- 
ticolarmente per le cose del concilio et della religione, con diman- 
dare un legato perpetuo per questa natione, et all’ hora caminava 
inanzi a questo negotio il signor Cardinal d’Augusta; poi Sua 
Cesarea Maesth ha risoluto mandar senza l’imperio et, mutata la 
30 persona, e caduta la sorte nel signor Cardinal di Trento. 

Hiersera al tardi gionse il commendatore Ficaroa 3 ), et perche Nov. 2 
parlando prima con monsignor di Granvela havovo detto 3 ) che, 
mandandosi a Roma il signor Cardinal di Trento, pareva conveniente 
che Sua Maestä havesse havuto lettere dal signor don Diego et 
35 da Ficaroa, agl’ avvisi de quali ero stato rimesso per intendere piu 
oltre la mente di Sua Cesarea Maestä circa la mia commissione, et 
Sua Eccellentia haveva risposto et giurato poi la venuta mia non 

M Der Erzbischof von S. Severina wollte erfahren haben, die Königin, zum 
Reichstag unterwegs, solle auf Veranlassung des Kaisers in Luxemburg Halt gemacht 
40 haben- 3. November (Modena l. c). 

3 ) Vgl oben Nr. 47. 

*) Vgl. Mignanellis Depesche vom 14. Oktober Nr. 48. 
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haver lettere da alcun’ di loro: perö inteso la venuta di Ficaroa 
tutta questa mattina per via di monsignor di Granvela et di mon- 
signor d’Aras ho procurato l’audientia di Sua Cesarea Maestk per 
hoggi, et hora, che sono circa 20 höre'), Sagante*) e venuto da me 
con dire che monsignor di Granvela fark l’offitio et mi fark inten- 6 
dere se hoggi potrö havere audientia, et cosi mi starö in c-asa 
aspottando. et se messer Aurelio, segretario di monsignor lt mo di 
Trento, non partirk*), scriverö quel piü che mi occorrerk nella mia 
negotiatione; altrimenti so ne verrk con questi avvisi cosi im- 
perfetti. 10 

Questa mattina dolendomi con detto messer Aurelio della ris- 
posta data in questo bonedetto ncgotio di Piacenza, mi rispose 
formalmente: volevate voi che l’imperatore rcstituisse Piacenza alla 
prima parola, massime vedendosi che bisognava o venire a con- 
cordia delle cose dcl concilio o rompere tra Sua Santitk et Sua 16 
Maestk? al che fu roplicato che, non volendo Sua Maestk restituire 
quella terra alla prima dimanda, si potevano faro inolte risposte 
piü convenienti et al tempo et al negotio che non fu quella data 
a monsignor R mo legato, et quoste parole di messer Aurelio mi 
fanno pensare che’l concilio in Bologna con la venuta de prelati 20 
Francesi habbi dato gran gelosia 4 ) et che hora si disegni concordare 
ogni cosa. et questa si e la pace, per la quäle monsignor R mo di 
iVofi. 2 Trento disse venire a Roma, come scrissi nell’ altra mia delli 2, et 
con questo e conforme il ragionamento havuto questa mattina con 
il signor cardinale d'Augusta. nondimeno, come scrissi nella prima 26 
Okt. 8 lettera mia delli 8 del passato 5 ), Piacenza si riduce in negotio che 
porta con se dilationo et difficultk, nel che non vedo cosa che piü 
mi dispiaccia che l’etk di Nostro Signore®); perche, se Sua Beati- 
tudine havesse dieci anni manco, pensarei che in ogni cosa si fa- 
cesse bene; et ancor cosi spero che Dio aiuterk Sua Beatitudine! 30 
che e quanto in’occorre di scrivere inordinatamente fino a quest" 
hora, che sono le 21 passate 7 ). fra due höre haverö audientia 
certo dal signor duca d’Alva, et non parlando all’ imperatore, scri¬ 
verö quel che passark con Sua Eccellentia o per messer Aurelio 


*) D. i. I 1 !» Uhr nachmittags. 86 

2 ) Vgl- Nuntiaturberichte Bd. 9 S. 625,1. 

5 ) Vgl. unten zu Nrr. 61 und 64. 

4 ) Vgl. ob. S. 177 Anm. 1. 

*) Vgl. oben zu Nr. 46 (S. 139 A. 2). 

®) Der Papst stand damals im SO- Lebensjahre (geb. Februar 1468); vgl. 40 
unten Nr. 91. 

7 ) D- i. nach 2 1 /» Uhr nachmittags. 
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non essendo partito, overamente alla prima occasione, massiine che 
il signor Cardinal d’Augusta dice fra pochi giorni voler mandare a 
lloma messer Hannibale. 

D’Augusta alli 3 di novembre del 47. 

6 Qua“) mi par che si disegni guadagnarsi in tufcto Nostro Signore, 
che ha in se molto consequentio contrario a quel che Sua Beatitudine 
ne ha fatto in tutto il suo pontificato; pur mi potrei ingannare et 
la venuta del signor cardinale di Trento chiarirk la posta. chi 
non e piü che orbo, puö vedere che’l successo di Piaccnza ha havuto 
10 altre radici che delli traditori congiurati di quella cittk; perö vedendo 
l'etk di Nostro Signore et non si facendo presta provisione, a me 
piaceria, quando non discontentasse il signor duca Ottavio, quel che 
d’Italia da piü persone e stato scritto in questa corte, lassar Parma 
a la chiesa con le ragioni di Piacenza et pigliar Camerino ■), massime 
15 che, se il tempo portark cosa migliore, si potrk sempre pigliar’ 
l’occasione et cosi in ogni evento rimanere al sicuro. et questo dico, 
perche nel restar casa vostra in Lombardia in questo stato vedo 
aparecchiate infinite difficultk et impedimenti quasi inextricabili. et 
poiche a Dio e piaciuto lassar seguir un caso cosi enorme, penso 
20 sia stato minor male l’esser seguito in vita di Nostro Signore, 
accioche Sua Santitk possi provedere non solainente a l’honor de 
la sede apostolica, ma ancora a l’interesse de la Ill ma casa sua. al 
che e bene non perder tempo. 

Monsignor 6 di Granvela ha mandato a dire che per hoggi 
25 l'imperatore non vuol dare audientia. 


HO. Mignanelli an Farnese: Der Kaiser leidet wieder an der Gicht, 
gab deshalb heute keine Audienz. Mignanellis Verhandlung mit dem 
Herzog von Alba bot nichts Neues, sondern befestigte ihn nur in der Über¬ 
zeugung. daß Pierluigi als Opfer der Staatskunst des Kaisers, der er 
30 sieh nicht unterwerfen wollte, gefallen sei. Die Summe der Eindrücke 
und Erfahrungen des Nuntius auf dieser Mission ist: Das Reich 
droht von der Kirche abzufallen, wenn der Papst in der Konzils¬ 
frage nicht nachgibt. Daß Madruzzo wesentliches ausrichten werde, 
ist sehr zweifelhaft. 1547 November 3 Augsburg. 

36 Aus Neapel Grande Archivio Carte Famesiane fase. 690 Orig, ricev. alli 14. 

— Auch Parma Archivio di Stato Carteggio Farnesiano Duplikat (vgl. zu 
Nr. 57). 


Nov. 3 


1547 
Nor. 3 


40 


a) Nachschrift im Original von Mignanellis Hand. 

b) Diese Schlußnotis fehlt im Duplikat. 

l ) Vgl. dazu S. 185 A. 1■ 
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L'imperatore questo giorno non ha dato audientia per essere 
stafco maltrattato dalla podagra, la quäle lo molesfca non solamente 
nella spalla et nel braccio stanco, ma ha dolori in diversi luoghi 
della mano d-a.1 medesimo lato, et hoggi gli e sopragionta nel 
ginocchio, et cosi passa tempo al meglio che puö, senza dare 5 
audientia a forestieri. 

Siamo a un’ hora di notto') et so tornato dal signor duca d’Alva, 
con la cui Eccellentia ho fatto quelli medesimi offitii che con gli 
altri signori. la sustantia del ritratto e questa, che’l negotio della 
religione non s’ha a mettere con alcun' altro interesse privato, et 10 
che riccorda a Sua Santitä che lassi li maneggi et le pratiche, 
delle quali si e scritto piü volte, per che possano nuocere et non giovare. 
et facendo questo non dubita Sua Eccellontia che l’imperatore 
fark quel che conviene in questo negotio de Piacenza, come ha 
fatto sempre in tutti gl’altri maggiori. et piü volte mi ha repli- 16 
cato: piacesse a Dio che Nostro Signore havesse havuto fede in 
Sua Cesarea Maestk, perche non sarebbeno sucesse molte cose che 
hanno offeso l’uno et l’altro principe. riccordava a V. S. che la 
facesse ogni officio di non volere l’imperatore a patti, ma pigliarlo 
secondo la natura sua — credo vogli dire che parlandosi del con- 20 
cilio non se parli di Piacenza. al tutto e stato replicato difusamente, 
ma in somma non vedo quel guadagno che vorrei et si toma 
sempre in questo che l’infelice signor duca nostro bo. me. habbi 
dato causa di gelosia et non habbi fatto professione di servitore di 
Sua Cesarea Maestk. 26 

Ho dimandato il signor duca che consegli il signor ducaOttavio che 
ha da fare per rihavere il suo con gratia di Sua Maestk? et Sua 
Eccellentia se ristringe nello spallc, et dicendole io, se lo consegliava 
a venire qua, non me ha voluto rispondere; ma solamente l’essliorta 
a procedere con ogni somissione et reverentia con Sua Cesarea 30 
Maestk, sapendo che questa e vera via di far qualche bene. 

E vicino a un mese che io son qua, et ancorche io non habbi 
altra commissione che della restituzione di Piacenza, nondimeno 
nelle cose publiche et che importano mi pare che ogni ministro 
possi pigliar segurtk de scrivere. nel parlare universalmente con 35 
tutte lo persone gründe et qualificate de questa dieta, si vede pi- 
gliare una strada che, non si facendo il concilio in Trento, questa 
natione provederk da se medesima, che non vuol dire altro che un’ 
scisma manifesto! et credo che nella venuta del signor Cardinal 
de Trento si scopriranno li fondamenti che si fanno per questa 40 


•) D. i. 6 1 !» Uhr abends■ 
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parte, che qua si diffende universalmente et sanza rispetto. non- 
diineno so certo che Sua Santitk si governarä in modo che la iu- 
stitia sarä dal canto suo, et il resto si lassarii in man di Dio, 
sperando in sua divina maestä, che non abandoni la causa sua. 

5 Non lasciarö nella penna che io ho parlato duo volle a mon- 
signor di Trento, et quanto alla commissione che porta, non ho 
potuto trar altro, salvo che pensa portare materia da non dispiacere 
a Sua Beatitudine. credo bene, anzi so certo che Sua Signoria 
R ma e ardentissima di fare qualche frutto in questa sua venuta; 

10 ma io non ne credo altro che quanto scrivo nell’ altre mie — et 
piacesse a Dio ch’io fusse bugiardo. 

D'Augusta a 3 de novembre del 1547'). Nor. 3 

61. Mignanelli an Farnese: Motiviert die Art seiner Berichterstattung. 1347 
Hatte heute mit Sfondrato bei dem kranken Kaiser Audienz, nachdem Nor. 4 
16 Sfondrato kurz zuvor Briefe Maffeos vom '24. und 20. Oktober er¬ 
halten hatte. Diesen entsprechend brachten sie beim Kaiser die 
Forderung der Rückgabe Piaceuzas vor, erklärten aber, daß der Papst 
in jedem Fall auf den Wegen des Friedens verbleiben werde, er¬ 
läuterten auch die Gründe der Annahme von Söldnern in Rom, der 
20 Duldung der Vertriebenen von Neapel und des Verhaltens des Papstes 
zu K. Heinrich II. von Frankreich; sie baten auch, die Konzilssache 
in der Behandlung nicht von den übrigen vorliegenden Fragen zu 
trennen. Der Kaiser antwortete, daß die Sendung Madruzzos Folge 
des Reichsbeschlusses sei, das Konzil in Trient zu besuchen, tadelte, 

25 daß Mendoza in Rom stets ohne Antivorl vom Papst bleibe und ge¬ 
dachte der umlaufenden Gerüchte, von allerlei Umtrieben des Papstes 
und seines Hauses, wahrte auch seine. Rechte. Auf die Gegen¬ 
bemerkungen der Päpstlichen hob er hervor, daß er sich in der 
Defensive befinde, und daß die Umtriebe des Papstes den erhofften 
30 Erfolg nicht haben würden; tadelte auch die Duldung der Verbannten 
in Rom. Gleichwohl will der Kaiser, ehe er Madruzzo ab fertigt, 

') Am 3. November schreibt Mignanelli auch an Maffeo, er habe am 30. Ok¬ 
tober von ihm einen Brief erhallen con una cifara. la quäle bisognarä poco, 
perche intendo tornarmene in Italia in ogni modo, poiche nel punto della mia 
36 commissione non si puö fare piü di quello che V. S. Rev. vedrä per le publiche, 
et credo che la tornata mia non potrii essere se non di qualche servitio a 
Nostro Signore. Dazu die eigenhändige Nachschrift: Quel che V. S. ha scritto 
a monsignor R mo legato di lassar Parma et pigliar Oamerino, e stato scritto 
da altri in questa corte. et quando contenti il signor duca Ottavio, come 
40 dovaria per non s ingannare, b cosa la miglior che si possi fare per hora 
honestamente a servitio de nostri padroni. et vi pago il feltro, se mi mandate 
la nuova che sia fatto. 
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nochmals mit sich zu Rate gehen. Herzog Ottavio wird ihm stets 
willkommen sein. — Die Päpstlichen haben aus den Worten des 
Kaisers den Eindruck gewonnen, daß eine bestimmte Aussicht auf 
Rückgabe Piacenzas nicht besteht, daß aber der Kaiser doch Ottavio 
nicht vor den Kopf stoßen möchte; auf die Art seines Vorgehens wird 6 
das künftige Verhalten des Papstes von Einfluß sein. 1547 November 4 
Augsburg. 

Aus Par via Arch- di Stato Carteggio Farnes. Duplikat (s. o. in der Stiick- 
beschreibung von Nr- 57). — Das Original in Neapel Carte Farnes, fase. 
690, durch ein eigentümliches Versehen des Abschreibers verstümmelt, der 10 
im drittvorletzten Absatz nach signor duca in den Text einer anderen De¬ 
pesche Mignancllis (vom 8- Oktober, angeführt oben zw Nr. 46) übergeht 
und zivar bis zum Schluß (Datum inklusive). Auf einem beiliegenden be¬ 
sonderen Platt finden sich dann die beiden letzten Absätze unserer De¬ 
pesche; hier der Vermerk der Kanzlei Farneses: ricevuta alli 14; auf dem 16 
Hauptbrief der Vermerk: respons. 17 ejusdem. 

Io scrivo spesso, longo, vario ot confuso, come ministro che, 
non potendo venire al ponto et non havendo lume, va scrivendo 
ogni minima cosa di quel che d'hora in hora si puö ritrare di qual- 
sivogli luogho, servendo con quella fede et diligentia che puö et 20 
lassando li partiti et le resolutioni, che in veritk sono scarsi et 
difficili, in man de padroni. 

Nor. 4 Messer Aurelio 1 ) non e ancor partito, et hoggi che siamo alli 
4, la Maestii Cesarea ancor con la podagra ci fece mtendere per 
monsignor di Granvela che alle due höre andassimo all’ audientia, 25 
perche voleva udirci prima et poi udire monsignor K mo di Trento 
per risolvere la sua speditione. et cosi, essendo monsignor R mo 
legato et io a cavallo per uscire dell’ alloggiamento, sopragionse il 
corriere mandato al signor Sforza*), per il quäle Sua Signoria Il ma 
Okl. 24. hebbe le lottere di monsignor Maphei delli 24 et 29 del passato 5 ), 80 
2y et lette dette lottere, intendendo noi il progresso delle cose di 
lioma et la mente di padroni, ci risolvemmo proporre con qualche 
temperamento il negotio di Piacenza, come da basso s’intenderii. 
il che dico, perche nanzi la vonuta del corriere eravamo risoluti 
risentirci honestamente del modo che si teneva et le risposte che 35 
si davano in un caso cosi acerbo verso Nostro Signore et Sua 
Ill ma casa. et cosi andati da Sua Maestä, che sedeva co’l braccio 
stanco al collo et cö piedi sopra scanni et cusini, fu detto che, 

') Der schon erwähnte Sekretär Madruzzos, Aurelio Cattaneo, der wohl seinem 
Herrn voranreisen sollte, ihm dann aber nachgefertigt wurde: vgl. unten zu Nr. 64- 40 

*) Vgl. oben S. 169 u. Anm. 1. 

3 ) Nicht vorhanden; vgl. ebendaselbst und — zu dem Inhalt des Briefes vom 
29. — unten Nr. 66- 
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essendo tomato Fiearoa con lefctere dol signor don Diego') et 
vedendo l'andata di monsignor R mo di Trento a Roma, speravamo 
che Sua Cesarea Maestä fusse servita venire al particolare et darci 
qualche lume della mente di Sua Maestä, replicando l’enormitä del 
5 caso con le sue circonstantie in poche parole, la dilatione de duo 
inesi, ne quali non s’era fatta provisione alcuna, et che Sua Santitä 
non puö far altro che dimandar Piacenza a Sua Cesarea Maestä, 
sperando che la benignitä et clementia sua proveda opportuna- 
mente a un tanto negofcio. 

10 Et perche la risposta data a monsignor R mo legato contenova 
tre capi principali: l’attione di don Ferrante, l’auttoritä dol irn- 
perio et la quiete d’Italia, fu detto che Nostro Signore non volea 
cercare le ragioni che havessero mosso don Ferrante, ne venire in 
iudicio o altramente disputare con Sua Cesarea Maestä le ragioni 
15 dell' imperio, massime che la causa non haveria iudice ne altro 
essecutore che Sua Maestä; perö ehe conforme all’ altre sue 
attioni piene di honore et gloria poteva convenientemento prove- 
dere et satisfare al iusto et honesto desiderio di Nostro Signore, il 
quäle per qualsivogli occasione non era per lassare la via della 
20 pace et del ben publico di Christianitä. et in questo proposito fu 
detto che li mille fanti si tenevano a Roma per il suspetto che 
dava il signor Fabritio et il principe di Solmona; che li fuorausciti 
del Regno non si potevano cacciare, perche s’offenderebbe la libertä 
solita della corte; che alli Franzesi non si faceva altri favori di 
25 quel che conveniva a un buon padre verso un nuovo re christiano, 
che mandava a rendere come figliuolo obedientia alla sede aposto- 
lica*). 

Et perche alli giorni passati nel negotiare coi ministri di Sua 
Maestä pareva che s’havesse intentiono dividere il negotio del con- 
30 cilio da gl'altri, perö fu detto che, havendosi a trattare piü cose, 
per tor via gl’impedimenfci et facilitare li maneggi, pareva con- 
veniente alla legge dell’ amicitia trattare d’ogni cosa, et che Sua 
Santitä come buon padre et Sua Cesarea Maestä come figliuolo si 
unisseno insieme con l’accomrnodare il tutto et far piacere Tun a 
36 l’altro per la quiete et ben publico di Christianitä. 

La propositione fu assai longa, et V. Ill mÄ et R ma S. sia certa che 
cö ministri di Sua Maestä non si e mancato molto difusamente pro- 
porre, toccar li punti necessarii et raggionare tutto quel che con- 
viene al servitio di Sua Santitä et dell’ Ill ma casa; ma non si 

') Vgl- den Wortlaut des Bescheides des Kaisers oben zu Kr. 4.5 (S. 137 
Anm- 4-) 

*) Vgl. hierzu die Depeschen Mendozas (im Anhang). 
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potendo havere altro in mano di quel che s’e scritto, era pur con- 
veniente et alla fede del ministro et alla qualitä del tempo 
et del negotio, di passo in passo sanza rispetto dare avviso fedel- 
mente d'ogni cosa. 

La risposta di Sua Cesarea Maestä fu: che, essendosi risoluto 6 
in dieta l'andare a Trento, haveva deliberato mandare il signor 
cardinale a Roma, come prudente et bene inclinato a Sua Santitä, 
per le cose del concilio, che sono tanto universali come si vede; 
che don Diego scrive che Sua Santitä non ha replicato cosa al- 
cuna et che nanzi il caso di Piacenza et poi sempre e stato 10 
scritto dello pratiche che vanno attorno. et pur hora e stato 
scritto che Nostro Signore disegna dar Parma al signor Oratio'). 
perö che il negotio e di tale importantia che bisogna che Sua 
Maestä miri bene alla quiete et al carrico dell' imperio, che Dio 
gl’ha dato, non gli parendo che alcun si possi iustamente dolere 16 
quando Sua Maestä parla di sua iustitia. 

In questo particolare ehe Sua Santitä non habbi risposto a 
don Diego et de quel che conviene alle ragioni dell’ imperio et al 
dividere li negotii, fu replicato talmente con le ragioni sopradette, 
mostrando che a Sua Maestä toccava dar lume et provedere, che 20 
quasi consent! et disse che consultaria di nuovo et parlaria dell’ 
animo suo con monsignor R mo di Trento 2 ). et cos! pensiamo haver 
fatto qualche poco guadagno: il che et quanto si chiarirä alla 
venuta d’esso signor cardinale. 

Seguitando Sua Maestä disse che’l desiderio suo era stare in 26 
pace et riposare, ancorche ogni giorno gli naschino nuovi im- 
pedimenti, et sopra tutto li piaceva star bene cö pontefici et il 
contrario era stato senza c.olpa sua et per difendersi, come faria 
bisognando ancora per l’avenire; et se Sua Santitä con le pratiche 
pensava forse far caminare Sua Maestä un passo inanzi, s’ingannava, so 
perche pii'i presto con simil modi ne faria tre adietro! nominö li 
fuorausciti del Regno et dimoströ haver dispiacere che egli stessero 
a Roma et pensa sia contra la capitulatione, la quäle disse che 
faria vedere. a questo punto fu risposto, come di sopra e stato 
scritto. 86 

Quanto all’ Ill me persone di V. S. R ma et del signor duca 
Ottavio fu detto che Sua Maestä se dignasse esser servita accen- 
nare et commandare a Sua Eccellentia, massime circa la venuta 
sua in questa eorte, et che s’era parlato a tutti ministri principali 

*) Vgl. noch die Anspielungen Albas gegenüber l’allavicino in dieser Sache; 40 
unten zu Nr. 63. 

a ) Das geschah auch; vgl. die folgenden Depeschen. 
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di Sua Maestä, sanza che lor signorie havessero mai voluto con- 
segliare Sua Eccellentia a venir qua; anzi che’l signor don Diego 
a Koma haveva sospeso la venuta, dicendo che fusse bene aspettare 
un avviso di Sua Maestä. la quäle rispose a questo benignamente, 

5 dicendo che'l signor duca saria sempre il benvenuto, et ancor di 
questo parlaria col signor cardinale di Trento. — 

S’io“) dicesse in questo raggionamento haver speranza di mo- 
mento della restitutione di Piacenza, direi le bugie et ingannarei 
li padroni; ma mi par vedere che Sua Cesarea Maestä vogli tener 
10 conto del signor duca et liabbi rispetto al caso successo. ma che 
provisione vogli fare et quando, non se n’e potuto vedere un mi- 
nimo cenno: et l’attioni di Sua Santitä saranno quelle che aiu- 
teranno molto tutto quello che Sua Maestä havesse intentione di 
fare a beneficio del signor duca. 

16 Alla venuta dell’ Ill mo signor Cardinal di Trento si scoprirä 
come spero qualche particolare. et se in questi casi cosi gravi et 
in questi tempi del muovere le persone de padroni o d'altro non 
si scrive pareri, purche del fatto si scriva il vero, non mi pare cho 
li ministri meritino essere biasmati. et aspettando con molto desi- 
20 derio la licentia di venir pian piano a’ santissimi piedi di Nostro 
Signore, baso humilmente la mano a V. S. Ill mi4 et K ma . 

D’Augusta a 4 di novembre del 47 a höre cinque di notte. Xor. 4 


<12. Sfondrato an Maffeo: Empfing die neueste römische Post auf dem 1547 
Wege zur Audienz , über die Mignanelli berichtet; nach der Audienz Nor. 5 
26 wurde Madruzzo vom Kaiser empfangen und anscheinend auf Grund 
der römischen Briefe aufs neue Beratung gepflogen, von deren Er¬ 
gebnis aber nicht viel zu hoffen ist. Der Gang der Dinge hat, wie 
Sfondrato des Näheren ausführt, fast durchweg seinen Voraussagungen 
entsprochen; er verdient Maffeos Mahnungen nicht, sondern hat sich 
30 in seinen Depeschen stets freimütig, so wie. ihm die Lage erschien, 
geäußert. Von den ferneren Beratungen über die. Ordnung der 
Religionssache bis zum Konzil ist Sfondrato nicht in Kenntnis gesetzt 
worden. Der Reichstag scheint, was die Religionssache angeht, zu 
Ende zu gehen; Sfondrato aber beabsichtigt nicht, vorzeitig zuriiek- 
35 zukehren, sondern den Erfolg der Mission Madruzzos abzuwarten. 

1547 November 5 Augsburg. 

Aus Cod. Trid. 111 pag. 176—180 spätere Abschrift; daraus gedruckt Cenni 
siorici pag. 203 - 209. 

a) Hier im Original länge des Randes von Sfondratos Hand: Tra monsignor Mignanelli et 
40 me avemmo [?] raccolti li punti principali del ragionameuto. et perche esso si 6 contentato 
pigliar la faticha del scriver, mi rimetto a quanto 6 detto di sopra. 



190 


Nr. 62: 1647 November 6. 


Nov. 
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Duppoi quello che si scrisse gli (lue gionii precedenti, essendo 
hieri uscito con monsignor Mignanello dell’ alloggiamento per andare 
all’ audienza di Sua Maosta, riscontrai il corriere di Roma, et ferma- 
tomi per vedere, se vi erano lettere al proposito, ritrovai due di 
V. S. dei 24 et 29“) del passato, alle quali poi confermai il pro- 6 
poner mio con qualche temperamento. il che tanto piü fu oppor- 
tuno per non deviare (lalle lettere scritte per monsignor nostro 
Ill rao al Ii ll mi di Trento et Augusta, le quali poi furono mostrate a 
Sua Maestk. 

Io ho losciato volontieri la fatiga a monsignore Mignanello, IC 
che largnmonto scrivi a monsignor Ill rao nostro, per le quali com- 
prenderete gli punti et oggetti che furon trattati. la conclusione 
fu, che parve Sua Maestk tacitamente si acquietasse alla proposta 
fatta, che li nostri padroni non ponno dire altro che richiedere 
Piacenza et che conviene ad essa darci lume della intenzione sua. 16 
ma disse che in ciö havria pensato e poi faria delibcrazione con 
l’andata del cardinale. 

Poi la partita nostra entrö subito Sua Signoria et per 

quello si intende, sopra questi raggionamenti et lettere ricevute si 
sono fatte nuove consultazioni, di modo che si puö pensare havranno 2C 
mutato o aggiunto alla prima risoluzione; ma non ardisco gik a 
credere che debba esse re tale quäle con ragione voi la vorreste *). 

Hora, il mio signor Maffeo, voi mi dicete spesso nelle vostre, 
che io doveria sc.rivere liberamonte il parer mio circa queste occor- 
renzo, et in questa ultima specialmente circa il venire qua del car- 26 
dinale nostro e del signor duca; nel che conviensi ancora a me 
replicare spesso il medemo et dire a voi solamente che io scrivo 


a) Hs. 24 et 24; daß 29 ru lesen ist, ergibt sich aus Nr. Gl. 

') I). i. Madruzzo beim Kaiser. 

2 ) Das Ergebnis dieser Beratung Madmzzos liegt anscheinend vor bei Mauren- 30 
brcchcr, Karl V. und die. deutschen Protestanten 1545 — 1555. Anhang S. 127* 

Nr. 22.1, fälschlich überschrieben'. 1‘unctation zwischen dem Legaten und liranvela. Es 
ist vielmehr ein Entscheid des Kaisers auf Grund dessen, was Sfondrato und Migna- 
nelli ihm vorgetragen, sowie des (nicht vorliegenden, zu Nr. 55 erwähnten) Briefes Far¬ 
neses an Madruzzo, den letzterer dem Kaiser vorlegtc, worauf dieser sich einver- 86 
standen erklärte, daß Madruzzo dem Papst \seine. Zustimmung überbringe zur Ver- 
handlung über die IHacen za frage hier am Hofe mit derjenigen, die der Papst dazu 
bestimme — gegen die Bedingung, daß die Rückverlegung des Konzils dadurch 
nicht aufgehalten werde. Das war gegenüber der ursprünglichen Absicht, wonach 
Madruzzo die Piacenzafrage in Rom gar nicht berühren sollte, immerhin ein Zu- 40 
geständnis des Kaisers. Vgl. hierzu auch das zu Nr. 72 angeführte Schreiben des 
Erzbischofs von Upsala an Herzog Ottavio vom 16. Dezember, wonach Madruzzo 
außer seiner Instruktion noch un’altra cedula signata pur di man di Sua Maestk 
über die Piacenzaangelegenhcit vorwies. 
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pur troppo liberamente quello mi occorre; raa sete o troppo 
savii o suspettosi, che o non ci credete o non gli considerate 
ovvero che non ve ne ricordate. io voglio hora lasciare 
da eanto quello che [feci] dal principio del giunger mio eon 
6 li discorsi circa il modo del procedero del concilio, et quello 
che io giudicai del fine di questa dieta et dell’ auttoritk et 
dissegni di Sua Maestk in questa provincia. ma divenendo al 
piü prossimo del caso di Piacenza, io vi scrissi che vi saria diffi- 
cultk di rihaverla almeno nel modo o nel tempo, et perö che vi 
10 bisognava o rompere o stare a discrezzione non solo in questo, ma 
in altro, e che non curariano tanto dette dimostrazioni del cardi- 
nale nostro et del signor duca, ma che si teneva la mira a Sua 
Santitk. al che mostrate che vi bisogni comento, et e pur facile 
ad intendere che vogliano, per quanto li par bene, star aspet- 
16 tando quello che faccia Sua Santitk non solo nello cose del con¬ 
cilio, ma con gli altri principi. ne pensate che credino in tutto a 
quello che noi gli diciamo. voi havete visto che non si e mancato 
di tutti li modi a sollecitare Sua Maesth e suoi ministri per cavarne 
construtto o almeno qualche lume; donde mi e stato di molto dis- 
•-'0 gravamento la venuta di monsignor Mignanello, quäl si vede che 
ancora non vi basta, e nondimeno voi ci instate del eontinuo per 
questo. et di piü volete che io vi avvisi, se mi pare che il cardi- 
nale o il signor duca venghano qua: il che, se bene consideraste, 
si debbe risolvere dai vostri disegni, perchö se vi volete rimettere 
26 alla volonth di Sua Maestk et non tentare altro rimedio, parebbe 
che la venuta saria al proposito; ma se pensate altro, conviene go- 
vernare altrimenti. vi fu ancora accennato per coniettura gik molti 
giorni che, se si haveva da trattare in questo negozio, pensavamo 
che dovesse toccare a monsignor R mo di Trento; et voi lo vedete! 
30 Hora ritomando alla pratica del concilio, io vi ho pur scritto 
chiaro di") quelli tre modi di fare la riformazione in Ferrara o 
Vicenza trattata da don Diego 1 ), quali non sono in alcun modo 
piaciuti, e che non volendosi partir dal concilio di Trento, nel 
quäle tenevano che la dieta inclinasse, non consentiranno che in 
35 altro luogo si tratti; et che io pensavo non dovessero dare altra 
risposta a don Diego, nondimeno mi sollecitate con piü vostre 
lettere che questi signori si risolvino, perche il concilio di Bologna 
non puö stare ozioso, come se di ciö non vi havessi mai risposto! 
oltra di ciö (quello che piü importa) sono molti giorni che io vi 
40 scrissi come io vedevo che la causa del concilio turbava il tutto. 

a) Hs. che. 

*) Tn Nr. 41. 
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hora si poträ vederne quello che prova, perche, se bene monsignore 
di Trento portasse qualche partito tollerabile, che io non so, circa 
al caso di Piacenza, vi ricercarä principalmente della riduzzione del 
concilio in Trento, et habbiasi per certo che senza questo punto 
non liavriano proceduto a quell’ altro. io so che voi li risponderete 5 
che questo Sua Santitä non l’ha da fare da se et che si rimette 
al concilio di Bologna; ma questi di qua non admettano questa 
raggione, perche oltra il dire che Sua Beatitudine et li R mi legati 
ne“) possano disponere, sapete che non vogliono in alc-un modo 
assentire al concilio di Bologna, di maniera che in questo punto 10 
non solo incorrereste nella difficolta, quäle in Perugia voi volevate 
schifare 1 ), ma turbareste b ) la prattica di Piacenza: di modo che da 
quel canto voi proponete una causa con molti raggionevoli dis- 
corsi et con gran giustificazione, et qua si mira ad altro, dove 
pensano haver campo raggionevole di religione et concili, et se la 16 
conciano a suo modo, non perdendo punto et ponendo ogni eon- 
siderazione, et possono piü di noi! 

Io penso bene che voi vorreste da me piü tosto rimedii che 
accrescervi molestie; ma che posso di piü in questi discorsi? li 
faccio per dispensarvi; anzi a molti di questa corte oltre all i r ) 20 
grandi e piacciuta la via quäle ha tenuto monsignor nostro in 
sorivere a questi R“ 1 , le quali lettere sono state mostrate ot le 
hanno laudate et pare ad essi che con questa venuta di monsignor 
R mo di Trento si sia excitata qualche piü speranza. perö oltre il 
debito, quäl tengo di dire il tutto sinceramente, io lo faccio an cor a 26 
per un cuor commune: che io vorria ehe fussero intese queste 
occorrenze secondo il senso mio, che sono in fatto. 

Del resto mi rimetto a quello che lungamente scrissi per 
Armentero 2 ), quäle e ito a Parma, et penso pur havrü mandato le 
lettere a buon ricapito. 30 

Io ho avvisato monsignor nostro che il cardinale di Trento ha 
ordine di trattare della riformazione 3 ); perö vi aggiungo che tal 
trat tato liavrü da essere circa il dar modo del vivere in Germania 
sino alla definizione del concilio, presupponendo loro che habbia 
da ritornare in Trento; del quäl modo io scrissi 4 ) che Sua Maestü 85 


a) So u'ohl tu lesen statt non der Hs. 

b) So u'ohl zu lesen statt turbava der Hs. 

c ) Hs. alle. 

') Vgl. oben Nr. 86 und die zugehörigen Beilagen uw., sowie die Einleitung 
2 ) Oben Nr. 52. 40 

s ) S- o- Nr. 58. 

*) 8. o. Nr. 54. Vgl. Mignanelli an die Konzilslegaten 2. November: Qnanto 
alla mia cominissione di Piacenza non posso penetrare che si porti /durch 
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liaveva posto ordine che tra cerfci teologi si proponesse e con- 
ferisse; ma a me non e stato communicato altro, perche, come mi 
e detto, presuppongano che io non habbia commissione ne auttoritii l ). 
il che quanto a me ho per bene, perche altrimenti potria piü tosto 
6 nuocere che giovare. il che farefce intendere a Sua Signoria U ma . 

Voi mi scrivete che io ho da fermarmi qua sino al fine della 
dieta; ma, siccome potete comprendere, gih si vede il fine quanto 
alle cose della religione, atteso che il resto si intertiene per 
riparatione. nondimeno non voglio essere cosi frettoloso come 
10 e il Mignanello l ), et vedo che mi conviene haver strana pazienza 
sino che si veda il successo della venuta di monsignor ß mo di 
Trento, et doppoi son certo se li pigliera provisione. 

Non occorre dir altro circa l’offizio quäl scrivete faranno colli 
signori Yenetiani salvo espettarlo, perche gik e ordinato*). 

16 Del 5 di novembre. jfoe. 5 


63. Migiianelli an Farnese ; Pallavicino machte Mitteilungen über sich 1547 
widersprechende Ratschläge So tos und Albas in betreff' des Kommens Nor. 5 
Hz. Ottarios an den Kaiserhof und der Behandlung der Piacen- 
tinischen Angelegenheit. Nachdem aber letztere zur Zeit von den 
'20 Kardinalen von Augsburg und Trient geführt wird, hält Mignanelli 
sein weiteres Bleiben für unnütz und wird in fünf bis sechs Tagen 
langsam die Heimreise antreten. 1547 November 5 Augsburg. 

-4w* Parma Arch. ili Stato Oarteggio Farnes. Orig, (und ibidem Duplikat 
s. Stückbeschreibung von Nr. 57); auf d. Orig, der Vermerk ricevuta alli 
26 14. — Ein Auszug in Neapel Carte Farnes. 764. 

Hoggi, che siamo alli 5, il signor Sforza Palavisino dice 3 ) haver jy 0( . 5 
parlato al padre confessore in nome del signor du ca Ottavio, et 


Madruzzo 7 a Nostro Signore cosa di sostantia; nel resto possiamo esser certi 
che si parlerä a Sua Beatitudine efficacemente di ridurre il concilio a Trento 
M [ Händler merk: libera nos, domine/, della reformatione [am Rand: planet/, et di 
trovar modo come s’habbi a vivere nell’ imperio in rebus religiouis usque ad 
determinationem concilii. et piaccia a Dio che sopra la celebratione del con¬ 
cilio et altre occasioni non vediamo scisma, arme et heresie in un medesimo 
tempo! Florenz, Carte Cervin. filza 17 fol. 86 Orig. 

36 i) Vgl. Nr. 63. 

2 ) Ob damit die. Angelegenheit der Beraubung eines Kuriers auf Venetianiscliem 
Gebiet gemeint ist, von der Mocenigo am Schluß einer Depesche vom 16. Oktober 
1547 schreibt (Venel. Depp. VI S. 364 Anmerk.)) 

3 ) Sforza Pallavicino schrieb am gleichen Tage , 5. November, an Herzog 
40 Ottavio, in dessen Auftrag er bei Solo gewesen war, dieser habe ihn der bona 

voluntä des Kaisers gegen Ottavio versichert. Soto habe diese Gesinnung in der 
Beichte erkannt, die der Kaiser- in der Vigilie von Allerheiligen [31. Oktober! bei 
Nuntiaturbe ri ch te, erste Abteilung, Bit. X. 18 
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che la patomitä sua dä per conseglio che’l negotio di Piacenza si 
di vidi dagl’altri et che Sua Eccellentia venghi qua all’ imperatore, 
che incontrandone sinistro alcuno lo piglia sopra il earrico suo. 

II dividere li negotii non vuol dir altro che spedire al presente 
quel del concilio et lassare quel di Piacenza a maneggiare alla 5 
giomata come negotio privato della casa. della venuta del signor 
duca non so che me ne dire: da un canto pensarei fusse bene ch'un 
stato nuovo et invilupato, come quel di Parma, non perdesse 
l’occhio del padrone; dall’ altro conosco che Sua Eccellentia ha in 
tutto consecrata la vita sua alla Maestä Cesarea. perö quando si 10 
vedesse che’l venir qua portasse frutfco, senza lassar Parma in 
pericolo, Nostro Signore et V. S. R ma secondo la singolar prudentia 
loro si potrebbeno risolvere o in un modo o in un altro, cioe di 
venir qua o di restare in Parma, come fosse piü lor servitio. 

Poiche’l negotio per che io venni, e separato dalli ministri 15 

di Nostro Signore et lassato in mano alli R mi d’Augusta et di 

Trento, io non ho qua che fare, et ancorche monsignor Maphei 
scriva che la licentia mi si mandarii per il primo, nondimeno 
l’haver commesso il negotio ad altri non puö se non essere licentia 
a benefitio mio, massime che io venni qua con conditione molto 20 

espressa et mi lassai intendere non voler restar qua. confesso bene 

che, se nella restitutione di Piacenza havessi trovato speranza di 
momento, non haverei mancato fermarmi fino al fine, perche in 
questo servitio, se io havessi mille vite, le metterei tutte volentieri; 

ihm abgelegt; nein Hat sei, che V. E. venisse in ogni modo da Sua Maestä et 26 
apartatamente negotiasse le cose sue da ijuelle di Sua Santitä, et che questo 
me lo diceva da se wir- Dann suchte der Agent Granvella auf, der ihm aber 
nur parolle generali gab, indem er auf die Mission Madruzzos verwies. Offener 
sprach sich Alba aus: quäl si lassö intendere chiaramente che il non havere Sua 
Maestä subbito fatto dimostratione con V. E. convenevole alla servittü sua et 80 
al vincolo che tiene seco, £ proceduto da la gelosia, che Sua Maestä ha hauta 
et ha de le pratiche di Sua Santitä. Weiter sagte Alba, er freue sich, daß Ottario 
in Parma sei, und riete ihm, die Stadt molto piü che bene zu bewachen et ehe 
nolla volesse perdere per cosse in aria — das soll heißen, interpretiert Pallaricino. 
che V. E. non si lassi imbarchare di darla a persona del mondo [nämlich an 86 
Orazio] — per promesse che le siano fatte. Ferner: quanto al negotiare apar- 
tatamente da Sua Santitä [Alba/ non lielo c.onseglia, anci che la [Ottario] sia 
meggio che Sua Santitä venghi con le buone con Sua Maestä ... et che V. E. 
poträ procurare che Sua Santitä mandi persone a trattare questo negotio et 
con qualche partito, se vorä, che seranno ben visti. Schließlich sprach Sforza 40 
auch noch Madruzzo: dieser versicherte, che porta tanto di bono che, se le serä 
credutto, pensa che questa cossa pigliarä bonissimo verso. Als Ergebnis faßt 
der Agent zusammen: Ottavio möge nur in dem Falle zum Kaiser kommen, wenn der 
Papst durchaus entschlossen sei di remettersi totalmente alla volontä di Sua 
Maestä e venire seco alle bone Parma, Oarteggio Farnes. Orig. 46 
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hora non si vedendo altro lume di quel che s’e scrifcto et havendo 
in mano il negotio li due It ml cardinali, fra cinque o sei giorni nie 
ne verrö pian piano a mezza posta a basare il piede al mio san- 
tissirno vecchio et la mano a Y. Ul ma et R ma S. 

6 D'Augusta alli 5 di novembre del 47'). Xov. 5 

In“) questo ponto a di 5, che sono due höre di notte, il \ ov . g 
signor Sforza e venuto da monsignor R mo legato, et in mia pre- 
sentia ha detto haver parlato hoggi al signor duca d’Alva, della 
cui Eccellentia io resto satisfattissimo, et dice che'l parer suo e 
10 che’l signor duca nostro si stia in Parma et la guardi senza venir 
qua, et attendi pure a seguitare di far servitio all’ imperatorc et 
haver patientia, che la servitü sua sara riconosciuta. et non lauda 
detto signor duca che li negotii si dividano, anzi vorria che le 
cose di Piacenza si trattassino per ministri di Sua Beatitudine. 

>0 quanto allo stare in Parma et non venir qua, potria essere che 
nascesse per il sospetto che quella cittä non si desse al signor 
Horatio, che fu ponto toccito hieri dall’ imperatore, come si & JVor. 4 
scritto. come si sia, questo riccordo e contrario a quel del padre 
eonfessore, et a me in dubbio par piü securo guardare il suo che 
20 venir qua 1 ), pur mi riporto in tutto alla prudentia infinita di 
Nostro Signore et di Y. S. Ill ma et R ma con quel lume che portara 
il signor Cardinal di Trento*). 

«) Auf besonderem Blatte dem Orig, beiliegend. 

1 ) Gleichzeitig schrieb Mignanclli auch an Maffeo; er faßt hier sein Urteil 
26 über den Stand der Dinge, nochmals in folgenden Worten zusammen: Li maneggi 
di stato in questi tempi si maneggiano solamente per interessi et non altri- 
menti, et la risposta mandata a Roma di Sua Cesarea Maestä non viene da 
oraculo ne e oscura, ma molto ben chiara, et in essa si vede in tutti i ponti 
principali che Sua Maestä vuol godere il benefitio del tempo, et vorrä quel 
30 piü che sarä suo servitio, come si scopririi alla giornata; et cosi non niega 
voler rendere Piacenza nä dice volerla rendere: ma con li tre capi priucipali 
della quiete d'Jtalia, dell' auttoritä del imperio et de l'attione di don Ferrante 
va mettendo tempo in mezzo, et lo puö fare essendo principe tanto potente 
et che tiene in mano il nostro. et le gelosie delle pratiche che s'allegano, et 
85 simili raggioni, che dependeno dall' animo di Sua Maestä, non sono altro che 
un cauto modo di negotiare, al quäle se un angelo venisse dal cielo, non 
haveria che poter replicare. et io non posso che laudare, poichä Piacenza non 
e in man nostra, che il negotio si maneggi come privato et da puri ministri 
di Sua Maestä, ma amici de nostri padroni, come sono li U m * di Trento et 
40 d'Augusta, perche in questo caso siaino forzati credere quanto conviene et 
accommodarci alla voluntä di Sua Cesarea Maestä, la quäle (per quanto habbi 
visto in un mese che io sono stato qua) non solamente non si lassa intendere 
da ministri di Sua Beatitudine, ma non si pu6 vedere un minimo cenno della 
voluntä sua! Parma , Carteggio Farnes. Orig, (ricevuta alli 14). 

45 2 ) Mit der Sendung gingen auch zwei Schreiben des jüngeren GranvcUa, Bischofs 

von Arras: 1- an Ottario 5- Nor.: er bezieht sich auf das. was er cor ein paar 

18 * 
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154 7 64. Sfondrato an Farnese: Nach der Abreise Madruzzos am 6. haben 
Nov. 1H die Päpstlichen sofort einen Kurier mit den letzten Depeschen nach 
Parma gesandt. Am 8. reiste Madruzzos Sekretär Aurelio; jetzt 
folgt die Nachsendung der Instruktion für den Kardinal durch einen 
besonderen Kurier. Die Päpstlichen sehen einer Geschäftsstille ent- 5 
gegen. Die Kurfürsten und andere Fürsten speisten am 9. bei 
Sfondrato. Kurpfalz zeigt sich sehr devot, Moritz von Sachsen zurück¬ 
haltend. Weshalb die Königin Maria nach Augsburg kommt. 1547 
November 12 Augsburg. 

Aus Cod. Trid. 111 pag. 182—188 spätere Abschrift; daraus gedruckt Cenni 10 
storici pag. 210 — 212. 

Nov. 6 Domenica passata alli 6 parti di qua monsignor Ii m0 di 
Trento 1 ) et noi espedimmo subito un corriere 2 ) verso Parma, con 

Tagen Mignanelli auf dessen Fragen wegen Ottavios Verhalten sagte (*. o. Nr. 57), 
fügt aber hinzu, daß importa infinito che si facino cessare le opinioni delle 16 
pratiche, die, wie auch der Kaiser dem Legaten gesagt habe (s. o. Nr. 61), das 
Gegenteil dessen erreichen, was sie beabsichtigen. Parma, Carteggio Farnes. 
eigenh- Orig.; 2. an den Kardinal von Carpi, Rodulfo Pio (3- Noreinber); dieser 
werde durch Madruzzo erfahren, wie hier die Dinge ständen, et vederä V. S. R®* 
che il successo al benificio d'lddio e riuscito assai migliore di quello si poteva ‘JO 
sperare. onde resta solo che costi si satisfaccia al dovere et all' obligatione 
si tiene alle cose publice et alla religione, la quäle via sarebbe la piü vera 
perchü si ritornasse la confidentia, et tanto sara piü facile discostandosi da 
quelle prattiche che al fine serviranno d'aria et quali in questo meggio possono 
generare scropolo et dar causa che le cose vadino piü tardi. Arch. Vat. Bibi. 26 
Pior. vol. 126 fol. 11, spätere Abschrift. 

*) Nach einem Briefe des Marchese Marignano aus Augsburg an Ottario vom 
2. November (Orig, in Parma l. c.) sollte Madruzzo ursprünglich schon am 3. <?. M 
reisen. Der Bischof von Forli meint am 6-, wo er der Abreise gedenkt, jener sei 
aufgehalten worden durch seine inständigen, aber vergeblichen Bemühungen zu er- .80 
reichen di poter parlare col papa del negotio di Piacenza. Der nämliche Ge¬ 
sandte bringt am 3. November die Mitteilung, es sei die Bede davon gewesen, daß 
sich dem Kardinal Kurfürst Moritz von Sachsen anschließen solle (der es auch selbst 
gewünscht hätte), um dem Papste die Fortführung des Konzilswerkes ans Herz zu 
legen; aber man habe davon Abstand genommen in der Besorgnis, das Kommen 86 
einer solchen Persönlichkeit werde das Selbstgefühl des Papstes steigern und ihn 
um so störrischer machen. Cod. Med. 4304 f. 217», 216 b . — Eine Beglaubigung 
Madruzzos an den Papst seitens K Ferdinands in Wien H. H. St. A., Rom Hof¬ 
korrespondenz fase. 8, datiert vom 5. November 1547 ohne Ort (Konzept). Ferdinand 
ließ, wie aus Nr. 107 hervorgeht, dem Papste durch Madruzzo u. a. die Neubesetzung 40 
der Nuntiatur bei ihm ans Herz legen. — Kardinal Truchseß schrieb am 9- No¬ 
vember dem Papst, er wäre gern mit Madruzzo gekommen; da dies aber nicht 
tunlich sei, so sende er seinen Vetter, Baron Heinrich Truchseß. Sohn Georgs piae 
memoriae (des 1531 gestorbenen „ Bauernjörg“), um namens der Familie den Papst 
zu begrüßen- Parma Carteggio Farnes. Orig. 45 

J ) Wie .Sfondrato in einer kurzen Depesche com 6. meldet, war es der Kurier, 
der wenige Tage vorbei• (s. Nr. 61) mit Briefen aus Rom gekommen war. Parma 
l. c. Orig., auch Cod. Trid. 111 pag. 180. 
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ordine che un dispaccio di molte lettere fosse di lä inviato a Roma'), 
doppoi il inartedi parti messer Aurelio, per il quäle mandammo il ,v 0 t>. s 
dupplicato di alcune lettere delle predette 2 ). hora si spedisce un 
corriere, quäl porta l'instruzzione diretta al cardinale di Trento 3 ), 

6 che Sua Maestä, per la indisposizione della gotta, della quäle pure 
e migliorato, non ha potuto fermaro prima di hieri. perö ci resta Nor. io 
poco che scrivere circa li negozii nostri, essendo tutti indirizzati (11?) 
con detto monsignor Il mo per star noi qua in calma. 

Mercordl furono a desinar meco tutti (juesti signori elettori Nov. 9 
io ecclesiastici et secolari, eccetto il Maguntino absente, et alcuni 


•) Gleichzeitig, 6. Nor., Sforza Pallandno an Otlario: ihnen allen scheine cs 
ratsam , faß der Herzog den Kardinal in Bologna treffe, che da lui potrebbe 
intender qualche cosa et anche le potrebbe dire lanimo suo. Parma l. c. Orig. 
Diesem Ratschlag folgte Ottario: s. u. zu Nr. 72. 

15 J) Perche, schreibt Sfondrato in einem Aurelio mitgegebenen kurzen Schreiben 
com 7. an Maffeo, tra tanto che verrä costh monsignor R In » di Trento et che 
si venghi a strettezza di qualche trattati, io starb qua in calma. se non mi b 
ordinato altro, prego V. S. che non resti perb di scrivermi qualche volta et 
darmi aleun lume per mio diporto. Dazu eigenhändige Nachschrift: S'intende 
70 pur per bona via che questi signori non hanno per stabilita la consultazione 
di Piacenza, anchorach' heri partisse monsignor di Trento, et che vi trattarano 
anchor sopra, sicorae si comprende per quello hanno detto a messer Aurelio; 
il che pb esser vero per la qualita del negotio; ma pb anchora farsi per 
dimostrationi et per tener sempre piü in mano et pigliar avantaggio. Arch. Vat. 
26 Carte Farnes. I Orig. 

3 ) Die aus Augslmrg vom 10. Noveml>er datierte Instruktion ist (sehr mangel¬ 
haft) gedruckt bei Leplat III 65S ff-, aus Martine Coli vel. mon-, einen Neudruck gebe 
ich in den Beilagen. Der Bischof von Forli gibt am 7. Norember den Inhalt der 
Instruktion folgendermaßen wieder: che mandando Sua Santita persona alcuna, 
30 sara udita gratamente, quando venga con ordine di parlare della restitutione 
o ricompensa. sottomettendosi Cesare alla declaratione da farsi per iustitia da 
alcuni deputati da lui, con questa conditione perb che avanti a ogni altra cosa 
il papa debbi cessare le genti che si truova, desistere effettualmente dalle 
pratiche de Francesi et Vinitiani et ridurre in Trento el concilio. hanno dato, 
35 fügt der Gesandte hinzu, questi signori la commessione limitata et in scriptis, 
accioch' il cardinale non habbi a promettere largamente quel che non deve 
per la sua troppo facile natura, come altre volte si dolgano c ha promesso, et 
che il papa non possa mai pigliar' costoro nel parlare, per exclamare dipoi 
appresso degli altri potentati che non gli sia servata la parola. Ferner eben- 
40 daselbst: Ottaoio habe an Sforza geschrieben, der' Papst wolle interamente buttarsi 
alla voluntä di Cesare; Mignanelli werde abherufen, inditio di mandar maggior 
personaggio, ma non si sa la cagione. — Vgl. zu der Instruktion für Madruzzo 
aber vor allem das ebenfalls vom 10. November datierte Schreiben des Kaisers an 
Don Diego Mendoza in Rom, das den Hergang wiederholt, die Intentionen Karls 
46 darlegt und Diego beauftragt, sich an der Unterhandlung Madruzzos zu beteiligen. 
Maurenbrecher, Karl F. und die deutschen Protestanten, S. 124* — 127* Nr. 21; 
vgl. dazu auch ebendas. Nr. 22, 2, 8. 127* f. 
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altri di questi prencipi ecclesiastici con spezie di visitazione, perche 
detti signori elefctori non erano stafci prima da“) me, et vennero da 
se senza essere invitati, benche il giorno precedente per mezzo di 
un amico io ne fossi avvisafco. si conobbe in loro molto riapetto 
et gran cortesia, et nel raggionare mostrorono riverenza verso Sua 6 
Beatitudine et quella santa sede con desiderio di pace, spetialmente 
il conte Palatino; vero e che il duca Mauritio, esortato con amore- 
volezza di soguire le pedate de suoi antichi antecessori, se ne passo 
piü da lontano alla larga. et non senza causa ho voluto dare 
notizia a V. S. Ill ma di questo proposito, accioche ella comprenda 10 
meglio quello che tal hora ho scritto''), che questi signori pendente 
il trattato della religione et del c.oncilio sono proceduti verso di 
me con certo rispetto cosi fatto et la maggior parte hanno mandato 
piü volte ad escusarsi meco, il che pare ora sia c.essato. 

La regina Maria si aspetta la settimana seguente con la 15 
duchessa di Lorena, et si intende non per altra cagione che di 
vedere queste Maestk et per le sue cause particolari. 

Nov. 12 Del 12 del medesimo. 

/ 

1547 85. Farnese an Sfondralo: Briefe vom 34. Oktober und 6. November, 
Nov- 15 sotvie solche Mignanellis, sind eingetroffen. Bas Ergebnis ihrer Yer- “0 
handlangen ist hinter den Erwartungen des Papstes zurückgeblieben, 
der aber noch auf eine gerechte. Entscheidung des Kaisers hofft. Man 
sieht für alles Weitere der Ankunft Kardinal Madruzzos entgegen. 
Kardinal Cervini ist in Rom, um den Papst vom Stand der Dinge 
am Konzil zu unterrichten; seine Anwesenheit wird auch den Yer- 26 
handlangen mit dem in <i bis 8 Tagen erwarteten Madruzzo zu gute 
kommen. 1547 November 15 Rom. 

Nea/iel Grande Archivio fase. 708 stark korrig. Konzept. — Gedruckt 
in Lettere di Annibale Caro scritte in nome del eardinalc Farnese (= Opcrt 
di Annibale Caro rol. IV) Milano 1807, pag. 10 sij. Nr. 21 undatiert 80 
nach einem Register, im einzelnen abweichend, aber ohne Veränderung des 
Sinnes, 

Con l’occasiono del ordinario di Fiandra non voglio inancaro 
Okt. 24 di accusar la ricevuta delle lettere di V. S. li mii de 24 del passato 
Nov. 6 et 6 di questo 1 ), et medesimamonto di monsignor Mignanello, col 86 
quäle questa sark commune, quando non sia partito secondo l’ordine 


a) Hs. di. 

b) Der Druck deutet hier eine Lücke an und läßt aus: che questi signori — pare ora sia 
cessato; dieser ganze Passus ist im Cod. Trtd. 111 eingeklammert. 

*) Die beiden „spacci“ umfaßten die Nrr. 53 und 54 und 56 — 63; letztere 
Sendung war am 14. November eingetroffen (vgl. die Empfangsdaten auf den Orr.). *0 
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che se li defcte per il spaccio che porto don Giovanni Osorio 1 ). et 
per risposta di esse non ho che dirle se non che Sua Santitä resta 
satisfattissima dalla diligentia loro nel trattare il negociö, ancora- 
che non habbino ritratto quel che raggionevolmonte Sua Santi ta 
® poteva sperare dalla Maesth Sua. ma con tutto quello, poiche la 
resolutione del concilio et di Piacenza par che si sia rimessa alla 
venuta di monsignor di Trento, Sua Santitä non vuole disperare 
ch'ella non habbia da essere conforme alla giustitia et alla grandeza 
di Sua Maestä. intanto si stark attendendo' 1 ) quel che porta Sua 
10 Signoria R ma , et V. S. R ma dovrk usare la solita destreza in tener 
le cose vive et awertirä di qua di quel che alla giornata oecorrera 
degno di avviso. 

Noi non haverao altro salvo che havendo li prelati del concilio 
fatto instantia a Nostro Signore s'informasse di quel che passa, 
16 parendo loro che le cose non possino star piu lungamente sospese, 
Sua Beatitudine si e contentata che il R mo Santa Croce sia venuto 
a Roma*), la venuta del quäle e stata molto a proposito per far 
qualche buona resolutione, et tanto piu che il Il mo di Trento vi 

sarä anchora esso fra sei over otto giorni*), che sia per avviso. 

20 Di Roma a 15 di novembre 1547. 


66. Pog'gio an Farnese: Berichtet über seine Bemühungen, den In¬ 
fanten und Umgebung für den Papst und dessen Politik in bezug 
auf das Konzil und Deutschland günstig zu stimmen. Man sagt, 
daß Philipp sich mit dem Kaiser in Italien treffen werde ; er soll 
26 von diesem die Investititur mit Mailand empfangen haben. 1547 
November 21 Monzon. 

Au*- Arch. Vat. Carte Farnes. 1 Orig., mit Vermerk respon. 

Praticando con questo principe 4 ) sopra le cose de Italia et de 
Germania et particularmente del concilio, dicendomi Sua Alteza 
30 tenere adviso come in la dieta si resolveria che li principi di 
Germania tanto lutherani como catholici havessero de ire a Trento 
et stare alla determinatione del concilio, ini parve di legerli la 

a) Konz, s’attendera (si stara am Rande nachgefügt.) 

') S. o. S. 169 Anm. 1, sowie unten S. 201 Anm . 1. 

36 2 ) Die Aufforderung Farneses an Cervini, nach Rom zu kommen, vom 6 . No¬ 

vember, in Florenz Carte Cervin. 11 fol. 41 Orig. Am 10. reiste Cervini equis 
dispositis ab: Massarelli ed. Merkte, Conc■ Trid. I pag. 718. 

*) Über Madruzzos Reise, Ankunft und Ausrichtung in Rom usw. s. u. 
Nr. 72. 

*0 *) Infant Philipp (II.), Sohn des Kaisers, in dessen Abwesenheit Regent von 

Spanien. 


Nov- 15 

1547 
Nov. 21 
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copia della lettera che V. S. R m * scrisse giä al R mo Sfondrato sopra 
lo pratichato in Fuligno et Perosa con l'ambassatori della Maestä 
Cesarea'), perche intendesse Sua Altezza il bon proposito di Sua 
Santitä et quanto havea resoluto et risposto al detto signor am- 
bassatore, avantiche succedesse il caso di Piasenza. piacque al principe 5 
d’intendere particularment l’animo di Sua Beatitudine et con quanta 
pmdentia et bontä si accommodasse ad satisfare alla Maestä 
Cesarea in questo caso. et discorendo sopra alchuni particulari 
del caso di Piasenza mostrava di credere che la Maestä Cesarea se 
ne havesse ad resolvere con satisfattione di Sua Santitä. et 10 
perche qualchuno murmurava sopra le cose del concilio, a fin che 
intendessero meglio la intentione di Sua Santitä, mostrai anchora 
la lettera al signor marchese de Aguilar 2 ), che ha piacere s’intenda 3 ) 
e devoto servitore di Sua Beatitudine et di Y. S. R ma , al duca 
d’Alburcherche et al arcivescovo de Seviglia 4 ), tanto che ogniuno 16 
lauda la prudentia et bona mente di Sua Santitä, et sperano quasi 
tutti che Sua Maestä si risolverä in le cose di Piasenza a satis¬ 
fattione et contento della Santitä di Nostro Signore, et maxime 
che e comun" oppinione di qua cji'el principe habbi da passare in 
Italia l'anno che viene*) a starsi qualche mese con suo padre, prima 20 
che passi di qua, et dicano che lo vorä lassare cognosciuto in 
Fiandra et Alemagna et a Milano, poiche secundo il dire de qual¬ 
chuno l'imperatore gli ha data la investitura di quel stato. queste 
cose tutte si dichano per persone che pensano di saperne il secreto, 
pure potria anchora essere s’inganassero. et io dico a V. S. R“ 26 
tutto quello che sento, anchorche io sappi importa pocho, poiche 
V. S. R ma ne haverä il resto per via di Germania et molto prima 
che alchun altro di qua . . . 

1547 In Monzone 21 di novembre 1547. 

Nov■ 21 

1547 *>7. Sfondrato an Farnese,: der Kaiser entsendet einen Kurier, an- 30 
Nov. 22 seheinend in der A ngelegenheit von Savona. Der Sekretär Giuslo 
aus Konstantinopel sowie Giovanni Pietro CaffareUo sind an¬ 
gekommen. Mignanelli hofft in Kürze ahreisen zu können. Königin 
Maria wird morgen erwartet. 1547 November 22 Augsburg. 

Aus Arch. Vat. Carte Farnesiane fase. I Orig., ricevuta a 7 di dicembre. 86 

') Oben Nr. 36 (vom 10. September 1547). 

2 ) Der ehemalige Gesandte des Kaisers an der Kurie, Vorgänger Diego 
Mendozas. 

s ) Zu ergänzen „che“. 

4 ) Fernando de Valdes 1546 — 156N. 

*) Vgl- Venet- Depeschen II S. 334 und 37b'. 


40 
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Intendendo che si ha da spedire un corriere (piosta nnfcte o y ov . 
domattina, ancorche non vi sia molto bisogno di scrivere a V. S. Ill ma '), 22. 23 
nondimeno non voglio lassarlo 'venire sonza lettere mie. io ho 
sentito murmurare che questo corriere si e spacciato a Roma 
6 doppoi l'haversi inteso la discoperta dil trattato di Savona, del 
quäle essa ne havrk piü chiara noticia 3 ). 

E arrivato qua il segretario chiamato Giusto, quäl mandö il re 
de Romani al Turco per la confermatione della tregua, et osso 
mostra che l’ha riportata assolutamente, et il modemo affermano 
10 questi della corte, benehe non mancano ancora alcuni che vi pon- 
gano qualche scropolo 3 ). 

Messer Giovanni Pietro Caffarello giunso gik tre giorni et 
viene talhora qua a monsignor Mignanello et a me. mostra che non 
ha commissione alcuna particolare, ma che perö non ometterk di 
16 fare ogni offitio in servitio di V. S. Ill m1 * 4 ). 

*) Nach der Abreise Madruzzos trat naturgemäß eine Pause in den Ver¬ 
handlungen der Päpstlichen am Kaiserhofe ein. Sfondrato schrieb am 19., um die 
am 16. erfolgte, sehr rerspätete Ankunft Don Giovanni Osorios mit den Briefen 
vom 28. und 30. Oktober (vgl. oben Kr. 55) zu berichten, die durch die Ereignisse 
20 bereits überholt waren; doch seien er und Mignanelli schon durch Maffeos Schreiben 
com 29. (vgl. ebendaselbst und Nrr. 61, 62) hinreichend instruiert gewesen di 
quello havea detto don Giovan Figueroa et don Diego et dell' andata del 
signor duca a Parma et delle sospitioni et advertimenti et altri rispetti che 
costa occorreano. et parimente per avvisi, che qua havemo delli modi si ten- 
25 gano in Piacenza, sapevamo le dimostrationi fatte alli congiurati di dargli 
castelli et beni et di piü il porto di Piacenza: il che fu detto specialmente a 
Sua Maestä, benehe forse non sia stato particolarmente scritto, et essa Maestä 
a questo punto non rispose. havendo toccata quasi tutti gli altri usw. Arch. 

Vat. Carte Farnes. I Orig.; auch cod. Trid. 111 pag. 188 — 186. — Einen sehr 
30 interessanten Bericht des Bischofs von Forll vom 19. November geben wir in den 
Beilagen. 

*) Vgl. de Leva IV S. 379 (f-, auch v. Druffel I Nrr. 115, 118 soivic die 
Korrespondenz Mendozas (im Anhang). Es handelte sich darum, Savona den 
Franzosen in die Hände zu spielen. 

35 *) Über dm fünfjährigen Waffenstillstand zwischen K. Ferdinand und dem 

Großtürken vgl. oben Nr. 25, Giusto di Argento, der Sekretär Vcltwgcks. hatte die 
kaiserliche und königliche Notifikation des Stillstandes nach Konstantinopel gebracht: 
Zinkeisen, Gesell, des Osmanische» Reiches II S. 865. 

4 ) Der Bischof von Forll meldet unter dem 23- die Ankunft Caffarellis di 
40 Roma col figliolo (etwa dem in Nuntiaturberichte Bd. 8 mehrfach erwähnten 
Ascanio Caffarello, der sich damals in Diensten Oltavio Farneses befand?): et se 
ben, schreibt er weiter, e scavalcato in casa di Granvela et dice non essere per 
altro che per allegrarsi della giornata di Germania con Cesare, nondimeno 
alcuDi tengono per constante che si sia mandato dal papa per scoprir gli anda- 
46 menti di Sua Maestä con questa occasione dell' amicitia di Granvela, il quäle 
se lo leverä presto dinanzi, havendo suspitione et reputandolo insipido et arro¬ 
gante. Florenz cod. Med. 4804 fol. 221 ab, 
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Nrr. 67 — 68: 1647 November 22—26. 


Monsignor Mignanello espetta di |>igliar licenza da Sua Maestä, si- 
coine monsignor di Granvela lo ha confortato di fare, et poi subito par- 
tira■), et io starö hora in espettatione continua di havere qualche avviso 
della negotiatione di monsignor di Trento, parendomi che sia pur 
di gran conseguentia ... 6 

A r oc. 23 La regina Maria ancor non e giunta, ma si espetta domani. 
Nov. 22 D’Augusta alli 22 di novombre 1547. 

1547 68. MignaneUi an Farnese: hatte endlich seine Abschiedsaudienz 
Xov. 26 beim Kaiser, ohne bei diesem Anlaß von letzterem etwas Wesentliches 

zu erfahren. Gedenkt morgen abzureisen. 1547 November 26 lo 
Augsburg. 

Aus l’arma Arch. iti Stato, Carteggio Farnesiano, Orig. 

Xov. 16 Alli 16 dell’ instante hebbi la lettera di V. S. R ra * Ill ma delli 
Okl. 30 30 del passato 2 ), et dall’ hora in qua non ho mancato d’ogni 

honesta diligentia per basar la mano a Sua Cesarea Maestä et 15 

pigliare il camino d'Italia, ma e stata continuamente impedita dalla 
Xov. 25 podagra et quasi sempre in letto 1 ). hiorsera al tardi hebbi grata 
audientia, et ancorche si vadi rihavendo, nondimeno pare assai 
debile, coinmunicai nelle parti necessarie la lettera di V. S. R mi * 
Ill ma , raccommandai le cose della religione, della sede apostolica, 20 
del signor duca Ottavio et dell' Ill ma casa. la risposta fu breve 
che, havendo io ordine di tornare, era bene fare quanto comrnan- 
dava Sua Santitä; che nelle cose della religione, purche Nostro 
Signore aiutasse, non mancaria far la parte sua; et del negotio di 
I'iacenza et di quel piü che haveva detto, si rimesse al signor ear- 26 
dinal di Trento, con queste parole; che io basasse il piede in 
nome di Sua Maestä, a Nostro Signore, et che si raccommandava 
al signor Cardinal Farnese, non havendo potuto ritrarre aleun par- 
Xov. 27 ticolare, oltre a quanto si e scritto per il passato, domattina, pia- 

cendo a Dio, udito messa pigliarö la via di Roma con piü dili- 30 

gentia che sarä possibile. et del resto mi riporto a quanto scrive 
monsignor R mo legato 4 ), et con desiderio di venir presto baso 
humilmente la mano a V. S. R m * Ill mi * et li piedi a Sua Beatitudine. 

1547 D’Augusta a 26 di novembre 1547. 

Xov. 26 --- 

') Vgl. Nr. 68. 36 

3 ) Oben Nr. 55. Mignanelli bestätigte den Empfang zuerst, in einer Depesche 
vom 19. November: Parma Carteggio Farnes., Orig. 

*) Nämlich der Kaiser; vgl. den Bericht. Forlis vom 19- November (in den 
Beilagen). Gleichzeitig war aber auch Mignanelli selbst an der Gicht erkrankt, 
wie er am 19. meldete. ' *0 

4 ) Vgl. Nr. 69. — Mignanelli kam auf der Reise vom Kaiserhofe nach Rom 
am 10. Dezember in Bologna an: Merkle, Conc. Trid. I p. 726 Z- 3 sq. 
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69. Sfoudrato an Farnese: der Abgang eines Kuriers nach Rom ir ,47 
steht bevor, durch den der polnische Gesandte um Rückverlegung des Nov. 26 
Konzils bittet. Mignanelli verabschiedete sich vom Kaiser und 
Oranvella und wird morgen reisen. Der Kaiser ist noch unpäßlich; 

6 am Reichstag sind nur Ausschüsse noch in Arbeit. Königin Maria 
ist angekommen. 

Aus Arch. Val. Carte Farnesiane fase. 1, Orii;.; auch Trient cod. 111 
pag. 187—188 Abschrift. 

Hora monsignor R m0 di Augusta mi ha mandato a dire che 
10 fra due höre si espedirii un corriere per Roma, ne ho inteso altra 
causa di mandarlo salvo che l’oratore di Polonia farä ogni prieghera 
et instanza a Sua Santitä per la riduttionc del concilio in Trento, 
con pretesto che ciö sia spetialmente necessario per quella pro- 
vincia di Polonia, tanto piü col pericolo della vita del re veechio 
15 per la sua estrema decrepita 1 ). 

Hieri monsignor Mignanello prese licenza da Sua Maestä et Nov. 26 
hoggi e stato a monsignor di Granvela, et non pare ch’habbia 
altro riporto di piü del giä scritto, essendo il tutto rimesso in 
monsignor ß mo di Trento; et domani pensa di ponersi in viaggio 2 ). Nov- 27 
20 Sua Maestä stä pur ancora debole et molto fiacca, ne qua si 
fanno risolutioni alcune di momento, benche per gli deputati partieo- 
lari si tratti cerca le dependentie de quelli capi che sono restati 
da chiarire: di modo che si vede il tutto dependore dalla risolutione 
quäl si espetta di costä, et a quella si rimette la maggior parte 
25 delli altri negotii. 


’) Vgl hierzu die bestätigende Mitteilung des Concilio, Sekretärs des Bischofs 
con Forti, an den Sekretär Bagno in Florenz: Er erfahre über diese Sendung nach 
Rom, sie erfolge nur deshalb, weil il re di Polonia con li altri baroni et prelati 
suoi supplicano al papa di rimettere a Trento il concilio . . ., mostrandogli 
30 che quando storcesse da cosi iusta domanda, la sentirebbe gravemente. Und 
zwar scheint dies Anbringen nicht auf Verabredung mit dem Kaiser zu beruhen 
(anders der Venetianer Mocenigo nach Angaben Truchseß': Venet. Depp. Il 
S 370 f.), sondern ein pio et voluntario offitio zu sein; Cod. Med. 4804 fol. 222b. 
Übrigens war es der Kardinal von Augsburg, der jenen Kurier entsandte; vgl. 
35 Nr. 70 zu Anfang und das Ende des Berichts des Gesandten Forli selbst vom 
26. November, wo er angibt, er müsse schließen, denn der Kardinal von Augsburg 
werde in zwei Stunden nach Rom an Kard■ Madruzzo rispetto alla nuova pro- 
motione de cardinali spedieren. 

2 ) Nach Pallavicino l. X cap. 8 § 1 hat Sfondrato in einem Briefe vom 
■10 2. Dezember über Mignanellis Abreise geschrieben ; diese Depesche ist aber nicht 
vorhanden- 
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Nrr. 69—70: lf>47 November 26—Dezember 7. 8. 


Nov. 24 La regina Maria giunse qua l'altro hieri incontrata dal re de 

Romani et da quasi tutta la corte 1 ). 

Nov. 26 D Augusta alli 26 di novembre 1547 2 ). 

1547 70. Sfondrato an Maffc.o: Glaubt dm in dessen letzten Briefen kund- 

Dez. 7.8 gegebenen Wünschen schon entsprochen zu haben. Ein ihm über-h 

') Die Ankunft der Königin (vgl. oben Nrr. 56', 59 u. 67 sowie die nächste 
Anmerkung), in deren Begleitung sich die verwitwete Prinzessin von Omnien [Anna, 
Tochter Herzog Antons von Lothringen, Witwe des 1544 verstorbenen Rene', Prinzen 
von OmnienJ und die verwitwete Herzogin Christine von Lothringen, Nichte des 
Kaisers, befanden, gab den Diplomaten in Augsburg viel zu denken. Man rer- 10 
mutete zuerst, daß es sich um Eheprojekte für die beiden Prinzessinnen handle; 
so verzeichnet Sfondrato in einer eigenhändigen Nachschrift zur oben erwähnten De¬ 
pesche vom 19. November unter Reserve die Nachricht, daß Christine den jungen 
König von Polen [Sigmund August, Mitregent seines Vaters, seit dessen 
Tode 1548 Alleinregent] heiraten solle. Der Bischof von Forli schrieb am 23., es 16 
sei von parentadi überhaupt nicht die Rede: nur werde gesagt, daß, wenn auch 
der Infant Philipp komme, dann el casamento della sorella / Maria, Tochter des 
Kaisers] mit Maximilian abgeschlossen werde (was bekanntlich auch geschah; vgl. 
auch, schon oben Nr. 48). (Jod Med. 4304 f. 221 **>. Nach Angabe des Erz¬ 
bischofs von Santa Screrina vom 24- November befand sich bei der Königin auch der 20 
Graf von Büren. Die Ursache des Kommens sei unklar ; manche meinen, es 
handle sich um den Ausgleich gewisser Differenzen mit K. Ferdinand, andere, das 
Kommen der Königin habe mehr zu bedeuten. Es heißt, letztere werde schon vor 
Weihnachten wieder abreisen. Modena l. c-. Orig, und Dupl. 

3 ) Am Reichstag sei nichts Neues, meldet Forli am 26. November; doch br- 26 
richtet er dann : die Landgräfin von Hessen habe die Stände beschickt und die Frei- 
gebung ihres Gemahls verlangt con l'osservanzia della fede interposta dalli due 
elettori. Der Kaiser habe geantwortet: ch’egli (der Landgraf) sia detenuto 
iustainente si per virtii della capitulatione come per le pratiche tenute in 
carcere contro Sun Maestk Cesarea, le quali con piii opportunitä, fark note a 80 
ciascuno. quando giudichera tempo conveniente [di liberarlo], non aspettera 
punto d'esserne ricerco. Dazu bemerkt der Gesandte: hör quello che costui 
habbi commesso, non lo so: ma vo pensando c’habbi potuto sollecitare li animi 
d'alcune terre franche marittime, intendendosi ch'erano per collegarsi temendo del 
castigo Cesareo, et che Maurifio di nascosto le favoriva molto; pure scoperto 36 
el nianeggio se n'fe ritratto. Man sage auch, die Schweizer seien in parlamento. 
subornati che Sua Maestk vogli muover loro guerra, et tengano oppenione di 
far lega con Francia. Vielleicht steckt außer dem Landgrafen auch Schärtlin 
dahinter, rifuggito gik in quelle bande. Cod. Med. 4304 fol. 222“ h . — Ent¬ 
sprechend erzählt der Erzb. von S- Sererina am 24. November: Es seien Gesandte 40 
der Landgräfin gekommen, dir publicamente con graudissimi stridori si sono 
lamentati del duca Mauritio et del marchese di Brandeburg. Auch über de» 
Kaiser hätten sie geklagt, der darauf die Stände berufen und ihnen einen Doktor 
gesandt et per esso fattoli veder le capitolazioni signate, per vigore delle 
quali non solo l'imperatore puö fare usare contra di esso [den Landgrafen] 46 
quel che hora si fa, ma anchora, quando li paresse, non eccedendo li termini 
della giustitia lo potria fare parimente trattar di peggiore maniera. I. c. Vgl. 
Venel. Depp. 11 S. 369f. und die dort S. 370 Anm. 2 aufgeführten Aktenstücke. 
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sandtes witziges Tetrastichon hat er dem Bischof von Arras nicht 
mitgeteilt. Hier herrscht Geschäftsstille. Der Kaiser ist in Rekon¬ 
valeszenz. Moritz von Sachsen ist abgereist. Über die Rückkehr der 
Königin Maria gehen widersprechende Gerüchte um. Gegen Konstanz 
5 soll mit Ausführung der Reichsacht rorgegangen werden, die Stadt 
scheint sich aber unterwerfen zu wollen. 1~>47 Dezember 7. H 
Augsburg. 

Aus Arch. Val. ('arte Farnesiane fase. 7 eigenhänd. Original. 

Doppoy il correro quäl si espedi con l’aviso dell’ andafca del 
10 R mo di Trento, io ho scritto quattro o cinque volte in ogni oceasione 
che si e havuta de messi, anchorache non vi fosse cosa di molta 
importanza et l'ultime forono mandate (se bon mi ricordo) de 26 jVot>. 26 
del passato per un corriero espedito dal R mo di Augusta con lettere Nov. 27 
del Ser mo re de Polonia. et il giorno sequente rieevei per l’ordinario 
16 di Fiandra le lettere di V. S. de 15 et heri per uno corriero de Kov. 15 
Napoli quelle de 29 ’), le quali sempre mi sono piii grate che quelle .Jy 
si ricevano da altri. hora in risposta de l’una et de l'altra non ho 
molto che dirli, perche, se ben mi ricerca ch’io voglia chiarirla se 
questi Germani havendo accettato il concilio in Trento recognoscano 
20 l’authoritk del papa, che l’ha inditto, et gli decreti gia fatti, et 
che gli prelati soli habbiano da dar il voto et altri simili ponti: 
io penso in ciö haverli satisfatto per quanto io posso, et se ben si 
ricordasse di quello ch’io scrissi, trovarä ch’oltra l'havere mandato 
le copie delle scripture fatte qua anchora in lingua germanica, 

26 questi signori presupongano che essendosi fatto la remissione di 
star al concilio secundo gli decreti de santi padri, assay si com- 
prende el modo quäl si ha da servare, et cos! mi rispose monsignor 
de Arras, come gia io avisay. et quanto al negotio di Piacenza, 
cerca il fundamento quäl vorresti ch’io facesse al confessore, che 
30 Sua Maesta ha Milano per Parma et Piacenza: se havesti in 
memoria quello che fu seritto, trovaresti che fu toccato in sub- 
stantia a Sua Maestk. perö non occorre necessitk hora ch’io lo dica al 
confessor, poyche voy havete costi Moyse et gli profeti, da chi vi 
potete far intendere et provar quanto vi vaglia. il mio monsignor 
86 Maffeo, secundo che voy vi affatichate di ricogliere et exaggerare 
le colpe di qua, et non senza raggione, questi anchora non man- 
chano di far spesso il medemo. ma piacesse a Dio che quella 
prontezza quäl si vedde in cognoscere le colpe altruy, fosse pari¬ 
mente in proveddere effettualmente alle colpe proprie, perche l’nna 
40 et l’altra parte et il mondo tutto ne staria meglio. 

Von diesen Briefen Ma/feos ist nichts erhalten. 
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Io viddi il tetrasticho quäl mi mandasti arguto efc vero. pero 
non ho fatto l’officio di comunicarlo con monsignor di Arras, 
parendomi che siano de quelli ponti che possono j>iu nocere che 
giovare in questa occasione. 

Io non ho quasi che scrivervi, perche, sicome gik ho avisato, 6 
tutte l'espeditioni non solo publice, ma private sono qua sospese, 
expettando (come si comprende) di darle forma secundo la risolutione 
che pigliareti costi. et qua per gli avisi che hanno da Roma, et 
per il persuadersi che la dimanda loro cerca conc.ilio non se gli 
habhia da negare, expettano tal risolutione. ma da me non la 10 
intendano gik con questo modo, se bene in questa prudentia non la 
voglio combattere a tutto transito. — 

Nov. .70 L’imperatore e ridutto in meglio et il giorno di santo Andrea 
fu alla messa con gli cavalleri dell’ ordine, et a me fu preparato 
il loco et alla richiesta di Sua Maestk diedi la benedittione 16 
con l’indulgentia. vi erano anchora presenti di questi principi 
Nov. 3S lutherani, ma il duca Mauritio di doy giorni era partito di qua 
verso il suo stato di Saxonia per certi bisogni, con ordine perb de 
ritornar fra sey settimane. 

(Questi altri principi anchor loro si partiriano voluntiera, -0 
ma veddono che gli bisogna expettar la sopradetta risolutione 
si tiene che la regina Maria si partirk per il ritomo in Fiandra 
avanti le feste et con ley la duchessa di Loreno. vi scrivo queste 
minutie, poyche non vi e altro, et per questo non scrivarö a 
monsignor nostro 111™°, il che Y. S. sark contenta farle sapere et 26 
ricordarsi poy del caso mio in questa occasione, perche se ben da 
se vi dovria esser in qualche consideratione, nondimeno so che 
non e for di proposto ridurvelo a mente, et pregho il signor Dio 
sia sempre con ley et con quelli nostri signori et patroni. 

Dez. 7 Da Augusta alli 7 de dicembre 1547'). 30 


2 ) Ave dm sonstigm Berichten vom Kaiserhofe in dienern Zeitabschnitt heben 
u'ir folgendes aus: Gerhard Veltwyck schreibt am 39. November an den Präsidenten 
Isiuix Schore in den Niederlanden: Consilia quotidiana in aula; comitia non 
procedunt expectante Cesare responsum pontificis super concilio; pontifex ad- 
huc irarum plenus omnia minari dicitur, nihil tarnen tentare. Wien, kaiserliche 36 
Reichtagsakten fase. 21 Orig. Andrerseits Santa Sererina am 30. November: Sono 
avvisi ch'havendo ragionato il duca Ottavio col signor cardinale di Trento [in 
Bologna , s. zu Nr. 73] Sua Eccellenza si e puoi lassata intender ch'el prefato 
cardinale porta tali partiti che, se Sua Santitk non gl'accetta. liavera il torto 
et che Sua Signoria lll m » [Ottavio] gl'accetterh, come [so?] gli vuol total- 40 
mente essere servidore et dependere dalla Maestk Sua. Modena. Germ. Bnsta 9 
Orig. u. Du gl. Der Nämliche bestätigt auch am 3., daß am Beichstag seit der 
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Ritenuta alli 8 

Mi era scordato dirle che la cittk di Costanza e posta in 
bando per inobedientia et spetialmente perche sostiene il Xertlino, 
et se intende che gik sono mandati gli precetti ad alchune cittä et 
6 loci circomstanti, perche procedino all’ executione di levarli la comoditk 
et comertii. et alchuni vanno dubitando turne la passarano Svyzari, 
in chi confidano, bench’ io intendo che non se ne vogliano imme- 
schiare. et che sia vero, gik quelli di Constanza sollicitano qua di 
esser rimessi et Sua Maestk stk sul forte, di modo che gli converrk 
10 far al modo di essa. 


Abreise. Madruzzos Stillstand herrscht, auch über die Lcga Suerica nicht verhandelt 
ist. Ebendas. Orig., Dupl. und Triplikat. Dagegen schreibt am S. Dezember 
Yeltwyck an Schore : Post paucos dies Caesar resolvet se de illo articulo quid 
velit fieri in causa religionis interea dum expectatur coneilium. Wien a. a. O. Orig. 
15 Am gleichen Tage der Bischof von Forli: Mauritio e cavalcato in (Saxonia wegen 
der Belästigungen der Anwohner Magdeburgs durch die geächteten Bürger dieser 
Stadt: trenn er die Rtihe iriederliergestellt hat, wird er wieder nach Augsburg 
kommen a compiere la dieta, laquale seguita di continuar' a stabilire le cose 
politiche et della Camera, et se n’attende il recesso subito che si vegga dove 
20 pari el negotio del concilio . . . et li advisi di Koma non disperano in tutto 
che Sua Santitä non sia per ridurlo in Germania, se non a Trento; la quäl 
cosa accennö anco il Mignanello al reggente Kigueroa nel suo partire, dicendo 
che, quando il papa fusse ricerco d’altro luogo che di Trento, rispetto al 
puntiglio dell’ honore, forse che ne consolarebbe Sua Maestk Cesarea. Nach 
25 dem gleichen Bericht tearen aus Italien auch Depeschen Ferrante Gonzagas an¬ 
gelangt, die den Kaiser verständigten che'l maneggio c'ha in Parma per mezzo 
del vescovo de Kossi [vgl. oben Nr. 55/. e tanto innanzi che, se non fusse 
l'osservanza della tregua con Ottavio [vgl. zu Nr. 5.7/, crederebbe acquistarla; 
nondimeno servira che quelli gentilhuomini non consentiranno mai d'essere 
30 alla devotione de Francesi, et ne resta sicuro. Cod. Med. 4804 f. 228»—224». 
Dazu vgl. ferner, was Santa Sererina am 14. angibt von Kardinal Truchseß ver¬ 
traulich erfahren zu haben: Farnese habe an Truchseß geschrieben, che saria di 
animo di venire da Sua Maestä Cesarea per vedere, se si potesse fare assetto 
a queste cose del concilio; Truchseß möge den Kaiser sondieren. Das habe der 
36 Kardinal auch getan, Karl aber sich die Antwort Vorbehalten, bis er teeiteres aus 
Rom über das Verhalten des 1‘apstes höre. Der nämliche Bericht meldet dann über 
den Reichstag: questi signori sono pur sopra le cose della religione. et par che 
gl elettori havessero pensato di fare instantia a Nostro Signore d un concilio 
generale in Germania; per6 anchora ciö non hanno posto in exequutione. 
40 Weiter der Nämliche: in concluder questa lega di Suevia ogni giorno nascono 
nuove difficultate, et sark difficile il condurla al fine, perchfr gli principi laici 
pare ch'a modo alchuno non vi vogliano assentire, se non per defension delle 
cose di Germania, et l'imperatore voria includere Fiandra et altri stati. Am 
folf/endrn Tage. 15- Dezember, berichtet Santa Sererina ferner: Es heiße, die Mission 
43 ifadruzzos werde scheitern, freilich sei noch nicht alle Hoffnung ausgeschlossen. 
Das bestätigt dann der Gesandte nochmals am 19., mit Berufung auf Briefe 
aus Rom. Modena, Germania Busta 9 Origg. 


Dez. S 



208 Nrr. 70—71: 1547 Dezember 7. 8—14. 

I) ez . s In questo ponto mi e detto che la regina Maria non partirä 
forsi cosi presto, et Sua Maestk e hoggi uscita alla caccia 1 ). 


1547 71. Sfoudrato an Farnese: Der Herzog von Bayern wünscht, sich des 
Dez. 14 Weihbischofs von Hildesheim als Dozenten der Theologie für Ingol¬ 
stadt zu bedienen, der Bischof aber, der seine Herstellung auf dem 5 
gegenwärtigen Reichstag erhofft, will jenen nicht entlassen. Der 
Herzog schreibt deswegen an die Kurie; Sfondrato hat ihm eine 
Empfehlung seines Wunsches in Rom nicht abschlugen können. 1547 
Dezember 14 Augsburg. 

Aus Parma Arch. di Stato Carteggio Farnesiano Orig. — Auch Cod. Trid. 10 
111 pag. 191—192 spätere Abschrift. 

II signor duca di Baviera mi ha mandato per alouni suoi con- 
siglieri l’alligata lettera a Sua Santitk*) et ricercatomi con molta 
instanza ch'io le faccia dare ricapito et che procuri la risposta. 
et ]>er quello che mi hanno detto essi consiglieri, il negotio e ch’il 15 
detto signor duca attende con gran diligentia di rimettere lo 
Studio suo d’Ingolstadio et provederli de buoni lettori, et tra li 
altri desidera molto di havere il suffraganeo Hildesemense*) alla 

’) Kill Bericht Fortis vom 8. Dezember verbreitet sich über die internationale 
Laj/e, die. kaum auf Krieg deute; auch der Kaiser suche den Krieg nicht an- 20 
gesichts seiner natura tarda und l’eta fatigata in estremo, lindispositione e'l de- 
siderio di vivere in ijuiete ; auch machen ihm seine vielen Staaten immer irgendwo 
zu schaffen; überdies seien sie alle voti et exhausti; so sei der Kaiser mehr auf 
die Verteidigung angewiesen. (Jod. Med. 4 804 f. 2254 a —224 a . Auch ein Schreiben 
des Kaisers an seinen Gesandten um französischen Hofe S. Mauris vom 10- De- 26 
zember trägt eine gewisse Resignation zur Schau; es beklagt, daß König Heinrich 
im Oegensatz zu fast allen katholischen Fürsten Europas das Konzil in Bologna 
begünstige, betont aber, daß, wenn der Papst letzteres nicht nach Trient zurück¬ 
verlege, er, der Kaiser, dann sich in dem Bewußtsein trösten werde davoir faict 
ce que en nous est pour la pacifficacion et reunion catholicque de la Chrestiente; 80 
et regarderons au deft'ault de ce avecq les e.statz de ceste Germanie ce que 
sera pour le remede de la necessite dicelle. Wien, H. H. St. A-, Gallica 
Corresp. 22 Konz, und Abschrift. 

*) Liegt mir nicht vor. Wohl nicht mit der hier behandelten Angelegenheit 
hängt ein päpstliches Breve un den Herzog vom US. November zusammen, worin der Papst 85 
bedauert, daß ihm erst bis proximis diebus durch Leonhard von Eck im Namen 
des Herzogs id significatum est quod multo ante significatum fuisse nobis 
voluissemus; respondissemus enim sine ulla mora, sicut et nunc facimus. nam 
quo animo simus erga Nobilitatem Tuam quantique faciamus ejns erga 
Deum pietatern et in nos observantiam, dicet Tuae Nobilitati ex parte nostra 40 
vel Fabius epicopus Lucerinus vel ejus secretarius, qui has tibi literas reddet. 
Arch. Vat. Armar. 41 vol. 40 Nr. 844 Minuta. 

5 ) Balthasar Fannemann (s. o. Nr. 54). 
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professione di theologia 1 ) per essere persona di molfca et sincera 
dottrina et altre buone parti. ma in ciö nasce impedimento, perehe, 
se bene il suffraganeo sia per lassarsi ridurre a tal partito, non se 
ne contenta il veseovo per hora. et io stesso doppoi molti altri 
6 gliene ho parlato et a me finalinente ha risposto ch’havendo fatto 
creare il predetto suffraganeo a spese sue giä piü di 7 anni, li ha 
dato provisione ogn’ anno della povertä sua per usarne al bisogno; 
et ch’instando hora il tempo nel quäle si ha da risolvere la rcsti- 
tutione della sua chiesa Hildesemense, in caso che la ottenghi, 
10 havria necessitä del predetto, atteso ch’esso veseovo e impedito et 
non bastante, lä ove il suffraganeo e di singolare eloquentia, in la 
lingua di quel paese 2 ), di modo ch'in tal caso potria portare 
molto piü utile alla religione che legere theologia. perö non succe- 
dendoli la recuperatione della sua chiesa in questa dieta, si c.onten- 
16 taria di compiacere al detto signor duca. et benche questa escu- 
satione del veseovo non paia fuor di ragione, nondimeno il signor 
duca desidera che Sua Santitä si degni eompiacerli di far scrivere 
al detto suffraganeo, accioche c.on l’authorita di quella possi 
liberamente servirli, mostrando che questo sarh a benefitio piü 
20 universale della religione in mantenere la professione della theologia 
catholica in questa provincia, et che per essere Sua Eccellentia 
sempre stata salda con tutto il paese et forze sue in la parte 
catholica, le pare convenga che tali suoi buoni desiderii siano 
aiutati. et come sa V. S. Ill ma , non si puö negare che non meriti 
26 ogni honesto favore et aiuto, et perö non ho potuto maneare di 
supplicarnela et che si degni operare, accioche sia dato risposta 
alla detta lettera*). 

D'Augusta alli 14 di decembre 1547. 

*) Seit dem Tode Johann Ecks (1543) und Leonhard Marstallers (1546) war 
30 die theologische Fakultät in Ingolstadt gänzlich verwaist. Prantl, Gesch. der 
Ludwig- Mawimilians-Unirersät I S . 187. 

a ) Das will wohl sagen, Teutleben war des Niederdeutschen nicht genügend 
kundig. Die Teutleben sind ein altlhürini/isches Geschlecht ; ihre Stammburg lag im 
Gothaischen unweit Waltershausen. 

36 3 ) Gleichzeitig schrieb Sforulrato über diese Angelegenheit auch an Maffco, 

indem er auf obiges verwies und seine Ansicht dahin kundgab: dall' un canto 
pare che la dilatione proposta per il veseovo Hildesem sia ragionevole; dall' 
altro voi sapete il rispetto grande del duca di Baviera et che oltre all' altre 
cose non resta in troppo contentezza di voi altri. al che si aggiuoge che li 
40 agenti suoi pensano che il negozio della chiesa Ildes, non debba succedere, 
di modo che possi fare grand’ effetto in quelle parti estreme tanto corrotte. 
perö sara bene che in ogni caso V. S. pigli fatica di far mandare la risposta 
quajunque habbia da essere, acciochfe para che se ne tenga qualche conto et 
non si sprezzi. et per dirli quello che mi occorre. forse non sarh male scrivere 
Nuntiaturberichte, erste Abteilung. Bd. X. 14 


1547 
Dez. 14 
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1547 72. Farnese an Poggio: Kardinal Madruzzo, vom Kaiser gesandt, 

Dez. 17 ist in Begleitung Mendozas in Rom eingetroffen und hat seine Auf¬ 
träge ausgerichtet. Der Papst ließ darüber ein Outachten von der 
Kardinalsdeputation für das Konzil erstatten, das im Konsistorium 
verlesen wurde. Auf Wunsch Madruzzos aber wurde nicht gleich 6 
darüber votiert , sondern ein weiteres Anbringen Mendozas abgewartet, 
das am 14. stattfand, wo Mendoza, unter der Drohung andernfalls 
zu protestieren, unverzüglich Rückkehr des Konzils nach Trient ver¬ 
langte. Man beschied ihn schriftlich, daß die Antwort im nächsten 
Konsistorium erteilt werden solle; zunächst aber wurde beschlossen, io 
eiligst die Ansicht des Konzils in Bologna einzuholen, auf die mau 
nun wartet Mittlerweile ist Madruzzo abgereist. Poggio wird dies 
zu seiner Informierung mitgeteilt; eine Beilage entsprechenden Inhalts 
geht an den Nuntius in Portugal. Über die Angelegenheit von 
Piacenza hat Madruzzo keine wesentliche Aufklärung gebracht. In 16 
dieser Sachlage hat dn• Papst von den beabsichtigten Kardinals¬ 
promotionen Abstand genommen. Herz. Ottavio ist noch in Parma; 
der Kardinal von Ouise beabsichtigt demnächst Rom zu verlassen. Er 
und Madruzzo standen einander voll Eifersucht gegenüber; zwischen 
ihnen befand sich Farnese in nichts weniger als beneidenswerter 20 
Lage. 1547 Dezember 17 Rom. 

Aus Arch. Val. Nunziatura di Spagna vol. 1A fol. 108—110 Duplikat. — 
Coli. Kam, Bibi. Cbigiana cod. LIII 66 fol. 842—844 Orig., mit Vermerk 
ricevuta in Alcala a 16 di gennaro 1648. — Spätere Abschrift im Arch. 

Vat. Bibi. Pior. cod. 269 fol. 10 a —12 a . 26 

Dopo 1 ) la partita del cavaliere Ugolino, quäle all’ arrivo di 

un breve al auffraganeo di qualche giustificazione, con dire in sustanza che 
habbia a servire al signor duca sino a tanto che si scuopra l’occasione di 
poter servire commodamente al suo suffraganeo. fe vero che il vescovo non 
si contenta di questa maniera, perchfe non vorria haver da disputare col dnca 30 
sopra alcun piinto. Cod. Trid. 111 pag. 192 f. Die Entscheidung des Papstes 
erfoU/te durch ein an den Suffragan gerichtetes Breve vom 10- Januar 1548. das 
den Befehl enthält, die ihm von dem Herzog angebotene mit einem condignuin 
et liberale Stipendium versehene theologische Professur in Ingolstadt anzunehmen, 
nachdem die alten berühmten Ingolstädter Theologen, die an der Reinerhaltung 36 
Bayerns den größten Anteil gehabt haben, gestorben sind und ersetzt xcerden 
müssen. Arch. Vat. Armar. 41 Nr. 21 vol. 41 Minuta. Vgl. noch den bei der Aus¬ 
spülung des neuen Nuntius Santa Croce in April 1548 ron Farnese an Herzog 
Wilhelm gerichteten Brief (unten zu Nr. 107), sowie Nr. 118, wonach sich dann 
neue Schwierigkeiten ergaben. Indes kam endlich doch Fannemann noch im Laufe 40 
des Jahres 1548 als theologischer Professor nach Ingolstadt, wo er bis 1550 blieb. 
Prantl, a. a. O. 

') Wir geben diesen an Poggio gerichteten Brief dp- Kurie, da deren von 
Sfondrato erwähnte Schreiben an ihn (vom 6-, 12. und 16- Dezember) sich nicht 
erhalten haben. 46 
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questa dovrä essere giojjto costi a salvamento '), non ho scritto a 
V. S. in questo mezo e venuto monsignor Ii mo di Trento*) 
mandato da Sua Maestä per ricercare Nostro Signore a ridure il 
concilio a Trento, poiche per diligentia di Sua Maestä li principi 
6 di Germania si sono contentati nella presente dieta di sottomettersi 
al concilio da proseguirsi in quella cittä, con alcune altre cose che 
teneva in commissione, secondo la copia che lesse et diede a Sua 
Beatitudine della instessa instruttione che portava: cioe che si 
facesse la reformatione; che intanto che il concilio va inanzi, si 
10 mandi uno o piü prelati in Germania con facultä di dare qualche 
modo di pacifico et honesto vivere a quella natione in materia 
della fede; et in ultimo offeriva che vacando la sede (che Dio lo 
cessij terria mano che la creatione del futuro pontifice non sia fafcta 
da altri che dal collegio de cardinali. 

16 Alle quali cose tutte, sicome dal signor don Diego 3 ) di 

') Ugolino überbrachte dem Nuntius n. a. einen rom 23. Norernber 1547 
datierten Brief des Bischofs von Nocera und Oeschichtsehreibers Paolo (iiovio (Orig, 
in Arch. Vat. Nunz. di Spagna vol. la fol. 166—167, ric. in Ocagna a 24 di 
dicembre), der die gedrückte Stimmung der Kurie erkennen läßt. Vota Konzil 
-0 schreibt Gioiio: maladetta sia 1’anirna di colui che persuase ad aprirlo, und rom 
Kaiser meint er, der werde eher zu Piacenza auch noch Parma begehren, als 
ersteres herausgeben, usio. 

2 ) Madruzzo, der am 6. November Augsburg verlassen hatte (oben Nr. 64), 
erreichte am 17. Bologna, wo er bei Marone abstieg und mit diesem sonne dem 
75 Konzilslegaten Monte und dem auf den Rat Pallaricinos (s. o. zu Nr. 64) zur Be¬ 
sprechung mit ihm nach Bologna gekommenen Herzog Ottavio Farnese das Mahl 
einnahm, worauf er — nach im ganzen achtstündigem Aufenthalt in Bologna — 
noch am gleichen Tage die Reise fortsetzte: Massarelli ed. Merkte 1 pag. 720. 
Ihm voraus eilte nach Rom der Erzbischof von Rai/usa im Auftrag Ottarios, um 
SO von dem, was letzterem Madruzzo mitgeteilt (darüber s. u. S. 212 Anm. 2) die Kurie 
zu benachrichtigen: Serristori an Herzog Cosimo, aus Rom 21. November; Flor. 
Uod. Med. 8464. Morone erstattete am 18. an Farnese kurz Bericht: Madruzzo 
mostra di essere pien di desiderio di servire Nostro Signore et di bona spe- 
ranza che le cose habbiano a pigliar verso con satisfattione universale. Parma 
86 l. c. Orig. Am 23. kam Madruzzo — mit Mendoza zusammen — nach Rom : 
Farnese ließ ihn in Monterosoli einholen , sein Quartier wurde ihm im Vatikan, 
in den Gemächern des Kardinalkämmerers, angewiesen: Farnese an Sfondrato, un¬ 
datiertes Konzept [23. Nov. 1547] in Parma l. c., unter den Undatierten von 1542- 
Am 24. icurde er vom Papst in Audienz empfangen und zwar, auf seinen Wunsch, 
40 allein: ne la quäle non parlö di altro che del suo particolare per rendersi 
grato et confidente a Sua Santi tu: Farnese an Ottavio 27. Norb. 1547. Nea/jel 
l. c. fase. 749, 2 Konzepte; ähnlich am 26. Nov. an den Nuntius in Venedig 
(Giovanni della Cosa): Parma l. c. Konzept. 

*) Von Mendoza liegt mir kein Bericht über diese gemeinsame Unterhandlung 
45 vor; seine Korrespondenz im Codex Corsini weist zwischen Anfang November und 
Ende Dezember eine Lücke auf; vgl. jedoch sein Schreiben vom 29. Dezember (im 
Anhang). 
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compagnia del prefato R mo di Trenfco furono lette 1 ), cosi Sua 
Santitä prese tempo di considerarle et respondere in scritto; cosi, 
fattole essaminare dalla congregatione de deputati, fu in un con- 
cistoro letto dal R mo decano il parer loro’), quäle in sustantia, 
quanto ul capo di ritornare il ooncilio, tendeva a communicarlo con 6 
esso coneilio ])er conservarli la dobita liberfcü, nel quäle vi sono 
concorsi tanti prelati che rapp resen tan o la maggior parte della 
Christianitä, alla quäle tutta appartiene il presente negocio; et 
quanto alla reformatione, che Sua Santitii similmente la poträ 
lassare al coneilio, quäle l’ha digik cominciata et decreta per la 10 
maggior parte; che di mandare uno o piu prelati in Germania 

*) Die Überreichung der Instruktion usw. halle am 26- November statt; vgl. 
Farnese an den Nuntius della Casa vom diesem Tage l. r.: ha proposto la causa 
del coneilio per ritornarlo a Trento, sopra che si 6 disteso in molte ragioni, 
che movono Sua Maestä a far questa richiesta. Vgl. Serrigtori 26■ Novembtr 15 
(l. c): Madruzzo hatte, heute mit Mendoza Audienz in Gegenwart Farneses. Er 
sprach ausführlich und überreichte dann seine schriftliche Instruktion. Darauf der 
Papst: er wolle sich bedenken und dann schriftlich antworten. Jene: wünsciten 
mündlichen Bescheid. Der Papst ist einverstanden, braucht aber Zeit zur Er¬ 
wägung. Am 28. Novetnber schrieben dann Farnese, und ebenso Cervini, an Monte, '-0 
Präsidenten des Konzils in Bologna, und erbaten seine'Ansicht über die Instruktion 
Madruzzos. Maxxarelli ed. Merkte l. c. pag. 723 (zum 30. Not:.); rgl. ebendaselbst 
zum 1, 3., 6. und 7. Dezember, sowie de Leva l. c. pag. 388 — 394- 

8 ) Am 6. Dezember 1547 schrieb der Erzb. von Bagusa (s. S. 211 Antn.2) an 
Ottacio: Hieri in concistoro furono dette poche parole circa la causa de la ve- 25 
nuta del Cardinal di Trento et circa la petitione sua pertinenti al coneilio, et 
fu rimessa la cosa alli cardinali deputati sopra il coneilio [Guidiccione, Crescenzio 
und Pole; vgl. Pallavicini Historia conc. Trid. I. X cap. 6 § 10] et mi pare che 
questo negotio et prattica prenda tempo per trattar insieme le cose di Piacenza 
et interesse di V. E., senza le quali cose mal si concluderanno le cose pu- 80 
bliche, il Cardinal di Trento, fügt der Erzbischof hinzu , fin' a quest’ hora non 
ha mostrato niente di piü di quello che disse a Vostra Eccellenza et alli R mi 
legati in Bologna, salvo che ha mostrato l’instruttione di Sua Maestii apartata 
circa il coneilio, et doppoi un' altra cedula signata pur di man di Sua Maesti, 
dove sono le medeme parole che disse a V. E.: che espedite le cose publiche 86 
Sua Santitii mandasse persona confidente a trattar la restitutione di Piacenza. 
quäl havrebbe restituita o datta ricompcnsa che haveria sattisfatto Sua Santitü. 
a bocca poi detto monsignor di Trento ha detto et promesso molte cose, an- 
dando il coneilio a Trento, per securezza di Sua Santitä et Conservation de la 
dignitä de la sede apostolica et prohibition di scisma et reformation, conforme 40 
alla voluntk di Sua Santitii, et simil’ altre cose pertinenti a facilitar la materia. 
Parma, Carteggio Farnes. Orig. — Das Gutachten der Deputierten findet sich 
handschriftlich im Vat. Archiv, Carte Farnes, fase. 6 (gleichzeitig) sowie Armar. 62 
(De Coneilio) vol. 13 fol. 160 sq.; vol. 63 fol. 288 »*> ; auch Floretts Carte 
Cerviniane filza 29 Nr. 16 und Nr. 84. Gedruckt Leplat, Monumenta III 45 
P 662 f. und zweimal Haynaldus, nämlich 1547 § 88 irrtümlich als Gutachten 
Montes, und 1548 § 2 als Ansicht des Konzils (unvollständig). Die Datierung 
des Gutachtens , vom 1. Dezember, bei Leplat und Raynaldus ist wohl apokryph. 
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potrebbe satisfare a Sua Maesth; circa la creatione del futuro 
pontifice, in caso di sede vacante mentre stä il concilio in essere, 
che fusso da ringratiare Sua Maesth del buono animo suo, tutta- 
volta che, aspettando la creafcione de li pontifici, secundo l’uso de 
6 tanti anni passati, al solo collegio de cardinali, non accadeva 
metterla in dubio etc. 

Sopra le quali materie volendosi pigliare i voti del collegio, 
monsignor R mo di Trento se interpose et supplicö che per allhora 
non si facesse altro, perche il signor don Diego, col quäle era la 
10 sua commissione commune, haveva da dechiarar meglio alcune cose 
della instruttione et informare li cardinali particolarmente. cosi 
Sua Beatitudine fu contenta di compiacerli, et non fu fatto quel 
giorno altro, per aspettare quel che di piü Sua Signoria lt m » et il 
signor don Diego havessero da dire in tal proposito 1 ). 

16 Alli 14 poi di questo, che fu l’ultimo consistorio, havendo Dez. 14 
prima divulgato il signor don Diego di voler protestare in pleno 
consistorio et in presentia de tutti l’imbasciatori de principi, com- 
parse la mattina et fu admesso prontissimamente, dove, con molta 
modestia perö, tornö a richiedere, oltre la instantia che haveva gia 
20 fatta il cardinale di Trento, che Sua Santitk rimandasse il concilio 
a Trento, non curando far mentione delle altre parti sopradette, 
che conteneva la instruttione di Sua Signoria R m * commune con 
esso lui, et si ingegnö di mostrare che ogni mora portaria grandi 
inconvenienti. 

26 A che, se bene Sua Santith lo interpellasse alcuna volta, con 
dire che la causa della mora non procedeva da lei, ma da altri, 
fece in fine rispondere ex scripto dal secretario s ) in questa 
sustantia: che Sua Santitä, haveva odito drligentemente la sua 
nuova proposta, sopra la quäle consultaria, secondo che la gravitä 
80 di essa ricerca, et nel prirno prossimo consistorio li donaria la 
risposta, ricercando per allhora cosi Sua Signoria come tutti li altri 
presenti che non si desse copia ne instrumento delle parole di 

*) Die Verlesung des Gutachtens der Konzilskommission durch den Dekan 
(Giovanni Domenico de Cupi, gewöhnlich )iacli seinem Bistum Kardinal von Trani 
35 genannt) erfolgte am 9■ Dezember', noch am gleichen Tage schrieb Farnese darüber 
an Marone, mit der Hinzufügung, Madruzzo habe gebeten che non si dicano i 
voti prima che esso meglio possa informar il collegio, et particularmente li 
Rmi deputati, dicendo che nella instruttione ci sono molte cose che han bi- 
sogno di interpretatione. et cosi e compiaciuto ne s’e fatto altro. Parma l. c. 

Konzejtt. Der Nämliche ähnlich am 10■ Dezember an della Casa, Neapel 
Carte Farnes. 700 Konzept. Vgl. noch die Konsistorialakten zum 9. Dezember: 

Orator Caesareae Majestatis nonnulla postulavit, cui Rev. pater dominus 
Blosius jussu Suae Sanctitalis respondit, prout in ejus cedula. 

a ) Blosiö^Palladio (s. vorstehend). 
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esso signor don Diego fino a tanto che havuta la risposta la 
dovessero mettere insieme et poi publicare a suo piacere, come si 
fark anche per la parte di Sua Beatitudine. la quäle poi, fatto 
pigliare i voti de cardinali, trovö che la cosa si dovesse communi- 
c.are et consultare col concilio. il che si e fatto con mandare in 6 
diligentia un corriere'), et si stark aspettando la risposta, secondo 
la quäle si risolverk questo articolo. ina intanto monsignor Ul mo 
di Trento ha voluto partire per la volta di Sua Maestk senza 
mettere piü tempo in mezzo 2 ), et perö la lisposta si dark al signor 
don Diego venuta che sia, conforme alla quäle Sua Santi tk delibera 10 
di governarsi, non lassando da altra parte di compiacere in tutto 
quello che potrk a Sua Maestk, salva la libertk del concilio et 
dignitk del grado suo. che e quanto accade fino al presente 
giorno, di che mi e parso dare particolarmente conto a V. S., 
accioche sappia tutto come conviene. et del resto che seguirk, 1& 
sark medesimamente raguagliata. sia contenta inviar le alligate a 
monsignor Sipontino in Portogallo 3 ), che contengano il medesimo 
anche per sua informatione. 

Delle cose nostre private, dico di Piacenza 4 ), fino ad hora non 
si vede altro lume della speranza che possiamo havere, se non che 20 
al solito confidiamo sinceramente nella giustitia et grandezza del 
animo di Sua Maestk, che non vorrk comportare contra di noi et 
del sangue suo proprio tanta ingiuria et tanto danno; Dio sia 
quello che la inspiri presto a consolare Sua Beatitudine et tutti noi! 

Stante questa combustione delle cose del concilio, non e parso 25 
a Sua Santitk fare per hora altra promotione de cardinali, anchora- 
che per se havesse l'animo inclinato a gratificare et honorare al- 
cuni de suoi; per avviso di Y. S. 

11 duca nostro se ne stk ancora a Parma, con disegno di 
levarsene per molti degni respetti. il cardinale di Guisa dovrk 80 


*) Ein Bericht über das Konsistorium vom 14■ Dezember bei Raynaldus 
1547 § 90; daselbst § 91 das roni 16. Dezember datierte Brere an Monte (vgl■ 

Ar eh. Vat. Armar. 62 vol. 68 fol. 286 n *), das der erwähnte Kurier schon am 18. 
nach Bologna überbrachte: Massarelli ed. Merkte p. 727. 

a ) Vgl. über die Rückkehr Madruzzos, dem sein Sekretär Aurelio coraneilte, 35 
unten Nrr. 75, 76'. Zu Madruzzos Bericht über seine Aresrichtung in Rom s. u. 
zu Nr. 80. 

3 ) Giovanni lliccio da Montejmlciano, Nuntius in Portugal; auf das Erzbistum 
Si]>onto hatte Riecio allerdings schon 1545 verzichtet; vgl. Merkte l. c. pag. 194. 8. 

4 ) Vgl. Farnese an della Casa 10■ Dezember: Madruzzo non ha mai pro- 40 
posto nel negocio di Piacenza cosa di momento (vgl. den Brief Ragusas oben 

in Anni. 4) nfe si dark orecchio ad altro che alla libera restitutione. 
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anch'egli partire fra pochi giorni 1 ), hora ehe e partito il cardinale 
di Trento, quali sono stati questi di tutti gelosi l’uno dell’ altro, et 
il cardinale Farnese di mezzo con poca confidentia di eiascuna 
delle parti, et Dio sa che gratis et senza colpa mia, in modo che 
6 V. S. ini deve haver compassione. 

Di Koma a 17 di decembre 1547*). Dez. 17 


73. Sfondrafo an Farnese: Erhielt dessen Brief vom 7. Der Reichs- 1547 
tag verhandelt meist über interne Angelegenheiten, aber auch über Dez. 17 
die Liga; die Entscheidung steht jedoch noch aus. Der Kaiser betreibt 
10 die Rekatholisierung der Pfalz - Neuburgischen Länder. Kardinal 
Truchseß ist mit den Ausburgern vertragen. Der Kaiser hat mehrere 
Anleihen aufgenommen, icie manche meinen, zum Kriege gegen Frank¬ 
reich. 1547 Dezember 17 Augsburg. 

Aus Arch. Vat. Carte Farnes, fase. I Orig. — Auch Trient cod. 111 
,fl pag. 198—194 spät- Abschr. 

Hieri io ricevei la di Y. S. Ill ma di 7’), et per essa havendo Dez. 
inteso il negotiato sino a quel’ tempo con monsignor R mo di Trento 16. 7 
et con don Diego ne la ringratio sommamente. 

Qua non vi e cosa nova di molta importanza, et benche questi 
20 della dieta di continuo trattano tra loro, sono c.ose che toccano 
questi suoi particolari de Germania, dependenti dalla proposta fatta 
per Sua Maestk. e vero che si negotia ancora sopra la lega, ma 
senza conclusione, et (come ho scritto piu volte) si pensa che la 
risolutione habbia da differirsi sino che si vedi il riporto di 
26 monsignor di Trento et gli moti de altri. 

Sua Maestk ha ordinato che la religione catholica si riduca in 
Neoburgo et suo territorio, quäle gik fu del duca Ott’henrico et 
hora e alle mani di Sua Maestk, et fra due giorni vi andaranno 
mandati da monsignor R rao d’Augusta, perehe e della sua diocese. 

30 esso monsignor R mo d ’Augusta ha accordato per mezo del duca 
di Baviera le sue differenze con Augustani in 95000 fiorini da 

') Guise verließ Rom am 3- Januar 1548: vgl. v. Druffel, Briefe und Akten 1 
Nr. 127 (laut Nr. 77 am 2. Januar). 

*) Am 15. und 16. beantwortete Farnese „per messer Aurelio “ die durch Ma- 
36 druzzo ihm iiherbraehten Briefe, vom Kaiserhofe, nämlich des Kardinals von Augs¬ 
burg, des Beichtvaters Soto und des Marchese di Marignano; Truchseß schreibt er 
u. a., die Bestimmung über den Ort des Konzils sei diesem selbst zu überlassen ustc. 

Neapel l. c. Carte Famesiane fase. 708, 727; Parma, Carteggio Farnesiano, 

Konzepte. Aurelio beförderte auch ein Schreiben Farneses an Sfondrato vom 16- 
10 (s. u. Nr. 75 zu Anfang.) 

3 ) Nicht vorhanden (*. o, S. 210 Anm. 1). 
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pagare in diversi termini, et ha rimesse tutte le (pierele, salvo che 
la causa della chiesa et del clero et della religiono resta pendente, 
presuponendosi ch'habbia da pigliare la forma che fark il resto. 

L’imperatore ha preso da poco in qua un cambio de 500000 scuti 
da Foccliari, assignandoli il credito si cavark dalle Corti di 6 
Monzone, et ne ha preso un altro di 300000 in Fiandra, al quäle 
diputark parte di quello cavark di Castiglia. e vero che la spcsa 
ordinaria e grande, pero dicano che da Paesi Bassi e per havere 
molto altro aiuto et l’oppinione di quelii che sono fuor del secreto, 
sente che si habbia da preparar gucrra et verso Francia, in caso 10 
che li moti et dispositione di costk non la rivolgano. 

Dez. 17 D’Augusta il 17 di decembre 1547. 


1647 74. Sfondrato an Farnese: Letzterhaltene Schreiben und Aktenstücke 
Dez. 26 aus Rom; die Nachricht vom Ansgang der dortigen Unterhandlung 

wird mit Spannung erwartet. Die Antwort der Kurie auf die Ein- 16 
gäbe der Kurfürsten und Fürsten soll bereits hier verbreitet sein. 
Hat einen Auftrag der Kurie, Polen betreffend, dem Kardinal 
Truchseß ausgerichtet. Magdeburg ist geachtet; die Haft des Land¬ 
grafen verschärft ; die Zurücknahme des Herzogtums Württemberg an 
das Haies Habsburg scheint bevorzustehen; die Rekatholisierung der 20 
Neuburgischen Lande ist im Werk; man ersuchte Sfondrato um 
seine Mitwirkung zur Rückführung von Nonnen nach Augsburg. 
Belohnungen an die Getreuen des Kaisers ; Albas Rückkehr nach 
Spanien. Sfondrato hat eine Plenarindulgenz erteilt Beförderung 
des Briefes steht bevor. 1347 Dezember 23 Augsburg. 25 

>1«*' Trient Bibi cirica cod. 111 pag. 195—198, spät. Abschrift; daraus ge¬ 
druckt Cenni storici pag. 216 - 220. — Im Arch. Vat. Carte Farnesiane, 
Lettere sciolte I, findet sieh das Schlufisliick des Orig., dessen übrige 
Blätter verloren zu sein scheinen. 

Dez. 7 1° hebbi l’altra settiinana le lettere di V. S. Ill ma dei 7, et del 30 

riceputo con quello che qua occorreva io le ho dato awiso per 
Dez. 18 l’ordinario di Fiandra, quäle passö domenica. doppoi alli 22 io hebbi 
22 . 12 l’altre sue dei 12 col raguaglio del seguito et la copia dell’ instruzzione 
data per Sua Maestk a monsignor ll mo di Trento et della relazione 
fatta in concistorio per quelii miei signori R mi deputati sopra il 35 
concilio, quäle mi pare prudentemente considerata, se bene qua 
stimano che sia solo per mettere dilazione, del che di nuovo le ne 
rendo molte grazie. et benche da quello che e passato, si com- 
prenda poca speranza che le cose si tramettino, nondimeno si stk 
ancora aspettando 1 estremo pimto, del quäle d’hora in hora si 40 
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atterule l'avviso, pensandosi nel fine dell’ altra settimana il U mo di 
Trento si sia espedito. et in questo intervallo di tempo doppoicbe 
esso monsignore giunse in Roma, ancorache non habbia mancato 
di scriv'ere per ogni corriere che ho saputo venisse a quelle bände, 
b non ho perö potuto avvisare di cose di molta importanza et sub- 
stanza, atteso che il tutto parea si rimettesse alla risoluzione cho di 
costä si pigliasse, et mi trovo ancora nel medosimo termino. et 
siccome V. S. Ill ma conosce che li disegni speciali di qua mal si 
possono penetrare, perö essa mi escuserä, se con lei non giuoco all’ 
10 indovinare ’). 

Io ho fatto giä l’officio, quäle mi ha commesso, sopra il negozio 


•) E giä passato il giorno di natale, schrieb Sfonrlrato wenig später nn 
Ma/fco, et ancora non sapemo sc sia data altra resoluzione a monsignor di 
Trento . . ma se la cosa e integra, piacia alla bontä divina inspirarvi al 
15 meglio, et per amor di Christo considerate non solo alle raggioni vostre, che 
sono gagliarde et molte. ma ancora quello che dicano gli altri, et alle oppinioni 
et apparentie, che non sono di poco conto in uno negotio della qualitä che 
ora si tratta. nfe lassate in modo alcuno le cose di qua senza conveniente pro- 
visione et per il spirituale et temporale. Cod. Trid. 111 pag. 194 f, falsch 
20 datiert roni 21. (wohl richtig 26. oder 27-) Dezember. Vgl■ auch was der Jesuit 
Nikolaus Hobadilla am 24. Dezember aus Augsburg an Kardinal Cervini schreibt: 
Quotidie expectamus oraculum cardinalis Tridentini. faxit Christus ut meliora 
nunciet quam hic audimus; valde enim timent multi bellum aut schisma, 
quod certe nihil aliud erit quam religionem funditus in Germania excutere . . . 
26 ego laboro pro mea facultate omnibusque polliceor bonam spern, qui etiam 
ipsi mihi respondent: si Romae sapiunt, sperandum; si non sapiunt, et se 
ipsos et nos perdent. Dazu Nachschrift: multa praeterea in hac curia circurn- 
feruntur de Dominatione Vestra R ma , quae non licet literis mandare. Florenz 
Carte Cervin. 42 fol. 177 Orig, eigenh. Über sonstige Briefe Bobadillas aus 

30 Augsburg s. Duhr, Nikolaus Bobadella in Deutschland, in hämische Quartalschrift 

XI (1897) 8. 565 /f und Tacchi-Venfuri, Ungedruckte Dokumente, ebendaselbst XIII 
(1899) 8. 238 fl.; cgi. auch meine ,,erste Jesuiten in Deutschland“, (1905) 8. 27 fl'. 
Ferner Veltwyck an 8chore 25. Dezember: nos non potuimus intelligere adhuc 
quid convenerit inter pontificem et regem Gallorum et Venetos (nisi quod 
85 ex Venetiis scribitur non potuisse concordari), expectantes quidem quotidie ad- 
ventum cardinalis Tridentini, qui dicitur redire ex urbe rebus infectis. ita ut 
magnopere metuendum sit ne quid de concilio a Sanctitate Sua praecipitanter 
statuatur . . . magnae videntur difficultates in religione! Man befindet sich in 
einem Labyrinth, wozu noch kommt, daß England praeter sporn defecit a religione 

40 vera, eo tempore quo et Caesar, victor in Germania et de religione multa 

consultans, aliquando suam sententiam pronunciaturus videretur! Wien, 
H- fl 8t. A-, Kaiserliche RTA. fase. 21 eigenh. Orig. Endlich cgi. noch, was 
Andreas Masius am 24. Dezember aus Augsburg nach Rom berichtet: De his 
comitiis quid scribam, habeo plane nihil; nam heremus in luto jam veteri et 
45 promovemus nihil; sed avide expectamus quid dies decimus quartus hujus 
mensis Tridentino melioris responsi dederit. Neapel, Carte Farnes, filza 
737 Orig. 
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della risposta quäle si ha da mandaro alla lettera di questi 
elettori et principi'), et perche detta lettera non fu scritta colle- 
gialinente, ma da alcuni particolari di loro, perö e stato conve- 
niente far detto officio ancor particolarmente con gli elettori eccle- 
siastici et alt,ri principi, gli quali absolutamente hanno admesse le 5 
raggioni del differire per buone, con mostrare che Sua Maestä non 
poteva faro altrimenti che aspettare quello [si] risolvesse con l’andata 
di monsignore di Trento alla domanda di Sua Maestä. et in 
questo poposito non lassarö di dirle che , monsignore di Granvela 
ha affermato di haver gik visto la detta risposta, et puö essere io 
che da Roma sia stata inviata qua la copia, avanti che la lettera 
sia stata indirizzata ad cssi principi. il clio me lo fa credere, 
perche io so che alcuni hanno avvisato incidentemente da Roma 
che tal risposta era gik fatta, et mostravano essersi vista. il che se 
bene forse non importa molto, e perö bene che lo sappia. 16 

Io feci ancora secondo l’ordine di Y. S. Ill ma intendere a mon- 
signor R mo d’Augusta quello che essa mi scriveva sopra il par- 
ticolare delle lettere di Polonia 2 ), il che gli fu grato d’intendere 
et fa al proposito che lo sapesse. 

Qua si e posto in bando la cittk di Madeburgo, et il lantgravio 20 
si liene ora piü stretto che prima*), et si intende che il re de 
Romani disegna al presente alla ricuperazione del ducato di Wirtem- 


') Zu dem Schreiben der geistlichen Fürsten an den Papst rom 14. September 
1547 s. o. Nr. 39; über die vom 1. Januar 1548 datierte Anttcort der Kurie, unten 
Nr. 77. 26 

s ) Vgl. oben zu Nr. 69- — Forli berichtet am 24 .. daß Polen von seiten 
König Heinrichs von Frankreich umworben werde, der dem jungen König Madame 
Margaretha (seine Schwester s. o Nr. 28) oder eine Prinzessin des Hauses Ferrara 
anbiete; aber man wolle dort von keiner von beiden wissen; auch wirke Kardinal 
Truchseß den französischen Absichten durch Sendung eines seiner Sekretäre, der 30 
ein Polaccho nobile sei, entgegen. Cod. Med. 4304 fol. 224*>—226 b . 

*) Über dm Landgrafen von Hessen schreibt Santa Severina am 3. Dezember, 
man sage er solle con la guardia solita di Spagnoli aus Donauwörth nach Nörd- 
lingen gebracht werden, angeblich weil an jenem Orte si pativa di vettovaglie, 
a. a. O. Weiter aber weiß Forli am 24. Dezember zu melden , Moritz von 86 
Sachsen non cura piü in secreto la liberatione di lantgravio, weil man Um¬ 
trieben dieses mit Frankreich auf die Spur gekommen sei, di modo che se gli 
sono levati e consiglieri et la famiglia con prohibirgli lo scrivere in parte 
alcuna, ritenendosi solo un cameriere, un paggio et il suo cuoco. Der Bericht¬ 
erstatter nimmt jetzt mit Sicherheit an, daß Moritz Mitte Januar nach Augsburg 40 
zurückkehren werde, was anfatigs stark bezweifelt worden war', nach seiner Rück¬ 
kehr aber werde der Abschluß des kaiserlichen Bundes und dann der Abschied des 
Reichstages erfolgen. Cod. Med. 4804 a. a. O. Vgl. über Philipp auch S. Ißlcib, 
Die Gefangenschaft Philipps von Hessen, in N. Archiv f. Sächs. Gesch. Bd. 14 
(1893), S. 222 f. 46 
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bergo per via di giustizia, et che il duca ne stä ritirato in sospetto 
grande, fcanto pi« che vede esser inviati in quelle bande piü 
soldati del solito spetialmente di cavalli 1 ). 

Io scrissi por un' altra mia che Sua Maestä haveva ordinato 
6 che Nembergo con altre terre giä del ducato di Ottohenrico si 
riducessero alla religione cattolica, per il che si sono poi mandati 
esecutori, et hieri venne da me un provinciale de predicatori, 
quäle mi disse haver ordine da Sua Maestä di [ridur] °) monache qua in 
Augusta, ricercandomi di poterne riconciliare alcune giä discacciate, 
10 se volessero ritornare. 

In questi giorni si sono publicate le conferenze di alcune 
mercede fatte et questi Italiani sono espediti salvo il Castaldo, 
quäle restarä qua al suo offizio. et in breve si partirä il duca 
d'Alba per Spagna con pensiero, secondo si dice, di ritornare in 
16 breve col principe di Spagna; et oggi mi e stato detto che esso 
signor duca debbe haver ottenuto mercede di 200(XK) scudi sopra 
il detto stato di Ottohenrico .... di altre mercede non mi estenderö a 
darnele conto di tutte, non parondomi che meritano che pigli la 
pena del legge re a ). 

20 II 6 ) signor Pirro s | ha havuto per aiuto di costä scudi 2000 in 
Sicilia et la facultä ch’il marchesato di Mortara, alquale era 
nominata una figliuola, per essere quella fatta monacha si assegni 
ad un’ altra; et parimente il marchese di Marignano 2000 scudi et 
ch’il marchesato di Marignano, quäl era per lui et fratelli et loro 
26 descendenti, si possa trasferire in un’ altro noininando. gli altri oltra 
qualche aiuto di costä non hanno ottenuto cosa di molto momento. 


a) So oder ähnlich ist t rot iu ergänzen. 

h) Hier beginnt da• SchlußblaU des Originals a. a. O. 

') Da Herzog Ulrich, tweimal vorgefordert, nicht erschienen sei. vi si manda 
30 in guarnigione tutti li Spagmioli et la cavalleria leggiera et d'homini d'arme 
d’Italia, maxime che s'intende chel suo fratello [Georg, im Frühjahr 1547 auf 
Betreiben des Kaisers ans Straflburg ausgewiesen: Yenei. Depp■ II S. 204, 1] stä 
in terra di Svizeri per sollevar li animi contra Cesare: Forll 24■ Dezember /. c. 
Weiter derselbe 28. Dez. (ibid. f. 227°—228®): Con partecipatione della dieta 
35 Cesare ha fatto citare di nuovo el duca di Wertimbergh per causa di certe 
lettere intercepte, che scriveva al fratello in terra di Svizeri contra Sua 
Maestä. Vgl was Andreas Masius im angeführten Briefe vom 24■ schreibt: üuei 
Wirtinbergensi a Caesare, ut merebatur, expilato jam de ipsa pelle, hoc est de 
toto ducatu, periculum ab rege Romanorum ostenditur tanquam feudales leges 
40 pretergresso. Neapel, Carte Farnesiane fase. 787 Orig. 

*) Vgl. Venet■ Depp. II S. 375 A. 1. 

s ) Pirro Colonna. Über seine Ankunft im Lager des Kaisers zu Beginn des 
Sclimalkaldischen Krieges s. Nuntiaturberichte Bd. 9 S. I2ti, 4. 


Dez. 
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Hoggi n ) l’imperatore ha oldito la messa nella chiesa maggiore 
et alla richiesta sua ho fatto publicare l’indulgentia, quäl per una 
volta havea Eaculta di dar plenaria 1 ). il che quäl si sia mi par ben 
de avisar' a quella. 

11 correro, quäl portarä questa, si espedisse a Firenze per 5 
l’ambassator di quello duca, et dice che partirä questa notte 2 ), et 
Dez. 12 anchora io [non] ho lettere doppoy quelle de 12, benche alchuni 
dicano che debba esser gionto altro correro da Roma, come ero 
verisimile che venesse; ma io non ne ho alchuno lume. 

Dez. 25 Da Augusta il santo giorno di natale del 47. 10 

154? 75 . Sfondrato an Farnese: Cattaneo ist in Augsburg, Madruzzo in Trient 

Dez. 31 eingetroffen; man beurteilt hier die Sachlage vorwiegend pessimistisch, 
aber vor Ankunft Madruzzos sind keine Entscheidungen zu erwarten , 
und daß man es zum Bruch mit dem Papst treiben werde, ist 
mindestens nicht wahrscheinlich. Voraussichtlich wird der Kaiser 16 
noch längere Zeit in Augsburg bleiben, wo man der Ankunft der 
Gemahlin Granvellas entgegensicht. Die Verzögerung der Antwort 
des Papstes auf das Schreiben der Stände macht durchaus kein 
böses Blut.. Sfondrato ersehnt Erlaubnis zur Rückkehr. 1547 
Dezember SI Augsburg. 20 

Aus Trient Cod. 111 pag. 199 sq.; gedruckt daraus Cenni storici p. 224 — 226- 

Aurelio, socretario di monsignor R mo di Trento, giunse qua 
Dez. 2H alli 28 et mi portö la lettera di Y. S. Ill m * dei 16, colla quäle ho 
inteso il successo delli negoti sino a quel giorno, del che singo- 
Dez. 23 larmente la ringrazio. esso monsignore R mo arrivö in Trento alli 23 26 
et si espetta qua avanti l’epifania. et giä si e saputo la substanza 
Jan 0 f ^ e ^ a consultazione fatta in Bologna’), et siccome li giudicj per lo 
piü in questi tempo si sogliono fare in la parte peggiore, non si 
tiene molta speranza che la cosa si rassotti in bene 4 ), perche 


n) Das Weitere bis zam Schluß (alchuno lume) eigenhändig im Orig.; fehlt im cod. Trid. (und 30 
im Abdruck). 

’) Die Bulle der Fakultäten Sföndratox liegt mir nicht vor. 

2 ) Im It(guter der Depeschen des Bischofs von Fori) (cod. Med. 4804) findet 
sich zur Depesche rom 24- Dezember der Vermerk: portö Coccholungo [und vom 
23.: portö el PoggibonziJ. 86 

*) Vgl. zum nächsten Stück- 

4 ) Gerüchtweise verlaute, berichtet Vivaldini am 1- Januar, Madruzzo bringe 
schlechten Bescheid aus Bom mit. Mantua, Archirio Gonzaga. Am gleichen Tage 
Fori i: Alla risposta che porta il secretario di monsignor di Trento da 
Sua Santita, non si piglia anco alcuna deliberatione, aspettando l'adviso di don 40 
Diego. Florenz Cod. Med. 4304 fol. 228*. 
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oltre la poca satisfatione, colla quäle espettano che ritorni il 
eardinale predetto, dicono che, se hene si mostrarä exteriormente 
di voler ritornare il concilio in Germania, che vi si poranno 
conditioni et excetioni d'impedimento, et tra gli altri che non si 
6 pongano piii in dubbio li capi dissertati in Trento. nella quäl 
cosa pensano che, se bene l’imperatore lo desiderasse, non li 
potrk succedere che questi Protestanti consentino di non essere 
oditi. il che sia detto solo perche intenda questi humori. perö 
in ogni caso si crede che qua non procederanno in questo 
10 negozio, se non dopo la venuta di monsignor di Trento, con la 

quäle havranno ancora la risoluzione di Sua Santita et del collegio 

poi la consulta di Bologna; et fatta la relazione del tutto tratta- 

ranno insieme con questi prencipi il modo che si havrä da tenere. 

et per quello si pub comprendere, ancorache a molti piacesse la 
16 rottura, nondimeno a Sua Maestit ne alli suoi ministri non debbe 
piacere per molte cagioni ! ), benche perö siamo in tempi che lo 

persone si lassano inclinare piü allo sdegno, qualunque sia, che da 

altro oggetto meno male. 

Hora di nuovo replicarö a V. S. Ill ma tenersi qua j)er fermo 
20 che Sua Maestk habbia da fermarsi in questa cittk per qualche 
tempo, et ancora considerando che di qua tiene in reputazione le 
sue cose di Spagna et puö intertener meglio, anzi prevalersi di 
Germania et dar maggior sospetto a Francia, et stk a cavalliero 
d’Italia. vero e che talvolta i disegni vanno falliti. madama di 

25 Granvela ancora lei in questo proposito si aspetta qua fra due 

giorni, et il signor duca d’Alba partirk, come sia giunto il eardinale 
di Trento . . . 2 ). 


') Vgl. die Mitteilung des Bischofs von Forti vom 28.: Ferrante Gonzaga habe 
Weisung, den Paget nieht zur Verzweiflung zu bringen und eich nicht durch seinen 
30 Haß gegen die Farnesen zu Übereilungen hinreißen zu lassen. Es scheint, urteilt 
der Gesandte, man wünscht die Sache in die Länge zu ziehen per vedere se questo 
vecchio [der Papst] ha d'esser immortale. Andererseits ließ man Truchseß aufs 
neue an Ottavio schreiben und diesem bemerkbar machen, daß alles Heil für das 
Haus Farnese in engem Einvernehmen zwischen Kaiser und Papst liege. Parma 
36 Carteggio Farnes., eigenh. Orig, (vom 31. Dezember 1547). 

a ) Questi signori, schreibt Forli am 24., sono ingombrati nel casamento di 
Maximiliaao, trovandosi alquanto duro el re de Romani nel assegnargli certa 
portione per suo trattenimento secondo el desiderio di Oesare. et anco si 
restringe la gita d'Alba in Ispagna. — Derselbe am 1. Januar: Domäne haremo 
40 qua la consorte di monsignor di Granvela con una delle figlie, poichü Sua 
Maestii disegna di stantiare in Germania a lungo tempo. Der erfolgten Ankunft 
der Frau und der jüngeren Tochter Granvellas gedenkt derselbe am 9. Januar, 
wobei er bemerkt, questo buon veccbione (Granrella) sei von seinem Heinleiden 
hergestellt. 
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Io avvisai ancora per l'altra ehe questi prencipi, quali serissero 
a Sua Beatitudine per il eoneilio, non restano in alcuno scrupolo 
per la tarditä della risposfca; anzi per la piü parfce si sono quasi 
eseusati di aver srritto, parendoli di non poter far di meno. et 
non havendo altro che dirle stc> pure aspettando che V. S. Ill n “ a 6 
mi ponglii in libertä, del ritorno . . . 

Dez. .7/ Del 31 del medesimo [dicembre]'). 

15-48 7(j. Sfondrato an Farnese: Pallavicino ist abgereist, ein Kurier 

Jan. s Mendozas, auch mit Briefen an den Legaten, und endlich Kar¬ 
dinal Madruzzo angekommen. Der Legat besprach die letzterhaltenen 10 
Weisungen mit den Kardinalen Truchseß und Madruzzo, redete 
mit dem römischen König, mit Alba und Soto sowie mit den geist¬ 
lichen Fürsten. In der Konzilssache teilen aber alle die Anschauung 
des Kaisers, indem sie. beklagen, daß man in Rom die Will- 
fährigkeit Deutschlands gegenüber dem Konzil nicht benutze. Es 15 
erscheint nicht angezeigt, daß der Legat sich in die Verhandlungen, 
wie es bis zum Konzil in Deutschland zu halten sei, einmische. 
Leider findet sich auf keiner Seite Eifer, dem bereits herein- 
gebrochenen Unheil zu steuern. Von den seit Madruzzos Rückkehr 
betriebenen Verhandlungen über das Konzil vermag Sfondrato nichts JO 
in Erfahrung zu klingen. Der Reichstag beschäftigt sich mit der 
preußisch-polnischen Sache und speziellen Angelegenheiten. Die niedei- 
deutschen Städte haben sich bis auf Magdeburg unterworfen. Der junge 
König von Polen will eine Misheirat eingehen. Sfondrato freut sich 
der Aussicht auf Rückkehr. 1548 Januar 8 Augsburg. 26 

Ans Trient liibl. rivica cod. 111 pag. 201—206 spätere Abschrift; daraus 
Cenni storid pag. 227 — 229- 

Io scrissi a Y. S. Ill ma2 ) per il signor Sforza, quäle partl il 
Jan. 1. 4 primo giorno doll' anno 3 ), et alli 4, su la notte, giunse il corrierc 

l ) Am 3. Januar 1548 schrieb Sfondrato an den Kardinal Cocia: io st6 in 30 
rnaggior ansietn che mai et le cose si trattano di modo che non si lassano 
intendere, nü io conosco che officio poter fare che sia non solo utile, ma anco 
al proposito, ne so ancora che scrivere a. V. S. Cod. Trid. 111 pag. 205—206. 

a ) Nr. 75. 

3 ) Questa mattina ü partito fuor d'ogni expettatione il signor Sforza 36 
Pallavicino, richiamato dal duca Ottavio. Forti 1. Januar a. a. O. Näher Vi- 
raldini vom gleichen Tage: Heri notte venne un corriero al signor Sf. P. et in 
un subito ha hauto ordine di tornarsene, poiche non succede ordine alla 
restitutione di Piacenza, et parte in questo punto. A. a. 0. Am 9. Januar 
berichtet Forti noch: Sforza habe beim Abschied den Kaiser gefragt s'haveva a 40 
dire alcuna cosa a Ottavio; rispose gli: dite che facci quel che piü gli comple 
et vada pensando quel che sia piü mio servitio! 
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espedito per don Diego, et la matina alli 5 arrivö qua monsignor j a n. 5 
R mo di Trento et a me furono consegnate le lettere di quella di 
28 del passato 1 ). io non mancai di communicarle con monsignor Dez. 29 
R mo d’Augusta, siccome essa m’avvisa, et di piü mi parve farle 
6 ancora vedere al R mo di Trento, perehe oltre eho esso havria 
havuto notitia del tutto da monsignor di Augusta et dalle lettere 
di don Diego (il quäle, secondo che V. S. lll ma dice, ha scritto a 
longo 3 )) penso che sia stato piü avantaggio di farlo intendere nel 
modo che essa lo discorre. 

10 Io ho compreso assai che quella*) ha poca oppinione che io 
possa fare alcun offizio rilevante con Sua Maestä et con suoi 
ministri, poiche non me ne dii alcuna commissione, et giü col 
trattare che si e fatto con monsignor ll mo di Trento et don Diego 
et altri ha conosciuto per esperientia che, se non riesce alcun buon 
16 effetto, non procede per colpa di noi altri agenti. tuttavolta per 

non mancare almeno di quello che si puö prestare, havendo io giü 

per altre lettere precedenti et per quello si intendeva da Bologna, 
possuto conoscere quello che con questi ultimi si e risolto, ho 
preso questi giomi passati occasione di ritrovarmi col Ser mo re de 
20 Romani 4 ) et con il signor duca d’Alba et confessore (ma non 
l'ho giä havuta con monsignore di Granvela), et con loro ho 
dibattuto a longo, sforzandomi di mostrarli che queste difficoltä 
sopra il negozio del concilio procedano piü per colpa di quelli 
che non vogliano levar l’impedimenti di diffidentia et altri obietti, 

25 che per causa di altri, che loro lo dicano. perö V. S. Ill" 1 » ha 

provato che tal via non ha effetto. 

Hör, quanto all’ officio che essa mi commetto di far con questi 
prencipi, io ne hebbi in parte l’opportunita quella matina istessa 
che io ricevei le lettere, perehe si trovarono a desinar meco l’elettore 
80 Maguntino e quello di Colonia con l’arcivescovo Saltisburgense et 
alcuni altri. et circa alla lettera gia scritta per loro a Sua Santita 5 ) 
non occorre faticarsene molto, perehe, come ho giä, scritto per due 
altre mie 6 ), restano ben satisfatti della dilatione della risposta; ma 
quanto all’ effetto del concilio V. S. Ill ma lo puö pensare da se, 

36 ') Nicht vorhanden; vgl. zu Nr. 77 zu Anfang. 

*) Vgl S. 224 A. 1. 

*) D. i. Farnese. 

4 ) K. Ferdinand sandte damals einen spanischen Geistlichen Don Diego de 
Qvjtman. Domherrn zu Toledo, nach Horn, wie Forll (l. Januar) angibt, per certa 
40 lite beneficiale, wäiirend Vivaldini meint, a persuadere a Sua Santitä a resol- 
verei a questa santa resolutione del concilio di Trento (1. Januar, a. a. O). 

s ) Vgl. oben zu Nr. 39 und über die Antwort unten Nr. 77. 

•) Nrr. 74, 75. 
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perche, se bene questi prencipi, parte per essere novi et parte per 
l’auttoritk quäle di presente si vederä l'imperatore, dipendano per 
lo piü dal suo valore; nondimeno io speraria pure che ancora noi 
non fossimo stati si inutili che non ci havessimo qualche parte. 
raa quando si propone cosa, perche il concilio non si riduca in 6 
Germania, si vedano piü ritrarsi i Oattolici che altri, nö attendano 
tanto alle ragioni della diffidentia et del caso di Piaeenza et altri, 
che largamente si adducano, quanto al lor beneficio, quäl chiamano 
universale et della religione. 

Oltre“) di ciö non mancano quelli che dicano et scrivano lo io 
conditioni et exceptioni proposte dal concilio in Bologna et appro- 
bate da Sua Santi ta et dal collegio ') esser prima state Ordinate et 
mandato a ltoma, et non ad altro fine che per ponero impedimento 
al concilio in quosta opportunitk di tempo, che gli stati della 
Germania se vi sono rimessi 2 ). 15 

Io scrivo liberamente quello occorre, come sempre ho fatto, 
parendomi che eosi convenga, tanto piü commettendomelo hora 
spetialmente, et perö tra tanto non lasso di fare intendere a questi 
signori con tutto il poter mio la huona intenzione di Nostro Signore 
verso loro et la religione. -jo 

Non ini e parso espediente di far per hora divulgare le copie 
delle risposte a me mandate sopra del concilio, il ehe quella rimette 
a me nella cifra, pensando che il mandare del breve*) forsi sark 
j)iü al proposito. et ne parimente ho voluto trattare con loro della 


a) Dos Folgende bis gegen Ende (Io la ringr&zio) ist in der Hs. eingeklammert und im Druck 26 
— unter Andeutung einer Lücke — fortgelassen. 

') Die am 20- Dezember erfolgte Antwort des Legaten Kardinal Monte im 
Namen des Bologneser Konzils, dem. wie in Nr- 72 erwähnt war, der Papst die 
Entscheidung in der Frage der Rückverlegung überlassen hatte (gedruckt Ragruildus 
1547 Nrr■ 94, 95). Daraufhin erfolgte, am 27. die verheißene Antwort des Pajmle* 30 
an Mentloza: ebendaselbst Nrr. 96, 97; vgl. Mendozas eigene ausführliche Schilderung 
des Auftritts in seiner Depesche vom 29. Dezember (im Anhang); s. auch Palla- 
vicino Historia concilii Trid. lib. X cap. 9 u. cap. 10, 1. Auch vgl. die Briefe 
der Kardinale Coria und Comaro vom 27. und 28. Dezember, in den Beilagen. 

a ) Don Diego, heißt es in einem Schreiben der Kurie an den Nuntius in 85 
Frankreich (Michele Tone, Bischof von Ceneda) über die Erteilung des pti/isl- 
lichen Bescheides, piglio tutto, dicendo che lo farra penetrare all' imperatore, da 
cui pensava che non si mancaria d’ogni cosa possibile, pregando in ogni 
evento Sua Santitä che volesso scusarlo, se talvolta si perdesse o passasse 
qualche buona occasione in Germania, a che fu risposto a proposito e diman- 40 
dato, se con quelle parole intendeva di protestare: a che espressamente sog- 
giunse che no. Arch. Vat. Pior. 128 fol. 61»—62» undatierte Abschrift (29. De¬ 
zember 1547), womit Diegos eigener Bericht zu vergleichen ist. 

3 ) Wohl das Breve an den geistlichen Fürsten, das Sfondrato allerdings erst 
mit der nächsten Sendung (Nr. 77) empfing. 46 
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deputaziono del passato per dar la forma del vivere sino alla 
deffinitione del concilio 1 ), parendomi non faiia alcuno effetto, sino 
che si scopra qualche altra eosa. 

Monsignore mio R mo , io non so ritrovare riposo, comprendendo 
5 una tal rovina di tanto danno con puoco fondamento di guadagno 
all’ nna parte et all’ altra, che essendo giä stata prevista non si 
sia creduta, et di piü che instando ora non si vede provisione o 
dall’ uno o dall’ altro canto, donde si puö pensaro che il signore 
Iddio sia corrucciato et che voglia dare a tntti un grau castigo; 

10 ma esso solo sa chi habbia a sentire la prima et maggior disciplina! 

Supplico mi perdoni per caritä, se io eccedo. comprendo che 
Sua Maestä et questi signori hanno trattato circa qnesto negozio 
del concilio per mandare la risoluzione a Roma nel tempo deter- 
minato, et essendo gia stato monsignore di Trento due volte a 
15 Sua Maestä et al re de Romani ho tentato ogni modo per haver 
qualche Iume di tal risoluzione non solo per via di quelli che me 
lo dovriano dire da se, ma di altri. perö sino ad ora non ho 
|)ossuto cavare alcun construtto. si comprende bene che gli animi 
non sono bene disposti, et perche mi e accennato che forsi 
20 potriano espedire un corriere all’ improviso, io non ho voluto inter- 
mettere di mandare questa mia .... 

Hieri si fece una congregazione di questi stati et pensavano j an 
alcuni che fosse per causa del concilio. perö io sono advertito che 
fu per negozio di Prussia, proposto dall' ambasciadore del re di 
25 Polonia, quäl pretende detta Prussia esser dipendente da quel 
regno et non dell’ Imperio, con governare “) il maestro di Prussia et 
suoi commendatori, il quäle saria poi odito. furono ancora pro- 
posti altri negozii paiticalori, quali non e bisogno a scrivere. 

Quelle terre marittime, che parevano riteilenti'’) all’obbedien/.a, 

30 come Bransvicho et altre, si sono rimesse a Sua Maestä, salvo 
Madeburgo, quäle perö tratta di fare il medesimo*). e sparsa qua 
ancora fama che il re giovane') di Polonia debba haver sposata 
per moglie una delle sue suddite di Lituania 3 ). 

a) So? nicht ganz deutlich. 

86 h) Sol tcohl zu lesen renitenti. 

e) Hs. Giovanni. 

*) Vgl- oben Nr. 54. 

a ) Vgl. Forlt 1. Januar: Brunsvich. terra franca niarittima, dopo l'essere 
alli mesi passati partita sconelusa, 1‘ ritornata duoi di fa alli piedi et alla ele- 
40 mentia di Sua Maestit con pagar 60LOO fiorini et 12 pe/.zi grossi d’artiglieria. 
ha condotto seco cinque o sei altri mandati d'altrc terre; im Ungehorsam ver¬ 
bleiben nur Bremen und Magdeburg. 

*) Barlmra von Radzivil, zweite Gemahlin Sigismund Augusts von Polen; s. 

Venet. Depp. II S. 412, 4 u. Register. 

Non timt urbar icht e, erste Abteilung, Bd. X. 15 
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Io la ringrazio humilmente della speranza qualo rai dk del 
ritorao mio, et a me pare, per quello oecorre, che quanto piü 
presto, forsi sark piü opportuno, se cosi fia di buon volere di Sua 
Santitk et di V. S. Ill m *. 

Jan h Del 8 di gennaro [1548 da Augusta], 5 

ir,4S 77. Farnese, an Sfondrato: Schielet .Duplikat der loteten Sendung 

Jan io sowie der Antwortbriefe des Papstes an die geistlichen Beudisstiinde. 
Man hofft, der Kaiser werde, die Antwort des Konzils gut aufge¬ 
nommen haben; Sfondrato soll auf die Notwendigkeit aufmerksam 
, machen, den Forderungen des Konzils pünktlich zu entsprechen, weil, io 
ehe das geschieht, von Rückführung nach Trient nicht die Rede sein 
kann. Die Aussendung eines Nuntius zu K. Ferdinand wird be¬ 
trieben; nach dessen Ankunft mag Sfondrato die Rückreise antreten. 

Die Franzosen sind abgereist. 11548] Januar 10 [Rom], 

Ans Neapel Grande. Archino Carte Farnesiane fase. 693 Konzept; mit Yer- 15 
merk: spacciata per un eorriere spacciato dal maestro delle poste dell' 
imperatore. Pietro palafrenieri la portö al detto maestro de poste. — 
Spätere Abschrift auch Ar eh. Vat. Lettere di principi vol. 14» fol. 2035 
bis 204 b (undatiert). 

Dez. 38 L’ultime mie a V. S. ll ma furono de 28 del passato doppo la 20 
partita di monsignor R ,n0 di Trento et risposta data al signor don 
Diego, della quäle mandai copia a Y. S. R ma et hora a cautela 
mando il dupplicato di tutto il spaccio; et con esso sark il breve 
alli principi elettori et stati ecclesiastici in cotesta dieta') per 
risposta delle lor lottere ricevute alle settimane passate. sark 25 
officio di Y. S. R ma di farlo quanto prima presentar' et con 

') Das vom 1. Januar 1548 datierte Brcre, in dem der Papst seine Konzils- 
politik zu rechtfertigen sucht, ist gedruckt bei Ragnaldus 1548, Nrr. 4, 5; gleich¬ 
zeitige Abschriften mehrfach in Rom: Arch. Vat. Carte Farnes. I; Armar. 62 
vol. 13 fol. 216»—219»; vol. 63 fol. 247»—2496 (spätere Abschriften u. a . Lettere 80 
di principi 14 fol. 461 h —4656); ferner Itibl. Chig. cod. Q I 8 fol. 17*—18 b vstr- 
Kine abweichende Fassung bietet eine von Flacius IUyricus besorgte Sammlung von 
Aktenstücken, betitelt Scripta quaedam papae et monarcharum de concilio Tri- 
dentino ad cognoscendam veritatem, admodum lectu utilia, nunc primum in 
publicum edita. cum praefatione Mathiae Flacii Illyrici. Basileae ( 0 . J. und 85 
Verlag: auch die Voircde ist undatiirt) 152 pp. in 16°, nach 1554; danach bei 
Leplat Mon. ad conc. Trid. spect. to. III pag. 673—678 in kleinerem Druck 
unter der anderen Fassung. Handschriftlich findet sich jene abweichende Redaktion 
in Cod. Chig. R. 11 48 fol. 220a—223», Codex Vaticanus 6414 fol. 69—70 und 
zusammen mit verschiedenen Entwürfen, die wohl auf die Konzilslegaten zurück- 40 
gehen, in den Cerviniane zu Florenz, filza 32. Zur Entstehung des Breve igl- 
auch oben zu Nr. 50. Über die Verlesung des Breve am Reichstag vom 26. Januar 
s. u. Nr. 83. 
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l’occasiono, che in questo particolar se le porgerä, far’ la scnsa 
della tarditä, sicome ella mi scrive per la sua de 25 del passato Dez. 25 
haver giä fatto, valendosi delle ragioni del breve medesimo, del 
quäle sarä similmente copia per informatione di Y. S. R ma . 

5 Resta ch’io le dica cho qui si stä. in grande espotfcatione 
d’intendere come Sua Maestä haverh presa la risposta del con- 
eilio, ancorache per essor’ (como la e) giustificata et piena di 
honesth, si spera cho l’haverii intesa bene, percioche, havondo li 
prelati da delibe.raro sopra dol ritorno loro a Tronto, non dovra 
10 parer’ grave, sc si vogliano chiarire ben di quei quesiti cho hanno 
proposto come importanti et nccessarii: a’ quali, perche potria essero 
che per inviluppar’ lo cose fusse di costh dato tal risposta, cho 
mostrasse cho volessero osservare tutto quello cho si domanda, 

V. S. R m * deve specificatainento chiarir’ ehe, se non si adcmpisco 
15 i>iiina effettualmonto et con totale satisfattiono do prelati del 
concilio, non si puö deliberar’ della reduttione di osso concilio a 
Tronto. la quäl cosa, ancorche si dica apertamente nella risposta 
data al signor don -Diego, V. S. tt m * per maggior cautola lo devo 
replicar’ in caso cho, come ho detto, col promotter d’adcmpiro tutti 
2o i ([uesiti che si contengono nella scrittura senza venir a particular" 
alouno, di costii si volesso mostrar al mondo cho restasso dal ennto 
nostro di non dar’ qualche buona forma alle coso della religiono. 
il che tutto Y. S. R ma per sua prtidentia potrh conoscero, et cosi 
preghiamo Dio che ogni cosa passi con quella quiete ct bona in- 
25 telligentia che richiedo il bisogno presento et beneficio publico della 
Christianitä. 

Quanto al sua litomo V. S. R ma puö star di buona voglia, 
che tuttavia si attendo al’ espeditionc del nuntio al Ser m0 re do 
.Romani, quäl verrä in diligenzia 1 ), et lei sene poträ. venir’ a suo 

30 •) Quello che si sin concluso con Sua Signoria U ,na [Guise], schrieb Farnese 

am 6. Januar an den Nuntius Ceneda, intorno le cose publiche, Nostro Signore 
si risolve per il meglio cho la dobbiate intendere da lui. Nuntius möge den 
König anspornen all' essecutione di quanto li ministri suoi han convenuto con 
Sua Santitä, et si sono obligati massimamente circa el fare del doposito in 
36 Roma; auch der Papst wird den übernommenen Verpflichtungen nachkommen. Den 
Kardinal Guise aber soll Nuntius fortan zum Führer (guida) nehmen . . . Nel 
resto qui le cose passano assai felicemente. Nostro Signore fa buona cera usw. 

Arch- Vat. Bibi. Pior. 128 fol. 57 a —60* (undatiert, aber aus dem Zusammenhang 
zu bestimmen). — Um die nämliche Zeit, am 12. Januar, schrieb der Gesandte Nt. 

40 Matiris aus Paris an den Kaiser: Die Mehrzahl des königlichen Conseil dränge 
darauf, Karl im Frühjahr mit Krieg zu überziehen, da er sonst zu mächtig werde; 
man hoffe auf Empörungen in Deutschland, sobald der Krieg ausgebrochen sei; 
dieser werde in Italien zu führen sein, wo der König den I'apst a sa devocion hat: 

Wien, G allica (Jorr. f. 26 Orig, und Decifrat. 


16* 
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commodo. et ln c.ertifico che non meno desidero io di vederla 
quanto prima che lei di ritornare'). 

Jan. 2 Questi signori Franzesi partirono alli dua del mese per 
aviso . . . 

Jan. 10 [1548] gennaro 10 [da lloma]. ö 

1548 78. Sfondrato an Farnese: Man ist mit Madruzzos Ausrichtung in 

Jan. 13 Rum sehr unzufrieden und wird nun die Religionssache selbständig 
zu ordnen versuchen. Madruzzo selbst klagt über mangelndes Ent¬ 
gegenkommen, das er in Rom gefunden; seinen Vorschlag aber , Sfon¬ 
drato möge jemanden an die Kurie schicken, hält der Legat für 10 
ebenso inopportun wie mit der Kommission für die einstweilige 
Ordnung der Religionssache besonders zu verhandeln. Das Breve an 
die geistlichen Reichsstände möge der Papst benutzen, um seine 
Politik zu rechtfertigen. 1548 Januar 1.3 Augsburg. 

Aus Neapel Gr. Archirio Carle Farnesiane fase. 763 (ehemals 747) Ori//. Vo 

. . . Hora si comprende assai che tutti questi principali di qua 
sono pieni di alteratione et di sdegno con la relatione di mon- 
signor li mo di Trento et col riporto doll’ ultimo corriere. perö non 
si vede dimostratione esteriore et si dice che Sua Maestä non 
cominciarä a movere per ltalia, se non e necessitato, ma attemlerk 20 
da se al negotio della religione et forsi del concilio in Trento a 
modo loro et a questi altri di Germania; et se pero tra tanto 
occorresse qualche bei tiro, non si staria ocioso s ). 

') Zur weiteren Förderung dieser Sache vgl. unten Nr. 84, soxeie die Ein¬ 
teilung. 26 

3 ) Nach Fortis Bericht vom 8. Januar wollte man am Kaiserhofe von An¬ 
schlägen der Franzosen auf Genua erfahren haben, hinter denen der Papst steeke. 
Vielleicht könnte, meint dir Gesandte, Karl sieh bewogen finden, dawider andereSeit <■*» 
aufzuziehen, hora maxime eh e tornato il cardinale di Trento, vedendo l’animo 
tristo del papa, perchfe oltre al disegnare di fare denari in Alemagna [egt. oben 30 
S. 216], so io chC Granvela sul caso occorso a don Diego in cappella o in 
consistorio, giudicandolo misterioso et rnolto straordinario, ha usato di dire che 
mostrerra largamente a Cesare (juanto errore si commetta a lasciare insuper- 
bire el papa, et poi se ne risolva a suo piacere, dannando in questo il con- 
fessore, c'ha sempre nel secreto assicurato il legato cjie Sua Maestä non C per 85 
muover mai contra la sede apostolica, et pensano che il papa su le parole di 
costui si confidi, sapendo di quanta aytoritä si sia et conoscendo l'imperatore 
per natura catholico et Santo, pure per ancora stanno su le consulte et perö 
tarda la partita del duca d'Alva per Ispagna, finche si risolvino, che potrebbero 
indugiare al termine concertato in Roma con don Diego per vedere all' ultimo 40 
che strada pigli el papa, et potersi dipoi scusare in ogni evento con Dio et 
con el mondo. tlormz cod. Med. 4304 fol. 228»—229». Derselbe am 9.: El 
dispaccio a don Diego della notte passata [angekommen bereits am 13.: s. Mt ti- 
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Monsignor di Trento mostra malissima satisfattione del negotiato 
suo in Koma'), sicome ancora fece costi, benche moco paia res tan ■ 
con buona voluntä verso V. S. Ill ma et il signor duca. oltre di 
ciö narrandomi le cose trattate c.on cpiella et specialmente di 
6 haverle proposto un partito, che Sua Santitä si fusse content.a di 
constituire un’ tennine certo, nel quäle si riducesse il concilio in 
Germania, et che infra quello si fusse risolto il negotio di Piacenza 
et la forma del vivere in Germania, colla quäle saria scoperto 
inaggior lumo al restregnere o risparmiare il concilio; et dolendosi 
10 ch’appena fu udito, mi accennö che seria stato bene ch’io havessi 
mandato un mio a posta per trattenere o questo o altro meggio. io li 
risposi molte cose al proponito et finalmente li dissi che, se non 
havevo cosa di inaggior sustanza et fondamento, non mi parea di 
mandare. ne doppoi mi ha fatto saper altro. 

16 Giä si sanno qua li capi della risposta data per il concilio in 
Kologna approbata per Sua Santitä, ne vi e di piü di quello ch'ho 
scritto per l'altra mia. ma como io dissi in quelle, sara piü a 
proposito estendere le giustificationi nel breve risponsorio, quäl 
si mandarä a questi principi che scrissero particolarmente a Sua 
20 Santitä, et tanto piü quando giä fussero fatti li protesti. et quanto 
al parlare con questi principi della deputatione de prelati per dar 
forma al vivere di questa provincia, tra tanto ch’il concilio deter- 
mini, giä si e detto che Sua Santitä non mancarä, et assai lo ha 


doza an Kaiser 2. Februar bei Döllinger a. a. O. S. 134 Nr. 38 zu Anfang] ri- 
26 traggo di luogo sicuro contiene solamente che saria a Koma a far el protesto 
a Sua Santitä, aggiuntevi molte altre parole pungentissime, dicendo di piü che, 
quando Sua Santitä non si muti d'oppenione per la Salute universale, provederä di 
torte che satisfarä al honor suo, ulla religione et al mondo con poca satis- 
fatione di Sua Beatitudine. Ebendaselbst fol. 229 b —230». Vergleiche noch den 
60 Bericht Vivaldinis vom 9., wo er u. a. con einem Gespräch mit dem jüngeren Gran- 
vella über die bravarie des l’apstes schreibt : lasciatilo pur bravare, habe jener ge¬ 
antwortet, che hoggi debiamo esser in consiglio per risponder a tutte le sue 
dimande, et vi prometto che se li ordinarä una bravaria, che sarä inaggior et 
piü fondata che la sua! Mantua, Archivio Gonzaga l. c. — Der oben erwähnte 
65 Zwischenfall mit Don Diego tvurde dadurch veranlaßt, daß beim Hochamt am 
ersten Weih nachtstage (25. Dezember 154?) Orazio, dem Enkel des Papstes, sowie 
einem vornehmen Franzosen ein Platz über Mendoza und dem französischen Ge¬ 
sandten angewiesen war. Vgl. Mendozas Depesche vom 29. Dezember (im Anhang) 
sowie ein undatiertes Schreibai des Nämlichen (nach 1548 Januar 3), das l.afuente 
<0 Historia general de Espana rol. XII p. 511—514 aus dem Archiv von Simancas 
mitteilt. 

*) Am 8. Januar schreibt Madruzzo an Farnese: io son qua. ove trovo le 
cose tanto alterate quanto in Roma le temevo, nsw. Neapel, Carte Farnes, 
filza 753 eigaih. Orig. 
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Dez■ 9 dimostrato per la risposta quäl fu data alla congregatione alli 9 del 
passato. tuttavolta per liora questa pratica non puö riuscire a 
trattaro colli predetti principi soli, tanto mono che questo punto 
specialmente si e rimesso assolutamente a Sua Maestk per la dietk'). 

Jan. IS Di Augusta alli 13 di gennaro 1548. 


1548 7'.). Sfonrlrato an Maffro: Schielet , damit in der Angelegenheit des 

Jan. 13 ton ihm früher zur Absolution empfohlenen Bischofs Franz von 
Münster und Osnabrück keine Übereilung stattfinde, eine von dem 
Domkapitel zu Osnabrück wider den Bischof eingereichte Denkschrift. 
1548 Januar 13 Augsburg. 10 

Aus Parma Arch. di Stato Carteggio Farnesiano, Orig. 

Scrissi alli di passati all’ Hl“ 0 e ll m0 monsignore il signor 
cardinale Farnese in raccommandatione del vescovo di Monastero 
per informatione d’alcuni 8 ),. et hora e comparso uno agente del 
decano e capitolo della cathedrale d’Osnaburgo, della quäl chiesa il 16 
medesmo anchora e vescovo 8 ), con una protesta e dinuncia del 
tutto contraria alla prima informatione 4 ); onde, per. non essere in 
ciö molesto a esso Ill mo e R mo monsignore, ne invio la copia 6 ) 
a Y. S., accioche possa mostrarla a chi le piacerk e dove sark di 
bisogno, perche forso non seguisse qualche cosa in favore di esso 20 
vescovo che dispiaccsse poi, atteso che havendosi a venire ad 


') Vom Reichstag berichtet der B. von Porti am 8-, er sei bestrebt a ter- 
minare le sue cose politiche, et k stata molti giorni su le contributioni (die 
Reichsanschläge , in denen sich viele beschwert fühlen). Man glaubt, der Kaiser 
ziehe den Abschluß der Liga und den Rcichsabschied absichtlich in die Länge per 25 
vedere prima dove parino le pratiche d’ltalia. 

8 ) Vgl. Nr. 44 (und Nr. 50). 

3 ) Franz von 1 Valdeck, seit 1530 Bischof von Münster erlangte 1532 auch 
das Bistum Osnabrück. 

4 ) Das dem Bischof feindliche Domkapital von Osnabrück hatte, schon Anfang 30 
September 1546 eine Anklage gegen Franz auf Ketzerei nach Rom gesandt; da hierauf 
keine Antwort erfolgte , sandte das Kapitel Ende Juni 1547 seinen Syndikus TF. von Nuys 
nach Augxlrurg, uni durch Sfondrato und den Kaiser die Sache zu betreiben. 

C. Stüve. Oesch. des Hochstifts Osnabrück II S. 109', 112 f. Übrigens wurde der 
Zweck des Kapitels nicht erreicht und der Bischof blieb bis an sein Lebensende 35 
(t 1553) im Besitz heida■ Kirchen. Andererseits hatte die Kurie schon unter dem 
22. und 23. August und 3. September 1547 den Dekan und zwei Domherren der 
Kirche von St. Johann sowie den Domscholaster von Osnabrück auf Denunziation 
des Kölner Klerus hin nach Rom zitiert, um sich wegen Verdachts der Ketzerei zu 
verantworten: Breven-Minuten im Arch. Vat. Armar. 41 vol. 40 Nr. 698, 701 40 
und 788. 

i ) Liegt nicht vor. 
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assolutiono alcuna vi bisogna minuta cognifcione, la quäle non si 
puö havere senza piona infonnatione delle cose di qua. 

Di Augusta alli 13 di genaro 1548. Jan. 13 

80. Sfondraio an Farnese: Schielet den am 14. d. M. dem Reichs- 154s 
6 tage erstatteten Bericht des Kardinals Madruzzo über seine Aus- l (lH 15 
richtung in Rom und den daran anschließenden Vortrag des Kaisers; 
erörtert, warum er, der Legat, weder früher in der Lage war, noch 
es jetzt ist, auf den Verlauf der Dinge hier Einfluß zu gewinnen. 

Hält eine Kundgebung der Kurie oder eine neue Sendung nach 
10 Deutschland (die er allenfalls anregen könnte) oder eine Erweiterung 
seiner Aufträge für erforderlich, und zwar möglichst bald, um zu be¬ 
fürchtenden Maßnahmen gegen den Papst zuvorzukommen. Kardinal 
Truchseß bereitet eine Sendung [nach Rom/ vor. Befördert diese 
Depesche durch besonderen Boten bis Bologna oder Rom. 1548 
15 Januar 15 Augsburg. 

.4u.s’ Neapel Grande Archirio Carte Farnesiane fase. 763 Orig. 

Io scrissi a Y. S. Ill ma per l'altra mia di 13, essendomi detto Jan. 13 
che quella notte doveva partire un corriere, il che non fu; ma la 
mattina assai per tempo mi fu riferfco, come successe, che nel 
20 palazzo di Sua Maestii si faceva una congregatione generale de 
questi stati, nella quäle monsignor R mo di Trento haveva da riferire 
il suo riporto da Roma, et doppoi Sua Maestii, quäle vi fu presente 
col re de Romani, fece una sua proposta. et quasi in quel medemo 
tempo esso R m0 di Trento mandö da me a farmi vedere in scritto 
25 la sua relatione, quäle poi mi lassö traslata in volgare 1 ), con farmi 
dire che in detta relatione era proceduto con quella maggior 
moderatione che li era stato possibile 2 ). doppoi ho ancor havuto 

') D. i. italienisch (s. zweit nächste Anm.). 

2 ) Madruzzo schrieb am 15. Januar an Morone: Iddio volesse che V. S. R ma 
• c 0 fusso di qua in aiutarmi a smorzare il fuoco, che pur troppo vedo appicciarsi 
grande, com’ in Roma la desiderai, acciö m'aiutasse parimenti a far credere a 
quelli signori che cid che le proponeva, era il servitio di Dio et il benifitio di 
quella santa sede, a fine non si riducesero le cose in quella turbidezza chio 
vedo aparere, di modo ch io temo che la barcha in tanta tempesta non urti 
35 in qualche scoglio, se Dio, che puö ogni cosa, non muta i venti e raserena il 
mal tempo. io faccio tutto quello ch’io posso, et cosi nella relatione, che 
volse Sua Maestii ch io facessi hieri publicamente alli stati dell’ imperio di 
quanto havevo negociato in Roma, per far le cose leggiere, io la diedi in 
scritto ... et quest' atto fu fatto solemnemente. sedendo le due Maestk 
10 ne li loro troni, et di loro commissione proponendo il signor archiduca 
d’Austria alli detti stati, ch io li daria conto di quanto havevo negociato. il 
che dopo che fu da me esseguito, Sua Maestii Cesarea rispose in questa 
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un' traslato in latino della proposta di Sua Maestk, et doll’ una et 
dell’ altra sark qui annesa la copia et parimente lo esempio di 
tutte due in todeseo, secondo che furon proposte in dieta 1 ;. 

Io penso che forsi V. S. IU m * havria caro ch’in questa occasione 
importante io le dessi alcnne advertenze. nel che non voglio gik 6 
escusare la indispositione della podagra, quäle gik 6 giorni mi 
dk non poca molestia, ma le replicarö, benche in questo negotio 
di differir la riduttione del concilio in Germania et perseverando 
le c.ose di qua nello stato presente non ho mai compreso che si 
possa far effetto rilevante con questi signori; et se ciö havessi 10 
compreso, non haria mancato di farlo o di ricordarlo; penso bene 
ch’hora colla sopragiunta delli protesti fatti per don Diego et di 
questo altre relationi et proposte Sua Santitk pensark almeno per 
giustificatione darne un lungo conto, et s’ad alcuni paresse c.h’io 
potessi far qua molti t»ffitii et dimostrationi, quando ci si trovassero, 15 
forsi sariano d’altro parere, perche con Sua Maestk non vi e piii 
che dire, et benche essa Maestk habbia replicato spesso nelle 
instruttioni et protesti, et ancor meco, che li altri legati et nuntii 
et il presente legato, quäl son io, habbino promesso che Sua 
Santitk espediria il concilio in Trento, quando la Germania vi si 20 
sommettesse, nondimeno quello ch’ habbino parlato li altri, per 
me, instando Sua Maestk che il concilio si riducesse in Trento, le 


linghua . . . Orig, in Bibi. Vat. cod. Vat. 6407 (Akten Moräne*) fol. 26. Vgl. 
des Nämlichen Schieiben com 16. an Farnese unten zu Nr. 81. 

') Die Relation des Kardinals — in italienischer Fassung — bei Leplat III 25 
je 679—681 (sehr schlechter Abdruck); handschriftlich u. a- im Arch. Vat. Annar. 11 
vol. 46 fol. 629»—630» und — in chcas abweichender Form — ebendaselbst Annar. 62 
vol. 18 fol. 168»— 169» (gleichzeitig). Die originale deutsche Fassung findet sich 
bei Mohnike Bartholmaei Sastrowen Leben II S. 179—184; handschriftlich in 
1 Vien, Erzkanzlerarchiv Reichssachen Fase. 17 fol. 8»—5 b ( Reinschrift ); eine 30 
französische Fassuiu/ in Baris, Bild. Nut. Fonds latin 17190 fol. 186 sq. (nach 
gütiger Mitteilung des Herrn Dr. Herre in München). — Das Anbringen des 
Kaisers an den Reichstag in latein. S/nache bei Leplat III pag. 681 — 684, deutsch 
bei Mohnike a a. O. S. 198 — Ü04; ein stark korrigierter Entwurf in Wien, Reichs- 
tagsakten fase. 21 (unter der unzutreffenden Aufschrift Relation des card. von 85 
Trient ustc,); Reinschrift ebendaselbst Erzkanzlerarchiv, Reichstagsakten fase. 17 
fol. 10»—18» (ohne Aufschrift). — Über die (vorläufige) Antwort der Stände be¬ 
richtet Vivaldini am 16: fu risposto che conoscevan tutti la santa intentione 
di Sua Maestk, alla quäle dicevano quel che altre volte havevan detto, che 
piacendole di ordinäre una religione, saranno per osservarla venendo da lei et 40 
per tempo et per sempre et farla osservare alli suoi sudditi; perö che fra 
tanto si degni di fare loro dare in iscritto le sue proposte, accioche possano 
con pifi fondamento dare quella risposta che si ricerca, ringratiaudola unita- 
niente tutti della amorevole sua affettione che dimostra. et qui si dette fine 
con dare copia a tutti delle dette proposte. 45 
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ho ben risposto piü volte che quella domanda non era honesta, se 
prima non si vedeva detta sommissione, il che V. S. lll ma trattö 
ancor con don Diego nel principio; perö quella sa come si sog- 
liano pigliare le parole. et quanto al far offitio con questi principi, 

6 oltre che non vi si vede molto disegno, come e detto di sopra, 

V. S. Ill ma si puö ricordare ch’io non ho mai havuto una minima 
eommissione ne breve di trattare con loro, ne il tenore della mia 
legatione il comprende. perö non ho mai mancato particolarmente 
darne conto alli piü principali, et specialmente delle occorrenze 
10 presenti. 

Solo ini occorre un punto di momento, perche, havendo pro- 
posto Sna Maestä circa il modo di vivore sino alla diffinition del 
concilio, et non essendosi parlato dello intorvento d’alcun’ prelato 
coli’ authoritä di Nostro Signore, non mi son scordato di qnello 
16 che V. S. Ill ma nella sua cifra di 28 del passato mi advertisce, Dez. as 
dicendomi che se questi principi catholici desiderassero che Sua 
Santitä mandasse alcun prelato a tal’ effetto, che li contentaria. 
et benclie quella possi stimare che niuno voriä dimostrarsi in 
richiedere tal' cosa senza la voluntä di Sua Maestä, nondimeno io 
20 procurarö o per una via o per un’ altra d’indrizzar bene questo 
punto, et poträ Sua Santitä o mandar’ o far scrivere o dar 
eommissione o usar altro modo, se li parerä bene; et s’io tra tanto 
operarö alcun’ effetto, l’avvisarö, perche mi par cosa di consideratione 
al presente. 

25 D’Augusta alli 15 di gennaro 1548'). Jan. 15 

S’intende pur da loco buono l’inclinatione della molto maggior 
parte di questi di qua a risolversi contro di Nostro Signore, et 
che con questa dispositione potranno seguire delle altre proposte o 
di leghe o d’aiuti o simil disegno. perö sarä piü bisogno di 
30 accelerar’ o breve o messi o commissioni, non solo per giustifi- 


*) Eine gleichzeitige Depesche (les B. von Forl'i läßt insbesondere erkennen , 
wie groß damals der Einfluß des Kaisers am Reichstag war. Sua Maestä, heißt 
es hier, ü d'animo che si riduca el culto divino nelle chiesp, restituischinsi c 
sacerdoti et beni ecclesiastici, et de frutti passati se ne facci compositione con 
35 la Camera Imperiale; non si possa innovar Luteranismo in terra alcuna ne 
predicare similmente in luogi sacri, ma celebrar le cerimonie in qualche parte 
prophana, et sia lecito a ciascuno tornare liberamente alla pristina vera 
religione, depositando per l’osservantia di tutto grossa somma di denari, sin’ 
alla determinatione del concilio Tridentino ... et potrebbe essere forse che 
40 l’allargassino piü, poichfe si vede in costoro assai buona dispositione. et so io 
che hiersera el Palatino usö di dire a certi amici suoi che darebbano risposta 
conforme al desiderio di Sua Maestä: siche si puo sperare che Idio tenga c.ura 
particulare di Cesare. Cod. Med. 4304 fol. 231 
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catione, ma per intertenimento, et io tra tanto färb quelle ch'io 
potrö dal canto mio. 

Monsignor R m0 d’Augusta stk per espedire il secretario suo 
Annibale fra dui giorni') non sonza l’assenso di questi signoti, perb 
non so a che altro effetto. 5 

Per non haver corriere a mio modo et non differire, espcdisco 
a posta questo mio sino a Bologna et bisognando sino a Roma. 


l')48 81 . Sfondrato an Farnese: Granvela und Alba marldcn ihm namens 

Jan. 10 des Kaisers Mitteilung über die Vorgänge vom 14. Sfondrato be¬ 
mängelte die Relation Madruzzos und das kaiserliche Anbringen als li> 
unvollständig und einseitig gehalten, und gab seinem Befremden Aus¬ 
druck, daß über die kirchliche Ordnung bis zum Konzil kein Ver¬ 
treter des Papstes milberaten solle. Jene klagten dagegen, daß der 
Papst das Bologneser Konzil als legitim behandle: Alba wies auf die 
antipäpstliche Stimmung des größten Teils der deutschen Fürsten hin, 15 
was für den Legaten nichts Neues ist. Er befördert dies und Nr. 80 
durch einen eben abgehenden Kurier des Kaisers. — Teilt weiteres 
über die Sitzung vom 14. mit ; erörtert die Auffassung der Kaiser¬ 
lichen über die bedingte Bewilligung des Konzils durch den Papst. 
Alba steht angeblich im Begriff abzureisen. 1548 Januar 16 Augsburg. 20 

Ans Neapel Grande Archirio Carte Farnesiane fase. 744 Original, zum Teil 
stark verlöscht. 

Havendo il in io questa mattina innanzi al giorno mandato a 
pigliar gli cavalli della posta, fu detto per Zapata 2 ) ch’avanti 
pa[rtisse] havea monsignor di Granvela da ragionare meco. et cosi 26 
cercato l’hora del desinare venne qua esso monsignor et il signor 
duca d’Alba per ordine di Sua Maestk, con dirmi che se io non 
fussi stato indisposto, mi havria chiamato hieri o l’altro all’ au- 
dienza, et che se prima non havria communicato meco l'atto quäl si 
Jan. 14 fece il sabbato, ciö era proceduto perche, non havendo io fatto 30 
segno di dire altro, pensava che io non havessi commissionc di 
cosa alcuna cerca questo negotio, et oltre di ciö che la sustanza 
di tale atto per la molto magior parte non contenea altro che la 
relatione delle cose trattate in Roma per monsignor di Trento et 
doppoi per don Diego, la quäle per molti rispetti non si potea piü 85 
differire. et finalmente soggiunsoro che Sua Maestk ancora questa 
volta volea commettere a don Diego che riparlasse a Sua Santitk 


’) Vgl. unten Nr. 82. 

’-) Kaiserlicher Postmeister; vgl. Nuntiaturberichte Bd. 9 (im Kegister). 
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sopra il negotio del concilio, accioche si vedesse dal canto suo 
non esser mancato d'ogni offitio et opera 1 ). 

Io doppoi le parole generali dissi alli predetti signori che a me 
non apparteneva il far giuditio delle attioni di Sua Maestü, ma che 
5 in la controversia di questi duoi principi ho visto che ciaacuna 
delle parti inira solo alle sue ragioni et al danno che puo succedero 
al compagno. perö che, parlando io non come servitore d’una {»arte 
in questo passo, ma come di mezo, mi saria parso piü espediente 
che ciascuna considerasse le ragioni del compagno col pericolo et 
10 danno proprio, et che si puö ben dubitare de chi havesse ad 
essere la vittoria in caso di rottura; ma si puo tonero per certis- 
siino che oltre al danno universale l’una et laltra parte e per 
patirne carico et iattuia molestissima, et che la causa e di sorte 
ch’il rimettersi potria forsi portare piü lode et contentezza che la 
15 professione di star sempre in un proposito. 

Oltre di ciö mi restrensi a duoi punti: l’uno e, che la detta 
relatione et proposte erano molto tronche et mutilate et che vi 


*) Diese Weisung des Kaisers an Mendoza vom 16. wird in dessen Antwort vom 
2. Februar erwähnt (Döllinger a. a. O. S. 136 ff); sie enthielt 14 Kapitel, über 
20 die Mendoza in einer Audienz vom 25■ Januar einzeln mit dem Papste verhandelte. 
Der Kaiser betrachtete dies gleichsam als ein an den Papst gerichtetes Ultimatum. 
Vgl. dazu die Depesche Forl'is, der, von kaiserlicher Seite über die Mission Gran- 
vellas und Albas bei Sfondrato unterrichtet, noch am 16. nach Florenz schreibt, jene 
hätten dem Legaten im Namen des Kaisers eingehend auseinandergesetzt che non 
26 obstanti e sinistri portamenti del papa, sendo ella [der Kaiser] di quella buona 
voluntä verso la repubblica christiana ch e nota hormai a ciascuno, gli e parso 
di nuovo representare a Sua Beatitudine el bisogno della religione e'l poco 
conto che n e stato tenuto sin «jui, et li errori c’ha commessi non solo in non 
proveder di rimedio, come saria suo debito, ma in cercare con ogni Studio per 
30 via di pratiche et leghe con diversi principi d’alterare la pace d’Italia, exhor- 
tandola a correggersi in meglio et mettere quella cura a questo gregge che 
debbe ogni amorevole pastore, con abstenersi dall' inquietudine et dalli dis- 
cordie, officio indegno di vicario di Christo in questi tempi, maxime dove si 
tratta della salute dell' anime, alle quali non soccorrendo con piü presentaneo 
35 rimedio et non cessando da cosi brutti maneggi, Sua Maesta Oesarea, discol- 
patasi prima con Dio et con el mondo, provederä essa alla religione et col 
castigo, quando sia di bisogno, gli mostrerni quäl deve essere la vita d’un 
tanto padre commune, confortando il legato a scriverlo a Sua Santitü, perchö 
parimente comandano a don Diego che in voce viva apertamente glielo spiani: 
40 sichb, se’l papa brava, troverrü anco chi vorrä la gatta [so!], se non muta 
proposito, et potrebbe mutarlo, se costoro tengano questi modi, i quali, an- 
corche habbino faccia di rottura, portano con loro molte volte la pace, perche 
fanno rinsavire li homini! presto si vedrü la resolutione che piglia, dovendo don 
Diego voltare subito a Siena o Piombino, quando non sia finito el negotio, 
46 senza aspettare piü bugie da Farnese. Florenz cod. Med. 4304 fol. 232». Die 
nächste Depesche des B. von Forli vom 18. Januar, s- in den Beilagen. 
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erano omesse molto parti, che contoneano la giustificatione di Sua 
Santitk. nel che fu detto molto et in somma risposero che sol' si 
era toccato la sustanza per schivare l’occasione d'entrare in altri 
particolari dotti al eardinalo di Trento et a don Diego et in con- 
sistorio pieni di exacerbatione, et vo ben pensando ch’ ancor non 5 
fussero cos! veri, potriano qua esser piü ereduti che a noi la mera 
verita. 

L’altro punto fu che Sua Maestk havea propoßto sopra il 
trattare del modo et osservanza circa le cose attinenti alla religione 
sino alla diffinitione del ooncilio senza parlare d’intervento d’alcun io 
prelato o agente di Nostro Signore, il che par tänto peggio haven- 
dosi gik visto l’inclinatione di Sua Santitk per la relatione fatta 
dal li mo decano in consistorio'). nö mi parve dirli ciö che essa 
mi scrive nella cifra sua. al che mi rispose monsignor di Granvela 
che non si e conosciuto Sua Santitk haver perseverato in questa 16 
intentione, anzi che l’haveva negato al Cardinal di Trento. et 
dicendoli io che, se non se n’era piü ragionato, fu perche la 
difficultk si ridusse di voluntk d’ambe le parti al punto solo del 
concilio, sicome Y. S. Ill ma mi avvisö per una sua, esso mi ha 
replicato che di qua non l’intendono di tal modo ne hanno tal’ 20 
avviso. nel che non fu da jre]star molto, perche mi dice 
de un’ altra risposta piü probabile, con dire ch’havendo Sua Maestk 
sopra questo punto rimessa in se la authoritk di tutta la dieta, 
ancorache vogli farlo trattare per altri deputati, accioche le sia 
riferito il parer loro, si e perö riservato la diffinitione, nella quäle 25 
dice che fark come parerk bene, havendo sopra ciö le debite con- 
siderationi: di modo che con questa via schiva l’oggietto in qualche 
parte, se non in tutto, atteso che questa diputatione non verria ad 
essere di molto effetto. 

Hanno mostrato detti signori, oltre a quello si vede nella 80 
proposta, gran resentimento che Sua Santitk colla relatione venuta 
da Bologna habbia dichiarato quel concilio esser legitimo senza 
altra discussione, essendo gik la cosa posta in controversia. io li 
dissi bene che tal dichiaratione non debba spettare ad altro ch'ad 
essa.“) mostrano ancora gran dispiacer, quando succeda tal rottura; 86 
perö che Sua Maestk per la religione et per l’assetto di Germania 
non puö se non voler il concilio di qua, et ch’essendo questo 
l'ultimo atto absolutamente, Sua Santitk si doveva lassar *’)... che oltre 


o) So? 

b) Das nächste Wort ist rinleserlich. 

M D- i. das dem Konsistorium am 9. Dezember 1547 erstattete Gutachten der 
deputati del concilio. 
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al chivare tante [quere]le si troveria rimedio al resto 1 ). ne perö 
in questo son voluti passar’ piü olfcre, benche stimolati 

II signor duca d’AJba con raolta efficacia ha detto della 
eshibitione prontissima et libera de molti di questi grandi di 
Germania contra di noi. del che io ho ancora qualehe segno per 
5 testimonio d’altri, quali son piü nostri, et me lo dh ad infcender 
che fino ad hora non son comparsi da me piü che dui, l'uno per 
el duca de Bransvic, che mosbrino altro animo"). io ho voluto 
scrivere questo ragionamento in particolare, perche dark pur qualohe 
lume a quello che re stark da fare 2 ). 

10 Non havendo potuto espedir il mio hoggi per dar le noticie 
delle cose sopradette s ), et espedendosi questa notte il corriere di 
Sua Maestä, sicomo mi ha detto monsignor di Granvela, penso 
d’intertenere il mio et mandare le lottere per il predetto, quäle 
forsi verrk piü presto. 

16 Di Augusta il 16 di gennaro di 1548 4 ). Jan. 16 

«) quali — animo in Chiffmn mit Decifral. 

*) Nämlich in der Angelegenheit van Piacenza. 

J ) Di «juel ch'io predissi in Koma e di die affermai molle volle havere 
timore, se all' hora ne sentivo grnndissimo diispiacere, adesso lo sento maggiore, 

20 vedendo prcpararsi 1’essecutionc adesso di qnel ch'allhora vedevo de lontano. 

So Madruzzo 16. Januar an Farnese, den er hesclncört, alles aufzubietcn accioche 
si entri per quella porta di eompositione che si dimostrerk ancora alquanto 
aperta: Neapel, Carte Farnes, fase. 763 Orig. Vgl. dazu noch Viraldini in der 
schon angezogenen Depesche vom 16-, wo es ferner heißt: wenn der Papst seine 
26 Politik nicht ändere, non s'haverk da dolere che si faccia il concilio nationale 
et qnel che si conviene al debito dell’ imperatore. fratanto questi Alemani 
offeriscono a Sua Maestk 40 mila fanti et 10 mila cavalli a loro spese per 
l'impresa di Koma, nlla quäle hanno tanto animo che non lasciano di stimularla 
con varie et infinite proposte. si stark a vedere l'essecutione, che vorrk lare; 

30 per questo s’intraltengono li colonelli con dissegno che movendosi il papa 
Sua Maestk fark 16 mila fand, 6 mila cavalli Ongheri et 10 mila Turtari, quali 
si sono offerti di servire per quattro scudi l'uno per paga, et in termine d'uu 
mese essere in Italia cosi li Tartari come gli Ongheri. Mantua, Arch. Gonzaga. 
Außerdem findet sich die Depesche, als Avvisi d'Augusta bezeichnet, in den Carte 
36 Farnesiane f. 696 zu Neapel und im Staatsarchiv zu Modena, Concelleria ducale, 

Avvisi e notizie dall’ estero (busta 3). — Vgl. noch Venet. Depp. II Nr. 161 
S. 383 ff. über ein paralidgehendes Gespräch Albas mit Castaldo. 

3 ) Der B. von Forli a. a. O. bemerkt, dem Legaten seien levate le poste 
artificiosamente, so daß er den Seinigen wohl nicht expedieren werde. 

40 4 ) „ Briefe aus Augsburg vom 16■ Januar“ trafen bereits am 20. in Bologna 

ein, laut Massarelli (bei Merkte p. 739', auch bei Iiagnaldus 1348 § 18 ani/eführt). 

Was Massarelli als Inhalt anführt, scheint der von Sfondrato in Nr. 80 mit¬ 
gesandten Erklärung des Kaisers entnommen zu sein; der Schlußsatz bei Massarelli 
freilich: deinde referant Suae Sanctitati quae constituet quid agendum usque 
46 ad futurum concilium: deinde de concilio agetur, beruht entweder auf einem. 
Misverstündnis Massarellis oder es ist Majestati statt Sanctitati zu lesen, so daß es 



238 


Nrr. 81—82: 1548 Januar 16 — 19. 


Io") non so s'habbia scritto in l’altra mia che doppoy la detta 
relatione [et pro]posta [non] si fece altro in quella congregatione, 
salvo doppoy qualche murmuratione do[mandorno] la copia per 
consultar, ne si pensa sara difficulta in [quesjta deputatione, 
havendo gia. Sua Maestii in prima l’authoritk dalli stati, come 6 
e detto. 

50 V. S. Ill ma dicesso che io potea rispondere a quelli signori 
die Sua Santitä non denegnva il concilio, ma solo si erano aposte h ) 
conditioni quali pareno honeste, creddo anchora che da so, havendo 
visto qucllo fanno in lloma, comprende che questi la tengano per 10 
denegatione, non volendo intrar nel particolar di esse conditioni 
piü de l’una che de l’altra, benche alchune forsi gli paiano piü dure. 

51 dice ch’il signor duca de Alba stii per partirsi fra 3 giorni; 

Jnn. 8 nia forsi expettara il rij>orto del corriero, quäl parti alli 8 . . . r ) di 

questo. 15 


1648 82. Sfondrato an Farnese: Kardinal Truchseß entsendet BclJagais 

Jan. 19 itach Rom. Der Reichstag ist in eifriger Tätigkeit, hat aber den 
vom Kaiser verlangten Ausschuß noch nicht konstituiert. Viele Stände 
drängen auf Schluß der Verhandlungen. Sfondratos Befinden bessert 
sich. Alba reist morgen. 1H48 Januar 19 Augsburg. 20 

Aus Parma Arch. di Slato Cartcggio Farnesiano Orig., ricevuta a 28. 

Sicome per il piii havemo qua carestia de corrieri, cosi liora 
Jan. 16 ce n'e troppa abondantia. havendo scritto alli 16 lungamente per 
quello che fu espedito da Sua Maestä, et hieri per il signor Federico 
Savello '), partendo hoggi messer Annibale del R m0 d’Augusta 3 ) 25 
Ja». 19 non ho che dire a Y. S. lll mR . et benche hieri questi principi si 


a ) Diese Nachschrift ist eigenhändig ; durch Löcher im Papiei • feilweis nicht mit Sicherheit xu lesen. 

h) So? 

c) Unleserliches Wort. 

nur ein lapsus calami Massarellis teure: dies letztere kommt mir als das Wahr- 80 
scheinlichere vor. 

*) Diese Depesche fehlt /vgl. den Anfang von Nr. 84). 

*) Beitagais. Er wurde am 18. bei Farnese und am 19. bei Kardinal Cerrini 
beglaubigt; er soll beiden von den cose di qua Bericht erstatten, ehe potrebbero 
esser piü quiete. Parma Oarteggio Farnes, und Florenz Carte Cervin. filza 18 85 
fol. 67 Origg. Nach dem Berichte des B. von Forli vom 23. soll Bellagais ri¬ 
mostrare al papa l errore che cominette con la sua obstinatione, et vedere di 
fare qualche buon’ offitio per conciliarlo con Cesare. — Nach der nämlichen De¬ 
pesche ist Truchseß nun auch mit den Ulmern verglichen, die ihm 20000 Scudi 
bezahlt haben, et essendo presentato di bella tappezeria dalli Augustani, paren- 40 
dogli d'haver acquistato li animi di molti, si truova tutto allegro (Jod. Med. 
4804 fol. 2345-286». 
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congregassero et la mattina et la seia, et cli’io habbia intesi molti 
particolari tra loro trattati, non mi pare di perder terapo in scri- 
verli a quella, non essendoci cosa di sustanza, se non de puntiglii, 
et non havendo ancora essi fatta risolutione sopra il punto della 
6 proposta fatta per Sua Maestk cerca la deputatione, di che hieri j an . is 
le scrissi, per la quäle aneor hoggi converranno. tra gli altri 
puntiglii vi e stato che li principi haveano proposto de ricercare 
Sua Maestä che si contcntasse dar fine alla dieta; ma gli elettori 
hanno detto ch'ancor non e il tempo, per non esser fatta deter- 
10 minatione de molte cose introdutte a benefitio della provincia.') 

Panni che la mia podagra giä comincia a essere in decli- 
natione . . . 

D’Augusta il di 19 del 48. Jan. 19 

Si") dice hora ch’il signor duca de Alba partirä domane. j an . 20 


1B 83. Sfoudrato an Farnese ./ Nachschrift /: 154 s 

Die Fürsten sträuben sieh zwar, dem herrisch kuiulgcgcbcncn Witten Jan. 27 
des Kaisers sich zu beugen; wahrscheinlich aber wird letzterer ihn 
doch durchsetzen. Eine Anzahl geistlicher Stände , die das Schreiben 
an den Papst vom 14. September 1347 nicht mit unterschrieben, sind 
20 mit dessen Inhalt nicht einverstanden; Legat regt an, ihm eine Ab¬ 
schrift davon zu senden. 1348 Januar 27 Augsburg. 

Aus Neaj>el (Ir. Archirio Carte Farnesianc fase. 738, letztes ltlatt des im 
übrigen nicht aufgefundenen OriginalsJ) 

.... Benche') questi principi facc.iano difficulth di consentir’ al 
25 mandato richiesto per Sua Maestä, commo e detto di sopra, tanto 
piü havendoli repugnato altre volte et ricercandosi hora con una 
forma troppo gagliarda, nondimeno instandone Sua Mae stk gagliarda- 
mente come fa, molti creddano che l’ottenerrä secundo che si vedde 

a) Diese Nachschrift ist eigenhändig. 

30 &) Das Blatt beginnt: et prego il signor Dio che sia sempre in aiuto di V. S. Illmn et di 

Sua Beatitadine, dann das Datum und danach die oben inifgeteilte Nachschrift. 

c) Die ganze N<u'hschrift ist eigenhändig. 

•) Vom Reichstag berichtet der B. von Forll, er ha per concluso di dare 
libera faculta a Cesare d'eleggere quelle persone contenute nell' ultima pro- 
35 posta, che giudicherh apte et idonee per mandarla ad effetto per la quiete et 
unione di Germania, cosi s’aspetta resolutione del Palatino, ch’e stato alquanto 
indisposto, et sperasi che sia conforme con gli altri. del che don Francesco 
[di Toledo / mi dice che Cesare ha preso gran contento. et seguendo disegnano 
di mandare uno di lor principi a Sua Santitä per dirle apertameute l’animo 
40 loro et persuaderla al concilio Tridentino . . . Florenz cod. Med. 4804 fol. 2835 
bis 234». Zn den Verhandlungen der Stände, über die Bestallung eines Ausschusses 
für das Interim vgl. Beutel a. a. O. S.42 — 44, s. auch nächste Anm. und unten zu Nr. 85. 
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Nr. 83: 1648 Januar 27. 


in altre pratice. hoggi si hanno da congregare et s’intendark 
meglio 1 ). 

Io sono advertito che questi signori ecclesiastici, qnali non 
ferno richiesti a sottoscrivere la lettera mandata a Sua Santitä, in 
risposta della quäle e stato inandato il breve 2 ), molto si dogliano fi 

*) Das mandato, dessen Sfondrato gedenkt, ist das Verbot fremder Kriegs¬ 
dienste, das Kaiser und Reichstag damals erließen. Nach Angabe des B. von Fori) 
verfolgte der Kaiser damit u. a- auch den Zweck per potero con maggior iustitia 
castigar et privar ilello stato el duca di Wertinborg, che in ciö chiudcva li 
occhi; al quäle hanno prefixo ultimo et peremptorio termine per alli 17 feb- 10 
braio a comparire in persona a pena della vita et proscriptione de suoi beni. 
et perclie egli b di durissima cervice, se ne truoverä fuore facilmente con satis- 
fattione d'ugniuno, tanlo b odiato dalli principi et parimente dai populi. Ford 
27. Januar, cod. Med. 4304 fol. 28b b—286»; vgl. denselben 29. Januar, ebendas. 
f. 237». — Tn den gleichen Tagen, nämlich bis zum HO. Januar, kamen auch die 16 
Beratungen der Stände über das Anbringen des Kaisers vom 14. in der Religions- 
Sache zum Abschluß: man stellte die Auswahl der Personen für den Ausschuß dein 
Kaiser anheim (Eingabe der Stände vom JO. Januar bei Säst rote a. a. O. II 
S. 205—213): cgi. Forll .»/. Januar: I principi hanno rimesso el negotio del 
Interim liberamente in Sua MaesÜi, come giä scrissi ch'erano per fare. A. a. 0. 20 
fol. 287 b. Bei- nämliche. Berichterstatter erzählt ferner ebendaselbst, man glaube 
fest an eine Allianz zwischen dem Papst und Frankreich und erwarte sehnsüchtig 
Briefe von Mendoza per risolversi alle lor provisioni in ogni evento. Prinz 
Philijrp, fährt Forti dann weiter fort, bleibe vielleicht in Spanien in Erwartung 
des Kommenden: ma quando passi qua, mi viene comtnunicato da un amico di 25 
fede et secreto, ehe con cousenso del re de Romani sarä eletto in suo luogo 
per successore del imperio: la quäl cosa harei significato all’ E. V. giä son 
duoi mesi; ma conferendola con don Francesco mi risposc ridendo ch'era una 
pazzia. nondimeno sendomi stata pur hoggi confirmnta, non ho voluto ob- 
metterla. Damit vgl. was der Nämliche am 29- Januar schreibt: er höre aus SO 
Mailand, daß der Kaiser Mailand nicht einem der Söhne K. Ferdinands (wie er 
am 27. gerüchtweise gemeldet hatte), sondern seinem eigenen Sohne geben trolle (vgl. 
oben Nr- üb): et se beu el giuramento [der Huldigungseid der Mailänder] non 
fa mentionc d'heredi, successori o re di Spagna, b perchö lo possiede come 
iinperatore, et il re de Romani di ragione succederebbe, sicome nel imperio; 36 
pero giurando fede lo stato a Sua Macstä (Jesarea et a chi nominasse, poträ 
facilmente nominare el principe nella venuta sua in Italia con el consenso di 
questa dieta. 

2 ) Das Brere (vgl. oben Nr. 77) kam am 26. Januar am Reichstag zur Ver¬ 
leitung, wie Forl't berichtet, con gran difficultiV, allegando alcuni che sarebbano 40 
dilationi et parole false et vani; alcuni dicevano esser' ben vedere se vi fusse 
cosa a proposito et molti damnavano l’accettarc lettere dalli nemici loro; pur 
fatte note tali dissensioni a Cesare, commesse che s'aprissono per intelligentia 
d’ogniuno. 27- Januar, I. c. fol. 235 b—286 b. Baut Nr. S6 hat der verlorene 
Hauptbrief Sfondratos von dieser Sache gehandelt. — Uber die Absichten des 45 
Kaisers gegenüber der Kurie schreibt Vivaldini am 30. Januar dem Kardinal von 
Mantua: jener ha deliberato far c.he’l papa escha fora, et esacerbarlo tanto o 
che'l si risolva al bene o che del tutto si scropa alla libera suo inimico, che in 
tal caso Sua Macstä ha determinato un tal foco contra di lui et casa sua che 
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di quelli che la sottoscrissero, quali sono in minor numero; et di 
]>iü mostrano alchuni che non gli habbia piaeciuto in tatto el 
tenor de la detta lettera in quella parte che mostrorno voler risen- 
tirsi in caso che Nostro Signore non riducesse il concilio in 
6 Germania; et per quello mi e detto, hanno richiesto alchuni haver 
!a copia de detta lettera, ma se gli responde che non si trova. et 
non saria stato male, quando a me ne fosse stato mandato l’essempio, 
perehe, come gi;i avisay, a me non ne fu fatto motto alchuno, ne 
l’ho may vista. perö non importa anchor molto quanto all' effetto. 

10 D’Augusta alli 27 di gennaro 1548. Jan. 27 

84. Farnese an Sfondrato: Die letzten Briefe des Legaten lassen bei löiS 
diesem energische Vertretung der Stellung der Kurie vermissen. Jan. 29 
Vargas protestierte in Bologna, dann Mendoza entsprechend in Nom. 
Prospero Santa Croce soll als Nuntius zum römischen König gehen. 
lö lö48 Januar 2!) Rom. 

Aus Neapel Gr. Archivio Carte Farnesiane fase. 708 Konzept. 

Doppo ch’io non ho scritto a V. S. R ma , ho ricevuto diverse 
lettere da lei, cioe de 8 , 13, 15 et 16 et ultimamente quelle di 18 et 20‘), 
portate dal signor Federico Savello et da messer Annibal seeretario 
20 di monsignor d’Augusta 2 ) ... et se bene non vi e cosa di alcuna 
consolatione, nondimeno quanto al officio di V. S. Sua Santita e 
restata ben satisfatta, ancorache in certe cose harria desiderato che 
haveste mostrata magior viveza di animo, cosi nel mostrare alli 
elettori et principi di Germania le giustific.ationi di Sua Santitk in- 
26 tomo alla reduttione del concilio a Trento, come quando vennero 
da lei il duca dAlva et monsignor di Granvela, il venir de quali 
non vede Sua Santitk, a che effetto si fusse, non havendo ella 
fatto piü . . . u ) che tanto . . . 

Haverh inteso la protesta fatta dal fiscal Spagnuolo in Bologna 3 ), ja,,. 77 

80 a j Unleserliches Wort. 

dar» esempio per molti anni ad altri. et ventita la resolutione di don Diego 
della protesta (cgi. zu Nr. 84), si deputaranno Ii homini per il concilio et 
stabilimento della religione di qua et si dark fine alla dieta, la quäle i in 
norne di Sua Maestk tanto come cosa che l'havesse mai. Mantua Archirio 
36 Gonzaga Carteggio del card. Ercole, Orig. 

*) Vielmehr 19 (Nr. 82); über die fehlende Depesche vom 18. s. daselbst. 

2 ) Er habe Annibale ascoltato volentieri et riconosciuto lamorevolezza di 
V. S. R ma verso di me, schrieb Fa niese am 29- Januar an Truchseß', eingehender 
zu antworten verbiete die Eile des Kuriers. Parma, a. a. O. Konzept. 

40 3 ) Zu dem am 10. Januar am Konzil in Bologna durch den Fiskal von 

Kastilien Francesco Vargas und den Doktor Martin de Soria Velasco namens des 
Kaisers eingelegten Protest vgl. Massarelli h. d. (cd. Merkte, pag. 727); der H'orf- 
Nuiti»turberichte, erste Abteilung. B<L X. 16 
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Nr. 84: 1548 Januar 20. 


Jan. 17 di donde parti il dottor Yelasco il di seguente et senza aspettar 
la risposta del legato et del concilio, con tutto che il fiscale et 
lui ne fussero ammoniti, et sene venne qua per trovaisi allo atto, 
Jan. 23 ehe fece poi l’imbasciatore alli 23 con la medesima forma di 
protesta che era fatta in Bologna, la quäle Sua Santitä, ancorache 5 
per l’autoritä sua haveria potuto con ragione rifiutare et non 
ascoltare in modo alcnno, nondimeno ha voluto usar questa huma- 
nitä di admetterla nel concistorio') et darli risposta, nel modo che 


laut des Protesten bei Ragnaldux 1348 §§ 7 — 12, Leplat [II pag. 085 — 693. Be¬ 
richte Hont es und aus der Zahl der Konzi Ixräter s. in den Beilagen. — Zu den 10 
Beratungen der Congregatio generalis am 19. Januar (Maxsarelli l. c. pag. 7->8) 
vgl. Armar. 62 vol. 68 fol. 270» und daseihst 271b den Entwurf einer den 
Kaiserlichen zu erteilenden , kurzen Antwort (s. Maxsarelli zum 20 . Januar) mit 
dem Vermerk: sed non datum, quia ipsi procuratores non venerunt. Vgl. noch 
einen Brief Muro»es an Kardinal Madruzzo vom 23- Januar 1548 aus Bologna. |5 
in dem Morone dessen modesta rellatione del negociato con Nostro Signore, die 
ihm mitgeteilt ist. loht, in einem eigenhändigen PostScript aber mit Rücksicht auf den 
Protest des Vargas bemerkt', a questi prelati pare che saria stato conveniente che 
Sua Maestä havesse risposto alle conditioni ch’erano ricercate per deliberure 
del ritorno del concilio in Trento. stimano che Sua Maestä non sia infom.nta 20 
bene de tutti li andamenti. Innsbruck Statthaltereiarchiv Madruzzo-Korre- 
spondenz Orig. 

*) Am 23. Januar 1548: Ragnaldux h. a. §§ 18—26; handschriftlich v. a. Arch. 
Vat. Armar. 62 vol. 68 fol. 276»—288b; Floicnz Carte Cerviniane fiiza 29 
Nr. 28 usw. Vgl. Mendozas Depesche vom 2. Februar, verkürzt hei Döllinger 25 
a. a. O. S. 134 ff., Ergänzungen im Anhang; auch Diego Lasso an K. Ferdinand 
28. Januar bei r. Druffel, Briefe und Akten I S. 91 Kr. 132. — Ein Gutachten, 
das sich der Papst, che der Protest in Rom erfolgte, über die Frage auxstellen 
ließ, wie er sich diesen Protesten gegenüber zu verhalten habe, liegt vor in Floren: 
C’arte Cerviniane fiiza 82 Nr. 8 in Abschrift: es lautet : Copia del parer' de de- 80 
pulati sopra il protesto fatto in Bologna et da farsi in Roma circa la trän— 
latione. questi signori giudicano che di questi protesti, cosi di quello del con¬ 
cilio, come di quel da farsi qui, non sene debbia far' troppo romore nä troppa 
slima. et che Sua Santitä ne debba star' con l'animo riposato et dar' a don 
Diego un concistoro al modo usato, ne per quel dl responderli altro che quattro 85 
parole, quali si daranno al secretario con offerirli risposta all' altro sequente; 
ne in quello pigliar' altrimenti li voti. senon rimettere alli deputati co«i el 
considerar’ el tenore del protesto, come la risposta, quäle poi se habbia a fare 
secondo il contenuto desso protesto, cioä risponderli per le medesime rime. 
et se questo qui sarä fondato nella nullitä della translatione, come quello 4h 
facto a Bologna, Sua Santitä habbi la risposta pronta, iuridica et necessaria. 
cioe, che quando una protesta si fa ad uno come giudice, se debbe fare con 
cause, et la causa si debbe provare et il iudice deve al protestar’ prefiger' uti 
termine a provarle. et che perö con questo protesto, quäl’ e di ragione, la vera 
risposta e, che Sua Santitä accetti esser' giudice et dica voler cognosoere de 4ü 
la veritä delle cause allegate, et che a iustificatione di esse li prefiga un 
termine d un mese o doi, et che interim comandi non si procedi in atto ne- 
ccssario preiudiciale a questa cognitione, c.ioä ne in Bologna nä in Trento, et 
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V. S. R ma vederk per la copia; che come sia fatta (come si disegna 
alli 2 del mese proximo), se li mandarä, et facilmente sark l’appor- Fbr. 2 
tator di essa monsignor Prospero Santa Croce. destinato per nuntio 
residente alla Maestk del re de Romani 1 1, alla venuta del quäle 
6 rai rimetto a scriverli o farli referire molte altre cose"), che in 
questo mezzo il tempo forse portark da deliberare de novo: peio 
standosi per ancora in pendenti di quel che si habbia a far in 
spetie del coneilio, io non ho che dirle di piü. 

29 di gennaro 1548 ■). Jan. 29 


10 85. Farnese an Sfondrato: Beförderung ran Nr. 84. Der Papst ist 
antwortete heute im Konsistorium auf Mendozas Protest mit großer Fbr. I 

n) Atutgeairichen appresso la licentia del suo ritorno. quäle io non desiriero mtneo di 
lei, se pure non parease a Sua Sautitü di confirmarla /? nndentlüh] per legato iu Germania per 
conto della [bo!]. 

16 intimare et all' uno et al’ altro convento che mandino qui alcuni de loro a 
iustificar - et provar" etc. con questo tempo, quäle b necessario, come si dice, 
s’haverk tempo etc. — Am Tage des Protestes, 23. Januar, schrieb Maffeo an C<r- 
rini (der kurz zuvor Rom wieder verlassen hattet, er wünsche, dieser habe heute 
im Konsistorium zugegen sein können. perch£ havesse visto l'animo intrepido di 
20 Jiostro Signore! la vendetta, che haviamo fatta, e stata di far Stare inginocchiato 
il signor don Diego con tutta la compagnia. mentre s'e letto il protesto. ct 
Sua Santitii non 1ha pur mai detta una parola, ma monsignor Blosio ha sup- 
plito . . . domani si fark una congregatione de deputati sopra la risposta: mon¬ 
signor Rno Pole piglierk la fatica di stendere le parole, usw. Florenz Carte 
2ö Cerviniane filza 20 fol. 162 eigenh. Orig. (ric. 25, risp. 26). An den Nuntius 
Ceneda schrieb Farnese : In der Hoffnung auf Frankreich Sua Santitii ha passnto 
et passa agevolmente questi mali inditii della volontk dell" imperatore. la 
quäle ci dimostra con questi impertinenti modi di protesti. liqitali, come bene 
si puö vedere, non hanno tanto poco colore et cagion di protestatione, che 
*0 non lo mostrino molto pifi d'invettiva. Abe>- der Pa)>st läßt sich nicht entmutigen; 
selbst wenn er ganz allein stände, purche sapesse che la ragion fusse dal canto 
suo. come sa essere di presente . . .. non havria timore di persona: hör pensate 
quello sia per fare trovandosi d'havere una confederatione tale con quel re 
christianissimo! Weiter heißt es: Man sei hier beschäftigt, die Antwort auf den 
35 Protest zu entwerfen, la quäle e per esser longa, e per haver d'andare in publico, 
ha mestieri di tempo e di consideratione. Ar eh. Vat■ Bibi. Pior. 128 fol. 67 b 
bis 71 1 spätere Abscltr-, ohne Datum (zwischen 23. und 31. Januar). 

*) Die Breven zur Beglaubigung Santa Croces in der Eigenschaft eines Nuntius 
bei K Ferdinand (an den Kaiser, Ferdinand, die deutschen Fürsten usw.) waren 
40 schon am 19. Januar entworfen; die Aussendung aber zog sich noch über drei 
Monate hin; vgl. die Einleitung sowie unten Nr 107. 

2 ) Am gleichen Tage schrieb Farnese auch an den Beichtvater des Kaisers, 

Solo, den er bat. angesichts des Protestes den Kaiser von der essecutione di 
questo suo pensiero intorno alle cose del coneilio. quali sono poprie di Sua 
45 Santitii, abzubringen (distorre), usw. Neapel. Carte Farnesiane fase. 7u0 korri¬ 
giertes Konzept. 


16 
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Nr. 85: 1648 Februar 1. 


Mäßigung, um dem Kaiser den Rückweg offen zu erhallen; er er¬ 
klärte .sich aufs neue bereit, Legaten und Nuntien mit Fakultäten 
bis zur Schlichtung der Konzilsangelegenheit nach. Deutschland zu 
schicken. Sfondrato soll die Aidwort des Papstes im Reiche kundtun 
und vertreten. 1548 Februar 1 Rom. 6 

Aus Parma Arch■ di Stato Carteggio Farnesiano Konzept. 


Jan. 31 Passando hieri di qua per cotesta corte un gentilliomo del 
Jan. 3o s 'K nor principe di Salerno, gli feci consignar mie lettere de 30 del 
passato ‘), quali havevo scritto et fafcto dar al signor don Diego, 
che diceva voler expediie un corriere prima che aspettare la io 
risposta; et dipoi Sua Signoria, intendendo che l'havrebbe per 
hoggi ad ogni modo, inutö proposito, et cosi ha differito. perö a 
cautela glene mando con questa il dupplicato, caso che il corriere 
giungesse prima, ancorache in sustantia non contengano piü che 
tanto, come la vedrä. 15 

i Hora V. S. R mi * sarh avisata ipialmente questa mattina in pieno 
consistorio et in presentia delli altri imbasciatori si e data la 
risposta al protesto del signor don Diego nella forma che per la 
copia alligata poträ vedere 2 ), nella quäle se bene Sua Santitä, come 
provocata, havesse legitima causa di far altramente, ha voluto non- 20 
dimeno procedere con la maggior modestia et charitä che liabbia 
possuto, sperando pur tuttavia che Sua Maestä debbia meglio 

l ) Nr. 84. 

a ) Vgl. den Wortlaut bei Ragnaldus 1548 §§ 29 — 30; auch bei Quirini 
Epistolae cardinalis R. Poli vol. IV p. 382—402; handschriftlich u. a. Armar. 62 25 
vol. 63 fol. 286 a —298». An detf Nuntius in Frankreich schickte Farnese ebenfalls 
gleich am 1. Februar die Mendoza erteilte Antwort, die con participatione di monsignor 
di Gie [Gge', Francois de Itohan, französischer Gesandter an der Kurie] e di questi 
altri K m * Francesi si ö presa di presente alle cose del concilio. ne communi- 
chiate subito la sostanza col re et con quelli altri signori, besonders Guise, et SO 
sopra tutto stiate avvertito che, caso che sentiate parlare di revocatione di 
prelati da Bologna francesi e cosi delli ambasciatori, vi opponiate con ogni 
efficacia, come cosa che non sarebbe in aleun modo a proposito, usw- Arch. 
Vat. Pior. Iz8 fol. 77»b spätere Abschrift. — Damit vgl. was Maffeo, ebenfalls 
am 1 ., an Cercini schrieb: er wünschte, dieser wäre hier, zumal um qualche pro- 35 
lissitü di questa nostra risposta zu beschneiden (risecare). Die Sache ist be¬ 
schleunigt worden, weil Mendoza angab , nach Siena reisen zu wollen. . . . resta hora 
provedere in futurum: perö aiutateci col scriver che si ha da fare con li 
prelati di Trento, che di piü con l'imperatore et che di voi? dico con l'impe- 
ratore, perche don Diego ha mostrato una lettera, dove Sua Maestä si duole 4<* 
che non se le sia risposto circa il mandar prelati in Germania, et torua su la 
legatione del 1t" 10 di Trento, et che saria bene mandar cardinali per maggior 
auttorita; et se Sua Santitä non si fida d uno, che ne mandi tre per contrapeso. 
Florenz Garte Cerviniane filza 20 fol. 153 cigenh. Orig. 
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examinare in eiö il suo consiglio et la sua eonscienza, et in tanto 
che si giudica la translatione del concilio per valida o invalida. il 
quäl giudicio Sua Santitä ha pigliato in se cnrae dovuto all' officio 
et luogo ch’ella tiene nella chiesa di Dio, per ritrovarne la veritä; 
s et in questo mentre, per non lassare alcun officio di sanar la 
Germania o darli alcuna forma conveniente al suo vivere con 
l’autoritä di questa santa sede, fino che dia prosecution al concilio 
piii in un luogo che in l’altro, si contentarä di mandare con 
facultä nuntii o legati per tale effetto, come haveva anehe offerto 
10 al signor don Diego et al Ill mo Cardinal di Trento, quando fu qua. 

Et li e parso di procedere in questa risposta con tale inodestia, 
con tutto che per il protesto fusse stata provocata a fare il con¬ 
trario, accioche a Sua Maestä resti il filo in mano da potersi 
riconoscere et liaver a Sua Santitä et alla sede apostolica quella 
15 osservantia che se le conviene'). cosi piaccia a nostro signore Dio, 
che di lä si pigli per il vero. 

La quäl cosa V. S. ll ma di nuovo puö proponere et offerir a 
•Sua Maestä, come si e fatto qui al imbasciatore. 

Resta che V. S. l{ ma , oltre al officio che haverä fatto con la 
20 occasione del breve diretto a’ principi elettori cattolici responsivo 
alle lor lettere, non pretermetta dar parte di queste ragioni et di 
questa risposta a tutti con ogni libertä, et giustificar Sua Beatitu- 
dine appresso di loro, come la e appresso a Dio et tutto’l mondo, 
con optima et paterna voluntä verso la natione Germanica, alla 
25 quäle e stata sempre disposta di satisfare in ogni cosa possibile et 
ragionevole. 

Al Cardinal Sfondrato del primo di febraro 48 s ). 


') An Poggio schrieb Farnexe am ö. Felrruar. der Papst xrerde patire et tole- 
rare piü che si poträ per mantenimento della buona unione et intelligentia con 
30 la Maestä dell' imperatore. nä mai si farä motivo alcuno in contrario se non 
provocatissimo. Arch. Vat. Nunziatura di Spagna vol. I» fol. lll ab Orig. Vgl. 
auch trag Farnese am 3. Februar an Kardinal Truchseß schrieb: die vom Papst 
bewiesene modestia werde Truchseß zeigen , welchen Weg man hier gehe, purche 
di lä si trovasse correspondentia. Parma. Cart. Farnes., Konzept. 

35 J ) Der Kurier kam bereits am 3. Felrruar nach Hologna ■ Massarelli ed. 
Merkte p- 742 (über seine Ankunft in Augsburg und seine kaum begreifliche 
Schnelligkeit s. zu Nr. 87). Die Konzilslegatm gaben ihm einen Brief an Sfon¬ 
drato mit, in welchem sie bemerken: perche sintende ch'el signor don Diego ha 
detto che non compareva a pigliar la risposta da Sua Santitä come procu- 
40 rator dell' imperatore et che a cio non havea mandato, ci par che V. S. R m » 
possa considerar, se fusse bene di notificar' essa respostn in qualche destro 
modo a Sua Maestä, accioche in nessun tempo ne potesse pretender' igno- 
rantia. del che ci remettiamo in tutto alla prudentia di V. S. Rm». Arch. Vat. 
Indice di lettere relative al concilio di Trento. Abschrift, als Beilage zu einem 
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[1548 SU. Sfoiulralo [an Farnese]: Schreibt Näheres über die Behandlung 
Fbr. 1*1 des Breve an die geistlichen Fürsten am Reichstag: über das Verbot 
fremder Kriegsdienste; über die Bewerbungen der Grafen von Mans¬ 
feld und Oldenburg im Interesse Frankreichs; die Rückkehr des Kf. 
Moritz nach Augsburg; die Hinrichtung Vogelsbergers; die Bildung 5 
von Ausschüssen am Reichstage, insbesondere des Ausschusses zur 
einstweiligen Ordnung der kirchlichen Dinge im Reich. [1548 Fe¬ 
bruar 18 Augsburg ./') 

Aus Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 744 Orig, von Schreiher- 
hand mit einzelnen Zusätzen von Sfondratos Hand, aber ohne Anrede. 10 
Adresse und Datum: in verso: la prima nota de avisi. 

Jan. 27 Per lettere mie ultime de 27 del passato mandate a Trento, 
perche fussero portate a Bologna, io avvisai di quello era seguito 
cerca il breve mandato per Sua Santitä, a questi signori eccle- 
siastici, ne doppoi in publico si e trattato altro et in privato non 15 
Fbr. 4 se ne parla, salvo ehe alli 4 si deputorno alcuni principi, quali 
considerassero il breve et referissero il loro parere. et doppoi 
han'o ordinato non senza molte difficultä di communicar il negotio 
con Sua Maestä per esser commune. 

Io le scrissi ancora che questi stati doppoi molta contradittione ‘JO 
haveano consentito al mandato de prohibire che niuno di questa 
provincia andasse al soldo altrui senza licentia. et perche qua si 
era mormorato de molte particolaritit et specialmente che in detto 
mandato si faceva mentione de non pigliar soldo da Sua Beatitudine 
et da Francia, le manderö una copia, come si possi havere*). 25 

Si e ragionato che verso Brema si fa qualche massa di gente, 


Briefe der Legaten an larnese vom 4. Februar. Wir teilen noch in den Beilagen 
einen Brief der Konzilslegaten an Farnese vom 26- Januar mit; icorin sie sich für 
die Suspension des Konzils aussprechen und zwei Entwürfe für eine entx/wechende 
Antwort an Mendoza beilegen: außerdem verantwortet sich hier Kardinal Monte 80 
gegen den ihm gemachten Vorwurf, daß er den kaiserlichen Protest am Konzil zu¬ 
gelassen habe. 

1 ) Die äußere Form des Stückes (s Siiickbeschreibung) scheint dieses als ein 
Beiblatt (zur Hauptdepesche Nr. 87) zu kennzeichnen; vielleicht ist die Aufzeichnung 
allmählich entstanden. Dafür spricht, daß sich am gleichen Ort noch ein zweiles 8 > 
ähnliches Beiblatt findet, entsprechend bezeichnet als la seconda nota de avv si. 
augenscheinlich etwas später abgefaßt, als die erste nota, aber teol auch noch vor 
der Dipesche vom 18- Februar oder spätestens gleichzeitig mit ihr. 

2 ) Sfondrato schickt den Erlaß mit der seconda nota; er bemerkt, der Ki¬ 
lo ß sei bemerkenswert wegen der authoritä quäle si vendica Sua Maestä fuora 40 
dil solito cosi nella sostanza come ancora nella forma, perche commanda <li- 
rittamente alli elettori et principi: Sfondrato fügt noch hinzu, der Kaiser habe 
Kommissare an die Grenzen geschickt, ila er höre che pur molti passano fuor 

di Germania contra il mandato. 
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et si dice con disegno di servire a Francia, de quali e capo un 
tonte di Mansfelto, et un altro d'Oldenburgo. perö essendo di 
novo ritornato qua il duca Mauritio, quäl era loro vicino, non pare 
si stimi tanto questo moto; anzi si dice che detto conte di Mans- 
6 felto ha gik licentiato parte di essa gente, benche potria esser 
simulatione 

Verso Spira fir preso un colonnello Todesco chiamato Sebas- 
tiano con dni capitani, quali erano per condurre nova gente in 
Francia, et condutti qua furno esaminati con tormenti et alli 7 Fbr. 
:o fu tagliata a tutti la testa in publico. et e parso cosa dura, atteso 
ch'il mandato non era ancora publicato all’ hora che furno presi; 
perö il predetto ha sempre servito Francia per il passato, et hora 
li hanno trovato buona somma de danari dati da Francia per far' 
soldati 3 ). 

i6 Gik molte settimane desiderando Sua Maestk che tutti questi 
stati deputassero alcune persone speciali per trattar le cose che 
restavano da terminare, accioche fusse piü facile la espeditione, et 
particolarmente del negotio della lega, benche in ciö li elettori 


') Die Bewerbungen Mansfelds, schreibt auch der B. von Forlt am 6'., seien 
?'i unbedeutend und nicht zu fürchten. Moritz fuor d'ogni expettatione giunse la 
notte del primo et la mattina tutto allegro comparse con Sua Maestk Cesarea 
et con tutti li altri elettori et principi in capella nella cathedrade [Fest der 
Lichtmeß] con tanto favore et chiarezza che l legato et questi ambasciatori di 
Polonia et Vinitiani, con i quali intervenni ancor' io, restarono admirati. hör, se 
;>6 bene egli ha dato conto della fiacchezza dil conte/ Mansfeld], si pensa nondiraeno 
(secondo mi dice monsignor d’Aras) a provedervi . . . , aciochö col tempo o 
con l'aiuto di Francia non impedissino i desegni di Cesare. Flor. cod. Med. 
1304 fol. 288 »—289b. 

a ) Über die Hinrichtung Vogelsbergers und der beiden Hauptleute [Jakob 
30 Mantell und Wol/f Thoman von Heilbronn] vgl. die ausführliche Schilderung des 
Augenzeugen Sastrow (a. a. O. II S. 165 ff.). Der Kaiser schrieb darüber eigens an 
seinen Gesandten in Frankreich, um die Hinrichtung zu rechtfertigen: Wien , Gail. 
C’orr. 22 Konzept (15 Februar 1548). Der B. von Forli erzählt am 6, wie man 
dm Gefangenen mit der Folter usw. zugesetzt habe, in der Hoffnung, zu erfahren 
36 in che pecano li humori dalcuni principi di Germania usw.: a. a. O. Der 
Mimliche am 9- berichtet, Vogelsberger habe auf dem Schaffot u. a jede Praktik 
des Pfalzgrafen mit Frankreich in Abrede, gestellt: et forse gli fu fatto (con verith 
perö) recitare in quel luogo studiosamente per purgarlo in publico di qualche 
imputatione, che gli era stata data. Ebenda fol. '240“ b . Weiter der Nämliche 
40 am 10- : Die den Pfalzgrafen reinwaschende. Erklärung Vogelsbergers hatte sich 
jener erbeten per via d un suo confessore, che trapelö nella carcere, perche in 
latto si truova che il Conte era in qualche colpa, havendo praticato gik per 
mezzo di Sebastiano di continuar col Christ™“ nella capitulatione che teneva 
col padre usw. Der Kaiser wisse das und anderes den Pfalzgrafen Belastende 
4 6 wohl; pur si dissimula tutto per servargli forse il castigo a tempo et luogo. 
Ebenda fol. 241“. 
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si siano mostrati difficillimi, nondimeno di novo se ne sono acquie- 
tati, sicome finalmetite si vede che fanno in tutte le cose che 
Sua Maestä vol otfcenere. queste saranno due deputationi separate, 
per piü facilitä di attendere alla diversitä de negotii 1 ). 

Io avvisai tolle lettere passate ch’havendo ricercato Sua 6 
Maestä nella sua proposta che questi stati deputassero persone per 
trattare il modo di vivere sino alla diffinitione del concilio, detti 
stati haveano risposto ch'essendo giä il tutto rimesso in mano de 
Sua Maestä, non accadeva far altra deputatione, ma rimettersi a 
lei. et ciö era stata 1‘oppinione precipua delli ecclesiastici per non 10 
immeschiarsi in questo negotio. tuttavolta Sua Maestä per indiretto 
ha disposto quasi il medemo, perehe esso medemo ha deputato a 
tal effetto tutti gli sei elettori et alcuni delli principi et cittä, delh 
quali si mandarä la nota ? ). et benche alcuni di ecclesiastici hahbino 
cercato de schivare questa impresa, nondimeno al fine non vogliano 15 
resistere a Sua Maestä, et questi delle cittä dicano ancor loro che 
per niun modo possono intervenire senza evidente pericolo per non 
haver mandato da suoi signori. e vero che si e dctto che in 
questo trattato non si haverä a toccare alcun’ dogma ne articolo 
de religione, ma pare che il principal punto si habbia da ridurre 20 
alla restitutione delle chiese et suoi beni, di modo che in ciö li 
pareria non haver bisogno della authoritä apostolica; ma nel pro- 
cedere piü oltre si havranno da scoprir' altre difficultä. et hora, 
che s’intenderä che Sua Santitä si contenta di mandar legati o 
nuntii, forsi si farä altro disegno 5 ). 25 


') Bis zum Sommer, berichtet der B. von Forti am 6-, hoffe der Kaiser die 
deutschen Dinge geordnet und die Liga zum Abschluß gebracht zu haben. 

a ) Das geschieht mit der seconda nota, mit der Sfondrato ebenso die Antwort 
der Stände mitteilt Ivom 30■ Januar, s- o. zu Kr. 83). Über die Zusammensetzung 
der Interimskonimission egt. Beutel. Interim S. 45; damit stimmt die Angabe des 30 
B. ron Forti (13. Februar), wonach die Kommission 11 Katholiken und 5 Pro¬ 
testanten zählte; letztere waren die 3 weltlichen Kurfürsten und die beiden 
städtischen Vertreter Straßburg und Ulm; erstere die 3 geistlichen Kurfürsten. 
Bagern, 2 geistliche Fürsten, 2 Prälaten. 1 gräflichei• Vertreter, 2 kaiserliche Kom¬ 
missare und 1 Kommissar des römischen Königs. 35 

3 ) Die seconda nota envähnt ferner das Verfahren gegen den Herzog von 
Württemberg, quäl compare per procuratore, et il capo delli commissarii e l'arti- 
vescovo di Colonia, et si tiene ch'haverä faticha a riuscire netto; weiter.- il 
rumore ch’il lantgravio fosse stato condutto in Italia secretamente, duro molti 
giorni, perö l'altra oppinione, che teneva il contrario, e stata vera, benche sia 40 
detenuto molto stretto; et la sua moglie e venuta qua. Endlich berichtet 
Sfondrato hier von privaten Anliegen des Regenten Figueroa und des Schwagers 
Granvellas. monsignor di Lixiure [Lisieux]. 
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87. Sfondrato an Farnese: Erhielt Nr. 85: hatte darüber Besprechungen ir> 4 s 
mit K. Ferdinand, Granvella, Soto, Madruzzo, Truchseß u. a., endlich Fbr. 18 
am 11. Audienz beim Kaiser, woran sich Unterhandlungen mit Gran¬ 
vella anschlossen. Legt deren Gang in den Hauptzügen dar: es 
fi handelte sich erstens um die Ratifikation des von Mendoza eingelegten 
Protestes durch den Kaiser, und zweitens um die Konzilsangelegenheit. 

Am 16. fand darauf Kronrat statt; das Ergebnis war, daß der Kaiser 
Mendozas Protest gutheißt und auf die Antwort des Papstes vom 
1. Februar replizieren wird. Kardinal Madruzzo hat Vermittelung«- 
10 Vorschläge entworfen, die Sfondrato ainiehmbar erscheinen; jener hat 
sie dann abci• nach Besprechung mit den Gran vella modifiziert; Sfon¬ 
drato schickt beide Fassungen ein: ein schwieriger Punkt bleibt die 
Forderung der Kaiserlichen wegen Rückführung des Konzils nach 
Trient innerhalb einer bestimmten, kurzen Frist. 1548 Februar 18 
>ö Augsburg. 

.-la« Arch- Vaf. Lettere di principi vol. 12 fol. 61 a3 —64’ 1 ; auch ebendaselbst 
Arm. 11 (K) vol. 45 fol. 521—526, spätere Abschriften. 

II corriere mandato per V. S. Ill ma colle lettere sue del primo') 
et con la risposta data quel giorno per Nostro Signore alla protesta 
20 di don Diego, ha ditto che si parti da Roma il giorno seguente 
alle höre diece et giunse qua alle 6 circa le 21 höre, il che fu Fbr. 
giudicato d’una estrema diligenza et rare volte accaduta. io doppoi 2. ti 
considerata opportunamente ditta risposta feci ricercare la mattina 
seguente l’audienza da Sua Maestä; ina la notte istessa haveva Fbr. 7 
25 patita alteratione di podagra in una spalla et mano, quäle poi per 
quattro giorni l’ha impedito di dare audienza, et io, per non perdere 
tanto tempo, non mancai tra tanto di preparare il negotio con il 
re di Romani et monsignor di Granvella et il confessore et con 
questi signori R miJ ), con li quali essa ha ordinato che communi- 
30 caßsi il tutto, non omettendo anchora di informare questi principi 
piü importanti, et spetialmente quelli che sono deputati sopra il 
modo del vivere; alli quali ho fatto fare un summarietto della 
sustanza et capi principali di detta risposta, atteso che non vi era 
tempo ne espediente di farle havere integramente la scrittura, sino 
35 che si vede quello che succ-ede con Sua Maestii. 

In questo mezo alli 9 arrivö il dispaccio mandato per don Fbr. 9 
Diego 5 ), et alli 11 io hebbi l’audienza da essa Älaestä lunga piii 11 
del solito, et mi parve che fussero toccati tutti li ponti bisognevoli. 


40 


*) Nr. 85; über die Ankunft van Nr. 84 s. u. Nr. 89. 
a ) D. i. die Kardinale Madruzzo und Truchseß. 

5 ) Der schon erwähnte Bericht Mendozas vom 2. Februar. 
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finalmente disse die havria considerato il tutto con rimettersi poi 
a monsignor di Granvella, il quäle questi giorni e stato indisposto, 
di modo clie si ha fatto cavare sanguepero hora stk bene et andö 
Fbr. a Sua Maestä alli 12 et alli 13 la mattina venne da me ? ). hora io diro 

12. i:i - 

1 ) (iranvellax Zustand, schreibt der B■ con Forlt am 6 ., per tre di ci ha » 
fatto gran paura, sendo pur vecchio; ma hoggi e risanato. Der Nämliche 
um 9, Granvella mißbillige die Antirort des Papstes und die Deputierung der 
4 Kardiniile in der Sache der Translation, et pargli un volere tirare in 
lungo il negotio. pur io credo che stia bravo col legato, c’ha cominciato 
a parlarne stamattina, poiche vede ch'el papa pare che cagli col suspendere 10 
il concilio di Bologna, ne anco essere quel drago che molti si pensavano. con 
tutto ciö, tjnando si ritrovasse mezzo condecente et che Sua Santitä s'arrecasse 
alle cose ragionevoli, come si stima. facilmente si deporrebbono le collere per 
stare in pace et troncare a Francesi ogni speranza, che forse tengano, di per- 
turbarla con io appoggio della chiesa. Übrigens hat man bisher Mendozas Be- I» 
rieht kaum eröffnet, geschweige den Inhalt sich zu eigen gemacht. Ferner berichtet 
der Bischof con Forli am 12. über Sfundratos Audienz, daß dieser auch die Angelegen¬ 
heit der Rückgabe Piacenza an die Kirche vorgebrachi habe (vgl. unten Nr. 39)■ 
hora monsignor d'Aras mi dice che Sua Cesarea Maestä si ride di Piacenza, 
et concluderii gli non essere di bisogno il vedere di ragione, se si poteva o no 20 
transferire il concilio, ma riducerlo in Trcnto . . . . ahrimenti provedera Sua 

Maestä Cesarea per iustitia al debito suo secondo il contenuto del protesto. 
mostrandosi viva et animosa, si perchä conosce necessarii simili rimedii aspri 
con la forte natura del papa, si anco perche non teme delle sue bravate, se 
ben sa che ha l'animo corrotto et tristo verso di lei et che procura con ogni 
studio di muovere il re [di Francia] alla guerra. Aber, meint Arras. Frankreich 
ist kaum zu fürchten, denn die Werbungen in Deutschland sind ihm abgeseknitten. 
ebenso sind die Schweizer vom Kaiser dringend verwarnt worden, nichts wider ihn 
zu unternehmen, und endlich kann Frankreich die Schotten den Engländern nicht 
schutzlos preisgeben. So ist Frankreich, wenigstens für erste, zum Kriege gegen 8 11 
den Kaiser nicht fähig und intanto o si comporranno le cose o forse manchera 
il papa, c’ha pure un pie nella fossa, alla quäle cosa doverrebbe anco il re 
teuere non mediocre consideratione. Flor. Cod. Med. 4304 fol. 241h— 242*>. 

3 ) Questa mattina, schreibt Forli am 13., b stato monsignor di Granvela 
al legato per scoprire paese sotto pretexto d'intendere, se haveva mandato 36 
authentico di praticare del modo del concilio; et trovando che stava nelle ge- 
neralitä con dire che per lettere di Sua Santitä et di Francia vedeva la buona 
dispositione, ma non poteva risolvere cosa alcuna. parti da Sua Signoria R ms 
con confirmarsi che'l papa non e si bravo, replicandogli che la deputatione 
fatta in Roma non era a proposito per la religione; pure che Sua Maestä gli 40 
darebbe risposta. et don Francesco mi dice che non s'accettarä questo partito 
ne si permetterä che i prelati di Trento l exequischino, sendo anco il confessore 
de questa oppenione, parendogli che’l papa se ne vada in silogismi: et insistono 
che'l concilio debba tornarsi in Trento. Florenz cod. Med. 4304 fol. 242—243*. 
Derselbe am 19. Februar (ebendaselbst fol. 243b—244»); Oesare stä nella medesima 46 
sententia di non accettare i partiti proposti dal papa et conosce che seco bi- 
sogna usare lo sprone assai pungente et non l agevolezza.. et pur hieri hanno 
inviato a quelli padri di Trento tutti e capi della risposta di Roma per con- 
sultarli et rendergliene una che lo trafigga al vivo con riandargli tutti i suoi 
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quello che si e discorso et trattato sopra li capi sustantiali, non 
lasciando ahchora gli incidenti che sono di momento, massimamente 
l'oppositioni loro, anchorache non naressero buone, per potergli 
meglio provedere. 

6 Et prima circa l'oggietto principale contra don Diego, che ha 
fatto la protesta senza mandato sufficiente, anchorche si possi 
comprendere che tal errore gli') sia dispiaciuto, nondimeno dicano 
tal eccettione esser pid tosto apparente che vera, perche don 
Diego non havria fatto un' atto di tanta importanza senza com- 
ld missione. rna che in ogni caso hanno facile il rimedio, con rati- 
ficare l’atto della protesta fatta in nome di Sua Maestk. io non ho 
gik mancato di opponermi a questo con ogni sforzo, mostrandoli 
oltre alle altre ragioni che, vedendosi ditta protesta tanto acerba 
et essendosi Nostro Signore ridutto con somma modestia alli rimedii 
16 honesti et legitimi, saria molto piii inescusabile et scandaloso il 
ratificare l’atto sopradetto che l'haverlo prima fatto validamente. al 
che hanno risposto che, non volendo Sua Maestk assentire alla 
resolutione presa per Sua Beatitudine, per le cause che si diranno 
nel capo seguente, e astretta a ratificare la protesta et di piü re- 
‘jo plicare et opponere alla ditta risposta per non incorrere preiuditio 
alcuno, atteso che gik n'hanno notitia aperta per esser stata fatta 
publicamente al suo oratore, et che di tutto li converrk dar conto 
a (juesti stati di Gennania. et benche se gli siano discorsi gli incon- 
venienti che di cio possono nascere, nondimeno si fermano che tali 
2 :i inconvenienti non procederanno per colpa loro, et benche potesse 
occorrere qualche difficulth di ragione contra tale ratificatione, 
non e hora necessario di parlarne: tanto meno che ancbora loro le 
I otriano advertire et provederli. 

Il secondo capo adunque fu, che Sua Maestk in alcun modo 
So non e per assentire che Nostro Signore conoschi et determini la 
controversia della translatione fatta del concilio in Bologna, ne si 
contentano degli cardinali. nel che io non ho mancato con ogni 
essageratione f.irli intendere quanto sia fuor di ragione mettere in 
dubbio che il papa non sia giudice di tal causa, et spetialmente 
8.*i dove si presuponu non esser certo quäl sia il concilio, et che la 
Santitk Sua non pigliasse a se questa cognitione, appena si potria 
imaginäre quäl altro havesse a essere giudice nel mondo. nondimeno 

sinistri porlamenti et presenti et pissati; et trattengono in questo mezzo il 
legato di parole .... Cesare tiene aperti li occhi et per la lunga experientia 
<10 hormai sa quanto tiri il balestro del papa et dove tendino i suoi pensieri et 
le bravate! 

*) Xämlich dem Kaixer. 
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muovano in contrario molte ragioni: prima che Sua Beatitudine 
senza discussione della causa ha in atto di publica scrittura dichia- 
rato il coneilio di Bologna per legitimo et seguito il parere di esso 
per tale; ne admettano le risposte date, cioe ch'anchor l'imperatore 
habbia prima detto il contrario, presuponendo ch’il coneilio legitimo b 
sia in Trento, et che quando Sua Santitä fece quello atto, non era 
anchora nata la eontroversia sopra la validitk della traslatione, per- 
che dicano che l'essempio dello imperatore non fa al caso, non 
pretendendo lui di essere giudice, et che la eontroversia di detta 
translatione e stata manifestissima sino dal principio, et che tante io 
volte n’e stato parlato a Sua Santitä, et di piti che don Diego 
istesso giä si offerse in Perugia di starne al giudicio di Sua 
Beatitudine et di poi si dolse publicamente in quello atto istesso di 
detta dechiaratione. l'altra ragione, quäl adducano, e cbe Sua 
Santitä disse apertamente a don Diego in Perugia che non voleva 15 
pigliare iu se la cognitione di tal causa, et perche mi racordai di 
cio che mi fu scritto per lettere di 11 di settembre da Perugia'), 
et gli replicai con mostrargli che queste ragioni erano troppo 
scropolose: perö vi aggiunsero l'altra, nella quäle fanno piü capitale. 
cioe che Sua Beatitudine ha promesso che non permetterä mai che 20 
il coneilio si riduca in Trento, anzi di piü che mai Sua Santitä 
condescenderia a fare provisione in queste cose di Germania, pei¬ 
le quali possi seguire aleun commodo o benefieio a Sua Maestä, 
et che di cio hanno non solo certa scientia, ma lettere chiare et 
probationi degne di fede; et se ben gli dispiacesse di venire a 26 
queste et altre simili prove, nondimanco ch’al bisogno non hanno 
da mancarci. 

Io so bene che spesso dicano quel che fa al loro proposito, et 
exclamano come gli pare; ma che se gli puö rispondere se non con 
la negatione? et interrogandogli io per sapere piü oltre, come 30 
potranno schivare gli prelati di Trento di non obedire al decreto di 
Sua Santitä iuridico et honesto, di mandare alcuni di loro a RomaV 
mi rispondano senza aspettare replica, che non mandaranno, ma 
essendoli intimato tal decreto o fatto altro in contrario, se n’appella- 
ranno al coneilio che sia dichiarato legitimo per le cause sopradette. 86 
il che se bene fusse ineptia, e bene ch'ella intendi il tutto. 

Io gli dissi anchora, dovessero considerare come Sua Santitä 
si era ridutta non solo alla ragione, ma a piü larghi partiti in fare 
l’inhibitione alli prelati di Bologna, in equalarli quelli pochi di 
Trento, in offerir di mandare qua legati o nuntii, et di piü haveva 40 


*) Oben Nr. 36. 
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aperba la via a sperare meglio, spetialmente per l'ultime parole, 
dove dice: ehe in ogni evento non ometterä offitio alcuno per la 
religione etc., et che, se essi lifiutavano ogni forma di rassetta- 
mento et che volessero rottura, era in poter loro, ma che vi pen- 
5 sassero bene. 

Al che mi risposero che, quando si andasse a camino di attendere 
al publico et alla religione, si trovaria facilmente il verso; ma che 
dalle ragioni sopradette comprendono quäl possi essere il disegno 
di queste proposte. et disse Sua Maestä in questo proposito: che 
10 le parea vedere che tal modo di procedere non portava altro salvo 
dilatione per risolvere tra tanto le pratiche, che se le trattavano 
contra; ma che sperava Iddio l’havesse d’aiutare, come ha fatto per 
il passato. io risposi quanto convenne, che non erano da fare tali 
giudicii. pero monsignor di Granvella finalmente disse che com- 
16 prendendo li infiniti disordini, quali procederiano da tal rottura, 
teneva sempre il pensiero a trovare qualche buon mezzo. 

Alli 16 furono in longa consultatione, dove si trovo oltra il re Fbr. ia 
di Romani la regina Maria, doppoi la quäle havendo io mandato 
a monsignor di Granvella per la risolutione, venne alli 17 monsignor Fbr. l? 
‘.'0 d'Aras a farmi intendere che Sua Maestä in detta consulta, havendo 
ben considerato il tenore della risposta, ne era restato turbato et 
haveva ordinato che si facesse la ratificatione della protesta, con 
dar conto di tutto il passato (el che s’intende al modo loro), et 
che si replicasse alla risposta — mostrandone perö esso monsignore 
V6 gran dispiacere che si havesse da venire a simili termini. et il 
medemo fu fatto sapere a monsignor R mo di Trento, col quäle 
participano queste occorrentie del concilio che meco trattano, et 
esso si mostra tenerne grande anxiebii et di fare quelli offitii che 
pensa poter giovare. 

30 Io doppoi il discorrere tra noi sopra le cose gik dette, mostrai 
di non movermi piü che tanto, ma bene di dolermi che la cosa si 
pigliasse in tal verso, perche nel resto liavevano essi tanto a pensare 
dal canto suo come noi dal nostro. 

Doppoi ritrovandosi meco monsignor di Trento 1 ) et trattando 

35 •) Madruzzo schrieb am 15- Februar ausführlich an Farnese, um ihn zu be¬ 

schwören, sein und seines Hauses Heil nur beim Kaiser zu cersuchen. Dazu Post¬ 
Script: ho visto tutto quello e stato scritto da Roma, dal signor don Diego 
et altri, et inteso tutto quello ha negotiato il R m ° legato qua. in effetto da 
tutti universalmente si iudica che questa manera di proceder rovina et affatto 
40 rovinerä tutta la negotiatione, come V. Rm» S. intenderk per la riposta ehe di 
ci6 si fa al sudetto signore don Diego; perö altro ne conforto ne rimedio vi 
veggo che quello ho scritto di sopra! Darin liegt noch ein Blättchen folgenden 
Inhalts: Anchorche certo mi trovi quasi di?perato, nondimeno travaglio ogn ora. 
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longamente sopra questo negotio, per vedere se si potesse ritrovare 
qualche mezzo a tal dissensione, finalraente si divene in un partito, 
quäl esso serisse et io ne rnando qua la notula per informatione'), 
perche in vero a me non dispiacque in tutto, parendomi ehe se 
ben si soprasedesse la comissione, era con qualche riputatione, 6 
parendo ehe quasi cedano nel punto della translatione, et nel resto 
non repugnaria molto alla resolutione di Sua Santitä et ci lassaria 
qualche attacco di pratica, se la si vuole; et in ogni caso Sua 
Santitä non incorreria preiudicio di ciö che noi altri ragionassimo 
qua, anzi venea a scoprire piii oltra. tuttavolta havendolo mon- io 
signor di Trento communicato con monsignor di Granvella et 
monsignor d'Aias, per andar poi da Sua Maestä a fare l’offitio da 
se, essi sotto pretesto della voluntä di essa Maestä vi hanno poste 
alcune difficultä. il ehe vedeudo io rni parve subito dar ordine di 
espedire il corriero non solo per dar notitia del passato a Sua 15 
Beatitudine et a V. S. Ill ma senza piit dilatione, ma per mostrare 
di non stare a discretione di questi signori, et tanto piü che delle 
cose soprascritte Sua Santitä havrä tanto lume che quasi bastarä, 
atteso che in ogni modo il negotio si havrä da rimettere costi a 
Sua Beatitudine. ne si maravigli V. S. lll ma se questi trattati jo 
vanno per mani di monsignor li mo di Trento, perche oltre che 
questi di qua sogliono deferire assai a quelli che adoperano per 
suoi ministri, hanno anchora altra consideratione, che schivano di 
negotiare meco con un pretesto ch’io parlo da me senza coin- 
missione, et che le loro parole sariano prese per obligo; perö non •>& 
e ragione a chi non si possi rispondere. et quanto alle difficultä 
che si movano contra la notula datali per monsignor di Trento, 


se fusse pur possibile a demulzar l'animo di Sua Maestä, et se cosa bona ne 
potr6 retraher. Io scriverö per il correr del signor legato (vgl- die nächste An¬ 
merkung). per l'amor de Dio. si cupis rempublicam et privatam salvari, V. 30 
Ill ma S. disponga Sua Santitä! Arch. Vat. Carte Farnesiane fase. 8. eigenhändiges 
Original. 

*) S- diese notula und deren gleicherwäJinte veränderte hassung (seconda notula) 
in den Beilagen. Madruzzo schrieb dazu am 19- abermals an Farnese: alles sei verloren, 
wenn in Rom nicht seine inclusi mezzi schleunigst angenommen würden; nur mit 35 
Mühe habe er es ron den Kaiserlichen, die eine schroffe Erwiderung planten, er¬ 
reicht. daß. bevor sie weiteres vornähmen, eine Äußerung des Papstes über die 
mezzi abgewartet werde, falls eine solche ohne Zeitverlust erfolge. Eigetih. Orig, in 
Neapel Carte Farnesiane 768 (in den Beilagen). Vgl. noch die spätere Äußerung 
des Kaisers gegenüber der Königin Maria (vom 19. März) über los medios que el 40 
cardenal de Trento havia como de si mismo puesto delante para estorvar que 
no se procediese a mas rigor sobre la respuesta dada per el papa a mi em- 
baxador. quando el liizo la protestacion de mi parte para la reduction del 
concilio a Trento; usw. r. Druffel I S. 103 Nr. 143- 
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eiano molte sopra ]a forma delle parole, ma pare la piü importante 
sia che vorriano in quella parte [ove] si ricerca che Sua Santita 
riducesse il concilio in Trento, gli fusse apposto un termine di 40 
giorni, et dicano per satisfare a questi Germani. io ho repugnato 
5 piii a questo che ad altro, mostrandoli che questa sola gionta oltre 
l'altri lispetti faria molto piü difficile Sua Santita. perö lassarö 
che monsignor di Trento la combatti, et tra tanto dubito se qua 
attenderanno a far notare la ratificatione della protesta et forsi 
ancora la replica alla risposta di Sua Santitä, quäl perö vorrä 
10 tempo per prevalersene, quando giudicasse expediente: al che non 
e mal stare avvertito! 

Mentre che si e dato ordine di scrivere et espedire il dispaccio, 
monsignor R mo di Trento, secondo che in questa notte mi fa 
intendere, ha usato hoggi ogni diligentia per cavare qualche costrutto 
l.i delle difficultä, predette, et mi ha mandata un’ altra forma delli 
partiti proposti, con dire che pensava ottenerla di qua. se Sua 
Santitä se gli potesse ineiinare, salvo perö che questi stanno fe> mi 
che si esprimi il termino delli 40 giorni sopradetti. perö che in- 
trndendosi la risposta et voluntä di Sua Beatitudine, secondo quella 
20 non mancherä di adoprarsi anchora in questo ponto. io non voglio 
mancare di mandar la notnla di quest’ altra forma, aecioche, qua- 
lunque sia, si possi meglio comprendere il modo che qui si tiene, 
perche sono avezzati a non si lassar spontare. mi ha ancor fatto 
dire esso monsignore, che tra tanto si habbia risposta da Roma, 
üö non si verrä ad atto di ratificatione o altro: del che ho dimostrato 
che havemo da curar poco, et per non haver piü tempo di farvi 
eonsideratione, faccio fine, pregando il signore Dio che a Sua 
Santitü et ad essa concedi prosperi successi; et se nel scrivere ho 
mancato, mi escusi per esser stato troppo il sugetto et tanto 
30 fastidioso il negotiare. 

Di Augusta alli 18 di febraro 1548 ') / ' /,r * 8 

SS. Sfondrato an Maßen: Tadelt, daß »tan es in Rom wegen der lö.gg 
Konzilssache habe zum Protest kommen lassen. Hat dem Herzog Vbr. 18 

1 1 Daß Sfondrato die Sachlage immer noch optimistisch betrachtete, zeigt ein Bericht 
33 des Manitumischen Gesandten Vivaldini vom 19■ Februar : si e stato alcuni giorni 
in gran rottura tra questi signori et esso legato, pure hiersera alle tre höre 
di notte fu rissoluta la risposta, quäle per ancor non si sa. salvo che per Sua 
Rma Signoria si mostra buon' animo che le cose siano per pigliare assetto, es- 
sendosi ella allargata che el papa non ha potuto mancare alla riputatione della 
40 sede apostolica, ma che sarä per dare il concilio in Trento et dove Sua 
Maestä vorra, et cosi pare che l imperatore sia addolcito della durezza che in 
ciö mostrava et che la pratica vadi a migliore camino. Modena Archivio di 
Stato, Avvisi e notizie dal! estero, nach dem Original in Mantua Arch. Gonzaga. 
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von Bayern die für ihn bestimmten Schriftstücke zukommen lassen. 
Verwahrt sich dagegen, daß man ihn etwa als einen der neuerdings 
in Aussicht genommenen Legaten in Deutschland belasse. Bittet um 
Erstattung von Kurierkosten. 1548 Februar 18 Augsburg. 

Aus Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 729 eigenh. Orig. b 

Ho riceputo in questo mese in diverse volte tre lettere di 
V. S. 1 ), et perche ho scribto pur troppo a monsignor nostro, di 
sorte ch'io son satio et stracco, non mi resta inolto che dir a ley, 
salvo che ogni giorno resto con magior afflittion’ di quelle cose 
ch'io veddo. et tra l’altre, se voy havesti nel tempo suo proposto io 
quella forma che hora haveti messa nella risposta data alla protes- 
tatione, son certissimo che saria stata accettata di gratia; ma vi e 
parso di expettar detta protesta con tal occasione che sia rifiutata, 
anchorche forsi indebifcamente. prima fosti pregati de pigliar in voy 
la cognitione sopra la controversia della translatione del concilio et lä 
di rassettar una parte delle differentie al vostro arbitrio, et hora 
volendolo vi si nega. ne se intende, perche vi movesti a nominar 
solemnemente il concilio di Bologna, come si pö stimar che sia per 
revocar poy cosi presto tal nominatione in dubbio. sappiate, mon¬ 
signor mio, che questi et altri ponti sono notati! 20 

Ho fatto dar il breve et la lettera al duca di Baviera 2 ) ne poy 
ho inteso altro da luy ne, per esser stato occupatissimo, ho ricei* 
cato piü oltra. 

Ne voglio tenere a V. S. per la fede ho in ley, che in questi 
trattati si parla di deputar legati o nuntii per di qua, il che com- 25 
prendo bene che con gran difficultä havrä da riuscir. pur havendo 
inteso da monsignor R mo di Augusta, che ha scritto come saria 
bene dare a me questa impresa, et che io saria a sattisfattion de 
questi signori di qua: anchorache l’officio sia stato amorevole, non- 
dimeno a me e dispiaciuto et, per dirvelo con ogni sinceritk, voy 80 
sapeti che sempre son stato obedientissimo con l'animo et con 
l’attioni a me possibili alli vostri patroni; perö io non vorria per 
gran cosa che in questo caso, se pur venesse l'occasione, fosse 
fatta prova dd' inobedientia. et ve lo dirö di core, perche in 
questo ponto non mi curaria un pelo che si dicesse tenersi pocho 35 
conto di me, ne di altra simil opinione: siche vi pregho a tenerlo 
in voy et a tempo procurar il rimedio in ogni modo, che tal cosa 
non mi fosse comandata. 


') Nicht vorhanden. 

,J ) Wohl in der Angelegenheit des Weihbischofs con Bildesheini; s. o. Nr- ~l *0 
und die Anmerkung daselbst am Schluß. 



Nrr. 88—89: 1648 Februar 18—22. 


257 


E bisognato far dar al corriere, per espedirlo indietro, scudi 65; 
preghovi far dar alli agenti mei questi et altri spesi in staffetta et 
corrieri espediti per il passato sino a Bologna alla summa di scudi 
132, sicome scrissi per una altra mia. vero e che alhora non speri a ) 
5 nel corriero, quäl pensava di mandar 1 ); ma hora gli ho dati gli 
danari a questo . . . 

Da Augusta alli 18 di febraro 1548. 


89. Sfondrato an Farnese: Trägt nach, was er hei der Audienz mit 
dem Kaiser über die Angelegenheit von Piacenza verhandelte. Ber¬ 
it) antwortet sich gegen den Vorwurf, die Interessen der Kurie den 
Teichs fürsten sowie Granvela und Alba gegenüber lässig wahrgenommen 
zu haben. Vom Kaiser und vom Kardinal Truchseß. Die Herzogin 
von Lothringen ist abgereist; man bereitet die Investitur Moritz' von 
Sachsen cds Kurfürsten vor. 1548 vor Februar 22 2 ) Augsburg. 

16 i4u)( Arch. Vat. Lettere di principi vol. 12 fol. 64 b —66*> (mit Vermerk: delli 

26 de febraro) Abschrift. 

Nel ragionamento ch’io hebbi con Sua Maestk, dopoi l'haver 
trattato sopra il negotio del concilio, io presi l'occasione di Piacenza, 
ricordandoli quanto era debito che le pigliasse provisione, et le 
20 replicai di novo le cause perche lo devesse fare, et che niuna sua 
attione era per patire tanto sindicato dal mondo quanto questa, 
soggiungendo che, se Sua Maestk era tanto desiderosa della cele- 
bratione del concilio et del ben publico, era conveniente ch'aiutasse 
a rimovere tutti gli impedimenti et ostacoli, tra li quali secondo 
25 alcuni potea esser questa per la diffidenza et natura del caso*) 
estendendomi sopra ciö longamente, come piü seppi. nel che Sua 
Maestk mi rispose con la solita severitk, che detto caso di Piacenza 
era successo senza suo consenso et che cosi me lo affermava per 
vero; perö che, quando ne fosse stato sapevole, ne havria havuto 
30 grandissima ragione, come ciö fark sapere bisognando, et che 
ancora ogni giorno si fanno pratiche de leghe offensive et altre 
machinationi contra lei in la camera istessa di Sua Santita et per 
li suoi 4 ). al che io risposi che non lo sapeva di tal modo; ma 

a) So? 

l ) Vgl. oben Nr. 81 zu Anfang. 

3 ) Die Handschrift hat im Datum 26■ Februar; da aber im Text die In¬ 
vestitur Moritz von Sachsen als für den 22. bevorstehend angekündigt wird (fand am 
24. statt, s. u. Nr. 91), so fällt unser Brief vor den 22. Februar. 

40 3) jg. j. die Ermordung Fierluigis. 

*) Den Kaiserlichen war damals der junge Marchese von Massa, Giulio Cibo , 
der sich von Venedig nach Genua begab, um dieses im Einverständnis mit Frank- 
Nuntiaturberiehte erste Abteilung, Bd. X. 17 


Fbr. 18 

1548 

vor 

Fbr. 22 
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quando fusse ben vero, che Sua Maestk pensasse come essa faria, 
se non potesse con altia via ricuperar quello che ingiustamente le 
fusse tolto. nel che replicö die con lui questa non era la buona via. 

Finalmente disse che da se non ha tentato ne tentarh mai 
contra la dignit.'i del pontefice, ne contra quella santa sede; pero 5 
che quanto al particolare di Piacenza, le pareva haver satisfatto 
per la comissione che havea data al Cardinal di Trento, quando 
venne a Roma, del quäle ne in questo ne in altro si era tenuto 
conto alcuno. io gli risposi che da Roma non havevo inteso cosa 
alcuna di momento sopra ciö, et ch’io havria desiderato d’intenderlo 10 
da Sua Maestä. al che mi rispose ch'io lo potevo intender meglio 
da esso monsignor di Trento; et monsignor di Granvela mi disse 
che il medemo a lei havea replicato. io non ho lassato di farne 
opportuna instanza con monsignor di Trento; perö non penso se ne 

reich der kaiserlichen Partei zu entreißen, in die Hände gefallen: cgi de Lern 15 
IV p. 380ff-, 409 ff, v■ Druffel I Nr. 134. Der 11 von Forli belichtet am 6. Fe¬ 
bruar von der Freude, die die Kaiserlichen über diesen Fang empfanden, giudi- 
cando dovere intendere da lui tutte le pratiche del Crist“ 10 in italia et pari- 
mente del papa, et chiarirsi della lor trista voluntä, ancorch6 sono chiari di 
Sua Santitli per le lettere trovategli adosso et mandate qua da don Ferrante, 20 
retrahendosi dal suo agente et dal secretario Sagante che sono nianeggi del 
papa et del duca Ottavio, del quäle haveva una cyfra, talche secretamente si 
disegna di levargli Novara et a Julio Cybö la vita con lo stato. Ferrante sei 
beauftragt, Massa. der den trattato di Genova bereits gestanden habe, den Prozeß 
zu machen (er wurde im Mai 1348 ah Hochverräter enthauptet): sieche si sco- 25 
priranno tutte le insidie et le origini perturbatrici della pace d'ltalia. iustificate 
da Appollonio secretario giä di Pierlerigi [vgl oben Nr. 40 am Srhluß], che 
promette d'aprire tali secreti a Cesare che gli redunderanno in gran profitto. 
quando gli perdoni la vita, parendogli hormai essere scusato appresso di 
casa Farnese per li tormenti sopportati! Flor. cod. 4804 f. 288"—239b. Dazu SO 
der Nämliche am 13. Februar: vom Agenten Ferrantes höre er soeben, daß der 
Kaiser Mendoza befehle: che intenda dal duca Ottanio l'animo suo et lastringa 
a risolversi. perche sappia come habbia da trattarlo. Ebendas, f. 242b—243*. Vgl 
auch die Korrespondenz Mendozas (im Anhang). Wie Farnese dem Nuntius in 
Frankreich am [21- Februar] mitteilte, war Ottavio damals, nachdem er der Ver- 35 
mählung seiner Schwester Vittoria in Urbino beigewohnt [vgl. oben zu Nr. 55], in 
Koni erschienen : er sei ganz gleichen Sinnes mit Urnen allen; besonders was Parma 
angehe, non e se non per lasciarsi governare da noi altri! Arch. Vat. Pior. 128 
fol. 77b—78b. — k; Ajwil kommt übrigens der Bischof von Forli nochmals auf die 

Angelegenheit Massa-Cibö zu sprechen . Pi Julio Cibo si tratterra l’ultimo supplicio,per- 40 
che sendo questi signari d'oppenione di privare a tempo et luogo il duca Ottavio 
et Sforza Santa Fiore delli stati. come promotori del trattato [di Genova], vo- 
gliono poter’ confrontarlo, quando niegassino il suo constituto, et tagliare i passi 
a chi allegasse doppo la morte sua, che fusse stato commento del signor don 
Francesco o del imperatore. Cod. Med. 4304 fol. 269 a —260». Doch kam es zu 46 
dieser Konfrontation nicht und der gefangene Marchese wurde, wie oben gesagt, ent- 
haujitet. 
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possi far altro giudicio, salvo che quando le altre cose pigliassero 
sesto, si potria sperare che in questa anchor riuscisse qualche 
risolutione. 

Io mi era quasi scordato di rispondere alle lettere di V. S. Ul m * 

5 de 29 del passato'), quali insierae colle copie delle probeste fatte Jan. 29 
in Bologna et in Roma et altre scritture mi furo portate per il 
gentil' huomo di Napoli, mi capitoro alli 12, la quäl tardanza non Fbr. 12 
ha importato molto, atteso che io giä era assai instrutto dalla 
risposta di Sua Santitk portata per il corriero, et ancora per 
10 altra via. 

Et perche nella lettera predetta mi scrive che Nostro Signore 
haveva desiderato ch’io havessi mostrato maggior vivezza di animo 
con questi principi in farli intendere le nostre giustificationi, et 
parimente col duca di Alba et monsignor di Granvela, quando 
15 vennero a me, il che mi dice pero con tanta modestia che e pur 
troppo: perö ringratiandola prima di core, non lassarö di dirli con 
ogni riverentia che quanto alli principi potrk comprendere — non 
solo dal passato, ma dalle scritture che hora gli mando qua per 
copia, et da quello hanno fatto dopoi la ricevuta del breve istesso 
20 di Sua Beatitudine, nel quäle vi sono tutte le giustificationi — che 
vivezza si possi usar con loro rilevante piü di quella ch'io ho 
usata, tanto piü che con loro non vi e rispetto che ci ritenga. ma 
quello che pö ingannar molti, e che questo tempo non e come gli 
passati. et quanto all’ altra parte del duca d’Alba et monsignor 
25 di Granvela, vero e ch’io ho schivato. quanto mi e parso poter fare 
hcitamente, l’asprezza di parole et simil dimostrationi con questi 
signori, considerando che dove si sono usate, et qua et in Roma, 
hanno portato piü danno che utile, et la patientia mia di Iobbe da 
ogni banda penso non habbia portato preiuditio, non havendo mai 
30 omesso cosa ch'io habbia conosciuta essere al preiuditio del 
padrone. 

Qua si tiene che Sua Maestk, quäl hora stk assai bene, secondo 
il solito d’ella doppoi il giorno di sau Matthia retirerassi") per pigliar Fbr. 24 
l'acqua della Cina, dove stark ritratto dall’ audienza per un pezzo, 

35 et dopoi si dice che ha da partirsi di qua verso Argentina. il che 
parmi sia occasione piü facile a darmi licentia, ch'io parti per il 
ritorno, tanto piü con la venuta di monsignor Prospero Santa 
Croce. 

Monsignor ll mo di Augusta andö questi giorni a parlare a 
40 Sua Maestk per questi negotii publici, et certo come e di buono 


n) So ist uohl xu lesen statt resicarsi der Vorlage. 

■) Nr. 84. 
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animo, non mancö di quello che [pote] “), benche non riportasse 
altro che querele. esso monsignore doppoi e stato indisposto. 

Fb r . 16 La duchessa di Loreno parti alli 16 verso il suo paese 1 ), et il 
Fbr. 22 duca Mauritio debbe esser intronizato della sua elettoria alli 22’). 

il che sark in loco che il duca Giovan Fedrico gik elettore potrk dalle 6 
sue fenestre della casa, ove e custodito, veder qnesta ceiimonia con 
essempio memorabile’). 

Data ut in aliis h ). 

1548 00. Poggio an Farnese: Alba kam am 22. an, Poggio hatte alsbald 
Fbr. 25 eine vertrauliche Unterhaltung mit ihm über die Konzilssache und die 10 
Angelegenheit von Piacenza; Albas Äußerungen darüber lassen er¬ 
kennen, wie der Kaiser denkt. Sprach auch mit dem Infanten. Gibt 
eine Charakteristik dieses. 1548 Februar 25 Alcalä. 

Aus Parma Arch. di Stato Carteggio Farnesiano Orig. (ric. 22 marzo). 

22 .Alli 22 del presente giunse il . . . . duca d’Alva 4 ), con 16 

il quäl venea l’ordinario di Roma, che mi dette le lettere di 
Fbr. V. S. R ma de 5 et 6 del presente, et hebbi il protesto che fece don 
5- 6 Diego, con la risposta. fui subito a visitare il duca d’Alva ad hora 
che poti stare seco familiarmente quanto volsi, et steti con lui piü 
di una hora trattando sopra la protestatione et sopra la ritentione 20 
di Piasenza, dolendomi sieco et de don Diego de Mendoija et del 
male che la Maestk Cesarea tratta le cose di Sua Santitk. mi volse 
scusare assai bene don Diego con dire che exequiva la voluntk di 
suo padrone, la quäl era stata di protestare a Sua Santitk et di 
fare constare a tutto'l mondo che li duole del danno che succederk 25 
per non ritornare il concilio a Trento, dove in 15 giomi si reduria 
la Germania et si remediaria la Christianitk et religione nostra: 
et questo con molte ragioni et grave parole, et quelle proprie che 
mi parea uscissero di boca del imperatore. resposi che mi parea 
manchasse molto Sua Maestk del pio officio suo, cognoscendo 80 


a) Ausgelassen in der Handschrift. 

b) So am Ende des Textes, in der Überschrift dagegen: delli 26 de febraro. 

') Über ihre Ankunft s. o. S. 204 Anm. 1. 

2 ) Di gik si fabrica il parato nella piazza tnaggiore d'avanti il palazzo di 
Sua Maestu, meldet der B. ron Forli am 19■ Februar. Flor. cod. Med. 4804 36 
fol. 248b—244». 

*) Tatsächlich zeigte sich während des ganzen Verlaufs der Zeremonie (vgl 
Nr. 91) Johann Friedrich am Fenster et tutto quel di fu veduto allegro, per dar 
segno della grandezza de! animo suo. Avvisi d’Augusta v. 26. und 27 Febr. in 
Neapel Carte Farnes, fase. 696. 40 

4 ) Uber Albas Abreise aus Augsburg s. o. Nr. 82. 
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<|uanto bene si potea cavare da la celebratione del concilio, dando 
alla auttoritä di Sua Santitä et di esso concilio tutto quel favore 
che e ragione, con che potrian ritornare a Trento et fare lo effetto; 
et che hora io intendevo per la risposta fatta alla protestatione, 
5 che Sua Santitä si trovaria disposta per udire le ragioni delli pre- 
lati di Trento et, se de iusticia dovesse far ritornare il concilio a 
Trento, lo faria, et che mi parea ci serian stati molti modi per 
fare che con auttoritä di Sua Beatitudine et del sacro concilio, senza 
la qualle non si puö sperare effetto bono, fusse ritornato a Trento, 
10 et che in ciö non mi parea devea stare Sua Maestä delicato, ma 
solo pensare al effetto. rispose il proverbio Spagnolo, che dice: 
haga se el milagro, y hagalo el diablo 2 ), dicendo che per ciö ha 
offerto Sua Maesta infiniti partiti con promettere di assicurare tutti 
quelli inconvenienti di che si potessi temere per parte di Sua 
15 Santitä et del collegio; perö che non li e giovato. alhora io dissi 
che non haver voluto Sua Maestä restituire Piasenza, ne che si 
parlasse piü di quel particulare, havria generato gran suspitione 
del bon animo di Sua Maestä et haveria parturito molta difidentia, 
che era la cosa piü perniciosa che potesse essere. et lispose che 
20 Sua Maestä ha offerto di stare ad ogni giudicio che piacesse a Sua 
Beatitudine per la restitutione o recompensa di Piasenza; perö che 
nisuna offerta ha voluto ascoltare mai ne satisfarsi di cosa che 
piacesse al imperatore, insino a negarli un legato, che intendesse 
sieco a dare ordine coino si havesse da vivere religiosamente in 
25 Germania in tanto che si risolvesse Sua Santitä et lui in queste 
pratiche, mostrando che l’imperatore et tutti restano molto mara- 
vigliati che dispiaccia generalmente a Sua Santitä tutto quello che 
propone l’imperatore, anchorache evidentemente sia in beneficio 
della Christianitä, della religione et di Sua Santitä stessa et sua 
30 sede apostolica; tanto che, dice, non sapea piü Sua Maestä che si 
fare, se non giustificarsi et fare che tutto’l mondo intenda che la 
ruina et danno che ne puö succedere, non e per culpa sua, se non 
di Sua Beatitudine. io dissi assai sopra tutte queste cose, le quali 
non accade recitare ne dar fastidio a Y. S. B ma in scriverli; solo 
85 ho voluto referir le parole del duca d'Alva, perche mi pare sia 
testimonio vivo del animo et mente del imperatore, che’l duca con 
esso me parlö liberamente per la familiaritä che havemo insieme. 
si trovava occupatissimo hora in praticare con il principe la voluntä 
di Sua Maestä sopra le Corte che ha da tenere in Castiglia, et 
40 como ordinäre la casa sua per passar in Italia, che dice bisogna sia 


') Wörtlich: es geschehe das Wunder and der Teufel tue es (?)• 
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presto havendo da ire, et che Sua Maestä designava imbarcarse per 
Mai tutto magio; perö dipoi ha tardato a venire lui, tanto che pare 
hora impossibile sia la passata cusl presto .... 

Steti con il principe et li ho significato il stato delle cose 
nostre .... 5 

Il principe certo e molto bene inclinato, intende benissimo 
ogni cosa et non lo sentirk persona che non resti satisfato di lui. 
perö dichano di piü che e molto vergognoso o impacciato a la 
Spagnola, et tropo respettivo, maxime verso suo patre, che non mi 
lassa sperare molto del’ opera sua maxime absente .... 10 

Fbr. 25 In Alcalä 25 di febraro 1548'). 

1548 91. Sfondrato an Farnese: Nichts Neues von hier, da man die Anl- 
br. 26 wor f ( f cs Papstes auf die letzte Sendung erwartet. Woran der Kaiser 
in der Antwort des Papstes vom 1. Februar besonders Anstoß ge¬ 
nommen hat. Mit dem aus Trient herbeigerufenen Domenico Soto 16 
ist man in eifriger Beratung. Die Differenzen zwischen Königin 

*) Farnese beantwortete diese Depesche ausführlich am 27. März, indem er, 
was Alba angeht . beklagte, wie die Leidenschaft un signor tale verblenden könne, 
übrigens zeige sich Alba auch nicht genügend informiert. Der Papst habe nie die Rück¬ 
kehr des Konzils nach Trient abgelehnt, purche si facesse coi debiti modi, i quali 20 
modi si sono proposti e trattati col signor don Diego; aber auf diese Ab¬ 
machungen habe der Papst nie auch nur Antwort erhalten und seine Vorschläge 
seien als delusorie e piene di fugimenti bezeichnet worden, e quanto al mandar 
legati o nunzi, oltreche Sua Santitä l'abbia offerto, ultimamente s'e mandalo 
a replicare per Giuliano Ardinghelli (vgl. unten Kr. 02), il quäle io ho spedito a 26 

posta alla corte con questa e con altre Offerte. Die Antwort aber, die dem 

Kardinal von Trient erteilt worden ist, zeigt, daß nella sostanza della cosa non e 
discrepanza alcuna e che’l fine di ambidue le parti b il medesimo: al quäle 
potendosi venire per mezzi ordinarj e non violenti non so quel che [leg. perche?/ 
si rauova SuaHaestk a volerlo conseguire con tanta indegnitä di questa sanctasede. 80 
con esautorare i concilj, col pregiudicare al supremo giudicio del somrno 
ponteficie . . . con espressa ruina della liberth ecclesiastica. Diese Dinge, nicht 
aber die Sucht, dem Kaiser in allen Stücken Schwierigkeiten zu erwecken, ceran- 
lassen den Papst a non condiscendere interamente alle domande della Maesth 

Sua . . . . e quanto alla riduzione della Germania, di che pare che tanto si scao- 86 

dolezzi (nämlich Alba), essendo notissimo al mondo, puö anco costare a Sua 
Signoria della prontezza di Sua Santitk circa la celebrazione del concilio, delle 
spese che ci ha futte, e delle fatiche che ci ha durate, perche si riducesse per 
questa via pacifica, ed ultimamente con quanto dispendio & concorso al parere 
di Sua Maestä a tentarla per via della forza. Nachdem dieses nun dem Kaiser 40 
geglückt ist, ziemt es ihm nicht, jetzt der päpstlichen Autcn-ität und der W ürde des 
Papstes Abbruch zu tun; man könnte überhaupt vermuten, das Konzil werde nur vor¬ 
geschützt, um das Verhalten in der Piacenza-Sache zu verteidigen, ustv. Gedruckt 
in Vol. I der heilere del comm. Annibale Caro scritte a nome del card. Farnese 
(Opere di A. Caro to. IV) Nr. 45 S- 41—45. 46 
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Maria und K. Ferdinand sind ausgeglichen. Die Königinwitwe 
von Ungarn und Bruder Georg bitten Sfondrato sich ihrer Interessen 
anzunehmen. Kurfürst Moritz wurde investiert■ Die Geburtstage 
des Kaisers und des Papstes, lol S Februar H6 Augsburg. 

6 Aus Parma Arch. di Stato Carteggio Farnesiano Original. — Aiteh Arch. Val. 

Lettere di principi vol. 12 fol 66 b —66 b Abschrift. 

Essendomi detto che debbe partir uno per Roma, non lassarö 
di scrivere a Y. S. lll ma , ancorche non vi sia cosa di momento 
doppoi la partita del corrier nostro, et qua non si ha da espettare 
10 altro trattare cerca gli negotii publichi smo che si habbia risposta 
da Roma della intenfcione di Sua Santitä sopra gli partiti, qualunchi 
siano, ultimamente mandati per detto corriere, perche, come le 
scrissi, questi signori intendano prima scoprire piii oltre di costä, 
ne io potei o seppi cavarne altro: di modo che, quando le paia 
16 manco male il pigliare qualche assetto con loro, fia bisogno rimet- 
tersi alquanto non solo in simili ponti, ma in parte delle offese 
maggiori, atteso che le cose sono ridutte in tal termine ch'alla 
prima scaramuccia, che segue de fatti, o altre dimostrationi, si puö 
comprendere che si poranno da banda tutti gli respetti et si fara 
20 alla peggiore. 

Et perche nelle lettere mie io dissi che monsignor d ‘Arras mi 
fece relatione come Sua Maestä si era turbata, poiche hebbe vista 
la risposta di Sua Santita, non vorrei ch'ella credesse ch’io fussi 
passato cosi asciuto in questo punto, conciosiach’ io entrai a doman- 
26 dare per quäl ragione si dovea turbare Sua Maestä, havendo usato 
Sua Santitä tanta modesda. al che mi rispose che molte parti 
l’haveano mossa, come ho poi inteso ancor da altri, et di due piu 
speciale; l’una fu: quid potui facere vineae et non feci, quae tarnen 
protulit labruscas etc.'); l’altra ch’il concilio, quäl dovea esser prose- 
30 guito colla pace procurata per Sua Beatitudine, e stato impedito 
dalle guerre mosse per Sua Maestä. alle quali cose io non ho 
taciuto, essendovi suggietto pur troppo, con dire specialmente che 
considerassero il rispetto usato per Sua Santitä in non volere ferma- 

*) Bei Raynaldus l■ c.: quid igitur minus expectari potuit quam ut adepta 
86 victoria, et ea adhuc recenti, tales fructus pietati et benevolentiae Sanctitatis 
ejus Caesarea Majestas redderet, ut finis illius be'li principium protestandi 
contraeum [eamljfuturum esset, an expectavit ut faceret uvas et fecit la¬ 
bruscas, dicit prupheta in Dei persona ad populum suum post multa bene- 
ficia illi collata, cum eorum ingratum animum redargueret. aste. Der Papst 
10 bezieht sich auf das Gleichnis Jesaia 5, v. 1 ff. vom Weinberge (v. 4: Was sollte 
man doch mehr tun an meinem Weinberge das ich nicht getan habe an ihm ? warum 
hat er denn Heerlinge gebracht, da ich wartete, daß er Trauben brächte?). 
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mente dare la colpa della guerra in Sua Maestk, ma lassarla nel 
suo vero. perö quella puö pensare che venendo in questi pro- 
positi si entra in le querele vecchie di tutto il procedere passato, 
le quali si trattano non solo senza frutto, ma con maggior' alteratione. 
io ho voluto aggiunger questo poco, accioche V. S. Ill ma consideri 5 
che non si puo sempre scrivere il tutto et ch'io attendo piü in 
avvisare quello bisogna alli padroni et a loro tocca di sapere, che 
al darli compimento di me, non volendo incorrere l'esempio di quel 
buono ambassadore Milanese, quäle Nostro Signore spesso adduce, 
et che si vede molte volte essere imitato d’alcuni. 10 

Fra Domenico de Sotto') fu chiamato questi giorni da Trento, 
et si conviene spesso in casa del confessore, et dicano per 
digrossare questo modo del vivere interim, perö si suspica che o 
essi o altri convengano ancora ad ordinäre la replica alla risposta 
di Sua Santita per trovarsi piü parati, tanto piü dubitando molti 1» 
che da Roma non venghi risolutione al lor modo. 

Le differenze tra la regina Maria et il re pare siano rassettate 
per mezo di monsignor di Granvela, et si dice ch’essa regina e per 
partire in termine breve. 

Questi giorni io hebbi lettere dalla regina vedova di Ungaria’ü 
et da fra Giorgio per far offitio con queste Maestk cerca gli negotii 
loro, de quali gia lungo tempo mi scrisse Y. S. Ill msS ). perö hora 
ci ho visto poca occasione, et tanto meno che li mandati da essa 
regina non sollecitano. 

Fbr. 24 II“) duca Mauritio l’altro heri fu investito con la ceremonia 2o 
et solemnitk consueta, senza altra aggionta di momento 4 ). 

Fbr. 25 Heri Sua Maestk fu alla messa solemne del natal suo. et mi 
sovenne che, sicome essa entrava nello septimo settenario de anni, 

Fbr. 27 cosl Sua Santitk domane entrara nel nono novenario ! '). et ambidoy 

colle nativitk dell’ anno et mese bissextile. il che licentiandomi 30 
secundo il solito da Sua Maestk doppoy il fine della messa io le 


a) Ihtn Weitere eigenhändig. 

■') Dieser hatte schon ani 22. Dezember 1545 als Vertreter des Dominikaner¬ 
generals seine» Sitz am Konzil eingenommen. Merkte l. c. p. 9. 

*) Isabella. Tochter Königs Sigismund 1. von Polen und Witwe Johann 85 
Zajx>lyas. 

•’) In Nr. 1. rgl. auch unten Nr. 107 (Instruktion Nr. 1 für Prospero Santa 
Croce). 

4 ) Vgl. die Schilderung des Vorgangs in der in den Beilagen abgedruckten 

Depesche des Ti. con Forli vom 26. Februar. 40 

5 ) Der Geburtstag des Kaisers war der 25- Februar 1500, der des Papstes 
der 27. Februar 1468. 
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dissi, con pregar Dio che cosi gli facesse convenir nel resto. et 
Sua Maestä gli attese et intese pur troppo'). 

D’Augusta alli 26 de febraro 1548 2 ). Fbr. 26 


92. Farnese an Sfondrato: Nach Empfang von Nr. 87 hat sich der 1548 
5 Papst entschlossen, Oiuliano Ardinghello, Überbringer dieses , an den Mrz. 5 
Kaiser zu senden. Von den drei Vermittelungsvorschlägen Madruzzos 
nimmt die Kurie zwei an, nämlich den Aufschub des Rechtsverfahrens 
über die Gültigkeit der Translation für einige Zeit und die Sendung von 
Nuntien oder Legaten nach Deutschland; die verlangte Rückführung 
10 des Konzils nach Trient ist der Papst bereit zu bewilligen, sobald 
ihm geeignete Mittel und Wege dazu an die Hand gegeben werden, 
was bisher keineswegs geschehen ist. — Sfondrato wird auf das 
baldige Kommen des Nuntius Santa Croce vertröstet, der die Erlaubnis 
seiner Rückkehr mitbringt. 1548 März 5 Rom. 

Aus Arch. Vat. Farnesiane, Carte Sciolte vol. 1 Orig., von Farnese eigen¬ 
händig unterschrieben, undatiert IV). — Auch Neapel Gr. Archivio Carte 
Farnesiane fase. 744 Abschrift, mit Vermerk: Copia d una lettera al card. 
Sfrondrato de 6 di marzo 1648, mostrata al cardinale di Bellay (N)j 
Arch. Vat. Lettere di principi vol. 12 fol 67 2b —69» (P 12). und vol. 13 
20 fol. 290»—291 b (P 18). 

Alli 26 del passato giunse qui il corriere rispedito da Y. S. R ma Fbr. 26 
con lettere sue de 19’), per le quali avvisa pienamente il negotiato Fbr. 19 
con Sua Maestä sopra la risposta data alla protesta fatta dal signor 
don Diego in concistoro*); et sendosi insieme ricevute le notule 

25 *) Ein anschauliches Bild von der Politik des Kaisers gegenüber dem Papst, 

gibt die eneähnte Depesche des Bischofs von Forli vom 26. Februar (in den Beilagen 1. 

a ) Die Antwort Farneses hierauf s. u. zu Nr. 100- 

5 ) Nr. 87 (mit Datum des 18. Februar). Farnese sandte Abschrift des Schreibens 
den Konzilslegaten in Bologna, die ihm darüber unter dem 3. März ihr Gutachten 
50 erstatteten (abgedruckt in den Beilagen). 

4 ) In einem undatierten Schreiben (zwischen Febr. 21 und 26) an den Nuntius 
in Frankreich schreibt Farnese: Noi qui aspettiamo a di per di qualche avviso del 
Rmo Sfondrato, come sarä stata presa in quella corte la nostra risposta, et noi 
intanto attendiamo a seguitar di far quello che bisogna per prosequire il giu- 
86 ditio della translatione, et se sarä possibile. per questo corriere vi si mandarä 
copia de brevi che si sono scritti in questa materia tanto a Bologna come a 
Trento. Don Diego, heißt es weiter , se ne torno a Siena con animo di tornar 
qua, se li sarä commesso. Arch. Vat. Pior. 128 fol. 78 b —79». Zu Mendozas 
Fortgang aus Born am 15- Februar s. Pallavic. X, 14, 1 sowie Mendozas Korre- 
40 spondenz (im Anhang). Die beiden oben angezogenen Breven an die Konzilslegatett 
und Prälaten in Trient und Bologna, vom 16. und 17. Februar, sind gedruckt bei 
Reynaldvs, 1548 §§ 3SI33 und 34; das korrigierte Konzept des letzteren im Arch. 

Vat. Armar. 41 vol. 41 (Min. brev) Nr. 92. Laut, Nr. 94 zu Anfang schickte 
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che V. S. R ma manda del ricordo che ci dk monsignor Ii m0 et Ill m0 
di Trento, al quäle io resterö sempre con memoria di obligo per 
la cura ch'egli si piglia di redurre le cose a qualche conveniente 
concordia, io, come quello che non manco desidero questo effetto 
di alcun altro, ho deliberato di mandare una vove vica 1 ), che sark 6 
messer Giuliano Ardinghelli, apportatore di questa, il quäle ben 
informato et instrutto di tutto ciö che occorre di replicare in 
queste materie, cos'i publiche come private, possa mostrare la 
devotion mia et la prontezza di servire, dovunque mi sia lecito, a 
Sua Maestk“), come la S. V. K raa intenderk da lui medesimo. 8 ) tutta- io 


u) N private, ne possi parlare liberamente et darno conto statt possa mostrare-Maesti: 
nie N auch P 12; rtageyen P 11 u'ic V. 

Majfeo am 22. Februar Abschrift (lex an die Tridentiner gerichteten Breve mit einem 
Begleitschreiben (das nicht vorliegt) an Sfondrato. 

') Ein wiederum undatiertes Schreiben an den Nuntius von Frankreich (zwischen 16 
Febr. 26 und März 5) besagt : all'instanza grande et continuata non solo di don 
Diego, ma di tutti questi altri Irnperiali potrk essere che pur ci risolveremo a 
mandar' ancora un'altro alla corte dell’ imperatore, non per speranza che si 
habhia di maggior bene che si sia ritratto fin qui, ma perche a Nostro Signore 
e rimostrato da molti. e lei conosce per se stessa che tenendo ella quel 20 
luogo di patre et pastore universale che tiene, non puö cercare dhavere tante 
giustificationi dalla sua banda, nö puö far tanti ufficii che sono per essere sti- 
mati troppi. In diesem Sinne soll Nuntius von der Sache sprechen: der Papst 
legt an und für sich nicht viel Gewicht auf die Sendung und möchte auch nicht, 
daß davon viel Wesens (rumore) gemacht würde, usw■ Noch heißt es im gleichen 25 
Schreiben: Avvertite di far scrivere alli prelati francesi che sono in Bologna, 
che non si partino di 1k, finchfe da noi intenderanno esser di bisogno, perche 
altrimenti la parte delli adversarii si fortificarebbe troppo. Pior. 128 fol. 79 h 
bis 816 spätere Abschrift. Laut Angabe Diego Mendozas vom 27. Februar (im dn- 
hang) hatte Farnese anfangs seinen Geheimsekretär Annibale Caro mit dieser Mit- 80 
sion betrauen wollen; andererseits war auch ein signor Jeronimo (wohl Girolamo 
Correggio) in Aussicht genommen gewesen: vgl. Farnese an den Nuntius in Venedig 
vom 16- März 1548 (Opere di Annibale Caro vol. IV pag. BO). 

2 ) Eine. Instruktion für Ardinghello, datiert Born 5- März 1548, in Rom Bibi. 
Chig. cod. Q I 8 fol. 44 a —46 a (abgedruckt in den Beilagen). Unter dem 4. März be- 85 
glaubigte Farnese Ardinghello beim Kaiser: jener solle letzterem l'intimo dell’animo 
mio zeigen usw. Neapel Carte Parnesiano fase. 707 Konzept■ Auch an Kardinal 
Madruzzo schrieb Farnese (am 5- März): er schickt Ardinghello. seinen Kämmerer, 
per conferire con esso lei (Madruzzo) quel che occorre di presente; M. wird 
durch Ardinghello vernehmen la risposta del ultimo spaccio del R mo Sfondrato 40 
et della notula datali da V. S. Rm», et di piü che si desidera ch'ella si degni 
operare a beneficio publico et nostro particulare, che se bene V. S. R ma non 
si parti di qua con quella satisfattione ch'io liarei desiderato, non resterö per 
questo di valermi della sua protettione in tutte le nostre occurrenze usw. 
Hier, fügt Farnese noch hinzu, fehlt es nicht an gutem Willen di riddurre le cose 46 
con Nostro Signore a qualche buon sesto, non con i modi che di presente se 
li usano, ma con ogni dolcezza, sicome ella ha potuto conoscere dalle attioni 
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volta non lassarö di estendermi con questa intorno la parte che 
tocca il eonc-ilio, per rispondere alla sustantia delle notule che 
V. S. R ma ci ha mandate, alle quali, contenendo tre cose, come 
fanno, in due si puö satisfare et si satisfarä pienamente, cioe di 
6 soprasedere che non si proceda nella cognitione della translatione per 
qualche tempo, et di mandare nnntii o legati in Germania, in la 
terza, eh’e di ritornare il concilio a Trento, sicome Sua Santitä 
non lo ha mai ricusato, cosi non lo recusa di presente, purche si 
possa fare con i debiti mezi. in che ascolterä sempre volentieri 
10 quei partiti che le siano posti innanzi, ancorache la piü piana 
strada le saria parsa la prima, cioe che si fusse risposto alli quesiti 
delli prelati di Bologna in alcun modo piu civile che con simile 

passate. Parma Oarteggio Farnesiano Konzept. Eine andere Fassung des näm¬ 
lichen Schreibens Farneses an Madruzzo ist gedruckt Operc di Annibale Caro 
16 i'oZ. IV pag. 70 sq. Nr. 65. sie ist sehr viel milder gehalten und deshalb icol statt 
jener Konzept fassUng ausgefertigt worden: Sebbene, heißt es hier, intendo che V. 
S. R n >» si parti di qua non troppo ben sodisfatta, non resterö per questo di 
vaienni ilella sua protezione in tutte le nostre oocorrenze; nicht an ihm, sondern 
an der Schwierigkeit der Materie habe es gelegen, daß Madruzzo nicht befriedigter 
20 fortgegangen sei usw., jedenfalls hofft man ferner auf seine Unterstützung und 
appelliert an seine Großmut, Güte und Klugheit etc. Ebendaselbst p. 71 sq. Nr. 66 
auch an Kard Truchseß : dieser wird auf seinen rückkehrenden Sekretär Annibale 
(vgl. oben S. 241 Aum 2) und auf Ardinghello verwiesen usw. — Eine Aufzeichnung im 
Staatsarchiv zu Modena (Avvisi e notizie dall’ estero) überschrieben Da Roma il 
26 10 di marzo [1648], liavuti dal secretario dell’ ambas ciatore d'Urbino, besagt: 
Farnese habe Ardinghello entsandt persuaso a fare cosi dalli R mi Trento et 
Agosta, cosi per scoprire come per fare scusata Sua Signoria 111™» appresso 
Cesare da qualche imputatione sopra questi Ultimi trattati di Genova [s. oben S. 257 
Anm- 4]\ perö questa espeditione e stata fatta con partecipatione et consenti- 
80 mento di questi signori Francesi. — Wie die Konzilslegaten am 9- März Farnese 
melden, traf Ardinghello, der auch ihnen einen Brief Farneses überbrachte, an 
diesem Morgen in Bologna ein, zeigte den Brief an Sfondrato und seine Instruktion 
und teilte die Ursache seiner Sendung mit. noi gli havemo dati quelli ricordi 
che havemo saputi tanto cerca le cose publice come private .... et quanto- 
86 alla lettera che V. S. scrive a . . . Sfondrato, a noi par bene ch'ella non preter- 
metti officio alcuno dal canto suo per trovar qualche assetto alle presenti ne- 
cessiti. et quanto a quel che tocca la persona nostra, noi potiamo affermar 
con ogni veritä di non haver mai parlato nt promesso cosa nissuna del ritornar' 
a Trento se non conforme al decreto della translatione, il quäl non si puö ne 
40 si deve alterare, come V. S. prudentemente scrive. Arch. Vat. Carte Farnes. I 
Orig. (ric. a 28). Dazu schrieb noch Cervini privatim an Farnese: a messer 
Giuliano Ardinghello, quäle arrivö questa mattina et e partito fra le 18 et 19 
höre [12 i /4 bis 1 '/•< nachmittags] ho ricordato tutto quel che ho saputo tanto 
circa le cose publiche come le private; et perch’io stimo che se non si trova 
46 attacco nel capo d'assettar le cose di Germania, dove vedo utile per l impera- 
tore, non trovarä attacco agli altri capi, ne quali per Sua Maestäi non conosco 
tanto commodo, me so [— sono ] disteso assai in questa parte. Parma l. c. 
Original. 
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protesta acerba et calunniosa, come se fatto, perche, quando bene 
non si fusse satisfatto dalla parte di Germania o di Sua Maestk a 
tutte le domande loro, se havesse risposto con causa et con 
ragione a quelle che non le paiano honeste, l'homo si saria in- 
gegnato di ridurle o temperarle in qualche parte. et perche in 5 
soinma a Sua Santitk non occorre il modo di rimandare cosl di 
fatto il concilio a Trento senza lesione della dignitk sua, della 
autoritk di esso concilio, aggravio de prelati et scandalo delle 
nationi, haverk caro che le siano ricordati delli modi, non lassando 
di dire che altrimenti non si faccendo il giuditio della validitk o 10 
invaliditk della translatione, cioe non si provando per l’altra parte 
cosa in contrario, restaria che Sua Santitk la dovesse tener per 
huona, come in dubio si suole et deve presumere, et tenendosi per 
tale. non sa come lei sola senza il parere et consenso di quelli di 
Bologna (quali sariano vero concilio) possa ne deva disponere; et lö 
tanto piii che, stando in tal caso la translatione bona, si vengano 
a giustificar piü li quesiti fatti da quelli di Bologna circa il ritor- 
nare etc., tenuti allhora da Sua Santitk et dal collegio per lionesti, alli 
quali mai e stato risposto in particolare, se non con la protesta, 
come s’e detto di sopra, onde non si puo fare altra coniettura, se 20 
non che le cose non si pigliano per il verso, perche quando fusse 
■altramente, conosciuta la bona intentione di Sua Beatitudine non 
doverria parere strano ne difficile a trovarsi buon’ mezi di venire 
a l'effetto che Sua Maestk desidera, con excludere le conditioni 
che non fussero parse ragionevoli. e ben vero che, quando il giu- 25 
ditio della translatione fusse proceduto avanti, et Sua Santitk l havesse 
conosciuta invalida o affettata et procurata, come in la protesta si 
diceva, saria libero a Sua Santitk, etiam contro la voglia de prelati, 
farli ritornare et dichiarare che il concilio si devi proseguire a Trento; 
ma non si conoscendo, et in tal caso bisognando che si tenghi quel 30 
di Bologna per vero concilio, a Sua Santitk (come ho detto) non 
soccorre modo ne via per hora di potere lei sola fare quanto si ricerca 
in le notule inandate da V. S. Il ma , cioe di trovare modo oportuno, 
con il quäle, salvandosi l’autoritk sua et senza fare aggravio a quelli 
d; Bologna, el concilio torni a Trento. perö aspetta che li siano 85 
proposti de modi, ne in cib le cause allegate nella seconda notula 
paiono sufficienti, cioe che li legati, quando partirono da Trento, 
dicessero di volere tornare cessando la causa della partita, si 
perche bisognaria giustificare et provare questo, negandosi per loro, 
si perche il decreto della translatione, fatto dalla maggior parte de 40 
prelati, non dice questo, ma quando sark giudicato espediente per 
il concilio et Sua Santitk. communicato consilio cum principibus etc.. 
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et questo si deve attendere, ne pare che Sua Santitk possi ne 
debbia alterarlo ne negligerlo. l'altro, ehe Sua Santitk et i legati 
et ministri habbino detto volerlo far ritornare ogni volta che la 
Germania se li sottomettesse: in quäl modo questo sia stato detto, 

5 nessun meglio ne puö rendere testimonio che li ministri di Sua 
Maestk in piü trattati fatti sopra tal materia, cioe sempre con li 
debiti modi per salvare l'autoritk del concilio. li quali modi, con 
tutto che altre volte sieno stati spec.ificati et ancora approvati qui 
da detti ministri di Sua Maestk, nondimeno mai se n’e havuto 
10 risposta o conclusione: et pero quel che piu volte ha detto Sua 
Santitk, lo replica di novo, cioe che lei non nega ne negark mai il 
ritomo del concilio a Trento, purche si faccia con i debiti mezi. 
et se quelli proposti gik a Sua Maestk non piaceno, haverk sempre 
caro li sieno ricordati delli altri con che questo effetto si possi 
16 fare, contentandosi in questo mezo, corne ho detto di sopra, che 
per un mese, mentre ciö si tratti, si soprasegga nella cognitione 
della nullitk della translatione, et fare Stare ferma la inhibitione, et 
similmente mandare prelati per provedere alli bisogni presenti di 
Germania con ogni facultä che parerk opportuna et necessaria. 

20 [1548, 5 marzo, da Roma 0 )]. März 5 

Le 6 ) scritture, che Y. S. R m4 ha mandate, sono comparse tutte, 
cosi quelle note di avvisi come l'altre della dieta 1 ), che non ricer- 
cano altra risposta, eccetto che laudare la diligentia di V. S. R ma , 
la quäle essorto a star di buon' animo, che ben presto si manderk 
25 messer Prospero Santa Croce*) con la licentia del ritorno. 

93. Sfondrato an Ma/f'eo: Uber das vom Papst an die Prälaten in iö 48 
Trient gerichtete Breve ist hier verhandelt worden, mit welchem Er- März 6 
gebnis, weiß Legat nicht. Es ist auch von einer Appellation der 
Trident'nier an ein legitimes Konzil die Bede gewesen. Legat erwartet 
80 mit Spannung die weiteren Schritte der Kurie; er mahnt abermals, 
stets za bedenken, daß die Kaiserlichen die Dinge von anderen Ge¬ 
sichtspunkten aus ansehen als die Kurie. Die Beratung des Interim 
macht Fortschritte. 1548 Mürz 6 Augsburg. 

.tu* Neapel Grande Archirio Carte Farnesiane fase. 781 Orig. (ric. a 22). — 

3t Auch Arch- Vat. Lettere di principi 12 fol. 69«—708 Abschrift. 

а) Zur Datierung vgl. die Stiickbeschreibung. 

б) Die.se Nachschrift findet sich nur in Principi J'f 

>) Nr. 86. 

J ) Die Aussendung Prosperos wurde augenscheinlich durch die Ardinghellos 
40 gekreuzt und verschoben- Es liegen Begleitbreren für den ersteren com 23. und 
24. Februar 1548 vor: gedruckt bei lionchini Lettere d’uomini Ulustri p. 490—494 
-Yrr. 89 — 92. Vgl- die Einleitung und unten Nr. 107. 
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März 3 Alli 3 mi capitö la lettera di V. S. di 22 del passato con la 
Fbr. 22 copia del breve mandato alli j)relati quali sono in Trento 1 ), et quel 
giorno medemo intesi cbe detti prelati haveano espedito qua cou 
l’awiso di detto breve. io so bene che doppoi sono sfcati in molta 
consultatione sopra quello et che li e dispiacciilto. come possete 5 
pensare per ciö ch'io le scrissi per il corriero nostro 5 ). perö non 
ho possuto ancora penetrare, s’habbiano fatta risolutione, et benche 

10 non dubiti che monsignor R mo di Trento sia informato del tutto, 
nondimeno da lui non ho altro lume, ne a me e parso entrare in 
altra negotiatione sopra questo, comprendendo che saria senza alcuno 10 
buon' effetto, salvo in mostrare a quelli che me ne hanno ragionato, 
come Sua Santitä non havea da far altro volendo eseguire la reso- 
lution presa in concistoro, tanto piü non havendo all’ hora inteso 
altro in contrario. 

Io penso bene che l’havere espedito questo breve innanzi che lö 
giungesse la risposta di qua, mandata poi per me, sia fatto con- 
sideratamente et con mistorio. perö quäl effetto habbia da portare, 
o buono o altrimenti, si comprenderä poi ineglio. 

Io scrissi per il nostro corriere a monsignor nostro Ill m0 che 
in questo proposito di domandare gli prelati di Trento mi era 20 
stato risposto da questi signori di fargli interponere una appel- 
latione al concilio 3 ), quäl fosse chiarito per legitimo; et benche sino 
all’ hora mi occorresse che tali appellationi siano invalide et pro- 
hibite, non lo scrissi, perche il tutto non si puö sempre avvisare, 
et spetialinente perche in questa causa, quäl tocca il negotio del 25 
concilio istesso, questi la dicano al suo modo come spesso fanno: 

11 che scrivo, perch’ intendiate quello si pretende, non perche pen- 

siate ch'io creddi ch’habbiano ad far un tal errore di appellarsi, 
salvo se non lo facessero secretamente“). s’innanti che parti questo 
per Napoli potrö intender altro, le ne darö noticia. 30 

Io sto espettando quello ne seguirä dopoi c’havrete inteso ciö 
ch’io scrissi per il corriere, et so bene che vi serä parso strano et 
dispiaciuto il modo tenuto in proponere il partito, quäl io li mandai, 
sicome ancor fece a me et come io lo dissi pur troppo chiaro; rna 
che potei io di piü se non darvene avviso? acciö se vi paresse 85 

a) D cho scrivo — secratcmente ist im Orig, von Sfondratos Hand nachgefügt. 

1 ) Vgl. oben zu Kr. 92. 

2 ) D. i. Kr. 87. 

3 ) Wolle Gott , schreibt der B- von Forl'i am 6. März, daß der Papst bei 
Zeiten einlenke, che su queste ultime sue citationi a quei padri di Trento non 40 
si truovi adosso una appellatione al concilio o altrove da fargli sudare le 
tenipie, come maccenna don Francesco! nondimeno queste cose sono in disegno 

et non se ne puö fare certo iudicio. Med. 4304 fol. 249»—250». 
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esservi qualche honesto attacco, si potesse cavare il buono. io so 
bene, et me ne duole sino all’ anima, che di qua non scrivo se 
non cose che portano molestia; pero mi possete escusare, che vo- 
lendo avvisare schiettamente quello ch’io sento et comprendo da 
5 questa parte, non posso far altramente. 

Io desideraria bene che tal hora vi ricordaste di ciö ch’ho 
scritto per il passato, et specialmente nel principio ch'io scopersi 
l’animo di Sua Maestlt, in tempo che le cose pareano integre, et 
doppoi quando successe il caso di Piacenza et quando venne il 
10 Cardinal di Trento, perche forsi vi pareria ch’io non ho dato troppo 
lontano dal segno; et hora vi replico, il mio monsignor Maffeo, in 
risposta di quello mi avvisate spesso, che qua la pigliano per altro 
verso et che la vogliano al modo loro, et che si parsuadono non 
solo haver ragione, ina la possanza. perö se talhora a voi paresse, 
15 come pare ad alcuni altri, che per benefitio publieo o per la 
qualitä della causa, overo per necessitä delli tempi si havesse da 
secundarli, non saria tenuto se non per prudentia a farlo et lasciar 
per hora da banda qualche altro rispetto; ma se per altre maggiori 
et piii efficaci cagioni giudicate il contrario, io mi rimetto. vi dirö 
-0 bene che dubito se sia piü a proposito il proceder al modo antico, 
sicome ancor voi potete hormai compreudere da quello che sino 
ad hora ci succede. 

Questi giorni si e atteso con diligenza al trattare circa la 
forma del vivere interim etc. 1 ), et secondo s’intende, si ha quasi 

25 >) Nach einem Bericht des B. von Forli vom 28. Februar hatte der Kaiser 

die Absicht , die Kurfürsten auf 2 Monate zu beurlauben per evitare la spesa in- 
tolerabile con tanto banchettare; der Rezeß werde sich danach wohl hinausziehen 
bis etu-a zu der Zeit, da man der Ankunft des Infanten entgegensehe- Cod. Med. 
4304 f. 247 ab . Inzwischen abn• wurde die Interimssache (vgl. auch Beutel a- a- O. 
SO S. 45ff-) gefördert. Nach dem nämlichen Berichterstatter trat am 1. März die 
Interims-Kommission der Reichsstände zum ersten Male zu einer Besprechung mit 
Granvella und dem Beichtrater Soto zusammen: ma senza conclusione si partirono, 
sperando pure di far buoui effetti, et la maggior difficultä che truovino e nel 
tor via i predicatori lutherani. nondimeno confidano nel aiuto di Dio et nell 
86 authoritü di Cesare, il quäle due di fa s'b ritirato per prendere l'acqua, sendo 
la mattina medesima intervenuto al sermone et comunicatosi in publieo da 
quel principe cristianissimo che b. B. v. Forli 2. März l- c. fol. 247 *> — 248'’. 
Nach diesem gescheiterten Versuch mit der Kommission nahmen die Kaiserlichen die 
Verhandlung mit den drei lutherischen Kurfürsten auf und zwar, wie Forli am 
40 6. März schreibt, mit guten Aussichten: li elettori poseranno anco qui per uu 
pezzo, poiche Sua Maestä pare habbia mutata sententia et voglia che si dia 
fine a molte cose, maxime al Interim, il quäle (secondo mi fa intendere dou 
Francesco) b a buon termine, peroche si tratta con li tre elettori luterani di ridurre 
tutto il culto divino e sacramenti tutti, la confessione, et non si possa predi- 
45 care in contrario; restando nondimeno i preti uxorati con le loro donne. 
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stabilita la restitutione delle chiese et beni ecdesiastici, nel che 
convengano ancora li elettori seculari, vedendo che Sua Maesth la 
vole, solo dissentano gli deputati delle terre franche; verö e che 
questa provisione non bastarh con effetto, se non si aggiungano altri 
remedii, quali havranno difficulth. et so pensarete che meco non 6 
si communicano questi trattati, sicome spesso ho avvisato. 

Miirz 6 D’Augusta alli 6 di marzo 1548. 

1548 94. Sfondrato an Farnese: Die Ankunft eines Kuriers von Saint- 
Miirz 6 Mauris veranlagte einen Kronrat, der die Beratungen über die 

Konzilssache unterbrach. Vielleicht werden die Tridentiner äußerlich 10 
dem Befehl des Papstes nachkommen oder auch die weitere Ent¬ 
wickelung der Dinge abwarten. 1548 März 6' Augsburg. 

Aus Parma Arch. di Stato Carteggio Farnesiano eigenh. Orig. (ric. a 22). 

— Auch Arch. Vat. Lettere di principi vol. 12 fol. 671 »b Abschrift. 

Non havendo cosa di momento de avisare V. S. Ill ma , mi era 15 
rimesso alla lettera quäl ho scritto a monsignor Maffeo in risposta 
Miirz 5 di una sua. perö non voglio hora omettere de dirle che heri 
gionse qua un corriero espedito dalla corte di Francia per l’ambas- 
ciatore di Sua Maesth 1 ), et, per quello pocho ch’io posso penetrare 

purchÄ non administrino sacramento ne confessione; godinsi i frutti de loro 20 
benefitii, ma sustituischino altri religiosi exemplari alla cura; restituischinsi i 
luoghi pii et i sacerdoti alle lor chiese, senza parlare de l'entrate passate, 
perche sarebbe gran viluppo: talchfe si truova in questi tre buona inclinat.ione, 
et promettono di fare osservare dalli loro popoli quanto si stabilirk di presente 
sin alla detenninatione del concilio, quäl vogliono si prosegua in ogni modo. 26 
ha preso Sua Maestk il negotio con costoro per renderlo piü facile che a trat- 
tarlo con tanti varii cervelli, i quali saranno necessitati a seguitare le vestigie 
delli elettori et per l'autoritk di Cesare et di lor proprii, che sono alla fine 
la piü importante parte di Germania, et dovunque si voltano, dopo qualche 
cont.rasto tirano ogni restante nella loro oppenione ttsw. Cod. Med. 4804 30 
fol. 249«—250». 

*) Es handelt sich wohl um die Depesche Saint-Mauris an den kaiserlichen 
Staatsrat vom 24. Februar, bei v. Druffel, Briefe und Akten I Nr. 137. — Über die 
Stimmung am Hofe cor Ankunft dieses Kuriers berichtet der B. con Eorli am 
2. Miirz: Ferrante Gonzagas kriegerische Mahnungen fänden keinen Widerhall; 86 
man wünsche den Krieg zu vermeiden; wie es heiße , werde Königin Maria auf der 
Rückreise in Lothringen Aufenthalt machen per tessere qualche tela di pace o 
tregua col Crist m o, ü che si confirma per un ragionamento secreto della regina 
con Cesare, persuadendolo alla pace, con dire che le frontiere de Paesi Bassi 
difficilmente possono resistere, trovandosi in penuria de denari; talche l’impera- 40 
tore voltatosi al vescovo d Aras gli comandö che suo padre pensasse a qualche 
modo d appiccare la pratica. Arras erwiderte, er habe mit seinem Vater wieder¬ 
holt darüber gesprochen, Granvella aber fürchte Verleumdungen con der Art wie 
sie aus Anlaß des letzten Friedens ihm erwachsen seien; darauf habe der Kaiser 
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in l’obscure tenebre di qua, pare che in questo dispaccio si con- 
tenga l’intentione del Christ“ 0 sopra le cose de Piemonte et anchor 
di Saluzzo et altre simili, senza perö altra restitutione che di 
giustificatione et prolonghe. et di piü ihn cerca il particolare del 
5 concilio raostra di haverlo per heue, ma che del loco et modo si 
rimette a »Sua Deatitudine. et hori si feco un stretto consoglio per März 5 
longo spatio in camera di Sua Maestä, dove era il re, la regina et 
monsignor di Granvela. 

Quanto sia al negotio del brevo mandato alli prelati di Trento, 

10 non intendo che anchora sia risolto in tutto per la sopragionta del 
eorriero prcdetto; ma per quello pocho ch’io posso intendere, pare 
che forsi, per non esser contumaci, mandaranno a lloma, ma non 
per entrar in la controversia sopra l’articolo della translatione, 
seguendo forsi la forma di quello partito quäle fu mandato per me 
16 col eorriero nostro et potria accadere ch’anchora si andariano 
intertenendo sino ch’havessero qualche lume de cid ehe V. S. Ill m * 
rispondi al detto partito, del quäle, come giä ho scritto, il modo 
non e bono ne bello, ma la sustantia in [»arte non e forsi in tutto 
da sprezzare. 

'20 Da Augusta alli 6 de marzo 1548. März li 


ißö. Farnese an Poggio: Der Kaiser besieht auf der Rückkehr des ls-is 
Konzils nach Trient. Der Papst, entschlossen, ohne längeren Vor- März 11 
zug das Urteil über Gültigkeit oder Ungültigkeit der Verlegung aus¬ 
zusprechen. hat dazu Deputationen der Prälaten von Trient und 
25 Bologna erfordert. Farnese hat Ardinghello nach Deutschland ge¬ 
sandt, um womöglich den Kaiser milder zu stimmen. Ottavio Farnese 
ist Oonfaloniere der Kirche, OrazioPräfekt geworden. 1548März 11 Kom. 

Aus Arch. Vat. Nunziatura (li Spagna vol. I A fol. 118 — 114 Orig. (ric. 2 
de aprile). 

30 . ..Le cose del concilio passano tuttavia con assai poca satisfattione 

dal canto nostro, persistendo pur Sua Maestk nell’ opinione di prima, 
che torni a Trento, il che non cognosco come possa succedere 

erklärt: che non mai fu fatto accordo piü utile nü piü honorato di quello di 
Crepi, usw. A. a- 0. Andererseits berichtet der Nämliche am 6. März von neuen 
35 Streitpunkten zwischen dem Kaiser und K. Heinrich: letzterer solle die Hinrichtung 
Vogelsbcrgers und Genossen [s. oben S. 247 Anw. 2] sehr übel vermerkt haben; anderer¬ 
seits habe er eine Nichte von Monsignor di Ilie aus dem kaiserlichen Hofdienst 
entführen lassen, um sie mit cin-m seiner Günstlinge zu vermählen; der Kaiser 
aber fordere ihre Rückgabe, da sie seine burgundisehe Vasallin sei. in nachdrüek- 
40 liebster Weise. Cod. Med. 4304 fol. 249 a —260°. 

N il n t i a t il r be ri <-h t n, erste Abteilung, Ibl X. 
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stante le cose ne termini che snno, ne ci giovando ogni sorte di 
humiltä. per non dire summissione'). 

Ultimamente si e mandato un Cursore a intirnare a prelati di 
Trento, per un breve, la risposta che si diede in concistorio alla 
protesta che fece il signor den Diego, ricercandoli a inandare b 
qualch’ uno di loro in conspetto di Sua Santitä, accioche la possa 
fare il giuditio avocato a se della validitä o non della translatione. 
il quäl Cursore e stato ricevuto volentieri et accarezzato, ma per 
anchora non hanno risposto l’animo loro, havendo pigliato tempo 
di fare intendere tutto a Sua Maestä, secondo che crediamo*). 10 

Il medesimo si e fatto con quelli di Bologna, de quali ne sono 
giä eletti sei a questo effetto ne potranno tardare a coraparere 3 ), 
et come si sia, per non essere bene che le cose perseverino piii 
lungamente ne termini che sono, con pericoli cosi manifesti della 
religione catholica et ben publico, credo che Sua Santitä sarä con- 15 
stretta, per debito del officio, honore et conscientia sua, di pigliarvi 
doppo questa diligentia quel espediente che le sarä inspirato dalla 
maestii divina, che e di procedere innanzi et fare una bona refor- 
matione. et per satisfare ad ogni officio con Sua Maestä dal 
canto nostro, ho mandato ultimamente Giuliano Ardinghello mio 90 
cameriere alla corte, da presentarseli per li Ii mi signori miei di 
Trento et Augusta, per vedere se col mezzo et auttoritä loro, per 
il grado che tengono et per l’affettione che son sicuro mi portano, 
si [)oträ trovar forma di adolcire un poco piii la Maestä. Sua et 
tirarla alle cose ragionevoli, tanto nella pratica predetta del concilio, 25 
come nella nostra privata di Piacenza, dell’ una et l’altra delle 
quali se gli e data abundante instruttione. che sia per avviso di 
V. S., come sarä anco che hoggi, che e la dominica laetare, in 

') Der Nuntius in Venedig vrurde am 16. März von Farnese beauftragt, die 
Ansicht der Signorie in der Angelegenheit der Rückführung des Konzils zu erkunden , 30 
dove Sua Maestii vuol cominciure a ingerirsi nel supremo giudizio delle cose 
spirituali, come fa della monarchia temporale. Opere di Annibale Caro vol. IV 
pag. 30 Nr. 31. 

2 ) Über dies Breve (vom 17- Februar) vgl. oben zu Nr. 92. Der Kurier, der es 
überbrachte, kam am 23. Februar nach Bologna und schon am 1. März von Trient 35 
dorthin zurück: Massarelli cd. Merkte pag. 746 b ) und 748■ Die Antwort der Prä¬ 
laten von Trient, in der sie über die Sendung einiger von ihnen nach Rom 
schweigend hinweggehen, ist vom 23- März 1548, gedruckt Raynaldus § 39. 

*) Über das Breve an die Prälaten von Bologna, vom 16. Februar datiert 
und von dem gleichen Kurier überbracht, s. ebenfalls zu Nr. 92; vgl. Merkte I c- 40 
pag. 746. Natürlich beeilte sich die Bologneser Versammlung, dem Befehl des Papstes 
nachzukommen; vgl die Verhandlungen vom 27-, 28. und 29. Februar, nach denen 
6 Prälaten erwäldt wurden, die sich dann in den nächsten Tagen auf den Weg 
machten: Massarelli ed- Merkte pag. 746 sgg. 
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rapella si e fatta la ceriinonia del confalonieri in persona del duca 
Ottavio, et della profettura in (juella di Horatio, miei fratelli, che 
li fu concessa da Sua Santitii nel ultimo concistoro de commun eon- 
senso et generale satisfattione di ogni unu 1 ). 

5 Di lioma 11 di marzo 1548 a ). März 11 

96. Sfondrato an Farnese: Ent wickelt, wie seiner Meinung nach die 1548 
Kurie sich den jüngsten Forderungen des Kaisers gegenüber rer- März 12 
halten solle. 1548 März 12 Augsburg [ChiffreJ '*). 

Aus Neapel Gr. Archivio Carte Farnesiane fase. 729 Decifrat (Cifra del 
10 Sfrondrato), undatiert. — Coli- Parma Archieio di Stato Carteggio Farne- 

siano, Decifrato del cardinale Sfondrato, undatiert. — Die Chiffer seihst 
ohne Auflösung in Neapel l. c. fase. 763, eigenhändig unterschrieben Idem 
servitor card. Sfondratus, Text ohne Datum, ahn■ in verso: di Germania 
a li 12 marzo 1648. 

16 ') Vgl. die Konsistorialakfcn vom 5. März. Dazu die. zu Nr. 92 erwähnte 

Modeneser Aufzeichnung vom 10. März: Domattina Sua Santitä devo dare publi- 
camente in San Pietro l'insegne del confaloneriato et generalato di santa 
chiesa al signor duca Ottavio suo nipote, il quäle pare che dopo la sua partita 
di Parma habbia fatta venire in potere del signor Camillo Orsini la guardia 
20 ct cura anchora del castello di quella cittä, et si piglia quasi per un principio 
et segno del pensiero che Sua Eccellenza faccia di lasciarla in tutto a bene- 
ficio del duca Horatio suo fratello sotto la protectione de Francesi. — Damal 
erfolgte auch seitens des Papstes die Ernennung des Sfortia ex marchionibus Palla- 
vicinis, noster secundum earnem affinis, zum magister generalis omnium nostro- 
25 rum et S. R. E. exercituum hactenus descriptoruin et in futurum describen- 
dorum, quem magistrum campi appellant, mit einer monatlichen Besoldung von 
150 Scudi. Areh. Vat. Armar. 41 vol. 41 Nr. 180 (datiert: 1648 Martii), Minuta brevis, 
mit eigenhändigem Vermerk Ottavios: S. D. N. est contentus. Octavius Farnesius 
dux Parmae et Placentiae S. R. E. confalonerius et capitaneus generalis. Der 
80 hier genannte Sforza Pallavicino ist der Nämliche, den Ottario nach der Katastrophe 
in Piacenza nach Augsburg gesandt hatte (s. o. S. 130), auch der Nämliche, der 
als Oberst im päpstlichen Hilfsheer am Schmalkaldischen Kriege teilgenommen halte 
legi. Bd- IX). Er hatte 1545 Giulia, Tochter des Grafen Bosio di Santa Fiora 
und der Costanza, Tochter Pauls III. geheiratet. Vgl. Litta Famiglie /labili 
35 ilaliane, Pallavicino , tavola 22. 

a ) Am 17. März schrieb Farnese nochmals an die Kardinäle Madruzzo und 
Truchseß, als Antwort auf Briefe vom 28. Februar und 7 März, mit Dank für 
den Ausdruck ihrer günstigen Gesinnung und unter Verweisung auf Ardinghellos 
Aufträge. Gedruckt (Bonchini), Lettere d'uomini illustri conservate neil' archirio 
40 di stato di Parma p. 497 ff■ Nrr. 95 und 96 aus den „Autografä‘ des Staatsarchivs 
zu Parma (Abteilung „Annibale Caro"); das Schreiben an Madruzzo auch gedruckt 
Opere di Annibale Caro vol. IV pag. 31 sq. Nr. 32 (di Roma addi detto). 

Über ein ebendaselbst (Nr. 33) gedrucktes Schreiben Farneses an Sfondrato fvom 
18. März] s. unten S. 289 Anmerkung 3. 

45 s ) Nachfolgende Chiffer ist augenscheinlich Beilage oder Nachschrift zu einer 
nicht mehr vorliegenden Depesche (vgl. unten S. 279). 
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So V. S. lt ma havesse liavuto per bene di saper il parer mio 
sopra gli partiti giä scritti'), io invero non hebbi tempo di con- 
siderarli a bastanza, quando si dispaceiö il corriero, benche in parte 
accenassi quello mi occorrea. perö hora dirole che, quanto al capo 
della suspensione, a me non dispiaceria di farla, perche, se ben 5 
le ragioni, quali movono di qua, non siano molto convenienti, 
nondimeno la cosa in se pare assai honesta, et come giä le scrissi, 
noi potremo dire che piü tosto ossi eedano a l’articolo della validitä 
della translatione et che stiano sul nostro. quanto alla deputatione 
de legati pare che non si doveria farli renitentia, essendoli stata 10 
offerta, ne ancor esser scarso ne la concessione de l'autoritä, tanto 
piü essendoci l'essempio delle facoltä giä date al Cardinal Campeggio*), 
et per mostrar’ miglior volto s’haria a mandar qua la forma de tal 
autoritä“). 

llestano le maggior diffieultä circa la parte della riduttione 15 
del concilio, nella quäle, essende seguita de novo la sumissione 
de (piesti stati, pare habbiano h ) maggior fondamento ancor del 
passato; j)orö in ciö haveria piü bisogno del piudente consiglio di 
Y. S. U" ,a ; et dicovi che cotesti signori') potranno considerare, tra 
gli altri modi, se fusse al proposito convenire ne la riduttione del 20 
concilio in altro loco di Germania ehe Trcnto, perche oltre all' 
avanzare qualchc tempo, si e odorato che forsi dispiaee ad alcuni, 
et se di qua so gli facesse obiottione, saria nostra giustifficattione; 
il che io dico in c-aso che si vogli fuggire la rottura di qua, altra- 
mente io mi rimetto. et nel modo di rispondere si potria pigliar 26 
qualche norma da questi signori, cioe che V. S. lt m * respondesse 
come da se con mostrare che, quando Sua Maestä se eontcntasse, 
speraria che Nostro Signore si lassasse ridure 3 ). 

a) IMs Dcrifrat in Parma Ural: per mostrare hora ehe se gli toglie ogni diffieultä, se ha 

da mandare qua la forma di tal auttoritä. 80 

b) Kbemhiselbst ci fanno statt pare habbiano. 

r) Ebendaselbst (prudente consiglio) di quelli Rn» signori deputati, quali statt: di V. S. 
Rnis - cotesti signori. 

') S. oben Nr. 87 und die mitgeschickten Vermittelungsrorsehliige (notule) 
Kardinal Madruzzos (in den Beilagen). 85 

2 ) Vgl- die nämlichen notule (in den Beilagen) sowie die Einleitung. 

3 ) Nach dem Bericht des B. von Farli vom 11. März war damals von seifen 
Mendozas der Entwurf einer an den Papst zu richtenden Replik auf seine Antwort 
im Konsistorium vom 1 lebruar eingelaufen [wohl das Stück, das Leplat III p. 727sgq. 
aus dem Brüsseler Archiv mitteilt; vgl. Mendozas Korrespondenz vom Februar 40 
1548 im Anhang]; es wurde darüber am 10- und 11. beraten , doch fand man den 
Entwurf zu weitschweifig, ponendosi in consideratione che col papa non e da 
contendere d’eloi|uentia, che molto meglio saprebbe dipingere i suoi concetli 
con lo scrivere che non dipingerebbe Sua Maestä Cesarea; cosi consumereb- 
bono il tempo in scritture; tna giullicavano necessario infra duoi o tre giorni, 45 
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97. Sfondrato an Farnese: Ardinghello ist angenommen; seine In- 154s 
slruktion gefüllt ihm. A. war schon bei Madruzzo, K. Ferdinand März 17 
und Granvella. Die Konzilssache erscheint nicht hoffnungslos: in 
der Angelegenheit von Piacenza verspricht Granvella eine Audienz 
5 beim Kaiser. Ein Hindernis würde allerdings die Allianz des Papstes 
mit Frankreich sein, an die hier allgemein geglaubt wird, obschon man 
auf die Aussagen des gefangenen Marchese Massa anscheinend kein 
großes Gewicht legt. Dessen Hinrichtung soll schon stattgefunden 
haben, aber heimlich, mit Rücksicht auf Kardinal Cibb. Königin 
10 Maria ist abgereist. Ein Geführte Vogelsbergers .ist gefangen hier 
eivgebracht. Der Reichstag ist in des Kaisers Hand, die Sache des 
kaiserlichen Bundes aber kommt nicht vorwärts. Der Erzbischof von 
Salzburg will angeblich resignieren. Madruzzo macht sich Hoffnung 
auf die Nachfolge. Mansfelds Truppen sollen zerstreut worden sein. 

16 1548 März 17 [Augsburg]. 

.-Ih.« Arch. Vat. Carte Farnesiane fase. I Orig. 

Messer Giuliano Ardinghello gionse qua alli 13 doppoi il März 13 
disinare, et doppoi ch’io hebbi vista la lettera di V. S. Ill ma a me 
scrittaM, et l’instruttione per monsignor lt mo di Tronto, mi parve 
20 che in ogni parte fosse ben disposta alli bisogni di qua et, per 
dirle il vero, molto meglio accommodata di quello ch’io pensavo, 
dubitandone per gli modi prima tenuti di qua. esso messer Giu¬ 
liano subito se ne andb a monsignor lt mo di Trento, al quäle si 
differisse tutta la pratica secondo l’ordine di Y. S. Ill ma , non 
25 mancando pnnto in aiutarlo in ciö cbe esso desidera 0 che ci paro 
espediente 1 ), et giä doppoi el cardinale messer Giuliano con la 

poiche insta il termine della citatione a' prelati di Trento [das Breve vom 
17. Februar enthält eine Ansetzung eines Termine»], replicare brevemente che 
ritorni il concilio dove era, sotto alte comminationi, comprobando tutti li 
30 atti di don Diego et ratificandoli con ogni clausula necessaria. Außerdem solle 
ein Brief an das Kardinalskollegium gerichtet werden, per intendere la mente 
loro sopra le pratiche et leghe del papa con Franc’a, um womöglich das Kollegium 
gegen den Papst aufzubringen col mostrare di tenere piii conto della lor dignitä 
che non n'ha tenuto il papa, che senza lor participatione tratta ogni cosa usw. 

36 Med. 4304 fol. 260 a —261 a . Ardinghello» Ankunft hintertrieb dann die Ausführung 
dieser Pläne: vgl■ unten zu Nr. 97. Vgl■ noch Vivaldini, der am 14. beruhtet, er 
sei vor /t * Ankunft bei dem Bischof von Arras gewesen, quäl havea inanti tutte 
le scritture passate, et disse che’l voleva ordinäre uua brava risposta, perche 
non vi vedeva forma di accordo trall' imperatore et il papa, se la non si me- 
40 teva con le arme in mano, come el pensava che si dovesse far' alle fine. 

Mantua Avch. Gonzaga, Orig. 

<) Nr. 92. 

2 ) Giunto alla notte, berichtet der B. von Forli am 14. von Ardinghello, et 
scavalcato in casa del legato dopo poco di spatio stivolato et in sproni and6 
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sua solita diligentia ha i'atto gli offitii opportun! con il re de 
Romani et monsignor di Granvela et questi altri signori. vero e 
che sine ad hora non si e negotiato con Sua Maestk se non quanto 
lo serk stato referto per detti suoi ministri. perö a quanto si pub 
comprendere, pare che ccrc.a gli tre capi quali toccano le cose del 5 
concilio, non si sia fuor di speranza di accommodarli; et se ben vi 
habbiano mosse alcune difficulth con dire che questa espeditione 
non contieno molto effetto, nondimeno se gli e dimostrato che 
Y. S. lll ml non potoa proponere piü di quello ha fatto: di modo 
che pare si acquetano et intendano assai che, se vogliano ottenere 10 
la deputatione de logati, conviene che essi di qua propongano la 
forma dell’ authoritk, quäle per hora si veddi esser necessaria et 
honesta, et la ricerchino da Sua Santitk. et parimente quanto alla 
riduttione del concilio in Trento conviene satisfare alli prelati di 
Bologna et repigliare la conditioni proposte da loro, accettandole o 15 
vero temporandolo o giustificandosi in quelle che stimano non esser 
al proposito. 

Cerca el negotio di Piacenza mostrano ancora che sia honesto 
di attenderli et monsignor di Granvela ha detto che hoggi havria 
pigliato tutto il negotio alle mani et pariatone con Sua Maestk, et 2° 
che havria dato audientia a monsignor di Trento. 

S'altro si potrk intendere avanti che parti questo gentilhomo 
del principe di Salerno, si avvisark. perö volendo discorrcre 
quello che io penso, si comprende che qua tengano esser non solo 
fatta, ma confermata la lega con Francia, et oltre rintelligentie 2“ 
passate hanno noticia cli’al presente debbe essere in Roma uno 
espedito da Francia 1 ). et di piii che la paga mandata hora alli 

dal Rmo di Trento, et riserrati in camera non si sono dipoi veduti. Er bringt, 
toie cs heißt, la venuta de legati senza tacere la ricompensa di Piacenza. voglia 
Idio non siano tutte parole et lunghezze, attesa la persona di costui non atta 80 
a maneggiar si gran cosa fuora d'ogni sua professione, se ben ha qua de balii 
[sic!], et che corae creatura di Farnese non venga per explorare la mente di 
Cesare et le attioni di questi cardinali per vedere se si muovono da per loro, 
come hanno scritto al papa, o pure son mossi ustc. Er habe von Don Fran¬ 
cesco erfahren , berichtet der Bischof weiter, che la riposta quäl si deve dar’ all" 8ö 
ultima sua [des Papstes], b gik conclusa acre et mordace et s'expediva a don 
Diego infra dni giorni, se 1’Ardinghello noD compariva. hora forse la sopra- 
terranno, finche si vegga l'exito del negotio che porta, quando non si pregiu- 
dichi a (juei padri di Trento. in questo mezzo risolveranno l'Interim, nel quäle 
sperano piü che mai, et in breve lo publicherranno viepiü pieno et piü largo 40 
che molti non si stimano! Med. 4304 fol. 26l b —2523. Vgl. weiter zu Nr. 98. 

*) Vgl. Massarelli zum ll. März 1548 (ed. Merkte p 751): applicuit Bo- 
noniam nohilis quidam missus a Christ"'» rege ad San"""' Dominum Nostrum 
ratificaturus omnia quae gessit cardinalis de Guisa cum Sua Sanctitate de con- 
foederatione etc. 45 
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soldati di Parma e provista per gli ministri Francesi, efc monsignor 
di Trento ha instato con messer.Giuliano per levar questo sospetto, 
quäl’ hanno per grande impedimento, come Y. S. Ill ma intenderä 
dalle lettre di esso. 1 ) ma io penso che con tal sospitiono non 
6 lassarano perö di procedere in quosta pratica di monsignor di Trento, 
con presuposito che non possino perdervi, perelie non ometterano 
punto delle provisioni et cautioni suo solite, ne per ciö, come 
mostrano, si moverano a far con Sua Santitä piü di quello che 
altramente fariano et scoprendosi poi impedimento per altra causa, 

10 pensano rimaner piü ginstificati. et perche io soglio scrivere con 
maggior diligentia quelle cose in che di qua si oppongano, accioche 
V. S. IH m!1 le possi meglio considerare, perö la prego per hora et 
per sempre, che voglia pigliar tal solito mio in buona parte. 

Qua da questi signori ministri et altri e stato confermata a 
15 messer Giuliano la depositione del signor Giulio Cibö, della quäle 
giä io le scrissi con la cifra 4 ); perö esteriormente non mostrano 
tenerne gran conto, et a questa hora si pensa dobba esser morto il 
sopradetto, ma secrettamente, in gratia del R mo Cibö, il quäle giä 
qualchi giorni mandö qua un suo secretario per questo cffetto et per 
20 ottonere che fasse levato il sequestro fatto sopra il marchisato di 
Massa, sicome e successo, rimettendo che in Milano si vedino gli 
privileggii et ragioni, accioche contra quelli non sia data altra 
molestia. 

La regina parti alli 12. il re Christ” 0 ha mostrato risentimento März l 
25 ancor per l’orator suo qua di quelli capitanii che forno decapitati, 
sicome io giä avvisai, et tanto piü. che- il carnefice disso publi- 
camente che il medemo si faria alli altri che servissero a Francia. 
perö da dui giorni in qua e stato condutto qua pregione un’ altro 
capitaneo, compagno delli predetti, del quäle si pensa succederä il 
30 medemo. 


') D. d. Augsburg 16. März 1518. Der Kardinal beteuert, zwar sei noch 
alles unentschieden, aber er habe tali fondamenti gelegt, daß die Sache hoffentlich 
ausgehen werde per beneficio universale della Cristianitä e in specie d'Italia e 
per l'essaltatione della fede e della sede apostoliea con contento della casa 
35 Farnese. Wird durch Ardinghello oder durch einen weiteren Brief näheres mit- 
teilen, se riuscirä qualche bona resolutione, il che non poträ andare molto al 
longo. Arch. Vat. Carte Farnesiane fase. 4 Orig. 

2 ) Unter der Cifra ist wohl Nr. 96 verstanden. Uber Giulio Cibb Marchese 
di Massa vgl. oben zu Nr. 89. Seine Hinrichtung, die Sfondrato hier schon als 
40 vollzogen voraussetzt, zog sich noch länger hin, da Ferrante Gonzaga sich anfangs 
weigerte, die Todesstrafe an dem Gefangenen zu vollstrecken, da er nicht in colpa 
degna di morte sei; doch bestand der Kaiser auf der Verhängung der Todesstrafe 
per exemplo degli altri. So nach den Berichten des B. von Forli vom 2- und 
11. März: Med. 4804 fol. 247b_248b und 260 1 ’. 
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Qua pare che Sua Maesbä habbia ordinafco a don Forranfce che 
non s’intrometta delle c-ose di Saluzzo'). 

Circa le cose della dieta quasi tutto lc risolutioni delli stati 
cosi cerca il giudicio della Camera et altri sono in mano di Sua 
Maesta et suoi consiglieri; perö della lega non si e poi proceduto 5 
inanti 5 ), pare che l’arcivescovo di Saltzburgo sia in dispositione 
di lassar l’arcivescovato et proffessione ecclosiastica et monsignor 
lt mo di Trento gli pretende con gran fundamento, benche ancora 
non vi sia risolutione 5 ). 

Quella unione de genti che era col conte di Mansfelt verso 10 
Breme, e stata dissipata da certi altri che seguano la partc im- 
Fbr. 24 periale con l’aiuto de’ paesani, et fu alli 24 del mese passato, secondo 
si dico 4 ). 

März 17 De 17 di marzo 48. 


') Laut ~Vc.net. Depp. II S. 397,3 vom 1. März war ein Kurier aus Mailand 1° 
(von Fcrrante Gonzaga) wegen des Markgrafen Gabriel von Saluzzo gekommen', 
dieser war damals mit den Franzosen über die von ihnen beanspruchte Besetzung 
seiner Orte in Mifilielligkeiten geraten, doch unterwarf er sich in Kürze jenen- 
Ribier Lettres et me'moircs II p. 121 — 123. 

*) La dieta, schreibt der B. v. Forli am 14. März, procede in questi suoi 20 
ordini politiei et nel regolare le contributioni ordinarie tirando avanti la lite 
del re di Romani col duca di Wertinbergh, fra i quali s'interpone con ogni 
studio el duca di Baviera. pure il re l’ha precisamente risoluto che si lasci 
prima terminare per iustitia, dipoi per amor suo et di suo genero non mancherä 
della solita clemenza, talche la maggior parte inclina a credere che il duca 26 
sborserä grossa somma di denari et sarä sano et salvo. Med. 4304 fol. 251*> 
bis 2626. Ferner der Nämliche am 18: Cesare ha fatto intendere a questi elet- 
tori et principi d'imperio sentire gran dispiacere di tanto lor bancliettare et 
spendere vanamente, nö passa senza biasimo di questi cardinali, in questi 
tempi maxime, ne quali doverebbono insegnare ad ogni altro la parsimonia et 30 
la modestia. non so come se n'absterranno con tutte le minacce del mondo, 
havendo la crapula sola per principale obietto, per loro delitie, anzi per som- 
mo bene! et certo, se la necessitä non li modera, durerä assai fatica a regu- 
larli. Med. 4801 fol. 264*6. 

3 ) Von Ernst von Salzburg erzählt Fori i am 18. (a. a. O,), der 50jährige 36 
Prälat trovandosi di complessione robusta et gagliardissima, vorrebbe maritarsi 

et comperare uno stato temporale, perche ha il modo, trovandosi (per quanto 
porti la fama) un milion d'oro in cassa. et se ben per l'exemplo dispiace a 
Sua Maestä, nondimeno il Cardinal di Trento travaglia molto che pigli una 
figliola del re di Pollonia, perochfe porta questa ferma speranza di succedcre 40 
in quel vescovado, che vale 130 000 fiorini o piü d'entrato, favorito di questo 
suo desiderio dal decano di quel capitulo, al quäle risegnerebe Bressanon; et 
se gli riuscisse, sarebbe un bei signore. pure chi sa questa pratica, non crede 
che il duca [di Baviera?] o il Sermo r e de Romani voglino perdere si bella 
occasione. 46 

4 ) Vgl. den Bericht des Lazarus r. Schwendi an den Kaiser vom 3. März 
1548 aus Mansfeld, bei v. Druffel I S. 102 f. Nr. 142; s. auch die ferneren Be- 
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98. Sfondralo an / Farnese]: Bezieht sieh für das was Ardinghello 1S4. 
ausgerichtet hat, auf dessen Beneid. Wie er stets der Nachgiebigkeit März 
das Wort geredet hat , so rät er jetzt auf die Vorschläge des Kaisers 
hin Frieden zu schließen und zeigt im einzelnen , wie sich die Kurie 
5 damit abfinden möge. — Die Antwort in der Angelegenheit von 
Piacenza ist freilich noch unbefriedigend: aber Sfondrato nimmt An¬ 
zeichen wahr, nach denen auch hierin eine befriedigende Lösung zu 
hoffen ist. Die Kurfürsten von Pfalz und Brandenburg zeigen sich 
in der Religionssache willig, wennschon sie gewisse Zugeständnisse 
10 verlangen werden. Rät dem Wunsche Truchseß' gemäß Jaju-s zu 
diesem kommen zu lassen. Im Norden ist noch nicht alles ruhig. 

Kf. Moritz erweist sich in der Religionssachc zunächst noch schwierig. 

1548 März 23 Augsburg. 

At« Arch. Vat. Carte Farnesiane I Orig. Adrcsscnblatt fehlt. 

15 Havendo messet Giuliano trattato la sua commissione con gran 
Studio et diligentia et essendo intorvenuto a fcutti gli ragionamenti, 
et spetialmente in quclli dove io mi son trovato con monsignor 
R m0 di Trento et monsignor di Granvela, et portando seco copia de 
tutte le scritture et memoriali passati sopra questi negotii, saria 
20 superfluo ch’io ne volessi dare conto; perö mi rimetto alla sua re- 
latione, quäle non dubito sarä piena et fidelissima'). solo dirö a 


richte daselbst Nrr. 145 — 150. Sie zeigen , daß im Norden doch noch nicht alles 
ruhig war. 

') Über die Verhandlungen Ardinghellos vgl. Forll am 16: L'Ardinghello ha 
25 portato la suspensione della citationo de prelati di Trento, la restitutione in 
quel luogo del concilio et la venuta de nuovi legati con certe conditioni facili 
a concordare, se non interrompc.sse la petitione di Piacenza, laquale il papa 
vorrebbe che si rendesse a Ottavio o alla chiesa. ma perchö don Francesco, 
spinto da Granvela, mostrava al legato che si perdeva il tempo a mescolare 
80 le cose private con le publiche di tanta importantia, tanto piii che Sua Maestä 
Cesarea non rilascerebbe mai questa cittä per le ragioni che vi pretende sopra, 
Sua Signoria Rau 1 soggiunse che si potrebbe acconciarla con la ricompensa 
dell' Aquila o di Siena : onde, non sendo questa in potere di Sua Maestä, ne si cave- 
rebbe di mano quell' altra, sendo la miglior parte del Rcgno. questi signori so 
35 ne fanno beffc et veggono che sono tutte parole, se bene il cardinale di Trento, 
come persona facile che ä, credc in ogni modo comporla col metter in Piacenza 
Madama solamente et li figlioli, et si persuade chel papa habbia a star forte, 
cosa veramente ridicula a chi conosce la maligna natura di quel vecchio! usw. 
Med. 4304 fol. 263»—264». Dann der Nämliche am IS: L'Ardinghello partirä 
40 presto, affermando haver’ trovato miglior disposition in questi signori che non 
pensava, et credo c habbia havuto buone parole, per vedere se potessino ti- 
rarci il cardinale Farnese et con le pratiche andarsene in lä con la stagione 
piü che fusse possibile. quando pure non mettessino scompiglio fra Francia et 
Sua Beatitudine, perchä di Piacenza nel vero pu6 farne fuore, non si scoprendo 



282 


Nr. 98: 1548 März 28. 


V. S. lll ma quello ehe spesso gli ho acoennato, che dal principio 
ch’io veni et conobbi gli aniini di qua pregni di sdogno, non 
voglio negare di haver sempre usato ogni Studio, acciö da costä si 
mitigassero, et non ho mancato secondo l’occasioni di replicare piii 
volte l’authoritä et possanza che di qua si vendicavano, et gli 5 
disegni loro, senza perö dir mai cosa cli'io pensassi esser falsa, 
con persuaderc sempre che era bene procedore con ogni tempera- 
mento con ossi. ne a ciö mi ha indutto aleun mio disegno parti- 
colare, perche, oltra il non haverne mai tentato, Iddio sa se pur 
gli ho fatto pensiero. nö ancora mi son ingannato da passione o io 
affetto, come alcuni hanno detto, perche e lungo tempo ch’io 
conosco forsi meglio di qualche altro questi liumori aspri, quali 
s'io havessi stimato che si potessero curare colla forza, saria stato 
non meno pronto et ardito ch’altri. perö io mi son mosso solo, paren- 
domi sccondo il mio debol giudicio che, sicome il conveniro in 15 
qualche modo con loro potria portare beneficio alle cose universali 
et particolari, cosi la rottura in questa miseria.de tempi causaria 
disordine maggiore nclla religione, travaglio a quella santa sede, 
danno alla nostra meschina Italia, molestia a Sua Bcatitiidino con 
pericolo della sua IU ma casa. et quando mi fussi persuaso che 20 
l’accostarsi ad altra parte liavesse portato meglior effetto, io seria 
stato non meno fervente in quella banda. 

Hora essendo le cose ridutte al termine di pigliar partito, et 
considerandosi il gran disavantaggio et periculo, quäle havemo da 
(]ueste contentioni della religione et del concilio, jier schivare ogni 26 
|irctesto de sehisma et di alteratione de regni et provincie, et levare 
tutti gli mormorii et rumori et disordini, che per questa causa 
potessero nascere, pare bene non oinettere la presente occasione di 
poner forma alle dette contentioni et liberarsi in parte da questo 
carico. et poiehe per il presente saremo usciti da tal laberinto, si SO 
potra poi attendere alla cosa di Piaccnza et al resto senza tanti 
scrupoli et offendiculi, perche o si potrk trnttare con Sua Maestä 
secondo il modo che qua si propone, quäle, secondo che spesso ho 


ricompensa equivalente senza maggior danno di Oesare, ni: lascerii mai fug- 
girsi di mano (juella cittä per rimetterla in casa Farnese, non dovendo mai 85 
piü fidarsene per la loro inconstantia, poiehe si tengono tanto ingiuriati per 
la morte del padre. Med. 4304 f. 264*5. g. auch die Berichte der Venetianischen 
Gesandten vom 23. März, nach Mitteilungen Sfondratos , und vom 24 . in Yenet. 
Depeschen vom Kaiserhofe II Nr. 167f. 8. 402 ff. Andererseits erwähnt der Kaiser 
die Mission Ardinghcllos am 19. März gegenüber der Königin Maria und seinem 40 
Gesandten in Paris, v. Druffel I Nr. 193 sq. Ferner vgl. Vivaldino vom 20. März 
und 1. April und Bischof von Forii vom 22- und 23. März (in den Beilagen), so- 
irie unten Nr. 101. 
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scritto, e di rimettersi in buona patte alla discretione di Sua 
Maesta“), o non piacendo questa via, si potrano intertenire gli 
negotii, sino che si vedi essore opportuno et espediente, overo 
parendole haver tanto bono in mano, che basti a mettersi in nn 
6 rischio (quäl, per dire il vero, a me si mi mostra troppo graude), 
sark ancora liboro doppoi di tentarlo, senza meschiarvi la causa 
della religione. per il che quclli che inclinano a questo ultimo 
senso, debbano acquietarsi che Sua Santitii si liberi dal dctto 
oggietto disavantagioso, ncl modo scritto di sopra; quali easendo 
10 persone di ragiono, e da credero che con poche difficulth habbiano 
in ciö di lassarsi persuadere. 

Hör quanto al negotio della religione et del concilio, parc che 
non vi habbia da essere impedimento necessatio, secondo che qua 
si e trattato. et prima e, cerca il sospenderc, non solo la com- 
16 missiono gik fatta sopra l'articolo della translatione, ma generalmente 
ogni giudicio di detta translatione, sicome ricercano questi signori 
nella sua prima risposta. vero e che si potria esprimere un ter- 
mine, come di mesi sei et ulterius ad beneplacitum Suae Sanctitatis, 
et questo per daro occasione piü espedita alli prelati di Bologna 
di pigliar meglior lato al partirsi per qualche tempo, secondo che 
si dirk da basso. per questo' atto specifico de sospensione et del 
tempo, non e forsi in tutto necessatio, quando non piacesse. 

Cerca l'altro capo de far la deputatione de legati o prelati per 
far la riforma sino alla diffinitione del concilio, pare che conside- 
26 rando bene ci sia avantaggio che di qua si componga la forma 
delle facultk, tanto piü che sono meglio informati del bisogno. la 
quäl forma si mandark per un corriere, doppoiche sia fatta, et 
essendo le facultk di modo che non vi si vedi scandolo o carico di 
Sua Santitk et di quella santa sede, penso che nel resto non fia 
30 male alcuno, anci piü tosto bene di mostrarsi largo senza troppo 
contesa, tanto piü che in vero e necessatio qua di risolversi con 
questo modo o con altro, secondo che ha ancor compreso messer 
Giuliano. 

Et quanto alla nominatione de legati esso messer Giuliano dirk 
35 quello che ha proposto monsignor di Granvela et ciö che a me 
occorre; nelli quali pero non mi pare habbia ad esser gran dubbio, 
quando le facultk siano ben disposte. et forsi non sark gioco de 
molte tavole. 6 ). 

Quanto al terzo capo del concilio e da advertire che nelle 
40 scritture date per questi signori pare che facciano fretta della 


tt) Am Rarule angestrichen. 

ft) nelle quali pero — tavole von Sfondrato eigenhändig naehgetragen. 
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riduttiono. nondimono assai si vedo la consequentia, die ciö non 
si ha da faro al presente, prima per il trattaro le conditioni giä 
proposte dagli prelati di Bologna, et doppoi per cspettare quello 
che faranno gli deputati de questa reforma. et giä nelli ragiona- 
menti liavuti con monsignor di Granvela pare che admettano la 6 
dilatione, ne si vede che per hora si dia fretta a questo, ma solo 
alla deputatione de legati. perö non volendo ritenersi tanto tempo 
gli R nii legati et prelati in Bologna, potriano, attese le cause 
soprodette assai ragionevoli, deputaro alcuni di essi, che restassero 
ivi ad un tempo certo, come e il sopradet.to di sei mesi, con facultä le 
et authoritä de tutti loro per intertenire l’ombra del concilio, et 
trattare bisognando le conditioni proposte o altre che si havessero 
da proporre sopra la persevcrantia del concilio in Bologna o ridut- 
tione in Germania, nel che seria di advertire che, quando gli dui 
ll rai legati, quali hora vi sono, non volessero piü starvi, non saria 15 
di deputare altro per Sua Santitä, acciö non si entrasse nclla 
difficultä passata di parere che approvasse il concilio in Bologna, 
ct con questo fine prego il signor Dio che sia sempre in aiuto di 
Sua Beatitudine et Y. S. Ill ma . 

Stürz xs D’Augusta alli 23 di marzo 1548. 20 

Anchora") cho la risposta di Sua Maestä et di monsignor de 
Granvela cerca il caso de Piacenza non concluda, et che noi ne 
habiarno mostrato pocha satisfattione, nondimeno oltra le parole 
large usate da essi et da tutti questi altri signori de qua, si sono 
visti certi segni molto piü piacevoli et gratiosi dell’ usato. et perclie 25 
non sogliano sempre far tal dimostrationi, anchorache gli fosse 
bisogno per sospetto o altro rispetto, volgendo perö et rivolgendo 
molte considerationi, non posso far che non inclini a pigliarne piü 
tosto bon concetto, benche nel stringer io penso che non mancha- 
rano groppi'') 30 

Oltra di ciö ho scritto per nitre mie che l'elettore Palatino et 
di Brandeburgo erano convenuti nel ridursi alla religione. al che 
aggiongo che anchor loro ne mostrano boni indicii; ma si stiina 
che vorrano alchune permissioni almeno sino alla diffinitione del 
concilio, de quali non so ne pö haver particolar notitia, perche 85 
anchora stano in confuso c ) et secretissime, salvo che si dice de la 
comunione sub utraque spetie et di permettere che li sacerdoti giä 
coniugati possino perseverare, ma forsi extra altaris ministerium, et 
cerca la remissione de ieiunii et altre tali obligationi, che quasi da 
niuno qua si servano. 4ü 

rt) Die Nachschrift ganz eigenhändig, 
b) So? 
r.) So? 
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Monsignor ß mo di Augusta desidera sopramodo che venga 
da lui messere Claudio per effettuare alcliuni soi bisogni pii, et 
mi ha fatto preghi instantissiini di suplicarne a Sua Santitä et a 
V. S. Ill™ 1 *, ehe lo facciano venir, sicome lo ne suplico, atteso die 
5 per ogni rispetto merita esser exaudito'). 

La cittii di Breme anchora stu in contumacia, oltra Magdeburgo, 
et si sente in quella banda alebun strepito. pur non sc ne fa qua 
molto conto a ). si attende qua a rivolgere anchora lVIettore Mau- 
ritio, nel quäl si era piii difficulta, bencli" al fino si stima fara al 
10 voler di Sua Maesth'). 


99. Sfondrato an Maff'co: Das durch ArdivgheUo überbraehte Breie 
in der Angelegenheit des Erzbischofs von Magdeburg ist jetzt nicht Mä> 
zu überreichen. Die Briefe an den reuet ionischen Orator und an 
Cattaneo sind besorgt. 1548 März 29 Augsburg. 

15 Aus Parma Arclt. di Statt) Carteggio Farnesiano eigenh. Orig. 

Hitornando messer Giuliano mi pareva far carico alla prudentia 
sua, se delli negotii trattati per luy volesse dar altro aviso che 
rimottermi alla sua rclationo. et poyche il scrivor mio pur troppo 
chiaro et vero non vi satisfa, forsi che con la ritornata del predetto 
20 cognosceretc meglio da chi procode il diffetto. 

Io hebbi col dispaec-io portato per messer Giuliano un brove 
per Sua Maestü cerca il negotio dell’ arcivescovo di Magdeburgo. 4 ). 

') Claudius Jajtts vom Jesuitenorden, s. o- zu i Vr. 23. 

•) Doch war bereits eine Gesandtschaft Bremens unterwegs, die dessen Unter- 
25 werfung brachte Briefe der Gesandten kamen, wie Forti am 29. schreibt, am 
Reichstag zur Verlesung: et se verranno innanli, si comporra con loro, seeondo 
mi certifica monsignor d'Arras, si per finirc questa faccenda, come anco per 
levare ogni occasione et ogni fomento al conte di Mansfelt, che va sempre 
svegliando qualche persona maligna per instigatione del Oist mJ . Cod. 4804 
30 fol. 266h—£57». Dazu rgl. Avvisi aus Augsburg vom 9. April (Neapel Carte 
Farnes, fase. 764): la cittü di Breina mandö in questi di passati procuratori 
con poter amplo ad Antonio Fucaro per la risolutione de casi suoi; egli s'e 
intromesso gngliardamente et la cosa si tiene per accordata. il conte di Mans¬ 
felt, c’havea inteso di questo accordo, mandö cinque bandiere verso quella 
35 cittü et per dispetto faceva di molte cose cattive. quelli di dentro astretti dal danno 
et a fine di facilitare anchc piü l accordo col imperatore, uscirno et tagliorno 
a pezzo le ditte insegne, et a pena fuggi da le man loro il cont“. perö mon¬ 
signor di Bura ha online con l'intelligenza di qualche altro di unire all’ impro- 
viso gente et fare un sopraassalto per vedere d’haverlo nelle mani, et haven- 
40 dosi non v'anderä manco della testa 

3 ) Vgl- unten Nr. 100. 

4 ) D. d Rom 15. Februar 15-18 a. 14. Der Papst fordert den Kaiser auf, 
den vertriebenen Kiekten von Magdeburg und Halberstadt, Johann Albert, sowie 




286 


Nrr. 99—100: 154» März 23—29. 


et perche alcliuni soy agenti qua, alli quali ho fatto saper di dett-o 
breve, ini hanno referto che per hora non e bisogno presentarlo, 
perö si espettara che essi ricercano, tanto piii che in ogni caso 
non seria hora da negotiar con Sua Maesta per causa privata, 
stando anchor rinchiuso 1 ). B 

Fu dato recapito alle lettere per l’ambasciatore Yenetiano s ). 

März 2.'l Da Augusta alli 23 de marzo 1548. 

Io non volsi lassar di far dare la sua a messer Aurelio 5 ), 
benche non toccasse le corde, quäl sonano de qua. 


1548 100. Sfondrato an Farnese: Der jüngere Orauvclla und die beiden 10 
März 2!> Soto haben dm Entwurf der für die Legaten verlangten Fakultäten 
fertiggestellt; einige Funkte darin sind wohl nicht unbedenklich, im 
ganzen aber ist der Entwurf maßvoll und annehmbar, und Sfondrato 
rät, die Angelegenheit ungesäumt zum Abschluß zu bringen. Kf. 
Moritz soll sieh nach einigeni Sträuben dem Willen des Kaisers er- 15 
geben haben; sehr eifrig sind die Kurfürsten Pfalz und Brandenburg: 
zahlreiche Privatpersonen wenden sich ebenfalls wieder dem Katholi¬ 
zismus zu. — Sfondrato schickt Abschriften der verlangten Fakultäten. 

In der Angelegenheit von Piacenza hat er weiteres nicht bewirkt. 
Orauvclla ist abermals erkrankt. Erhielt ein Schreiben Farneses, das 20 
von ihm klarere Darlegung seiner eigenett Ansichten verlangt; wo er 
imstande ist, sich ein Urteil zu bilden, pflegt er damit keineswegs 
zuiiickzuhalten. 1348 Mürz 29 Augsburg. 

Aux Arch- Vat. Carte Farnesiane fase. I Orig. 


den vertriebenen vnd seines Besitzes beraubten Welt- und Ordensklerus der beiden 2b 
Städte in ihr Besitztum und in den Genuß ihrer Rechte und Wurden zu restituieren. 
Arch- Vat. Armar. 41 Vol. 41 Nr. 90 Min. brer. — Ebendort finden sich noch 
folgende Breven vom gleichen Tage. Nr. 86 an Adolf Elekten von Köln : darf sieh nach 
erfolgter Konsekration durch einen beliebigen Bischof (nicht nur, icie der Papst 
früher bestimmt halte, durch die Bischöfe von Lüttich oder Trio') das Pallium 80 
überreichen lassen. Nr. 87 an den Elekten Rembert von Paderborn: darf sich auch 
durch zwei Abte, (statt Bischöfe, wie früher angeordnet war) konsekrieren lassen. 
Nr. 88 an denselben: darf die Entgegennahme der höheren Weihen und der Kon¬ 
sekration 6 Monate hinausschieben. Nr. 89 an denselben: Vollmacht ut a quocum- 
que malueris catholico antistite ... ad reliquos sacros et presbyteratus ordines 35 
aliquibus duobus diebus dominieis vel festivis etiam extra tempora a jure 
statuta promoveri libere et licite valeas. 

') Uber die spätere Verhandlung Sfondratos mit dem Kaiser in dieser An¬ 
gelegenheit vgl. unten Nrr. 114, 121. 

2 ) Welche Briefe gemeint sind, ist nicht ersichtlich. 40 

3 ) Ein Brief Maf/eos an den Sekretär Madruzzos, Cattaneo, liegt nicht vor. 
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Doppoiche parti messer Giuliano'), questi signori non hanno 
mancato di attendere al fare la nota delle faculta per la deputatione 
de legati, et havendone ragionato meco monsignor d’Arras et gli 
dui patri, cioe il confessore et frate Domenico, sotto a’ quali 
6 spetialmente e stata imposta questa cura, et secondo ch’io posso 
comprendere, sono di buona intentione, io non ho oinesso di ricor- 
dargli spesso che advertissero di non ricercare cosa che havesse a 
difficultare il negotio, et cosi finalmente l’hanno risolta quanto sia 
in loro, et la mandano per il presente corriere con fare ogni in- 
10 stantia et preghi che si espedisca di lä senza dilatione 2 ). hör 
quanto a quello che a me occorre, non comprendo che secondo 
gli bisogni si siano molto discostati dal dritto, anci le faculta, quali 
si licercano, per il piü si comprendano nelle bolle concesse per la 
legatione mia 3 ) et in alcuni casi, dove ho visto il bisogno, con 
16 modestia n'ho usato. perö ho schivato di mostrarli questo punto 
per dar maggior riputatione all’ espeditione quäl si domanda. vero 
e che in le facultk mie vi e excetturato il caso della bigamia, et 
benche quella che hora si propone 4 ), si possi dir bigamia impropria 
per la nullitk del matrimonio contratto dalli sacerdoti, nondimeno 
20 essendone ricercato in alcuni casi assai qualificati non ho voluto 
rnai ponervi la mano, ma piü volle ho liavuto animo di ricercare la 
dechiaratione de tal’ authoritä di Sua Beatitudine, ot ho poi diferito 
per non parero ch’io ne volessi piü de la parte mia. 

*) Ardinghcllo trat am 24. März die Rückreise an; am gleichen Tage schriet) 
-*> Madruzzo an den Kardinal von Mantua, Ercole Gonzaga: le cose son redutte in 
tal buon termine che ne porta [nämlich Ardinghcllo] buona resolutione, se pus 
d'altri, che voglino interpretare le cose alla roversa, non sono interrotte. 
Mantua Arch■ Gonzaga Carteggio del cardinale 1648, 6 Orig. Am 27- 
abends erreichte Ardinghcllo Hologna, wo er am nächsten Morgen den Legaten von 
30 dem Erfolg seiner Mission Mitteilung machte; dann setzte er die Reise fort. Mussa- 
relli ed- Merkle pag. 754 sq., zum 28. März. Ein Gutachten, das auf Grund 
der Mitteilungen A.s die Legaten noch am 28. März abfaßten und der 
Kurie sandten, s. in den Beilagen. Über A.s Ankunft in Rom usw. vgl. Nr. 101. 

2 ) Gedruckt Raynaldus § 45 (14 Artikel). 

35 3 ) Die Bulle der Fakultäten Sfondratos liegt mir nicht vor (vgl. oben zu Nr. 74); 

einen Anhalt für ihren Inhalt aber gibt wohl die Fakuttätenbulle, die Stanislaus 
Hosius ah Nuntius cum potestate legati 1500 von Papst Pius IV erhielt, abge¬ 
druckt von S. Steinherz, Die Fakultäten eines päpstlichen Nuntius im 10. Jahr¬ 
hundert, in Mitt. d- Instituts f. österr. Geschichtsf. XIX S. 333 - 342. 

40 4 ) Art. 3: Et si hujusmodi presbyteri, sive saeculares sive reguläres 

fuerint, post lapsum in haeresim propter contractum matrimonium cum viduis 
vel corruptis bigamiam incurrerint, possint ipsi R mi domini legati cum eisdem 
.... super ipsa bigamia dispensare etc. In den Fakultäten des Hosius a. a. O. 
S- 339 § 35 ist dagegen Bigamie (sowie homicidium voluntarium) von der Dispens- 
46 ttefugnis des Nuntius ausgenommen. 
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Io comprendo ancora che si potrk costl far difficultä sopra 
qualche altro capo, come delli sacerdoti et religiosi coniugati 1 ), et 
sopra quollo della restitutione de beni ecclesiastici 2 ). nondimanco 
considerando la qualita de tempi et la necossitä urgente, non pare 
che il modo proposto sia excessivo, tanto mono che non si ricerca 5 
di far novi ordini sopra detti beni, come talhor ho dubitato che ci 
disegnino, et oltra di ciö vi sarh pur l’arbitrio de’ legati. et ho 
inteso che quel capo de poter dispensare con gli sacerdoti religiosi 
coniugati, e posto per vedere, se con ciö si potesse ridure alcuno 
di questi principali lieretici, quali dicano mostrar non so che di io 
buono iuditio, come forsi e del Bucero 5 ). siche non mi resta dir 
altro salvo che, se Nostro Signore et V. S. I)l ma hanno per bene di 
satisfare di qua per dar qualche principio alla reconciliatione, con- 
viene espedire questo negotio liberamente ot presto, perc.be in vero 
si vede che qua e necessario pigliarli lato o per questa via di con- 15 
venientia o che lo faranno per altra, quäl saria scandalosa da tutte 

10 parti, et questi principi hormai son tanto stracchi di star qua 
che si lassariano ridurre in ogni partito per liberarsene! 

März 24 Nel sabbato medemo che parti messen Giuliano, secondo ch’io 

intendo il duca Mauritio andö in palazo per escusarsi con Sua 20 
Maestri di non poter condescondere all’ opiniono delli altri elettori 
seculari, sotto pretesto principale che non havria possuto in ciö 
disponere delli suoi subditi. perö non parlö all’ imperatore, ma gli 
fu referto dal re de Itomani et dalli altri elettori, in modo che si 
risolse di far al volere di Sua Maestä. gli altri dui predetti 25 
elettori seculari mostrano ogni giorno piu chiari segni di riduttione, 

11 che e di grandissimo momento et si comprende che qua si 
attende con molto Studio a questo effetto. et nel principio di 
questa settimana santa non puoco numoro de persone disusate giii 
dalli riti catholici si riducano a penitentia, sicome mi vien referto 30 

') Art. 4: Item si etiam ex praedictis, qni in sacris constituti matrimonia 
contraxerunt. . , ad dimittendas uxores, co quod contincnter vivere non possint, 

. . . minime induci valeant, habeant facultatem legati . . . cum illis specialiter dis¬ 
pensare etc. 

2 ) Art. 11: Item quia circa restitutionem bonorum ecelesiasticorunr pluri- 85 
mae difficultates occurrcre possunt . . . ., idcirco detur facultas legatis ipsam 
restitutionem in toto vel in parto differendi vel moderandi aut cum personis 
per quas fieri deberet restitutio, concordandi etc. 

*) Vgl. hierzu und zu den weiteren Mitteilungen unserer Depesche über die 
zunehmende llekatholisierung unten Nr. 102 (und die dort angeführte Depesche des 40 
Bischofs von Forti vom 4■ April). Über liutzers Anwesenheit und Tätigkeit in 
Augsburg, die Sfondrato wohl einigermaßen beunruhigte (Nrr. 102, 104), s. besonders 
G. Wolf, Das Augsburger Interim (Deutsche Zeitschr. f Geschichtswissenschaft, 
Neue Folge TI) S. GH f. 
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da molti et spetialmente dalli sacerdoti, quali sopra eiö hannu 
bisogno dell’ authoritä mia. 1 ) 

D'Augusta alli 29 di marzo 1548 2 ). März gn 

Havendomi“) monsignor de Anas mostrato la nuta delle facultit 
5 che si ricercano, gli ho domandato che mi lassasse cavame la 
copia, et cosi ha fatto: quäl sarä qua alligata, et bonche oltra gli 
capi sopra notati vi siano anchora alehune clausule o parole quali 
potriano non piacere, uondiineno non ho voluto intrar a disputarle 
con esso senza frutto, tanto meno non sapendo quello ehe eostii si 
10 habbia ad risolvere nello principale ponto. 

Io non ho omesso ponto doppoi la partita di niesser Giuliano, 
se si fosse possuto scoprir qualche cosa piii del negotio di Piaeenza; 
ina non ho cavato altro salvo che si persevera in quello fu mostrato 
a niesser Giuliano. 

16 Monsignor di Granvcla gia quattro giorni stü indisposito eon 
febre. 

Ho riceputo una de V. S. Ill ma de 18 3 ), nella quäle non vi e März ls 
altro, salvo il desiderio che mostra perehe nelle mie io scriva il 
parer mio piü largo et disteso. io veramente gia cognosco questo 
20 suo desiderio et che e mio debito di satisfarle: perö, quande io mi 
trovo qualche fondamento o attacco, non mancho uiai di scoprirle le 
viscere et mostrarle il core, sicome ha possuto eomprendere da 


a) Die NaehschiHft ist eigenhändig. 

1 ) Am 24. März (Augustae Vindeliciorum 9 kal. aprilis) schrieb Moritz auch 
26 auf Veranlassung des Kardinals Madruzzo einen höflichen Brief an Kardinal 
Farnese, wie aus dessen Antwort hervorgeht: undatiertes Konzept in Mailand Cod. 
Ambros. A 179 inf. fol. 21». 

*) Am gleichen Tage schrieb Madruzzo an Farnese: Io spero che hoggi o 
dimaue debba essere da V. S. niesser G. A. con tutta quella meglior spedittione 
30 che si puote cavare di qua, la quäle si farii ogni giorno piü perfetta con la 
bona risolutione che si aspetta di lä, siche non dirö altro se non che adesso 
va l’instruttione delle falcultä che si ricercono, la quäle mi sono sforzato ri- 
duerre (!) a meglior et piü sicuro termine che ho possuto, et non dubbito che 
assicuratondossi [so!] V. S. del buon frutto hanno da fare, che non procuri che 
35 si mandino quanto piü presto et con tanto buon core che si conosci intiera- 
mente el buon animo di Sua Santitä et di V. S. verso questa provincia. Neapel 
Carte Farnes. 747 Orig. 

3 ) Gedruckt undatiert (di Roma addi detto) in Operc di Annibale Caro 
vol. IV p. 32 8(i. Nr- 33. Es ist Antwort auf Nr. 91, das an der Kurie wegen 
40 seiner Kurze nicht befriedigt hatte: che, sebbenc ha toccati tutti i capi, non c 
pero venuto agli individui delle cose ne alle ragioni dolle suo conclusioni ne 
al modo di metterle in atto. ed in questi affari di tanto momento noi desi- 
deriamo ogni minimo tratto della prudenza e della destrezza sua: imperö ci 
farii grazia per l'avvenire dir liberamente, chiaramente e per via di ltingo dis- 
45 corso quel che a lei pare che si debba fare e come si debba eseguire usie. 

Nuntiaturberichte, erste Abteilung, Bd. X. 19 



290 


Nrr. 100-101: 1548 März 29—30. 


1548 

n. 

März HO 


molte mie et ultimamente dal riporto de messer Giuliano; ma dove 
io intendo pocho le cose non solo di qua, ma di costä, quella sarä 
contenta da iscusarmi, perehe io non so sciiver chimere o insogni. 


101. Von Ardinghello zurückgebrachte Darlegungen und Vorschläge des 
Kardinals Madruzzo (in zwiefacher Fassung) übel' die Suspendierung 5 
des Konzils, die Sendung der vom Kaiser begehrten Legaten, die 
Rückführung des Konzils nach Trient und die Piaccuza-Frage, nebst 
Notiz über ergebnislose Beratung darüber im Konsistorium. / 1548 
n. Mürz 30 und n. April 3, Rom.] 

Aus Arch. Vat. Varia Polit. vol. 46 fol. 264 a —266 b spätere Abschrift (V); 1* 
überschrieben Riporto de messer Ardinghello ritornato da Cesare alii 
30 di marzo 1648. — Coli. Rom cod. Chig. Q I 8 fol. 33 b —34 b und 
83 ab spätere Abschrift (C); ohne obit/e Aufschrift und ohne die Schlufi- 
notiz 1 ). 


I. Primo memorialc del B mo di Trento.“) 15 

Circa gli tre capi proposti per me cardinale di Trento et man- 
dati al Cardinal Farnese 8 ), considerando io la risposta data per Sua 
Signoria B ma con quello che scrive al li m0 legato 8 ), pare che sia 
satisfatoria per quello che di presente si doveva scrivere: 

Perehe, quant’ al primo capo di soprasedere h ) la commissione 2t 
fatta alli quattro cardinali, durante perö l’inhibitione di non pro- 
c.edere ne in Bologna ne in Trento, giä si vede esser’ esseguito, 
perehe non si procodera sopra tal commissione; et benche sia 
espresso solo il termine d’un' mese, nondimeno si puö comprendere 
la consequentia, che tal termine durerä sino che si tratti questo 26 
negocio et si risolva. 

Quanto al secundo capo di deputar legati con oportuna autho- 
ritk di far’ qualche riformatione necessaria in questa provincia sino 
alla difinitione diP) concilio, si vede anchora, secondo la predetta 
risposta di monsignor R mo Farnese, che si consente; et benche non 30 
sia divenuto ad alcuna specificatione dell’ authorita ne de nominar’ 
i legati, e da considerare che questo non haveva da farsi, se 
prima non s’intendesse la voluntä di Sua Maestii. perö volendo 
ridure questo punto alla pratica et levar' quanto si puö le dilationi, 

а) C Prima propositio ex parte Rmi Tridentini. 

б) So C; V di sopra si dice statt di soprasedere. 

c ) qualche — dil um. V. 

') De Leva IV jsu/. 410 st/, erwähnt das Aktenstück aus Rom, Bibi. Corsin 
eol. 45 cod- 27 pap. 259 sqq. 

2 ) Gemeint sind die mit Nr. 87 übersandten Notule. 

8 ) Nr. 92. 
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pareva piü espediente che di qua si mandasse la forma dell’ autho- 
ritä, quäle s'ha da dare alli prelati ch’hanno da venire, atteso che 
qua si ha pur qualche notitia della facultä giä data al R rao Cam- 
peggio, della quäle in Roma ce n’e poca memoiia secundo l’aviso 
5 del R mo Farnese, et oltra di ciö qua si saprä meglio quello che 
fia necessario per detta riformatione, atteso che per il passato et 
molto piü nella presente dieta s’e fatta longa dissuasione sopra tal 
materia, con la quäle si poträ far nota di detta authoritä neces- 
saria, con tal modo honesto che Sua Santita sensa carico la possa 
io concedere; ne sarä poi difficultä a far’ elettione di legati o prelati 
per Sua Beatitudine. et quando Sua Maestä conoscesse che par- 
ticularmente alcuno fusse atto a tale effetto, e da credere che, 
ricordandolo con modo conveniente, da Nostro Signore non se gli 
negarä "). 

16 Quanto al terzo capo di ridurre il concilio in Trento, pare 
similmente che la risposta data debba satisfare, considerandola bene, 
perche mostra prima in generale di assentirve, mentre ciö si faccia 
con li debiti mezi, sicome Sua Santitä non ha mai recusato di 
farlo con gli modi predetti. 

20 Dipoi mostra che Sua Santitä sensa dechiarar’ la translatione 
indebita o nulla, non debbe precisamente mettere mano alla detta 
reduttione contra la voluntä delli prelati di Bologna; et perb 
ricorda che si devriano meglio considerare le conditioni, quali 
furono proposte per li detti prelati di Bologna nel mese di dicombre 
26 passato 1 ), il che facendosi con buona dispositione forse si 6 ) trovarä ir >47 
qualche rimedio, atteso ch’alcune di dette conditioni pagiono Dez. 

ragionevolissime, alcune si potriano temperare et altre ponere da 
banda, quando si adduca honesta giustificatione. 

Et ricorda anchora detta risposta che, s’occorressero di qua 
3ü altri c ) piü spedienti partiti, che Sua Santitä'') non gli rifutarä, 
aggiongendo una cosa di non pocho momento, cioe che nel pro- 
ceder’ delli legati o prelati qua circa la riformatione di questa 
provincia si poträ scopriro tal effetto che le varebbe in tutto o in 
parte le* 1 ) difficultä della supradetta riduttione del concilio in 
36 Trento. 

Hora resta, oltra gli detti tre capi proposti per me, di parlar' 
ancora sopra quello che propone monsignor R mo Farnese sopra il 


a) So C; V negaria. 

b) om. V. 

c) om. V. 

*1) V. Maesta. 
e) V la. 

*) Hayn. 1547 § 04 (vgl. § 93). 


19 * 
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negocio di Piacenza, nel quäle supplico quanto posso Sua Maestä 
voglia contentarsi che si conosca la sua bona intentione, perch’, 
oltra alla couimissione, quäle a me fu data quaudo andai io a Roma, 
si vede hora che detto monsignor R mo se ne viene sinceramente 
alla libera, et ch’e cosa degna et honesta alla bontä et gloria di 6 
Sua Maestä, et che con questa via s’incomincian'i a levar l'ombra 
della diffidentia, quäle in buona parte e stata causa, o dal’ una 
parte o dall’ altra, degl’inconvenienti in che liora ci troviamo. 

II. Replica del R mo di Trento.“) 

Quanto al primo capo della sospensione non se li vede diffi- lt 
cult:i, che con parole accommodate non si lcvi. 

Quanto al secundo delli legati, prima sc dice che'l modo pin 
s]iediente e che <pii si scriva la forma delle facultä, perche cosi e 
de bisogno per le ragioni allegate nella prima scriptura. 

Quanto al deputare le persone de cardinali presenti per legati, 15 
si crede che non se gli farrä controversia, si perche questi qui 
sonno informati, si perche la celerita e necessaria. ben si potria 
sottogiongere che, quando anchor Sua Santitä volesse mandare 
subito per le poste come serria qualche pielato ben’ instnitto di 
lä per piii sua sodisfatione, che lo potria fare. et e d’avertire che * 
scrivendosi qua 1 ) con quella moderatione che si conviene al modo 
delle facultä che ricerca la presente necessitä di Germania, che 
Sua Santitä poco') debbe curare o di mandare persone di Roma 
o usar’ l’opera de’ presenti. 

Quanto al terzo del concilio, che non si vede molta differenza -& 
che non si trovi modo di ritornare a Trento, et se non adesso, si 
puö almeno comminciaro a trattar’ sopra le conditioni proposte 
dalli j)relati di Bologna. 

(Quanto all’ ultimo di Piacenza. giä si vede ch’el cardinale 
Farnese l’ha separata come cosa pertinente al duca Ottavio et a 80 
se, et non la inischia col concilio: ma per esser’ questo il punto 
principale della diffidenza, si desidera dalla bontä di Sua Maestä 
una risposta rissoluta et generosa: la quäl perö non s’havrä da 
essequire, se prima Sua Santitä non lieva tutti gli suspetti et cessi 
da tutte le pratiche contrarie, le quali messer Giuliano Ardinghelli 86 
aflerma, per (juanto esso habbia inteso, restare anchora senza con- 
clusione alcuna. et questa tal risposta partorirä un de doi effetti: 
o farrä in tutto risolvere Sua Santitä a condescendere nel resto al 


(i) C Replicatio ex parto Rmi Tridentini. 
b) V qui. 

V per»*» at. poeo. 


40 



Nit. 101-102: ]548 März 30—April 5. 


293 


giusto volere di Sua Maestä, o che Sua Maostä restando cliiara del 

animo alieno di Sua Santitä, vern'i a fare giustissima la causa sua. 

La risposta adonque se desidera in questa sostanza: che 
quando Sua Maestä sarrä chiara del buon animo verso di so di 
5 Sua Santitä, spetialmente per causa dolle prattiche, delle quali 
publicamente si raggiona all' hora, si poträ movere alla restitutiono 
di Piacenza con assecurarsono bene per molti rispetti, et quando 
non la restituisca, che darä tal ricompensa et nomineralla. “). — 

Gli 6 ) sopradetti momoriale c ) et replica del cardinale di Trento 
Id portö messer Giuliano Ardingbelli, quäle tornö alli 30 di marzo März 30 

dalla corte di Sua Maestä. portö anche memoriale et replica di 

Granvella in lingua spagniola in effetto della medcsma sostanza, 
benche con piü parole, maxime'*) sojira la validitä et invaliditä 
della translatione, il che devria non essere stato adimandato ne 
15 volerse ne dalli prelati di Trento ne da Sua Maestä. 

Considerisi adonque a che camino vada ciaschuno et in che 
tempo ci troviamo. sopra delle quäl cose giovedi sequento alli 
5 d’aprile 1548 per ordine di Sua Santitä fu fatta congregatione Apr. .3 
delli cardinali deputati in casa del decano secondo’l solito. non 
20 fu risposto ne concluso cosa alcuna, percioche non volsero dare il 
voto loro quivi, quantunch’ il Cardinal Crescentio molta instantia ne 
facesse, perche dissero volerlo riferire essi a Sua Santitä per trat- 
tarsi hora de summa rerum la conclusione 1 ). 

102. Sfoudrato an Farnese: Eine Konstanzer Pfründvnangeleyenheit. ;ö48 
25 Am 29. März wurden die Fakultäten, die man von der Kurie ver- Apr. 5 

а) In C folgt noch: queste parolo saranno satisfattorie oltra modo a Sua Santitä et (anno 
perfetfcissimamente giustificata la parto di Sua Maestä. 

б) Alles Folgende fehlt in C. 

c) V memoriaii. 

30 d) Es folgt hier im Text noch da Sua Santitä, was wohl za streichen oder an eine andere Stelle 

zu setzen ist. 

') Noch vor dieser ergebnislosen Beratung, nämlich am 3■ April (Dienstag 
nach Ostern) teilte Farnese, kurz an Sfoudrato mit, daß Ardinghello wieder ein¬ 
getroffen sei und über das ivas er ausgerichtet, nächstem beraten und beschlossen 
36 werden solle; der Papst lobe Sfondratos Bemühungen in dieser Angelegenheit', im 
übrigen hofft Farnese auf die (ierechtigkeitstiebe des Kaisers, usw. Arch. Vat. 

Lettere di principi vol. 14» fol. 869 »5 spätere Abschrift. In dieselben Tage gehört 
ein undatiert überlieferter, sehr interessanter Brief Farneses an den Nuntius in 
Frankreich, mitgetcilt in den Beilagen. Vgl. noch, was Maffei am 31. März an 
40 Ccrrini schrieb, zum Teil bei de Leva l. c. pag. 417; außerdem heißt es dort abir 
noch über die an der Kurie zu vereinbarende Reform der Kirche: Sfoudrato habe, 
wie Ardinghello berichte, davon nicht sprechen wollen per non la mettere in dis- 
puta, dicendo che loro la concedono et che ä in mano di Sua Santitä di faria 
senza appuntarla. Eigenh. Orig, in Florenz Garte Corvin. 20 fol. 157 (ric. 4 apr., 

46 resp. il di). 
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langt, expediert. Kurz rar der Abreise des Kuriers legte der Kaiser 
den Ständen einen sehr ausführlichen Entwurf des Interims vor; 
Sfondrato läßt den ganzen Text abschreiben, schickt einstweilen die 
Rubriken. Butzer soll hur sein. Der Kaiser hat sich gezeigt, aber 
noch nicht außerhalb seiner Herberge. Granvella ist hergestellt. 1648 6 
April 5 Augsburg. 

Aus Neapel Gr. Arehivio Carte Farnesiane fase. 729 Orig. 

Alli giorni pass.ati essendosi infirmato il preposito de C'on- 
stanza 1 ) d un male che gli minacciava periculo della vita in breve, 
renuntiö la prepositura et un’ altra comenda in favor d'uno 10 
fratello suo, la quäle renuntia fu admessa per me parendomi non 
potergela negare, benche mal voluntieri, afcteso ehe monsignor 
ß rao d’Augusta per esser quello beneficio vicimo al stato di suo 
patre molto lo desiderava. questa notte e morto il predetto pre¬ 
posito et la sorte del suo fratello ha voluto che sia passato il 15 
termine di 24 giorni doppoi la renuntia. nondimeno liora mi fanno 
intendere il R mo di Trento et d’Augusta che vogliano senza dila- 
tione espedire un eorriere a V. S. Ill ma per causa del sudetto bene¬ 
ficio, sotto pretesto che sia concistoriale, overo che per la qualitä 
di esso spetti alla provisione speciale di Sua Beatitudine. il che 20 
si ben a me non paia, io desideraria che cosi fusse, acciö si 
potesse gratificare alli predetti signori R mi , come in vero con- 
verria per ogni rispetto 2 ). 

t^uanto alle cose jmbliche giii V, S. Ill m * liavrk saputo che 
doppoi la partita di inesser Giuliano Ardinghello questi signori 25 
März 29 espedirno un eorriere alli 29 del passato 8 ) con la nota dolle facultä 

') Joachim Schad- 

3 ) In der Tat verlieh der Pa/tst die Pfründe, dem Kardinal ron Augsburg: 
vgl. Iireve vom II. April 1548 im Areh■ Vat. Armar. 41 vol. 41 No. 283 Minuta. 

3 ) Mil diesem Kurier ging eine Weisung des Kaisers an Don Diego, die dieser 80 
zu Anfang seiner Depesche vom 9. April (aus Mailand) erwähnt, ohne des Inhalts 
näher zu gedenken. Döllinger, Beiträge I S. 144 ff. Dagegen teilt der Bischof von 
Forli bereits am 29. mit, der Kaiser schicke an Mcndoza die risposta da farsi al 
papa, quando pure non vadino inanti le risposte dell’ Ardinghello, la quäle in 
sustantia (secondo rni dice don Ferrante) e: replicare a tutti i capi della 36 
sua. mostrare l'opere che sono uscite da lei in benefitio della religione 
et in conservatione della dignitk della chiesa, sollecitare di nuovo la riduttione 
in Trento del concilio, con comminatione d'apellarsi a chi di ragione si con- 
verräi in caso che ne manchi, et protestargli di proseguire quanto si spetta alla 
sua autoritk in defetto del pontefice, con ratificare ogni atto exequito da don 40 
Diego et suoi ministri, come altra volta scrissi. Man hätte diese Antwort wohl 
nicht so schnell abgefaßt, wenn man nicht, ti. a. ron Herzog Cosirno. Warnungen 
erhalten hätte, daß die Kurie den Kaiser einschläfern und mit Worten hinhalfen 
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che ricercano per la riformatione, quol ha da servar questa pro- 
vincia sino alla diffinitione del concilio; della quäle lo mandai la 
copia in una mia con quelle advertenze et avvisi che per alhora 

mi occorreano. perö di poco innanzi che il detto corriere si 

6 espedisse, fu exhibita alli ordini cosi d’elettori come de principi in 
nome di Sua Maestk una forma di quosto Interim molto longa in 
scritto di piü de 40 carte, et e stata proposta in modo non gia de 
diffinitione, ma piü tosto per scoprire l’intentione di questi signori 
et intender’ quello che vogliano dire'). 

10 Io hebbi ben notitia de tal proposta il giorno seguente; perö März 30 
non potei haver facultk di vederla et leggerla se non doppoi pasqua, n ^pr. 
et pur hieri hebbi modo di haverla per farla copiare. ma perche i 

e tanto longa che non si puo espedire a tempo, io ho pensato in Apr. 4 

questo subito fare una nota delli capitoli di detto Interim, che 
15 sark qua inclusa, con darle in generale quello puoco lume che si 
puö per hora. 

Il Bucero, secondo che mi e riferito da piü lochi per cosa 
certa, e in questa cittk 2 q ma non ho ancora possuto ben chiarire 
la causa della venuta et circonstantie, atteso che questi signori 
20 secondo il solito fanno il tutto per non lassarsi intendere, benche 
in questo non vi penso gik male effetto 2 ). 

wolle, finche rubi [!] qualcosa. Man hört auch von allerlei. Umtrieben bei Genua 
oder Piombino. Ood. Med. 4304 fol. 266 b—267 a . Vgl- übrigens auch die weiteren 
De]>exchen Mendozas (im Anhang und bei Döblinger a. a. ().). 

^ ') Atwisi vom 27. März berichten che li 16 collocutori deputati sopra la ri- 

forma delle cose della religione fino al concilio [vgl. oben 8. 248 A. 1 und S- 271 
A.l] non furono d'accordo et non si congregando piii la cosa furimessanel Mal venda 
dottor Spagnolo et in fra Thomaso confessore di SuaMaestä [vielmehr Pedro de Solo] 
et in certi altri. fin qui non si sa certezza alcuna, ma si va mormorando 
30 che si rimetterä la messa et la communione stib utraque spetie. Neapel, 
fase. 728 Abschrift. Ebendaselbst fase. 781 findet sich als Beilage zu Mitteilungen 
aus Augsburg vom 2. April, die auf den Mantuanischen Gesandten zurückgefuhrt 
werden, folgendes: Di nuovo si dice che presto si publicaranno l'ordinationi fatte 
da Sua Maestk et da principi della dieta intorno alla relligione, et secondo 
85 s'intende, e stato concluso sino al concilio: primieramente che l'articolo della 
giustificatione si tenga in quel modo che lo tengano i Protestanti; che l’uso de 
cibi sia libero ogni giorno; che si dica una messa grande ogni giorno nella 
chiesa et una il di a modo di Luthero; che li sacerdoti habbino moglie; che 
si communichi sub utraque specie; che la confessione si muti in un consiglio; 

40 che non si numerino li peccati, et molte altre cose si sono accettate da Sua 
Maestk, et par che vorrk cho in tutti li suoi stati si osservi, finche si faccia 
un concilio. 

2 ) Vgl- oben Nr. 100. Da- Bischof von Forlt meldet am 4. April, Butzer sei 
in Ulm mit Geleit a riconoscersi a piedi di Cesare, et anco il Melantone com- 
46 parirä et col mezzo d'ambiduo si ridurrk il restante. I. c. fol. 267»—268 a. 

Weiler der Nämliche am 6. April, Butzer sei anwesend, halte sich aber im Hause 
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Sua Maestä doppoi pasqua usei ad udire la messa publicamente'), 
ma non giä fnora di palazzo, atteso che qui havemo havuto freddo 
grande questi giorni, et essa e pur debole et lo confessa. monsignor 
di Granvela e liberato dalla febbre . . . 

D'Augusta alli 5 d’aprile 1548. 5 

Alchuni“) pensano che la dotta forma dell’ Interim si potra 
immutare. et pe.ro non importa anchor tanto che non liabbia 
possuto mandar la copia integra .... 

Io non replicarö a quella respettationo quäl si ha qua della 
risolutione de costä sopra questo negotio della religione per espe- io 
dirse, et si vedde per questa forma data per avantaggiar tempo, 
accioche con la risolutione de Itoma o per una via o per altra gli 
pongano fine 2 ). 

a) lrte Nachschrift ist eigenhändig. 

des Kur fürsten von Brandenburg verborgen: pare si truovano seco alcuni di 16 
questi theologi, et ritraggo che l'hanno giä piä di mezzo rivocato da quella 
sua trista fantasia, talche si puo sperare ogni di piti nella salute di questa 
inferma provincia, perche il Melantone sollicita di poter venire, usic. I c. 
f. 268 b —269». Am gleichen Tage meldet auch der Mantuaner Vivaldini, die 

lutherische Sekte scheine von selbst zu vergehen per voluntä di Dio et per meggio 20 
de li destri modi che in questo Sua Maestä ha usati: talmente che saria facil 
cosa non bisognassero piii tante provisioni di legati, come si pensava per 
l’interim del concilio; anzi mi disse heri un homo grande: dubitiamo che'l 
venir de legati non ci dia piü presto disturbo che utile con queste bestie, tra 
li quali e tanto aborito il nomc del papa et delli cardinali di Roma, che saria 2b 
facil cosa se ostinassero di novo et s’induriseron piä di prima, li rispuosi: 
accordate pure la differentia della robba et delli benefficii et beni ecclesiastici. 
che del resto non vi sarä gran fatica, perche a questi principi et stati luthe- 
rani pareva troppo dolce cosa il godere li beni della chiesa. Mantua, Areh- 
Gonzaga■ 30 

2 ) Doch hatte Karl schon am Gründonnerstag (29. März) 13 Armen die Füße 
gewaschen, sie bei der Mahlzeit bedient und reichlich beschenkt. Am Ostersonntag 
(1. April) erschien der Kaiser in der Kapelle seiner Herberge, gut aussehend, wenn 
auch noch etwas schwach infolge der eingehaltenen Diät. Bericht des Siencsischen 
Agenten beim Kaiser t'csarc Martini vom 5 April. Siena, Areh. di Stato, Lettere 36 
alla Baba fase. 467 Orig. 

*) Die Situation bei der ersten Vorlegung des Interim zeichnet der schon an¬ 
geführte Bericht des Bischofs ron Forti am 4-, nachdem er der Teilnahme der 
evangelischen Kurfürsten am katholischen Gottesdienst in dir Osterzeit und der 
Einwirkung ihres Beispiels auf die Augsburger tisie. gedacht, folgendermaßen: 40 
subito che venissino i legati, i quali solleciterä molto don Diego — altrimenti 
saprirrä l'Interim fra 20 giorni — e oppenione di questi proprii convertiti che 
liabbia a vedere notabilissimo progresso senza altre persuasioni, talche -Sua 
Maestä n'e tutta allegra et fa tanto charezze all' elettori quante se le havessino 
acquistato un grosso regno! . . . siche si puö sperare di vedere un’ ovile et 46 
un pastore, et saiia cosa facile, se Oesare stesse quieto qualche mese; ma la 
ratificatione della lega [d. i. das Bündnis des Papstes mit Frankreich] con tanta 
satisfat.ione del papa, per quel che viene scritto d'Italia [s. u], et il tristo suo 
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103. Sfondrato an Farnese: Letzte Sendung ging mit Staffelte, die i:, 4 a 
heutige mit der Post. Die Fürsten arbeiten ihre erste Antwort auf Apr. 16 
den Entwurf zum Interim um. Der Kaiser reitet wieder aus ; an¬ 
geblich plant er einen Jagdausfing. — Die Depesche wurde zurück - 
5 behalten, sie geht nun mit Mendozas Sekretär, der diesem die kaiser- 
liehe Replik auf die Entgegnung des Papstes in der Protestsache 
iiherbringt: er soll die Replik aber nur bedingungsweise Vorbringen. 

Die Veröffentlichung des Protests und der päpstlichen Entgegnung 
hat Anstoß erregt. Übei' eine gutachtliche Äußerung Ferrante 
10 Gonzagas und Mendozas in der Angelegenheit Sienas ist noch nichts 
Näheres bekannt. Herr von Chantonnay ist nach Spanien zur In¬ 
fantin bestimmt. — Nachschrift: die herrische, kernen Widerspruch 
vertragende Natur des Kaisers ist bei Fortführung der Verhandlungen 
in der Angelegenheit von Piaeenza seitens der Kurie stets im Auge 
16 zu behalfen. Ein Kurier befördert diese Depesche. 1548 April 10 
Augsburg. 

Aus Arch. Vat.. Lettere di principi vol. 12 fol. 72»—73» spätere Abschrift. 

Havendo longamente scritto a V. S. lll m » per la mia di 11, Apr. 11 
quäle con molte copie di scritture attinenti a questi negotii della 


20 animo ne fa spes-o dubitare. et se bene sono attaccate questi) pratiche, e 
tanta l'inconstantia del Cardinal Farnese et le bugie, che non se gli da in 
tutto fede; ancorche si faccia iudicio che Sua Santitä si voglia servire della 
ratificatione non per offendere Cesare, che lo conosce troppo duro et gagliardo, 
ma per spronarlo et mettergli timore. con tutto ciö non piace punto che il 
25 Crist m ° . . . vada visitando le frontiere ... et solleciti a passare il conte di 
Mansfelt etc. Dazu ein Inserto (ib. 258» 1) ): Ferrante Gonzaga weidete durch 
einen Expressen den Plan des Papstes Parma an Orazio zu geben und mahnte zu 
schleunigen Maßnahmen, che Francesi non vi niettessino il piede. Angesichts 
der aus Pom an Mendoza (s. dessen Korrespondenz im Anhang) berichteten Hati- 
30 fikatioH der Liga mit Frankreich sowie der Geständnisse des Ginlio Cibo (vgl. oben. 
S. 257 Anm- 4), wonach der Papst, die Kardinale Farnese und Guise und Maffco 
intervenirono nelle consulte del trattato [di Genova] et il duca Ottavio n'era 
il promotore, drängt es Ferrante loszuschlagen; nondimeno questi signori vanno 
lenti a dargli il lascio, si per fuggire la guerra rispetto alla penuria de denari, 
35 si anco dubitando che la passione non lo traporti, perche Sua Eccellenza 
supplica Sua Maestä a permettergli che possa alla libera offendere casa Far¬ 
nese ... et si vede in fatto che si consuina di far loro qualche Scherzo 
sinistro! Di dem nämlichen Schreiben übermittelt der Gesandte dem Perzog 
Cosimo die Bitte des jüngeren Granvella (Arras) a fargli gratia d’una copia del 
40 processo di fra Girolamo Savanerola, desideroso di vedere quel suo humore 
contrario in tutto a quel che mostra nelle sue prediche, le quali leggendo a 
caso questa settimana Santa gli hanno indotto nell’ animo questa voglia. Es 
ist doch recht merkunirdig, daß am Kaiserhofe damals die Predigten Savonarolas 
zirkulierten.' 
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religione et dieta gik ho inviato per una staffetta a Trento'), mi 
resta hora poco da aggiongere con la passata dell’ ordinario, salvo 
in dirle che questi principi et stati pensando al risentimento, quäl 
moströ con loro Sua Maestk della sua risposta all' Interim pro- 
posto 2 ), et vedendo che di quella ne restö si mal satisfatto, hanno 5 
Apr. 17 eonsultato di rifarla et, per quello posso cavare, forse domane la 
mandarano riformata a Sua Maestk. io non ho gik possuto inten- 
dere tal forma distintaraente, ma per quello si puö comprendere, 
accomodaranno il modo a quella dell i elettori ecclesiastici 5 ), parendo 
che quella non habbia portato offensione importante et che non sia 10 
diversitk nella sustantia. 

Sua Maestk ha cominciato a cavalcare di fuora et alcuni hanno 
detto che uscirk alla caccia per alcuni giorni; perö quelli che piü 
conoscano, altramente dicano, almeno sino che intendi l'espeditione 
che di costk si aspetta per risolversi poi lui quanto piü tosto. lb 

Da Augusta alli .. . 4 ) d’aprile 1548. 

Non havcndo possuto mandar la presente per l'ordinario, la ho 
ritenuta sino ad hoggi. questa notte o domane si debbe ispedire il 
Apr. 17 secretario di don Diego 5 ) con la ratificationc et replica, de quali 

non habbia ad usare se non quando veddi che non sia pigliato il 20 
lato oportuno alle cose della religione di qua secundo il modo pro- 
posto. et cosi la dicano questi signori et mi e referto che detta 
replica non escie gli termini secondo loro, ma e grave et substan- 


') Diese Depesche ist verloren ; Pallavicino Istoria del conc Trid■ lib■ X 
c. 17, 2; 4 — 5; 6' u. cap. 18, 3 macht daraus Mitteilungen nach einem in seinem -6 
Besitz befindlichen Register Sfondratos; sie handelt danach wesentlich von dem Ent¬ 
wurf des Interims , den S’f. dev Kurie nunmehr einsendet. Er glaubt nicht, daß 
der Kaiser bald zur Verkündigung des Interims schreiten werde, der die katholischen 
Fürsten widerstreben. 

*) Gedruckt bei Mohnikc. R. Sastrows Leben II S. 327—333 ( unvollständig) 80 
und — nach einem bayerischen Entwurf — v. Druffel, Beiträge III S. 98—102 
Nr. 159 XIII. Die scharfe Antwort des Kaisers bei Bueholtz, Gesch. Ferdinands /., 

47 S. 235. 

- 1 ) Mohnikc, Sastrow a. a. 0. S. 320 — 327. Vgl. Ranke, Deutsche Geschichte, 

V 4 S. 34 f. ' 86 

4 ) In der Vorlage steht 17; die Abfassung muß aber zwischen den 11- v)ul 
16. Airril fallen, wohl am 14. oder 15. 

5 ) Ayala. Forli schreibt am 16.: Aialla ci ha trattenuti allo scrivere di 
hoggi in domani, pensando che partisse piü di fa con la risposta per il papa; 
pure attenderü forse la resolutione delle cose di Siena, poic hanno don Fer- 40 
rante et don Diego inviato il lor parere di torre l ärme a quella cittä l. c. 
fol. 269—260»), 
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tiosa'). io so anchora die non hanno in questo proposito havuto 
per bene ehe il nuntio apostolico appresso Svyzari habbia publicato 
la protesta et risposta di Sua Beatitudine; pero oltra le altre ragioni 
per li e stato detto che la cosa e talmente publica che non importa 
6 farae altra publicatione.*) 

Qua e stato mandato il discorso o parere di don Ferrante et 
don Diego sopra le cose di Siena 5 ), ina ancora non si sa altro et 
forsi non l'hanno sin’ ad hora ben visto. 

Monsignor di Santone stä in partirsi per Spagna al camino di 
10 Genoa, ne si dice altra causa che per complimento con la signora 
Infanta 4 ) . . . 

Alli 16 d’aprile 4 ). Apr. in 

Postscripta. — signor mio et patrone di core: anchorach’il 
mio servire sia per il piii interpretato diversamente, nondimeno ho 
16 preso satisfattione da me stesso in scriverle fidelmente et da servi- 
tore amorevole, et tanto piii comprendendo che gli pareri mei non 

’) Allen, schreibt der Bischof von Forli a. a. O., liegt dem Kaiser zu Füßen. 
et qiirsti fastidi di Germania finiranno presto, se il papa si lascerä consigliare 
dalla ragione, come s'intende che accenna voler far, mostrando d'essersi molto 
20 satisfatto della relatione dell' Ardinghello. con tutto ciö s invia a don Diego 
la risposta, composta nltimamente del secretario Gherardo [Veltwyck], dotta, 
arguta et che toccha tutti i tasti, secondo mi riferisce don Francesco, che s'6 
trovato in consiglio ad npprovarla, et forse questa potrebbe accelerare la sua 
deliberatione et la venuta de legati, cagion de quali si trattiene la publicatione 
26 del Interim, pure quando anco non venghino, si mettera in luce in ogni 
modo. — Die an Mendoza gesandte Vollmacht und Antwort des Kaisers liegen mir 
nicht vor. Mendoza bescheinigt im Schreiben vom 23■ April 1343 aus Pisa den 
Empfang beider Stücke und zeigt sich von ihnen sehr befriedigt (vgl. den Anhang). 

5 ) Nuntius in der Schweiz war seit 1341 Girolamo Franco; seine Berichte 
30 ron dort sind herausgegeben von C■ Wirz in: Akten über die diplomatisch eil Be¬ 
ziehungen der römischen Kurie zu der Schweiz 1312—1552 (Quellen zur Schweize¬ 
rischen Geschichte Bd. 10. Basel 1895); sein Leben ebendaselbst, Einl. S. XXVIII ff. 

Franco hatte am 22■ Februar 1548 Farnese darauf aufmerksam gemacht, daß die 
Kaiserlichen con molto carico di Sua Santitä die Proteste von Rom und Bologna 
36 bekannt gemacht hätten, um den Papst ins Unrecht zu setzen; darauf sandte Far- 
nese ihm die Antworten des Papstes und der Konzilslegaten auf die beiden Proteste 
zur Mitteilung an die Tagsatzung der Eidgenossen zu, der der Nuntius dann die 
Aktenstücke einhändigte: a■ a. O. S. 437 ff. Nrr. 289, 291, 292. 

5 ) Es ist wohl der Siena betreffende Passus im Schreiben Mendozas (zugleich 
im Namen Gonzagas) vom 9. April gemeint. Gedruckt Döllinger a. a. O. S. 148. 

4 ) Maria, Braut Erzherzog Maximilians. Vgl. zu dieser Sendung unten 
Nr. 106. 

5 ) In der schon angezogenen Depesche von diesem Tage erzählt der Bischof 
ron Forli: un monstro e nato qui, che vive ancora, col fegato et con le bra- 

46 delle fuor del corpo, c'ha fatto stupire ugniuno. pure il Vessalio non sene 
maraviglia punto et come anathomista dice essere cosa possibile, et si ride di 
molti augurii che la il vulgo! 
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sono stati cosi anormali como dal principio forno giudicati. dirole 
adoncha che quello habbiano in mano di fermarsi in altra banda, 
io non lo so ne ho curato de intenderlo; ma quando paia a Nostro 
Signore et a V. S. IU m *, se non bene, al mancho il men male per il 
publico et privato l’intertenirse con questa parte, io le dico senza & 
cerimonie che bisogna mirare alla natura di questo principe, la 
quäl, se prima era dura et secundo altri ostinata, hora con queste 
vittorie et tali soi progressi si e talmente radicata che pensando 
di negotiar con lui di altro modo che quella richiede, mal se ne 
puö sperar bono effetto. il che le ricordo non solo nelli negotii 10 
della religione, ma nelli altri particolari, peroche se forsi pensaranno 
di mandar per la causa di Piacenza, secundo che fu proposto a 
messer Giuliano, anchorache ogni ragione et honesta et bona creanza 
ricercasse che Sua Maestä babbia da proporre la restitutione de 
Piacenza, come era gravissima“), o almeno farsi intendere ciö che 16 
vol dar per ricompensa chiaramente, sicome io ho detto infinite 
volte a questi di qua: nondimancho si puö dubitare che vi serra 
difficultii o almeno dilatione di tempo a spontargli in questo passo, 
et perö non sarä forsi for di proposito che quello havrä da trattar 
tal negotio sia instrutto di proporre bisognando alcuni ]>artiti non >o 
solo per avanzar tempo, ma conseguirne piü effetto attesa la natura 
del predetto. io so ben che questi modi non piaceno, anzi offen- 
dano sino all’ anima, ma tal’ hora bisogna pigliare doll’ amaro et 
dispiacevole per liberarsi da maggior male, si che la me perdoni 
et escusi; et se la ricercasse da me sopra tal partiti, io non so piü 26 
che tanto oltra quello che ragionai con l’Ardinghello, ut in littera etc. 

Mi e detto hora che il secretario di don Diego tardarä anchora 
forsi tre giorni, ma che questa notte si espedisce un’ altro correro, 
et io farrö darli le lottere, di modo che capitino bene. 


1548 101' Sfondrat o an Farnese: Der nach Rom abgefertigte Kurier über- 80 

April bringt aueli das Dispensgesuch für die Vermählung zwischen Maxi- 
10124 milian und Maria. Ersterer wird die Hochzeit in Spanien roll¬ 
ziehen und dort einige Zeit mit Maria die Regentschaft führen, 
während Philipp, dem der Kaiser auch die Nachfolge im Reich zu¬ 
denkt, nach Deutschland kommt. Maximilian soll König von Böhmen »6 
werden. — Die Absendung dieser Depesche hat sieh verzögert. Fürsten 
und Stände schließen sich der Antwort der geistlichen Kurfürsten 
auf das Interim an. Kardinal Madruzzo ist vom Pferde gestürzt, 
Kurfürst Moritz erkrankt. Der alte König von Polen ist gestorben. 


a) Zu lesen giustissima? 


40 
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sein Nachfolger mit einer Untertanin vermählt. Butzer ist abgereist. 

Der Kaiser verfolgt hartnäckig die Absicht, die Besitzer von Piombino 
zum Verzicht auf die Herrschaft zu bringen. Man tadelt den langen 
Verzug einer Antwort aus Rom. Iö48 April 19—24 Augsburg. 

ö Aiw Neapel Gr. Arehivio Carte Farnesiane fase. 788 Orig. — Auch Arch. 

Vat- Lettere di principi vol. 12 fol. 78»—74» spätere Abschrift. 

Io scrissi a V. S. Ill ma alli 16 per un corriero, quäl dovea par- Apr. 16 
tire la notte seguente, ma differl sino alla mattina; et da qnello Apr. 17 
terapo si b sparsa voce che detto corriero tra l’altre cause era an- 
10 cora spedito, perche si ricerca la dispensatione de fare il matrimonio 
tra l’archiduea d’Austria et l’Infante primogenita di ('esare'), et di 
piü che l'archidnca andarä in breve in Spagna 2 ) a sposare detta In- 
fanta 3 ) et che restarä ivi per governatore generale di quella pro- 
vincia. et oltra di ciö si parla ancora che il cardinale di Trento 
lö accompagnarh Farchiduca sino a Barcellona, ma che di lh ritornarh 
col principe di Spagna. questa risolutione, secondo che si com- 
prende, e stata fatta da poco in qua, essendosi intese le difficulüi 
quali sono nate in lassar governatori in Spagna che siano di quella 
istessa natione, per le emulationi che sono tra quelli signori; et 
70 andandovi Farchiduca, ancorache sia giovane, basterä per la esti- 
matione della persona essendovi nel resto la forma del governo ben’ 
ordinata. al che si aggionge che con questo modo le nozze si fa- 
ranno con manco disturbo et Farchiduca, a chi Sua Maesta mostra 
molta affettione, restarit con Facquisto di maggior riputatione, et 
25 l'Infanta anchora lei se ne stara nel suo sossiego, la dove venendo 
liora qua non havria quella altezza in Germania a chi mirano 
queste ambitioni. 

Dalle quali cause si fa coniettura che ne Sua Maestä ne il 
principe suo figliuolo pensano da tornare in Spagna per qualche 
80 tempo, almeno per dui anni. donde si chimereza non in tutto fora 
del verisimilo, che fanno disegno di volere ritenere la devolutione 
di questo imperio nel principe ad ogni suo potere 4 ), et Farchiduca 

') Über die Ankunft des Dispenses am 20- Mai s. u. zu Nr. 115■ . 

2 ) Vgl. Karls Brief an den Infanten Philipp vom 9. April 1548 bei Mauren- 
35 breehcr S. 59* ff. — Der Mantuaner Vivaldini berichtet am 20.. es heiße, daß aus 
Anlaß der Reise Maximilians nach Spanien auch Johann Friedrich von Sachsen 
dorthin geschaßt werden solle; und am 29-: der Kaiser wolle am/eblich beide ge¬ 
fangene Fürsten nach Spanien bringen lassen, um diese Stimuli, guardie et spese 
los zu werden. Mantua, Arehivio Gonzaga. 

40 S) j) e r Eliecertrag wurde am 24- Ajnril 1548 von den Vätern des Brautpaares, 
dem Kaiser und König Ferdinand, abgeschlossen. Hultzmann, Kaiser Maximilian II. 
bis zu seiner Thronbesteigung [1903) S. 72. 

*) S. bereits oben zu Nr. 83. 
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essendo absente poträ mono impedire. il quäle archiduca — seeondo 
alcuni — in (|uesto matrimonio, acciö habbia pii'i ceremonia, sarä con- 
stituito dal re suo padre re de Bohemia 1 ), poich’ a loro hanno 
tirato la faculfca di quella corona senza haver bisogno d’altra elet- 
tione delli stati di quel regno seeondo li modi anticamente osser- 5 
vati. il che mi basta di dire per hora in questo proposito, accioche 
si lassi loco alli altri di far - el resto del commento. 

Apr. 19 D'Augusta alli 19 d’aprile 1548. 

Apr. 24 Ho") ritenuta la presente sino a questo giorno delli 24 per 

diffetto di haver messi. ne doppoy e suc.cesso cosa di molto mo- iu 
mento. questi principi non hanno poy dato altra risposta a Sua 
Maestä sopra l’Interim, ma si son lassati intendere che si accoino- 
derano a quella delli elettori. 

Monsignor li mo di Trento gia tre giorni cascö sotto un cavallo 
con gran botta, perö non ha patito rottura, ma solo eontusione di 15 
un ginochio. 

Al duca Mauritio gi& doy di e venuto febre gravissima. 

Il re vecchio di Polonia mori il giorno di pascha, seeundo e 

April 1 riferto, et parte della causa e stata per molestia di questo matri¬ 
monio contratto dal figliuolo con - una subdita sua vidua, della 20 
quäle giä, scrissi*), et alcuni temano che gli baroni di quel regno 
potriano designar ad altro, atteso che questo re giovane ha preso 

detta moglie contra loro voluntä et contra gli ordini del detto 

regno. 

Il Buccero debbe esser partito secretamente ne ho possuto 25 
intendere con quäl risolutione o disegno. 

Gia V S. Ill n,a debbe sapere l’instantia fatta per nome di 

Sua Maesta alla signora et al signore di Piombino 3 ), perche 
lassino quello stato con idonea rieompensa; et molto tempo fa 

venne il signor Hieronimo de Piombino per mostrar che detti 30 
signori per niuno modo voleano assentire a tal richiesta et che dal 
canto loro erano per far tutte quelle provisioni pareano necessarie 
del fortificare la terra et altri assicuramenti, per quanto bastavano 
le forza sue. finalmente Sua Maestä ha risolto esso signor Hiero- 

a) Da« Folgende eigenhändig im Orig. 85 

1 ) Hierzu vgl. Holtzmaun a. a. O. S. 73 f. 

s ) Nämlich in Nr. 76 (s- oben S. 225). König Sigismund von Polen starb 
1. April 1548; die zweite Gemahlin seines Sohnes und Nachfolgers, des Königs 
Sigmund August, war Barbara Radzivil (seit 1546). 

5 ) Jakob VI. Appiani und seine Mutter, Elena Salviati, Witwe Jakobs T 7 . 40 
(t 1545). Zur Angelegenheit von Piombino vgl. A. v. Reumont. Qesch. r. Toskana 
I S. 141 — 143 ; de Leva IV p. 349 f. und Venet. Depp. II S. 2 A. 3; s. auch die 
Korrespondenz Mendozas (im Anhang). 
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nimo, secundo mi e detto, che essendo detta signora di razza poco 
inclinata a Sua Maestä, et per le pratiche che si tongano con essa, 
mostrando che sanno tali andamenti, non si pö assicurarsi, et perciö 
che per bcneficio non solo di essa Maestä, ma del predetto signor 
6 convene che accetti la ricompensa, confortando esso signore Hiero- 
nimo che poi il signor duca d’Urbino et don Ferrante lo giudicano 
bene, anchor esso se ne adopri, dicendolo di modo che ponno 
intendere bisognarli cosi fare. gib, come quella puö sapere, hanno 
levato forzatamente detta signora fuora della rocca et si comencia 
io a fortificar l’Elba. 

A questi di qua par che horinai tardi troppo l’haversi risolu- 
tione da Roma, et perö ne pigliano opinione non molto bona 1 ); ma 
considerando io le gran diffieiilta, che intervengano in questo ponto, 
nun e cosa a me impensata. 


16 105. Sfondrato an Famose: Dessen Schreiben vom 10. ist eingetroffen; 154 s 
er zeigte es den Kardinalen Truchseß und Madruzzo und machte Apr. 25 
auch dem Bischof von Arras Mitteilung. Die Kaiserlichen erklären, 
falls die Sendung der gewünschten Legaten nicht bald erfolge, sei sie 
überflüssig. 1548 April 25 Augsburg. 

Aus Parma Arch. di Statu Carteggio Farnesiano Orig. 

Hieri su la notte gionse il corriero di Napoli, et mi fu portata 
la lettera di Y. S. Ill ma de 19 2 ), la quäle poco doppoi mandai a ve- Apr. jg 
dere agli dui R mi di Trento et di Augusta, et intendendo che 
questi signori molto si dogliano che tanto tardi la risolutione di 
'<16 eostä, come scrissi hieri (il che tanto piü viene c-onfirmato doppoi Apr. 24 
la giunta del detto corriero), mi e parso di mandar da monsignor 
d’Arras a fargli sapere ciö che quella mi avvisa, atteso che mon¬ 
signor di Granvela stä ancora alquanto indisposto. 

Esso monsignore ha mostrato di havere a caro tale avviso et 
30 di voler subito farlo intendere a Sua Maestä, con soggiongere esser 
stato opportuno, perche parendo che le cose si dilongano senza con- 
elusione. essi sono sforzati altramente a pigliare partito, et con 
questa speranza che da Y. S. Ill ma di ispedirsi in brevissimo spatio, 
vi & occasione di potere andare alquanto intertenuto . . . 


•) So auch Vivaldini am 24. April: das lange. Ausbleiben der Anticort aus 
Rom erweckt Befürchtungen che la pratica non sia in quel termino di che si 
era in espettatione. Mantua l. c. 

*) Nicht vorhanden; von Farnese im nächstfolgenden Gegenschreiben (aus dem 
Anfang Mai) erwähnt: s. u. Nr. 110 (S. 325). 
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D’Augusta“) alli 25 de aprile 1548. 

Questi signori, secundo che hora mi e detto, hanno da Koma 
non so ch’acenno, ch’oltra le difficulta interposte nella deputatione 
de legati, se anchora saranno deputati, non se in via ran no cosi in 
breve: il che essi reputariano inutile intervenendo dilatione, et pero 6 
la terriano per non fatta. tutto sia detto per aviso. 


154 R 106. Sfondrato an Farnese: Die Stände, denen der Boden unter <leu 

Apr. 27 Fiifien brennt, sind mit Erledigung der letzten Beiehstagssachen be¬ 
schäftigt; auch der Kaiser plant deti Brichst ag zu schließen: er berät 
noch über die Art der Erledigung des Interim; allenfalls sollen die 10 
strittigen Punkte noch nicht oder unter Vorbehalt der päpstlichen 
Genehmigung veröffentlicht werden. Erzherzog Maximilian trifft 
seine Vorbereitungen zur spanischen Brise. Chantonnay steht noch 
immer vor der Abreise. Granvella ist noch leidend, der Kaiser da¬ 
gegen viel in Bewegung. 1548 April 27 Augsburg. 15 

Aas Arch- Vat. Lettere di principi vol. 12 fol. 746—76» spät. Absehr. 

Intendendo che questo corrie.ro di Sicilia, qnal stava per partire 
Apr. 26 hieri et poi questa mattina, non e ancora ispedito, non ometterö di 
avisar quello ch’io posso sapere di piü. 

A questi elettori et principi rincresce pur troppo il star qua, 20 
et tanto piü che quanto a loro hanno gik ispedite le sue consul* 
Apr. 2k tationi sopra tutti gli ponti proposti, et forsi domani portarano a 
Sua Maesta quelle che restano da darseli con determinatione de 
domandarle con estrema instantia che siano in ogni modo licentiati, 
come al fine si pensa. et Sua Maestä ciö sapendo sollicita questi 26 
suoi consultori et ministri che si risolvano sopra la forma dell’ 
Interim giä proposta, della quäle ho maudata la copia con la ris- 
posta delli elettori et principi, et per quello che posso penetrare vi 
manca poco a far tal risolutione, et pare che caininano a quello 
modo ch’io giä scrissi, cioe che venendo provisione da Koma o 311 
bastante o in tempo, come pensano, perö con dubbio, si habbia da 
publicare il decreto per quelle parti die contengano la dottrina ea- 
tholiea delli dogmi et altri, come sono quasi per le piü. et quanto 
alli punti devianti, cioe della comunione sub utraque spetie et 
coniugio de sacerdoti et diminutione de ieiunii et simili, dove vedano 3 & 
esser necessaria l’authoritk della sede apostolica, o che non gli 
porranno nel decreto o che gli metteranno con qualche risolutione 
|e] riservatione iustificatoria. il che forsi anchora non hanno in 


a) Von hier an eigenhändig. 
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tutto diffinito; perö io aviso quello che posso scoprire, benche anco 
in questo potesse essere altraraente. 

L’andata dell’ arciduca nel modo ho scritto per l’altramia 1 ) si 
tiene per stabilita; esso si purga hora et non si sa certo quando 
6 habbia ad essere la partita di qua verso Genoa; ma si stima al Mai 
fine di maggio o nel principio di giugno. et hoggi ho inteso de Juni 
loco assai buono che monsignor di Santone, quäl non e partito 
ancora, ma stä pure in procinto di andare 2 ), porta seco il mandato 
in nome dell’ arciduca di sposar l’Infanta con l’accettatione della 

10 dispensa, in caso sia bastante, et suplemento de altra legitima, ove 
altra bisognasse, et uno, quäl dice haverla vista, mi ha detto questa 
sustantia. 

Monsignor di Granvela stä, pur molto indisposito dolle sue 
gambe, ma Sua Maestä escie spesso fuora della terra et stä bene. 

15 Di Augusta alli 27 d’aprile 1548 3 ). Apr. 27 

107. Der erwählte Bischof von Cissamo, Prospero Santa Croce, wird tr>48 
als ordentlicher päpstlicher Nuntius zum römischen König Ferdinand 26 
gesandt. 1548 April SO ff. Rom 4 ). 

io I. Nuntius wird durch päpstliche Breven bei Genannten 

beglaubigt. 

Aus Arch. Vat. Annar. 41 vol. 41 Nrr. 186—192 korrigierte Minuten. 

A. Bei Kaiser Karl V. 
a) Allgemein (l. e. Nr. 186). 

25 Charissime. mandavimus dilecto filio Prospero de Sanctacruce, 
electo Chisamensi, prelato nostro domestico magno nobilitatis et 
doctrine viro, presentium exhibitori, quem nostrmn et apostolicc 
sedis nuntium ad Ser mum fratrem tuum regem Ilomanorum mittimus, 

') Nr. 104. 

30 2 ) Vgl. zu Nr. 105 sowie Venet. Depp. II 8. 411, 414. 

5 ) Vom 26. April liegt ein Verwendungsschreiben Sfondratos für den kaiser¬ 
lichen Postmeister Zapata vor, dem die Kurie eine früher zugunsten seines Bruders 
gewährte lieservation in Spanien erneuern möge. Orig, in Parma, Carteggio Farnes. 

Vgl. Bd- 9 Begister s. v. Zappata. 

36 4 ) Vgl. zur Geschichte dieser Sendung die Einleitung. — Die Bulle der 

Fakultäten des neuen Nuntius findet sieh im Arch. Vat. lieg. 1698 fol. 26u sqq., 
datiert vom 21. März 1548 (12 kal. apr. anni 14). Ebendaselbst fol. 270 sqq., die 
Verleihung der Kirche von Cissamo in Kreta an. den Nämlichen unter dem 22. März 
(11 kal. apr.). Dazu vgl. Serristori aus Rom 24. März: Nel’ ultima congregatione 

40 giovedi passato [22. März] si dette a Prospero Santa Croce il vescovado di 
Chisamo in Candia et cosi sen’ andrä presto nuntio al re de Romani. Hör. 

Cod. Med. 8645. 

Nuntiatur berichte erste Abteilung, Bd X. 


20 
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ut post exhibitum Majestati Tue ex parte nostra debite salutationis 
officium eidem Tue Majestati negocium sancte religionis catholice 
commendaret, prout nos etiam cum presentibus omni studio atque 
instantia commendamus"), rogantes Serenitatem Tuam in domino 
ut, queinadmodum egisti et agis, ipsam religionem catholicam, per 6 
quam Deum noscimus et colimus, in suuin pristinum statum ac ni- 
torein asserere eo nunc magis studeas quo majorem tibi hujus rei 
facultatem ipse Deus prcbuit, tanta victoria de hostibus tuis et 
ipsius tibi concessa. erit enim hoc te maxime dignum ac Deo 
omnipotenti summe gratum tibique apud ipsum Deum salutare et 10 
apud homines perpetuo gloriosum. 

Apr. 5 Datum Homo apud Sanctum Petrum'') 5 aj)rilis 1548 anno 14. 

Blos[ius], Vidit cardinalis Sanctae Crucis. 

b) In der Piaeemaangelegenheit (a. a. O. Nr. 185 / H]; auch Nea/iel 

Carte Fnrnesiane fase. 707 Konzept IN]). 1“ 

Cum inter cetera, quae dilecto filio Prospero de Sancta Croce, 
olecto Chisamensi, ad regem Roinanonim nuncio nostro istic trac- 
tanda commisimus, ex liis (juae dilectus filius Julianus Ardinghellus 
super rebus Placentiae Majestatis Tuae nomine nobis retulit, in- 
junxerimus ei, ut etiam oisdem de rebus cum Majestate Tua nostra 20 
ex parte ageret, illam liortamur, ut ei plenam atque indubiam fidem 
adbibere velit. 

Apr. 26 liomae'j apud sanctum M[areum] 26 aprilis 1548 anno 14'). 

Blosfius]. 


B. Bei König Ferdinand (I. c. Nr. IST). 25 

Charissime etc. quod libenter facturi fueramus a nobis ipsis, 
ut (siout hactenus fecimus) nuntium nostrum et hujus sancte sedis 
apud Serenitatem Tuam continue liaberemus, id aliquanto libentius 


a) Fulgt ausgestrirhen: Nihil enim ost hoc tempore, fili charissime, quod magis pium ac 
necossarium vol nos tecum exci|iii vel Tuam Majcstatem pro suo officio ac pietate suscipere SO 
deceat, cum somper [unterstrichen: et tunto iabore/ hactenus in hanc curam incubueris, piis 
armis ad postremum captis, quibus felicem exitum Deus merito concesait rogantes etc. 

b) Zurrst a[pud] s|anctum| M[arcuin| 19 jannarii. 

c) Datum fehlt in A\ 

') In N folgt ferner (wohl alx Entwurf eines begleitenden Schreiben* Farnestd '• 35 
A Sua Maosta Cesarea: perclie la Maestä Vostra non stia con l’animo sospeso, 
in tanto ehe di qua si spedisee interamente (juel che digiä s'e deliberato per 
satishire al desiderio suo et al bisogno di quella provincia, si manda monsignor 
Prospero Santa Croce, giit destinato nunzio al re de Romani, accioche le renda 
conto di quel che s’e fatto, et l’assicuri di quel che tuttavia si fa intorno alle 40 
cose publiche, et con breve speziale di Sua Santitä per negoziare quelle di 
Piacenza, sicondo l'ordine che l’Ardinghello riportö da la Maesth Vostra. Ohne 
Datum. 
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nunc facimus, postquam a Tua Serenitate optari et gratum tibi esse 
cognovimus. itaque elegimus dilectiun filium Prosperum de Sancta- 
cruce, electum Chisamensem prelatum nostrum domesticum''), nobili- 
tate, doctrina, integritate ac fide conspicuum et nobis ex eisdem 
5 causis plurimum gratum, eumque ad Serenitatem Tuam nuntium 
nostrum et dicte sedis cum Dei nomine mittimus. qui cum nostra 
et dicte sedis negotia, prout in dies acciderint, sit apud Majestatem 
Tuam acturus et tractaturus, nunc ejus ministerio potissimum utemur 
in restitutione catholice fidei in pristinum candorem ac nitorem 
10 primo apud Majestatem Tuam deindeque apud ceteros istic congre- 
gatos 6 ) principes suadenda et commendanda, quantumque in nobis 
erit omnibus modis procuianda, siquidem nihil magis nos urgere 
teque et illos andire et suscipere convenit')- hortamur igitur Sereni- 
tatem Tuam in domino, ut in lianc sanctam curam (sicut semper 
15 fecit) invigilans nostrasque hortationes ac preces benigne ac pie 
unacum dicto nostro nuncio suscipiens, ei nunc et quoties tc nostro 
nomine alloquetur, haud minorem fidem habere semper velis quam 
si nos ipsi cum Tua Serenitate presentes loqueremur. 

Datum Home apud Sanctum Petrum 5 aprilis 1548 anno 14 ,n ). 
20 Blos[ius). 

Yidit cardinalis Sancte Crucis. 

C. Bei Erzlierzoy Maximilian von Österreich (l. c. Nr. 190). 

Möge (len Nuntius wohlwollend aufnehmen, auch, sorgen, daß er 
heim römischen König (Jute Aufnahme finde, und den Nuntius sowie 
25 das Werte der Wiederherstellung der Religion und der Einigung und 
Beruhigung Deutschlands mit Rat und Tat unterst ätzen 2 ). 

Datum Ilomae a[pud] s[anctum] M[arcum] 19 januarii 1548 
anno 14'). I31os[ius], 


a) electum — domesticum von (Tnderer Hand korrigiert statt des ursprünglichen unum ex pa- 

30 latii apostolici camorae auditoribus. 

h) Folgt ausgestrichen: et alios. 

c) Folgt ausgestrichen : quam atsertionera eiuadcm sancte rcligionis, per quam Deo honor 
et cultus istique inclite nationi salus animarum cum quioto reddatur. 

d ) Datum korrigiert wie oben ( statt 19. Januar). 

35 e) Auf der Rückseite über 19. Januar 1548 : 5 aprilis. 

1 ) Ein Begleitbrief Farneses an K. Ferdinand für Prospero, schon vom 23. 
<24 ) Februar 1548 (s. die Einleitung und oben zu Nr. 92), Konzepte in Neapel 
Carte Farnesiane fase. 707 und in den Autografa des Slaatsarchifs zu Parma; 
daraus gedruckt in den Lettere di Annibali Caro scritte in nome del Cardinal 

40 F'arnese I (Opere di Caro rol. IV, Milano ISO?) pag. 16 sg. und bei (Rouchini) 
Lettere d'nomini illustri conservate in Parma I pag. 490 st/- Nr. 89. 

2 ) Ein Begleitbrief Farneses vom 24. Februar , in den Autografa des Staats¬ 
archivs zu Parma (Konzept); daraus gedruckt in den Lettere di A Caro I pag. 17 
Nr. 17 und in den Lettere d'nomini illustri pag. 492 Nr. 92. 


Apr. 5 


20 * 



308 


Nr. J07: 1648 April 26. 


D. Bei Königin Maria von Ungarn (l. c. Nr. 193). 

Charissima in Christo filia. mittentes dilectnm filium Prosperum 
deSanctaCruce, electuinChisamensemprelatum domesticum nostrum“), 
ad Majestatem Sor ml fratris tui Romanorum regis nostrum et apostolice 
sedis nuntium, ei iussimus ut Serenitatem Tuam a nobis 1 ) inviseret ac 5 
salutaret, et super nonnullis ad fidem catholicam asserendam 1 ') spectan- 
tibus alloqueretur. hortamur eandem Serenitatem Tuam in domino, ut 
ejusdem nuntii nostri verbis fidem prestans causam ejusdem reli- 
gionis catholice pro tua pietate eximia commendatam suseipere 
omnique tuo favore prosequi velis, sicut te dignuin est et nos spera- 10 
mus. quod erit dignissimum te Deoque omnipotenti acceptissimum. 

Datum Rome apud Sanctum Petrum 5 aprilis' 1 ) 1548 anno 14. 

Blos[ius]. 

K. Bei Pedro de Solo, Beichtvater des Kaisers 1 ) (Z. c. Nr. 192, 3). 

Dilecte. cum mittamus ad Serenitatem regis Romanorum di- 15 
lectum filium Prosperum de Sanctacruce electum") Chisamensem 
prelatum nostrum domesticum nostrum et apostolice sedis nuntium, 
exhibitorem presentium, ei mandavimus, ut te a nobis paterne in¬ 
viseret ac salutaret quedamque ad Dei omnipotentis honorem fidei- 
que catholice in istis locis restitutionein pertinentia tibi referret. 20 
hortamur te fili in domino, ut eidem nuntio plenam fidem habens, 
ea Ser mo Cesari persuadere in bis satagas, que Deo placita et ejus 
Majestati futura sint salutaria, sicut tuo officio ae professione dignum 
est et nos te facturum speramus 2 ). 

Datum ut supra. BlosjiusJ. 26 

n) In ursprünglichem Text als auditor bezeichnet wie oben B. 

b) Folgt durchgestrichen paterne. 

r) Ursprünglich istic asserendum et in pristinnm statum restituendura. 

d) Korngiert aus 19. Januar. 

e ) Korrigiert wie oben. 30 

*) Am 27. April schrieb Farnese an Sotö, zugleich als Antwort auf ein 
Schreiben dieses: seine Verdienste um die katholische Sache fänden an der Kurie 
durchaus Anerkennung. Auch höre man dort nicht auf, vom Kaiser das Beste zu 
hoffen , wennschon Ardinghellos Mission weder Genugtuung noch irgend eine Ent¬ 
scheidung gebracht habe, di qua giä. s'e provisto a la deputation de legati per 86 
bisogno della Germania, finche si delibera de le loro facultü, che si fa tuttavia 
senza metter tempo in mezzo, si manda monsignor Prospero di Santa Croce. 
che, per non teuer sospeso l’animo di Sua Maestä, dia conto di questo poco 
indugio, che si fa per diseuter questa materia, et che intanto ragioni de la 
causa di Piacenza, secondo e stato apuntato ne la negociatione di messer 40 
Giuliano Ardinghello. Verweist im übrigen auf das, was Prospero mündlich be¬ 
richten wird usw. Neapel Carte Farnesiane fase. 707 Konzept ; gedruckt Lcttere 
di A Caro l. c. pag. 48 sg. Nr. 48. 

3 ) A. a. O. unter Nr. 191 finden sich auch Beglaubigungsbreven für Prospero 
an Grancella und den Bischof von Arras lediglich formelhaften Inhalts ; Konzepte 46 
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F. Bei den Kardinalen Christoph Madruzzo, Bischof von Trient 
Iand Otto Truchseß , Bischof von Augsburg/ 

(1. c. Nr. 189, 3 /und 189, 2J). 

Dilecte fili noster. mittentes dilectum filium Prosperum de 
6 Sanctacruce clectum Chisamensom prelatum nostrum“), exbibitorcm 
presentium, nuntium nostrum ad Majestatem Ser rai Romanormn 
regis, ei in priinis mandavimus ut, salufcata a nobis C'ircuinspectione 
Tua, tuo consilio, gratia et autoritato uteretur pluriinum in proino- 
venda atque assercnda 6 ) religione catholica, cujus restitutionem in 
10 pristinum nitorem ac statum summe cupimus ut debemus'). borta- 
mur itaqne Circumspectionem Tuam, ut eidem nuntio, quoticns te 
requiret, favorem tuum in his que te raaxime decent accommodaro 
velis; quod erit Deo et nobis apprime gratum 1 ). 

Datum Home ut supra. 

16 I31os[ius]. 


G. Bei den geistlichen Kurfürsten (l. c. Nr. 189). 
Arcbiepiscopo Maguntino. 

Venerabilis frater. venicnti istuc dilecto filio Prospero de 
Sanctacruce electo rf ) Chisamensi prelato nostro doinestico, quem 
20 nostrum nuntium mittimus ad Sor mum regem Romanorum, manda¬ 
vimus, nt Fraternitatom Tuam nostro nomine inviseret ac salutaret 
et quedam ei referret ad sanctam religioncm catbolicam pertinentia, 


a) K orrigiert tri« oben. 

b) Folgt ausgestrichen istic. 

25 c) An Kardinal Truchseß heißt cm: mandavimus . . . Prospero de Sancta Cruce . .. ut Circum- 

spectionem Tuam, quam intime diligimus et magni facimus, inviseret salutaretque a nobis et 
tecum super nonnullis ad catholicam religioncm speetantibus nostro nomine loquerotur. Das 
weitere dem Inhalte nach trie oben, 
d) Korrigiert trie oben. 

30 von parallelyehenden Schreiben Farneses an die Nämlichen (vom 23. Februar) in 
den Autografa zu Parma , danach gedruckt in den Lcttire di .1. Caro I- c. Nrr■ 18 sq.; 
Lettere d'uomini illustri pag■ 492, 493 Nrr. 90, 91. 

*) An Kardinal Madruzzo liegt ein Schreiben Farneses vom 27. April vor: 
dankt ihm für seine Bemühungen am Kaiserhofe, von denen Ardinghello berichtet 
86 hat . et giä quanto alla speditiono de legati o nuncii si e resoluto di prove- 
dere al bisogno della Germania, et quanto al giuditio della translatione oltre 
al sopasedere, che si ä fatto fin qui, si governerä in modo che Sua Maestä 
poträ conoscere il rispetto che se le porta, et che di qua si procede con ogni 
maturitä et temperamento dando ogni giorno maggior occasione di poter far 
40 bene, et quanto alle cose di Piacenza si manda inonsignor Santa Croce con 
breve espresso a Sua Maestä per questo effettio solo, conforme alle pnrole dette 
da Sua Maestä all’ Ardinghello et al ricordo di voi nltri signori. Neapel Carte 
Famesiane fase 707 Konzept. 
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cujus in pristinum sfcatum restituende magno desydorio tencmur, nt 
debemus. hortamur igitur Fraternitatem Tuam in domino ut ejus- 
dcm nuntii verbis fidcm habens, desyderium hoc nostrum, quod et 
tibi commune“) esse non ambigimus, tuo favore et autoritate juves, 
sicut te decet et no» te facturum speramus. 6 

Datum'') Rome apud Sanctum Petrum die 5 aprilis 1548 
anno 14. Blos[ius]. 

Similiter mutatis principiis Treverensi et Coloniensi (attento an 
sit consecratus) arehiepiscopis. 1 ) 

Bios. 10 

H. Bei Herzog Wilhelm von Bayern 2 ) (l. e. Nr. 102, t). 

Dilecto fili, nobilis vir, salutem. mittentes dilectum filium 
Prosperum de Sanctacruce electum'j Chisamensem prelatum nostrum 

«) Folgt unterstrichen nobiscum. 

b) Dutum korrigiert wie oben. 

c) Korrigiert nie oben. 

') Unter Nr. 188 finden rieh gleichwohl noch eigene, inhaltlich mit obigem 
übereinstimmende Beeren an die beiden Erzbischöfe. 

2 ) Prospero überbrachte für den Herzog ferner folgendes Schreiben Farneses 
(undatiertes Konzept in Mailand, Ambros, cod. A 178 inf. fol. 33 ^): Acceperam 20 

in proximo adventu ad urbem . . . domini rardinalis Tridentini nnas ab Ex™* 

Dominatione Vestra literas et attente audieram quae mihi idem dominus car- 
dinalis ab ipsa mandata diligenter et fideliter exposuerat, cum alterae ab 
eadem Excellentia Vestra graviter et copiose scriptae redditae sunt San™« 
Domino Nostro, ad quas, cum id Sanctitas Sua mihi mandarit, ubi respondero, 2» 
paucis attingam quae ad superiores ad me datas rescribenda sunt. Beatitudo 
quidem Sua jam pridem perspectum et cognitum habet, dopravata caeco opini- 
onum errore magna Germaniae parte, et ante majores suos summos, inaxime 
illustres viros, de Romana ecclesia optime meritos \scil. fuisse] et in ipsamet 
Excellentia Vestra hoc maxime tempore pristinae religionis officii atque obser- 30 
vantiae erga sacrosanctam sedem apostolicam quasi exempli causa vestigia 
remanere. quare praecipua est et ei antiquissima cura, ut vestra omnia postu- 
lata ac voluntatis vestrae significationes favore, gratia, beneficentia sua prose- 
quatur. neque id eo magis, ut Excellentiam Vestram in catholicae ecclesiae 
fide contincat, a qua ne transversum quidem (ut ipsa scribit) unguem nunquam 85 
declinaturam nihil minus quam optat, pro certo habet —, sed ut meritis 
Excellentiae Vestrae gratia aliqua ex parte relata planum caeteris principibus 
faciat, piis et in optima sententia pro christianae reipublicae salute ac digni- 
tate permanentibus debitos a sede apostolica honores haberi. quod igitur de 
Hildeshaymensi suffraganeo rogat [vgl. dazu oben Nr. 71 und unten Nr. 135]. 40 
per suum breve diploma auctoritatis plenissimum episcopum, in cujus est 
officio et potestate suffraganeus, ipse est adhortatus, ut, cum suffraganei 
opera inter aversae et abalienatae a vera pietate civitatis animos omnino inutilis 
ac potius supervacanea sit, primo (juoque tempore eum a se dimissum Dei 
verbum et oracula sinnt apud eos interpretari, quorum aures hujusmodi sermo- 45 
nibus patent et animi ad ipsius summi Dei cultum vehementer excitari et 
inflammari possent; nam quod scribit Excellentia Vestra de suo isto geaeroso 
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domesticum, nostrum et apostolice sedis nuntium ad Ser mum Roma- 
norum regem, libenter ei has nostras dedimus ad te, quem ex sin- 
gularibus tuis erga fidem catholicam meritis impense diligimus et 
magnifacimus. hortamurque Nobilitatem Tuam in domino, licet 
6 minime hoc putemus tecum neeessariumut causam religionis ca- 
tholicae, sicut semper fecisti et facturum te speramus, tuo favore 
juvare non desinas. quod erit tua consuctudine et officio dignum 
et Deo ac nobis maxime gratum, sicut ex ipso nostro nuutio plenius 
intelliges, cui fidem habebis. 

10 Datum' 1 ) Rome apud Sanctum Petrum 5 aprilis 1548 anno 14'). 

Blos[ius], 

II. Instruktionen. 1 ) 

A. Für die Werbung a?i den römischen König Ferdinand. 

Nuntius soll tunlichst rasch reisen; bei Ferdinand , den er in 
15 Augsburg treffen wird, de>i Papst entschuldigen, daß er so spät einen 

ti) licet — neeessarium am Rande von gleicher Jland nachgetragen. 

b) Datum korrigiert wie oben. 

et plane heroico proposito celebrandi et amplificantli Ingolstadiense gymna¬ 
sial», evocandi luculentis expositis praemiis undecum<|ue et aliarum scien- 
20 tiarnm et maxime theologiae interpretibus, id Sanctitas Nua vehementer collau- 
dat et plane eximii ac praeclarissimi cnm a natnra informati, tum doctrina 
exculti principis opus esse interpretatur. de fructibus vero absentiis [so?] ple- 
banorum quod postulat [vgl. unten Nr. 118], quae sit in tali negocio Beatitu- 
dinis Suae mens, affatim cognoscet omnia ex Rev. viri domini Prosperi a 
25 Sancta Cruce /relatione/, qui Sanctitalis Suae nuntius ad Ser mum regem Homa- 
norum per ista loca contendit, cui nominatim mandatum est ut Excellentiam 
Tuam conveniat. ei [so!] itaque Excellentia Vestra que ipsi nomine Sanctitalis 
Suae exposuerit, libenter audiet, et a me etiam quae sua causa acta fuerint in 
negociis de quibus egit mecum . . . cardinalis Tridentinus, ex eodem nuntio 
30 cognoscet. Rome etc. — Über Geheimaufträge Prospei-os an Herzog Wilhelm vgl. 
die Einleitung. 

') Parallel erging auch an den obersten Rat des Herzogs, Leonhard von Eck 
ein Breve: amantes te, quantum tua doctrina ac pietas postulant, noluimus 
dilectum filium Prosperum . . . exhibitorem presentium . . . sine nostris ad te 
3ö venire literis. hortamur igitur te, quamvis minime necessario, ut in solito erga 
nos amore et erga fidem catholicam Studio perseveres, habiturus Deum primum 
omnipotentem, deinde nos, si qua advenerit occasio, memores et gratos. I. c. 
Nr. 192, 2. — Schließlich findet sich (l. c. Nr. 193, 2) noch ein Breve, überschrieben 
Nobili, Anrede dilecte fili, nobilis vir, salutem. referet Nobilitati Tue non nulla 
40 ad catholicam religionem spectantia nostro nomine . . . Prosperus . . . presentium 
exhibitor. Soll dem Nuntius Glauben schenken und ihn bei Herstellung des 
katholischen Glaubens unterstützen. Darunter steht: quatuor (seil, brevia) ad 
nobiles (d. t. uohl die weltlichen Fürsten); quatuor ad non nobiles et abbates; 
quatuor episoopis. Diese Breven gingen wohl als Blankets mit, um nach Bedürfnis 
45 von dem Nuntius mit Adresse versehen und überreicht zu werden. 

2 ) Die Instruktionen sind in unseren Vorlagen sämtlich undatiert', Pallavicino 
l. X c- 16 § 3 gibt das Datum des 28. April, vielleicht nach der Vita (Autor 
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Nuntius sendet; der Grund ist die Behinderung des Königs durch 
den Krieg des Vorjahres. Nachdem Ferdinand aber durch Kard. 
Madruzzo seinen Wunsch nach Neubesetzung der Nuntiatur hei ihm 
zu erkennen gegeben hat, wird nunmehr Prospero als ständiger 
Nuntius zu ihm gesandt. S<‘ine speziellen Anpräge betreffen die von 5 
Ferdinand gewünschte Beihilfe des Papstes zu den Kosten der Be¬ 
festigung von Wien; die Errichtung des Erzbistums Prag; die 
Konzilsangelegenheit; die Behatholisierung der eigenen Staaten wie 
des Beiches. Nuntius wird ferner instruiert, ivie er die mitgebrachten 
Breven den Fürsten usw. überreichen, sowie, daß er seine Fakultäten io 
mit Maß brauchen soll. Endlich soll er dem König eine Annäherung 
an Bruder Georg in Ungarn, der wiederholt günstige Anerbietungen 
macht, ans Herz legen. 

N ans Neapel Grande Archirio Carte Farnesiane fase. 690 gleichzeitige Ab¬ 
schrift, undatiert. 16 

A coli. G. B. Adriani, Bella vita e delle varie nunziature del card. Prospero 
Santa Crocr, (= Misccllanea di storia italiana to■ V, Torina 1868) pap 
905—999 aus cod. Paris Nr. 1172, undatiert, spätere Redaktion — Auch 
Rom, cod. Chig. Q I 6 fol. 216—218, spätere Abschrift, der Redaktion A 
nitsjirechenil. — Ein Teil gedruckt Lämmer, Monumenta Vaticana Nr. 230 20 
pag. 396 sq. aus Arch. Vat. Nunz. di Germania II (= Armar. 9 vol. 26) 
undatiert, vom Herausgeber fälschlich zum Jahre 1542 angesetzt. 


biographic) Prosperos, die er in der Hand gehabt (oder in eigenen Besitz bekommen?) 
zu haben angibt. Es ist aber auch nach den begleitenden Schreiben soteie dem Datum 
des Abgangs des Nuntius usw kein Zweifel, daß die Ausfertigung seiner Instruk- 25 
Honen damals erfolgt sein muß; doch scheint wenigstens die Instruktion au dir i 
Kaiser (B) erst nachträglich in die uns vorliegende Form gebracht worden zu sein, 
nämlich auf Grund von Ausstellungen, die die Legaten in Bologna an Prosperos 
Aufträgen machten. Vgl. Massarelli ed. Merkte p. 763 f, zum 4■ Mai 1548 und 
Pallavicino lib. X c. 16, 3. Es handelte sich hauptsächlich darum, die Zusicherungen 80 
des Papstes an den Kaiser in der Konzilsfrage möglichst unverfänglich zu gestalten 
und sodann vorzukehren, daß Kardinal Madruzzo, der ja, wie wir sahen, Titel 
und Funktionen eines päpstlichen Legaten erstrebte, sich keine Hoffnung mache, als 
einer der vom Kaiser gewünschten Legaten bestellt zu icerden, da die Kurie ihn 
für diese Mission keineswegs verwenden wollte. In diesen Punkten scheinen Prosperos 85 
Aufträge anfangs anders gelautet zu haben; doch liegt uns diese Form nicht mehr vor. In 
Augsburg erfuhr man von diesen nachträglichen, durch nachgesandte Kuriei-e dem 
Nuntius iiberbrachlen Änderungen und legte sie dahin aus, daß es sich um Ein¬ 
holung der Ansichten Frankreichs handele (was von rornlierein gegen Prosperos 
Aufträge mistrauisch machte): Vivaldini 14 Mai (in den Beilagen), wozu tu rer- 40 
gleichen Venet. Depp. II S. 415■ — Zur Entstehung der Instruktion an K■ Ferdinand 
s. die nächste Anmerkung. 

') Die in den Textnoten vcrzeichnetcn Abweichungen der beiden Texte lassen 
das unmittelbar erkennen. Text N entspricht der Situation vor Eintreffen der De¬ 
pesche Sfondratos vom 18. Februar loben Nr. 87, angekommen 26. d. M); Text A 45 
der Situation, in der die tcirklichc Aussendung Prosperos erfolgte. 
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Instruttione a voi monsignor Prospero Santa Croce destinato 
nuntio al Ser mo re de liomani. 

In prima dovete andare in poste con ogni diligentia possibile 
(havendo perö cnra alla sanitä et persona vostra) alla corte del 
6 Ser" 10 re de liomani, quäle ragionevolmente si dovrä trovare in 
Augusta, et dopo salutato Sua Maestä per parto di Sua Santitä et 
presentatole il breve in credenza vostra, farete scusa del ossersi 
tardato tanto a mandar il nuntio a Sua Maestä, che non e stato, 
perclie Sua Santitä non habbia sempre fatta quella stima che si 
10 deve, d’un re cosi grande et catholico, come e la Maestä Sua, di 
che li suoi agenti qui 1 ) ne possono far' largo testimonio, per quel 
che in questo mentre l’e occorso di trattare con Sua Bcatitudine, 
oltre che li ministri di Sua Santitä appresso la Maestä Cesarea 
hanno supplito in buona parte intorno a (piesto particolare; ma solo 
16 si e tardato per essere stata Sua Maestä occupatissima nella guerra 
del anno passato. et che hora, havendone“) mostrato desiderio per 
l'instruttione portata da monsignor It mo et Ill mo di Trento 2 ), oltre 
che Sua Santitä era disposta a farlo per se stessa, vi ha spedito 
subito*’) a questo effetto di risedere continuamente appresso la 
20 Maestä Sua. 

Appresso havendo Sua Maestä fatto instantia di qualche sussidio 
per la fortificatione di Vienna, dovete mostrare a Sua Maestä la 
buona volontä di Nostro Signore in verso di lei, come ha potuto 
conoscer’ dalli effetti che Sua Santitä ha fatti r ) per il passato cosi 
26 di gente come di denari’); ma che'*) trovandosi esausta per lo 
eccessivö spese del anno passsato et per quelle che e sforzato di 
fare a defensione del Stato Ecclesiastico per l’anne mosse in Italia 
da ministri del’ imperatore nel caso di Piacenza, Sua Santitä non 
ha modo di poter supplire per hora, oltre che non vede che ve no 
30 sia necessitä di presente per la tregua fatta et stabilita col Turco di 
5 anni, et che in questo mentre Sua Santitä spera che nostro 
signore Iddio dirizzerä le cose della sede apostolica et di Sua 
Maestä in modo che venendo il bisogno potranno satisfare a quanto 

n) A et ch'havendone alli giorni passati statt et che hora havendono. 

35 1 ) A quanto prima ha possuto statt subito. 

r) .4 delT effetto che Sua Santitä ha fatto. 

d) A om. che. 

') Ständiger Agent Ferdinands an der Kurie u-ar damals Diego Lasso', zahl¬ 
reiche Berichte von ihm an den König gedr. v. Druffel, Briefe und Akten I. 

40 2 ) Eine Beglaubigung von seiten K. Ferdinands beim Papste hatte Madruzzo 

mitbekommen (angeführt oben zu Kr. 04); eine. Instruktion des römischen Königs 
auf ihn liegt dagegen nicht vor; vielleicht war Madruzzo nur mündlich instruiert. 

’) Ein früheres Ansuchen Ferdinands an den Papst in der nämlichen An¬ 
gelegenheit vgl. Nuntiaturberichte Bd. 9 S. 56 f- 
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sarä necessario per defensione di cpiolle provincie, accioche si con- 
sorvino nella religione catholica. 

Quanto alla erettione del arcivescovato di Praga harete da 
laudar’ il pio desiderio di Sua Maestä et mostrar’ l’allegrezza che 
Sua Santitä ne ha sentito, faccendola da altra banda ben capace 6 
cosi delle difficnltk che vi sono, come della buona dLspositione che 
Stia Santitä tiene in gratificarla, et che si attende a trovar via et 
modo con che si possa satisfare a Sua Maestä con degnitä di 
questa santa sede et senza scandalo dell’ altre provincie catholice 
per la diversitä delle lieresie, che sono giä tanti anni radicate nel 10 
regno di Bohemia et particolarmente nella cittä di Praga 1 ). 

Delle cose del concilio, havendo voi viste le risposte date ultima- 
mente a monsignor lt m0 et Ill mo di Trento et al signor don Diego, et 
il breve mandato alli stati ecclesiastici n ), non occorre per hora ri- 
cordarvi altro, essendo ben instrutto in questa materia, eccetto che 16 
mostriate et a Sua Maestä et alli principi di Germania la paterna 
affettione che Sua Santitä le porta, et il desiderio che tiene di 
prosequirla a benefitio della Christianitä et particolarmente di 
quella provincia, alla quäle Sua Santitä non e per mancare in tutto 
quello che poträ per ridurla alla unione della chiesa catholica. 20 

Ultimamente harete da ricordare a Sua Maestä che essendo 
piaciuto a nostro signore Iddio di concedere alla Maestä Cesarea et 
alla sua cosi gründe et gloriosa vittoria, Sua Santitä con quel pa- 
terno affetto et zelo che puö maggiore, la esorta et prega a far 
ogn’ opera per la restitutione della religione nostra catholica, cosi 26 
ne’ suoi regni di Bohemia, come ne’ stati di Germania, accioche 
apparisca il frutto di tante fatiche, spese et pericoli passati a bene¬ 
fitio publico: il che si farä facilmente, s’ella comincerä ad intro- 
durvi predicatori buoni et catholici, quali pian piano insegnino a 
popoli et li mostrino la via della veritä, revocandoli dalli errori 30 
passati, sicome la Maestä Cesarea ha fatto ultimamente in Neura- 
burgo et altre terre, ch’erano del duca Ottenrico, giä per tanti anni 
infette di Lutheranismo, le quali, secondo s’e inteso, con molta re- 
vorentia et devotionc de popoli hanno universalmente ricevuti li 
riti catholici et li sacramenti della chiesa, et non e da dubitar’ che 35 
quando Sua Maestä volterä l’animo a far’ il medesimo ne’ suoi 


a) A fftntt viste le - ecclesiastici: vista la risposta data al signor don Diego et la riso- 
lutiono presa dipoi per il ncgotio di monsignor Rmo et Illnio di Trento et doll' Ardinghello 
con Sua Maesta et suoi ministri. Kltenso Lämmer. 

! ) Bekanntlich haben die Bestrebungen zur Wiedererrichtung des in den ^0 
Ilussitcnsliinnen (1431) untergegangenen Erzbistums Prag erst gegen Ende der 
Regierung Ferdinands , 1561, zum Ziele geführt . 
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stati et dominii, che sarä aiutata da nostro signore Iddio, com' e 
stata nella vittoria cou immortal lande et gloria di Sua Maestä. 

Le ceremonio nel presentar’ li brevi alli elettori cosi eccle- 
siastici come seculari et altri principi di Germania, deveno essere 
5 con gravitä et affabilitä insieme senza alcuna ostentatione; et le 
facultä deveno esser’ usate a servitio di nostro signore Iddio et in 
edificatione et commodo di quella provincia. et in questo hareto 
rnolta cnra alle mani de vostri ministri, come per vostra prudentia 
saprete fare. 

10 Fra Giorgio, vescovo di Yaradino, mandö fin dal’ anno passato 
un homo sno a posta a Nostro Signore') supplicandoli che si 
degnasse haver per raccommandato il figlio del re Giovanni, ri- 
mettendo liberamente in j>oter’ di Sna Santitä il disponerc et del 
stato di Transylvania et di quella parte d’Ungheria che tiene; et 
16 quando Sna Santitä giudicasse espediente di trattar' matiimonio tra 
detto putto et una delle figliuole di Sua Maestä, ci eondescende- 
rebboro cosl esso fra Giorgio come anco la regina Isabella, pigli- 
ando Sua Santitä la protectione di quel putto insieme con le loro 
Maestä Cesarea et Regia, et quando anco le venisse bene d'impa- 
20 tronirsi della Transylvania, di presente offeriscano di lasciarla, 
purche se li dia da Loro Maestä ricompensa d'un’ altro stato, nel 
quäle si possa honestamente trattenere il putto et la regina sua 
madre, conforme alla conditione et grado loro, dovo venisse meglio 
a Loro Maestä o in Italia o nelli altri loro dominii, et similmente 
26 far’ da hora il parentado. 

Di tutto questo fu parlato fin dal’ anno passato con la Maestä 
Cesarea; ma trovandosi all’ hora occupata nella guerra di Germania, 
non le parve di attenderci. hora il soprascritto vescovo di Vara- 
dino ha rimandato di nuovo a Sua Maestä con le medesimo Offerte*, 
30 et di piü che, quando Lor Maestä disegnino di far - l’impresa 
d’Ungheria, offerisee non solo lo forze sue, ma anco quelle del 
Moldavo, col quäle s’e collegato, con grosso nuinero di cavalli. et 
a questo effetto dice che manderia imbasciatori a posta alle Maestä 
Loro, come deve haver’ fatto a quest’ hora“). le quali cose parendo 
35 a Sua Santitä di molta consideratione non solo per il benefitio pu- 
blico della Christianitä, ma per il particolar’ di Sua Maestä, et per 
la ricchezza di quel paese et per la speranza che si puö havere 
della recuperatione dell’ Ungheiia, le doverrete proporre a Sua 


o) A come s'intende che han fatto a quest' hora. 

40 ') Es wird hier auf das zurückgegriffen, was die Kurie schon am 31■ Mai 1547 , 

mut. rnut. wörtlich ebenso, an Sfondrato geschrieben hatte: s. o. die letzte Anmerkung 
zu Nr. 1; vgl. auch Nr. 91■ 
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Maestä per parte di Sua Beatitudine offerendo ogni Opera et 
officio. 

B. Für die Werbung an Kaiser Karl V. 

Nachdem Ardinghcllo berichtet hat, daß der Kaiser die Sendung 
ran Legaten oder Nuntien mit speziellen Fakultäten wünscht, tun 6 
namens des Tapstes bei der Festsetzung eines modus vivendi in der 
Religionssache mitzuwirken, bereitet der Papst eine derartige Sendung 
zwar nicht von Kardinalen, sondern von einfachen Prälaten vor , die 
in Kürze ernannt werden und weitestgehende Fakultäten erhalten 
sollen. Zunächst aber ist der Legat Sfondrato zu den Verhandlungen io 
zuzuzielwn, den später Kardinal Madruzzo ersetzen könnte, während 
die betreffenden Prälaten und Nuntien sich nach Erfordernis über 
das Reich verbreiten. In der Konzilssache ist der Wunsch des 
Kaisers, daß die päpstliche Entscheidung über die Rechtsbeständigkeit 
der Translation Vorbehalten bleibe , sclnver zu erfüllen; doch wird 16 
der Papst auf den Kaiser die größtmögliche Rücksicht nehmen, ln 
der Angelegenheit von Piaeenza, in der der Kaiser seinen Bescheid 
in Aussicht gestellt hat, wenn der Papst jemanden zu ihm sende, ist 
der Nuntius zu Verhandlungen, auch im Namen des Hauses Farnese, 
ausdrücklich bevollmächtigt; wie er sich im einzelnen zu verhalten hat, 20 
bleibt seinem Takte überlassen. 

Aus Adriani, Delta rita e delle nvnziatvre del card. Prospero Santa Crore 
pag. 1001 — 1004 aus cod. Paris Nr. 1172 undatiert. — Auch Lämmer 
Monunienta Vaticana Nr. 227 pag. 393 sg. aus Arch. Vat ■ Nunz. di 
Germania II (= Armar. 9 vol. 26), undatiert, vom Herausgeber fälschlich 26 
z J. 1542 gesetzt; auch Rom, cod. Chig. Q I 6 fol. 228 — 224 spätere Ab¬ 
schrift (H). 

Altra instrottione a monsignor Santacroce nuntio al re de Romani 
in resposta del riportato di messer Giuliano Ardinghcllo a Nostro 

Signore circa le cose della religione in Germania. 30 

Deila commissione che V. S. tiene da Nostro Signore come 
nuntio di Sna Santitä a la Maestä del re de Romani, rimettendomi 
all’ instnittione che giä le s’e data sopra di ciö, non le dirö altro. 

Quel che V. S. haverä da negotiare con la Maestit C’esarea, 
sarä circa il reporto di messer Giuliano Ardinghello di quanto egli 86 
riferi a Sua Santitä, in nome della Maestä Sua, cioe: che Sua Maestä 
desiderava a benefitio della provincia di Germania dare qualche 
forma di vivere, massime nelle cose della religione, per la quäle 
si togliessero") le controversie che sono fra quei populi, et si ridu- 
cessero a concordia, et che a far questo, conoscendo essere necessaria 40 


i) R la quäle togliesse. 
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l’auttoritä di questa saata sedo, pregava Sua Santita volesse mandar 
legati o nuntii snoi con quelle facultä, che fossero necessarie per 
tale effetto, quali havessero ad intervenire efc intendere sopra di 
ciö, et che fratanto Sua Beatitudo soprasedesse nel giudicio della 
5 validita o invaliditä, della translatione. 

Che mandando Sua Santitä, persona che trattasse le coso di 
Piacenza, Sua Maestii l’haverebbe negotiate et risolute. 

Circa il mandare adunque dei legati 1 ) havrä V. S. a fare 


') Den eigentlichen Schlüssel zur Politik der Kurie in dieser Angelegenheit 
10 bietet ein Schreiben des französischen Staatsmannes und Kardinals Jean Bellay an 
K. Heinrich II., gedruckt bei llibier II p. 133—138 mit falschem Datum 31. Mai 
1348 (ob etwa 30. April?). Es zeigt, daß durch die Sendung Prospers vor allem 
bezweckt wurde, Zeit zu gewinnen; sie würde, so nahm man in Pom an, den Kaiser 
bewegen, die Verkündigung des Interim einstweilen auszusetzen und inzwischen 
15 hoffte der Papst darüber Klarheit zu erhalten, was er von den Franzosen zu er¬ 
warten habe; danach gedachte er sein Verhalten zum Kaiser einzurichten. Um 
aljer auf alle Fälle vorbereitet zu sein, beschäftigte man sich an der Kurie bereits 
eifrig mit Beratungen über die Sendung der vom Kaiser gewünschten Prälaten nach 
Deutschland und die ihnen mitzugebenden Vollmachten (Fakultäten), worüber sowohl 
20 das Gutachten der Konzilsdeputation in liom wie der Legaten in Bologna erfordert 
wurde: vgl. die bei Raynaldus §§ 46 und 48 mitgeteilten Stücke; ausführlichere 
Äußerungen dieser beiden Instanzen befinden sich irn Arch. Vat. Armar. 62 (De 
Concilio) to. 18 fol. 234 » -286» und 287 »—289 b , gleichzeitige Niederschriften. Die 
Stellungnahme der französischen und der spanischen Partei an der Kurie aber ergibt 
26 sich einerseits aus einem (in den Beilagen mitgeteilten) Gutachten des eben genannten 
Bellay, andererseits aus folgender Eingabe, die die drei spanischen Kardinäle 
Iiurgos, Coria und Cueva am 13- April an den Papst richteten: Cum nulla via 
ad subveniendum afflictis rebus commodior videatur, quam si Sanctitas Vestra 
legatos suos in Germaniam destinet atque una ab agitatione causae de trans- 
30 latione concilii snpersedeat: nos devotissimae Sanctitatis Vestrae creaturae pro 
Dei gloria et animarum salute ac Sanctitatis Vestrae et hujus sanctae sedis 
auctoritate quam maximo possumus et tenemur, Sanctitati Vestrae supplicainus 
ut hanc occasionem velut a Deo nunc oblatain non omittat neque legatos 
mittere ac in judicio supersedere differat, nec dubitamus quin insigni Sanctitatis 
35 Vestrae charitate in Christi gregem et pietate studioque Majestatis Caesareae erga 
sedem apostolicam cuncta sint foelicissime processura, nec Sanctitas Vestra in 
dubium vertat quin Caesareae Majestati gratum sit futurum et magnam opem 
Germaniae et ecclesiae rebus allaturum. ex his Sanctitatis Vestrae aedibus 
15 aprilis 1548. Alts Florenz cod. Med. 8465 (Register des Gesandten Serristori) 
40 fol. 110», Beilage zu dessen Depesche vom 16. Serristori bemerkt dazu, die Ein¬ 
gabe sei dem Papste poco fa dall ab Brezzegno übergeben, a clii ella mostro poca 
cera usw. Andererseits schrieb Maffci am 16. April an Cervini in Erläuterung 
der lettere publiche, d. h. eines Briefes Farneses an die Konzilslegaten vom 15. 
(rgl. Massarelli ed. Merkte pag. 760 zum 19. April): Trani et Chieti [Kard. 
45 Varaffa] non vogliano consentire che si mandino legati in Germania, et 
mettano su Francesi et . . . ben spesso Bellay et Lenoncort sono alle mani; 
letzterer ist dafür che si conceda quanto l'imperatore vuol, occorrendo piü ehe 
si fugga lo schisma et che la sede apostolica cominci ad essercitar in Germania 



318 


Nr. 107: 1648 April 26. 


chiara Sua Maestä che dalla tornata del detto Ardinghello fino al 
presente non si e perso punto di tempo, ina") per molti rispetti e 
stato necessario havere sopra di ciö lunghe, spesse et continue con- 
snlte, trovandocesi di molte difficultä di gran consideratione, le 
cpiali da principio non apparivano di queste non havrä Y. S. da 5 
rendere altramente conto particnlare a Sua Maestä, poiche la delibe- 
ratione e seguita conforme al desiderio suo: le poträ dunque dire, 
c-omo Sua Santi tä finahnente s’e risoluta satisfare in questo jmnto 
a Sua Maestä et a quella nobilissima provincia, et che questa riso- 
lutione di deputare et spedire detti legati o nuntii sarebbe subito 10 
messa in ossecutione, se non che essendo mandata dalla corte in 
nomo di Sua Maestä la forma dello facultä quali dovessero havere, 
et ultimamente'') la forma del vivere chiamata Interim, da laquale 
dependono principalmente dette facultä, per essere la materia assai 
lunga et per essorvi dentro alcuni articoli di molta consideratione 15 


b) R »<ld. ehe. 

a) R altrimenti slntt ultimamente. 

l'autoritä per.sa giä 80 anni. Anderenteils Hellaij [rgl. die Reilagen] vuol dividere 
la Germania et dice che legati si mandino ad status Germaniae et non ad 
Caesarem, come se non fusse capo de stati et parte d'essi, et ehe saria con- 20 
veniente che per conto della religione ne venissero a trovare i legati in un 
ltiogo terzo et che legati non andassero a loro. con tulto questo si rimettono 
in Nostro Signore, der noch sehr unschlüssig sei; Maffei bittet Cervini, dem Papste 
selbst frei in iitig seine Ansicht darzulegen. Io per me giudico che sia meglio di 
scorrere che di rompere, massime che'l deposito di Francia non e ancora com- 26 
parso, et tuttavia piii le cose d'lnghiiterra si vanno rompendo, quäle par la 
natura loro li [il- i. die Franzosen] premano et per rispetto della sorella di 
Ghisa /</. i. die Regentin von Schottland, Maria von Guise, Wittce K. Jakobs V. 
und Mutter der Maria Stuart]: in modo che se si viene a rottura, dubito che ne 
havremo la peggio, non essendo aiutati con le forze unite di Francia. Flor. 30 
Garte Cerv. filza 20 fol. 162 eigenh. Orig. (ric. 19, risp. 21); schlecht erhalten und 
stellenweise nicht leicht leserlich. — Am 23. April schrieb dann aus Rom der 
Agent Jodoeus lloetfilier an Kardinal Mudruzzo: de illa legatione hisce diebus 
mnltum est consultatum et post diversas opiniones videtur conclusio eo ten- 
dere ut H ra » isthic domino legato [Sfondrato] totum negocium committatur, 85 
sed illi aliquot quiuque vel sex episcopi hinc emittendi adjungantur. Trient, 
Rilil. v irica cod. 688 fol. 16 Orig. Endlich hei fit es in einem Anfang Mai, also 
nach Santa (Voce* Aussendung, fallenden Schreiben der Kurie an den Nuntius in 
Frankreich: man müsse, ehe man sich über das Verlangen des Kaisers entscheide, 
wissen, se quella forma [das Interim] se ha da fare e stabilire con l’autoritä 40 
della sede apostolica o no, perche, quando la vollessero far da essi et non doman- 
dassero i nostri legati se non per qualche caso speciale, non sarebbe con- 
veniente a mandarli; quando anco risolvessero accomodar le cose in genere 
con l'autoritä debita della sede apostolica, et cosi volessero contentare [so] 
dolle cose honeste et catholiche e degne dell’ approbazione di questa santa 45 
sede, pareria troppo strano che altri negligesse la petition loro, usw. Airh. Vat- 
Bibi. Pior. 128 fol. 112 b—118b, spätere Abschrift. — Weiter igl. unten zu Nr. HO- 
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in questo cosi breve spatio di tempo non e stato possibile farci 
sopra quella consulta che la gravitä della inateria richiede, ne pigli- 
arci quella spedita risolutione che Sua Santitä desiderava“). iinperö'') 
per non tenere in questo mezo Sua Maestä et quell’ inclita natione 
6 sospesa, e parso espediente mandare fratanto Y. S. a far avvisata 
Sua Maestä della deliberatione') predetta, assicurandola anchora 
che’l tutto si farä senza alcuna dilatione et che al piii fra 10 o 12 
gionii si darä espeditione cosi circa al nominare i legati o nuntii 
ch’havranno a venire, come circa al dare loro le facultä che dove- 
10 ranno portare, nelle quali Sua Santita non si renderä scarsa, ma 
liberalissima, concedendo in benefitio di quella provincia tutto quello 
che poträ senza scandalo universale ct senza diminutione della 
dignitä et degli ordini ecclesiastici. 

Oltra di questo Y. S. poträ dire come, per mandar persone 
16 piii espedite, Sua Santita si risolve fare elettione di qua piii tosto 
di prelati che di cardinali, i quali saranno di quella qualitä, cosi di 
dottrina come di vita, quäl si richiede ad una causa tale. et per 
essere monsignor R m0 Sfondrato al presente nel loco e pratico et 
so informato di quanto si richiede per le cose giä trattate, e parso cho 
si debba principalmente deputare sopra ciö Sua Signoria li ma , et 
quando le cose succederanno con l’aiuto di I)io, come si spera, all- 
hora si potrebbono dividere detti prelati et nuntii per li luoghi ne- 
cessarii della provincia et lasciarne la cura all’ Ill ,n0 et ll ra0 di 
25 Trento. 

Quanto al soprasedere il giudizio della translatione, come Sua 
Santita presuppone che l’nnimo della Maestä Cesarea sia stato 
sempre et sia tuttavia buono nelle cose della religione et del con- 
cilio, che si trovano hoggidi in tanta eonfusione et oscuritä per le 
30 cause che sono note, cosi eonfida che ella sia per considerare 
quanto a Sua Santita convenga di spedirle. tuttavolta potrete certi- 
ficare Sua Maestä che in questa parte s’andarä con tanta maturitä 
et con tale temperamento che ella conoscerä che dal canto di Sua 
Beatitudine si porta ogni possibile et conveniente rispetto alla 
35 Maestä Sua. 

Quanto alle cose di Piacenza, e parso a Sua Beatitudine darne 
particolare carico a V. S. di negotiarle, et noi altri della casa ce ne 
siamo contentati. et in questa parte sapendo Sua Maesta la giustizia 
della causa nostra, la devotione di noi altri verso la Maestä Sua, 
40 la speranza c’havemo nella sua protettione, et il fondamento c’ha- 


<») R desidereria. 

b) R add. cbe. 

c) R dilatione 
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vemo fatto della nostra casa sopra la sua grandezza, haverete largo 
campo di stendorvi a persuaderli (juello che son certo che le dettarä 
la bonta et la giustitia sua propria. 

C. Für dir Werbung an Kardinal Madrnzzo im Kamen des 

Kardinals Farnese. 6 

Madrnzzo soll bewogen werden, seinen Einfluß aufzuwenden, da¬ 
mit das Mistrauen, das der Kaiser, wie ein Brief von ihm an Men- 
doza zeigt, gegen Farnese lugt, verschwinde. Farnese wünscht lebhaft 
zur Herstellung eines besseren Einvernehmens zwischen dem Papste 
und dem Kaiser beizutragen, das bedroht ist namentlich durch die io 
Frage der Buchführung des Konzils und die Piacenzaangelegenheit. 
l)er Papst hat die Rückverlegung nicht ausgeschlossen; aber indem 
er auf Verlangen des Kaisers die Seinigeu nach Deutschlund zu 
den Rcligionsverhandluugen zu entsenden sich anschickt, hofft er, daß 
über letzteren das Konzil in den Hintergrund treten und somit diese u 
Schwierigkeit aus dm- Welt geschafft werden wird, ln der Piacenza- 
frage, in der es sich nur um Entschädigung oder Rückgabe handeln 
kann, ist Haus Farnese willig, jede kaiserliche Entscheidung, die 
seiner Ehre nicht zu nahe tritt, anzunehmen. 

Aus Rom, Cod. Ohig. Q 1 6 fol. 219*—221 6, undatiert .— Gedruckt daraus 20 
Citgnoni, Prosc inedite di Annibale Caro (Imola 1872) pag. 127 sq. 

Istruzzione data a monsignor Prospero Santa Croce di quanto 
ha da trattare col cardinale Cristoforo Madruzzio detto di Trento 
a nome dcl cardinale Alessandro Farnese. 

Per istruzzione di quanto havete a ragionare in mio nome con 26 
monsignor Ill mo e It mo di Trento, vi dico primo che baciate humil- 
mente le mani di Sua Signoria R ma da parte mia, mostrandogli la 
servitu e l’osservanza che io gli porto, "e la fede e speranza che 
liavemo tutti nell’ affezzione che di continuo ha mostrato verso 
casa nostra. dopo la ricercherete degli amorevoli offizi che aspetti- 30 
amo dalla bonta sua e dall’ autoritä che tiene appresso Sua MaestA 
Ccsarea in queste nostre occorrenze. 

Ho visto una lettera della MaestA Sua diretta al signor don 
Diego'), dove fra gli altri eapi ve n’e uno che tocca particolar- 
mente a me, dove Sua Maestä mostra di tenersi ben servita del 35 
mio procedere fin ad ora, e nondimeno par che diffidi in qualche 
parte dell’ avvenire, poiche per mantenermi nel medesimo andare 

') Die Korrespondenz zwischen dem Kaiser und ilendoza beschäftigt sich iti 
dieser Zeit vielfach mit der Person des Kardinals Farnese (s. Mendozas Depeschen 
im Anhang); von den Briefen des Kaisers liegt aber aus diesen Monaten nichts vor. 40 
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gli e parso che non basti la mia propria disposizione, die vi 
aggiuuge ancora il protesto dell’ indignazione e del risentimento suo: 
rosa che mi e stato d’infinito dispiacere, considerando la sospensione 
dell’ animo di Sua Maestä nel cliiarirsi della prontezza e della costanza 
5 del mio animo. in quesfco caso pregherete Sua Signoria Ill ma che 
si degni di far fede alla Maestä Sua della servitii mia verso di lei 
devotissima e confermatissima per se medesima e per sempre, e 
che col testimonio degli effetti passati e con la considerazione dei 
rispetti presenti li fcolga ogn’ ombra e l’assicuri per l’avvenire con 
10 promettergli, quanto al mio particolare, sincerissima divozione e 
perpetua obbedienza. 

Sodisfatto che averete a questo primo capo, che e la potissimacausa 
per la quäle vi si manda, haverete da mostrare a Sua Signoria ll m * il dis- 
piacere eh'io sento vedendo ogni giorno nascere nuovi dispiaceri 
16 tra Sua Santitä et Sua Maestä, et il desiderio ehe io ho di procu- 
rare con ogni offizio et industria una vera e buona uniono et in- 
telligenza fra Sua Santitä. et Sua Maestä come necessario ed unico 
rimedio publico et privato, a che fare cosi Sua Signoria It ma come 
io siamo particolarmente obligati per molti rispetti, perchö li punti 
20 particolari si riducono in due, cioe nella riduzzione“) et nella 
restituziono di Piacenza. 

Nell’ uno e nell’ altro di questi l’havete a supplicare che col 
fame buona impressione a Sua Maestä si degni di disporro e di con- 
durre le cose a quella convenienza tra Sua Beatitudine et la 
26 Maestä Sua. 

E quanto al concilio Sua Signoria ß ma sa benissimo che si e 
detto nel passato, et della risposta fatta ultimamente al protesto del 
signor don Diego puö pienamente haver visto l’animo di Nostro 
Signore e come non ha mai ricusato e di presente non ricusa di 
30 lidurlo ancora a Trento, qnando sia necessario e quando si faccia 
senza scandolo delle altre provincie e con quei debiti modi che si 
ricerca. ed intanto dimandando Sua Maestä che si mandino in 
Germania legati per dar qualche buon indrizzo alle cose della 
religione in quella provincia, Sua Santitä per sodisfare al desiderio 
35 della Maestä Sua et per affezzione et caritä che porta a quella 
provincia, vi e condiscesa e lo farä volentieri, o da questa prowi- 
sione si puö sperare qualche buon effetto con disporre le cose tal- 
mente che il soprasedere ed il torre ancora affatto la riduzzione 
del concilio a Trento o lasciarlo dove e o ridurlo altrove, non sia 
40 per causare aleun disordine, o di piü che sia per introdurre qualche 
digestione cosi circa gli articuli che si disputano, como circa il 

a) So! (nämlich: del coucilio). 

Nuntiatarberichte, erste Abteilung, Bd. X. 
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modo della concordia, che non ci accada piü il concilio, o che si 
possa risolvere con manco strepito et con brevitä, credo che Sua 
Signoria lt ma si appagherä facilmente di questa via di mezzo. resta 
ora pregarla che si degni usare la prudenza et la desbrezza sna, 
perche Sua Maestä si lasci anch’ ella piegare ai servizio di Dio e 5 
quiete della Christian! tä. 

Quanto al terminar le cose di Piacenza, pare che Sua Maestii 
la proponga per tre vie: 0 di giustizia o di ricompensa o di resti- 
tuzione. la prima, di giustizia, la non e espediente che si accetti 
da noi altri per la riverenza che portiamo a Sua Maesta, non 10 
essendo conveniente che ella entri in giudizio con li suoi servi, 
oltre che questa lite sarebbe un nutrir la diffidenza tra Sua Maestä 
e Sua Santitä, dove il principal obietto nostro e di estinguerla. 

Nella seconda e nella terza via, della ricompensa e della resti- 
tuzione, non si venendo a particolari e non havendo lume di cogni- 15 
zione alcuna, non sappiamo quel che ci rispondere. e quanto alla 
restituzione, io particolarmente procuro sempre che tutto passi con 
ogni sodisfazione di Sua Maestä, purche non sia disonorevole et in 
qualche parte eorrisponda alla speranza che noi tenemo di ricevere 
piü tosto beneficio che danno dalla Maesta Sua, laquale e stata 20 
cosi liberale con gli altri, che non haveano quelli viacoli che 
habbiamo noi con esso lei per benignitä e grazia, ma da quali 
gravemente sia stata offesa, fche] io non voglio ne posso credere 
che ella sia per mancare di restituirci il nostro, e tanto piü inter- 
ponendovisi l’autoritä e grazia di Sua Signoria Il ma , e perö circa 25 
questi due modi di havor a supplicare Sua Signoria R ma , che ne 
facci grazia di venire a ristretto con Sua Maestä e di darne notizia 
quanto piü presto sarä possibile, considerando il pericolo che noi 
portiamo dello stato nostro in questa sposizione, e trovandosi nell' 
etä che si trova Nostro Signore. 80 

1348 108. Farnese an Sfondrato: Was der Nuntius Santa Croce bringt. 

Apr. 27 ist alles für Sfondrato mit bestimmt; letzterer soll jenen in die Ge¬ 
schäfte einführen. In der Angelegenheit der Fakultäten und des 
« Konzils hofft man den Kaiser zu befriedige)). In der Piacenzafrage 
ist Saida Croce speziell bevollmächtigt. 1548 April 27 / Rom ]'). 85 

Aus Neapel Grande Archirio Carte Farnesiane fase. 707 Konzept. 

Dovendo esser commune tutto quel che porta monsignor Pros- 
pero Santa Croce a Y. S. ll ma , non mi estenderö altrimenti in 

') Kur Überbringung dieses Schreibens durch einen Kurier des Kardinals 
Tmehscß, der dem Nuntius vorauseilte, vgl. unten Nr. 109. 40 
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darne gi;\ particolar conto, solo lo dirö che cosl circa il mandar’ 
persone con facultä per li bisogni di Germania, come circa il 
trattener il giuditio della translatione s’e preso appuntamento tale 
che Sua Maesth deve haver causa di contentarsi. et quanto alle 
5 coso di Piacenza sA dato facultä, a parte per un breve a monsignor 
Santa Croco di trattarle ‘). resta hora che Y. S. It ma l’indrizi o.on- 
forme .olla fcde che haviamo nella prudentia et giudicio suo . . . 

1548 apr. 27 a ). Apr. 37 

109. Sforulrato an Farnese: Nr. 108 erhalten, kam uni so gelegener 1548 
10 als hier verlautet hatte, der Papst schiebe die Entscheidung über die Mai 4 
kaiserlichen Forderungen auf, um Frankreichs Ansicht einzuholen, 
und werde höchstens Mönche nach Deutschland schicken. Sfondiato 
suchte den Beichtvater und Granve/a, Kardinal Truchseß den König 
Ferdinand in betreff der Absichten der Ku rie zu beruhigen , sie begegneten 
15 aber starkem Mistrauen. Kardinal Madruzzo liegt noch an den 
Folgen seines Sturzes darnieder, bereitet indes die spanische Reise, 
vor. Die Kaiserlichen hielten wiederholte, Beratungen ab: Sfondrafo 
hofft aber, mau werde vor entscheidenden Schritten den Nuntius 
Santa Croco abwdrten. Ist erfreut über die Aussicht, zurückzukehren, 

20 wenn letzterer angelaugt sein werde. 1048 Mai 4 Augsburg. 

Aus Neapel Grande Archirio Carte Farnesiane fase. 781 Orig. — Auc/i 
Arch. Vat. Lettere di principi vol. 12 fol. 76»— b . 

Il corriere del ll m0 d’Augusta giunse qua alli 2 cerca l’hora Mai 3 
del vespro, et perche Sua Signoria lt ma era ito in Tillinga, trovan- 
26 dosi le lettere quali erano scritte a me, incluse nel plico di essa, 
le portö a Tillinga, lassando perö qua un dispaccio separate per Sua 
Maesth, di modo ch’io non hebbi le lettere mie se non la sera del 
giomo sequente delli 3. nel quäle essendo la mattina ito il mio Mai 3 
auditore ä, monsignor di Arras per una causa privata, esso 

30 ') Mitgeteilt oben S. 306. 

s ) Dem Nuntius in Portugal, Giovanni Uiccio da Montepulciano, wurde am 
38. A)/ril geschrieben , Prospero solle am nächsten Tage aufbrechen- Arch. Vat., 

Lettere di principi vol. 14» fol. 895 b —896 •>. Tatsächlich berichtet der floren- 
tinische Gesandte in Rom, Arerardo Serrislori, am 30.: hiersera parti Prospero 
35 Santa Croce. Florenz cod. Med. 8466. Am 3. Mai traf er in Bologna ein, wo 
er am 4. verweilte: Massarelli ed. Merkte p. 763 sq. Serristori, am 11. Mai, wollte 
Nachricht haben, Santa Croce sei noch am 6. in Bologna gewesen, er reise ab¬ 
sichtlich langsam. A. a. 0. — Von Aktenstücken nahm der Nuntius u. a. Ab¬ 
schriften des päpstlichen Breve an die geistlichen Fürsten vom 1. Januar (vgl. oben 
40 Nr. 77) und von der Erklärung des Papstes gegenüber Mendoza im Konsistorium 
des 37. Dezember 1547 mit. So nach Vermerken auf diesen Aktenstücken im Arch. 

Vat. Carte Farnes, vol. 1 et IV. 
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monsignore al proposito del coniero arrivato, intendendo clio 
ancora non mi erano capitate le lettere mie, gli disse come da 
Roma erano avvisati che ancora non era fatta risolutione alcuna 
cerca questa ricercata deputatione, et cho si differiva aspettando la 
consultatione de Francia con gran preiudicio delle cose di qua, et 5 
che si trattava di mandar persone quali non seriano al proposito, 
nominando specialmente frati, et de piü che non verriano a tempo, 
di modo che sarebbeno astretti a pigliarvi hora espediente come 
meglio potessero. perö, doppoi che mi fu consignata la lettera di 

Apr. 27 Y. S. Ill ma de 27, le ho fatto vedere quello essa mi scrive, che per 10 

monsignor Prospero saria mandato tal espeditione che Sua MaesU 
havrebbe causa di tenerse ben servita da lei et conoscerebbe la 
buona voluntä di Nostro Signore di satisfare a questa provincia. 

Io feci fare ancora il medemo officio col confessore et dopoi 

con monsignor di Granvela, et monsignor R mo d’Augusta, quäl 15 
ritoi'nö subito da Tillinga, ha fatto il simile della lettera a lui 
scritta del tenore conforme ancor col re de Romani, et benche 
habbiano mostrato pigliarla per bene, nondimeno (a dir quello che 
si compiendo) si diffidano ch’habbia a venir qua provisione a loro 
satisfatoria. 20 

Ancora ho fatto sapere a monsignor R n ’° di Trento il tutto, il 
quäle se la passa assai, tanto piii attendendo a ponersi in ordine 
de danari et altri bisogni per questa sua andata; et stä perö ancora 
in letto, atteso che la gamba diritta per cascata et poi per il tu gli o 
non puö regersi in piedi. 25 

Questi signori lianno fatto giä piü volte conseglio, et si pensa 
sopra questi negotii dependenti da costä. pur penso che espette- 
ranno la venuta di monsignor Prospero, quäl espetto con desiderio 
et con speranza, quäl gia mi ha replicato Y. S. Ill ma del ritorno 
mio con la venuta sua ... 30 

1548 Di Augusta alli 4 di maggio 1548. 

Mai 4 

[1548 110■ Farnese an Sfondrato: Die seit dem letzten Schreiben erhaltenen 
Mai 8] Depeschen. In den kaiserlicherseits von der Kurie erforderten Vor¬ 
kehrungen sind die Hauptschwierigkeiten überwunden; der Papst tut 
alles was er mit Ehren kann. Der Papst, ivie auch Farnese persön- 85 

*) Vgl. Vivaldini 5. Mai: Intendo che l’imperatore fece dire al legato 
che, se non veniva la risolutione del papa per tutta questa settimana, che di 
l'altra voleva far publicar l'Interim, quäle ha ritardato per riputationc della 
sede apostolica, pensando che'l papa dovesso mandar li legati et seguir quanto 
havea datto intentione et principii. Auch Madmzzo ist der Ansicht che si 40 
habbia di restar burlati vsw. Mantua, Arch. Gonzaga, Orig. 
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lieh , wünschen zur Eheverbindung zwischen Mar, und Maria auf¬ 
richtig Glück: der Dispens wird gern bewilligt. Ein beigehendes 
Antwortbreve an den römischen König soll Santa Croce überreichen. 

[1Ö48 c. Mai 8 Rom]'). 

5 Arch. Vat. Lettere di principi vol. 13 fol. 870»1> spätere, undatierte Ab¬ 

schrift. 

Scrissi a V. S. ]£ ma alli 19 del passato 2 ), dipoi sono comparso le Apr. l!t 
sue de 19, 25 et 27 del medemo 3 ), et ancorche non riccrchino lunga Ajw. 
risposta, per non contener molto altro che avvisi, nondimeno non 25 - 27 
10 voglio restar di dirle che sono stati grati a Sua Santitk, quäle ha 
laudato la diligentia di Y. S. li ma , parendole necessaria alle pre- 
senti deliberationi. 

Quanto alle provisioni che si aspettano de qua, cosl de legati 
come delle faculth, V. S. U ma puö esser certa che non si ö perso 
15 ponto di tempo; ma richiedendo 1’importantia della materia matura 
dehberatione et le difficultk, che vi sono, non si e“) potuto spedire 
prima, nondimeno tutto si e superato con la sollecitudine et con 
la santa et buona intentione di Nostro Signore, essendosi ridutte le 
cose a termine che se ne puö sperare ogni bene, quando di lä ci 
20 sia coriisposto, essendo Sua Santitk pronta di satisfare a Sua Maestk 
et alla reduttione di Germania in tutto quello che la potrk con- 
forme al luogho che tiene nella chiosa, et nella paterna affettiono 
che le porta. cosi piaccia al nostro signore Dio de rindrizzar le cose 
in modo che se ne cavi quel frutto che Sua Santitk desidera et 
25 saria necessario al bisogno presente 4 ). 

Nostro Signore ha sentito con molto contento la risolutione 
del maritagio tra l’arciduca d’Austria et l’infantc primagenita di 
Sua Maestk, et desidera come facciamo noi altri tutti, che sia 
felicissimo et con perpetua successione di quella gloriosissima casa 
•'JO per satisfattione del’ una et dell’ altra Maestk. 

Et ancor da mia parte Y. S. R ma se ne ha da ralegrar con le 1 ) 

Maestk loro et spetialmente con l’arciduca, al quäle io sono servitore 

а) Vorlage sia statt si 5. 

б) Vorlage la. 

35 ! ) Das undatiert überlieferte Schreiben gehört seinem Inhalt nach in den 

Anfang des Mai; vielleicht erging es gleichzeitig mit einem Briefe Maffeos an 
Sfondrato vom 8. Mai, über den unten zu Nr. 113 zu sehen ist. 

3 ) Vgl. oben zu Nr. 105. 

3 ) Nrr. 104 — 106- 

40 4 ) Ein bezeichnendes Licht auf die Lage der Kurie wirft ein ausführlicher 

Brief Farneses an den Nuntius in Frankreich von etwa Mitte Mai, in der er die 
für Deutschland getroffenen Maßnahmen rechtfertigt und das Mistrauen der 
Franzosen zu beschwichtigen sucht. Wir teilen den Brief in den Beilagen mit. 
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con tutto il cuore et desideroso quanto posso essere della sua gran- 
dezza. qui Sua Santitk non ha mancato con ogni liberalith di con- 
cederne la dispensa a procuratori, che l'hanno dimandata, et io non 
ho pretermesso offitio alcuno, perche sia spedito quanto prima, et 
tutto sia per segno et testimonio della buona dispositione et del 6 
desideiio che Sua Beatitudine tiene di far cosa grata alla Maestä 
Cesarea et del re de lionmni, per parte della quäle ne e stata 
particolannente ricerca. in risposta della lettera sua si manda 
l’alligato hreve, quäle monsignor nuntio potra presentare, accom- 
pagnandolo con quelle parole cho saprii fare in nome di Sua io 
Beatitudine'). 


1548 111. Sfondrato au Farnese: Ein genuesischer Gesandter sucht die 
Mai 10 Überweisung Piombinos an den Herzog von Florenz zu hintertreiben, 
anscheinend ohne Erfolg. Der Jesuit Bobadilla ist aus Augsburg 
entfernt worden wegen Wirkens wider das Interim. Für K. Sigis- 15 
wund von Polen fanden Excquien statt. Der blinde König von Tunis 
ist angekommen. Frankreich sucht sich angeblich dem Kaiser wieder 
zu nähern. Ein Eilbote aus Spanien ist angekommen; soll mit der 
beabsichtigten Entsendung Maximilians nach Spanien in Verbindung 
stehen. 1548 Mai 10 Augsburg. 20 

Alts Neapel Grande Archivio Carte Famesiane fase. 781 Orig. — Auch .-Ircfc. 

Vat- Lettere di principi vol. 12 fol. 765—77». 

E venuto qua un Pallavicino mandato da Genoesi per impediie 
che il stato di Piombino non sia dato nelle mani del duca di 
Fiorenze, et, secondo ch’io intendo, ha parlato gagliardamente, 25 
mostrandone gran risentimento et offerendosi a molte cose, perche 
restasse nel signor de Piombino; perö non si vede che habbia fatto 
frutto alcuno, tanto piü che il secretario del duca, Concino, parti 
Mai 6 di qua alli 6 con demostratione di portar seco l'espeditione 

desiderata. 30 

Mai 6 Mastro Bobadilla alli 6 parti di qua come invisibile, senza dire 
cosa alcuna a quelli che havea per intimi; ben s’intende che ca- 
valca verso Trento accompagnato da dui, et appresso delli piü e 
oppenione che sia condutto da loro per ordine di questi signori. 
esso secondo sua natura parlava liberamente et tal’ hora troppo, 85 
ma spetialmente cerca questo Interim ha contradetto apertamente 


') Vgl. unten Nr. 115. 
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parlandone con li maggiori. io non ho fatto altro ufficio sino ad 
hora, non sapendo piü oltro del vcro 1 ). 

Sono state fatte qua l’essequie solenni del re di Polonia con 
la presenza di Sua Maestä et del re et d’altri principi, il vcspro 
6 alli 6 et la messa il giorno sequente. 

yua si murmura che il re Christ™ 0 debbe mandar di presente 
qua per rinovar la pratica di accordo col matrimonio della sorella; 
pure non vi ho gran fundainento. 

Il re cieco de Tunesi alli 7 giunse qua 3 ). 

10 E ancora venuto un corriero di Spagna in grandissima dili- 
genza con l'avviso di quello che senteno quelli de lä cerca l’andata 
dell' arciduca’); et benche di fora si parla che in Spagna non si ha 
per bene che il principe si parti per alc.un modo, et che per 
richiedere questo mandano un gentil’ huomo, quäle si cspetta di 
15 giorno in giorno, nondimeno altri dicano che questa e una dimostra- 
tione di complimento et che in effetto si contentaranno di questa 
deputatione dell' arciduca. vero e che ancora non si scaldano molto 
lo provisioni della partita. 

D’Agusta alli 10 di maggio 1548. 


20 112. Sfoudrato an Farnese: Mangelnde Gelegenheit hinderte Ah¬ 
sendung der letzten Depeschen. Die Aufträge des am 11. eingetroffenen 
Nuntius enttäuschten Sfondrato,der erwartete, jener werde die Fakul¬ 
täten bringen. Die nachgesuchte Audienz heim Kaiser wurde absicht¬ 
lich hinausgeschoben, bis der Kaiser gestern den Ständen das Interim 

26 i) Vgl- Viraldini 14. Mai: Un teologo predicator Spagnolo detto Bova- 
diglia havea fatta una scrittura di sua testa contra questo Interim, impugnando 
che per modo alcuno non lo dovesse Sua Maestä permettere, et tal scrittura 
[wohl die in der Bibliotheque de la Compagnie de Je'sus I p- 1558 angeführten: 
Adnotationes in Interim ante publicationem CaesarisJ moströ a molti grandi 
30 della corte et a principi lutherani et al re de Romani, per il che fu ripreso 
assai. finalmente una mattina gli fu da dui apresentato un cavallo et fattolo 
cavalcare. l'hanno mandato via per ordine del imperatore nb si sa a quäl 
parte. perö tiensi che Sua Maestä l’habbia incaminato a Genova per mandarlo 
in Spagna per non gli fare altro scorno al presente in questa corte, dal quäl 
85 potesse nascer scandolo o mutatione d’animi. Mantua, Arch. Gonzaga, Orig. 
Das Nähere über die Wirksamkeit des Nikolaus Bobadi/la, eines der ältesten 
Jesuiten, vgl. in meiner Schrift: Die ersten Jesuiten in Deutschland (Halle 1905) 
8. 29—31. 

2 ) Muley Hassan, geblendet und entsetzt von seinem Sohne Muleg Hamida. 
40 Seinem Aufenthalt in Augsburg widmet Sastrow ein eigenes Kapitel, a. a. O. 

8. 176 f. 

3 ) Vgl. hierzu Venet- Depp. II S- 415 Anm. 1. (Depesche des Yenetianischen 

Gesandten vom 13- Mai.) „ 


Mai 
6. 7 

Mai 7 


Mai 10 

1548 
Mai 16 
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vorlegte; kurz vorher kam der Bischof von Ar ras zu Sfondrato, um 
dies mitzuteilen und mit Hinweis auf das Zögern des Papstes zu 
rechtfertigen. Unmittelbar nach der Vorlegung des Interim empfing 
der Kaiser den Nuntius mit Sfondrato zusammen. Ersterer erklärte 
zuerst, seine. Aufträge seien durch die Vorlegung des Interim 5 
gleichsam gegenstandslos geworden, legte sie dann aber dar (Sendung 
von Prälaten mit Fakultäten und Regelung der Piacen za frage). Der 
Kaiser sucht wegen Piacen za auszuweichen, gibt schließlich zu, die 
Sache in Erwägung ziehen zu wollen; Sfondrato erhofft nichts Gutes. 
Die vorgelegte Form des Interim weist gegen früher einige, im 10 
ganzen aber unwesentliche Verbesserungen auf. Skizziert den Inhalt 
des Proömium; das ganze soll angeblich nur als Gutachten an¬ 
zusehen sein, doch haben es die Stände angenommen; die Durch¬ 
führung möchte allerdings schwierig sein. Madruzzo rüstet die Abreise, 
der Erzherzog wird später aufbrechen. Santa Croce ivill noch 16 
Näheres von Granvella zu erfahren suchen. 1548 Mai 16 Augsburg. 

Aus Neapel Gr. Archivio Carte Farnesiane fase. 729 Orig., ricevuta alli 24. — 
Coli, ebendaselbst fase. 728 Duplikat (gesandt mit Nr. 113); auch Arch. Yat. 
Lettere di principi vol. 12 fol. 77»—79», spät. Abschrift, der Fassung 
des Duplikats entsprechend. 20 

Siamo stati molti giorni senza espedifcione di corrieri verso 
quelle bando, ch’io habbia inteso, et perö non ho possuto mandar 
le lettere, ch’io havea scritto avanti l’arrivo di monsignor Prospero'); 
Mai 11 il quäle giunse qua alli 11, et poiche da esso seppi ciö che havea 

in coramissione, non mancai darli noticia sinceramente di tutto 25 
quello cli’era espediente al trattar suo et a questi negotii publici. 
hora in substantia questi di qua espettavano che esso monsignore 
portasse seco qualehe espeditione delle facultä ricercate col riporto 
di messer Giuliano et del corriero partito doppoi 3 ), et io non ne era 
in tutto fuora di openione per le ragioni quali scrissi per gli dui 30 
sopradetti, et ancora per le lettere quali mi havea scritte V. S. Ill ma 
Apr. 27 de 27; et quando si fosse havuta in la presente occasione, forsi 
havria portato piü avvantaggio che preiudicio, sicome pare che 
habbia ancor compreso in fatto monsignor Prospero. tuttavolta 
considerando io che costi s’intendano delle cose quali noi non 35 
eomprendemo, et che in ogni caso sono prudentissimi et di giu- 
dicio maggiore, senza molta difficultä captivandomi l’intelletto mi 
sottopongo, et vo’ pensando che il modo del suo procedere fia il 
megliore, come desidero et prego il signor Dio che sia! 

') Anscheinend sind die Depeschen vom 4. und 10. Mai (Nrr. 109 u. 1111 ge- 40 
meint; gli dui sopradetti, heißt es gleich hernach im Text. 

s ) Vgl. oben Nr. 102- 
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Benche monsignor Prospero arrivasse alli 11 ot ehe ricercassemo Mai II 
l'audientia da Sua Maestä sino da quello giorno, nondimono e stata 
differita sotto diversi colori de impedimenti. 

Hieri ‘) cerca l’hora del disinare Sua Maestä fece intimare Mai /. 5 
6 a tutti questi principi, che porsonalmente si ritrovassero da lei alle 
quattro höre di questi horologii, ch’e cerca l’hora del vespero; il 
che intesi subito esser fatto per proponergli l’Interim. et poco 
innanti le quattro höre venne da me monsignor d’Arras con farmi 
intendere per ordine di Sua Maestä quello che era per proponere 
10 cerca il detto Interim, adducendo che Sua Maesta havea espettato 
quanto havea possuto, et che hora non si potea piü differire, tanto 
meno cho da ßoma non haveano risolutione alcuna. io doppoi 
l’havere asc.oltato il tutto, gli mostrai che, se ben monsignor Pro- 
spero non havea portata l’espeditione seco per le diffieultä quali 
16 occorreno in simili cose di tanta importantia per diverse caggioni, 
che nondimeno da esso monsignore havriano inteso la buona dis- 
positione di Nostro Signore, quäl non havria mancato punto al 
beneficio della religione et di questa provincia. et quanto allo 
Interim io gli risposi, che non havendo per hora altra commissione, 

20 non volea entrare in questo negotio salvo in dirli cho pensassero 
qua authoritate id fiat? finalmente cerca l’audientia di monsignor 
Prospero mi disse che doppoi le cinque höre saria stato il tempo. 
nel che si era compreso assai che haveano disognato di darla 
doppoi espedito l’atto dell’ Interim. 

26 AT hora predetta andassemo al palazzo, et ancora Sua Maestä 
non era espeditta dalli principi, benche tardö poco, et monsignor 
Prospero nel proponere la sua commissione consultamento disse a 
Sua Maestä che havendo inteso l'atto dell’ Interim prccedente, non 


■) Zur Verkündigung des Interims und zu den Vorgängen unmittelbar vorher vgl. 
30 die Berichte des Vivaldini vom 14. und 16. Mai und des Bischofs von Forll vom 
15. Mai in den Beilagen; ebendort auch ein eingehender , etwas späterer Bericht 
des sienesischcn Abgeordneten Cesare Martini (anscheinend vom 31. Mai). Ferner 
schrieb am 16. der Bischof von Arras an die Königin Maria; De Rome il ny a 
riens synon que Santa Croce evesque, envoye nonce devers le roy des Romains, 
35 a dit dela part du pape que Ion envoyroit au lieu des legats prelats et les 
facultes telles que de la Ion aura trouve a propoz. Ion luy a respondu que 
la dilacion de Sa Sainctete en choses requerantes celerite a souvent pourte 
inconveniant quant aux affaires publiques, et que, puisque le pape ne vouloit 
faire ce quil debvoit de son coustel, que Ion passoit oultre. Wien, H. II. St. A. 
40 Belgica 74 eigenh. Orig. In einem Schreiben an Farnese vom 18. bedauert Kardinal 
Madruzzo, daß die Dinge eine Entwickelung angenommen hätten, der gegenüber er 
machtlos sei, et questo si percht di lä le resolutioni sono venute tarde et d altro 
modo di quello importa il bisogno, come per non essermi data l’authoritä che 
Sua Maestä desiderava, usw- Neapel, Carte Farnes, fase. 707 Orig. 
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sapeva come hora la proposta sua fosse oldifca in terapo; perö che 
non volca mancare di farla, almeno perche Sua Maestä conoscesse 
la buona voluntä di Sua Santitä. et cosi gli espose gli capi prin- 
cipali: prima cerca la dispositione di mandar legati o prelati con 
opportune facultä, et doppoi cerca il negotio di Piacenza diffusa- b 
mente et con modo opportuno. 

Quanto al primo Sua Maestä rispose con molte parole, ma 
nella substantia che di sopra fu detto per monsignor d’Arras. et 
quanto al caso di Piacenza, cercö di allontanarse, mostrando che 
quosto punto bavoa ad esser trattato doppoi le cose della religione; io 
perö ne le repliche fu astretto, con dirle che Sua Santitä quanto 
alle cose della religione giä si vedea disposta a far quello che 
fusse bisogno, et che convenea ancora Sua Macstä chiarisse ciö che 
havea animo di fare sopra Piacenza: di modo che prese tempo a 
veder gli brevi et a pensar sopra la risposta delli capi predetti. 15 
perö non stimo giä che si debba haver risposta rilevante sopra il 
capo di Piacenza, tanto meno non parendoli ehe da Itoma habbiano 
quello che presumeano doverseli dare 1 ). 

') Über diese Audienz liegt in Modena, Arch. di Slato, Concelleria ducale: 
Avvisi e notizie dall' estero busta 8, eine aus Augsburg 24. Mai 1548 datierte 20 
Aufzeichnung vor, die auf Mitteilung von kaiserlicher Seite beruht■ Sie lautet im 
Haupt teil: Il nuntio, fatte le scuse del papa sopra questa dilatione, venne a 
parlare gagliardamente della restitutione di Piacenza con molti essempi antichi 
et moderni, et finalmente con uno di papa Sisto, che prese una terra per 
restituirla a quello di chi era, dicendo che Sua Maestä volesse anch' essa 26 
restituire Piasenza alla chiesa. et dopo havere Sua Maestä ascoltato con patienza 
ogni cosa, rispose che sapeva bene la tardanza di Sua Santitä essersi causata 
dallo aspettare la consulta et consigli di Francia; perö che havendo aspettato 
a publicare l'Interim piü di quel che si doveva, ha pur voluto sapere 
anco le commissioni sue. et poichfe n'hebbe relatione da questi ininistri, colli 80 
quali ne haveva parlato prima, che haveva fatto publicare si per non volere essere 
pifi burlato dalla simulata intentione del papa, come per fargli vedere che li principi 
sono conformi et uniti al volere di Sua Maestä, quali essendo stati qui cosi lungo 
tempo con grave spesa et incommodo, le pareva tempo di dare fine a queste 
praticlie et licentiarli per le loro cose. quanto alla restitutione di Piasenza 86 
non sa d’essere obligato a restituirla alla chiesa: prima perchö Sua Maestä 
non ha usato forza a pigliarla; poi ö terra uscita dalla casa Farnese et non 
dalla chiesa, essendo manifeste le opere male del duca et li tentativi et di- 
segni contra di Sua Maestä, quali non e piaciuto a Dio di lasciare seguire. 
perö che gli essempi addotti in questo non sono in proposito, ancorche in 40 
altro sieno belli et buoni, tanto maggiormente conoscendosi che Sua Santitä 
fa l'opposito, non havendo mai voluto restituire il suo al signor Ascanio Co- 
lonna, come ha promesso piü voltc di fare, dove l'essempio di papa Sisto suo 
predecessore e male considerato in questo caso da Sua Santitä, la quäle sa 
bene che le fece intendere per l'Ardinghello che si contentava che quelli che 46 
havevano da intravenire nella publicatione dell' Interim, havevano anco da 
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Hör quanto all’ Interim, perche non si potrk cosi presto haver 
la copia di esso con la proposta di Sua Maostä, non omctterö di 
dirle al presente la substantia: io intendo ehe quosta forma d’In- 
terim e mutata alquanto da quella ch’io mandai, et in alcune parti 
6 riformata et chiarita in meglio 1 ); perb cerca la substantia et eapi 
principali (per quello mi e referto) non vi e molta discrepantia. 
quanto sia alla proposta di Sua Maesta, quäle si puö dire proemio 
sopra detto Interim, per quello che mi fu referto da monsignor 
di Arras con la scrittura, quäl mi lesse, mostra prima la diligentia 
10 et studio posto cerca il ridurre la religione et pace in Germania, 
et che havendosi gli stati sottomessi al concilio di Trento, et per 
non potersi cosi presto diffinire le controversie per questa via, 
rimessisi a Sua Maestk, che ordinasse cio che tra tanto si havesse 
da oservare, che Sua Maestk gli propone la detta forma de Interim 
16 con dimostrargli che quelli che sono stati in osservantia dclla 
religione anticha, non habbiano a partirse dalli riti catholici, ma“) 
quelli che si sono alienati, debbiano ritomarvi; ma non volendo, 
che almeno osserveno 11 ) detto Interim et non passino oltr’a quello, 
sino alla diffinitione del concilio. et di piü mostra con molta efficacia 
20 che fark ogn’ opra accioche il concilio si finisca in Germania per 
satisfare alla submissione fatta per loro. et aggionge che ancora 
farä proporre una reformatione per il clero di Germania, quäl si 
dark alli vescovi, accioche essi la facciano osservare. et detta 
forma d'Interim si e proposta di maniera che non e per recesso ne 
26 per diffinitione, ma come parere di Sua Maestk, di modo che se 

gli poterk deliberare sopra, vero e che fu accettata hieri per detti Mai lö 
principi cum gratiarum actione, et non posso sapere se ne seguirä 
altra consultatione 1 '). oltra de ciö e da avvertiro che questa forma 
del Interim si nomina non per modo di decreto, ma piü tosto di 
30 consiglio per schivar, quanto possano, che non dispongano in quello 
che a loro non spetta, et hanno procurato con detta proposta 
satisfare in parte alle difficultä gik fatte per li principi catholici. 

Io ho usato diligentia di intendere, se in breve si farä il 
recesso, ma non si puö chiarire; pur da alcune parole detto si 


35 a) Duplikat: et. 

b ) So Dupl.: Orig, osserveno. 

c) Dupl.: deliberatione. 

giudicare s'ella era obligata alla restitutione di Piacenza o a contracambio o 
ad altro. perö poichä niuno partito le k piaciuto et che vede Sua Santitä 
40 d'animo diverso, che anch' essa attenderä al caso suo, essende giä stata 
accettata questa religione dalli principi, come ella haverä inteso, quali pro- 
mettono di farla osservare a loro sudditi. 

*) Über die letzten Veränderungen am Interim vgl. Beutel a. <*. 0. S. 103 ff. 
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Mai 10 


154S 

Mai 

W.122 


accenna che forsi liora daranno licentia a questi principi, overo ad 
alchuni di loro, intertenendo nel resto l’ombra della dieta per star 
piii parati a quello che puö occorrere. et mi pare bene dare a 
Y. S. Ill ma queste advertentie, accioch’ habbia piü occasione di 
considerare, pensando che di qua habbiano da procedere, come 5 
hanno fatto sino ad hora, con cercare ogni avantaggio. 

Ne restarö ancora in questo proposito darle ricordo di me, non 
gik per mia causa“) sola, perche in vero non curo tanto il inio 
particolare ne li travagli dell’ animo et corpo et della borsa, 
quanto il rispetto publico, il quäle rimotto alla prudentia sua, cioe io 
cerca il ritorno mio. 

Ancora che questo Interim sia publicato come e predetto, non- 
dimeno non si comprcnde bene il modo di exequirlo et quäl via in 
cio habbia a prendere Sua Maestk, perche se non tcnta per forza, 
la voluntä appresso di gran parte, come delle terre franche, sark 15 
poco inclinata. 

Monsignor 6 ) R mo di Trento hoggi dovea licentiarsi da Sua 
Maestk per partirse domane verso Trento a mettersi in ordine. et 
perche anchora non e ben risanato della gamba, an dark in lettica. 
pur ancbora non ha havuto audientia. 20 

L’archiduca, secundo si dice, partirk di qua al fine del presente 
overo al principio dell’ altro, non intervenendo altro impedimento. 

Da Augusta alli 16 de maggio 1548 *). 

E parso bene a monsignore Prospero avanti l’espedire della 
staffetta per Trento secondo il solito di andar prima da monsignor 26 
di Granvela per vedder de intendere alchuna cosa de piü, poych’ 
anchora non ora ito a vedderlo; et essendo stato con detto mon¬ 
signor a ragionamento et doppoy con monsignor de Arras, esso ne 
dark distinto raguaglio 2 ), et per me non me ne son creduto altro, 
ne presupongo che si debbia cavar altra bona risolutione, sicome 30 
V. S. Ill ma potrk comprendere da quello cli'ho scritto di sopra, 
stando le cose in questi termini. 

US. Sfondrato an Farnese: Stafette, mit Nr. 112 am 17. abgesandt: 
schielet heute das Duplikat. Veranlaßte Kardinal Madruzzo, bei 

a) Dupl. satisfattione et causa (so auch L. d. pr). 85 

b) Von hier an eigenhändig: im Duplikat fehlen die beiden folgenden Absälxci es stehtjiur: E parso 
— termini. 

’) Uber die Abfertigung der Briefe dieser Sendung s. «. Nr. 119; sie gingen 
am 17. früh ab und kamen am 19■ mittags nach Trient. 

’") In der Tat schrieb auch Santa Croce noch am 16. Mai und zwar aus- 40 
fiihrlich an Farnese (vgl. unten zu Nrr. 115 und 116) soicie an Kardinal Monte 
in Bologna (Massarelli cd. Merkle p. 767 s/j- zum 21. Mai; Pallaricino I. X 
c. 17, 7): beide Briefe sind aber verloren. 
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seiner Absclüedsaudimz mit dem Kaiser über die schwebenden Fragen 
zu sprechen. Kaiser glaubt sich vom Papste, hingehalten, wird aber 
auch jetzt noch, falls mau in Rom seinem Begehren entspricht , seine 
Zusagen einlösen. Er verlangt, daß Kardinal Truchseß von der 
6 Kurie als Legat bevollmächtigt werde. Die erbetenen Fakultäten 
können, nach Madruzzos Auffassung, auch nach Verkündigung des 
Interim segensreich wirken. Im Gespräch regte Madruzzo den Ge¬ 
danken an, den reichen Klöstern und Pfründen das Einkommen zu¬ 
gunsten allgemeiner kirchlicher und christlicher Zwecke zu schmäler)!. 

10 Die Rückerstattung Piaccnzas ohne CittadeUe hält Madruzzo nicht 
für ausgeschlossen. Sfondrato rät, in der Angelegenheit der Legaten 
nachzugeben. Aus Gesprächen mit dem Beichtiger und andern ent¬ 
nimmt er, daß der Kaiser allenfalls auch ohne den Papst die Rück¬ 
führung Deutschlands betreiben wird; sicher aber würde er dabei auf 
15 sehr große. Schwierigkeiten stoßen. Andererseits würden ihm die 
Fakultäten gute Dienste leisten können. — Kurfürst Moritz von 
Sachsen soll dem Interim gegenüber schwierig sein; die größte)! 
Schwierigkeiten aber sind von einigen Städten zu erwarten. Dem 
Reichstag lag ein kaiserlicher Antrag auf Depotticrung größerer Geld- 
20 mittel zur Aufrechterhaltung des inneren Friedens vor; ist nicht aus¬ 
sichtslos. Schickt das Proömium des Interim; den vollständigen 
lateinischen Text hat er noch nicht. Der Kaiser spediert diese Nacht 
nach Neapel, eigentlich wohl nach Rom. Zapata erinnert an die 
ihm verhießene Reservation, 1548 Mai 19 und 22 Augsburg. 

26 Aus Parma Arch. di Stato Oarteggio Farnesiano Orig. — Aiu-h Arch. Vat. 

Lettere di principi vol. 12 fol. 90 a —91b. 

A.lli 17 fn espedita una staffetta') con l'avviso della publi- Mai 1 
cationo dell’ Interim et della audientia doppoi liavuta da Sua 
Maesth; hora per piu sicurezza raando il duplicato qua annesso. et 
30 benche le cose di qua siano in modo ehe nel negotiare non si 
vede molto frutto, nondimeno si considera il tutto, dove si possi 
scoprire qualche piü lume. et dovendo monsignor R mo di Trento 
licentiaisi da Sua Maestä 2 ), gli fu ricordato che era debito suo il 

■) Der heimliche Abgang dieser Stafette machte am Hofe, böses Blut; der 
35 königliche Postmeister, der für die Expedierung die Verantwortung trug, büßte 
durch Haft: Forli 18. Mai, der hinzu fügt, letzteres sei den Päpstlichen verheim¬ 
licht worden, accio in Koma non ci possa esser' roso la pariglia. Florenz, Cod. 

Med. 4306 Orig.; ähnlich Vivaldini am 22. Mai: Mantua, Arch. Gonzaga; aus¬ 
führlicher erzählt den Hergang der Sienese Martini in der in den Beilagen mil- 
40 geteilten Depesche von Ende Mai. Vgl- auch unten Nr. 121. 

2 ) Nach der angeführten Depesche Martinis verließ Madruzzo Augsburg am 
18. in einer Sänfte getragen. 
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pailarle di queste cose publice et veder quäl construtto ne potesse 
cavare. il che ha detto a monsignor Prospero et a me di haver 
fatto: perö che Sua Maestä stk fisso nelli suoi propositi, con dolersi 
che nella deputatione de legati et concessione de facultä ricercate 
non se li sono date se non parole sino ad hora, et che questa 6 
domanda riguardava pur il heneficio della religione et importa piü 
all’ authoritä della sede apostolica et di Sua Santitä che ad altro. 
et che quando Sua Santitä dal suo canto havesse satisfatto in 
tempo, che Sua Maestä non havria mancato dalla sua parte cerca 
il negotio di Piacenza, secondo che disse all’ Ardinghello, aggion- 10 
gendo che quando ancora di presente si deputassero gli legati con 
le facultä, che si vederia l’animo di Sua Maestä conforme alle 
parole dette. et persevera pur, che partendosi hora Sua Signoria 
lt ma si dovria deputar monsignor lt m0 di Augusta, cosi per satis. 
fattione di Sua Maestä, come ancora della provincia di Germania. 15 

Nel che ricercando noi, quäl cosa havriano da far gli legati 
doppoi l'esser jmblicato 1’Interim, rispose che tal publicatione non 
tolle che le facultä non si potessero usare in far grandi buoni 
effetti. et nel discorso delle parole toccö dui punti di maggior 
consideratione: l’uno e che talhora si era pensato, come trovandosi 20 
in Germania molti beneficii et monasterii ricchissimi con carico di 
poca spesa et pochissimi ministri, saria forsi stato bene lassare una 
j)arte di detti beni all’ uso competente di detti monasterii et il 
resto rivoltare al heneficio parte della sede apostolica et parte 

d’altre imprese chiistiane. l’altro punto fu, che non havria dis- 25 

perato della restitutione di Piacenza, quando si vedesse una libera 
prontezza dal canto di costä, con modo che Sua Maestä si assi- 
curasse della fortezza et (secondo si vide il cenno) che ancora si 
pagasse il scotto 3 ). io non sapria giä accertare, se ha detto questi 
propositi da se overo di mente di questi signori; perö e piü veri- 80 

simile la seconda parte. tuttavolta, sia come si voglia, e pur bene 

che s’intenda il tutto. 

Ne lassarö de replicare quello ch’io discorsi col nostro messer 
Giuliano, dicendoli che quando il punto si fusse ridutto alla nomi- 
natione de legati, non era di molto preiudicio concederli loro 86 
domande in parte, perche se ben vi fusse alcuno poco confidente, 
il dargli compagni confidenti supliva di modo che havria potuto 
giovare in molte occasioni et nocere poco. nondimeno io me 
accorgo che in questa et altre cose mi posso ingannare. 

') pagare lo scotto heißt: bei einer gemeinsamen Unternehmung pro rata 40 
zahlen, aber auch allgemeiner: die Kosten tragen, hier wohl im Sinne eines Ab¬ 
kommens, bei dem der eine Teil (der l'apst) die Hauptkosten zu übernehmen hat. 
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Ho volnto ancora parlarc col confessore et con altri, che par- 
lano alquanto piü libero, et tutti quasi tondano ad uno fine con- 
foime assai al sopradetto, cioe che Sua Maestä non potea piü es- 
pettare et che, se non havrä aiuto da Sua Santitk in questa ridut- 
6 tione de Germania alla religione catholica, procederk in far da so 
tutto quello che conoscerk esseie espediente, et consentano tutti 
che vi sara grandissiina difficultk in la executione, massime per le 
terre franche, come giä scrissi in l'altra; et in vero, quando si 
osservasse integramente 1’Interim, li restaria da far poco, perche 
10 stando la risolutiono degli dogmi et sacramenti, et spetialmente 
che non si possono exercitare se non per quelli che sono logiti- 
mamente ordinati, restariano li Protestanti senza ministri et senza 
aiuto. perö dicano ehe la deputatione apostolica de persone idoneo 
con le facultk potria giovaro molto et fare quasi quel medomo 
16 effetto che havria fatto avanti la publicatione doll' Interim, tanto 
piü havendosi, come pensano, da publicare in breve la restitutione 
delle chiese et monasterii, non dico giii delli beni ecclosiastici, 
perche e un altro misterio, como di sopra e detto. 

Io penso che V. S. Ill ma potria dire che almeno doveriano 
20 farsi intendere in questo bisogno, et e vero; perö non gli posso 
dire se non quello ehe e. costoro si presumano che assai si siano 
fatti intendere et che habbiano domandato a bastanza quello che 
spontaneamente se gli dovea offerire. 

D’Augusta alli 19 di maggio 1548. Mai 19 

26 Doppoi scritto di sopra, ancora che qua vadino secreti quanto 
si puö, nondiineno s’intendo che il duca Mauritio ha mostrato 
qualcho difficultk sopra l’Interim, se non per se, per gli suoi sub- 
diti; nia che Sua Maesta l’ha reietta. perö il dubbio maggioro sarä 
in alcune di queste terre franche, quali pare che habbiano ad esscr 
30 piü dure. et gik questi signori ministri vanno tentando destra- 
mente, et al fine pare bisogno che Sua Maestk gli ponga le mani 
da senno, almeno per conservatione della sua authoritk. 

Il') sabbato passato doppoi il vespero in presentia di Sua Mai 19 
Maestk et del re fu proposto a questi principi et stati che per 
35 conservatione della quiete di Germania, per osservatione delli 
ordini, che hora si fermarano, e bisogno far provisione per quelli 
volessero offendere la provincia, overo essere contumaci, et perö 
esser necessario che si deponga buona somma de danari in mano 
de persone idonce con dare ordini opportuni per esser pronti alli 
40 bisogni. et dicano questi Todeschi che tal proposta in lingua loro 


') Zinn folgenden vgl. auch unten Nr. 115■ 
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e bolla et dettata con gran Studio ct industria; et benche si sia 
compreso giä un pozzo, che questa sia stata la mira di Sua Maesta 
ancora quando si trattava della liga, nondimeno pare che questi 
stati in questo primo atto non si siano mostrati molto alicni, et giii 
cominciano a consultarvi sopra. 

Mando qua annessa la propositione overo prohemio fatto sopra 5 
rinterim, et sino ad hora non ho potuto havere il detto Interim 
in latino, nt’: mi pare che importi molto haverlo cosl in fretta, poi- 
che per diverse rolationi intendo, come giii io scrissi, che in sub- 
stantia varia poco o nulla dal gia mandato. 

Mal 22 D’Augusta alli 22 di maggio 1548. 10 

Io") havea giii dato ordine per espedir uno delli mei sino a 
Bologna per non tardar piü di avisarla, et tra tanfco e venuto da 
me il fratello de Zapata a farmi intendere che Sua Maestä expedisse 
questa notte per Napoli con dilligentia; per il che mi e parso in- 
tertenir il mio. esso Zapata me ha instato che io voglia suplicar a 15 
V. S. Ill m " per la sua riserva, di che giü ho scritto 1 ), ne io posso 
manchar di farlo. 

Anchora che dicano di espedir per Napoli, nondimeno penso 
che sia piü principalmento per Roma, per quolli segni che si coin- 
prondono 2 ). 20 


Iß.iß 114. Sfondrato an Farnese: Sprach am SI. mit dem Kaiser zu- 
Mai nächst über Partikularsachen; dann über die öffentlichen Dinge. 

22.23 Xarl äußerte Mißtrauen gegen den Papst; wird sein Vornehmen 
<dlenfalls auch ohne, diesen durchführen. Die Legaten sollen mit ge- 

a) Das Weitere eigenhändig. 26 

') Vgl. oben zu Nr. 100 (S. 321 Anm. 3). 

s ) Unter (lern 22. antwortete Sfondrato auch auf einen nicht vorliegenden 
lirief M aff cos vom 8. Mai, in welchem Maffeo persevera di toccar quella 
ferita che piü ci duole (wohl die Piacenzasache ); Sfondraio vermag nichts 
Neues darauf zu erwidern, atteso che questi di qua sono imutabili dalli 30 
presnposti soy. Wüßte, er einest Ausweg ans den sich immer verdichtenden 
Wolken, so würde er ihn angeben, wie er immer getan, obschon man 
seine Ratschläge wenig geachtet habe; aber er muß die Sache da- Klugheit der 
Kurie oder vielmehr dem göttlichen Beistand überlassen. Er bittet aber Maffci 
zu bewirken ch’hormai levate questo mio cerchio di taverna de qua [.']. Dazu 35 
tlie Nachschrift: Questi di qua pretendano che non fosse bisogno far tanta con- 
sultatione sopra rinterim giä mandato, perchi, oltre che fu proposto non per 
via di diffinitione, ma perche si vedesse dove molti principi protestanti in- 
clinavano, dicano che la concessione dolle faculta et dell’ authoritä apostolica 
non era ricercata sopra detto Interim, ma sopra quelli capi particulari posti 40 
nella notula /= Uaynaldus § 43; s. o. Nr. 100). Eigenh. Orig, in Neapel Carte 
larnesiane 781; Abschrift im Arch. Vat. Lettere di principi voL 12 fol. 79* b . 
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nügenden Vollmachten kommen, andernfalls würde ihre Sendung 
nichts nützen. In der Piacenza-Sache wird der Kaiser nichts tun, 
solange seine Begehren nicht erfüllt sind. Sfondrato stellt den Papst 
als beleidigten Teil hin und mahnt den Kaiser, kleinlicher Eifersucht 
5 zu entsagen. Mittlerweile verhandelte Santa Croce mit Granvella. — 

Der römische König verlangte von den Reichsständen Hilfe zur 
Grenzverteidigung. Die Schwierigkeiten in betreff des Interim zeigen 
sich stündlich größer. 1548 Mai [22~I23 Augsburg. 

Aus Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 763 Orig. des Hauptteils und 
10 Decifrat der Nachschrift; letztere im Orig-, teilweis in unaufgelösten 

Chiffern, in Parma, Arch. di Stato Carteggio Farnesiano. — Undatierte 
spätere Abschrift im Arch. Vat. Lettere di principi 12 fol. 67 * 6 —67 2 •>. 

Ancoracke per le risposte (late a monsignor Prospero assai si 
comprendesse che poco si potesse sperare di miglior risolutione, 

15 nondimeno, per non omettere punto d’ogni offitio possibile, kieri 

10 andai a Sua Maestä et inostrai che principahnente fasse ito per Afa* 21 
satisfare ad alcune cominissioni particolari, de quali ini era stato 
scritto parte nelli giorni passati et parte con le ultime, spetialmente 

per l’arcivescovo de Magdeburgo'), et per la causa di Heredia 2 ), 

20 nella quäle io gli lasciai il memoriale. perö doppoi entrando nelle 
cose publice ragionassemo un gran spatio di tempo, et per quello 
a me pote occorrere, non omessi aleun passo al proposito, ma non 
segui giä l’effetto da rimoverlo, che non perseveri nelli propositi 
suoi, con interpretar che gli servitii a lei fatti fossero debiti o 
25 fatti per altro fine, et replicare che ogni giorno piii discopre le 
trame fatte contra di esso, et che, sicome altre volte l)io lo ha 
agiutato contra le forze unite di molti in danno loro, spera ancora 

11 medemo nell' avvenire; et che non essende aiutato nelle cose 
della religione, non mancarä dal canto suo far tutto quello poträ, 

30 parendoli che a oiö sia obligato. et che quanto al particolare di 
Piacenza, se fusse stato adempito ciö che fu detto all’ Ardinghello 
per benefieio publico, esso non havria mancato dalla sua parte di 
quello ha promesso. et instandole io di dar risposta a monsignor 
Prospero sopra gli dui capi ne’ quali havea preso tempo di pensar, 

35 disse che oltra quello rispose alhora, gli havea ancora fatto dire il 
bisogno per monsignor d’Arras, cioe che del deputar legati, quando 
si deputassero con le faeultä bastanti, che pensaria fosse bene et a 
benefieio della religione; ma quando le facultä fossero manche et 
non Bufficienti, che in tal caso non le reputa al proposito et cau- 


40 i) Vgl. oben Nr. 99 und unten Nr. 121. 

3 ) Wohl eine spanische Pfründensache; vgl. unten Nr. 121. 
Nuntiaturberichte, erste Abteilung, Bd. X. 
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sariano piü tosto confusione che beneficio. circa a l'altro capo del 
breve di Piacenza, che quanto a lui non havea de fare altro, non 
essendole stato adempito quello che era giä detto, et se monsignor 
Prospero havesse ordine di esponere altro cerca ciö, che lo havria 
oldito; altramente che non vi vedea bisogno. 5 

Io nelle molte risposte et repliche non mancai di quelle 
ragioni, che mi sono pur troppo familiari, et gli replicai tra l'altre, 
che ritrovandosi Sua Santitä tanto offesa con ingiuria si grande et 
havendo causa tanto legitima di diffidentia, era pur conveniente 
che gli fusse havuto respetto, et se Sua Maestä tenea animo di 10 
provedervi per la restitutione o ricompensa di Piacenza, come havea 
promesso, non dovea pontigliare di chiarirci un poco prima o doppoi; 
et s'havea tanta inclinatione a ridure la religione et componer 
questa provincia, per la quäle dice essersi esposto a tanti pericoli 
et fatto tunte cose, vedendo che questa difficultä per la diffidentia 15 
portava impediinento, restava obligato per ogni respetto di levarla, 
anehorache fusse stato vero ciö che pretende. et gli mostrai che 
in dir ciö non mi movea solo per causa di quello signore a chi io 
servo, ma per il benefitio universale di sehivar le gran calamitü, 
che si vedano nascere da tal causa, et lo dissi di modo che pote 20 
conoscere che lo dicea di cuore. duolmi, signor mio Ill mo , sino 
all - anima, ch’io neu sappi ne possi oprare di piü, sicome vorrei. 
il signore Dio per bontü sua faccia il resto con la prudentia loro ‘). 
et perche monsignor Prospero e stato hoggi da monsignor di 
Granvela, esso dara conto del suo ragionamento a ). 25 

[Mai 22] Data ut supra. 

Mai 23 Doppoi l'haver mandato questa notte passata il dispaccio alla 
posta, sapendo questa mattina che il corriere ancora non era 
partito, non ometterö di aggiongervi quello puoco che poi si e 
inteso. 30 

Mai 22 Heri il re de Romani fece un’ altra proposta a questi in 
domandargli subsidio de danari per finir le fortificationi cominciate 
nelli confini de Turchi, et pagar gli presidii che si lianno da tenere 
ivi per defensione contra gli inimici eommuni, et per provedere ad 


') Der Bischof von Forll gibt als Ergebnis der Audienz Sfondralos an: der 35 
Kaiser er klärte che, vedendo li andamenti di Sua Santitä, et circa alla religione 
et circa alla lega con Francia, era al tutto risoluto non solo di non Ii render 
Piacenza, ma non anche niostrarli la ricompensa; et che havese speranza che 
circa alla religione nella quäl era stato tutto il suo animo, che Dio lo adiute- 
rebbe, et circa alla lega, che ne havea dislegato delle maggiori. che dislegeria 40 
anche questa! Hör. cod. Med. 4306 Orig. 

2 ) Vgl. unten Nr. 115. 
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un bisogno che occorresse da quelle bande, senza dilatione di far 
nove diete et trovarsi a tempo. 

Ogn' hora par che si comprenda maggior difficultn nel volere 
essequire questo Interim, perche oltra una supplicatione giä data 
5 per li agenti delle terre franche, nella quäl propongano di volere 
monire i suoi principali, accennauo di volere patir ogni estremo 
piu tosto che accettarlo: il che non solo dieano in privato, ma gli 
e predicato dalli satrapi. et alcuni pensano che se Sua Maestä 
fosse a publicarlo, forse ci consideraria meglio. 

10 D'Augusta alli 23 di maggio 1548. Mai 23 


115. Prospero Santa Croce Nuntius bei König Ferdinand au Farnese: 1348 
Schrieb am 16. ausführlich über seine ersten Erlebnisse hier. Die Mai 23 
Verkündigung des Interim scheint nur eine Drohung zu sein; die 
Ausführung ist sehr schwierig: Madruzzo machte darüber geheimnis- 
15 rolle Andeutungen. Daß der Kaiser bei der Verkündigung angab, 
alles sei mit Heranziehung des Legaten geschehen, trifft nicht zu, wie 
Nuntius offen erklärt hat. Augenscheinlich sieht es der Kaiser auf 
Einschüchterung des Papstes ab. Der Kaiser verlangt vom Reiche 
ein Depositum von barem Geld für Kriege innerhalb und außerhalb 
20 des Reichs, d. h. zur Unterdrückung der deutschen Freiheit. Ferdinand 
wird ebenfalls Gelder gegen die Türken verlangen; er gibt an Sold 
ständig große Summen aus. Madruzzo betonte, nachdem er mit dem 
Kaiser gesprochen, die Wichtigkeit, Kardinal Truchseß als Legaten 
zu bevollmächtigen. Ein Wohlmeinender suchte dem Nuntius zu be- 
25 weisen, daß es im eigenen Interesse des Papstes liege, die Legaten zu 
senden und bemühte sich, die Einwände des Nuntius zu widerlegen. 

Von anderer Seite sagte man, der Kaiser werde wegen anderweitiger 
Schwierigkeiten das Interim nicht durchführen können. Nuntius 
verhandelte heute mit Granvella, der auf Sendung der Fakultäten 
30 dringt und von den Umtrieben der Kurie mit den Franzosen spricht, 
wodurch die Rückgabe Piacenzas hingehalten werde. Dem römischen 
König überbrachte Nuntius die Glückwünsche zur Vermählung 
Maximilians. Ferdinand betonte die Wichtigkeit der Sendung der 
Fakultäten. 1548 Mai 22 Augsburg. 

35 Aus Arch. Yat. Lettere di principi vol. 12 fol. 380b—384», spätere mangel¬ 
hafte Abschrift. 

Per l’altra mia de 16 scrissi lungamente quel che successe Mai 16 
dalla mia arrivata in Augusta fin’ a quel giorno. et come Sua 
Maestk haveva differita l’audienza fin ai 15 et prima publicato Mai 15 
40 l’Interim, poi ascoltatici, monsignor It mo legato et me, et risoluto 
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che, sapendo ch'io non portavo se non parole, ch’era proceduto 
all’ Interim, non potendo detenere piü questi prencipi qui, et che 
nelle cose di Piacenza penseria, parendoli perö che dovessero pre- 
cedere gli universali et poi i particolari, com’ io piü a pieno avisai 
per le passate. hora mi occorre di dire che, per quel poco ch'io 5 
ho potuto considerare, questa publicatione dell’ Interim e stata 
una bravata, che non serve a molto, et prima trovo che sarä 
difficillima l'essecutione, et quando vi si metterü mano, ci si tro- 
verä piü osso che non si crede. et giä dicono che molte terre 
franche reclamano et dicono che Sua Maestä gli havea promesso 10 
non innovar cosa alcuna circa la religione se non col mezzo del 
concilio; et medesimamente il duca Mauritio di Sassonia con- 
tradice. et monsignor R rao di Trento, essendo qui, una sera mi 
disse apertamente che ci sarria da fare et da dire. et benche io 
domandassi la causa et piü declaratione sopra queste parole, non 15 
volse passare piü oltre, forse non ben contento di quel che haveva 
detto fin’ allhora. trovo ancora che Sua Maestä nella propositione 
disse che tutto si faceva con participatione et voluntä del legato, 
il che non ho mancato di declarare che non e vero; et penso certa- 
mente, che senza l’auttoritä, di Sua Beatitudine haverä poca forza 20 
non solo de iure, ma etiam de fatto. sono stato ancora avertito 
che Sua Maesta procede con questa massirae, che otterrä ogni cosa 
da Sua Santitä con bravare et niente con piacevolezza, talche per 
queste ragioni io credo che si sia fatta con poco fondamento. si 
cercano adesso i modi per fare che Mauritio et le terre franche 25 
consentano. 

Mai 19 Sabato passato Sua Maestä propose a tutti questi prencipi, che 
per quiete et essaltatione della Germania, raccontando prima i bene- 
ficii che Sua Maestk haveva fatti a questa provintia, voleva che si 
facesse una massa di denari, dove intendeva ancor Sua Maestk 30 
mettere tutto quel piü che potesse de suoi regni, per servirsene 
nelle guerre cosi interne come esterne a reduttione della libertä 
pristina di Germania et essaltatione di questa provintia. fu doman- 
dato la copia, et tuttavia questi prencipi consultano sopra della 
risposta, et per quel che intendo, sarii difficultk nella somma et nel 35 
luogo dove si habbia da ponere, essendo molti di opinione che 
unusquisque custodiat partem suam, altri che eligatur omnino locus 
liber, talche questi danari non si possano pigliare se non per ser- 
vitio di Germania, come si domandano. 

Mai 22 Hoggi il Ser mo re di Romani ha fatto convocare questi prencipi, 40 
a quali domanderk (secondo si di.ce) il medesimo deposito per le 
cose del Turco. credesi che si moltiplichi in domandare per otte- 



Nr. 115: 1548 Mai 22. 


341 


nere al manco una et esser liberale del resto. certo e che Sua 
Maestk ha una spesa di piii di 100 inila scudi il mese nelle genti 
che tien qui d’intorno necessariamente, et dicono che non si trova 
danaii. 

5 11 R m0 di Trento parlö con Sua Maestk, come scrissi per l'altra 

che voleva fare'), et come Sua Signoria R ma medesima m'ha detto, 
parlö di questa sorte: ch’io le havea pregato che facesse buon 
ufficio con Sua Maestk, et che pregava Sua Maestk che gl’insegnasse 
la via di fare questo buon uffitio. et dice che Sua Maestk gli die 
10 conto di tutto quello cli'era passato, et lo domandö perche non 
era stato fatto legato, et finalrnenfce mi disse Sua Signoria R m *, 
che tutti i rimedii sono vani, se non fare il cardinale d’Augusta 
legato, replicandomelo con grande efficacia. 

Non lascio di dire un discorso, c’ha fatto con me un liuorno 
15 da bene s ), dicendomi che non voleva presupponer l’obligo che 
tiene Sua Santitk come vicario di Christo, ne tampoco che l’impe- 
ratore sia huomo da bene se non artificiosissimo. tuttav r olta par- 
lando come mercante giudica che fosse stato bene excoriare 3 ) queste 
facultk et persone, le quali si fossero lasciate excoriare, prima che 
20 fatto altro che quello che Sua Santitk haveva voluto, et in tanto 
trattare le cose di Piacenza, perche in quel caso o si saria havuto 
l'intento o fatto parere l’imperatore poco verdadero. et tuttavia 
giudica che ancor si sia a tempo. et per quel che io ho visto cosi 
. nel parlare con questo, come con monsignor di Granvela, ancora 
25 si desiderano, et rnandandosi fariano qualche profitto. 

Non ho mancato di opponer che dovevano abbraceiare la 
buona voluntk di Sua Santitk, quando io la portai; che non sapevo 
vedere, come adesso potesse Sua Santitk con honor suo mandarli. 
mi fu risposto che l’Interim era cosa che in niun modo deve 
30 offendere Sua Santitk essende cosa santissima in infinite parti, et 
quando concede ai Protestanti alcuna cosa, e per modum tolerantiae 
usque ad detenninationem concilii. toccai ancora che le facultk 
erano molto larghe et che in spetie quella parte de uxoratis credevo 
io che rnandandosi saria stata ristretta citra altaris ministerium. 
35 disse“) che l’havea detto ad uno, che si domanda molto, che 
piaceria. 


o) Vorlage disui; der Text int hier uohl nicht ganz verständlich. 

') Vgl. Nr. 113. 

J ) Augenscheinlich ein Spanier , nach dein „verdadero“, das Prospero in seinem 
40 Bericht über die Unterredung einfließen läßt. 

3 ) S- u. a. das Fell wundmachen, aufritzen. Der Sinn ist nicht ganz 
deutlich. 
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Circa le persone: discorrendo io che forse Sua Santitä si saria 
compiacinta in mandare theologi, come intendenti di questi negotii 
piü presto che fare cardinali“): che satisfariano. 

Mi ha detto un altro che Sua Maestä era forzata lasciare 
l'opera delP Interim, perche vedendo che d’altrove se gli potria 5 
mover garbuglio, non vorrä provocarsi l'inimicitia di costoro, ma 
piü presto tolerargli per potersene servire contra altri. 

Y. S. K ma credn che si fa ogni cosa per intendere ancora piü 
et poteme dar aviso. et ego moveo omnem lapidem, perö non 
posso piü che tanto. 10 

Sono stato hoggi con monsignor Granvela, et dapoi qualche 
ragionamento entrai a dirli che, poiche Sua Maestä diceva che Sua 
Santitä non era cosi perfetta, che non si risentisse di questa 
ingiuria di Piacenza, che poteva Sua Maestä molto piü meritare 
appresso a Dio supplendo questa imperfettione (quando ci fosse) 15 
et che Sua Signoria poteva hora abbracciando questo negotio pro- 
mereii gratiam et apud Deum, et apud Sanctitatem Suain et Y. S. 
IU mR , laquale non si scordaria mai questo obligo et lo riconosceria 
Mai 21 con ogni gratitudine: mi disse che sapeva quel che Sua Maestä 

haveva hieri detto al legato, che non poteva volere piü di suo pa- 20 
drone; ma che venessero queste facoltä non mutilate, ne di Sorte 
che non servessero a Sua Maestä, che se gli daria campo di operar 
bene, come lo farria, et sperava che si torneria nella pratica dell' 
Ardinghello et che questo si faceva per servitio di Dio. che, 
quando Sua Santitä pensi impedir l’imperatore nelle cose di Ger- 25 
mania, s'inganna, perche ne 6 ) e padrone et ogni di sarä piü, et 
che sono chimere che si fanno in Koma, dovc mi disse che sapeva 
tutte le pratiche con Francesi et quanti corrieri correvano et. 
quanto si consultava et quanto si esseguiva: soggiognendo che da 
principio talvolta Sua Maestä haveria reintegrato il signor duca 30 
nello stato di Piacenza, se non si fossero intesi i corrieri, che corre¬ 
vano in Francia; i quali fecero che Sua Maestä stesse sopra di se; 
allegando in questo proposito che’l duca Alessandro de Medici mai 
haveria havuta Firenze, se papa Clemente fosse stato vivo, per le 
simili ragioni 1 ). 35 

Fu lisposto lungamente: fra l’altre cose dissi c ), che a me pare- 


a) Zn ergänzen: disse. 

b) Vortage mi. 

c) Im folgenden scheint der Test entstellt zti sein; es ist vielleicht aiuh ettvas ausgefallen. 

1 ) Granvella deutet auf das vom Kaiser 1535, also kurz nach Papst Clemens' 40 
Tode, getroffene Abkommen über die florentinisehcn Dinge hin, das dem Herzog 
Alessandro de Medici die Herrschaft dort geieährleistete. Peumont, Geschichte ixm 
Toscana I 8. 53 f. 
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vano non troppo buone escusationi, che ben poteva esser certa Sua 
Maestä che innanzi che ci fosse obligo, Sua Santitä l’haveva aiutata 
della sorte c’haveva fatto, et lasciato quel che Francesi havesser’ 
voluto dire, che obligata per la restitutione d'una terra, come quella 
5 poteva ben pensare quel che haveria fatto. finalmente conelusi 
che dal canto suo si farria ogni buono ufficio. 

Fui col Ser mo re di Romani et presentatoli il breve di Sua 
Santitä et la lettera di Y. S. Ill" ial ), mi rallegrai con Sua Maestä 
del parentato, certificandola che per parte di Sua ßeatitudine et di 
10 Y. S. Ill ma non si lascieria mai di fare tutto quel che si potesse a 
beneficio di Sua Maestä 2 ). ringratiö assai Sua Santitä et V. S. R ma , 
offerendosi ad ogni buon ufficio, che per Sua Maestä si potesse, 
et spetialmente con Sua Maestä Cesarea. e vero che non lasciö 
di dire che gli pareva che Sua Santitä mancasse del debito d'un 
15 buon papa a non mandare questi legati, che sariano tanto utili per 
la religione, quanto che si Vede certamente che adesso si puö fare 
ogni bene et forse mai piii. et dicendoli io che i legati sariano 
venuti, quando Sua Maestä non fosse proceduta all' Interim, escusö 
molto Sua Maestä, che non poteva aspettar piü, et dissemi che do- 
20 vesse pregare Sua Santitä che in ogni modo volesse provedere 
che s’interponeria, che integra essent omnia, et medesimamente si 
finissero le cose di Piacenza, le quali m’assicurava in verbo boni 
principis, che si sariano accommodate, se con la venuta mia vene- 
vano facultä. 

25 22 di maggio“). 

116. Farnese an Sfondrato: Hier stand man in Begriff, die für [1548 
Deutschland gewünschten Legaten mit ihren Fakultäten zu veröffent- Mai 25] 
liehen, als die Nachricht von der Vorlage des Interim im Reichstag 
eintraf. Das Verhalten des Kaisers erscheint unbegreiflich; alles ist 
30 nun wieder in Frage gestellt Es bleibt nichts übrig, als sich in Ge¬ 
duld, zu fassen und das weitere Gott anheim zu stellen. [1548 Mai 35. J 3 ) 

Aus Opere del commendatore Annibal Caro roh IV (= Lcttere scrille a 
nome del cardinale Alesrandro Farnese roh I), Milano 1807, jiag. 65—67, 

Nr. 62. 

35 a) So als Überschrift: am Schlüsse fehlt das Datum. 

■) Vgh oben zu Nr. 107 und Nr. 110. 

*) Laut Yivaldinis Bericht vom 22. Mai war zwei Tage vorher der ehemalige 
Sekretär des Nuntius Verallo [Francesco Prada de Calderon; der Name wird in 
Nr. 124 ausdrücklich genannt] mit dem päpstlichen Dispens angekommen. Mantua, 

40 Arcli. Gonzaga. 

3 ) Nr. 112 wurde am 24. Mai überreicht. Obige Antwort muß sogleich auf¬ 
gesetzt worden sein, da sie des „für heute' 1 anberaumten Konsistoriums gedenkt, das 
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Erano gik le cose di qua risolute e fermate del tutfco e nel 
coneistoro di questa mattina si dovevano publicare i legati per la 
Germania con le lor facoltä e con la forma del vivere e de costumi 
di quella provincia ben considerate ed interamente stabilite 1 ); e 
oltre alla disposizione delle cose v’era quella degli animi dalla 5 
parte di Nostro Signore, e da quella di Sua Maestä si teneva per 
cosa ferma d'aver qualche corrispondenza e qualche saggio della 
bontii e della giustizia sua: quando e comparso l’avviso di V. S. R ra * 3 ), 
ehe la Maestä Sua, prevenendo le provisioni fatte e quasi mosse di 
qua, senza alcuna autoritä della sede apostolica ha pubblicato ai 10 
prineipi de la Magna la forma dell’ Interim, pensi V. S. E m * di 


nun durch das Eintreffen von Nr. 112 gegenstandslos geworden ist. Expediert aber 
wurde der Brief am 25- und war auch ron diesem Tage datiert: unten Nr. 120. 

•1 Uber die Vorbereitungen der Kurie zur Sendung der Legaten und Fest¬ 
stellung der Fakultäten vgl. oben zu Nr. 107 B II sowie Nr. 110 und das dort la 
in der Schlüße » uerkung angeführte Schreiben Farneses an den Nuntius in 
Frankreich (in d Beilagen): auch Diego Lasso an K. Ferdinand vom 22. Mai: 
v. Druffel I N00 (näher Maurenbrecher in der Histor. Zeitsehr. Bd 32 S 415): 

S. S d dize que t .biara lnego los legados: las facultades, quelle varan, se cree 
que seran de manera que aproveche poco su ida, porque entre tanto que no 20 
se les satisfaga al particular, no se puede esperar otra cosa y para assegurarse 
desto piden la recompensa de Plazenzia en estado que sea fuera de la 
ingecion de V»* Mdes ) y otras condiziones, en que avra que hazer): endlich 
Mendozas Depesche rom 23. Mai (im Anhang)■ Daß die Vorbereitungen aber 
bereits ihrem Abschluß so nahe gewesen seien wie F'arnese hier angibt, darf billig 2a 
bezweifelt werden. So schreibt Serristori am 14.: soprasederrassi in ciascun de 
detti negocii sino a tanto che venga risposta di quel che havi fatto Santa 
Croce con Sua Maestä Cesarea. Und derselbe am 16. berichtet, es werde an der 
Kurie der Flau ventiliert, vor den Legaten noch einen neuen Nuntius in der 
Person des Bischofs ron Fano [vgl. unten Nr. 122 ff.] an den Kaiser abzufertigen, 30 
augenscheinlich um Zeit zu gewinnen. Florenz Cod. Med. 8466 Orig. 

2 ) Nr. 112; gleichzeitig trafen auch (nicht vorliegende) Briefe Santa Croees 
vom 10. Mai ein (vgl. zu Nr. 112 am Schluß), auf die Farnese am 25. antwortete: 
pareva strano che tardassero tanto; tuttavolta sendosi per esse inteso la causa 
de la dilatione e'l modo con che havete passato la prima audientia con Sua 35 
Maestä et con quei signori, Sua Beatitudine 0 restata satisfattissima della 
vostra diligentia et della maniera con la quäle havete proposto la commissione 
vostra, et similmente replicato, dove e accaduto alle attioni et alle ragioni 
mosse di lä. io per questa non sarö piü longo in respondere particolarmente 
a tutte le parti della vostra Jettera, non havendo prima tempo, et poi scrivendo 40 
al Rmo legato, come fo, qualche cosa intorno alli negotii publici, che vi fara 
tutto commune, torna a dirvi che la diligentia usata da voi nel scriver 
distintamente quanto passa hä satisfatto benissimo, exortandovi a continuare, 
et dove accasca, non mancate di parlare sopra li punti interessanti con tutta 
la libertä che vi dettarä la ragione e‘l dovere dal canto di Sua Beatitudine. 45 
26 maji 48. — Konzept in Parma, Carteggio Farnesiano, mit dem Vermerk: per 
un corriere che veniva da Napoli, dare a Campos [f]. 
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quanto dispiacere sia stato a Sua Santitk ed a tutto il sacro collegio, 
e di quanto impedimento alle cose incamminate! io per me ne 
sento dolore infinito, che mi trovo aver gittate via tante fattiche 
fatte cosi per beneficio della concordia universale come a com- 
5 piacenza di Sua Maestü, e non posso fare di non meravigliarmene, 
non vedendo cagione perche dovesse Sua Maestä. venire cosi deter- 
minatamente ad una deliberazione di tanto momento e di tanto 
scandolo nella Cristianitä, essendo disposte le cose com' erano di 
qua, ed arrivato e non inteso monsignor Prospero, il quäle ha por- 
10 tato se non la risoluzione intera delle cose, almeno la certezza che 
sarebbero risolute di corto, come sono; massimamente che non si 
puö dire che siano state supersedate per negligenza ne tranquillitate 
per astuzia, ma tenute sempre in necessaria considerazione e solle- 
citate piu che non si convenia all’ importanza del negozio che si 
15 tratta. e mi duole cosi per lo disturbo delle cose pubbliche e per 
l'interesse delle private, come per l’onore della Maestä, Sua, la quäle 
mi pare che si potesse risolvere a cosa piü degna della sua gran- 
dezza e piu proporzionata al servigio di Dio ed alla quiete della 
Cristianitä. ma io non posso fare altro che aver pazienza e con- 
20 formarmi alla volontä di Dio, dalla quäle so che dipende quella de 
principi, consolandomi che'l mondo puo manifestamente aver com- 
preso quäl sia stata la mente e l'opere di Sua Santitii per conser- 
vazione della concordia e della religion cristiana, e che io parti- 
colarmente non ho mancato di far tutti quelli buoni offizi che io 
25 ho giudicato che si convengano al grado ed al carico mio e parti- 
colarmente al servigio della Maestü Sua. del restante Dio sa quello 
ch'e meglio, ed alla sua providenza me ne rimetto etc.'). 


') Über dm Eindruck der Nachricht von der erfolgten Einbringung des 
Interims im Reichstage und die ernten Schritte der Kurie unterrichtet der Floren- 
30 tiner Serristori. Am 24. Mai, in Nachschrift meldet er: vor einer Stunde sei ein 
Brief Prosperos Santa Croce vom 24. gekommen mit der Nachricht von der Ent- 
sddießung des Kaisers che si publicasse 1’Interim, come era stato esseguito con 
universal satisfattione di tutta la dieta: di che reston questi tutti smarriti. 
Dann der Nämliche am 25 : Heute fand ein Konsistorium statt■ Von der Sendung 
35 der Legaten nach Deutschland wurde nicht gesprochen , sondern über die Veröffent- 
ichung des Interim: cosa che ha sbigottito tutto el collegio fuorche Sua 
Santitii, che s’fe mostra in particular a chi glene ha parlato, con tanta fran- 
chezza danimo quanta b solita in ogni cosa che altri premerebbe. et i Fran- 
cesi, che col parer loro ch'el fnoco si levi da casa loro et ch'el papa tanto piü 
40 volenticri et presto habbi a condiscender alla resolutione di questa lega, ne 
restano allegrissimi. Dazu eine Nachschrift vom gleichen Tage: Heute nach dem 
Konsistorium furon' chiamati da Sua Santitä i quattro It nl ' deputati sopra el 
cognoscer la causa de la translatione falso die Kardinale Beilag, Burgos, 
(rescenzio und Pole] et tue lor detto che seguissero di veder le scritture. 
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1548 117. Sfonclrato an Farnese: Erst am 25. war — durch Ayalas 

Mai 26 Abfertigung — Gelegenheit, die letzten Depeschen abzusenden. Hat 
Abschrift der endgültigen Reduktion des Interim erhalten, die vom 
Entwurf wenig abweicht. Auf den heiligen Stuhl ist weitgehende 
Rücksicht genommen und nur die allernotwendigsten Konzessionen 5 
sind gonacht, und zwar nur den Protestanten, deren Irrlehren gänzlich 
auszurotten nicht in der Macht des Kaisers gestanden hat. Als Xorm 
soll das Interim wahrscheinlich mit dem Reichsabschied zugleich — 
wohl noch vor Johannis — verkündigt werden. Kurfürst Moritz ist 
in sein Land heimgereist; es ist fraglich, ob er zurückkehrt. Der 10 
Aufbruch des Erzherzogs nach Genua und K. Ferdinands in seine 
Staaten wird uni den 10. Juni erwartet. Der Reichstag berät über 
die von den Majestäten verlangten Gelder; Ergebnis ist noch unsicher. 
Schickt Abschrift der kaiserlichen Vorlage. Hier ist fast allgemeine 
Ansicht, der Papst werde keine Legaten noch Fakultäten senden, 15 
sondern mit Frankreich abschließen, 1548 Mai 25 Augsburg. 

.l«.v Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 729 Duplikat 1 ). — Auch 
Arch. Vat. Lettere di principi vol. 12 fol. 92“—98» spätere Abschrift- 

Mai 22 Io scrissi al longo a Y. S. Ill ma con le lettere mie di 22, et ha- 

vendo gilt pensato de mandarle sino a Bologna a posta, mi fu fatte 20 
intendere dal mastro qna delle poste, secondo che le scrissi, che 
volevano espedire un corriero la notte o la raattina sequente: per il 
che havendoli mandato il dispaccio nostro, acciö fosse portato con 
maggior celerita, io mi son trovato ingannato, conciosiache la par- 
Mai 25 tita del detto corriere fu differita sino ad hieri. il quäle e Ayala, 25 
secretario del signor don Diego 2 ), et benche mi sia stata inolesta 
questa poca indugia, bisogna haver pacientia. 

accioche potesser' referire a Sua Santita quel tanto che sentivano. furon pari¬ 
mente chiamati i sei vescovi che venner' di Bologna perch^ continnasser' 
di far gl’atti loro. Zu einigen von ihnen sagte der Kardinal von Tratti 30 
nachher: cito redibitis! — s'e dato ordine parimente ai deputati sopra'l eoncilio, 
che domattina faccian' congregatione in casa Trani: talche si piü racc.orre 
che Sua Santita doppo la publicazione dell' Interim vorrä venir' alia 
dichiaratione del giudicio, al far continuar el eoncilio in Bologna et al serrar 
le pratiche con questi Franzesi, che allegrissimi restaron’ da Sua Santita doppo 35 
el consistorio per spatio di pifi d un' hora. ristrinsesi dipoi Sua Santita con ... 
Santa Groce [Uervini, der abirnwls von Bologna nach Rom berufen war: Massa- 
relli l. c. p. 767 zum 17- Maij et . . . Farnese. Vgl- noch Diego Lasso aus Rom 
an K. Ferdinand vom 26. Mai, v. Druffel I Nr. 162 sowie des Weiteren unten zu 
Nr. 123; auch ist die Korrespondenz Mendozas (im Anhang) zu sehen. — Das 10 
Aktenstück bei Molini, Documenti di storia italiana II S. 426 ff., Nr. 482. 
•Arrisi di Roma d' 25 maggio s. a- ma 1548‘ gehört vielmehr ins Jahr 1540. 

1 ) Das Duplikat wurde der Nr. 120 (ccm 2. Juni) beigelegt, s. daselbst. 

2 ) Vgl. oben zu Nr. 103. 
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Hora essendoroi detto che forsi domattina partirk un’ alfcro Mai 2 7 
corriere verso Fiorenza, non ometterö de indirizzar questa mia a 
Bologna, oltra il gik scritto, et dirle come hieri liebbi la copia Mai 25 
dell’ Interim ultimamente publicato, et considerandola trovo esser 
5 vero quello gik l’ho scritto, che non vi e molta diversitk dal primo; 
et perö havendo fatto cavare tutfci li luochi, dove e variatione, ne 
mando qua annessa una notula, con la quäle si liaverk il medemo 
effetto come s’io gli havesse mandato la scrittura intiegra, atteso 
che nel resto si conforma in tutto col detto primo Interim, che 
10 gik hanno havmto. et perche non manco d'ogni diligentia per 
interniere gli disegni et intentioni di questi di qua, io comprendo 
che quelli si mostrano piu rispettivi alla scde apostolica. presupon- 
gano che non si sia posto mano oltra quello conviene alli bisogni 
de tempi, pretendendo che il detto Interim contenga l'oppinione a chi 
15 consentano in parte questi Protestant, et che Sua Maestk non ha 
proposto perche l'approvi, ma, sicome appare per il proemio gik 
mandato, ricerca che li C'atholici per niuno modo si discostino dalla 
antica religione, et persuade a quelli ch’hanno deviato, che ritor- 
nino alla medema, et non volendo ridursi, che almeno non tra- 
20 passino la forma del detto Interim sino alla diffinitione del concilio. 

Et quando so gl'oppone che Sua Maestk non dovea admettere 
tale tolerantia contra gli instituti catholici, rispondano, non esser 
per hora in possanza sua il levare da se stessa in tutto questi 
errori, et perö procede col manco male, non potendo far di piü. et 
25 a me e sempre parso al proposito l’advertire V. S. Ill ma delle cose 
che pretendano qua, ancorache a me non piacessero, accioche meglio 
ne resti instrutta, et che non possi dire che non habbia inteso 
quello che conviene saper per provederli. 

Mi e accennato che il detto Interim, quäle e publicato per modo 
30 di requisitione, si publicark ancora una allra volta per via pre- 
cettiva, quando si fara il recesso della dieta, et che Sua Maestk ha 
proposto di farlo poi exequire con modi espedienti, non venendo 
altro impedimento, et si dice che il recesso ha da farsi di qua da vor 
Santo Giovanni. j un . 24 

35 Hieri parti il duca Mauritio verso il stato suo di Sassonia, et Mai 25 
si dice con ordine da Sua Maestk di ritornar in breve, benche non 
si creda. et e fama che l’arciduca debbia partire di qua alli 10 del Jim. lo 
prossimo mese verso Genova, et il re parimente verso Viena, et doppoi 
a Possonio per attendere alle diete, quali ha inditte a quelli paesi. 

40 Questi stati vanno consultando sopra le proposto fatteli ulti¬ 
mamente da queste due Maestk sopra il subsidio domandato de 
danari, et si pensa che non tardarano molto a risolversi; ma sino 
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ad hora non intendo in che inclinano. et essendomi hoggi stata 
data la copia della proposta fatta per Sua Maestä, cerca il detto 
subsidio, io la mando qua annessa, accio la possi vedere, se ben 
non importa molto. 

L’oppinione commune di qua e che Sua Santitä non debbia 5 
piü mandar facultä ne legati; anci che si risolva a far la lega giii 
trattata, se giä non e risoluta: benche vi siano alcuni che ancora 
non disperano. 

D’Augusta alli 26 di maggio 1548. 

154* 118. Santo Croce an Farnese: Die Kaiserlichen verlangen fort- io 

J ,n " gesetzt, daß der Papst Legaten sende und von der Liga mit Frank- 
1 ' reich ablasse. Die deutschen Fürsten dagegen wünschen, daß dem 
Kaiser Ungelegenheiten erwachsen. In der Piaeen za frage sprach 
Nuntius mit Arras; an Rückgabe ist nicht zu denken, ehe des Kaisers 
Begehren erfüllt sind. Alan beschuldigt den Papst, aus Rücksicht ir> 
auf Frankreich von des- Kardinalsernennung des Bischofs von Kon¬ 
stanz ’bzusehen. Arras und die Kardinalskreationen. Die Städte 
sind iu unruhiger Bewegung wegen des Interim; Oranvella drohte, 
in Augsburg eine Festung anzulegen. Ein kaiserlicher Erlaß ver¬ 
weist jedermann aus der Stadt, der dort nichts zu suchen hat. Kurl 20 
soll scharfe Maßnahmen gegen die Prädikanten Vorhaben. Die Stände 
verheißen Bewilligungen für den römischen König und den Kaiser. 
Den Herzog von Bagern, der über den Papst klagt, rät Nuntius za 
befriedigen. Letzterer ist allseitig freundlich aufgenommen worden, 
auch von den venetianisehen Gesandten, von denen Badoer nicht 25 
minder ein Freund der Liga ist als der frühere Gesandte Contanni. 
Calderons Verhalten hier erseheint anstößig. Man will von Umtrieben 
des Papstes im Neapolitanischen wissen. Was Castaldo berichtet. 
Markgraf Johann von der Neumark lehnt das Interim ab; wünscht 
heimzukehren. Moritz von Sachsen reiste, mit dem Kaiser unzufrieden. 20 
ab: der römische König plant Abreise in seine Staaten nach einem 
Abstecher nach München. Auf das Kommen der Legaten wird hier 
ein großes Gewicht gelegt. — Erörtert, wie man diese Angelegenheit 
und die Konzils- und Piacenzafrage so behandeln könnte, daß die 
päpstliche Politik den Kaiserlichen gegenüber gerechtfertigt würde. — 45 
Nachschrift: Die Franzosen sollen lieber wollen, daß das Konzil 
nach Trient zurückgehe, als daß die Legaten kommen. Der Herzog 
von Bagern meldet, er wolle stets dem heiligen Stuhl gehorsam sein. 
1548 Juni 1. 2. Augsburg. 

Aus Neapel Grande Arclävio Carte Farnesiane fase. 690 eigenh. Orig, mit 40 
einzelnen ChiffersteUen (Auflösung geht bei). 
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Per le di 16 et poi di 22 V. S. Ill mi haverä inteso quel ch’era jf ai 
successo fin’ allhora. adesso non ci e altro che scrivere, perche 16 . 22 
qui non si parteno dalle lor propositioni, che sono: che vengano le 
facultä di Sorte che satisfacciano a Sua Maestä, che in quell’ hora 
5 si poträ trattar delle cose di Piacenza, delle quali ne danno spe- 
ranza. perö questo intendono con che non si faccia legha con Fran- 
cesi, la quäl si ben mostrano altrimenti in parole, pur, per quel ch’ 
intendo et parmi verisimile, temono molto et dä gran fastidio a 
Sua Maestä, se non per altro, almeno perche turba tutti i disegni 
10 che ha cosi in questa provincia come altrove. et l'ambasciatore 
Venetiano mi ha detto che Sua Maestä la reputa offensiva, perc-he 
non ci essendo chi offenda, non bisognava per difendere. 

A me non e accascato parlarne con questi ministri di Sua 
Maestä; ma ritrovandomi alcuna volta con questi principi di Ger- 
15 mania, ho detto che potria esser che fosse fatta, parendomi che 
m’odissero molto volentieri; perche in effetto tutti sono malissimo 
contenti et vorriano veder Sua Maestä tanto occupata altrove che 
a loro non bisognasse temerlo tanto come lo temeno adesso per 
molti rispetti et principalmente per l'essercito, che ha qui d’intorno, 

20 che deve esser di 20000 fanti et 4000 cavalli. 

Ho parlato certe volte con monsignor d’Aras, ritrovandomi con 
Sua Signoiia a casa. stä sempre nel medesimo ne per molto doman- 
dar, ch’io facci, vuol uscire a cosa alcuna, dico delle cose di Pia¬ 
cenza, perche in quelle de legati volentieri s’intrometteria, che etiam 
25 adesso fossero grati a Sua Maestä. ultimamente disse, che s’io havevo 
qualche partito da proponere, che mi risponderia. dissi ch'io havevo 
da proponere, come Sua Santitä desiderava la restituzione di Piacenza 
piü che’l regno di Napoli intero o quäl altra cosa che sia, et che 
glie pareva pocho honesto, che non havendo mai offesa Sua Maestä 
30 in cosa alcuna, anzi havendole sempre fatto benefitio et havendo 
fatto parentado con lei, che per premio di tutte queste cose glie 
tenesse occupata una cittä di quella sorte et inquellamaniera. mirispose 
che Sua Maestä non l’haveva tolta; ma che poi successo il caso giudichö 
che fosse bene che stesse nelle sue mani piü presto che di Francesi, 

35 et che intorno a questo havevano altre volte longamente parlato 
col Mignanelli et altri, et che Sua Maestä non dice di non volerla 
restituir o ricompensar, purc-he si satisfaccia alle cose publice, al 
che essendo replicato per me che queste erano scuse per coprir 
questo fatto, che in niun modo si puö difendere, et molte altre 
40 cose, mi disse d’haver scritto al signor don Diego, volendo inferire 
che per sua mano si serria trattato quel che s’havesse a far in 
questo negotio. 
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Raggionando mi disse che sa come Nostro Signore havea pro- 
messo a Sguizzeri di far un cardinale che lor’ domandavano'), ma 
che poi non essendo piaciuta la persona al re di Franza, come 
pocho confidente, Sua Santitk s’era mutata di proposito. non 
vorrei far giuditio temerario; ma per dir [vero] n ) mi son imaginato 5 
che questa sia stata invention per guadagnarsi monsignor di Con- 
stanza 2 ), che e qui assai grande tra questi Germani. et a me pa- 
reva da principio, ch’io venni, men affettionato alle cose di Sua 
Maestk che non e adesso; tutta volta posso facilmente errare come 
nelle altre cose. 10 

Questo mi disse*) a proposito di far cardinali, nel quäl raggiona- 
mento entra molto volentieri. et un giorno mi disse che V. S. Hl“ 11 
doveria farne fare, che glie ne dovessero poi restar obligati, et che 
doveria far far persone riche. non manchai con questa opportunitk 
et quasi sua richiesta di dire che per il passato posseva molto ben 15 
saper l’amino di V. S. R ma , il quäl hora serria tanto piü acceso 
quanto fosse piü obligato, et ch’io non mancharia di far ogni buon 
offitio. 

Queste terre franche fanno un gran romore per non accettar 
questo Interim, et dicone che in Argentina e stato qualche tumulto. 20 
qui li predicatori Lutherani dicono et persuadeno al populo, che si 
lassino piü presto ammazzar mille volte, che vogliano perdere 
l’anima; ma quando in tutte l’altre terre Sua Maestä havesse il 
presidio che ha in questa, si potria creder che fossero per valer 
pocho le lor prediche. dissemi monsignor R m0 d’Augusta che ha- 25 
vendo detto questi borgmastri (che V. S. Ill ma sa molto ben ehi 
sono) a monsignor di Granvela che’l populo non si puö indurre 
che l’accetti, et che loro non sanno come si fare che non si facci 
tumulto, che gl’ha risposto che talvolta seria bene per tener questa 
terra piü quieta et consequentemente per proveder alla indennitk 30 
loro, di far una fortezza o smantettarla o tenerci una banda de 
fanti sufficiente a resister a ogni seditione, et che lor pensino a 


a) arugerissen am Rande. 

') Es handelt sich hier wohl nicht um Filiberto Ferreri, seit 1518 Bischof 
von Irren (er wurde 1549 Kardinal, nachdem der Papst schon durch Breve vom 35 
31. Januar 1548 den dreizehn Orten die Berücksichtigung ihres Wunsches in Aus¬ 
sicht gestellt hatte); sondern daneben hatten die Schweizer auch den Bischof von 
Konstanz für die Kardinalswürde empfohlen. Vgl. Wirz in Quellen z. Seine. Gesch. 16 
S. 430 Anni. zu Nr. 285 und S. 447 Nr. 298. 

2 ) Johann von Weze, vertriebener Erzbischof von Lund, seit 1537 Bischof 40 
von Konstanz. 

*) Nämlich der Bischof von Arras. 
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un di questi tre casi et a proveder di denari per ognuna d’essi che 
si risolverk Sua Maestk di fare. 

Alli 29 fn mandato un bando da parte di Sua Maestk che fra Mai 29 
24 höre ogunno, che non havesse che fare in questa terra, si do- 
5 vesse partire et tornarsene dirittamente a casa sua sotto pena della 
vita. dicono che c’erano da 3000 fant-i, ch’erano venuti per toccar 
denari, delli quali si pensa che Sua Maestk havesse qualche suspetto 
in un tumulto, che potria facilmente nascere, intendendo Sua Maestk. 
come si dice da qualoh’ uno, di far una matina appiccar un paio 
10 se non piu di questi predicatori a l’improvisa. 

Questi principi hanno risoluto di dar al Ser mo re de Romani 
per fortificatione et altri bisogni contra Turchi, secondo la domanda 
che Sua Maestk fece, come scrissi per l’altra, 100 000 fiorini l’anno 
per 6 anni. a Sua Maestk Cesarea havevano risoluto di dar, in 
15 quel modo pero che fu domandato, cioe che si facesse un deposito 
di un milione de fiorini; perö sono tomati indrieto, perche dicono che 
a questa deliberation’ non ci forono tutte le voci necessarie mi 
par d'intendere che vogliono piü presto offerir di dar fanti et ca- 
valli ogni volta che serrk necessario per la Germania 1 ), forsi che 
20 avanti ch’io serri questa, che saperö qualche piu certezza . . .“). 

Fui a visitar il ducha di Baviera, il quäl si duole infinitamente 
che non gli sia stata concessa la gratia giä domandata, della quäl 
ne mando il memoriale datami da Sua Eccellenza 3 ). bisognark pensar 
di darli qualche satisfattione, perche stk molto alterato et dice 
25 d'haver lettere di V. S. Ill ma ch’io haverei portata la risolutione. 
et maxime si duole non esser stato compiacciuto nella seconda parte 
della sua domanda 3 ), la quäl in veritk e honestissiina et Sua 
Santitk la puö far nullo negotio. non ho manchato di escusar tutto 
con la mia partita subita, offerendomi a scriver et a darli risposta 
30 prestissimo. 

Son stato anchora da questi altri principi et elettori. da tutti 
son stato visto volentieri et molto accarezzato. monsignori di 


a) En folgen 15 Chiffern , die auf einem beiliegenden Blättchen aufgelöst sind : che repugna 
qaanto puö — schwerlich richtig! 

*) Vgl. dazu Sfondratos Mitteilungen in Nr. 120. 

3 ) Es handelt sich augenscheinlich noch immer um die Gewinnung des 
Hildesheimischen Su/fragans Fannemann für die Ingolstädter Universität, worüber 
zu vergleichen Nr. 71 und das sub Nr. 107 beigebrachte Schreiben Farneses an den 
Herzog. 

3 ) D. i. wohl der Wunsch, daß Fannemann oder andere nach Ingolstadt zu 
ziehende Kleriker die Bezüge ihrer Pfründen auch in absentia genössen: vgl. den 
Brief Farneses an Herzog Wilhelm hei der Aussendung Prosperos (oben zu 
Nr. 107 1 H). 
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Constanza et Herbipoli 1 ) mi hanno convitato et offertosi lar- 
gamente. 

Gl’ambasciatori Venetiani, che sono qui et a Sua Maestk Cesarea 
et al re mio, che sono molto accarezzati dalle lor Mae stk et da mon- 
signor di Granvela, mi visitano spesso et mi fanno molte carezze 5 
et io non mancho di corrispondere. non voglio lassar di dire in 
questo proposito che messer Lorenzo Contarino, il quäl era a 
questi giorni passati ambasciator qui al re et e homo di valore, non 
si poteva dar pace, che la sua Signoria di Yenetia non facesse 

ligha con Sua Santitk et con il re di Franza, parendoli che questo 10 

sia necessario per Conservation loro. medesimamente sente il Bado- 
ero, che e qui 8 ); ma di questo non se n’ha da teuer conto essendo 
absente et non possendo giovare; l’altro a quest’ hora deve esser in 
Yenetia et vedo io che debbia esser d'auctoritk, maxime in quello 
che toccha questi paesi: ho voluto darne avviso, se ben forsi serrk 15 
tenuto saccentaria 3 ). 

Monsignor B. mo d’Augusta ha detto a monsignor li mo legato 
et me, come Calderon, che portö la dispensa del signor arciducha 
Iper laqual il re gl’ha donati 300 scudi), ha ricercata Sua Signoria 

R ma che voglia componersi con lui et pigliar non so che carico 20 

per conto della fabrica di san Pietro con facultk grande etc. e 
parso a Sua Signoria li ma cosa di mal essempio metter qualche 
facultk in man d’un simil homo, che se ben e da benissimo, non 
e peio clerico o almeno non lo mostra nel habito, et andando con 
una gran spacla et recando con tutti li vescovi di inercantar sopra 25 
questa materia, dubita che sia per esser di molto scandalo in questa 
provintia. io pregai monsignor legato (il quäl lo faceva mal volen- 
tieri, dubitando che non fosse interpretato che lo facesse per inter- 
esse delle facultk sue) che volesse intendere questa materia et tro- 
vando che ne potesse nascere scandalo, provederci fin' all’ avviso 30 
di Y. S. III™ 4 ). 

Mi e sbato detto che qui si ha odore di non so che trattato di 
Sua Santitk nel regno di Napoli, et che n'aspettano maggior lume. 

*) Melchior Zobel■ Über dessen Anwesenheit am Augsburger Reichslag unter¬ 
richtet das Tagebuch seines Sekretärs Ewald Creutznacher (September 1547 bis 35 
Juni 1548), herausgeg. von P. Glück im 47. Bande des Archivs d. hist. Fer. r. 
Unterfranken und Aschaffenburg ( Würzburg 1905) S. 297—329. 

2 ) In der Vertretung der Republik bei II. Ferdinand hatte Francesco Badoer 
im April d. J. Lorenzo Contarini abgelöst (Venet. Depp. II S. 409, 2); gleich 
darauf, Anfang Juni, wurde auch Alvise Mocenigo als Vertreter F enedigs beim 40 
Kaiser durch Marino di Cavalli ersetzt (ebenda S- 423, 1). 

3 ) S. v. a. presunzione di sapere. 

4 ) Vgl. hierzu Sfondratos Depesche vom 7. Juni (unten Nr. 124). 
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C'astaldo“) dice ancora che’l signor Pirrho 1 ) facilita la irapresa di 
Iioma con gran difficultä. quell’ amico mi ha fatto saper che non 
si puö parlare qua per le spie, che per via mi parlerä. 

II marchese Ans, fratello del elettor Brandeburg, ha piü 
5 volfce detto a Suä Maestä ch’ella e ben patrona della persona 
sua et della robba, ma non giä dell’ anima. et perche Sua 
Maestä prima gli bravasse, poi gl'offerisse di farli dar 5000 seudi 
lanno di pensione dalla Camera Imperiale, mai ha potuto ottener 
che voglia accettar questo Interim, et ha domandata licentia, la 
10 quäl Sua Maestä gli ha denegata con speranza pur di poterlo 
ridure s ). 

II ducha Mauritio di Saxonia parti giä 3 o 4 di sono. dicono 
che e andato per veder di persuader i suoi populi ad accettarlo, 
perche lui risolve che senza consenso loro lui non puo pensar di 
15 voler rinovar cosa alcuna nella religione, perche cosi gl'ha promesso. 
certi Spagnoletti dicono che e andato a far gente per servirsene 
contra Sua Santi tä; ma oltre che a questo ripugnano molte cose, 
certo e che lui e malissimo contento di Sua Maestä si per queste 
cose delle religione come per ritener l’Antgravio, suo socero, 
20 preggion’ contra quel che pretende che gli sia stato promesso. 

H g er mo re m j 0 p ar tirä fra 20 giorni per Vienna et io, non 
havendo altro commandamento di V. S. B raa , seguirö Sua Maestä; 
credo che andarä per il Dannubio, come serrä prima stato a caccia 
a Monaco. 

25 Non voglio lassar di dire, se ben fossi pocho a tempo, come 
qui si desiderano i legati molto piü in effetto che non si fa in 
apparenzä, anchorache questa ci sia. et si desiderano persone che 
facciano totalmente quel che vuole Sua Maestä, et ogn’ altra forsi 
non s’accettarano o almeno non satisfarria, se ben per l'altra scrissi 
30 il contrario, secondo quel che pareva al confessore. questo pero si 
cuopre col dire che per metter manco tempo in mezzo, serria 
meglio elegger di questi che sono qui, che mandar altri: et in un 
certo modo non vorriano lassarsi intendere, parte per non scoprir 
il lor disegno, parte perche gli pare vergognosa cosa a dir che vo- 
35 gliano legati che faccino quel che lor vogliono. 

A che fine li desiderino, io non ne saprei dir altro per adesso, 


a) Von hier an bis zu Ende des Absatzes Chiffern, aufgelöst auf beigehendem Zettel. 

*) Vgl. unten Nr. 123. 

*) Über die Standhaftigkeit des Markgrafen gegenüber dem Interim bis zu 
40 seiner Abreise aus Augsburg am 3. Juni vgl auch Berg , Beiträge zur Geschichte 
des Markgrafen Johann von Küstrin (in Schriften des Ver. f. Gesch. der Neumark 
Heft 14, 1903) S■ 36—42. 

Nuntiaturberichte, erste Abteilung, ßd. X. 


23 



354 


Nr. 118: 1548 Juni 1. 2. 


se non per servirsene a metter paura et dar ad intendere a questi 
Germani quel che piü gli piacesse, et maxime la unione tra Sua 
Santitä et Sua Maestä; la quäl per quel che passö l’anno passato, 
1547 e treraebonda in questi paesi; et forsi anchora per cavar dal clero 
qualche danaro con questa autoritä. questo desiderio risuona per 5 
tutto honestissimo et a ogniuno pare che intendendo Sua Maestä 
di ridur questa provintia alla fede catholica et obedientia della sede 
ajtostolica, che sia impio il negarli li legati, et che gli dia una 
certa licentia o l'escusi al inanco, se fa poi da se, perche tutti non 
sanno le circostantie, ma solo che Sua Santitä ricusa proveder alla lü 
riductione di questa provintia. et dicono gl’Iraperiali che, ancora- 
che conosca che questa opera e santissima, nondimeno, per non 
far cosa che l'impetatore voglia, anchorache honestissima et debi- 
tissima, la ricusa per l'odio conceputo per Piacenza: talche pongono 
la causa nostra in pessimo stato. 15 

All’ incontro si potria talvolta pensare che inandandoli persone 
confidenti, dico ben confidenti (perche ci bisogna), bisognaria che si ve- 
nisse a scoprire questo pocho honesto desiderio di voler persone chefac- 
cino a modo loro et non quelle che siano per procedere secondo il 
bisogno del infermo et solito della santa nostra chiesa, et la causa nostra 20 
si giustificaria con tutto’l mondo. et crederei che in niun modo 
potesse nocere, se non quanto questo primo romore portaria forse 
plauso et favore alle attioni di Sua Maestä. poi convinti cbi 
fossero, potriano operando quel che deve essortar et admonir questi 
popoli et caminando con la via cristiana veder, se nostro signor 25 
Dio volesse far questa gratia a questi tempi di ridur questa pro¬ 
vintia! 

Ne per questo vorria venir in speranza maggior delle cose di 
Piacenza, non solo perche, per quel che veggo, dant verba et non 
vorria che paresse tuttavia che fosse in podestä loro di far far quel 30 
che gli piace; ma anchora, perche non vorria mostrar muovermi 
per questo a far quel che facesse per debito o per buona volontä. 
et nondimeno non ripugna che si facci il debito nelle cose della 
fede et nel medesiino tempo si attenda alla recuperatione d’una 
terra, per la quäl ogni legha, che si facesse, si giudicaria honestis- 35 
sima. et medesimamente questa vorria che mi servisse per causa di 
non mandar il concilio a Trento, come quello che vorria pretender 
di dover haver un locho libero per risentirme in concilio d'un 
assassinamento cosi fatto et invocare auxilium omnium principum 
christianorum, che havendo Sua Santitä et la sede apostolica speso 40 
et fatto per l'imperatore quel che ha fatto, giustamente potria 
essortar tutti li principi a vendicar una simil ingiuria. et nondi- 
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meno, volendo proveder alla Germania, saria forse a proposito 
mandar il concilio a Udene o dove piü conimodamente si potesse, 
con questa via si rende bonissima causa, perche non si manda il 
concilio a Trento, se ben fosse stato promesso nel partire di tor- 
5 narci cessante morbo, come costoro dicono“): si provede alla Ger¬ 
mania et tutta la Cristianitä et non negligitur causa Placentina, 
nella quäl non ci bisognarä molto grande oratore a persuadere che 
sia la piü brutta cosa che sia stata fatta da mille anni in qua. il 
che conoscendo costoro vanno mescolandola con li legati et con il 
10 concilio, accioche manchandosi in qualche parte dal canto nostro, 
in certo modo s’adombri la bruttezza di Piacenza, della quäl' effetta 
altramente oltre l’altre provisioni non seria talvolta male trattarne 
in concilio come di cosa attentata ipso durante, et crederö sempre 
che nostro signore Dio ci aiuterä, quando quidem justam ac piam 
15 causam fovemus! . . . 

Di Augusta il priino di giugno 1548. Jun. 1 

. . . Hoggi, che e il secondo di del mese, che heri non spedi, J v ,\. 2 
perche intendevo che questa mattina doveva partir un homo del 
arciduca (che poi non e stato vero), mi ha detto monsignor d'Arras 
20 che ha nova da Roma che li Francesi si contentano che'l concilio 
torni a Trento piü presto che li legati venghino. et questo mi 
disse per strada, di sorte che non ci fu tempo di parlarne piü a 
longo, questo istesso l’havevo io per lettere del Angleria; perö non 
ne dissi altro. tutto per aviso. 

25 In 6 ) quest’ hora il duca di Bavera mi ha fatto sapere che 
scriva che lui sar<\ sempre figliolo et servitore di Sua Santitii. qua 
si va cauto al parlare, ma non si manca di advertir a tutto. 


119. Santa Croce an Maff'eo: Verwundert sich über langsame Brief- 1548 
beförderung. Der hiesige Postmeister ist verdächtig, zuweilen Depeschen Jun ~ 2 
30 zu öffnen; es empfehlt sich eine kompliziertere Chiffer. Übt sich im 
Lateinsprechen für die Verhandlungen mit den fürstlichen Räten. 

Schreibt gleichzeitig an Farnese. Dankt für Expedition seiner Bulle. 

Warum er gegenwärtig schreibt. 1548 Juni 2 Augsburg. 

Aus Arch. Vat- Germ. Nunt. sub Paulo III (= Armar. VIII Ordo I) vol. 4 
35 fol. 48—49 eigenh. Orig. 

Heri matina con le di 25') hebbi avviso della ricevute delle Mai 25 
inie di 16, che non l’havendo hauta per le passate, che erano di Mai 16 

d) come costoro dicono ist unterstrichen; vielleicht als Zeichen der Tilgung? 
b) Dieser Absatz ist chiffrieii; Decifrat auf Zettel geht bei. 

40 >) Angeführt oben zu Nr. 116. 
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Mai 23 23'), stavo di malissima voglia; et adesso non posso restar di 
maravigliarmi che siano giunte cosi tardi, perche la bolzetta o 
staffetta per dir meglio, parti di qua il giovedi a matina, che fu 
Mai 17 alli 17, et si ha avviso dal maestro di poste di Trento che giunse 
Mai 19 li sabbato a mezzo giorno, che fu a 19, et fo conto che al piü 5 
Mai 20 longo dovesse esser in Bologna domenica a sera, che fu a 20*); ne 
so veder, come sia poi stata tanto per viaggio, che si sia tardata 
Mai 24 ad haver sin' alli 24. V. S. potrk intenderla da chi ci“) va, et 
aprici gl'occhi, se non per altro, almeno exemplo istorum, che in 
questa cosa sono diligentissimi; ne mai e giorno che questo maestro 10 
di poste non sia con monsignor d’Aras un gran pezzo, dove intendo 
che vuole esser ragguagliato minutainente di tutto, et studia questa 
materia, come farria una lettione d’Aristotele: dico, che ragguagli- 
ando respeditioni che si fanno, va imaginandosi a che possono haver 
servito, ne so io, se qualche volta volesse aprirde lettere, perche 15 
Sua Signoria fa una gran professione di saper tutto. et fra l’altre 
eose mi ha detto in proposito di lamentarsi de mali offitii fatti da 
monsignor Yerallo; et nel volerli io negare, che haveva lettere di 
sua mano, che mi potria mostrare piü di 4. perö io vorria haver 
una cifra piü difficile che questa ch’io ho, la quäl crederei che si 20 
potesse discifrare; pur me ne rimetto a messer Antonio*), al quäl 
mi racconnnando. 

yui io mi trovo bene Dio gratia, et redii in gratiam cum vete- 
ribus amicis, id est cum libris nostris. parlo latino a tutto 
pasto, non giä con questi principi, perche non sanno parlare; ma 25 
ogni volta che si va da loro, sempre ci sono quattro o cinque 
consiglieri circonstanti, i quali tutti vogliono dire la parte loro et 
a tutti bisogna rispondere: talche mi convien’ essercitar la lingua 
latina, che, se ben da principio mi fu un pocho difficile, hora mi 
e familiarissima. 30 

Al lll mo patrone io scrivo una longa bibia, parendomi che sia 
bene dar notitia d’ogni cosa, maxime che la fatiga del leggerla 
serrä, di Y. S., la quäl sappia che, con tutto ch’io so che sono 
tratti di voi altri signori secretarii, pur mi e piaciuto haver inteso 
per la di Sua Signoria R m> che la mia lettera non habbia mal 35 
satisfatto. pero s'ella mi vedesse in questa un pocho grandiloquo, 
non se ne maravigli che, uti nostis 6 ), honos alit artem. 


а ) So? 

б) Vorlage nosti. 

*) Von dieser Sendung liegt nichts vor. 

2 ) Massareüi notiert die Sendung zum 21. Mai: Merkte pag. 767. 

*) Antonio d'Elio. Farneses Privatsekretär, zubenannt Antonio delle cifre. 


40 
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Baso le mani di V. S. della gratia fattami per suo mezzo da 
Sua Santitä nella espeditione della mia hollala quäl mi e stata 
tanto piü cara del ordinario, quanto che adesso era impossibile 
ch’io la potesse espedire altramente, che qui si vive si forte che 
5 non lassa troppe superfluitä; siche tomo a ringratiamela mille 
volte, offerendoli la servitü mia in perpetuo. 

Di Augusta el 2 di giugno 1548. j un . a 

Monsignor K mo legato non ha voluto spedir 2 ). a me e parso 
a proposito che, standosi, come si deve star, in dcliberatione, s’in- 
10 tenda tutto quel che passa, perö ho spedito questo. Y. S. mi darra 
un pocho di lume come sia satisfatta questa mia diligentia, a fine 
che sappia come governarini per l’avvenire. 


120. Sfondrato an Farnese: Bedauert, daß die Nachrichten aus 1548 
Deutschland an der Kurie mißfallen müssen. Schreibt über die Jw,i 2 
15 Reichstagsverhandlungen; wegen der Geldforderungen des Kaisers 
wird der Reichstag noch hingehalten. Am 31. Mai fand eine groß¬ 
artige Fronleichnamsprozession statt, zum Verdruß der Stadt. Christof 
von Württemberg kam an. Man rüstet die Abreise Erzherzog 
Maximilians. 1518 Juni 2 Augsburg. 

20 Aus Arch. Vat. Germaniae Nuntiaturae sub Paulo III vol. 4 fol. 185—186 
Orig. — Auch ebendaselbst Lettere di principi vol. 12 fol. 94»—94*> 
Abschrift. 

All’ ultimo del passato si ricevero le lettere di Y. S. Ul m * de Mai 
25, con gran mio dispiacere della mala satisfatione quäl ha pi- 31- 25 
25 gliato Sua Santitä et V. S. Ill ma delli avvisi dati per le nostre di 

16 con la publicatione dell’ Interim nel modo che successe. et piü Mai 16 
mi duole ancora di quello haveranno doppoi inteso colle altre 
nostre de 22 et 23. perö quella puö assai comprendere che dal Mai 
canto nostro di qua non si e ommesso in far tutto quello si sa et 22 ' 23 
30 puö, et conoscendo essa la qualitk delli humori di qua, apena dovea 
pensare che da questa handa riuscisse altra satisfatione, se non si 
fus86 caminato secondo gli presuposti loro, sicome sempre e stato 
advertito, et spetialmente in questa ultima pratica introdutta per 
meBser Giuliano Ardinghello, nella quäle pare ad essi che habbiano 
35 aquistato avantaggio; siche, non sapendo io che altro potere operare 
al presente, resta solo avvisare Y. S. Ill ma de ciö che qua s’intende. 

Doppoi l’altra mia di 26, della quäle mando un duplicato, Mai 26 
questi stati hanno consultato doe o tre volte sopra le proposte 

l ) Atu/enscheinlich die Bulle seiner Fakultäten als Nuntius- 
40 3 ) Vgl. Sfondratos Brief an Maffeo Nr. 121. 
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delli dui subsidii richiesti da queste Maestk; et ancora non e fatta 
la total resolutione; ma pare che gli elettori si contentano, che per 
ambe le cause si concedi la provisione per sei mesi della spesa 
quäl si fa quando l’imperatore ha d’andare a ßoma per coronarsi, 
il che e di fanti 12 mila ob 4 mila cavalli, et importaria cerca a 5 
700 mila floreni in tutto. gli altri principi et stati sono alquanto 
discordi, benche, secondo intendo, la maggior parte inclina con la 
oppinione sopradetta degli elettori; perö gli altri vorriano che si 
desse gente et non si deponesse il danaro. ma si stima che Sua 
Maestk debba instar per maggior somma, intertenendo pur questa 10 
dieta ancora alquanto sopra questi punti. 

Mai 31 Si fece la processione del santissimo corpo di Christo accom- 
pagnato da queste Maestii con tutti questi principi et altri della 
corte et assai frequentia di gente con torze. et il calice fu portato 
da monsignor R mo d'Augusta, et al sostenere l’ale del suo pallio 15 
furono assistenti gli dui elettori seculari, cioe Palatino et Brande- 
burgo, perche Mauritio gik era partito. et per bando publico fu 
ferriato il detto giorno col serrar delle boteghe tutte. e vero che 
questi della cittk murmurano, che, quando l imperatore non vi serk, 
si fark di altro modo; perö mi e detto che Sua Maestk ha comesso 20 
a questi burgomastri accioche per niuno modo lassin o predicare 
contra rinterim, et che loro hanno accettato di provedergli. 

E venuto qua questi giorni il figliuolo del duca di Virtembergo 
per attender pur alla causa sua, et ancora lui ha portato il baldu- 
chino in la processione, benche luteranissimo. 25 

Si dico che domane o l’altro si publicark il rollo della casa 
Juti. doll' arciduca 2 ) con dare ordine alla partita sua di qua alli 10 0 
10■ 12 12 del mese, et che doppoi andara il re suo patre verso Viena. 

Jim. 2 D'Augusta al 2 de giugno 1548. 


1348 121. Sfondrato an Maff'eo: Rechtfertigt die Art und Häufigkeit 30 
Jun. 2 seiner Berichterstattung. Verhandelte mit dem Kaiser in Sachen des 
Erzstifts Magdeburg, wo der Kaiser den Sohn des Kurfürsten von 
Brandenburg zum Koadjutor einsetzen möchte, und mit Verschiedenen 
über die Supplik des Heredia. — Neuerdings sind hier Maßnahmen 
getroffen, die heimliche Abfertigungen unmöglich machen. Angeblich 35 


0 Vgl. das Würzburgische Heichstagstagehuch a. a. O. S. 327f. Hier wird 
u. a- notiert, es sei seit 1530 das erste Mal gewesen, daß in Augsburg wieder eine 
Fronleichnamsprozession stattgefunden habe. 

? ) Über die Begleitung Maximilians auf seiner spanischen Heise vgl. Holtz- 
mann, Maximilian bis zu seiner Thronbesteigung S. 73 f. 40 



Nr. 121: 1548 Juni 2. 


359 


sind wichtige Briefe von S. Maurin eingetroffen; andererseits stellt 
man in Unterhandlung mit England. 1548 Juni 2 Augsburg. 

Aus Neapel Gr. Archivio Carte Farnes, fase. 715 Original. 

5 Io penso che non mancarano de quelli che m’imputino dell' 
esser troppo scarsö non solo in fatti, ma ancora nelle parole et 
nel scrivere in queste si strane occasioni de tempi. perö io dovria 
essere escusato, havendo operato ciö ch’io posso, benche con poco 
frutto, et havendo ancora detto et predetto tutto quollo mi e occorso 
10 liberamente, di modo ehe non sapria hora che scrivere di piü, se 
non volesse replicare il giä. scritto. et se ben non havesse forsi 
saputo esprimere li miei concetti con tali ragioni che bastassero a 
persuadervi, almeno si dovea prestar qualche piü fede alla buona 
intentione de chi e stato in fatto et chi non e solito per il passato 
15 a peceare per mal - animo; ma piacesse al signor Dio che tutta la 
botta si rivoltasse in me, purche il resto succedesse bene! 

Nelli di passati me indirizasti un breve a Sua Maesta per la 
causa dell’ arcivescovo di Magdeburgo senza scrivermi altro online 
particolare sopra ciö'), il quäle non presentai cosi presto, perche 
20 gli agenti del predetto, et doppoi esso medemo, mostrorno voluntii 
che si differisse. perö io ne parlai a Sua Maestä questi giorni, se- 
condo io scrissi 2 ); quäl mi rispose che si trattava in questo negotio 
— et io lo so, perche me si e stato parlato da traverso — a causa 
di dargli per coadiutore il figliuolo dell’ elettore de Brandeburgo 3 ). 
25 ma io con queste persone terze me ne son passato in dire che 
quanto alla coadiutoria se ha da trattar con Sua Santitä, per la 
quäle non si dovria differir la restitutione. 

Mi mandasti ancora una supplicatione del comendatore Heredia 
decretata di vostra mano, per la quäle oltra quello che dissi larga- 
30 mente a Sua Maesth 4 ), ho fatto spesso solicitare questi agenti spetial- 
mente il regente Figueroa, ma non si e riportato altro, salvo clio 
verrä a parlarne meco et che la causa e di malo essemplo con la 
qualitä della persona etc. il che sia per avviso, acciö non pen- 
siati si scordiamo delli ordini dati, et voi non vi scordiati di me. 
35 D'Augusta alli 2 di giugno 1548. 

Non“) havendo al presente altro corriere, monsignor Prospero 

a) Von hier eigenhändig. 

l ) Vgl. oben Nr. 99 (Breve vom 15. Februar 1548 mit Ersuchen an den 
Kaiser , Erzbischof Johann Albert herzustellen, durch Ardinghello dem Legaten 
40 überbracht). 

b In Nr. 114. 

■’) Markgraf Friedrich, des Kurfürsten zweiter Sohn, geb. 1530, gest. 1552. 

*) Vgl. oben Nr. 114. 


Jun. 2 
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si e risolto di espedir una stafetta, quäl si mandaiä secondo l'ordine; 
vero e che io soleva espedirle per il maestro delle poste partico- 
lare in questa cittä, et si mandava talhora che altri non sapeano; 

Bia questi giorni essendosi saputo per l’Interim, quäl fu mandato'), 
hanno prohibito che non espedisca senza licentia del mastro gene- 5 
rale delle poste, al quäle sia bisogno ricorrere. et quando vi fos- 
sero cose di molto momento, sarä da advertire, perche qua non 
havremmo correri fidati, se non mandiamo di questi di casa mal 
usati in correre, se vi paresse farne esser qua alchuni per ogni 
bisogno. 10 

Qua si dice che questi giorni sono venute de gran ciffre di 
Francia dall’ ambassatore et che non s’e intermesso la praticha, 
benche ciö possi esser detto ad arte, tanto piü che si comprende 
che piü tosto si tenghi qua praticha con Anglesi et che essi si 
mostrano piü facili che prima. 15 


1548 122. Farnese an Sfondralo: Schildert den Verlauf einer Audienz 

Juni 4 Mendozas beim Fasste am 3. Juni. Sie betraf das Interim, die 
verlangte Sendung von Legaten nach Deutschland, das Urteil über 
die Rechtsbeständigkeit der Translation, das der Papst abgeben will, 
die Angelegenheit von Piacenza und die Absicht des Papstes, den 20 
Bischof von Fano nach Deutschland zu senden. Der Papst behält 
sich die Entscheidung in dieser Angelegenheit noch vor. Allenfalls 
würde Fano Sfondrato ablösen. Dandino ist nach Frankreich ab¬ 
gegangen. Obiges soll dem Nuntius Santacroce mitgeteilt werden. 
1548 Juni 4 /Rom/. 25 

Aus Arch. Vat. Lettere di principi vol. 14» fol. 206»—208», spätere, mangel¬ 
hafte Abschrift. Erwähnt bei Pallavicini I. XI cap. 1 § 8. 

Jun. 2 L’altr’ hieri si hebbeno le lettere di Y. S. B. m » et di monsignor 
Mai Prospero Sancta Croce delli 22 et 23 del passato co’ il dupli- 
22. 23. cato di sedici, alle quali, per essersi scritto con le mie precedenti 30 
16 quello che occorreva* 1 ), non accade far longa risposta 3 ), se non in 

а) So? nicht g<mt deutlich. 

б) Vorlage occoiTOrk. 

') Vgl. oben Nr 113 mit der ersten Anmerkung (S. 333 Anm. 1). 

8 ) Segue Sua Santitü, schrieb Serristori am 2. Juni, di mostrar di non 25 
haver piü che sperar della mente di Sua Maestü Cesarea, et a me particular- 
mente disse quod jacta erat alea! ma . , . va pur di continuo mettendosi sotto 
a Sua Maestü col mandarle hör uno et hör un' altro, et vorria pure saper 
come et dove habbia fad] esser questa recompensa, et credo che prima che venir 
a rottura con Sua Maestü si contenterebbe d'ogni honesto partito. Florenz. 40 
Cod. Med. 3466; Canestrini Legazioni di Serristori p. 166 fälschlich zum 7. Juni. 
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quanto porta la occasione de la audientia havuta hieri dal signor j un . 3 
don Diego'), che se bene fu assai longa, non contenne cosa perö 
per la quäle Sua Santitä havesse causa di inutar proposito circa 
l’haver confidentia, percioche Sua Signoria vole prima scusar’ Sua 
5 Maestä della publication' del Interim, con dir che non poteva piü 
differirlo, et a che Sua Santitä col zelo suo solito paterno, condolen- 
dosi delli mali consegli che vengano dati a Sua Maestä, quäle 
parte crede che sia tutta inclinata solo al bene, ma e persuasa 
sinistramente, atteso che oltre all’ esser nel Interim non poche 
10 parti piene di erronee oppinioni, et oltre al non esser offitio suo 
di metter mano in cosa tale, non vedeva Sua Beatitudine quäl ne- 
cessitä la stringesse a precipitar questo negotio, poiche intendeva 
che per tale publicatione non haveva da esser l’ultimo atto della 
dieta, non essendo perciö ne principi presenti ne li agenti de li 
15 altri partiti, anzi presentiva che Sua Maestä et il Ser mo re de Ko- 
mani havevano proposto non so che de depositi per la conservatione 
et augumento della libertä di Germania, quäle se bene Sua Santitä 
haverä caro che habbia effetto, non pö nondimeno tacere che le 
pareva non appartener meno a l’offitio de Sua Maestä procurar 
20 prima per la via diretta la concordia della religione, alla quäle non 
pö giä dir che habbia ritrovato Sua Santitä in alcun tempo se non 


*) Von Mendoza liegt mir kein Bericht über diese Audienz cor. Dagegen 
schrieb darüber Maffeo an den Kardinal Crescenzio: L’audientia di don Diego fu 
di 6 capi: il primo per escusar Sua Maestä della publicazione del Interim, al 
25 quäle Sua Santitä rispose opportunamente con risentirsi del poco rispetto che Sua 
Maestä porta alla chiesa, della quäle era primogenito. nel secondo consegliava Sua 
Santitä a mandar legati etc., non li domandava perö da parte di Sua Maestä; 
nel quäl capo Sua Santitä non si lasciö intendere. il terzo fu d’intendere del 
giuditio della translatione quel che Sua Santitä disegnava fare, et suplicava 
30 per la snpersedentia, nel che neanco Sua Santitä si lasciö intendere. il quarto 
fu di mostrare l'haver inteso ländata del vescovo di Fano et la laudava, di 
che manco Sua Santitä moströ resolutione alcuna; ma si risolve di farlo con 
effetto et rivocare il Sfondrato et dar nome di nuntio al vescovo per non dar 
suspetto a Francesi [Randvermerk Maffeos: et questa ö trovata miaj. il quinto 
35 parlö di Piacenza, mostrando che’l consiglio di Sua Maestä era diviso in doi 
parti: l’una che non si restituisse in modo alcuno, l’altra taceva. et che tutti 
concorrevano in la ricompensa. quanto alla ricompensaSuaSautitä non risposemai 
parola; quanto alla restitutione si estese lungamente: moströ che Piacenza era 
canssa publica et non privata, la spesa, che haveva fatta la sede apostolica in forti- 
40 ficarla et che Piacenza haveva dato Milano al imperatore [so!] et che la causa di 
Piacenza doveva precedere ad ogni altra cosa per generar confidentia tra Sua 
Santitä et Sua Maestä, et che hormai era tempo di far fatti et non parole. 
passö tutto senza rottura, ma si toccö del buono. parve a Sua Santitä che 
don Diego andasse piii tosto per esplorare et intendere che per altro, Florenz, 
45 Carte Cerviniane fase. 20 fol. 151 eigenh. Original, undatiert. 
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pronto et inclinato quanto conviene al grado che tieue, et .special¬ 
mente in questa richiesta, che li haveva fatta de legati, alla qnale 
Sua Santitä era deliberata di satisfar, come giä gli lo haveva fatto 
intendere largamente per monsignor Prospero, mandato a posta 
qualche di prima per far chiaro questo articolo; et se bene Sua 5 
Maestä non vedeva in quel instante la executione, haveva da con- 
siderare che la cosa e di tale importantia che meritava maturo 
consiglio, maxime convenendo a Sua Beatitudine far le attioni sue 
con dignitä sussistente in ogni tempo et non sotto palliamento de 
nome de Interim '). 10 

Quanto al mandar de legati, perche il signor don Diego disse 
come da se, che giudicava fusse bene che Sua Santitä li mandasse 
et che sariano a tempo di far alcun bene, non e occorso a Sua 
Beatitudine risponderli altro, se non che questa cosa li pareva 
nuova stante la publicatione del Interim; perö che ci pensaria 15 
sopra. 

Poi per via de interrogatione entrö sul negotio del giudicio 
della translatione, a che Sua Santitä non mancö“) di conferirli la 
instantia che li veniva fatta da una parte dalli prelati de Bologna 
di venir’ a fin di questa prattica, et dall’ altra parte quello che li 20 
dettava la conscientia et l’offitio suo, non lassando da canto il 
respetto, che ha havuto tanto tempo et [e] per haver quanto poträ 
sempre alla Maestä Sua in ogni cosa possibile. et perche entrö 
anche strettamente su la cosa di Piacenza con dir che Sua Maestä 
non haveva hora data quella risposta di che 6 ) si haveva giä havuto 25 
intentione, particolarmente per il negociato con Qiuliano Ardin- 
ghello, perche non havendo Sua Maestä veduto effetto nelle cose 
publiche, non poteva attendere alle private; tuttavolta che Sua 
Maestä haveria in animo di restituir Piacenza con alcun modo sicuro 
per lei o darä conveniente ricompensa: Sua Santitä si allargö in ,30 
dimostrarli che questa non era causa privata, ma publica non solo 
della santa sede apostolica, ma ancor del stato presente del mondo, 

а) Vorlagt mau ca. 

б) Vorlage de chi. 

') Wie Serristori am 4. Juni berichtet, wurde am 3. im Konsistorium 35 
l'exordio, ch.e andö inanzi alla publicatione dei capituli del! Interim verlesen, 
el quäl non satisfece per quella autoritä che si riservava Sua Maestä nell' 
ultima parte, dicendo questi che l’e tutto della sede apostolica. Das besieht 
sich auf den Passus am Schluß dex Eingangs zum Interim: „Nachdem auch in be¬ 
rührtem Pathschlag unter der Pubrik von den Ceremonien unter andern vermeld/ 40 
wird, wo etwas in dcnselbigcn, so zu Aberglauben Ursach geben möcht, eingeschlichen 
wäre, daß solches gebessert werden soll: so wollen Ihr Kags■ Mt. Ihr selbst 
gnädiglich Vorbehalten, in dem und andern Articuln, wo und so viel von nöthcn. 
jetzo und hernach allezeit gebührliche Maß und Ordnung zu geben.“ 
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et che mancandosi in questa parte di bona confidentia, era forza 
di non negliger piü oltra il beneficio publico et l’honor suo parti- 

colare, parendoli che pur troppo fino ad hora li habbia nociuto il 

voler creder nella bontä di Sua Maestä, atteso che se non fusse 
5 stato un tal rispetto, Sua Beatitudine molto prima harrebbe possuto 
far tal provisione alineno per conservar Parma col suo contado 
intieramente, per non dir di recuperar Piacenza, che non riportava 
il biasimo che si sente del esser stata in questo affare troppo lenta 
et poco cauta, concludendo in fine che era giä passato temj>o et 
10 Sua Santitä in questa pratica non haveva sentito altro che parole et 
speranze vane. 

In ultimo esso signor Diego disse che haveva presentito come 

Sua Santitä mandava alla Maestä Sua il vescovo di Fano'), et ri- 

cercö bellamente di saper quäl commissione se li haveva da fare. 
15 a questo Sua Beatitudine rispose, esser vero che haveva trattato 
qualehe cosa su la persona di detto vescovo, ma che per ancora 
non ci era conclusione*). 

Et cosi fini il ragionamento di Sua Signoria con Sua Beatitu¬ 
dine, del quäle mi e parso farne parte a V. S. R ma cosi sommaria- 
20 mente, avvisandola de piu che io ho fatto l’offitio per il ritorno di 
V. S. R ma et che ho ritrovato Sua Beatitudine benissimo disposta 
non solo per consolar lei, che lo desidera tanti di sono, ma ancora 
per haverla qui appresso. perö in questo particolarmente li dö per 
risposta di Sua Santitä: mandando, come ha destinato di far, presto 
25 un nuntio, che habbia a far residentia verso la Maestä Sua, revocarä 
la S. V. R ma subito, et di ciö puö star di bona voglia et creder 
che io la desidero oltra modo. 

Resta che io dica a Y. S. R mH con quella fede che si conviene, 
qualmente Sua Santitä ha spedito dui di fa monsignor de Imola in 
30 Francia per dar professione al parentado del duca Horatio mio 
fratello con menar la sposa de qua, et insieme per chiarir bene 
certe partite de un deposito proposto et offerto molte settimane 
sono da quel re a Sua Santitä a defensione commune, parendoli 
che [per] quelli termini usatili“) fin qui dalli ministri del mondo 6 ), 
35 ella sia obligata a pensar alla conservatione della libertä piü che 
non ha fatto per il passato, se cosi sarä voluntä de Dio che li 
succeda 3 ). et con questo facendo fine supplico la S. V. R ma , faccia 

a) Vorlage usatoli. 

b) So! vor dol mondo ist wohl etwas ausgefallen. 

40 ■) Ytß. oben zu Nr. 116. 

J ) Uber den Fortgang den Projekts und seine Ausführung s. u. Nr. 127. 

3 ) Questa mattina, schrieb Serristori am 4. Juni , parti el Dandino /Bischof 
ton Imola seit 15. Mai 1546, schon von 1546 bis 1547 ordentlicher Nuntius am 
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che questa [sia] commune a monsignor Prospero, poiche il corriere 
ordinario, quäl non pö differire n ) il suo viaggio, non mi da piü 
tempo che tanto di scriverli. 

Juni 4 Al Cardinal Sfondrato die 4‘) junii 1548. 


1548 123. Santa Croce an Farnese: Bedient sich beim Expedieren der 5 

Juni 6 venetianischen Vermittlung. Granvella wiU den Einfluß des Farnese 
ergebenen Beichtvaters nicht aufkommen lassen. Was Castaldo rät. 
Die Granvella sind mit Bücksieht auf das von dem Bischof von 
Arras erstrebte Kardinalat der Eintracht mit der Kurie nicht ab¬ 
geneigt. Die Deutschen hassen den Kaiser , fürchten ihn aber noch io 
mehr. Der Bischof von Konstanz ist vielfach Santa Croces Gewährs¬ 
mann; ebenso andere Bischöfe. Die deutschen Bischöfe gelten aber 
zur Zeit nicht viel. 1548 Juni 6 Augsburg. 

Aus Parma Arch. di Stato Carteggio Farnesiano, eigenh. Orig., ricevuta 
alli 20. 15 

Juni 2 Come scrissi per l’alfcra di doi di questo, l’ambasciatori di 
Venetia che sono qui, mi fanno molfee carezze, efc io tengo stretta 
amicitia con loro per molfei rispetti, fra gl’altri per ser vir mene 
nel scriver qualche volta per questa via come piü sicura, se ben 
serrä un pocho piü longa, della quäl non bisognarä parlarne, 20 
perche non so io se sene contentassero. 

Y. S. Ill ma saprä come ha qui il confessor di Sua Maestä molto 
pronto a farle ogni servitio; ma non puö molto et mi bisogna 
negotiar in questa parte destro, perche monsignor di Granvela un 
di mi azennö in proposito che l'aiuto suo era vano, volendo inferir 25 
che bisogna che tutto passi per sua mano, et in effotto non c’e 
altra porta. 

Il Gastaldo anchora e molto servitor di V. S. Ill ma , et lui e 
d’opinione che si farrä meglio a star un pocho su la sua che ri- 
metter ogni cosa in mano di Sua Maestä, et dice che’l signor 30 
Pirrho ha sempre fatta et fa l’impresa contra Sua Santitü facile. 

a) Vorlage (liffinire. 

französischeti Hofe, s- Nuntiaturberichte Bd. IX und Pieper. Zur Entstehungs¬ 
geschichte S- WS] per Francia con la soinma di tutti i maneggi tra Sua Santitä 
e’l Crist m °. Er wird als Nuntius bleiben oder wenigstens die Verhandlungen 35 
führen; mit dem dortigen Nuntius ist der Papst sehr unzufrieden. Florenz. Cod. 
8465. Nuntius in Frankreich war damals der Bischof von Ceneda, Michele della 
Torre; er blieb auch auf diesem Posten bis Uber den Tod Pauls III. hinaus- 
Pieper a. a. O. 

l ) Laut Nr- 129 war das Schreiben vom 5. Juni datiert (so zitiert es auch 40 
Pallavicino); der Entwurf mag aber am 4. abgefaßt sein. 
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che lui sente il contrario'), dico per dir tutto; V. S. Ul ma habbia 
per bene saper ogni cosa, et poi deliberi secondo le detterk la pru- 
dentia sua. 

De gl’altri, per quel pocho ch'io so, quelli che non odiano, 
5 non amano. monsignor Granvela et Aras danno bone parole, et io 
li ringratio, come se dessero fatti. son venuto qualche volta in 
opinione che volentieri vedessero concordia tra Sua Santitk et Sua 
Maestk per haverne un eardinalato per monsignor d’Aras, et gik 
scrissi a Y. S. Ill ma tutto quel che passo intorno a questo. 

10 Questi Todeschi odiano assai Sua Maestk, ma la temono anchor 
molto, et credo io che, finche Sua Maestk non fosse tanto occupata 
altrove che non potesse attendere alle cose di qua, che non si 
moveriano. 

II vescovo di Constanza*) mostra d'esser molto affettionato 
15 alle cose della sede apostolica, et per sua via io so molte cose, se 
ben non posso scriver il suo nome nelle lettere, che ha voluto 
ch’io glielo giuri di non farlo. dico in quelle ch’io potesse pensar 
che capitassero male, che in queste credo che l’haverk caro. il 
medesimo fa Estetense et Herbipolense. 

20 Dissemi quel amico, del quäl io parlo nella cifra inclusa in 
questa’), che si episcopi essent tales quales esse deberent, che le 
cose andariano d’altra sorte, ma che sono di pocho consiglio et. di 
manco animo. et magnifica molto che, se l’imperatore mette una 
volta il pie fuor di Germania, che non ci tornark piü, et brava assai. 
25 pur al ristretto non volse venir a conclusione, benche merita adesso 
qualche escusatione, essendo Sua Maestk armata in questi paesi 
della sorte ch’io ho altre volte scritto. 

Perche penso che Y. S. Ill ma haverk mie lettere altre prima di 
questa 4 ), lassaro l'altre cose che eorreno adesso per allhora. 

30 Di Augusta li 6 di giugno 1548. 

') Vgl. hierzu die betreffende Chifferstelle in Nr. 118 (S. 353). Die An¬ 
spielungen sind so dunkel, daß man aus ihnen nicht viel entnehmen kann. Der 
genannte Pirro (Colonna) war mit Castaldo Mitte 1540 zum Kaiser gekommen 
(vgl- Nuntiaturberichte IX S. 126 Anm. 4) und seither in kaiserlichen Diensten 
35 verblieben. Im Februar 1548 begab er sich im Aufträge Karls nach Italien, zu¬ 
nächst nach Mailand , von wo er non succedendo altro travaglio di guerra nach 
Kom zu reisen gedachte. Venet. Depp. II S. 395 Anm. 1. 

a ) Johann Weeze; s. o. Nr. 118 (che e qui assai grande tra questi Germani). 
Über seinen noch im gleichen Monat erfolgenden Tod s. u. Nr. 129. Ein Schreiben 
40 des Bischofs an larnese vom 15. Februar 1548 aus Augsburg, worin er dem Papste 
und dem Hause Farnese seine Dienste zur Verfügung stellt, in Neapel Carte 
Farnes, fase. 726 Orig. 

’) Es liegt keine Cifra bei. 

4 ) Vgl. unten Nr. 126- 


Juni 6 
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1548 
Juni 7 


Juni 11 


1549 
Fbr. 2 

1550 
Fbr. 2 

1549 
Jun. 24 

1548 
Jun. 8. 9 


124. Sfondrato an Farnese: Expedition und Adressierung der 
Depesche. In der Frage der ständischen Hilfe für Kaiser und König 
ist man in der Hauptsache einig. Der Kaiser will angeblich dem¬ 
nächst die verheißene Reform der Geistlichkeit veröffentlichen. Das 
Interim, auf dessen Durchführung der Kaiser besteht , begegnet noch 5 
immer starker Opposition. Caldcron ist aus der Stadt gewiesen, die 
Gründe sind nicht ganz klar. Ein neuer englischer Gesandter ist 
gekommen, der Venetianer Mocenigo reiste ab. Gonzagas Agent bei 
den Schweizern ist hier erschienen. Als K. Ferdinands Vertreter 
bleibt Champaignay beim Kaiser, Chanto)inay begleitet den Erzherzog. 10 
Santa Croce bleibt bis auf weiteres in der Umgebung des Kaisers. 
Ferdinand wünscht noch Subsidien vom Reichstag gegen die Türken. 
Zwei französische Werbekapitäne sollen ergriffen sein. 1548 Juni 7 
Augsburg. 

Aus Arch■ Tat. Lettere di principi vol. 12 fol. 95»—96 5, spätere, mangel- 15 
hafte Abschrift (augenscheinliche Versehen sind im Abdruck verbessert). 

Intendendo che si espedisce un corriero a Fiorenza, non lassarö 
di avisare quello oecorre a Y. S. Ul ma , indirizando la lettera a Bo¬ 
logna in mano del Sarto. 

II re de Bomani et l'arciduca hanno deliberato di partir lunedi 20 
alli 11 ambi insiemi verso Monacho, et di lä si dipartirano ciascuno 
al suo camino. 

Queste Maestä mostrano di acquietarsi alla offerta fatta per 
questi stati di provedere per la spesa delli 20 mille fand et 4 mille 

eavalli per sei mesi, il che (come giä scrissi) importa da 700 mille 25 

in 800 mille floreni. resta hora prima di deliberare cerca le per- 
sone, per cui mani si habbiano a dispensar gli denari dl detto sub- 
sidio, occorrendo bisogno, senza espettare si faccia altra dieta; 

l’altra e, che questi stati hanno offerto di far deponer la mittä del 
detto subsidio nella festa della purificatione prossima, et l’altra 30 

mittä nella detta festa del anno seguente 1550; ma Sua Maestä 
vorria che ambe le parti fossero deposte nell’ anno prossimo l'ima 
alla purificatione, l’altra al santo Giovanni Battista, et tra hoggi et 
domane pensano che si terminarano queste difficultä 1 ). 

Ancora si murmura che domane 0 l’altro si proporrä per Sua 35 
Maestä la riformatione del clero, della quäle fu fatta mentione nel 
prohemio della publicatione dello Interim, et io giä ne scrissi. non 
I 10 inteso la substantia di tal reformatione, salvo che e alquanto 
rigorosa, et non si sa bene le persone che la compilano, benche si 


■) Vgl. die Richtigstellung dieser Mitteilungen in Nr. 125. 


40 
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presume essere in mano di alcuni di questi theologi di Sua Maestä 
con la aggionta de alcuni de Todeschi 1 ). 

Cerca l’Interim pare dal’ un canto Sua Maestä mostri di voler 
che in uno modo o in un altro si exeguisca; dal’ altro si vede che 
5 molte de queste terre franche, et delle maggiori, si fanno difficili, 
et in questi populi infetti vi serä che dire, ne ancora si sa far 
giuditio conveniente de ciö che habbia a succedere. 

II Galderono, giä secretario di monsignor Verallo, quäl portö 
qua la dispensa dell’ arciduca et vene con oppinione di essere 
10 secretario di esso arciduca, puoiche fu gionto, non solo e stato 
lassato adietro, ma havendone fatto querella appresso Sua Maestä, 
quäle istessa ha fatto l’ordine della causa, secondo che mi ha detto 
esso Calderono, parve che Sua Maestä lo imputasse di certe nego- 
ciationi, quali altre volte havea tentato sopra alcune abbatie di 
15 Sicilia, dil che dice non havere colpa: perö l'altro giorno gli fu Jun. 5 
comandato da monsignor di Arras in nome di Sua Maestä, che il Jun . 6 
di seguente si partisse dalla corte, sicome fece hieri mattina. la 
causa di tal atto si attribuisce, perche detto Calderono ei a in poca 
gratia di questi signori principali, et vi aggiongano ancora alcuni, 

20 che si e havuto per male il trattare quäl facea delle compositioni 
per la fabrica di san Pietro; ma questo ultimo non lo credo, atteso 
che (secondo intendo) non haveva parlato di tal pratica, se non con 
dni o tre di questi vescovi et assai fredamente, havendovi trovata 
poca dispositione 8 ). 

25 E venuto qua un nuovo ambasciatore d'Inghilterra, et hieri 


*) Dan Aktenstück ist gedruckt bei Leplat Monumenta ad historiam Conc. 
Trid. spectantia vol. IV p. 73 — 101, datiert vom 14. Juni 1548; es enthält 
22 Artikel. Uber seine Vorlegung durch den Kaiser am 14. s. u. Nr. 129, vgl. 
auch Nr. 132. 

30 *) Größere Klarheit über die Gründe des Einschreitens von kaiserlicher Seite 

gegen Calderon (vgl. über ihn oben S■ 352) ergibt ein Bericht des Bischofs von 
Forli (8. Juni, cod. Med. 4306,1; alla observantia del Interim, erzählter, poteva 
facilmente dar qualche scrupolo, secondo mi dice don Francesco, una bolla, 
che secretamente haveva mandato Sua Santitä per publicarsi del tenore di 
35 quella di Leone, che fu principio di tal mala semenza [also die Verkündigung 
eines Ablasses!], se da Granvella non fussi stata prohibito il publicarla. et per 
levar via qualche altro inconveniente forse sopra ciö, fu fatto comandamento 
dal Aras da parte di Sua Maestä sotto pena della via, che partissi di questa 
terra et poi di Germania, a un Calderone giä segretario del nuntio Verallo, il 
40 quäl con ogni instantia, oltre al esser venuto imposta di Koma a questo 
effetto, voleva essere segretario del arciducha, et anche con arogantia ne 
haveva ricerco Sua Maestä, et con questo ha pagato li mali offitii giä fatti, che 
dicon fuoron [so!] molti. 
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Jun. 6 
Jun. 4 


Jun- 
11—16 


Juni 7 


1548 

Juni 

8-113 


parti il Mocenigo ambasciatore Yeneto“ 1 ), et giä tre giorni arrivö 
messer Giovanni Angelo Rizzo, quäl teneva don Ferrante nelli 
Soyzari 8 ): si stima sia venuto per dar conto qua de quelli anda- 
menti. perö ancora che sia stato mio amico, non si e lassato ve- 
dere da me per gli respetti che Y. S. Ill ma puö pensare. 5 

Partend o il re de Romani resta suo ambasciatore appresso Sua 
Maestä monsignor Giampanetto, figliuolo di monsignor di Gran- 
vella, et l’altro Santoneto si trova appresso il principe, mandato a 
sposar la signora Infanta, come giä io scrissi 5 ). 

Monsignor Prospero differirä il partir suo sino che si habbino 10 
lettere nove da Roma, con espettatione delle quali restiamo pur 
troppo sospesi, sicome Y. S. Ill ma puö considerare, et forsi esso 
monsignor Prospero havria per meglio il stare a questa corte che 
seguire il re, il che quanto a me me piaceria gli succedesse con 
gratia di quella. 15 

Il re de Romani insta ancora che gli sia stabilito alcuno 
numero di gente oltra il subsidio sopradetto, in caso che bisognasse 
per Turchi. 

Si dice che il recesso si farä in la prossima settimana, et giä 
alcuni di questi principi hanno mandato a fare venir loro cavalli. 20 
Et in questo punto mi e referto, ma non ho giä certezza, che 
sono stati condutti qua dui altri capitani, quäl’ andavano a servire 
il Christ“ 0 , et pare siano stati presi in Argentina. 

D’Augusta alli 7 del giugno. 


125. Sfondrato an Farnese: Die Bewilligungen an Kaiser und 25 
König sind nach deren Wünschen erfolgt, in einer Höhe, die schwer 
helastend erscheint . Die Niederlande sind don Schutz des Reiches 
unterstellt. Der Kaiser betreibt die Durchführung des Interim, 

K. Ferdinand zieht Truppen zusammen, wohl im Hinblick auf 
Ungarn. — Adam Centurione und der junge Appiano von Piombino 30 
sind gekommen; Centurione verhandelte eifrig. Der Erzherzog hat 
sich vor seiner Abreise bei Sfondrato verabschiedet und sehr wohl¬ 
gesinnt erwiesen. K Ferdinand wird im Notfall auch kaiserliche 
Truppen gegen Ungarn und Siebenbürgen verwenden dürfen. Die 
Reformation des Klerus ist noch nicht vorgelegt; vielleicht wartet, man 35 

a) Vorlage Tenuto. 

*) Vgl. oben zu Nr. 118. 

8 ) Ehemals herzoglich mailändischer Sekretär, schon seit den dreißiger Jahren 
und noch in den fünfziger Jahren mit den schweizerischen Angelegenheiten befaßt: 
vgl. Wirz, Akten über d. diplomat. Bezieh, der Schweiz S. 280; 467. 40 

3 ) J&bme Perrdnot Sieur de C’hampaigneg, und Thomas. Sieur de Chantonnay. 
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noch auf Nachricht aus Rom. Der römische König ist noch nicht 
fort. Viele Städte unterwerfen sich dem Interim ; gegen die wider¬ 
strebenden ( Augsburg ) soll scharf vorgegangen werden. Iö48 Juni 8 
Augsburg. 

5 .4h« Arch. Vat. Germ. Nunt. sub Paulo III vol. 4 fol. 137—188 Orig. — 

Spätere Abschrift ebendaselbst Lettere di principi vol. 12 fol. 96b —98*. 

Essendomi detto che ll corriero antora non e partito, non 
ometterö di aggiongere a quello che heri io le scrissi in altra mia, Jun.J 
nella quäle avvisai V. S. 111“* che queste Maestä mostravano di 
10 acquietarsi all’ offerta fatta per questi stati cerca il subsidio ri- 
chiesto, et cosi era parso in la prima oblatione: nondimeno facen- 
dosi intendere Sua Maestä che non restava ben satisfatta della 
detta summa, et che la non bastava occorrendo il bisogno, si sono 
risolti di deponer tutta la provisione quäl dicano del Camino Ko¬ 
lo mano, cioe delb 20 mila fanti et 4 mila cavalli, per la richiesta 
dell’ imperatore, et che la mittä si deponga al fine di questo anno 1^48 
et 1’altra al fine del sequente, et che il deposito si faccia parte in Dez ' 
Colonia, parte in Norembergo et parte in Spira; et si tratta delle j )ez 
persone, che havranno questa itnpresa, perche se ben ad cio siano 
20 proposti tutti gli elettori et sei principi, cioe tre ecclesiastici et 
tre seculari, nondimeno l’imperatore gli vorrä ridurre a manco 
numero *). 

Quanto alla petitione del re de Romani si sono risolti in dargli 
400 mila floreni in quattro anni, cioe cento mille per anno, ma 
25 esso ne vorria altri. pare a molti che queste gravezze sarano diffi- 
cilime a riscottersi, considerando che questi populi di Germania 
hanno patito per la guerra et exattioni passate, et che hora si 
aggiongeranno quasi in un colpo queste due molto“) gravi, et di 
piü che gli principi vorrano esser rimborsati delle spese fatte in 
30 questa dieta molto piü longa et excessiva del solito. 

De piü detti stati hanno stabilito di accettar la defensione 
della Borgogna et delli Paesi Bassi dell' imperatore, sicome longo 
tempo giä ha procurato 2 ), et giä hanno fatto questa relatione a 
Sua Maestä, et perche essa si e contentata di contribuire alle spese 
35 occorrenti per tanto quanto importa la portrione de dui elettori, 

a) Orig und Abschrift molte. 

■) Vgl. über die Ordnung dieser Angelegenheit Ranke, Deutsche Geschichte 
V* S. 21 f.; die letzte Antwort der Stände, in der sie das Verlangen des Kaisers 
in allem wesentlicheix bewilligen, ist vom 10■ Juni 1548. 

40 2) Vgl. Ranke, ebendaselbst 8. 17 — 21; Henne, Histoire du regne de Charles V 

en Belgique, to. VIII p. 319 — 335; Weiß Papiers d'e'tat III Nr. 77 sqq. 
j/ag. 319 sqq. 

Xuntiatarberiehte, erste Abteilung, R<1 X. 


24 
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hanno detti principi supplicato a Sua Maestä che volesse contri- 
buire per la parte di tre elettori; non si sa ancora ciö che vorrä 
farne, benche non e diferentia di gran raomento. 

Mi e ancora riferito da buon luoco, ehe Sua Maestä giä ha 
ordinato di far scrivere particolarmenfce alle terre franche et altii 5 
principi, che non si trovano qua, accioche facciano osservare in 
ogni modo la norma dell’ Interim, et quando vi vedino impedi- 
inento et obstaculo, che mandino a Sua Maestä persone principali, 
quali siano instrutte delle difficultä, ad effetto che se gli proveda. 
oltra de ciö il re de liomani ha dato ordine che si facciano alcune 10 
bandiere de fanti sino ad 12, de quali sarä colonello il conte Felice 
d'Arco, per condurle alla volta de Ungaria a comprimere certi 
ribelli, come dicano. 

Mi pare debito di avvisare V. S. Ill ma di tutti gli particolari, 
che toccano a questi negotii publici, qualunchi si siano, accioche 13 
resti piii informata. 

Jun■ 8 D'Augusta alli 8 di giugno 1548. 

E venuto in questa cittä messer Adamo Centuriono, et alcuni 
pensano che sia per rispetto di Piombino et di l'Elba, benche esso 
dica per cause particolari, et fra dui giorni si aspetta qua il signor 20 
giovane di Piombino 1 ); ma pur si dubita da alcuni piü intelligenti, 
et forsi e vero, che la venuta del predetto sia per pigliare ordine 
novo alle cose di Genova, et che Sua Maestä se ne assicuri per 
suo interesse et de altri, tra quali vi sia esso messer Adamo. et 
intendo che tutte le galere non andarano in Spagna, ma ne resta- 25 
rano cerca a venti a Genoa. esso messer Adamo ha negotiato 
molto strettamente con Sua Maestä et cum monsignor di Granvela. 

Jun. 11 Lärciduca, quäl parti alli 11 a ), mi pregö che volessi raccom- 
mandarlo con ogni reverentia a Sua Beatitudine, con dire che 
sempre le seria stato osservatissimo et in ogni loco, et altre belle 30 
parole, et ch’io salutasse V. S. Ill mÄ , et fu pur da me avanti il 
partir suo. lassa molta espettatione de le sue buone qualitä appresso 
a questi di qua. 

Si dice che oltra le 12 bandiere il re bisognando condurrä 
ancora di questa cavallaria di Sua Maestä, et che con queste pro- 35 
visioni attenderä parimente alle cose di Transilvania per ridure 
meglio la regina vedova et fra Georgio. 

Sino ad hora non e proposta questa sua reformatione, ne io 

') Vgl. oben zu Nr. 101 und unten Nr. 134. 

2 ) Vgl. Holtzmann, Maximilian II. bis zu seiner Thronbesteigung S. 81; der 40 
Erzherzog wandte sieh zuerst nach München. — f her Maximilians Verabschiedung 
von dem Nuntius Santa Croce s. u. Nr. ISO. 
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n'ho altra chiarezza, salvo che la publicarano, et forsi aspettano 
haver da Koma qualche avviso del procedere di costä, il quäle tarda 
ad haversi piü di quello si pensava; et il re, quäl dovea partir nel 
terapo medemo dell’ arciduca, ancora e qua, benche si dice partirä 
5 questa settimana o nel principio de l’altra. 

Questi della corte dicano che giä molte di queste terre, et piü 
di vinto, hanno risposto prontamente di accettar 1‘Interim. vero e 
che le principali stanno dure, ma che Sua Maestä ha proposto di 
procedere con gran severitä, cominciando da questa cittä. il che 
10 penso bene sia necessario, perche vedendosi la retinentia di questa, 
dove si trova Sua Maestä in persona, l'altre hanno alcuno pretesto 
di escuBarse; ma quando si faccia qua dimostratione rigida, l’altre 
pigliarano essempio, et forsi nel espedire il recesso della dieta si 
vederä qualche piü segno. 

15 Ritenuta sino alli 13, et ancora non havemo il corriero, ne io Jun. 13 
espedirö staffetta sino che occorri altro. 


126. Santa Croce an Farnese: Schickt Abschrift von Nr. 124. Ras 1548 
man noch über die Ausweisung Calderons sagt. Der Kaiser schlug Juni 9 
ilen Ständen vor, für bessei'e Zucht der in der Umgegend lagernden 
20 Truppen Vorkehrungen zu treffen. Er scheint den Beichstag ge¬ 
flissentlich hinzuziehen, während die Stände den langen Aufenthalt 
und die Kosten höchst unwillig tragen. 154S Juni 9 Augsburg. 

Aus Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 749 Orig. 

Mando copia della lettera scritta alli sei, perche forsi questa Jun. 6 
25 arrivarä prima, benche non ci sia cosa ch’importi molto, corne 
Y. S. Ill m * vederä. non mi accade aggionger altro se non che 
hoggi e venuto da me un homo da bene, amico o (per dir meglio) 
servitore di Sua Santitä, a dirmi che in qualche locho si dice che 
Calderon e stato mandato via, perche era venuto da parte di Sua 
30 Beatitudine a far ligha con Lutherani, et portava tutte quelle dis- 
pense che loro volevano. credo sia nato questo romore da maligni 
per occasione di quelle facultä della fabrica, che lui haveva, delle 
quali scrissi giä, 

Sua Maestä doi di sono fece convocar questi principi et pro- Jun. 7 
35 pose che serrä ben pensare di trovar qualche modo di governo per 
questi soldati che tiene qui dintorno, attento che vivono molto 
licentiosamente. 

Credo, sicome disse molti giorni fa monsignor d'Arras a inon- 
signor R mo legato, che Sua Maestä vada trattenendo questa dieta, 

40 finche vegga come vanno le cose del mondo, per voltar poi se- 

24* 
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condo l’occasione il pensiere. certo e che questi principi non 
possono hormai star piü qui parte per la longa absentia, che lianno 
fatta fin hora dalle lor case, parte perche non hanno piü denari, 
havendo fatte spese grandissime, et bisognando che seguitino 
stando qui ... 5 

.Tun. 9 Di Augusta di 9 di giugno 1548. 

154S 127. Farnese an Sfondrato: Teilt mit, daß der Bischof von Fano 
Juni 10 als Nuntius zum Kaiser geht. Alles Nähere wird Sfondrato von 
jenem hören; er selbst soll nach Ankunft des Nuntius am Hofe heim¬ 
kehren. 1548 Juni 10 Born. 10 

Aus Parma Arch. di Stato Carteggio Farnesiano, Konzept. 

Monsignor di Fano, destinato nuntio da Nostro Signore alla 
Maestä Cesarea, viene benissimo instrutto di tutte le cose che di 
presente occorrono. egli riferirä a V. S. R raa il contenuto della 
sua commissione, onde a me non accade esser longo in darli parti- 15 
colar conto di alcuna cosa, excetto che Sua Beatitudine si e conten- 
tata con questa occasione liberale V. S. ll ma da questa legatione 
longa et fastidiosa per le difficultä delle materie, che il tempo ha 
portato fuor di ogni pensiero et speranza nostra. pertanto poträ a 
piacer suo licentiarsi da Sua Maestä 8 ), et mettersi in camino per 20 
questa volta, persuadendosi che Sua Santitä et tutti noi l'aspettiamo 
con molto desiderio. ne altro le dirö di piü, sapendo che e super - 
fluo il ricordarle a dar consiglio et indrizzo a monsignor di Fano, 
perche da se lo farä con la solita fede et prudentia. 

Jun. lo Al Cardinal Sfondrato 10 junii 1548'). 25 

«) Folgt nusyestrichen: dando primo quel consiglio a monsignor predetto di Fano che la 
prudentia sua le mettera. 

') Zum Projekt der Aussendung des Bischofs von Fano als Nuntius vgl. — 
außer der Einl. — oben Nrr. 116, 1112. Ferner die Berichte des Horentiners 
Serristori im cod. Med. 8465. der am 4. Juni schreibt: e stata resoluta da Sua 30 
Santitä la partita del vescovo di Fano, sella non si muta, per la corte Cesarea, 
et si stima che fra 8 o 4 giorni si metterä di camino. Und am 5. Juni: der 
Papst raffredda nella speditione di . . . Fano. Dann schreibt am 6■ Kardinal 
Cervini, damals an der Kurie, an Moräne: si va pensando di mandare monsignor 
di Fano al imperatore, pure non e ancora spedito. (Cod. Vat. 6407 fol. 28 Orig. 35 
und Flor■ Carte Cervin. filza 4 fol. 169 Conc■)■ Nun wieder Serristori am 7.: 
riscaldasi la partita di Fano: Nach den beruhigenden Worten, die nach der 
stürmischen Audienz Sfondraios beim Kaiser Granvella an den Nuntius gerichtet 
(vgl. oben Nrr. 114, 115), hat sich hier die Hoffnung wieder belebt, daß Fanos 
Sendung con Nutzen sein könnte Der Papst zeigt qualche alegrezza, doppo che 40 
don Diego li parlö ultimamente (cgi. oben zu Nr. 122) cosi in giustificatione 
della pubblicazione dell’ Interim come in essersele allargato alquanto piü delF 
ordinario nelle cose di Piacenza. Weiter der Nämliche 9. Juni: hiersera fu 
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128. Papst Paul III. an Kaiser Karl V.: Hat beschlossen, Kardinal 154 s 
Sfondrato zurückzuberufen; schickt zu Karl als seinen Nuntius den Juni 10 
Bischof Peter von Fano. 1548 Juni 10 Rom. 

-lus Arch. Vat. Armar. 41 vol. 42 Nr. 860, korrigierte Brevenminute. 

5 Cum satis diu apud Tuam Majestatem dilectum filium nostrum 
cardinalem Sfondratum ad nos revocare statuissemus, ejus virtute, 
ope et consilio in aliis hujus sancte sedis negociis usuri, ad nostra 
et dictae sedis res et negotia apud Majestatem Tuam pertractanda 
et gerenda") elegimus venerabilem fratrem Petrum episcopum 
10 Fanensem, virum ob probitatem, doctrinam ac prudentiam suam 
nobis valde gratum, eumque in Dei nomine nostrum et hujus sancte 
sedis nuntium ad Majestatem Tuam destinamus. quamobrem etc. 

Datum Itomae apud Sanctum Marcum 10 junii 1548 anno 14 M ). Jun. 10 

a) Statt ad nostra — gerenda hieß es anfangs: ne non haberemus apud Majestatem Tuam 
1-) nuntium particularein, prout semper solitum est. 

h) Auf obigen Text folgt au 8g est riehen eine andere Redaktion des Breve, die der Abberufung Sfon- 
dratos nicht gedenkt, sondern angibt, der Papst sende den Nuntius, cum oecorrerent nobis nonnulla 
sanctam religionem et fidem catholicam concernentia, quae pro nostro officio Tuae Alajestati 
notum facere cupiebamus. 

20 resoluta in congregatione secreta l'andata di Fano, der heute lange mit Don 
Diego zusammen war (vgl. Mendozas ausführliche Mitteilung darüber in der De¬ 
pesche vom 10. Juni im Anhang). Fano wird, heißt es. am Montag (11. Juni) ab- 
reisen- (Er reiste aber schon am 10.) Endlich 13. Juni: Fano parti per la corte 
di Sua Maestä, ove rimarrä nuntio et il legato se ne tornerä. Am gleichen 
25 Tage. 13. Juni, schrieb ferner Farnese an den Nuntius Poggio in Spanien: Man 
verzweifele noch nicht an der Fortdauer des Einvernehmens mit dem Kaiser, obwohl 
sich herausstelle, daß die Verkündigung des Interim durch den Kaiser ohne die 
Legaten abzuwarten, keinesfalls eine Notwendigkeit gewesen sei. da ja der Reichstag 
noch fortdauere, laonde Sua Santitä si e risoluta di revocare monsignor R lno 
30 Sfondrato et mandare il vescovo di Fano a fare con Sua Maestä quella 
paterna admonitione che si conviene alla degnitä et luogo che nostro signore 
iddio le ha dato, con rimostrare a Sua Maestä quanto ella sia stata mal con- 
sigliata in arrogarsi quella autoritä che non b sua, non se le mancando dal 
canto di Sua Santitä delle debite et necessarie provisioni. paccia a Dio che 
35 questa andata del vescovo sia con quel frutto che si conviene al bisogno pre¬ 
sente. Rom, Bibi. Chigiana cod. L III 65 fol. 806—807 Orig. — Übrigens reiste 
der Nuntius ziemlich langsam, erst am 17- Juni traf er in Bologna ein, von wo 
er allerdings noch am gleichen Tage weiterreiste: Massarelli cd. Merkte \mg. 773. 

Vor dem 23- Juni erreichte er Trient, wo er den Kardinal Madruzzi antraf; wie 
40 dieser am 23- an Farnese schrieb, hatte er den Bisehof über die deutschen Verhält¬ 
nisse freimütig (liberamente) aufgeklärt. Neapel Carte Farnesiane fase. 707 Orig. 

') Es folgen am gleichen Orte, unter Nr. 301, Entwürfe zu gleichzeitigen Be¬ 
glaubigungsbreven für den Nuntius an den römischen König (der zum Kaiser ge¬ 
sandte Nuntius ist beauftragt ut cum Tua quoque Majestate de nonnullis 
45 loqueretur), an die Kurfürsten (Überschrift: Electoribus, seitlich: Mauritio duci 
Saxoniae; Willelmo [so!] comiti Palatino; Joachimo marchioni Brand.; darunter 
similiter mut. mut. archiepiscopis Col. Mag. Trev.); dann Laico; ferner Oonfessori 
imperatoris und domino de Granvella, denen ohne Näheres die Sendung angezeigt 
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m8 129. Sfondrato an Farnese: Am 14. legte der Kaiser dem Reichstage 
Juni 15 die Reformation des Klerus als Ergänzung zum Interim vor; eine 
Abschrift wird für Sfondrato angefertigt. Gestern wurde der Bischof 
von Konstanz sterbend im Bett gefunden; sein Verlust ist sehr be¬ 
klagenswert. Erhält soeben die neueste Post aus Rom. vielleicht ist 5 
sie schon seit gestern hier. Freut sich der Aussicht auf baldige Rück¬ 
kehr. Hier ist die Sachlage unverändert, man hat nur die eigenen 
Interessen im Auge und nimmt in allem skrupellos den eigenen Vorted 
wahr; die Handlungsweise der anderen sucht man zu verdächtigen; 
tvas dabei herauskommen wird, ist. schwel- zu sagen. Hatte ein erfolg- 10 
loses Gespräch mit dem Beichtvater über die Piaccnzaangelegenheit. 
Der römische König soll zwischen dem 17. und 24. d. M. ahreisen 
wollen, vorher wird der Reichstagsschluß erwartet. Schließt das Brief¬ 
paket, noch ehe die Abschrift der „ Reformation “ vollendet ist. 1548 
Juni 15118 Augsburg. la 

Aus Arch. Vat. Germ. Nunt. sub Paulo III vol. 4 fol. 189—141 Orig. — 
Auch ebendaselbst Lettere di principi vol. 12 fol. 98b—100b spätere Ab¬ 
schrift. — Auch Parma Arch. di Stato Carteggio Farnesiano, Abschrift 
des Abschnittes über die Deformation des Klerus (Hieri mattina — a Bo¬ 
logna al solito). 

Per le due mie alligate io havea scritto a Y. S. Ill ma ciö che 
Jun. 13 s’era inteso per me sino alli 13, stando ad espettare che partisse 
Jun 14 qualche corriero. pero heri mattina Sua Maestk fece chiamaie in 
palazzo questi principi ecclesiastici, alli quali propose la riformatione 
del clero'), et secondo che mi e riferto, il modo fu tale: ch’havendo 25 
Sua Maestk gik proposto quello che si havesse da servar cerca gli 
dogmi della religione sino alla diffinitione del concilio, et questo 
per la publicatione dell' Interim, gli era parso conveniente che an- 
cora si pigliasse qualche norma al vivere del clero, atteso che dagli 
abusi di quello ne erano nati et nascevano grandi disordini et dal 30 
buon essempio ne potrk succeder gran beneficio; perö che havea 
fatto componer certo modo di reformatione da alcuni huomini da 
bene et periti, quäle alhora proponeva ad essi principi accioche la 
considerassero et che sinceramente ogni uno dicesse ciö che gli pa- 
resso di aggiungere o imutare, accioche si potesse stabilire et publi- 35 
care doppoi l’Interim al tempo del recesso. io non ho mancato 
di fare opera per liaver quanto piü presto la copia di detta rifor¬ 
matione, quäl gia si e cominciata a scrivere, et se non haverö 

wird. — Die vom 9. Juni (5 id. jun. a. 14) datierte Fakultätenbulle für Fano be¬ 
findet sich im Registerband 1698 fol 309 sqq. des Vatikanischen Archivs; eine In- JO 
struktion findet sich nicht. 

1 J Vgl. oben Nr. 124 und unten Nr. 132. 




Nr. 129: 1548 Juni 15. 


375 


altro corriero, la mandarö subito per una staffetta a Trento et di 
lä a Bologna secondo il solito. 

Heri mattina istessa morse il vescovo di Costanza, il quäle la Juni 14 
sera precedente havea cenato sano, et essendo la mattina andati gli 
5 servitori al letto, parendo che tardasse piü del solito, lo trovorno 
giunto allo estremo senza poter parlare 1 ). 

Il caso a me e stato dispiacevole per la iattura di tal liuomo, 
quäle havea puochi pari di sufficientia in queste bande, et ancora 
per l’affettione quäl mostrava a Sua Santita et a quella santa sede. 

10 il signore Dio salvi la sua anima, poiclie non ci resta altro di se. 

Doppoi il disinare mi fu mandata la lettera di Y. S. Ill ma di 
5 J ), portata con molte altre per l'ordinario; ma non mi son giä ben Juni 5 
chiarito, s'il predetto sia arrivato qua la sera o la notte avanti che 
fusse fatta la proposta di detta riformatione, perche come ho 
15 scritto nell’ altra mia 3 ), son stato in duhbio, se intertenessero tal 
proposta sino che da Koma havessero qualche avviso. hora con 
detta sua lettera ho inteso ciö che quella si e degnata farmi sapere 
del ragionamento passato tra Sua Beatitudine et il signor don Diego 
cerca la publicatione dell' Interim et il mandar de legati et di 
20 monsignor da Fano, et ancora sopra il giudicio della translatione 
del concilio et il particolare di Piacenza, et parimente in darmi 
noticia delle cause della andata di monsignor Dandino. nelle quali 
cose non mi pare bisogno per hora dirle altro, salvo in ringratiarla 
con ogni riverentia et spetialmente de ciö che la mi scrive con 
25 tanta cortesia cerca il ritorno mio, del quäle tanto maggiore obligo 
terrö a Y. S. Ill ma , oltra gli altri infiniti, quanto che fia piü presto. 

Nel resto poi, pensando et ripensando, non vedo quello c-h’io 
possi operare ne scrivere in questi nostri negotii, se non replicare 
la substantia di quello piü volte si e detto, che qua tengano d’esser 
30 grandi et potenti piü de gli altri et che se gli debba defferire et 
dependere da loro, et che con questa via si portaria rimedio et 
beneficio alle cose publice et private; altramente: qui non est 
secum, contra eos est, ne vi puö essere amicitia ne convenientia 
per altra via. oltra de ciö, considerando essi che alcune attioni 
35 loro sono sindicate, curano con ogni via di agravar per altra via 
quelli con chi non si potriano giustificare, et fargli mostrar peggiori, 
perche essi paiano manco mali; et in ciö pigliano tutti quelli pre- 
testi che stimano essere a loro piü avantagiosi, acciö non gli succe- 

') Über die Feier der Exequien am folgenden Tage s. dar Würzburger Reiche- 
40 iagetagebuch a. a. 0. S. 328 f. 

2 ) Nr. 122. 

3 ) Nr. 125. 
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dendo in tutto, ne conseguiscano qualche parte. perö con tutti 
questi ossi, quali sono pur troppo duri da rodere, anchora ch’io 
sia vescovo di Capace 1 ), non son mai per la imprudentia mia 
possuto restar capace quäl buon exito si disegni verisimilmente 
alli progressi nostri, atteso che pur conviene di rnirar principal- 5 
mente al fine, ma quando col consiglio humano non si puö attin- 
gere al segno, resta solo di rimettersi al giudicio divino, il quäl 
trovark la via che al suo servitio fia megliore. 

Et benche forsi sia di poco rilevamento, non lassarö de dirle 
Jun. 14 ch’essendo venuto qua hieri il confessore, parte per visifcatione et 10 
parte per certi particolari toccanti alla legatione, mi tornö a repli- 
care con demonstratione di buon zelo, come io credo, che desi- 
deraria pur che Sua Santitk mandasse queste benedette facultk, 
accioche, oltra l’effetto bono di esse, fusse ancora un sprono a Sua 
Maestk di venire a qualche risolutione di Piacenza, della quäle in 15 
tal caso havea speranza buona. io gli risposi, oltra l’altre ragioni, 
che non gli dovea parere strano che Sua Santita andasse inter- 
tenuta in questo effetto, perche verisimilmente potea dubitare che 
Sua Maestk havesse caro che con tal dimostratione si alienasse da 
quelli che la pregano et si exhibiscano tanto pronti con tutte le 20 
forze sue, et che doppoi restasse suplantata non solo con danno, 
ma con scorno. et perö saria stato piü conveniente che Sua Maestk 
havesse prima chiarita la sua intentione sopra Piacenza, come puö 
fare senza alcun disavantagio et pericolo, il che non puö Sua 
Beatitudine per detta ragione. al che non mi contradisse esso con- 25 
fessore, ma disse che l’ingegno delT imporatore e di quella qualitk 
et tanto fisso, che vuole essere invitato et adolcito, non oppugnato; 
di modo che torniamo sempre al quia et al proposito sopradetto. 

Ancora il re de Romani e qua, ma dicano partirä questa 
prossima settimana in ogni modo, et che ancora si fark il recesso 30 
avanti il partire suo. 

Io non ho voluto ricercare la copia della riformatione da 
questi signori ministri Cesarei, come non ho fatto delli altii atti; 
perö l’haverla da altra parte non e con comoditk, et bisogna ha- 
verla a pezzo a pezzo, et gik n’e scritta una parte; et perche mi e 35 
detto che fra poco spatio partirk un corrier per Napoli con dili¬ 
gentia, io farrö serrare il plico delle lettere, perche non parti senza 
quella, et poi separatamente mandarö tutto quello sark stato scritto 
della riformatione. 

Jun. 15 D'Augusta alli 15 di giugno 1548. 40 

16 Bitenuta alli 16. 

l ) Sfondralo hatte von 1547 bis 1549 das nraj/otitanische Bistum Cayaccio inne■ 
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130. Santa Croce an Farnese. Wird, wenn K. Ferdinand abreist, 1548 
sieh diesem anschließen. Ferdinand ersehnt dringend eine Verständigung Juni 15 
mit dem Papste Überbrachte dem Erzherzog die Wünsche Farneses 
und Ottavios zu seiner Reise. Erörtert eingehend die Stellung des 
5 Kaisers, die starte ist durch seine Erfolge sowie vor allem durch die 
24000 Mann Truppen, die er noch auf den Beinen hat. Die Städte 
hängen aber ihrem Glauben noch eifrig an und die Fürsten hassen 
den Kaiser aufs äußerste, besonders wegen des spanischen SulcZessions¬ 
projekts wie auch wegen seiner Überhebung; aber sie wagen nichts 
10 wider ihn zu unternehmen. Besser gesinnt im allgemeinen sind dem 
Kaiser die geistlichen Fürsten, besonders die Kardinale Augsburg und 
Trient, von den geistlichen Kurfürsten sind Mainz und Köln für die 
Absichten des Kaisers in betreff der spanischen Sukzession zu haben, 
ebenso Moritz von Sachsen, der vom Kaiser abhängig ist, da die 
15 Freilassung Johann Friedrichs ihn, Moritz, sofort stürzen würde. 

Gegen das Projekt sind von den Kurfürsten Trier , Pfalz und 
Brandenburg, der aber wankelmütig ist, ferner■ Erzherzog Mar, den 
der Kaiser wohl deshalb nach Spanien sendet. Der Kaiser sucht 
andererseits auch Venedig anzulocken; er soll sogar jetzt bereuen, daß 
20 er- mit dem Papst nicht besser steht. Der Bischof von Konstanz ist 
gestorben. Der Kaiser soll verhindert haben, daß der Prinz von 
Piemont mit Maximilian nach Oberitalien gehe. K. Ferdinand läßt in 
Ungarn werben. 1348 Juni 15 Augsburg. 

Aus Neapel Grande Archirio Garte Farnesiane fase. 753 eigenh. Orig., mit 
23 Vermerk ricevuta 22 ejusdem. 

Alli 14 s’hebbero le lettere di Y. S. Ill mtt di 5 scritte al R m0 j un . 14 
legato, per le quali vedendo che a me non bisogna far altro, con 5 

sua buona gratia me ne andarö verso Yienna come si parta il re, 
che dicono serrk fra cinque di o sei. et benche si fosse gih detto 
30 che'l farria prima, tuttavia ha voluto aspettar quel che veniva da 
Roma, che (per quel ch’io intendo) serria tornato anchor molto a 
proposito di Sua Maestä che le cose tra Sua Santitä et Sua Maestä 
Cesarea havessero preso appuntamento per li disegni che ha in 
Bohemia et nelli altri suoi regni intorno alle cose della religione, 

35 senza la quäl, oltre che come principe catholico conosce quel che 
gli conviene, vede di non poter stabilir le cose a suo modo. 

II di innanzi che partisse l’arciducha, io fui a visitar Su 
Altezza da parte di V. S. Ill ma et del signor ducha Ottavio, dicendo Juni 10 
d’haver lettere particolari, con le quali Vostre Signorie Ill ,ne mi 
40 commandavano ch’io dovessi in questa partita ridur a memoria a 
Su Altezza come lassa in Italia doi che desiderano servirla, oltre 
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agl’ altri rispetti, per particolar affettione et servitü che portano a 
su persona, la quäl, come che ha hanno sempre giudicata degna 
d’ogni grandezza, cosl gliela desideravano, et pregavano nostro 
signore Dio che gliela concedesse et buon viaggio insieme. mi 
rispose che lui era stato sempre bon amico et servitor di V. S. 111™» 5 
et del signor ducha et che cosi continoaria fin alla morte, ringra- 
tiando del officio et offerendosi etc. 

Mando a V. S. lll ma quel pocho ch’io ho potuto intendere delle 
cose di questi paesi in quel pocho tempo che ci son stato, nel 
quäl anchora come novo et come quel con il quäl pochi praticano io 
in questo tempo, per rispetto di quel che corre tra Sua Santita et 
Sua Maestä, non ho possuto penetrar molto, oltre che per la 
delibitä del ingegno mio haverei fatto il medesimo in ogni tempo. 

Juni 15 Di August« alli 15 di giugno 1548. 

Sua Maestä Cesarea si trova qui in Augusta con 3000 fanti, i 15 
quali guardano tutte le porte et la piazza, et per il contomo ne ha 
molti altri et molti cavalli, et fra questi et quelli che ha in Ulma, 
che devono essere altretanti, et quelli che sono nel ducato di Virtim- 
berg et alla guardia di langravio, sono in tutto da 20 mila fanti 
et circa 4 mila cavalli. i quali sono maxime per adesso tanto ne- 20 
cessarii in queste parti che non bisogna che pensi di voltarli 
altrove, perche sa molto bene che, quando questi non fossero, forsi 
tornariano un’ altra volta et questa terra et l’altre a mover guerra, 
si perche si sono avviste che si va a camino di torle la libertä, 
et s’intende tuttavia che si disegna di far castelli, come anchora 25 
perche sono ostinati in queste lor opinioni nelle cose della religione. 
et anchorache non habbiano data risposta a Sua Maestä sopra la 
cosa del Interim, si presente che vogliono pregarla che nolit gra- 
vare eorum conscientias. 

Queste medesime cause, maxime la prima, et inoltre il pensier 30 
che molti hanno, che Sua Maestä voglia far elegger re de Romani 
il figliolo et in un certo modo perpetuar l'imperio in casa sua, pri- 
vando tutti questi altri signori, che ci pretendano, d’ogni sperauza, 
fanno che et per l’interesse et per l’invidia che ha con se tanta 
grandezza, questi principi non lo possono sopportare et l’odiano 35 
grandemente, aggiungecisi che Sua Maestä, procedendo con l’aucto- 
ritä et gravitä solita, tien pocho conto di loro, et dove che altre 
volte gl’altri imperatori et Sua Maestä medesima soleva ricever con 
grande honore questi elettori, quando gl’andavano a parlar, hora 
non e pocho quando possono haver audientia con haver prima 40 
aspettato una grossa hora nell’ anticamera. tuttavolta nihil audent, 
parte perche le forze di Germania sono molto debilitate per la 
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guerra del anno passato, parte perche veggono Sua Maestä grande 
et arniata, et vanno scrimendo meglio che possono. 

Questo dico de principi secolari; nelli ecclesiastici Sua Maestä, 
anchorache non molta, tuttavia ha maggior parte che nelli altri, 
5 perche, come che sono ricchi, amano di godersi il loro senza gar- 
buglio, ne pensano che alla fine Sua Maestä sia per togliergli il 
vescovato, quando ben soggiogasse tutta Germania, sono poi alcuni 
di loro di non molto animo, et molti anchora sono stati favoriti 
nelle loro elettioni da Sua Maestä, talche parte per obligo, parte 
10 per paura, parte per desiderio della quiete lor particolare sunt 
proniores in sententiam Cesaris. 

I capi sono questi doi R mi Trento et Augusta, che tutti doi et 
quanto vagliouo per se stessi et quanto con l'aiuto de gl’amici, 
non cessano operar tutto a servitio di Sua Maestä, ne per questo 
15 dico che non siano quelli che deveno con Sua Santitä. 

Ci e poi monsignor di Maguntia, il quäl e divinctissimo a Sua 
Maestä, essendo stato molto aiutato et favorito nella sua elettione. 
monsignor di Colonia anchora seguita questa via, parte per la 
medesima causa che monsignor di Maguntia, parte persuaso dal 
20 cardinale di Trento et d'Augusta, che omnibus officiis hanno pro- 
curata l’amicitia sua. 

Col favor di questi et suoi adherenti, con la tema c’hanno 
gl’altri di contradir apertamente, con che in questa dieta ci sono 
venuti pochi principi grandi et quasi tutti li voti sono di principi 
25 ecclesiastici, Sua Maestä ha facilmento ottenuto una gran parte 
di quel che ha voluto, di sorte che vogliono dir che habbia tentato 
anchora di voler che li elettori promettessero etiam in scriptis a 
Sua Maestä, che in evento che re de Iiomani cedesse, loro fossero 
per elegger il principe di Spagna per re de Romani, perö, secondo 
30 che mi si dice assai da buon locho, non l’ha potuto ottenir omnibus 
electoribus contradicentibus da Mauritio in poi, che dicono che ne 
ha fatta scrittura a Sua Maestä. nondimeno si discorre che Sua 
Maestä otterrä tutto, perche (come ho detto) Maguntia e addictissimo; 
Colonia, si ben va un pocho piü ritenuto, tuttavia et per se stesso 
35 et persuaso da questi signori che ho detto di sopra, si crede che 
farrä ogni cosa; di Mauritio non se ne ha da dubitare, perche, se ben 
non stä il piü contento del mondo, tuttavolta l’interesse lo moverä, 
che ben sa che, come l’imperatore lassasse il ducha di Saxonia 
preggione, lui tornaria privato come prima, perche i popoli amano 
40 il vecchio fuor di modo — talche di sei haveria questi tre. Treve- 
rense non si crede che sia mai per haver, ne il conte Palatino: il 
primo, perche e constante in non voler innanzi tempo far queste 
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promissioni o elettioni, l’altro perche stk malissirao contento di Sua 
Maestk per conto di certo stato, che glie tiene. 

II marchese di Brandeburg stk nel medesimo proposito che 
questi doi; perö dieono che e inconstante et volubile. tuttavolta 
li tre primi doveranno bastare, aggiungendocisi poi il re di Bohemia. 5 
che re di Romani sia per ceder, tutti lo credono, che sanno con 
quanto rispetto et obedientia procede con rimperatore. dieono ben 
che l’arciducha suo figliolo, che e giovane d’animo altissimo 1 ), ci 
si serria opposto, ne l’haveria mai comportato per quanto havesse 
possuto. et in questo proposito non lassarö di dire come, essendo io 
una sera a cena col R mo d'Augusta et molti altri principi, si lasciö 
uscir di boccha, che lui era buon Alemano et che non comportaria 
mai che fosse altri imperatore de Alemani che un Alemano mede¬ 
simo, et cosi persuaderia a gl’altri che facessero, bottoneggiando 
che Spagnoli pensassero a voler governar Germania, et questo me 15 
l ha detto persona che fu presente et e degnissima di fede. vogliono 
dire che per haverlo conosciuto tale, Sua Maestk deliberö di man- 
darlo in Ispagna, et a questo fine gl’ha voluto dar tutta la famiglia 
et postigli homini appresso che servano a questa intentione. ha- 
vendo questi fini Sua Maestk attende a stabilir le cose di Germania, 20 
cercando d’impatronirsene piü che puö con pretesto hora delle cose 
della religione, hora d’altro. dico questo per quei che qualchuno 
dice, che quanto a me io non voglio creder se non che si muova 
con bon zelo. et va anchora dando bone parole a Venetiani, le 
quali haveria date anchora a noi, se non si fosse persuaso di dover 25 
ottener molto piü col bravare. et vedendo hora che non gli e 
riuscito, per quanto credo et ho anchora da qualche locho inteso, 
n’e pentito. 

■Jun. 14 Heri a l'improviso d’apoplexia mori il povero monsignor di 

Constanza, homo di gran bontk et valore et molto servitore di Sua 30 
Santitk. 

L’ambasciator di Franza mi ha detto che'l principe di Savoia 
voleva andar con l’arciducha per abboccarsi con questa occasione 
col padre et veder di risolversi della offerta che glie fa il re, che 
e di darle ricompensa del stato et la sorella per moglie, et che 35 
I'imperatore mai ha voluto consentir che vadi, di che n’e restato 
di malissima voglia. 

Il conte Felix da Arco ha ordiue di far 8 o 10 bandiere, 
dieono per ordine del re de Romani in Ongaria contra certi 
rebelli. 40 


1 ) Maximilian, geboren 1527. war damah zwanzigjährig. 




Nr. 131: 1548 Juni 18. 


381 


131. Santa Croce an Maffei: Schickt Erörterungen Melanchthons 154 s 
über das Interim. Der Kaiser bedroht die widerspenstigen Städte; Juni 18 
ivas Nürnberg geantwortet hat. Der Kaiser soll Rechtsansprüche auf 
Parma erheben, dort auch ein Einverständnis anbahnen. Die Stände 
5 wollen die Reichsbeiträge für die Befestigung Wiens durch einen 
eigenen Kommissur auszahlen lassen. Bittet, ihm unverhohlen mit¬ 
zuteilen, ob, wie er hört, sein Auftreten hur der Kurie mißfallen habe. 
Domenico Soto will Sfondrato einen Rat in der Piacenzaangelegcnlieit 
gegeben haben. 1348 Juni 18 Augsburg. 

10 Am Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane fase. 746 eigenh. Orig., eine 
Stelle chiffriert, Decifrat liegt bei. 

Scrissi alli 15 longamente; hora con occasione di questo Jun. 15 
corriero mi occorre di mandar a V. S. certe lettere et discorsi del 
Melancton sopra 1’Interira'), a fine ch’ella vegga con quanto mal’ 

15 animo procedeno questi ostinati. 

Hoggi ho inteso che Sua Maesta ha fatto sapere a questi borgo- Jun. 18 
mastri che pensino di osservar et far osservar alla citta l’Interim, 
altramente che li castigark. Norimberga ha risposto che, come 
questa opinione non venne ne gl’animi degl’ horaini al improviso, 

20 cosi e necessario che se gli dia tempo, perche loro possino per- 
suadere li lor genti a ricever questo Interim . . . 

Delgado, che fa i fatti del Verallo, mi ha detto che, qua se 
ordinan scritture, che dimostran che Parma pertiene al stato di 
Milano, che crede che olti - a la scrittura ci sia qualche trattato 
25 dentro in Parma, lui pratica con Vargas secretario, pur non val 
molto“). 

II medesimo mi ha detto che questi principi non hanno voluto 
dar in man del re de liomani quel tanto che havevano promesso 
per fortificatione di Vienna, ma che vogliono far un commissario, 

30 che a nome del imperio gli spenda. 

I miei mi scrivono da Koma che si dice non so che che Sua 
Santitk sia mal satisfatta della prima mia attione con Sua Maestii. 

V. S. mi farrk gratia avvisarmi come la cosa stk, perche l’haverö 
per bene et serrami il maggior favor del mondo per avvertir per 
35 un’ altra volta. et talvolta potna esser cosa della quäle io ne 
renderia bon conto, perche anchora che habbia scritto molte volte 
longamente, I 10 pur lassate molte cose per modestia, che bisognando 
le dirrö. 

a) Delgato bis val molto chiffriert 

40 I) Melanchthons Gutachten über das Interim (rom 16. Juni 1548) s. in Corjnts 
Ref. vol. VI. 924. 
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Empfiehlt sich Farnese und Kardinal Cervini, der, wie er hart, 
in Kam ist. 

Jun. 18 Di Augusta li 18 di giugno 1548. 

Fra Domenico Sotto, grand’ amico del confessore di Sua Maestii, 
mi disse haver dato al legato un buon modo di negotiar le cose di 5 
Piacenza, perö che non lo voleva dire ad alcuno. 


1548 132. Sfondrato an Farnese: Schickt den Fest der Reformation für 

Jun. 19 die Geistlichen; erörtert, welche Zwecke der Kaiser damit verfolgt: ein 
endgültiges Urteil wird man sich bis zur Entscheidung des Reichstags 
noch Vorbehalten müssen. In Augsburg wird es tvohl Gewaltmaßregeln io 
bedürfen, um die Stadt zur Annahme des Interim zu bewegen. Es 
mehren sich die Anzeichen für baldigen Schluß des Reichstags, aber 
sicher ist noch nichts. Augsburg wird wohl doch in Sachen des 
Interim nachgeben müssen. Eie gefangenen Werbekapitäne sind ent¬ 
flohen. Nach Erwägung der Gründe für und wider hat der Legat ].'« 
es unterlassen, dem Entwurf der Reformation für die Geistlichen 
gegenüber öffentlich Stellung zu nehmen: doch hat er mit den führen¬ 
den geistlichen Fürsten darüber gesprochen, die korrekt geantwortet 
haben; vielleicht ist die ganze Sache mehr eine Demonstration und man 
legt auf die Durchführung kein Gewicht. Die Augsburger haben 20 
gestern das Interim abermals abgelehnt. 1548 Juni 18 Augsburg. 

A?« Arch. Vat. Germ. Nunt. sub Paulo III (Armar. VIII ordo I) vol. 4 
fol. 142—144 Orig. — Aach ebenda Lettere di principi vol. 12 fol. 101» 
bis 108» spätere Abschrift. 

Jun. 16 Per d corriero, quäl parti la sera delli 16 con molte altre 25 
lettere mie, io mandai una parte della riformatione proposta qua per 
Sua Maestä, accioche da quella parte, non potendo io mandarla 
intiegra, comprendesse qualche lume di essa. hora la invio conipita, 
con la quäle si vede che questi di qua si sforzano pur a voler 
riformare et ridurre altri et insieme mostrare di supplire all’ altrui 30 
negligentia per discaricar se, con dire cose alquanto plausibili all’ 
universale, benche prolisse et in parte poco necessarie; ma perche 
vedano che il principale ogietto, quäl se gli puö fare, e che pon- 
gano mano alla cura d’altri, si conosce che cercano schivarlo, pre- 
suponendo che non dicano cose nove, ma contenute in gli canoni 35 
antiqui, et che, secondo io scrissi nell’ altra mia, non intendano 
proponere per via de dispositione et di authoritä sua. ma per modo 
de ricordo et consiglio, lassando la faculta sua alli ordinarii et 
superiori ecclesiastici con exhibirle l’aiuto del brazo seculare, senza 
detrhaere, secondo loro, alla sede apostolica, anci con riservargli la 40 
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sua authoritk. nel che forsi procedano non senza misterio, par- 
lando di quella rare volte et rivolgendo quasi il tutto alli 
vescovi et ordinarii. oltra de cid il tenore di detta reformatione 
pare, spetialmente in molti lochi, che non admetta questa loro 
5 escusatione. 

Io scrivo questi particolari parendomi essere officio mio di 
chiarir piü ch’io posso il procedere di qua, come sino ad hora 
sempre ho fatto, accioche, non sapendo et non potendo io far lk . 
provisione, quella resti meglio informata per darle remedio espediente. 

10 vero e che sopra ciö si potra meglio deliberare, poiche sark fatta 
l'ultima risolutione sopra questa riforma, quäl penso non tardark, 
perche, se ben forsi non se imutark molto, sicome ancora successe 
nelT Interim, nondimeno per le considerationi sopradette sark di 
momento il veder con quäl modo si accettark per questi principi 
15 ecclesiastici overo si publicark diffinitivamente, et tra tanto havrk 
piü tempo di fargli considerare sopra. 

Essendo andati questi borgomastri di Augusta a Sua Maestk 
per mostrar la difficultk anci impossibilitk, che serk in far servare 
l’Interim a questi cittadini, et havendoli limessi a monsignor di 
20 Granvela, esso gli ha risposto in nome di Sua Maestk che, essendo 
loro stati li primi et principali di questa setta, e conveniente che 
comineiano a dare essempio ad altri. perö se vedano tanta diffi¬ 
cultk in la riduttione di questo populo, che per rifrenarlo sark bi- 
sogno che overo ruinano gli muri et fortezza della cittk, acciö con 
25 lo aiuto vicino di Baviera si possino prontamente contenere, overo 
che se gli faccia una cittadella o almeno che ricettino et paghino 
fand sei mille di presidio. 

Questi principi hanno per buona parte fatto venir qua gli suoi 
cavalli per partire, et si dice pur che poi domani partirk il re de 
30 Romani et che si fark di presente il recesso. perö in questo non Jun. 21 
vi veggio certezza, et non so come tra gli altri questo punto della 
riformatione si espedirk cosi presto, benche, volendo Sua Maestk, 
non vi saria obstaculo. et prego il signore Dio che conservi prospera- 
mente Sua Beatitudine et V. S. Ill ma . 

35 Io ho lassato de dire che oltra gli tre partiti di sopra pro- 
posti a questi di Augusta, ve ne fu giunto un quarto, cioe che 
Sua Maestk almeno voleva che fussero convocati tutti gli principali 
di questa cittk et interrogati sopra l’osservantia delb Interim, acciö 
sapesse quali dissentissero, presuponendo che quelli havessero da 
40 esser castigati, di modo che al fine si pensa cederano; ma si crede 
per alcuni che a far qualche demostratione si espetterk doppoi il 
recesso et la partita de principi. oltra de ciö quelli capitani, quali 
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scrissi per altre mie esser stati presi per voler condure gente in 
Francia, havendo ingannato il custode sono fugiti di pregione. 

Io non ho liavuta la copia intiegra di questa riforma prima 
ch’hoggi doppoi il disinare, et poehi l’hanno havuta innanti, ne 
anehora si e possuta ben corregere in tutto“), quäle ho discorso in 5 
breve tempo. et havendo gib considerato tra me, se fusse espediente 
farne qualche risentimento di atto publico, da Tun canto parea conve- 
niente, ch’essendo fatto tal cosa in loco dove si trova un legato, non si 
dovesse lassarlapassar cosimutarnente; dal‘altromisonritenuto,conside- 
rando piü ragioni, et tra l’altre che nella publicatione dell’ Interim 10 
mandata a V. S. Ill ma era detto nel prohemio di proponere tal 
riformatione, et io ne la ho avvisata spetialmente alhora et doppoi, 
di modo che, se Sua Santitk havesse voluto che si facesse altro, 
vi era largo tempo di commettermi cosi cerca questa, come cerca 
l’Interim. oltra de ciö quella ha inteso per le ragioni soprascritte 15 
il pretesto che questi fanno di non poner mano oltra il debito, et 
benche si possi comprendere altramente, nondimanco, essendo la 
substantia in se altramente per il piü bona, il devenire ad atto 
publico potria, secondo gli diversi giudicii, forsi piü nocere che 
giovare, et tanto piü potria esser scandaloso tra queste genti 20 
heretici, essendo le cose nel termino si trovano. per il che si puö 
credere che Sua Maestü male lo havria admesso; et in simili dubii 
e permesso di peccare piü tosto in omettere che in fare. io non 
ho gia lassato di fare advertito alcuni di questi principali principi 
ecclesiastici, et parmi inclinano in oppinione assai honesta di non 25 
ricevere questa reforma, se non per quanto si estende la loro 
authoritä episcopale, rimettendosi nel resto alla sede apostolica. pur 
non so quello succederä 1 ). 


mit 


a) n& anehora si i) possuta ben corregere in tutto von Sfnndratov Hand unten auf der Seite 
Veneeisungszeichen nachgetragen . 


30 


') Der Kardinal von Augsburg schrieb am 16. Juni sehr ausführlich an 
Farnese, um ihm die Verkehrtheit der päpstlichen Politik dem Kaiser gegenüber 
vors Auge zu führen. Der Papst habe zumal keinen Grund, sich über das 
Interim zu beschweren, da ja die endgültige Entscheidung dem Konzil Vorbehalten 
sei; er möge daher auf die Vorschläge des Kaisers ohne Säumen und Hintergedanken 35 
eingehen, wodurch er auch für das Haus Farnese am besten sorgen werde. Arch. 
Vat. Lottere di principi vol. 18 fol. 262 b —266» spätere Abschrift. In Rom nahm 
man aber doch wiederum den Entwurf der Reformation für die Geistliche sehr 
übel auf, wie Serristori am 28. Juni berichtet. Sfondratos letzte Briefe han tal- 
mente alterati gl'animi di costoro per la nuova reforma. che quei deputati dell' 40 
Interim han fatta sopra l'universal clero di Germania, che assai meno escla- 
masser' di quella publicatione che si fece ai di passati . . . dicon questi, che 
ogni disegno dell' imperatore b di far dichiarar negligente Sua Santith in 
queste cose della religione, et con questo, che appartenga a Sua Maestä el 
carico d'esse, et di poter far proceder' alle dichiaration' del luogo del concilio 45 
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l’anto e che questa reformatione e longa et di belle parole et 
di cose non in tutto necessarie, et fatta forsi piü per dimostratione, 
come e sopra detto, che per assicurarsi che la sia exequita, veden- 
dosi quanto e qua difficile tal’ osservantia; et quando si fusse 
5 guardato allo effetto, saria bastato di essequire una reformatione 
gik fatta per il R m0 Campeggio'), della (juale intendo ch'e stato fatto 
ricordo a questi ministri, ma non accettata. 

Et") in questo ponto, volendo sottoscrivere, ho saputo che heri j un . is 
questi de Augusta ritornoro a rispondere a Sua Maestit che essi 
10 non veddeano ordine di poter far accettar l’Interim dalli soi citta- 
dini, di modo che essa Maestä ne e restata in alteratione. 

D’Augusta alli 19 di giugno 1548. Jun. 19 

133. Sfondrato an Farnese: Die geistlichen Stände reichten am 154 s 
22. dem Kaiser ihr (in Übersetzung mitgesandtes) Bedenken über die - Tun - 4W? 
15 Reform des Klerus ein, am 25. die sämtlichen Stände die noch uner- ,, 
ledigten Stücke mit Bitte um Entlassung. Über die Reform der 
Geistlichen ließ der Kaiser den geistlichen Ständen nähere Erklärungen 
machen, insbesondere, daß er die päpstlichen und bischöflichen Be¬ 
fugnisse dadurch nicht einschränken wolle; er behält auch die Frage 
20 der Herstellung des kirchlichen Besitzes im Auge. Schriftliches will 
der Kaiser nicht von sich geben, um nicht die Gegner aufmerksam 
zu machen. Eine kaiserliche und königliche Gesandtschaft nach 
Nürnberg in Sachen des Interim soll Erfolg gehabt , auch andere 
Reichsstädte sich gehorsam bezeigt halten; Augsburg dagegen hat nur 
25 höchst widerwillig den kaiserlichen Forderungen nachgegeben: man 
kann der Stadt nicht trauen; einer ihrer Bürgermeister hat wegen 
Verbindung mit Schärtlin gemaßregdt werden müssen. Moritz 
von Sachsen soll für das Interim in Sachsen gewirkt haben. — Die 
geistlichen Stände haben in Sachen der Reform dem Kaiser neuh- 
30 gegeben. Der Reichstag ist geschlossen worden. Der neue Nuntius 

a) Von hier an eigenhändig. 

et alle determination' d'esso. sopra detta reformatione, della quäl Sfondrato 
manda una parte, fu fatta hier congregatione, dove ella, a quel ch'io ritraggo, 
parve et santa et catholica: talche, dove el clero della Cristianitä haveva a 
35 pigliarla di qui come dal eapo della chiesa, bisognera, adesso che la si pigli 
dalla Germania, dove sono state tante heresie. Mit dieser reforma, setzt 
Serristori noch hinzu, si leva gran parte di quella speranza, ch'ancor restava 
nei buoni, che le cose si potesser' accomodarc. Der Papst aber habe zu einem 
der Kardiniile geäußert: io ho speranza d'haver a sopravivere a Sua Maestn, et 
40 quando questo non fusse, farö cosa avanti ch’io moia, che tutto il mondo 
n'havrä che dire! Cod. Med. 8465 am Schluß; rgl. Canestrini l. c. p. 169. 

') Die sogen. Regenstmrger Reformation von 1624. 

Nuntiaturberichte ernte Abteilung, BtL X. 25 
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Jun. 19 
Jun • 22 


Jun. 25 


ist angelangt; Sfondralo bereitet seine Rückreise vor; hofft, man wird 
es ihm an der Kurie nicht nachtragen, wenn seine Berichte nicht immer 
befriedigt haben. 1548 Juni 28jJuli 2 Augsburg. 

Aus Arch. Vaf. Germ. Nunt. 'sub Paulo III vol. 4 fol. 146—147 Orig. — 
Auch ebendaselbst Lettere di principi vol. 12 fol. 104»—106 ,J spätere 5 
Abschrift. 

Doppoi l’altre mie de 19, le quali espedi per staffetta con la 
copia della riformatione, questi elettori et prencipi ecelesiastici 
hanno consultato sopra detta riforma, et alli 22 portoro in scritto 
a Sua Maestä la loro intentione, la quäle essendomi variamente io 
referita, ho procurato di haverne copia, quäle mando qua translata 
in latino, et benche sia tradutta alla grossa, nondimeno contiene 
la substantia fidelmente, nella quäle, non obstante gli advertimenti 
a loro proposti, si vede chiarissimo il troppo rispetto con ehe proce- 
dano. 15 

Alli 25’) convenero gli elettori et prencipi innanti a Sua 
Maestä et gli diero tutti insieme la resolutione de quelli capi 
ch’erano restati in qualche dubbio, spetialmente cerca il subsidio et 
la inclusione di defender la Horgogna et Paesi Bassi, ricercando 
con ogni instantia che hormai doppoi tanto tempo se gli concedesse 20 
il recesso. alla quäle propositione Sua Maestä, rispose per bocca 
d’uno consegliero suo todesco con mostrare che non era proceduto 
da essa la dilatione del recesso, ma dalla irresolutione delle proposte 
a loro fatte, et perö cb’hora attenderia alla espeditione, usando 
sopra ciö parole opportune, doppoi parlö alli elettori et prencipi 25 
ecelesiastici sopra il negotio della riformatione, et sicome detto 
consegliero e eloquente, tanto piü nella sua germana lingua, gli 
fece diseorrere longamente, c.ome Sua Maestä gli havea fatto pro- 
porgli la detta riformatione, considerando che gli Protestant! mal 
si potriano ridurre alla osservantia dell’ Interim, se da l’altro canto 30 
essi prencipi ecelesiastici senza induggio non ponessero rimedio 
alli abusi del clero, dalli quali per la maggior parte era causato 
questo disordine et dissidio della religione, et che il ricercargli di 
far tal provisione era secondo gli canoni et decreti. perö che 
l’intentione sua non era di preiudicare ne diminuire o impedire 35 

*) Vgl. was an diesem Tage Trajanus Marii dem Kardinal von Trient 
schreibt■' L’ellettori e i principi si sono truovati tutti insieme questa mattina in 
casa di Sua Maestä per supplicarla, come hanno poi fatto, che ella voglia darli 
licenze di potersene tornare nei loro stati con publicare tantosto il reccesso 
della dieta. al che Sua Maestä ha risposto che non mancherä de sodisfarli 40 
quanto prima sarä possibile. Innsbruck, Statthaitereiarchiv, Korrespondenz 
Christof Madruzzos, eigenh. Orig. 
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l’authoritk della sede apostolica ne la loro episcopale, et quando ad 
essi paresse che in alcune parti bisognasse haver l'aiuto et rimedio 
del suramo pontifice, che gli piaeeva lo ricercassero da Sua Santitk, 
et che procurassero tutti gli altri espedienti tra loro, non differendo 
.■) di risolversi al presente di fare essequire quelle parti che non 
hanno tali scropoli. et che quanto alle oppressioni et altri impedi- 
menti fattegli intendeva per ogni modo provedergli et ridurre lo 
cose ecclesiastice in la sua libertk debita; et che cerca la restitutione 
dolle chiese et suoi beni giä l’havea deliberato nell’ animo suo, ma 
10 che per esservi alcune difficultk considerabili, non potea cosi subito 
ponerla in essecutione; perö ch’essendo assai connessa la essecutione 
dell’ Interim et quella della riforma con quosta altra della restitu¬ 
tione, giudica che le due daranno ancora faeilitä alla terza. 

Questi intelligenti della lingua, quali furno presenti, dicano che 
15 il predetto parlö accommodatissimamente et a satisfattione di questi 
prencipi; perö disse che Sua Maestk non volea rispondere altra- 
mente per scritto in questo negotio, accioche quelli contra chi 
tendevano queste provisioni, non si excitassero molto piu. 

Io ho voluto intender quosta risposta da diversi, quali assai 
20 concordano nella predetta substantia. nel che, sicome procedano cauta- 
mente, si possono considerare altri rispetti, et spetialmente che 
quello si ragiona senza scriver, si puö doppoi intendere et inter- 
pretare al suo proposito. 

Questi giorni Sua Maestk mandö monsignor de Lira 1 ), persona 
25 di conto, et un altro il re de Romani, a Norimbergo per intimargli 
et persuaderli la osservantia dell' Interim, et secondo che parla la 
corte in universale, ivi e stato accettato assolutamente, benche alcuni 
particolarmente dicano che gli regenti di quella cittii si sono ben 
mostrati pronti, ma che hanno preso temjto a disponere gli populi*). 

30 perö e vero che Sua Maestk ha mostrato di questa relatione maggior 
piacere che non suole, et con questa resolutione di Norimbergo si 
sono ridutte parimente buona parte di queste cittk di Svevia et 
Spira et Yormatia. 

Ma non inostrandone questi di Augusta alcuno segno, Sua 
35 Maestk gli fece intendere che volea chiarirse di quello intendeano 
di fare, per il che si congregoro in gran numero alli 25 et alli 26 Jun. 
non senza qualche sospetto di alteratione; perö Sua Maestk fece ~ h 

duplicar le guardie et stare advertito. pur finalmente si risolsero 
per la maggior parte, ma con contradittione grande de alcuni, in 

10 l ) Jean de Lier (Lyire). 

a ) Vf/I. hierzu die, folgende Depesche (Nr. 134) sotcie Ranke, Deutsche Ge¬ 
schichte V 4 S. 41. 
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accetfcare rinterim et obedirc a Sua Maestk 1 ). si vede bene che 
lo fanno mal voluntieri, donde questi della corte dicano che nasce 
occasione di provederli col fare forsi qua una fortezza o altra pro- 
visione. et di piü fanno illatione in dire ch’essendosi viste queste 
dimostrationi, non bisognava che Sua Maestk mancasse punto de r> 
ciö ch’ha fatto contra questi deviati, benche ancora vi serk che fare 
nella essecutione effettuale. et si dice ancora che il duca Mauritio 


nel suo stato ha fatto accettare rinterim, ma non ho certezza di 
questa. Sua Maestk ancora ha fatto detenire uno de questi bur- 
gomastri piü principali divenuto ricchissimo in queste sette, per in 
causa di haver trattato col Xerthlin et scritogli, il quäle e stato 
rilassato con securtk de floreni 60 mila a ). 

Jun- 28 D’Augusta alli 28 di giugno 1548. 

j un 29 Essendo la lettera ritenuta per diffetto de corriero, alli 29 

ritornoro questi principi ecc-lesiastici a Sua Maestk con fargli alcune 15 
difficultk sopra la reformatione, et tra l’altre, che desideravano che 
Sua Maestk non la facesse imprimere, avanti che fusse discussa per 
loro nelle sue diocesi. dil che Sua Maestk non si volse acquietare, 
con dire che, se in tal modo non si publicasse, non si essequeria: 

Jun. 80 di maniera che nella mattina sequente si risolsero, secondo il solito, 2D 
al volere di Sua Maestk. quäle doppoi il desinare alle tre höre 
doppoi il mezo giorno, accompagnato da tutti gli prencipi et altri, 
vene al palazzo della cittk et publicö il recesso della dieta, quäle 
cominciö il primo giorno di settembre et resta finita all’ ultimo di 
giugno 3 ). 25 

Et ne la mattina del dl medemo arrivö ancora qua monsignor 


') Vgl- auch die folgende Depesche Nr. 134. 

a ) Vgl. Nr- 134 sowie Trajanus Marli an Madruzzo 1. Juli 154S: die Aus¬ 
führung des Interim geht allmählich vorwärts, auch in Augslmrg erscheinen 
einzelne Zeichen der Rückkehr zum katholischen Kultus. Der Graf von Nassau . ; W 
der als Oberst in Ulm steht, ließ dort vorgestern bastonare fierissimamente un 
porcbo grasso di predicatore Zvingliano, mentre che egli era in pulpito in- 
torniato da tutto il popolo, weil er gegen den Kaiser und das Interim geeifert 
hatte. Innsbruck a. a. O. eigcnh. Orig. Der Nämliche am 3. meldet, das gestrige 
Marien fest (Visitatio) sei hier ganz katholisch begangen worden, das Interim 35 
schlage nach und nach Wurzel. Eigenh. Orig, ebendaselbst. — In Ulm wirkten die 
sämtlichen evangelischen Prediger wie Marlin Frecht, Spieß, Räuber u. a. heftig 
gegen das Interim', sie wurden bekanntlich später, als der Kaiser im August nach 
Ulm kam, von ihm gefangen gesetzt und schwer bedrängt. 

3 ) Über den Rcichstagsschluß schreibt am 4- Juli der Erzbischof von San 41* 
Sererina, Vertreter der Este am Kaiserhofe, an Kardinal Madruzzo: si fece il re¬ 
cesso della dieta, il quäl publicato non con manco furore questi elettori et 
principi se ne sono volati di questa cittk, di quel che gik facessero )i prelati 
di Trento fatta la trnnslatione. Innsbruck, Korresp. Uhr. Madruzzo, Orig. 



Nrr. 133—134: 1548 Juni 28. 


389 


di Fano, il che mi fu gratissirao'). hora si attenderä di haver 
l’audientia da Sua Maestä et vedere di comprendere, se pensa fare 
altro di quello che sino ad hora si e visto, et io non tardarö poi a 
mettermi in camino et venir dritto a Roma per servire in quello 
5 ch'io posso, benchepoco, a SuaBoatitudine et aV.8.Ill ma . vero e che non 
potrö affrettare il viaggio, havendo da vonir con la casa, como mi e 
necessario per ogni rispetto. et per haver manco da fare con essa 
doppoi la giunta mia, io anticiparö di pregarla che, se gli fusse 
parso che nel scriver mio io havesse scorso spesso oltra il segno, 

10 sia contenta di escusarmi, perche il dispiacere che si sente, et il 
vedere che le cose talhora procedano diverse da quello che pare 
bene, fa deviare dal solito. ma dove l'orrore provene da buon 
zelo, merita di esser facilmente rimesso. 

Io mando ancora qua una nota delli capi piü principali conte- 
15 nuti nel recesso, il quäle poi si stamparä in todesco. ma non sara 
forsi bisogno per noi. 

D’Augusta alli 2 di luglio 1548. Jul. 2 

184. Santo Croce an Maffeo *): Wundert sich, daß die letzten Sen- 154 s 
düngen aus Rom für ihn nichts gebracht haben. Schnelles Eintreffen Juni 28 
20 des Nuntius Fano ist wegen des Mistrauens der Kaiserlichen er¬ 
wünscht. Herzog Ottavio möge in Italien dem Infanten [Erzherzog 
Maximilian?] aufwarten. Kurbrandenburg drang in den Nuntius, 
daß allgemein der Kelch beim Abendmahl und die Priesterehe be¬ 
willigt werde, das werde genügen. Adam Centurione war hier, wohl 
25 im Auftrag Darias; der junge Herr von Piomhino ist gekommen. Er¬ 
littet ehrenvolle Erwähnung des Venctianischen Gesandten bei K. 
Ferdinand, Francesco Badoer, im nächsten Brief der Kurie. Die 
englische Regierung soll dem Kaiser vom Vorgehen wider die Luthe¬ 
raner abgeraten haben. Empfehlt sich genannten Kardinalen. Be- 
M richtet über die Zwangsmaßnahmen des Kaisers gegen Nürnberg, 
Schwäbischhall und Augsburg zur Durchsetzung des Interim. Man 
spricht von Einführung der Inquisition, Errichtung von Zwing¬ 
burgen usw. Der nächste Reichstag wird angeblich nach drei Monaten 
in Straßburg statthaben. 1548 Juni 28 Augsburg. 

45 Aus Arch. Vat. Germ. Nunt. sub Paulo III (Armar. VIII Ordo I) vol. 4 
fol. 60—68 eigenhändiges Orig. — Auch ebendaselbst Lettere di principi 
vol. 12 fol. 384 a —886 b spätere Abschrift. 

*) Vgl. oben Nrr. 127f.; die Verrichtungen des neuen Nuntius s. in Bd. XI- 

2 ) Laut des Eingangs von Nr. 135 hat Santa Croce um die nämliche Zeit 
W auch an Farnese, geschrieben, doch ist die Depesche nicht erhalten; vielleicht hat sie 
ihr Ziel nicht erreicht. Santa Croce, der dies selbst anzunehmen scheint, wiederholt 
ihren Inhalt im ersten Teil von Nr. 135■ 
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Jun. Qui ci sono lettere da Roma di 12, di 14, di 17 di questo in 

ln.14.17 man di monsignor R rao d’Augusta et d’altri; io perö non ne ho 
Jun. 12 havuta se non una di monsignor Yerallo di 12, la quäl mi e stahl 
gratissima multis nominibus, ma fra gl’altri, perchö accusa la rice- 
Jun. 2 vuta delle mie di doi del mese, alle quali bisognando risposta, 
come Y. S. Rev. sa, crederö che non debbia star molto a giungere. 5 

Aspettamo monsignor di Fano con gran desiderio, maxime che 
questi Imperiali hormai attribuiscano questa tardanza a che s'aspetti 
risposta da Franza dell’ andata di monsignor d'Imola 1 ), et che poi 
secondo quella sia per haver commissione per strada. questo perö 
si dice vulgarmente, che da questi signori io non ho intesa 10 
tal cosa. 

II R m0 di Trento partendo mi disse ch’io non lassasse di ricor- 
dar al ducha Ottavio che dovesse andar a visitar il principe di 
Spagna*) venendo in Italia in ogni modo . . . 

L’elettor Brandeburg mi pregö molto l’altro giomo ch’io vo- ir> 
lessi scrivere a Sua Santita che volesse dispensar generalmente 
sopra quelli doi articoli de coniugio sacerdotum et communione 
sub utraque, che con questo Sua Eccellentia vedeva assettato tutto. 

E stato qui et partito gik messer Adam Centurione, il quäl ha 
negotiato spesso con Sua Maestä, diceva lui per cose particolari 20 
del principe*); altri crede per le cose di Genova, mandato da esso 
principe. 

Il signor di Piombino 4 ) giunse qui et hebbe audientia et bone 
parole da Sua Maestä. lui stä risoluto fin hora o voler restar 
gentilhuomo di spada et cappa o segnor di Piombino; pur si crede 25 
che sia per mutar opinione alla giornata, quando vederä che 
1’alternativa si potria verificar in quella parte che manco vorria lui. 

Se parerä a V. S., io crederei che fosse bene che nella prima 
lettera, ch’ella mi scrive o a nome suo o del patrone, ch'ella fa- 
cesse qualche mentione amorevole del ambasciator di Yenetia, che 30 
si trova appresso a re de Romani, che si chiama messer Francesco 
Badoero, il quäl mostra d’haver molta devotione verso Sua 
Santita et dice che suo patre fu ambasciatore in Roma a tempo di 

') Vf/1, oben S. 363 Anm. 4- 

2 ) So! Ex ixt aber doch wohl Maximilian gemeint, da Philipps Kommen doch •** 
noch im weiten Felde lag? Ottario beglaubigte, am 3. Juli, aus Rom, Antonio 
Bagarotto bei Kardinal Madruzzo: erster er, den er zur Begrüßung des Erzherzogs 
sende, solle auch Madruzzo begrüßen. Innsbruck , Korresp. Hadruzzos, Orig. 

3 ) Andrea Doria, Fürst von Melfi; über Centuriones Kommen s. 0 . Kr. V35- 

4 ) Er wurde schm länger erwartet, s. o. Nr. 123. 40 
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Giulio et conosciuto et amato da Sna Beatitudine'). potria mostrar 
d’haver havuto avviso da mo di questa sua bona volontä 3 ). 

Ho") inteso di bon loco che li administratori d’Inghilterra 
hanno scritto a Sua Maestä che non vogli per adesso toccare lo 
5 cose de la religione, raccomandandö Lutherani. il medemo ha 
scritto il re di Danimarca. 

Di Augusta li 28 di giugno 1548. Jun. 28 

Bittet , ihn den Kardinalen Santa Crocc und San Giorgio zu 
empfehlen. 

10 Queste terre franche volevano risponder circa l'accettatione del 
Interim tutte insieme. Sua Maestä non volse se non che ognuna 
da per se rispondesse. Norimberga rispose, come ho scritto altre 
volte, che come questa opinione lutherana non era venuta al’ im- 
proviso nelli animi delli homini, cosi bisognava levarla col toinpo. 

15 Sua Maestä, udita questa risposta, mandü doi suoi consiglieri a 
Norimberga a dir come voleva che si risolvessero risolutamente di 
si o di non accettarlo fra sei höre, et cosi vedendo risolsero di 
accettarlo, con che se gli dia tre mesi di tempo a metterlo in 
essecutione. Hain 3 ) rispose che, poiche Sua Maestä gl’haveva tolto 
20 il temporale, non li volesse molestar nel spirituale, questa risposta 
dispiacque tanto a Sua Maestä che subito ci mandö una banda di 
Spagnoli ad alloggiare, et benche coloro rispondessono poi, che 
volevano accettar Interim et peggio anchora che fosse piaciuto a 
Sua Maestä, li Spagnoli non partirono per questo; et con haver 
25 fatto da vero con costoro et menacciato a certi altri, e stato accettato 
da molti fin hora. 

Quosti d’Augusta stavano ostinati molto. Sua Maestä fece 
una matina ritener un borgomastro et dipoi lo fece relaxar con 
securtä di 60 mila fiorini; poi essendo andati una matina tutti 
80 del consiglio per dir a Sua Maestä che nollet gravare eorum 
conscientias, non gli volse dar audientia, ma gli fece rispondere 
che fra 4 höre l’accettasero; altrimenti che usaria l’auctoritä et 
podestä sua. cosi visto andarono in consiglio, et subito fu ordinato 
da Sua Maestä che tutta la guardia circondasse quel locho del 
85 consiglio in ordine come se s’havesse hauto a combattere. intanto 
costoro risolsero di far quanto commandava Sua Maestä, la quäl va 

a) Dieser Absatz ist im Original chiffriert, die Auflösung ist dariibergeschrieben. 

*) Giovanni Badoer. 

s ) Die Absicht, die Santa Crocc mit diesem Werben um die Freundschaft der 
40 Venetianer verfolgte , erhellt aus seinen Darlegungen in Fr. 135. 

3 ) Schwäbischhall, die Wirkungsstätte des Johannes Brenz, der die Stadt 
damals verlassen mußte. Banke a. a. O. S. 40; Herzog, Realencyclopädie III 1 
S■ 383- 
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camminando tuttavia a passi longhi et chiarendosi ogni di piü 
quanto sia patrone di questa provintia. 

Si raggiona, vulgarmente perö, di metter l'inquisitione, di far 
fortezze ot altri rimedii necessarii per osservatione di quanto e 
stato promesso; et che la dieta, che si farrä prima, che vogliono 
dir che serrä fra tre mesi, si farrk in Argentina, dove Sua Maestä 5 
andarä. 


1548 135. Santa Groce an Farnese: Rekapituliert, was er vor wenigen 

Jul. 2 Tagen geschrieben über die Gründe, die den Aufschub der Abreise 
K. Ferdinands verursachten, über seine versuchte Einwirkung auf 
die Bischöfe gegenüber der kaiserlichen Reformation der Geistlichen in 
und über die Gewaltmaßregeln des Kaisers gegen die Städte zugunsten 
der Annahme des Interims; Nuntius sah das Modell einer Zwingburg 
für Augsburg; Musculus ist entflohen. Den Rezeß des Reichstags 
wird Sfondrafo senden. Sprach eingehend mit dem Beichtvater Soto 
über Interim , Reform der Geistlichen, über die vom Kaiser verlangten 15 
Legaten, deren Kommen Soto für sehr notwendig erklärt. Rückgabe 
Piaccnzas hält Nuntius für wenig wahrscheinlich , hauptsächlich weil 
zu befürchten, daß Kaiser in dem Tapste doch immer einen Feind 
sehen weide; man müßte daher mittelst der Liga mit Frankreich auf 
den Kaiser, der trotz seiner großen Macht diese sehr ungern sehen 20 
würde, einzuwirken suchen. Dazu wäre wesentlich, daß man auch 
Venedig gewänne; letzteres hat neuerdings zwar den Bündnisantrag 
im Senat aus angegebenen Gründen abgelehnt; aber die Sache ist 
damit noch nicht als endgültig gescheitert zu betrachten; die Hoffnung 
des Nuntius gründet sich zumal auf Einwirkung seitens der kürzlich 25 
nach Venedig zurückgekehrten wie der gegenwärtig beim Kaiser und 
K. Ferdinand beglaubigten Gesandten. Beglückwünscht Farnese zur Er¬ 
werbung von Altertümern. Der Bischof von Fano ist eingetroffen; 
die Aussichten für seine Nuntiatur beim Kaiser sind nicht ungünstig. 
Leider brachte Fano nicht die vom Herzog von Bayern für ihn, 30 
Santa Croce, begehrte Fakultät für die Ingolstädter Universität mit. 
Befürchtet , daß man in Rom mit seiner Verrichtung unzufrieden ist; 
bittet um nähere Erklärung darüber. 1548 Juli 2 Augsburg. 

Aus Neapel Gr. Archivio Carte Farnesiane fase. 724 cigenh. Orig, (ricevuta 
a 12). — Auch Arch. Vat. Lettere di principi 12 fol. 487»—491» spätere 35 
Abschrift. 

Scrissi dui 0 tre di sono a V. S. Ill ma ; adesso non ben sicuro 
del camino che pigliaranno quelle lettere, tornarö a replicar il 
medesimo, che e che il Ser mo re de Romani, che doveva partir, 
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come scrissi, gik alli 20 del passato, anchora si fcrova in Augusta j un . so 
et partirk domatina per Vienna, la causa di quosta tardanza e Jul. 3 
nata, perche nolla dieta e stata grande difficultk sopra le cose di 
Borgogna, volendo Sua Maestk che l’imperio l’accettasse sotto la 
5 sua protettione et s’obligasse per la defension’ in ogni caso, come 
ha poi fatto, et mi dice monsignor B ra0 d’Augusta, che all’ incontro 
la Borgogna non e obligata a contribuir se non per la defension 
di Germania in evento che’l Turcho l’offendesse. 

In tanto, come V. S. ß m * haverk inteso, fu proposta la rcfor- 
10 matione al clero. io non manchai parlar con molti di questi 
signori vescovi, ricordandoli la consorvatione della libertk ecclesiast.ica 
et allegando in questo proposito tutto quel che mi parve necessario, 
non negando anchora che in tutto quel che bonamente si potesse, 
non fosse bene di satisfar a Sua Maestk. mi dissero che Sua Maostk 
15 l’haveva proposta per modum directorii, che tanquam advocatus 
ecclesiae suggerit ea quae videntur necessaria, et che ponsariano 
sopra di ciö et che darriano risposta tale che satisfarria. certi di 
dapoi la dettero di questa sorte, che ognun di loro farria il suo 
sinodo particolare, et in tutto quel che potessero far jure ordinario, 

20 vcderiano di satisfar a Sua Maestk, nel resto si rimetteriano a Sua 
Beatitudine, che in niun modo si volevano scostar dal capo loro. 
a questo dicono che Sua Maestk rispose, che non intendeva in 
modo alcuno persuaderli che si allontanassero dalla obedientia di 
Sua Santitä, et che facessero loro quel che potevano, che il resto 
25 Sua Maestk medesima procuraria che fosse confirmato et appro- 
vato da Sua Beatitudine. questo non scrissi per le passate, l’ho 
saputo poi, et anchora che ci sono stati alcuni vescovi et fra gli 
altri Saltzeburg, che e fratello del ducha di Baviera, che voleva 
che si parlasse et scrivesse d'altra sorte a maggior favore della 
30 auctoritk della santa sede apostolica. 

Ho scritto anchora come questa terra et Ulma et Norimborga 
et Hala et molte altre lianno accettato l’Interim, et il modo che 
Sua Maestk ha tenuto di fare andar ad alloggiar la fantaria spagnola, 
dove ha veduto renitentia, et come in questa terra fece armar 

35 tutta la guardia, quando si fece consiglio, se si doveva accettar o 

no. et benche adesso dichino apertamente che l’hanno accettato 
per forza, et che come l’imperatore non ci sia, farranno et diranno: 
nondimeno s’ingannano di largo ne sanno che un mio amico ha gik 
veduto il modello del castello, che si ha da far in questa terra, 

40 et se ne faranno anchora altrove, per quel che dicono certi contein- 

plativi. per non veder questo et forsi per paura della sua persona 

il Muscolo, predicatore qui, se n’e fuggito in Argentina, che an- 
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chora stä nella sua solita ostinatione, overo in terra de Svizzeri 
seeondo altri. questo e quanto scrissi per l'altre'). 

Jun. HO Hora mi occorre d’aggiungere, come heri 2 ) fu fatto il recesso 
della dieta, del qnal lassarö la cura a monsignor R mo legato, poiche 
non si poträ liaver cosi presto clie’l re non parta prima. 5 

11 Rev padre confessor, col quäl raggionai anchora delle cose 
della reformatione et trovai risoluto che alla fine et questo et 
Flnterira fossi per dover esser grato a Sua Beatitudine 3 ), in quanto 
si faceva pur qualche frutto per servitio di Dio et ampliatione 
della auctoritä della sede apostolica, riducendosi tuttavia qualche 10 
terra, se non in tutto, almeno in grossa parte, mi disse che in 
ogni modo erano necessarii et sono piü che mai li legati, perche 
possino dispensare sopra li doi articoli tolerati nel Interim de con- 
jugio et de communione, perche, come questi restassero dispensati 
in quelli, havendo accettato lTnterim, restariano del tutto buon 15 
christiani; che restando cosi, anchorache Sua Maestä habbia fatto 
tutto quel che ha piü possuto, restano in ogni modo heretici. a 
questo risposi che, se tutti havessero la mente che ha Sua Reve- 
rentia, presto si serria d’accordo, che puö ben pönsare quanto 
mettesse conto a Sua Santitä, et per il servitio de Dio et per 20 
guadagno d’auctoritä et d’altro, haver questa provintia ridutta; ma 
che qui si dä de speroni et tirasi la briglia in un medesimo tempo; 
et che quando venni io con li legati, si puö dire non mi volsero 
ascoltare se non publicar l'Interim. et dapoi publicato anchora di- 
cendo io a monsignor d’Aras che Sua Maestä disiderava li legati, 25 
mi rispose: questo non dico io, et nel medesimo tempo scrisse a 
Roma al signor don Diego che li domandasse, ch'io non sapevo che 
modo di procedere fusse questo. si stiinse nelle spalle et dissemi: 
tuttavia faccia Sua Santitä il servitio di Dio etc. poi soggionse, 
che da Roma si scriveva che lui haveva detto che Sua Maestä 30 
non posseva tener Piacenza con bona conscientia, del che, ancora- 

*) Wolfgang Muscidus verließ an dem gleichen Tage, an dem der Rat sich 
in betreff des Interim unterwarf\ die Stadt und begab sich in die Schweiz, zunächst 
nach Konstanz; im folgenden Jahre nahm er die Stelle eines Professors der 
Theologie in Bern an, wo er bis zu seinem Tode (t56H) verblieb■ Herzog, Realen- 
cyclopädie Bd■ 13 3 S. 583 f. 

2 ) Die De]>esehe ist hiernach wohl schon am 1. Juli entworfen, da der Reichs¬ 
tagsschluß am 30. Juni stattfand. 

3 ) Am 15. Juni 1548 berichtet der Bischof von Forli, es heiße, der Papst 
wolle contro alli compilatori del Interim geistliche Zensuren verhängen, auch über 40 
den Beichtvater Solo und fra Domenico Soto, angeblich auch über don Francesco 

et molti di questi theologi. Cod. Med. 4806 Orig. Über die kampflustige 
Slimniung des Papstes gegenüber dem Kaiser vgl. auch Serristoris Bericht vom 
3- Juli aus Rom, bei Canestrini, Legazioni di A. Serristori pag. 169 f. 
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che non gli piacesse, mostrava di ridersene, rjsolufco che'l non man- 
charia mai al suo debito, se ben fosse certo d’andar a venir in un 
ererao! in questo proposito gli dissi che guardasse poi di non 
starci come san Hieronimo, volendo dir de cardinalato. non mo- 
5 leste tulit. 

Delle cose di Piacenza, per quel ch’io vo ritrahendo da diversi, 
d'Aras, dal fratello di Coria“'), da certi altri amici mei della terza 
bussola, trovo che Sua Maestä non si fida molto del animo di Sua 
ßeatitudine, come quello che vede l'offensione esser stata gra- 
10 vissima, et dubita che tutto quello che glie desse, fosse un’ aggiunger 
forze a un suo nemico, talche io dubito che non si verrä mai a 
conclusione di cosa che debbia restar libera in mano di Sua Santitä 
et di Y. S. ß”' a o del signor ducha per adesso; et per quant’io 
veggo, tutto quel che se ne potesse sperare, serria o rihaver Pia- 
15 cenza — benche di questa non ne spero molto, perche oltre l’altre 
raggioni giä allegate, da questi signori imperiali s’intende che Sua 
Maestä fa gran dissegno sopra le cose di Milano per il principe de 
Spagna, et dicono che molto tempo e ch’e stata fatta l'investitura, 
talche vorrä lassarli quel stato piu pieno et piü forte che poträ — 
20 overo qualche altra ricompensa, con che perö Sua Santitä desse 
una somma di denari et lassasse Sua Maestii assicurata per via di 
fortezze o d’altro. questo perö io non affermo se non per quanto 
pare a me, idest a homo di pocho giiulitio. non ho lassato di ri- 
mediar a questo con dir che Sua Santitii, con che rihabbia il suo, 
25 e per tener bona amicitia, come ha fatto per il passato et maggiore, 
con Sua Maestä, che et per l’universale et per il particolare glie 
mette conto, lassandomi intendere come da me, che Sua Maestä lo 
conosceria non solo con parole, ma con fatti, volendo inferir di 
pagar qualche denaro, che credo che adesso gli verriano a tempo, 
30 non se ne trovando molti, secondo se dice; sed nihil profeci! 

Son venuto qualche volte in opinione che serva mirabilmente 
a questa intentione tener vivo il maneggio della ligha con Franza, 
perche puö creder Y. S. R ma che per grande che sia Sua Maestä, 
ne sente fastidio, et molto maggiore lo senteiia, se s’intendesse 
35 che Yenetiani cominciassero ad inclinare, et talvolta farria sforzato 
quel che si vede che non vuol fare per l’ordinario. 

Vedendo io questo, forsi presontuosamente (pur Dio sa et 


a ) Orig. d’Aras, dal fratello di Coria in Chiffern , Decifrat darüber. 

') Der Bruder den spanischen Kardinals Francesco Mentloza, Bischofs von 
40 Coria, xcar Roderii/o Mendoza, Kämmerer des Kaisers; er wird als solcher erwähnt 
u. a. in einer venetianischen Depesche vom Hofe aus dem Jahre 1550 (Venel- 
Depp. II S. 429 A. 5). 
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Y. S. Ul ma anchora lo puö sapere che in me non mancha voglia 
et disidorio infinito di servirla, et che ciö ch’io fo, e destinato a 
questo fine): vedendo (dico) questo ho qualche volta raggionato 
di questa materia con questi signori ambasciatori Venetiani, che 
sono qui a Sua Maestä Cesarea et Ifegia, che, come ho piü volte 5 
scritto, tengono molta amicitia con me, et trovo che come quelli 
che sono parti ti da Yenetia manco di doi mesi sono, ne sono in- 
formatissimi, essendo intervenuti in tutti li consigli, che sono stati 
fatti sopra di ciö. et parlando con me confidontemente, come con 
quello che sanno che ama la patria loro et il ben loro come il 10 
proprio, mi hanno detto che essendo stata proposta questa materia 
altro volte, occorsero allhora quattro considerationi, le quali, poich’ 
io le so, le scriverö ä V. S. li nia , che in ogni modo non facendo 
a proposito poträ. buttar questa lettera sul foco, come la supplico 
che faccia in ogni caso, a fine che di questo non se ne sappia 15 
mai altro, che seria troppo gran roina di chi ha parlato con me 
cosi liberamente, quando di questo ne trapelasse qualche cosa. 

La prima adonche fu il conoscersi pocho in ordine de genti 
per se stessi et pocho atti da poterne haver d'altrove, non si fi- 
dfindo molto di Svizzeri, quando anchora s’havessero, come di 20 
quelli che hanno piü volte manchato et fatti danni grandissimi a 
lor patroni. di piü venne in qualche consideratione, quanto si 
fossero possuti fidar del signor ducha d’Urbino contra Sua Maestk“), 
sapendo oltre l’intereBsi la natural inclination sua et quel che altre 
volte fu considerato et temuto sopra la persona del patre 6 ). 25 

L’altra fu delli danari, de quali non ne hanno quanti vorriano. 

La torza, che tutto'l stato loro e circundato dalle cose del 
imperatore et del re di liomani, talche verriano ad esser i piimi 
a patir danni infiniti. 

La quarta (et questa fu che feco risolvere la esclusione della :$0 
liglia) la paura che hanno della dissolutione, perche considerando 
quel che passö con papa Clemento santa memoria et re Francesco 
passato, dubitano che ogni volta che l’imperatore o restituisse Pia- 
cenza a Sua Santi tk o lassasse al re di Franzia il Piamonte pacifico, 
loro restariano nelle forbici, come si dice. con queste raggioni et 35 
altre, come dir della vecchiezza di Nostro Signore, della debilitk 
della complesion del imperatore, dubitando del uno et sperando del 
altro fu persuaso il senato a non si muovere. 

Adesso questi signori che sono qui, sono entrati in una gran 
paura della grandezza di Sua Maestk, et in fatti non sanno molto 40 


a) del signor — Sua Maeuta chiffriert; Decifrat darüber. 

b) sopra — patre dergleichen. 
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bene quel che fosse hora meglio, o starsi a veder o impedir questo 
progresso. et per dir tutto: li doi ambasciatori passati, che l’uno 
fu messer Aloisi Mozenigo, l’alfcro messer Lorenzo Contareno, erano 
risolutissimi che non si dovesse aspettar piü, et credo che’l Mozenigo 
5 haverk fatta una renga, corae si dice in Yenetia, di questa materia, 
che di qua parti molto disposto et piii nella ligha offensiva che 
nella defensiva, non obstante che grimperiali lo carezzassero molto 
piii del solito, come quelli che cercano adesso di tener Yenetiani 
ben satisfatti. credo io che lor voiiano piii d’ogn’ altra cosa che 
10 Sua Beatitudine facesse ligha con Franza et Svizzeri, giudicando 
che questo bastasse ad intrattenere che Sua Maestk non si facesse 
maggiore, et intanto starsene a vedere. et havendoli io detto che 
crederia che senza loro Sua Santitk non concluderia ligha con 
Franza, ma s'accordaria con Sua Maestk, perche non ci mancano 
15 partiti comportabili, mi parve la ricevessero per una malissima 
nova, non perche non vedessero volentieri ogni bene a Sua Beati¬ 
tudine, ma tra") che vorriano che con le man d’altri fosse impe- 
dita questa grandezza di Sua Maestk, pensano anchora che seguendo 
accordo nascerk amicitia et confidentia tale che Sua Santitk non 
20 solo non impedirk, ma aiutark li progressi di Sua Maestk: talche 
io stimo che lassarsi intendere in questo senso farria un gran 
giocho ]>er le cose della ligha, perche in fatti loro filano della 
grandezza, del imperatore, come anchora all’ incontro l’intendersi 
che loro si movessero, farria giocho per le cose di Piacenza. 

25 Io scrivo tutto, parendomi a proposito ch'ella intenda ogni 
cosa, ne so se fo bene o male. V. S. Ul raa si degnark accettarne 
quel buon’ animo col quäl io procedo. 

Mi congratulo con V. S. Ill' na delle antiquitk che ha havute, et 
in particolare della testa del mio Adriano, con che perö si degni 
30 accettarla come cosa mia, ch’altrimenti intendo di litigar con lei. 

E giunto monsignor di Fano, il quäl crederö in ogni modo 
che liaverk piii felice negotiar che non ho havuto io, non solo per 
la vertii del homo, che e gründe, ma anchora perche questi di qua 
si sono un pocho sfogati con me et, come scrissi questi di passati, 
35 serrano gik pentiti delli modi tenuti fin all’ hora, o perche fossero 
meglio inspirati da Dio, o per quel che corre de lighe. 

II prefato monsignor non solo non mi ha portato risposta di 
quanto bisognava, maxime per quelle facultk che disidera il ducha 
di Baviera per il studio d’Inglostadio delle quali mi manda ogni 
40 giorno a domandare se sono venuto, ma manco avviso di recevuta 

a) So? es kannte mu-h era gelesen werden; das Wort fehlt in dei' Abschrift. 

') Vgl- oben Nrr. 71 und 107 I //. 
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di lettera, ch'io habbia scritfca dapoi la prima, il cbe mi e segno 
manifesto di quel cbe molti mi scriveno da Roma, da Bologna et 
da Yenetia, che s’intende cbe Nostro Signore resta pocho satisfatto 
del mio servitio; et benche fin hora io non ne habbia preso despia- 
cere, sapendo ch’era semenza sparsa dal Yallario agente di mon- 5 
signor R mo Sfondrato, pur vedendone adesso questi segni confesso 
a Y. S. R ma cbe resto il pitr scontento homo del mondo, poiehe 
oltre li despiaceri che ho baute in questi paesi, haverö anchora 
speso mal il mio servitio. et pur quando io sapesse il particolare, 
di cbe Sua Santitä si dole, risponderia et darria conto di me"), et lu 
certo serria favore degno della protettion che Y. S. Ill ma s'e degnata 
di pigliar della persona mia, quando si' degnasse farmene scrivere 
un motto . . . 

Jul. 2 Bi Augusta li doi di luglio 1548. 

l.US 130. Santa Croce an Farnese: War bei OranveUa, der auf die jr» 

Juli 3 Sendung des Legaten drang mit den größten Verheißungen auf der 
einen und unter scharfen Drohungen auf der anderen Seite. Santa 
Croce rät, die Kurie möge die Probe mit der Sendung der Legaten 
machen; auch für die Piacenzaangelegenheit würde das vorteilhaft 
sein. Ist im Begriff Augsburg zu verlassen ■ 1548 .Juli 3 Augsburg. 21 ) 

Aus Arch. Val. Lettere di principi vol. 12 fol. 386 a —387 a spätere Abschrift- 

Jul 3 Dapoi scritta et sigillata l’alligata, la quäle credevo di mandar 
questa mattina, sono stato da monsignor di Granvela per licen- 
tiarmi per Vienna, nel ragionamento mi ha detto che venghino 
queste facoltä, che lui promette (et giurö due o tre volte per Dio) 25 
cbe haveva cosa ncll’ animo cbe saria di satisfattione a Sua Beati- 
tudine per le cose di Piacenza, che altrimenti le cose non possono 
stare piü cosi. bisogna venire a qualcbe risolutione, perehe queste 
terre domandano dispensationi sopra quelli due articoli; et quando 
loro non potranno fare altro, bisognerä che ci piglino rimedio. et 3 «) 
lasciossi uscir di bocca, che la potestA del papa privative ad epis* 
copos non e de jure divino, et che quando non si potranno valere 
del ins positivo, si valeranno del divino, et che in Roma non si 
credeva che l’imperatore havesse potuto operare che la Germania 
si sottomettesse al concilio, ne che limperatore potesse publicare 35 
et fare accettare l’Interim, ne che potesse riformare il clero, ne 
forse concluder quello c’ha concluso nella dieta de danari et d’altro, 
et che pur e stato vero! et videbitis, inquit, majora his, et molto 
si stese in dire che, se non si attende a questo et che Sua Santitü 

n) Tin Orig, folgen 9 x / % durch Ausstreichen unleserlich gemachte. Zeilen. 40 
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non mandi queste facoltä, si fark cosa che sark poi irremidiabile, 
che ben li peserk molto, ina che non si potrii fare altro. et all’ 
incontro venendo queste facoltk (perche io havevo detto che bi- 
sognava che precedesse la confidentia di Sua Maestk), et si prove- 
5 deria alle cose di Piacenza giuntamente et si daria ordine che’l 
concilio si finisse in un niese et ogni cosa passeria bene, dicen- 
domi ancora che, poiche Nostro Signore et V. S. Ill ma non possono 
dire che lui habbia mai detta bugia, ne che mai gü habbia ingan- 
nati pur una sol volta, come ancora non lo puö dire altro huomo 
10 nato, che vorria che gli credessero questa. et certo, signore, non 

est meum ponere os in coelum; pur dirö come buon servitore et 

creatura sua, ch’io vorria far questa prova, come ho altre volte an¬ 
cora sciitto, et mandare queste facoltk a legati, die fossi certo che 
non fossero per usarle ne moversi punto, se non ex praescripto da 
15 Roma, che ogni di si potria avisare et vedere poi ciö che volessero 
fare. et benche io habbia detto nell’ altra lettera f|uel che ho 

detto delle cose di Piacenza, pur vorria fare questa prova; che a 

Francesi non devcria dispiacere, che Sua Santita constituisca 
l’imperatore in tanto maggior colpa col mondo, poiche malamente 
20 si vede ehe possa provedere alle cose di Piacenza. et pur quando 
Sua Maestk ci provedesse, non lo potria fare se non col levarsi da 
se un gran membro di stato, che doppiamente gli doveria esser 
caro et per questo et perche fosse nelle mani di Sua Beatitudine, 
la quäle sa molto bene a chi deve e a chi non etc. 

25 Haec scripsi conscendens navim per Vienna. 

Augusta 48, 3 di luglio"). j u u g 

187. Sfoudrato an Farnese: Dringt darauf', daß die Kurie die Le- 1548 
guten mit den Fakultäten sende, an denen dem Kaiser so viel liegt , J uii 6 
da er ohne sic das Interim keineswegs durchsetzen kann, und wider- 
30 legt die Bedenken, die etwa dagegen geltend gemacht werden könnten. 

1548 Juli 6 Augsburg. 

Aus Arch. Yat. Germ. Nunt. sub Paulo III vol. 4 fol. 148—149 Orig. — 

Auch ebendaselbst Lettere di principi vol. 12 fol. 10S»—106 b spätere 
Abschrift- 

35 Scrivendo monsignor di Fano distintamente a Y. S. Ill ma tutto 
quello ha discorso con questi signori ministri di qua'), non era 

a) So am Rande; das Datum am Schluß ist fortgelassen. 

l ) Wie Sfondrato am 3. Juli an Farnese schrieb, icurde er nebst dem neuen 
Nuntius am 2. Juli vom Kaiser in Audienz empfangen, über die Fano näher be- 
40 richtet. Die Audienz war longa et sen/.a alteratione alcuna. vero 0 che all' 
effetto, ancorache Sua Maestii fusse oppugnata con molte ragioni, non si 6 
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bisogno cli’io vi ponesse mano; ina per non parer troppo negli- 
gente solo gli replicarö alcuni punti principali; il che farö tanto 
piü prontamente, pensando che forsi mi si dark piü credito doppoi io 
sarö parti to, che non si e fatto nel tempo che son stato qua. 

Quella havrä conosciuto dalle letfcere nostre giä mandate, et saprä 5 
dalle presenti, che Sua Maestä et questi rainistri tutti all’ effetto deside- 
rano molto che fossero mandate qua le facultä giä richieste, et la causa, 
quäl piü gli move, e che quanto procedano piü avanti, comprendano 
meglio che il suo Interim mal si puö essequire senza le facultä 
predette, perche oltra l’altre difficultä si considera che il detto 10 
Interim contiene che gli sacramenti non si possono administrare se 
non per gli sacerdoti legitimamente ordinati; il che osservandosi 
non si trovarä sacerdote catholico che possa ne voglia communi- 
care alcuno sub utraque spetie ne participare con tali heretici in 
gli altri sacramenti senza dispensatione apostolica: di modo che 15 
questi a chi pare si toleri tal communione, non potriano conseguir 
l’intento suo, et bisognaria provedergli per altra via, quäle non si 
puö ancora comprendere, ne forsi questi di Sua Maesta sino ad 
hora l’hanno deliberato. nondimeno se tali facultä gh vengano 
denegate, e da credere che da se gli pigliarano partito, quälunehe 20 
sia, escusandosi, come hanno fatto per il passato, che lo fanno per 
necessitä et caricando la mano a noi in dire, come sogliano, che 
niuna cosa curiamo meno che quelle della religione. ma se tali fa¬ 
cultä se gli mandassero, oltra che si schivaria tale oggietto, restaria 
il peso tutto a Sua Maestä, perche ancora con quelle non manca- 25 
rano difficultä a mettere in esecutione l’osservantia dell’ Interim, 
il quäle se bene si considerarä insieme con la qualitä di queste 
genti, parerä un gran cahos. et di piü con questo mandar de fa¬ 
cultä sarä pur necessario che qua si sc.oprino cerca il particolare 
de Piacenza, avanti che si procedi piü oltra, sicome pare che si 30 
acquetano. 

Io vo ben pensando che a questo ultimo partito sarä opposto 
che il voler satisfare all’ una parte turbarä l’altra, et di piü che 

compreso mutatione della sua prima oppinione, oiofe che il mandar delle fa- *' 
cultä ancora sarä a beneficio et che allhora non mancarä di quello disse a 
messer Giuliano ... in questa audientia io mi sono licentiato da Sua Maestä 
et partirö fra. 3 giorni, il qualo termine prenderö non tanto per me quanto per 
aspettare che gionga la famiglia di monsignor predetto, vedendo esser puoco 
ronveniente che restasse cosi solo in questo principio. Dazu Nachschrift: "* 11 
schickt ein Druckexemplar des Interim, ferner stellt ihm l\ardinal Truchseß ein 
Exemplar des deutschen Rcichstagsahschiedes in Aussicht, questo dispaccio si spe- 
disce per staffetta a posta, non havendo altro corriere. Neapel Carte Farnesiane 
fase. 729 Orig. 
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non e da far cosa per la quäle para che si approvi ne consenti 
all’ Interim, perö quanto al primo oggietto io non voglio entrare 
in sacrestia ne far giudicio, quäl rispetto delli dui sia di maggiore 
importantia; ben mi duole che siamo quasi ridutfci a questo punto, 

5 del che giä longo tempo ho sommamente dubitato. ma quanto 
all’ altro oggietto, questi di qua pretendono che il suo Interim 
non sia tanto brutto come si dice costi, sec.ondo che ancora mon- 
signor di Fano ha meglio infceso doppoi l’arrivo suo qua. perö in 
ogni caso pare che il mandar le faculta possi stare senza l’appro- 
10 batione dell’ Interim, tuttavolta questo sia detto per discorso, acciö 
si possi meglio advertire al tutto, rimettendo poi il resto a chi 
tocca la deliberatione. 

Io so ancora che tra gli altri capi delle faculth vi e quello 
della restitutione de beni ecclesiastici, quäle e di momento grande; 

15 perö restando in mano de nuntii et persone confidenti, non e da 
temerne ne da pensare che si faccia contra il servitio di quella 
santa sede et fuora del voler di Sua Beatitudine. 

Poiche e arrivata la fameglia di monsignor di Fano, io partirö, Jul. 7 
piacendo a Dio, domattina. 1 ) 

20 D’Augusta alli 6 di luglio 1548. Jul. 6 

') Sfondrato reiste sehr langsam; erst am 36. Juli erreichte er Bologna; 
cui obviam ivit R mns dominus cardinalis de Monte cum praelatis concilii 
et nobilibus civitatis usque extra portam s. Felicis ad ictum archibusii: 
Massarelli ed. Merkte p. 783. Ebendaselbst zum 27■ Juli Notiz über Sfondratos 
25 Aufbruch mane hora 10 Romam versus per equos dispositos. An der Kurie 
luiHe man von Sfondrato seit seiner Abreise aus Augsburg nichts Sicheres erfahren 
und erwartete ihn mit Ungeduld; endlieh sandte ihm Farnese am SO. Juli eine Stafette 
entgegen, um ihn zur Eile zu mahnen; er möge, wenn möglich , a mezze poste kommen. 

Parma Carteggio Farnes. Konzept. Am gleichen Tage aber berichtete Sfondrato 
30 aus Urbino über einen Unfall, den er erlitten: er habe, wie er am 26- aus Bologna 
durch Stafette angekündigt tliegt mir nicht vor), am folgenden Tage von dort die 
Post genommen , aber die Eile habe nichts gefruchtet, perchfe oltra la indispositione 
del tempo et della persona mia hieri mi sopragiunse una cascata da cavallo, 
quäle mi trattö di modo che a fatica mi son fatto ridurre qua in Urbino, dove 
35 sono astretto a fermarmi alquanto per necessitä. Neapel Carte Farnesiane 
fa.sc. 729 Orig. 
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Beilagen. 




I. Zur Schlacht von Drakehbory. 

1*. Graf Maximilian von Büren an Königin Maria, Statthalterin 1547 
der Niederlande: macht Mitteilung von der Niederlage, die die Mai SO 
Kaiserlichen unter Herzog Erich von Calenberg am 24. Mai bei 
5 Drakenborg an der Weser durch die Truppen der norddeutschen 
Städte erlitten haben , und erbittet Hilfe. lo47 Mai 30 Oldenzaal. 

Aas Wien H. H. St. A-, Belgien vol. 72 fol. 416 sq. gleichzeit. Abschr. 

Erwähnt oben S. 10 Anm- 1■ 

Madame, jeusse passe deux jours adverty V. M. come le duc 
Hi Erich de Brunswyck a este desfait lundy dernier par les villes 04 
australes; rnais comme ne scaveis au vray le tout et. que mauvaises 
nouvelles viegnent assez tost, jay obmis jusques ores. et ay en- 
tendu que le dit duc estant party dimenche de devant Bremen 1 ), Mai 2 S 
luv estant au costel de deca la Weser et lautre troppe de Frisberg 2 ) 

15 de la la Weser, conclurent de se trouver ensamble a la Hove 3 ) et 
illec passer le pont et se joingdre pour aller trouver les ennemis, 
et que le premier arrivant au dit Hoye au pont attendroit son eom- 
paignon. le dit duc y arriva quelque heures devant et comme 

couragieux, mais.“) ne attendit les autres et aiant nou- 

211 veiles des ennemis tira celle part pour avoir l’honneur seul. et 
me semble quil ne mit si bon ordre a son affaire que les ennemis 
ne ’leussent mis meilleure. et de leur artillerie adressarent fort 
bien, qui mit en estonnement les gens du dit dux et soubit fut la 
fuyte de ses gens de cheval, lesquelz on dit firent fort mal leur 
25 devoir. ses pietons furent chargez et renverse les trois ou quatre 

o) Unleserliche* Wort (josnement?). 

') Herzog Erich war com Kaiser beauftragt worden, das Belagerungsheer das 
Bremen bedrängte, zu verstärken. 

2 ) Christof von Wrisberg, kaiserlicher Feldobe.rst. 

3 ) Hoya- 


30 




406 


Nr. 1*: 1547 Mai 30. 


Premiers rengees, desquelz on dit en estre eschappe petit nombre, 
et estoient ses meillieures gens. toutesfois on dit quil est eschappe 
et quil est sur la maison de Stoltenau, laquelle est au conte Erich 
de Hoye. Frisberch, lequal arriva comme ceste deffaitte se faisoit, 
chergea leur 1 ) bagaige avec aucuns de ses gens, ou on dit quil j 
deffit quelque pietons et firent gros butin, si grant que ne lose escripre, 
comme ceux qui en sont de retour me lont dit. lesquelz disent 
quils y ont gaignie plus de 500 mille florins et plus, et venant la 
nuyt le dit Frisberg se retira cheminant assez royde pour se es- 
longer des ennemis, craindant destre traitte comme lautre; car on io 
disoit quil estoit venu renfort depuis la bataille aus dites villes de 
1500 chevaulx et 8 enseignes de pietons freis . . . 

Mai HO De Oldenzeel*) le 30 de may 1547. 

Madame, depuis ceste ma lettre escripte est arrive ung velt- 

Mai 2? weyfel de ceulx du duc Eiich, lequel est party jeudy dernier de |."> 
Drakenb[ourg] ), la ou la deffaitte sest faitte, et il a este pri- 
sonnier et est bedaecht; lequel ma dit que les Protestans, aians 
deffait le dit duc, sont deliberez de venir en Frise, et a ceste 
fin sont tirez de lä vers le quartier de Bremen. Madame, il me 
sainble a correction, quil fauldra incontinent y pourveoir, soit en 2» 
levant gens ou envoiant incontinent V. M. les bendes ordinaires 
vers icy, ce que crains, si ilz veullent venir, en seroit trop tard. 
jay de rechief envoie a tous costez pour en entendre. je vous 
supplie envoier incontinent par deca pour savoir votre bon plaisir, 
silz venoient nous nen serions bien, je nen scay autre chose, sinon 25 
ce que ce veltweyfel, nomme Kint van Eel, lequel est subject de 
S. M., demeurant a Deventer, men a dit. dit |)areillement que 
Frisberg et sa troppe ont fait fort gran butin du tros des 
ennemis . . . 

Bittet um Entschuldigung falls seine Angaben sich als nicht 30 
ganz zutreffend heraussteilen sollten. 

Der Feldwebel berichtet auch, daß Herzog Erich in Calenberg 
sei en grande desolation 4 ). 


') D. i. der Feinde. 

') Stolzenau am linken Weserufer unweit Nienbery. ^ 

a ) Oldenzaal in der Prorinz Oberyssel- 

3 ) Drakenbory. 5 km nördlich von Nienbury am rechten Weserufer. 

*) Wir teilen hierzu noch mit, was der Bischof von Forft am 5. Juni 
über die Schlacht berichtet (cod. Med. 4304 fol. 172 b —178M: la zuffa col duc.i 
Errich di Brunsvich segui in questo modo che, sendo accampato el colonnello K 1 
Fraisperch con li aventurieri di Gheldria et di Fiandra sul fiume di Bremma. 
terra franca, et il duca dall' altra parte desso, havendo lingua, ma tarda, che 
Tonsur veniva, concertarono di giontarsi insieme nel bisogno sopra certo 
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ponte un pochetto lontano. il nemico marchiü gagliardamente verso el duca 
Errich, il quäle, sopragiunto fuori d'ogni sua oppenione, mosse le genti per 
passare el ponte concertato; raa, fallendo la strada, s'allontanö presso a duo 
leghe; dove considerando non potere schivaro la pugna, preoccupö un colle, et con 
5 17 pezzi d'artiglieria campale cominciö a salutare el nemico, il qnale dopo el tratte- 
nimento di piü di tre höre, scoperto che Fraisperch veniva al soccorso del duca, si 
risolve d'assaltare el colle, et con facilit.’t lo guadagnö, havendo circa 10000 fanti et 
2000 cavalli; cosi ruppe li Cesarei. in questo sopravenne Fraisperch con 6000 
fanti et piü di mille cavalli, et dando alla coda del nimico, che seguitava con 
10 la vittoria le reliquie di Brunsvich, ruppe la retroguardia et le bagaglie, et 
acquistati 8 pezzi d’artiglieria et 80000 tallari, si ritrasse in salvo: nondimeno, 
conoscendo la disparitä delle forze, ha preso el cammino della Frysia; col 
quäle si sono giontati dipoi molti di quelli del duca scampati dalla furia, talchü 
hoggi si pensa che sia pari al nemico o poco inferiore: pur di questo non si 
15 fa stima, perche mancati a Tonsur e denari delle paghe (come e detto). la 
speranza di lantgravio, et considerata l'inconstantia et volubilitä de populi fe 
forzato a ritirarsi in parte piü sicura che in Alemagna. 



TI. Zar Geschichte des Konzils und der Beziehungen 
zteischen Kaiser Karl V. und Papst Paul III. 


1547 2*. Kardinal Otto von Truchseß, Bischof von Augsburg an Farnese: 

Aug. 23 Teig du langes Gespräch mit, das er über die Konzilsangelegenheit 
mit Granveila hatte. Mahnt zu besonnener Nachgiebigkeit. Iö47 ;> 
August 2H Augsburg. 

Aus Neapel Grande Arehivio Carte Farnesiane fase. 712 Orig., ricev. a 29. 

— Colt. Florenz Arch. di Stulo Carte Cerviniane fil/.a 18 fol. 102—106 
Abschrift: daraus angeführt v. Drn/fel, Sendung Sfondratos S. 339 f. — 
ErwähnI oben S. 89 und 111. 10 

Awj. 14 Per l’ultiiua mia del 14 avisai Y. S. che per l’indisposition' 
di Soa Maestä (a causa di la quäl non si poteva haver audiencia) 
non possevo scriver cosa alcuna risoluta, ina ehe speravo fra pochi 
giorni haverla da Sua Maestä o da monsignor di Granvella, et 
trattar con Sua Signoria dil negocio del quäl Y. S. mi scrisse 1 ), 15 
con far appresso d’esso signor Granvella tutti li officii che con- 
vengono al debito mio per l’osservanza tengo a la santa sede 
apostolica, et posso affirmar che sempre l’ho trovato cossi ben dis- 
posto che sono venuto in non pocca speranza che li gran disturbi 
e disordini, quali potrebono nascere di la presente disunione, im- 20 
breve si acomodarebeno. ma mentre ch’io sono stato in questa 
speranza, sono sopragiont.i avisi d’Italia (jualmente Nostro Signore 
faceva grandissima instancia di far venir tutti li soi prelati in Bo¬ 
logna per concluder’ con quanto manco sessiou si potesse il eon- 
eilio. quäl cosa ha exacerbato tanto gl’animi di qua quanto si 23 
possi imaginär, non solamente di la corte Cesarea, ma universal- 
mente di tutta Germania, la quäl si trovarebe tutta disperata, 

') Um welchen Sonderauftrag cs sieh gehandelt hat, bleibt , da Farneses Brief 
nicht vorliegt, unklar. 
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maxime li Catolici, quando videssero il concilio di tal maniera, 
senza il frutto dil suo rimedio, precij)itato. et. in questo caso pa- 
reva che tutti unitamente s’acordassero apresso di Soa Maestä di 
ricercar un’ alfcro concilio, nel quäl- si tratasse non solaraente le 
5 cose Germanice, ma universalmente tutti li diffetfci et agravamenti 
di la chiesa Romana. 

Quand’ io viddi questo, cognoscendo la importuna disunione 
et diffidencia, quäl e tra la Santitä di Nostro Signore et Soa 
Maestä, non mi parve tempo di riposar ni differir, ma subito andai 
Ui da monsignor di Granvella sabato passato 20 di questo, et gl’exposi, Aug. ao 
qualmente vedendo la diffidencia sopradetta passar tanto inanzi, 
dubitava non ne succedesse qualche grand’ inconvenient.e. et perö 
lo pregai per amor di Dio, volesse apresso Soa Maestä trovar et 
proponer convenienti rimedii per rimettor la neeessaria correspon- 
15 dencia tra Soa Sant.itä et Soa Maestä, acioche con uniti animi atten- 
dessero di metter fine alli belli principii e mezi, che Dio lor ha 
mostrato per l’universal beneficio di la Christianitä, discorrendoli 
a la longa quanto disordine poteva portar facendossi al contrario, 
non pretermettendo cosa alcuna che mi paresse al proposito di 
2d questo etc. 

Sua Signoria mi rispose qualmenti mai haveva lassato di far 
t.utto quello che debbe far un vero Catholico osservante di la santa 
sede apostolica; ma ehe dal canto di Roma si correspondeva cossi 
male alle sancte e buone actioni di qua, che dubitava la cosa an- 
25 darä un giorno tanto inanti ehe luy non potesse poi piü rimediare 
non ostante la sua continua buona e sincera voluntä. et a questo 
mi cominciö longamente discorrere le cose del concilio, de la 
impertinente translation soa, dil desiderio e necessitä di Germania, 
di la buona e sinceiissima volontä di Soa Maestä: coneludendo ehe 
30 Soa Maestä non ha ricercato ni rieercarebe mai cosa ehe fosse 
contra il debito suo; ma in caso che Soa Maestä fosse irritata piü 
di quel che conveneva, sarebe forzata pensar alli opportuni remedii, 
ilicendo che luy confortarebe e consiglierebe ogni cosa, e poi al 
suo tempo me lo farebe intender. 

35 Cossi stete la cosa fin a lunedi matina, ehe fu hieri, che vene Axig. aa 
da me monsignor di Granvela medemo, con dirmi qualmente Soa 
Signoria era stato dal imperatore e che haveva exposto a Soa 
Maestä con tutti li piacevoli modi che conveneva quello che di 
presente occorreva, e che Soa Maestä si trovava tanto offesa per 
40 la pressa si dava alle cose dil concilio in Bologna, quanto di altra 
cosa dil mondo, dolendosi che per tal maniera non era possibile di 
trovare li opportuni rimedii et acordio ne le cose de la religion di 
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Germania, per il che Soa Maestä fece scrivere al orator suo in 
Roma, dandoli comission di far expressa protesta sopra di qnesto 
a Nostro Signore, a Bologna et in altri lochi per giustification di 
Soa Maestä, pigliando le cose dal principio fin’ al fine a far notorio 
a tutto’l mondo la colpa di quelli che cercavano di ruynar la 5 
Christianitä. et in questo in veritä dimonstrava il grandissimo dolor 
che luy ne sentiva, rimostrandomi che Soa Maestä era talmente 
deliberata e forzata che luy non poteva piu rimediar, protestan- 
dossi meco (come io di certo debbo confessar per la veritä) che luy 
sempre ha fatto tutto quel che gli e stato possibile per nutrire e ki 
mantener buona inteligenza tra questi doi capi. e replieandoli io 
a tutte le particularitä quello mi parve conveniente, acenandoli da 
me che molto potrebe facilitar il ritornar il concilio in Trento, 
quando fosse restabilita la correspondencia con qualche segureza 
che'l concilio non fosse fomentato in le cose concernente la per- 15 
sona di Soa Santitä e li soi, e che l’election’ restasse libera apresso 
il colegio senza metterli impedimento sotto pretexto dil concilio; 
et disputando sopra ciö venissemo a toccar con mano, che la sola 
diffidencia e causa di questo tanto mal e non altro. sopra la qua 
cosa luy purgava con molte buone ragioni Soa Maestä e la soa 20 
persona, attestando che Soa Maestä e luy mai hanno havuto in 
animo ne per concilio ne per altra via dirretta o indirretta toccar 
la persona dil papa ne di soi, ne anchora in conto alcuno di con 
sentir o agiutar cosa che fosse contra l’autoritä e reputation soa e 
di la sede apostolica; e di questo haveva grandissimo torto Soa 25 
Santitä o altri, di voler dubitar de l'innata sinceritä di Soa Maestä 
la quäl non cercava per via di qiresto concilio si non la redution 
di Germania a l’obedientia di la sede apostolica principalmente. 
ma quanto a la reformacion, che mal e stata intentione di Soa 
Maestä ni soa di toccar la persona dil papa o di cardinali, ma sola- ;to 
mento dil clero et parrochiali di Germania, quali hanno cura 
d'anime et administracion" de li sacramenti, acioche vivessero con 
piü ordine et manco scandalo, et il tutto a buon fine a laude di 
Dio e magior osservanza a la sede apostolica. et questo mi ha re- 
plicato piu di tre o quatro volte, mostrandomi sempre la mente di 35 
Soa Maestä et la soa sincere e buone etc. 

ln ciö lo ringraciai dil suo buon animo, quäl in effetto vera¬ 
mente si cognosceva, e lo pregai di voler far ogni opera d’impedir 
la protestation. mi rispose che per adesso non era possibile, perche 
tropo concerneva Soa Maestä; ma che io dovevo procurare che 40 
in Roma si negociasse confidentemente col signor don Diego im- 
bassiator di Soa Maestä, il quäl in veritä non ha manco buon' 
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animo di far suo debito verso la sede apostoliea e la casa Farnese, 
come esso monsignor de Granvella, dicendomi che’l detto imbassiatorc 
non scriveva mai letfcere da Roma che non facesse singolar et 
honorafca mencion di V. S. R m, \ di maniera ehe liberamente si po- 
5 teva confidar, exhortando che la tratation fosse tal che luy potesse 
rescrivere a Soa Maestä cose per le, fiual’ si cognoscesse la diffi- 
dentia mutata, e che si advertisca molto bene di non irritar piu 
1’animo di Soa Maestä, perche altramente si ponerebe ogni cosa in 
est.reino, e di quello che scriverä l’imbassiatore, esso monsignor di 
10 Granvella possi pigliar occasion di adolcir il rigor che si e monstrato. 

Per il che, monsignor lll rao et R mo mio, io ho voluto avisar 
minutamente V. S. dil tutto, la quäl sa ch'io non gl'ho mai mancato 
ne sono per mancar mai fin a la morte, anzi farö tutti li debiti e 
convenienti offic-ii per la santa sede apostoliea et per rül m * casa 
15 Farnese, a le quäl rni sento in perpetuo obligato; e la suplico, vogli 
considerar il gran distorbo e necessitä nel quäl verrebeno le cose 
di Roma, quando una tal diffidentia andasse piü inanci, e che Soa 
Maestä desse orecchie a molte persone di questa et altre nacioni 
di voler far un concilio con li loro regni e sudditi per stabilir le 
20 cose di la religion senza intervencion di l’autorita di Roma sotto 
causa et occasion di un concilio legittimamente intiinato e senza 
ragion levato e transmutato. io, che sempre soglio scrivor confi- 
dentemente, non devo mancar anche adesso dirli che la magior 
paite di Germania, e forsi anche molte altre provincie, non deside- 
25 rano altro che un tal concilio libero e francho ad ogniuno per poter 
dir le soe ragioni, e dicono che per nissun' altra via si puö 
rimediar interamente al bisogno de la Ohristianita. se Soa Maestä 
fosse forzata a consentir a questo e che desse uno minimo prin- 
cipio de tratatione con gli altri potentati, io non vedo hogidi 
30 tanta riverenza a la sede apostoliea che non potesse ottener ogni 
cosa. perö sarei di opinion che Nostro Signore pigliasse (come 
non dubito che farä per il sanctissimo buon' amino che ho sempre 
cognosciuto in Soa Santitä) tutte queste cose in ley e cercasse di 
acomodarle per tempo. et poiche si vede Soa Maestä non ha altra 
35 che buona intencion’, come scio anche che ha Soa Santitä, che 
vedessero di ritornar a buona concordia et obviar a tanti estremi, 
quali par che’l maligno spiiito del nemico di la uostra santa reli- 
gione mette inanci per impedir il frutto dil ben publico e dil uni¬ 
versal rimedio di la quiete di la Ohristianita, quäl nascerebe, quando 
40 doi capi unitamente si congiongessero a far quello che debbano e 
senza dubio tanto desiderano . . . 

D’Augusta alli 23 d’agosto 1547. 


Aug. 23 
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1347 3*. Farnese an Kardinal Truchseß: antwortet auf dessen Schreiben 

Spt. 11 nenn 23. August über die Konzilsangelegenheit. 1547 September 11 
[Perugia]. 

Aus Arch. Vat. Armar. 62 vol. 42 fol. 69»—71» gleicht. Abschrift. — Auch 
Florenz Arch. di Mato Carte Cerviniane filza 18 fol. 107 -109 gleicht. 5 
Abschrift. — Erwähnt oben S. 111. 

Io non ho risposto prima che hora alla lettera di V. S. R m ® di 
Aug. 23 23 del passato per non haver havuto occasione di corriere, oltre 
che per esser - io restato in Roma alcuni giorni doppo la partita di 
Nostro Signore, non l’ho possuta communicar prima con Sua San- 10 
titk, il che ho poi fatto in tempo che si sentiva divulgafco per fcutto 
il rumore della commissione che mostrava tener’ il signor don 
Diego di protestar’ a Sua Beatitudine et al concilio in Bologna, 
sicome anche la S. V. R ma scrive che haveva inteso da monsignor 
di Granvela; che si bene in nissun caso pareva conveniente che si 15 
dovesse venir con Sua Santitk, pure quando si fusse venuto, non 
si vede che potesse esser' seguito con aleun segno acquisto di re- 
putatione o d’altro dal canto di Sua Maesta, potendo esser' le 
risposte et protestationi dal canto di Sua Beatitudine et del con¬ 
cilio molto vive et giustificate appresso a Dio et agl' huomini 20 
tutte le volte che s’habbia da venir a questi termini, perche essen- 
dosi in questo solo o principalmente per causa della translatione 
del concilio, la quäle per lettere di V. S. R ma si comprende chiara- 
mente esser’ tenuta da Sua Maesta et dal suo consiglio per invalida 
et procurata dalli legati con subornation de vescovi et con mal’ 25 
arte, et questa oredenza l’induce a dimandar perseveratamente che 
il concilio ritorni a Trento, et fa animo di voler fino a protestar' 
ogni volta ch'esso concilio si prosequisca in Bologna: et dal canto 
nostro per la infonnatione che si ha dalli legati, conscii della inte- 
gritk loro et dalli proprii vescovi, che ve si trovorono, si tiene la 30 
translation’ per validissima et legitima. onde trovandosi in bona 
fede et non li parendo da perder’ tempo a le cose che restano a 
fare, si per bisogno della Christianita come perche li prelati, che 
sono hormai tre anni st.ati in concilio, non possan piii reggere ne 
sostenere le fatighe et le spese, et consequentemente per intertener’ 35 
li presenti et animar li assenti a venir, hanno seguitato la discus- 
sione delle materie non gik con intention di precipitar la expeditione, 
come par che sia stato insinuato ne la mente di Sua Maesta, ma 
per far’ il debito et non tener' il concilio ocioso piü che tanto, 
sendosi pur troppo differito et prorogato fin qui. le quäl cose ho 40 
voluto dire per risponder a V. S. R ma a questi dui capi della trans- 
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latione del concilio et del sollicitar ch’ella dice che se fa per 
finirlo quanto prima, dolendomi di questa diversita di giudicii et 
del credersi da ciascuna delle parti di haver la raggion dal canto 
suo et parergli star’ con buona conscienza nella oppinion che si 
truova. la quäl cosa e la radice et il fendamento non solo della 
diffidentia, che fin qui e nota, ma ancora di tutto quello che nella 
giornata potesse nascer’, mentre che ciascuno si persuade di poter 
giustificar' le sue attioni, perche altrimente, quando fusse disin- 
gannata una delle parti di questa tal credenza, o almeno contra la 
10 veritk apparente, alcuno, che fusse ostinato et non volesse ceder’ 
alla raggione a ): onde forse non saria stato fuor di proposito fino da 
principio l’haver’ dechiarato ben questo punto della validitä o in- 
validitä delle translatione, perche in tal caso da nessuna delle parti 
non si saria mancato di accomodarsi al dever’, cioä che Sua 
15 Macstä a ricercar’ che il concilio si torni a Trento con e debiti 
mezi, essendo la translation legitima, et Sua Santitä, non essendo, 
farlo tornare senza altro, come haria potuto fare senza lesion dell’ 
autoritä di esso concilio et della sede apostolica, toccando a lei 
questo giudicio et non ad altri. ne pensi V. S. K ma , come par 
20 anche che si stimi di lä, che alcun suspetto di reformatione o di 
censura che possa pensarci sopra la persona di Sua Santitii, ci con- 
fermi punto in questa persuasione che il concilio non vadi a 
Trento, ne tanpoco che si possano mover li ragionamenti di non 
toccar' la potestä di Sua Santitä ne lo interesse di casa nostra an- 
25 dandovi, perche l'obietto di Sua Santitk e la libertä del concilio, dal 
quäle si habbia da far’ la reformatione, et quanto alla sua persona 
ha visso Dio gratie tanti anni in pontificato et fuora di sorte che 
non ha causa di suspicar' di censura alcuna. et quanto all’ auto- 
ritä della sede apostolica et del papato, mi par che sia tanto sta- 
30 bilita da San Pietro in qua in concilii Greci et Latini, oltra la 
parola infallibile del Salvator Nostro, che per se stessa e assicura- 
tissima, in modo che e indignitä de parlarne et si fa ingiuria alla 
religione et bontä di Sua Maestk Cesarea far’ mentione di concilii 
nationali o che forze, potendoci tener’ per constante che in nessun 
35 caso condescenderia a cosa tale e di tanto pregiudicio alla gloria 
sua et alla sua conscienza, ma vorrä. piü tosto, etiam con qua- 
lunche impresione che havesse nel animo, come di sopra, se ben 
senza causa, riguardar’ al bisogno della Christianitä, massime che 
nelle cose raggionevoli Sua Beatitudine inclinara, ancor lei a quel 
40 rimedio che li sara inspirato, et noi servitori et obligati a l’una et 
all’ altra ci doviamo ingegnar’ et metter’ di mezzo, come di pre- 


a) Hier scheint etwas ausgefallen tu sein. 
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sente ho fatto qui col signor don Diego, il quäle a mio giudicio 
si e portato prudentissimamente, come quello che ha in parte 
gustato la natura di Sua Santitk, essendosi astenuto di far’ altra 
protesta, anzi havendo proposto alcuni partiti, de quali V. S. E.” 111 
sark informata dal legato, et fors<' con la gratia di Dio si potranno ."> 
condur’, et in questo mezo si prorogarlt la sessione prossima a 
beneplacito del concilio nel modo proprio che Sua Signoria ha 
ricerco . . . 

Spl. 11 Del Cardinal Farnese al Cardinal d'Augusta 11 septembris 1547. 

11547 4*. [Kord. Marone an 8fondrato]: Widerlegt die von den Kaiser- 10 

Aug.J liehen für die Zurückführung des Konzils nach Trient vorgebrachten 
Gründe. [Rom, August 1547.] 

Aus Arch■ Vat. Armar. 62 vol. 42 fol. 76—79 Konzept ixm Schreiberhand, 
mit Korrekturen Moronex ; oben fol. 76» die Jahreszahl 1547. — Auch 
ebendaselbst Carte Famesiane, Appendice, gleiche- undatierte Abschrift IS 
(in verso nur: concilitp, redaktionell abtveichend. — Angeführt oben S. 65 
Anm. 2. 

Quanto alle domande che la Oesarea Maestk fa, che'l concilio 
sia rimesso in Trento per le ragioni etc.'), benche in fatto Sua 
Santitk persista in quella risposta, la quäle e vera, conveniente et 20 
necessaria, che mai Sua Santitä d’absoluta potestk lo farebbe ri- 
tornare, se’l concilio istesso non lo determinasse di consenso de 
tutti o de la maggior parte (come fu fatto nella translatione a 
Bologna), et questo oltra molti altri rispetti per non disauctorizare 
esso concilio et levargli la libertk che se gli convienne, et dar 25 
occasione di malcontentezza alli prelati et di molte calumnie contra 
Sua Beatitudine, con debilitare non sol li decreti gih fatti in 
Trento, ma ancora gl’altri si facessero in caso di ritorno; et") 
benche questa sola ragione pare che basti quanto alla risposta et 
non si deve da Sua Santitk far altro che rimettersi in tutto ad 30 
esso concilio: nondimeno, perche non paia che le repliche fatte 
dalli prefati agenti di Sua Maestk a V. S. R m * siano irrefragabili. 
parendo qui che le ragioni sue ancora stiano ferme, ho voluto per 
piü notitia di quella, ancorache mi persuada che alla prudenza sua 
niente sia nascosto, aggiungnere queste ragioni, come ho inteso 35 
essere stato ragionato qui tra questi signori. 


«) Das Folgende von Moronex Hand korr., es hiess anfangs et questa sola ragione pare che 
basti quanto alla risposta, [ein Wort undeutlich] o volendosi ccrcare di transferirlo a Trento 
saria necessario, doppochfc Sua Santitk non deve far altro che rimettersi in tutto ad esso 40 
concilio, overo che le ragioni addutte dalli agenti di Sua Maestä siano essaminate et approhate 
in Bologna da esso concilio, overo trovare altra via di persuaderlo, nondimeno um*. 

') D. i. oben Nr. 21■ 
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Et primo quanto alla domanda di rimettere il concilio in Trento, 
ove fu inditto et principiato con assenso espresso o tacito de li 
principi et domini catholici, se dice che, come nella indittione fu 
espediente et bene havere detto consenso, cosi doppo la congre- 
5 gatione del concilio, havendo esso concilio l'auctorita debita, havea 
anche la libertk di poter stare et andare come giudicava bene senza 
novo consenso, come anche ha al presente; anzi quanto piü fu 
autorizato in Trento, tanto piü valida e la translatione fatta a 
Bologna et Nostro Signore tanto meno deve impedire la libertk 
10 sua. ma se pur si mette qualche fondamento in questo consenso 
de principi in la indittione, se doveria anche pensare che bisognaria 
metterlo nella reduttione. 

2. Quanto a quello se dice che la contagione, per la quäle fu 
fatta la translatione, e cessata, si dice che concorrendo in quel loco 

15 multitudine di prelati et altri forestieri, essendo picolo et soggietto 
alla mala qualitk d’aere, si pö ragionevolmente temere ch’essa con¬ 
tagione o peggior infirmitk non ritorni. 

3. Quanto a quello se dice che, havendo la Cesarea Maestk 
vinto l’impresa di Germania, si potria dar forma col mezzo del 

20 concilio alla reduttione della religione in detta provincia con altro 
modo che per il passato, si responde che Sua Maestk ben sa la 
contumacia de Lutherani et le sono note le protestationi gik fatte 
da loro contra il concilio Tridentino et poste in stampa in diversi 
modi et libri, per li quali assai se comprehende che loro non 
25 staranno alla determinatione fatta dalli prelati ecclesiastici et 
catholici. et per maggior certezza di questa loro contumacia non 
e bisogno fare altra prova essendo per se notissima, et perö se dice 
che'l mezzo del concilio pö portare poco frutto a tal reduttione. 
et se pur si pö sperare qualche frutto, non si vede ragione, perehe 
30 quando Sua Maestk faccia l’ultimo conato suo, non sia per venime 
il medesimo dal concilio di Bologna come da quella di Trento, 
poichö quanto alli Catholici di Germania si deve sperare dalla 
loro religione ch'essi non faranno differenza di loco, massime elletto 
et ordinato dal concilio legittimamente congregato. quanto alli 
35 Lutherani, essendo chiaro che per voluntk non vogliono stare alli 
decretti del concilio legitimo et bisognando, se hanno a obedire, 
astringerli per forza, non meno Sua Maestk li pö astringere a quello 
di Bologna che a quello di Trento. 

Et sei si dicesse che Sua Maestk ha promesso un concilio nella 
40 provincia di Germania, se risponde che Sua Maestk alla promessa 
ha satisfatto, essendo stato il concilio in Trento piü de dui anni, 
ove sono comparsi pochi o nesuni Germani, oltra che si pö dire 
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che havendo Sua Maestk la vittoria in mano et potendo fare cio 
die le piace, et havendo li stati di Germania piü volte contrafatto 
a quelli recessi nelli quali fu fatta tal promissione, Sua Maestk 
non e piü tenuta all’ osservatione di quella. 

4. Quanto a quel che se dice che le forze di Sua Maestk sole ;> 
non bastano a convertire le menti perverse, essendo questo l'officio 
d’Iddio di convertire le menti, non se ricerca da Sua Maestk che 
lo faccia da se, ma se ricerca che facci servare li riti et cerimonie 
Christiane et catholice, che gik se servavano et se devano servare, 
et impedire le contrario con prohibire li predicatori et magistrati m 
heretici et restituire li beni tolti: et questo e in sua possanza, anzi 
e officio debito a Sua Maestk, perche a simile effetto Dio le ha 
dato la potestk temporale, il che saria tanto piu facile a fare quanto 
che (se e vero, come se dice) molti principi grandi et altre persone 
di cunto vogliono acquiettarse al concilio, il quäle essendo catholico 15 
non puö determinare altro in Bologna di quel che farebbe in 
Trento. 

5. Quanto alla parte che tocca li prelati rimasti in Trento, 
nella quäle se dice che non facendo essi alcuno atto conciliare non 
mostrano effetto de divisione ne altro male piü di quello faccino 20 
gl’altri absenti dal concilio, se dice che non se pö negare ch’essi 
prelati non diano gran scandalo al mondo et il lor caso essere 
molto differente da quello degl'altri prelati absenti per varii 
impedimenti, perche li rimasti in Trento sono inobedienti al concilio 
che gli ha chiamati a Bologna nel atto della translatione, et pero 25 
non stanno senza nota di separatione, essendo quasi tutti d’una 
natione, il che non e senza carico della pietk di Sua Maestk, che 
gli po comandare. perö senz’ altra conditione detti prelati dove- 
rebbero venire a Bologna, perche oltra che quando s’havesse a 
trattare di ritomare a Trento, essi satisfariano alla parte sua, nel 30 
resto ancora veneriano a unirsi col concilio universale. 

6. A quello che se dice che Sua Maestk non pö tentare di fare 
accettare et osservare li decreti gik fatti in Trento, sei concilio non 
e ridotto nel modesimo loco, ove Protestanti possino comparere et 
dire le ragioni sue o excusarsi o restar contumaci, se risponde, 35 
come e detto disopra, che non bisogna altra prova della loro con- 
tumacia essendo per tante evidentie manifesta, et facendo pro- 
fessione direttamente ne di volere accettare li decreti fatti ne di 
voler comparire a dire le ragioni sue et excusarse, ne di volere 
obedire a quelli che se potesse fare. et se pur Sua Maestk potesse 40 
disporre loro a tale obedienza, doveria dare qualche segno certo, 
accioche'l concilio con la debita gravitk et prudenza, quando fusse 
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spediente, potesse moversi a mutar loco per honore d'Iddio et per 
salute dell - anime. ma queeto segno non basta che sii conietturabile 
et incerto, anzi bisogna sia certissimo et tale che possi con ragione 
movere li prelati del concilio a -ritornare per la salute di Germania 
5 et beneficio di tutta la Christianith. et perö, per respondere anche 
a quell’ altra parte, che se dice: 7. che Sua Santith resta assai 
giustificata facendo rimettere il concilio ove era prima posto et 
approvato per beneficio di tutta la Christianith et religione et 
reduttione d'una provincia tale quäle e Germania, — se dice che 
10 essendo tal reduttione tanto incerta, molto maggiore e il pericolo 
al quäle s’esporrebbe tutta la religione christiana ritornando il con¬ 
cilio a Trento, che la speranza di ridurre con tal mezzo essa 
provincia, perche se fin qui oltra molt’ altri pericoli e stato consi- 
derato quello della vita di Nostro Signore, il quäle piu appare per 
15 l’infirmith havuta pochi dl fa, hora non meno s’ha da considerare 
il pericolo della vita dell’ imperatore, la cui Maesth ha ancora lei 
ricevuto segno d’essere homo et mortale per la presente sua indis- 
positione, la quäle come se desidera che per gratia d’Iddio sia levata 
da Sua Maesth, cosl fa considerare il mal termine in che se trovaria 
20 la republica chrestiana et principalmente la sede apostolica, quando 
venendo caso di morte se trovasse un concilio aperto in Trento, 
congiunto con la gravezza dell’ eth di Nostro Signore, al caso del 
quäle non potrebbe provedere ne la bonth et religione dell’ impera¬ 
tore, quando piü non vi fusse, ne altro rimedio ch’al presente 
25 occorra. et nondimeno questi accidenti sono da essere havuti in 
consideratione, se ben se desideri et speri il contrario. 

8. Et se al principio del aprire il concilio non furno con- 
siderati, non e da maiavigliarsi, perche nel longo viaggio, come e 
stato questo del concilio, si scoprino molti mali passi ch'al principio 

30 non si possono vedere, oltra che alla vita de questi dui principi 
sono gih corsi dui anni et piu doppo che’l concilio e aperto, et 
cerca sei anni doppoche il concilio fu inditto a Trento, quando Sua 
Maesth venne a Luca et passö in Algero 1 ). 

9. Quanto a quello che adducano per provare la liberth et 
35 segurth del loco di Trento, che in molti decretti fatti et altre 

occassioni, se ben vi e intervenuto qualche controversia, nondimeno 
le determinationi sono passate con li debiti modi, etiam che fussero 
contra la volunth di Sua* Maesth, ne si nega che questo non sia 
seguito, essendo ancora ragionevole et debito. ma ci pare mara- 

40 ') Die Zusammenkunft, zwischen dem Kaiser und Paul III. in Lucca hatte 

im Herbste 1541 statt, als Karl nach Abschluß des Regensburger Reichstages nach 
Italien kam, um den Feldzug gegen Algier ins Werk zu setzen. 

Nuntiaturberichte, erste Abteilung, Bd. X. 
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viglia che havendo li prelati rimasti in Trento nell’ altre cose 
ceduto alla voluntä et autoritä del coneilio secondo la pluritä delli 
voti, habbino voluto essere contumaci contra quel raedesimo coneilio 
nel voler rimanere a Trento. il che da segno o ch’essi sono incon- 
stanti o che non siano del tutto liberi, et dä cagione di temere 5 
che’l medesimo impediinento della libertä potesse avvenire a molti 
altri con diversi modi, quando il coneilio se riducesse in Trento. 

10. Quanto al ragionamento degl’ inconvenienti che potessero 

occorrere perseverando il coneilio in Bologna contra l'opinione di 
Sua Maestä, se responde che tutti questi inconvenienti che hanno io 
da segnire, dependano dalla voluntä di Sua Maestä. et havendosi 
per fermo che Sua Maestä sia principe catholico et pio, non e 
verisimile che quella voglia essere cagione de tali inconvenienti et 
voglia usare la potestä che Dio le ha dato per edificare, a destruere 
la Christianitä et incorrere tanta colpa appresso a Dio et appresso 15 
griiomini non sol presenti, ma anchora che hanno a venire, et se 
pur (che non se pö credere) Sua Maestä overa causasse overo 
lasciasse correre questi inconvenienti, quella ancora deve ricordarse 
che bisognarä rendere cunto a Dio, giusto giudice delle attioni 
d'ogni uno. 20 

11. Quanto alla securezza et libertä del loco, che potesse essere 
ricercata dalli sudditi di Sua Maestä, si risponde che non si pö 
dire che Bologna sii mal sicura o vero impedisca la libertä d'alcuno. 
nondimeno quando il coneilio a richiesta d’alcuno deliberasse essere 
necessario assicurare qualsivoglia, non mancariano li debiti modi 25 
di farlo, secondo fusse giudicato espediente. 

12. Quanto alla perdita di Germania, la quäle non ritornando 
il coneilio in Trento provedarä da se etc., disopra col capitolo 
3 s’e risposto abastanza. 

Al resto del finire il coneilio in una sessione o di sospenderla, 30 
essendosi risposto assai a di passati per le lettere publice, non 
occorre replicare altro. 


1547 o* Separatgutachten des Konzilslegaten Kardinal Cervini über die 
Aug. 20 von den Kaiserlichen für die Zurückführung des Konzils nach Trient 

geltend gemachten Gründe. 1547 August 20 Bologna. 35 

Aus Neapel Grande Archivio Carte Farnes iane fase. 712 Orig. — Coli. 
Florenz Arch. di Sta/o Carte Oerviniane filza 19 fol. 107—108 Konzept. 

— Erwähnt oben S. 65 Anm. 2. 

Respondendosi communemente 1 ) alle lettere di V. S. Rev. di 


') Vgl. Masearclli ed. Merkte p. 683■ 


40 



ISr. 3*: 1347 August 20. 


419 


13 quanto al discorso del li ra0 Sfondrato 1 ), non replioarö in questa Auy. 13 
il medesimo, ma solo dirö quel che mi pare che in dette lettere 
sia ommesso. 

II discorso tutto ha due parti: l’una, che Nostro Signore puö 
5 et deve far tomare il concilio in Trento, per esser cosi espediente 
0 necessario alla reduttione di Germania; l'altra che tornandovi si 
poträ trovar modo di assicurare Sua Santitä et la sede apostolica 
de le cose che paiano piii importanti et dubiose, et non tornandovi 
si potrebbe incorrere in molti periculi, massime quando il concilio 
10 si proseguisse in Bologna, et che perö in tal caso saria giudicato 
meglio il suspenderlo che il proseguirlo. de queste due parti in 
la lettera commune non si risponde se non a la prima con toccar 
poco della seconda, per parerci che, mostrata la imposibilitä della 
prima, si evacui tutto quello a che non si risponde della siconda, 

15 et che pero si possa facilmente intendere il nostro senso et quel 
che a noi paresse da replicare capo per capo al discorso, il che 
Y. S. ll m ® ricercava. ne creda che l'impossibilitä de teuere il con¬ 
cilio per hora piu in lungo, non solo in Trento, ma ne qui ne in 
altro luogo, sia cosa vana: perche in effetto li prelati italiani non 
20 possano piii reggere a la spesa et hanno bisogno o di finir presto 
o di far pausa. ne meno creda che per la Germania (sfanti le 
determinationi che si sono fatte in concilio quanto a dogmi, et 
publicandosi una buona reformatione, quäle Sua Santitä faccia poi 
osservare, coine in ogni caso e necessario che si faccia) non fusse 
25 piii utile dopo questa vittoria dell’ imperatore di cominciare 
amorevolmente et con eharitä per mezzo di hon" predicatori a per- 
suader a populi il decreto della iustificatione (dove consiste la 
somma de le loro heresie), che volerlo mettere in compromesso et 
in disputa di nuovo con sei o otto disperati, quali si sa che non 
30 possan ridirsi per non esser lacerati come ingannatori da grandi 
et piccoli di quella provincia; et da altra parte non si potendo la 
fede nostra dividere, et per consequente bisognando o che si creda 
come e stato giä determinato, o che chi non crede cosi, sia heretico, 
molto piu utilitä e per sentir quella provincia, se dalli buoni 
35 predicatori li sarä dichiarato il detto decreto fatto et publicato 
uno omnium consensu et accettato et laudato da tutta la (. iiristiantä, 

') £)■ i. Nr. äl, von Maffeo am IS. Angurt Cervini übersandt: der Papst 
wünsche , schrieb er dabei, che li sia risposto a capo per capo da VV. SS. U me , 
acciochfe si possa fare poi una risposta mostrabile et quasi in forma di iusti- 
40 ficatione per servirsene con li Catholici di Germania, quali in somma per la 
translatione di Trento par che non voglino creder che Sua Santitä habbia piii 
da far concilio. cosi ce li perdiamo tutti. Eigenh. Orig, in Flor. Carte Cervin. 
filza 20 fol. 134. 

27* 
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che non faria a sentire che si fusse revocato in dubio et che li 
loro theologi heresiarchi non havessero mai ceduto in approvarlo. 
ne a Sua Maestk puö esser negato da cittk franche o da principi 
il mandar per tutto de predicatori catholici, che non sforzino 
persona, ma persuadino solo, et se pure Sua Maestk volesse, per le 5 
cose non ancora determinate in concilio o per altro, che si facesse 
un colloquio d’huomini dotti, per videre o di componere le diffe- 
rentie o di degerirle in modo che, bisognando poi l’autoritk del 
concilio o per condennare o per approvare, li prelati vedino 
chiaramente la reduttione di quella provincia et il tempo breve: 10 
in tal caso si potrebbe fare quel che dice il R m0 Sfondrato, di 
sospendere questo concilio et lassar’ andare li prelati a riposarsi. 
il che smorzarebbe la gara, quäl si vede esser stata presa a punto 
d’honore tra prelati di Trento et questi di Bologna, percioche non 
vale quella ragione nel discorso allegata, che quelli di Trento non 15 
faccino piu spetie di divisione che gli altri che stanno altrove. 
et in somma l’esperientia raostra bisognare o che il concilio si 
finisca presto o che si dia lena a prelati et si faccia pausa. 

Awj. 30 Di Bologna alli 20 d’agosto 1547. 

1547 6'*. Ungenannte Kardinale sprechen sich gegen die Abhaltung einer 20 
Aug. 30 Generalkongregation über die Konzilssache aus, mit Angabe ihrer 
Gründe. 1547 August 30 Rom'). 

Aus Arch. Vat. Armar. 62 vol. 13 fol. 220»3 Konzept von Schreiberhand, mit 
Korrekturen Morones. 

[In verso / Die 30 augusti in domo R mi Farnesii 1547. 25 

Non e parso bene a questi R mi signori che se facci la con- 
gregatione generale, perche oltre che si trovano absenti molti 
cardinali, cioe Salviati, Ridolfi, Inghilterra, Carpi, Gambara et Gadi, 
et alcuni altri sono infermi come Sadoletto, San Silvestro et il 
R mo camerlengo, par anchora: primo che, facendosi tanto strepito, 30 
si dimostri gran debolezza d’animo et timore, perche subito si 
divulgark la causa di essa congregatione, il che portaria poca 
reputatione alli negocii ch’hanno da seguire. secundo, quando 
Imperiali non havessero cosi animo deliberato di far la protesta, 
ma pensassero con questo di voler tentare quanto possono ottennere 35 
circa l'impedire il progresso di Bologna, intendendo che nella con¬ 
gregatione generale si fusse publicata questa loro voluntk di prote- 
stare, sarebbero quasi quodammodo astretti d’effettuarla. 3. in evento 
che sii iudicato essere espediente prorogare alquanto la sessione di 


*) Vgl- dazu das folgende Stiuk. 
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Bologna o per dar la commoditä alli prelati francesi d’un poco di 
riposso et di haver instruttione di quelle si vole trattare et potere 
intravenire all’essamine delle materie, o pur in effetto per pigliar 
tempo et schiffare al presente la scissura manifesta etc., si coin- 
5 probaria il sospetto d’esso timore et quasi si levaria l’honestä del 
pretesto, che si ha per la causa ditta de Francesi. 4. intendendo 
.Francesi il presente stato della cosa non solo non aceettariano che 
la prorogatione fusse fatta per loro commoditä, ma forse se mostra- 
riano renitenti a farla. 5. pareria ancora troppo evidentemente che’l 
10 concilio di Bologna dependesse qui dal concistoro et non havesse 
la libei-tä debita etc. 6. in evento pur che la congregatione 

generale facesse tale resolutione che fusse besogno che gl'Imperiali 
protestassero al presente, non si pö compitamente deliberare quid 
agendum, non vedendosi in scritto la forma del protesto. ultimamente 
15 parendo che in ogni easo almeno per commodo et instruttione delli 
prelati tanto francesi quanto italiani essere bene che si proroghi 
alquanto la sessione, vi sarä tempo, quando sia bisogno, con maggior 
frequentia de cardinali et con maggior lume delli progressi di 
Germania etc. et anche delli prelati francesi far ditta congregatione 
20 generale. 


7*. Antworten der Kardinnlskongregatiou für das Konzil über [1547 
die Fragen der Veranstaltung einer Generalkongregation , der Ver- Avg. 30/ 
Schiebung der Session in Bologna, der Beantwortung des angedrohten 
kaiserlichen Protestes, falls er wirklieh stattfinden sollte, des Ver- 
25 bleibens Sfondratos in Deutschland, der Abweisung des Verlangens 
nach Rückführung des Konzils. /1547 August 30 Rom.] 

Aus Arch- Val. Armar. 02 vol. 13 fol. 222 ab . Auf dem zugehörigen Blatt 
225 findet sich in verso von Morones Hand die Aufschrift Pertinentia ad 
concilium de mense septembris Romae 1547. 

30 Li li mi della congregatione sono stati del medesimo parere 
sopra il fare la congregatione generale che hoggi habbiamo ragionato 
con V. S. Ii ma et Ill ma et si h lasciato in scritto 1 ), aggiungendo a 
quelle ragioni che, essendo li humori del collegio cosi varii come 

') Wohl sicher das voraufgehende Stück. Das hoggi wäre dann der 30. August; 

35 wenn Morone gleichwohl in der Dorsalnotiz vom September spricht, so wird man 
daran kaum Anstoß nehmen wollen; die Notiz mag einige Zeit später hinzugefügt 
sein, wo es Morone nicht mehr genau im Gedächtnis war, ob die betreffenden Ver¬ 
handln. ngen und Aufzeichnungen in dm letzten Augusttagen oder in den ersten September- 
tagen stattgefmiden hatten. Altem Anschein nach bezieht sich auch Farnese schon 
40 am 30■ August in seinem unten S- 426 A- 1 angeführten Schreiben an die Konzils¬ 
legaten auf obiges Gutachten der Deputierten■ 
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sono, potria causare gran scandalo, perche restando divisione di 
parere tra alcuni daria maggior iustificatione alla richiesta dell" 
imperatore et forsi maggior ostinatione, sentendo haver’ nel collegio 
clii concorra alla translatione in Trento. 

Alli altri tre capi, a quali Sua Santitä ricerca risposta per la 5 
lettera di monsignor Maffei, respondono prima all’ idtimo, come si 
ha a procedere circa prosimam sessionem etc., che attenta l’instantia 
delli Francesi fatta al R mo legato in Francia et al nuncio 1 ), et 
attento in effetto che li prelati che vengono haveranno bisogno de 
riposo et de informatione per le materie che si haveranno a trattare 10 
in la prossima sessioue, non si facci altro che la prorogatione dell' 
Okt. 1 altra sessione non a calende d’ottobre, che pare il termine troppo 
vicino et non serve al risgnardo che si deve liavere di Germania, 
jYor. 3 ma alla quinta feria doppo il primo di novembre, perche schivan- 

dosi la presente sissura si haverä anchora da un canto maggiore 15 
lume delli progressi di Germania, et dall’ altro della Constantia 
delli prelati francesi, l’uno et l’altro de quali si stima di grande 
importanza alle deliberationi che hanno a seguire. 

Prorogandosi la sessione a questo modo, pare che non sarä 
bisogno che l'ambasciatore Cesareo venghi alla protesta, che il 20 
secundo capo, et perö non e stato bisogno consultare sopra la risposta 
che s’havesse a fare, tanto piu che si desidera vedere prima la 
forma di essa protesta. da questo ne seguita il parere sopra il 
terzo capo del stare o partire del R mo Sfondrato, perche cessando 
la rottura pare che la presentia sua nella dieta sia opportuna, si 25 
per rendere conto alli principi di Germania delle attioni de Nostro 
Signore et per non monstrare di essere rotto con l'imperatore, si 
anclie perche. quando pure al fine si venesse alla protesta, facendola 
l'ambasciatore Cesareo in faccia di Sua Santitä, il prefato R luo possi 
rendere il cambio non solo in faccia di Sua Maestä con li debiti 30 
respetti et modi etc, ma anchora, quando fosse espediente, nella 
istessa dieta. 

Et se la protestatione dell' imperatore sarä fatta nel concilio, 
si e discorso che il concilio medesirno di Bologna con li sndetti 
debiti modi debbia rendere il cambio al prefato imperatore, benche 35 
non essendo presentis speculationis sopra ciö non si fa risolutione, 
come disopra e detto. 

Resta un punto delle lettere del R mo Sfondrato, che non e 
stato considerato in congregatione, il quäl e che cosa si havesse da 
rispondere alla richiesta che con la debita riverentia facesse il signor 40 


•) Kardinal Capodiferro (TU. S. Georgii) und Dandino. 
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don Diego, che il coneilio si riducesse in Trento'): al che pare che 
la solita risposta possi bastare, di remettersi al coneilio. et parendo 
alla prudentia di Sua Santith poträ valersi d'alcune di quelle ragioni 
che l’altro giorno furon mandate in scritto a monsignore di Massa, 
5 o trovare meglio, come Dio l’inspirarä. 

8*. Morones Aufzeichnung , nach Mitteilungen Farneses, über 
Äußerungen des Gesandten Mendoza in betreff des Konzils [1547 
c. Anfang September]' 1 ). 

Aus Neapel Gr. Archivio ('arte Farnesiane fase. 712 Reinschrift. — Auch 
10 Arcli. Vat. Armar. 62 vol. 13 fol. 224 ab , Entwurf der Kanzlei Morones. 

II partito che propone il signor don Diego, ambasciator Cesareo, 
havendo da soprasedere dalla protestatione, perche non si venga 
a si manifesta rottura tra Nostro Signore et l'imperatore, e questo: 

Che Nostro Signore operi nel coneilio di Bologna che la 
15 proxima sessione clelli 15 di settembre sii prorogata non a termine 
prefisso, ina a beneplacito di Sua Santitä, al che adduce che, se 
forse il coneilio per le iuste cause et per comune concordia dovrk 
essere riportato a Trento, non gli pare espediente che non sapendosi 
quando tai cause habbino ad essere mature, ne quando questa 
20 concordia habbi a reuscire, sia deputato termine prefisso alla sessione, 

*) 8- o. S- 87 (Depesche Sfondratos com 22■ August, eingetroffen am 29 ). 

2 ) Moräne sandte die Aufzeichnung an Antonio Elio, den Privatsekretär 
Farneses mit folgendem Schreiben: L’incluso scritto contiene il parere che hoggi 
il Rmo Farnese m’ha ragionato havergli detto il signor don Diego, et havendo 
27 Sua Signoria Rma ricercato ch'io le dica l'opinion mia, per essere la memoria 
labile et per non errare in fatto, ho voluto mettere in scritto, perchö, quando 
questo sia la sustanza, me lo rimandiate havendo a essequire l ordine di Sua 
Signoria R ma ; quando anche sia altramente, potrete advertire et notare dove 
se parte dal scopo, il che farete comodamente conferendolo con Sua Signoria 
30 Rma, alla quäle mi soviene di dir ancora parermi non essere fuori di proposito 
che Sua Signoria R ma intendesse di novo dal prefato don Diego, se la cosa 
sth cosi, accioche Nostro Signore piü fermamente potesse deliberare. pur 
questo sia rimesso alla voluntä et prudenza di Sua Signoria R ma . Neapel, 
Carte Farnesiane fase. 712, undatiertes Original. Augenscheinlich handelt es sich 
35 um die letzten Besprechungen, die Mendoza und Farnese in Rom hatten, ehe sie 
sich beide nach Foligno zum Papste begaben. Das ergibt sich, wennschon Mendoza 
dieser Besprechung nur obenhin gedenkt (zu Anfang seiner Depesche, vom 2. Sep¬ 
tember im Anhang), aus der Sachlage; auch bezieht sich die in der Stückbeschreibung 
des voraufgehenden Stückes mitgeteilte Dorsalnotiz Morones wohl sicherlich auch 
40 auf dieses (und das nachfolgende) Stück, die gleiches Papier und gleiche Schreiber- 
hand, Tinte usw. aufweisen. — Der Zweck obiger Aufzeichnung Morones war, wie 
sich aus dem Billet an Elio ergibt, im Auftrag Farneses der Konzilskongregation 
vorgelegt zu werden. - - Vgl. hierzu auch die Depesche des ferraresischen Gesandten 
in Rom, Bonifazio Ruqgieri, vom SI. August 1547 (unten Nr. 45*). 


/1547 
c. Sept. 
ine.] 


Sept. 15 
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perche sopragiungnendö detto termine, ovoro che potria precipitare 
li negocii et generare nove sospicioni nelli animi di l’uno et l’altro 
di questi principi, overo con poca dignitä di Nostro Signore et mala 
satisfattione del concilio bisogneria fare nova prorogatione. 

S’ancora non fusse giudicato bene rimettere detto concilio in 5 
Trento et detti dui principi non potessero concordare in modo 
alcuno, dice che tal forma di prorogatione a beneplacito non toglie 
perö la facultä a Nostro Signore d’accellerare et tardare la sessione 
et il progresso del concilio, come vorrä et iudicarä espediente. 

Considera che nel trattare di rimettere o non rimettere il con- 10 
cilio a Trento per la parte di Sua Santitä, si possono addurre 
quattro impedimenti: l’uno del Schisma, che potrebbe venire 
occorrendo la morte di Sua Santitä; l'altro sopra il modo del 
procedere nella reformatione; il terzo il puntiglio del honore, nel 
quäle pare che amendui li principi sian posti; il quarto la renitenza 15 
de Lutherani de non volere ne obedir al concilio legittimo, ne in 
evcnto che per concordia havessero a unirsi alla chiesa, ricercare 
et recevere le concessioni che vogliano dall’ autoritä della sede 
apostolica et de esso concilio. 

Quanto al primo del schisma, dice che l’imperatore non farä 20 
difficultä a dare ogni possibile segurezza, che la libertä d'elegere 
il papa in evento (che Dio ci guardi etc.), rimarrä, come deve, al 
colleggio de cardinali, al che si poträ pensare modo opportuno. 

All’ altro della reformatione dice che Sua Maestä quanto alle 
cose particolari di Koma lassarä la cura a Sua Beatitudine. quanto 25 
al generale non preme in altro piü che nella bona et ordinata 
provisione delli beneficii curati et darä in scritto ciö che desidera, 
et si contentarä che Nostro Signore primo ove li parerä dispona 
ditta reformatione, come vuole, et la communichi con Sua Maestä, 
et doppo tra essi stabilita si publichi in un giorno nel concilio 30 
Tridentino. 

Sopra il terzo del puntiglio del honore li pare che, come a 
Sua Maestä la translatione del concilio di Trento e stata di gran 
carica essendosi fatta in quel tempo et senza communicatione sua, 
cosi a Sua Santitä non sarä vergogna, anzi sarä honore per il 35 
beneficio publico, et principalmente di Germania, et per satisfattione 
di Sua Maestä ritomarlo in Trento, non facendo perö detto ritorno 
cosi subito et senza mezzo alcuno, ma elegcndo un loco neutrale, 
come saria Ferrara o altro, nel quäle potriano convenire alcuni 
prelati etiam Spagnuoli rimasti in Trento per trattare della refor- 40 
matione, la quäle stabilita tra essi et communicata, come e detto 
disopra etc., haveriano pnoi a transferirsi insieme a Trento. 
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Quanto al quarto della renitenza de Lutherani etc , dice essere 
raggionevole che durante la prorrogatione a beneplacito etc. 
l'imperatore faccia la sua diligenza nella dieta, accioche Lutherani 
siano astretti overo cnndescendere alla totale obedienza del concilio, 

5 overo ricercare qualche reformatione et indulti tolerabili, che habbino 
ad essergli concessi con l'autoritii del concilio et della sede 
apostolica. et in evento che Sua Maestü non possa ottennere ne 
questo ne quello, dice parergli honesto che’l concilio non ritorni 
in Trento, ma in tal caso bastaria fare la reformatione fuori di 
10 Bologna in quel loco dove ella fusse trattata, corae e detto disopra, 
et senz' altio strepito dissolvere detto concilio et di comune con- 
senso pensare poi a quella migliore provisione et rimedio si potesse 
per la provincia di Germania"). 

fj*. Marone an Farnese: Über die Prorogation des Konzils and die [1547 
15 dadurch gebotene Möglichkeit, dem angedrohten Protest von kaiser- c - Seit¬ 
licher Seite zu entgehen. [1547 Anfang September, Boni.J 

Aas Arch. Vat. Armar. 02 vol. 13 fol. 223* bezeichnet als Pertinentia ad 
concilium . . . 

Al It m0 Farnese 4 ). 

20 ' Presupponendo che li prelati di Francia venghino al concilio 

di Bologna, come s’e detto, et sperandosi che in esso habbiano a 
perseverare constantemente, non mi occorre megliore partito di 
quello che fu discorso in l’ultima congregatione'), cioe di prorogare 
la prossima sessione di 15 di settembre sin’ alla quinta feria doppo Sept. 15 

25 calende di novembre: nel che me rimetto alle ragioni che in essa Koe. 3 

congregatione furon allegate et furono scritte, le quali ancora 
haverä piü diffusamente referito il It m0 Crescentio. 

Penso ancora che tal prorogatione debbia contentare il signor don 
Diego, ambasciatore Cesareo, attento che per l’ultime lettere del 
30 ll m0 Sfondrato 2 ) per alcuni ministri di Sua Maestii sono proposti 
partiti conformi a quelli che il prefato signor don Diego ha pro¬ 
posti qui. onde si puö comprendere che non volendo l’imperatore 
venire a total rottura, piü tosto che fare le proteste accettarano la 
prorogatione, con la quäle oltra che essi ministri haverano occa- 
35 sione volendo fare bene, come di moderare alquanto l’alteratione 

pigliata dalla Cesarea Maestä per la translation del concilio da 

a) Der Schlufiyassus von et di comune an fehlt im vatikanischen Tc.rt , der auch sonst einige Ab¬ 
weichungen, aber wesentlich nur redaktioneller Art, aufweist. 

b) Von Morones Hand. 

40 i) Nämlich der Konzilsdeputierten: vgl- deren Aufzeichnung oben Nr- 7*. 

2 ) Augenscheinlich Nr- 33 (vom 26. August), oben S- Dl ff- 
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Trento senza sua saputa, haveranno ancora tempo di contratare et 
pigliare concerto sopra li partiti che da esso ambassiatore sono 
stati proposti et dal R rao Sfondrato replicati. 

Per questa ragione se forse il prefato ambasciatore stesse sopra 
l’alto del bravare della protesta etc., mi pareria ehe Nostro Signore 5 
perseverasse nel suo solito tenore, monstrandosi curare poco; et 
perche non posso vedere ehe si venga ad atto cosi dispiacevole, 
pur quando si vedesse una deliberata ostinatione di fare il protesto, 
sarei di parere ehe si cercasse ogni via ragionevole et tollerabile 
per non lasciare intrare tanta dissensione in la Christianitä, che io 
potria portare infiniti incomodi et ruine al publico et al privato. 

Ma se pur Nostro Signore giudicasse altrimente et volesse 
lassare correre detto protesto, oltre le altre provisioni saria da 
commettere al R mo Sfondrato che senza aleun rispetto cercasse 
giustificare Nostro Signore non solo appresso l’iinperatore. ma li 
presso a tutti li principi de Germania cosi seculari come ecclesias- 
tici, con addure le ragioni che sono state discorse a Roma et a 
Bologna, perchfe il concilio non [puö] essere ritornato a Trento 
senza la volunta et autoritä, d'esso concilio. 


l.U? 10*. Die KonziLslegaten Kardinale Monte und Cervini an Farnese: 20 
Seiit- 3 Erstatten ihr Gutachten über die Konzilsangelegenheit. Sie befür¬ 
worten Herbeiführung einer Entscheidung der Rechtsfrage der Trans¬ 
lation durch den Papst und mittlerweile Suspension des Konzils. 
1547 September 3 Bologna. 

Aus Arch. Vat. Concilio di Trento (Carte sciolte senz’ altra indicazione! 25 
Orig., ricevuta a 6 in Ascisi. — Auch ebendas. Arm. 62 vol. 42 fol. 44—4K 
cop. co. — Erwähnt Massarelli cd. Merkte pag. 689■ 

A noi pare 1 ) che questa matassa del concilio si vada tuttavia 

') Am 30. August ersuchte Farnese -- aus Rom — die Konzilslegaten sich 
über beigelegte Briefe Sfondratos zu äußern. Die hiesigen Deputierten, bemerkt er 30 
dazu, sind der Ansicht, daß die nächste Session des Konzils nur einige Tloe/ten 
verschoben werden müsse, bis man über die Entwickelung der Dinge in Deutschland 
und die Absichten der Franzosen klarer sehe. Orig, in Flor. Carte Cerviniane 
filza 11 fol. 29. Gleichzeitig schrieb Majfeo aus Narni besonders an Cervini: Die 
künftige Session ist um 20 bis 30 Tage zu vertagen, damit der Schein dei Über- 35 
Stützung vermieden wird, es sei denn, daß die französischen Prälaten zeitig genug 
kommen, um noch gründlich unterwiesen zu werden. Die Vertagung aber wird am 
besten durch das Konzil selbst vorgenommen werden; das läßt dm Legaten dir 
Papst sagen, der, stando con molta perplessione d'animo in questa deliberatione 
che si ha da fare del concilio, essendo forsi la maggior che si sia fatta nel 40 
suo pontificato, desidera che V. S. R» scrivano liberamente quel che l'occorre. 
Dazu eigenhändige Nachschrift: Mendoza teilt mit, daß er Auftrag hat, vor dem 
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intrigando piü per non saper trovare il capo del filo, col quäle se 
sbastrigaria facilmente o alrneno si levarebbe il pretesto dell' 
honestä a chi havesse il torto. 

Si vede per molti segni efc per quel che ultimamente scrive il 
5 R u, ° legato et il lt mo cardinale de Augusta 1 ), che l’imperatore et 
quelli del suo consiglio tengano la translatione del concilio da 
Trento a Bologna per invalida, lasciandosi intendere d'esser’ in- 
formati che la fusse procurata da noi legati con subornatione de 
vescovi et con mal’ arte, la quäl crcdenza gl'induce cosi perse- 
10 verantemente a domandare che si ritorni a Trento, et fa animo di 
volere fin protestare ogni volta ch'esso concilio si prosequisca in 
Bologna, senz' alcun’ acquisto perö di reputatione o d'altro dal 
canto di Sua Maesta, potendo essere le risposte et protestationi dal 
canto di Sua Beatitudine et del concilio molto potenti et ragionevoli 
15 et giustificate appresso Dio et gli homini (so non c’inganniamo di 
iuditio) tutte le volte che s’habbi da venir' a questi termini. 

Da altra parte li vescovi che si trovorno alla translatione, et 
li legati (coine quelli che sono conscii dell’ integritä loro) la 
tengano per validissima. et pero trovandosi in buona fede et non 
20 le parendo da perder tempo in le cose che restano a fare, si per 
il bisogno della Christianitä come perche li prelati, che sono 
horamai stati tre anni in concilio, non possan piü reggere ne 
sostenere le fatighe et spese, et consequenC mente per intertenere 
i presenti et animare li assenti a venire, han continuamente 
25 seguitato la discussion delle materie, non perö con intentione di 

Papste und am Konzil zu protestieren und daß die französischen Prälaten nicht 
nach Bologna kommen würden stando li trattati di pace che hanno loro Maestä 
con l’andata di Brisac. Der Papst wünscht ferner das Gutachten der Legaten 
darüber, wie sich Sfondrato auf dem Reichstage gegenüber Kaiser und Ständen ver- 
30 halten oder ob er zurückkehren solle, et quel che VV. SS. disegnano che si facci 
in questa sessione circa li prelati rimasti in Trento, et se Sua Santitäi l’ha da 
invitar amorevohnente con l occasione della venuta de Francesi. o pur il con¬ 
cilio istesso. Carte Cerviniane filza 20 fol. 137 Orig., ric. alli 2 di sett. in Bo¬ 
logna, risp. el di et il sequente alli 3. — Aus Rom schrieb auch am 30. August 
35 Giovanni Battista Cervini an den Kardinal, der Kaiser verharre, wie Berichte 
vom 24. und 25- melden, in der gleichen Hartnäckigkeit. Farnese erwarte di 
aboccarsi con questo ambasciatore francese che viene, et poi se ne verrät alla 
volta di Perugia. Ebendas, fol. 178 eigenh. Orig. — Am 2. September teilten die 
Legaten Farnese den Empfang seines und Maffeos Briefes con la copia delle 
40 lettere dei R m > Sfondrato, Augusta et del nuntio [Verallos] mit, und künden 
an, daß sie morgen darüber beraten und ihr Gutachten einsenden würden. Arch. 
Vat-, Indice di lettere rel. al couc. di Trento, Orig. (ric. a (i in Ascisi). Vgl. 
Massarelli ed. Merkle p. 688. 

•) Am 23. August, s. o. Beilage Nr. 2*. In der Antwort auf diesen Brief, 
45 oben Nr. 3*, macht Farnese ron obigem Schreiben der Legaten ausgiebig Gebrauch. 
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precipitare 1‘espeditione, come par che sia stato insinuafco in la 
mente di Sua Maestä, se non quanto se fusse veduto d’esserne 
sforzati dall’ ostinatione o dal traversar d’altri. 

Questa diversitä di iudicii et il credere ciascuna delle parti 
di liaver la ragione dal canto suo et parergli star con buona con- r, 
scienza nell’ opinione che si trova, e la radice et il fondamento non 
solo della diffidentia, che fin qui e nata, ma ancora di tutto quel 
ch’alla giornata potesse nascere, mentre che ciascuno si persuade 
d’haver buono in mano et poter giustificare le sue attioni; perche 
altrimenti quando fusse desingannata una delle parti di questa sua io 
credenza, non e da stimar che contra la propria conscienza o almeno 
contra la veritä apparente alcuno fusse ostinato et non piü presto 
eedesse alla ragione. onde tornando a quäl che dicevamo, a noi 
pare che le presenti diffidentie et altercationi circa al concilio non 
si possino torre se non con chiarir prima a ogn’ altra cosa questo 15 
ponto: se la translatione e valida o no, per qualunque causa se sia; 
et quando non si trovasse valida, l’imperatore havrebbe grau ragione 
di domandare ehe si ritorni a Trento, sicome per contrario 
sussistendo non havrebbe ragione di domandarlo se non con li 
debiti modi: quatenus San" 10 Domino Nostro, concilio ipsi et 20 
caeteris principibus christianis expodire videatur, secondo la forma 
del decreto d’essa translatione. et ogni volta che facesse altrimenti, 
saria solo un voler mostrare la potentia et l'arbitrio, dove l'autoritä 
di Sua Maestä non se stendesse. il che non essendo da credere 
per la bontä et pietä sua, resta di speraro che si trovaria 25 
facilmente il modo di riunire le voluntä disunite et di provedere 
al bisogno et di Germania et dell’ altre provincie insieine. 

Il chiarire questo punto della validitä o invaliditä della trans¬ 
latione tocca indubitatamente a Sua Santitä, la quäl perö potrebbe 
(secondo che le paresse) iudicarlo o sola col suo consistorio privato 30 
o in un consistorio publico et congregation di prelati et oratori de 
principi, come hanno usato li suoi predecessori, con intimare a 
tutti per suoi brevi ben composti: che Sua Santitä vol far questo 
iudicio vedendo non esser’ altra via alla reconciliatione delle dis- 
cordie presenti, et a poter conoscere chi ha ragione et consequente- 35 
mente a provedere alli bisogni della Christianitä, con tutto quel 
che di piü si potesse dire in questo proposito, che sarieno cose assai. 

Fatta la debita esaminatione, se la translatione non si trovasse 
valida, li prelati non si potrebbero dolere di Sua Beatitudine ne 
di Sua Maestä d’haver’ a ritornare a Trento, ne dire che li fusse 40 
fatto forza, ne la ritornata sarebbe con indignitä della sede apo- 
stolica et con esautoratione del concilio et pernicioso esemplo in 
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perpetuo. et quando si trovasse valida, si poteria nondimeno con- 
sultare quel che s’havesse da fare et pigliare quella retiolutione che 
fusse piii utile al publico, con haver’ etiam particolar consid'eratione 
alla provincia di Germania et al parer di Sua Maestk Cesarea in 
5 tutte le cose che si potesse. 

Questa via di procedere liavemo scritta altre volte et non e 
stata gustata, et intratanto, credendosi ciascuno haver ragione, li 
disordini sono cresciuti et crescono. et perö torniamo a replicarla 
per parerci che sia quella da potere strigare non solo il viluppo 
10 presente, ma etiam li futuri, se gik non si vorrk poi peccar gratis, 
alli presenti si remediarebbe, percioche, mentre che Sua Santitk 
attendesse a questo iuditio, si verrebbe di necessitk a sopraseder 
in le diffinitioni del concilio et non si procederebbe cosi hora a 
decreti, la quäl cosa par che si desideri almeno nel secondo loco 
15 da Sua Maestk et si consigli dal li rao legato, se schifarebbero an- 
cora verisimilmente le discordie future, perche si levarebbe a 
ciascuno la credenza, chiarendosi per modo si iuridico et solenne 
la veritk de la translatione, dove altrimenti, finche si stk in questa 
perplessitk et hesitatione, se stark sempre in disputatione et alle- 
20 gatione delle ragioni et giustificationi dell’ una parte et dell' altra, 
oltre che satisfacendo adesso Sua Beatitudine doppiamente a Sua 
Maestk in far soprasedere li decreti del concilio et in chiarir la 
colpa o innocentia de suoi legati et prelati, s’havrebbe da sperare 
che gl’havesse da passare la sinistra impressione, clie gli e stata 
25 data, et al fine pagarsi di ragione et honestk, della quäle non 
s'ha mai da mancarli etiam con qualche disvantaggio dell’ altre cose. 

Da Bologna alli 3 di settembre 1547. 

[Nachschrift.] Come non neghiamo d’haver fatta questa lettera 
con qualche avvertentia di non mostrare fiacchezza ne troppa 
30 severitä, quando accascasse che havesse da esser veduta da qual- 
chuno: cosi confessiamo liberamente l’opinione nostra essere stata 
sempre tale et hora piü che mai, perche con dieci et cento pro- 
rogationi della sessione (si non se fark dipoi tutto quel che l'im- 
peratore vorrk et in quel modo che vorrä) s’haverk da venire alli 
35 medesimi termini che siamo adesso, et per consequentia alla me- 
desima disputa dell’ invaliditk della traslatione. s’ella se chiarisse 
hora in modo che non si potesse pretendere ignorantia del vero, 
cessarebbe in l’avenire questa occasione di colorata querela, qua- 
lunche partito s’havesse poi da pigliare, et quel che ragionevol- 
40 mente s'havesse da chiedere per gratia, se chiederebbe per gratia 
con li debiti modi et non per iustitia. ne vedemo che il li mo legato 
a Sua Maestk Cesaiea ne Sua Santitk a don Diego (caso che 


Sepl. 
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rechieda o protesti in publico o privato) possa dare altra risposta 
piü reale et piii ragionevole che d’essere parata d’informarse, si la 
traslatione susiste di ragione o no, et d’udire quel che ciascuno 
vorrä di re sopra di ciö, et di fare (quanto sarä in Sua Beatitudine) 
che la iustitia habbi il suo debito et il concilio il suo progresso in 5 
Bologna o in Trento o dove il iusto et il dovere et beneficio della 
republica christiana ricercara et comportarä, con satisfare ancora et 
gratificare Sua Maestä in tutto quel che poterä con honore della 
sede apostolica et senza violentare il concilio et torgli la libertä et 
l'auttoritä nelli decreti fatti et da farsi. questo sarebbe un' andare 10 
alla piana et per la diritta con Dio et col mondo. intratanto che 
Sua Santita s’informasse, s'havrebbe a supersedere circa le sessioni 
et decreti, non allontanando perö (massimamente si venissero i 
Francesi) l’esaminatione et discussione dolle materie per poterle 
espedire tutte insieine al fine del concilio a usanza d’i concilii 15 
antiqui, o separatamente, eome et quando paresse meglio secundo 
il conseglio che desse il tempo. da un tal partito seguirebbero 
piü beni al parere nostro, imperoche Sua Santitä repigliarebbe et 
ritenerebbe l’auttoritä et reputatione sua et di quella santissima 
sede, che (a parlare liberamente) certi ragionamenti fatti fin qui di 20 
non toccare la potestä papale ne l'interesse di casa Farnese et che 
il collegio elegga sede vacante, a noi non son parsi molto pretiosi 
et che sia stato un voler vendere il sole d’agosto et darci a in- 
tendere che la traslatione sia stata fatta per paura d'altro che 
delle petecchie, et che per la medesima paura non si ritomi a 25 
Trento. se farebbe quanto all’ effetto una suspensione per causa 
honesta et con bei modo et honorevole, et durarebbe quanto durasse 
l’informatione et consequentemente quanto Sua Santitä volesse et 
iudicasse essere espediente, et pure in quel mezzo il concilio resta- 
rebbe in Bologna; se satisfarebbe in qualche parte all’ animo 30 
dell' imperatore, che gli parrebbe forse d'impattarla et non per- 
derla al tutto, quando non se tornando a Trento et non se facendo 
il concilio lä, non se facesse ancor qui almeno alla scoperta con 
celebrare sessioni; et si darebbe ardire et occasione alli servitori 
communi d’operarse per la reduttione della benivolentia et con- 35 
fidentia, per essere questo modo di procedere non solo iusto, ma 
ancora amorevole verso Sua Maestä, la quäle havendo mostrato 
tanto resentimento della traslatione et fatto restare i prelati suoi et 
ritornare don Francesco et fattosi principale et pigliata la causa 
per sua, non puö sentire che il concilio si prosequisca qui et 40 
s’habbi da finire qui quasi in faccia sua et a dispetto suo. et 
questa consideratione credemo che gli prema quanto quäl se vogli 
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altra. supersedendosi nel modo ditto di sopra, che sarebbe in 
effetto (di nuovo il replicamo) una suspensione a beneplacito di 
Nostro Signore, se poterebbe dare in gratia a Sua Maestä con dire 
che (oltre bessere cosi iusto et ragionevole) a Sua Beatitudine 
5 finalmente doppo un lungo discurso non e occorsa via alcuna in 
manco lesione dell’ honore di tutta due et del concilio et di 
minore alteratione della mente di prelati, per dare loco alle indig- 
nationi et tempo alla verita da scoprirse et manifestarse et fuggire 
occasione d’haversi a rompere insieme con danno de tutta la 
10 Christianitä, la quäle ha piü bisogno al presente dell' unione loro 
che havesse mai. 

La prorogatione sola della sessione d’un mese o di due non 
vedemo che benefitio o commodo potesse prestarci per le ragioni 
ditte di sopra. 

15 L’animo di Nostro Signore invitto et pio di voler venire una 
volta al fine del concilio, non potemo si non laudare et ringra- 
tiarne Dio, et noi esequiremo tutto quel che Sua Santitü comman- 
darii senza replica alcuna, ne hora diremmo parola, si V. S. B, ma 
et Ill ma non ci l’havesse iraposto cosi caldamente; ma bisogna 
20 vedere che il tempo l’accompagni, il quäle finche durano queste 
diete et trattati et interpellationi di reformatione et travagli di 
tutta la Christianitü, non pare che possi stare senza concilio etiam 
per nostro interesse, per non ci spogliare dell’ armi nostre et ves- 
tirne il compagno. vero e che non s’ha da usare fuor di tempo, 
25 ma tenendo in modo che possiamo servircene quando bisognasse, 
et in luogo che non ci possa diservire, non semo resolut! si serran- 
dose adesso se potesse dire che fusse mal serrato per non essere 
espedite le cause per le quali fu inditto, et questa sarebbe forse 
una ragione piü viva et piü concludente che il dire che la tras- 
30 latione non sia valida, sapendo ogniuno quäl fusse la stanza di 
Trento et quante eccettioni patisse, le quali non vorremmo che 
qualcuno con protestationi o altre vie distorte ci costregnesse a 
parlarli, et nondimeno se metta questa cosa in campo, in modo 
che costregne altri a chiarirla. 

35 Si Y. S. li ma et Ill ma poträ cavare di queste nostre lettera et 
poscritta qualche poco di succo, ne saremo contenti et allegri; 
quando no, perdoni all' imbecillitä nostra. 

Una cosa liavemo lassato che, si Sua Santitä approvasse 
questo ricordo di volerse informare della validitä et susis- 
40 tentia della traslatione, et intratanto si supersedesse in le diffini- 
tioni et decreti, non reputaremmo fuor di proposito che chiamasse 
alla presentia sua uno di noi o tutta due per havere piü piena et 
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piü vera informatione, con mandare li scambi o dare a quel che 
restasse le vici dell’ assente fin’ alla ritornata sua. non lassaremo 
ancora de dire (per rispondere a quel che monsignor Mapheo ci 
ha scritto esser mente di Nostro Signore) che .il prorogare la 
proxima sessione se potrk fare con honestk evidente per la venuta 5 
de prelati francesi arrivando a tempo, o per aspettarli quando non 
giugnessero a tempo, poiche non solo li dui che erano in Italia, 
ina ancora dui altri di Francia, oltre l'imbasciatore del re, hanno 
gik mandato i lor forieri a pigliare le stanze. 

ltesta solo a considerare per quanto tempo s’havesse da proro- 10 
gare, a noi pareria essere expediente al presente stato delle cose 
che il termine fusse lungo, ma passando un mese o due non sapemo 
come il sinodo vi si accommodasse. faremo nondimeno il meglio 
che si potrk, maximamento dovendo produrre il medesimo effetto 
dui mesi che sei, quando a Sua Santitk piacesse il nostro ricordo, 15 
perche cominciandose il iuditio della validitk della traslatione con 
ordine di supersedere in le determinationi finche pende, non si 
potrebbono promulgare decreti, come di sopra e ditto'). 


[1547 11*. Gutachten Morones über die Form, in der die Prorogation des 
Scpt- 9] Konzils stattfinden solle, über die Dauer der Prorogation; über die 20 
Eventualität der Rückführung des Konzils: über den Vorschlag der 
Konzilslegaten eine. Entscheidung üben- die Legalität der Translation 
herbeizuführen; über Suspension und die Veranstaltung eines Kollo¬ 
quiums über die deutschen Dinge. [1547 September 9 Rom.] 

4ms Arch. Val. Armar. 02 vol. 42 fol. 57—59 korrigiertes Konzept. 25 

Perche") Y. S. Il ,na et Ill ma dimanda il parere mio a ) sopra li 

a) Der im Konzept gestrichene erste Absatz rekapitulierte das Anbringen Don Diegos f seine Forde¬ 
rungen und die Vorteile , die ans ihrer Annahme sich ergeben t dir den. 

’) Gleichzeitig schrieb Cerrini noch privatim an Maffeo als Antwort auf 
dessen angeführten Brief, wesentlich im gleichen Sinne wie hier oben■ Am Schluß 30 
heißt es noch: Quanto a lo Stare o partire del R m ° Sfondrato, si Sua Santitk 
piglia il paitito da noi proposto, per mio iuditio potrebbe Stare alla dieta; 
altrimente, sicondo che ci piglia la deliberatione, bisognerk governarsi. l'officio 
di Sua Signoria Rn», mentre che stesse in dieta, sarebbe di rispondere alle 
calunnie et obietioni contra la sede apostolica, et domandare che si ricevessero 35 
et osservassero li decreti fatti in Trento. Flor. Carte Cervin. filza 19 fol. 109 
bis 110 Konzept; vgl. de Leva IV pag. 339, 1. 

a ) Hieri circa le 24 höre, schrieb Morone am 9. September aus Rom an 
Farnese , hebbi le di V. S. con la copia della sua lettera scritta alli legati et 
con l’altra copia del discorso delli predetti Rmi. Schickte an den Kard. Trani 40 
[Dekan des h. Kollegium], um ihn con dem Willen des Papstes zu unterrichten che 
si facesse congregatione. Dabei stellte sich heraus, daß Trani für einige Tage 
nach Velletri gegangen sei und kaum zurzeit zurück sein könne, et vedendo che 
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dui capi che instano al presente, uno del modo di fare la proro- 
gatione per congregatione o per sessione, l’altro del giorno incerto 
o beneplacito, dico quanto al primo che, non facendosi la proro- 
gatione solenneraente, essendo la sessione prossima de quindeci di 
5 settembre inditta solennemente efc non essendosi fafcto altro atto Sept. 15 
solenne del concilio di Bologna, annulandosi hora questo per privata 
congregatione pare che si venga a ridurro il concilio di Bologna 
a nisuna fermezza, porche si deroga privatamente a quel atto 
autentico, che solo fin qui e stato fatto a Bologna per comprobare 
10 la traslation da Trento, il quäl atto altre volle fu havuto qui in 
molta consideratione nelle nostre congregationi. ma perche non so 
quanto de jure possi preiudicare questo punto alla validitk del 
concilio in Bologna (in evento di discordia, che per altro forse 
importaria), mi rimetto al ll" 10 Crescentio et alli altri jurisperiti. 

15 Fuori di questo pare che si possi prorogare senza sessione, non 
solo per satisfare al prefato signor ambasciatore et tentare sei si 
pö conseguire qualehe bon rimedio, coine egli offerisse etc., ma 
anchora perche facendola a questo modo si dark piü credenza a 
Francesi che sia fatta per espettare la loro venuta, ch’era in procinto 
20 etc.; et se vi fusse nata qualehe sospitione o per li rumori sparsi 

o per altri officii sinistri di qualch’ uno, sark piü facile il levarla, 

dandosegli maggior speranza che’l concilio habbi havere il buo 
progresso, vedendo la prorogatione men solennizata. et il medesimo 
mi pare fark con tutti gli altri prelati del concilio, che giovark 

25 assai a trattenergli con migliore animo. et se ben v’e qualehe 

differenza tra questa et quella che fu fatta a Trento massimamente 
per la causa detta disopra contra questo modo di prorogare, 
nondimeno a chi non considera molto sotilmento, parerk cosa men 
nuova, essendo fatta un’ altra volta in Trento, come allega il prefato 
,30 signor don Diego“). 

Quanto al secondo del tempo a beneplacito del concilio, molte 
cause potriano movere l'animo di Sua Santitk a permetterla, delle 
quali mi occorreno l’infrascritte: primo che s'haveria piü tempo a 

o) Awsgvttrichm tanto piü che se forse o l’utilitü, rhouesta o la necessitü conitringnesse 
35 chel concilio andasse altrove, l’haver invalidato il concilio di Bologna con tal rnezo potiia 
ancor giovare in fare piü honesta et piü facile l altra traslatione. 

siamo rimasti soli quatro, et non sapendo certo, se hoggi si potrk fare la con¬ 
gregatione de questi pochi in casa del R mo Sabinense, non ho voluto restare 
di mandare il parere mio . . . sopra il modo di fare la prorogatione et del 
40 tempo del beneplacito et sopra le propositioni di don Diego et sopra il discorso 
dei legati usw. Parma, (Jarteggio Farnesiano Orig.; auch Arch. Vat■ Armar. 

62 vol. 42 fol. 56 a Konzept, teilweis eigenhändig. — Vgl. hierzu auch das Schreiben 
Farneses an die Konzilslegaten vom 6. September ebendas, fol. 50 a — 51 b Abschrift, 
angeführt bei Massarelii l. c. pag. 690 sg. 

Nuntiaturberichte, erste Abteilung, Bd. X. 
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trattare et pigliare quelli espedienti che saranno necessarii senza 
esser quodammodo angustiati dal termino. doppo si schiffaria la 
calunnia, che’l concilio faccesse actioni quasi vane et di poca 
reputatione. oltra di questo rimarrä in potestii di Sua Santita di 
procedere et fermare nel concilio secondo l’occorrenze. appresso 5 
essendo bisogno per qualche causa dissolvere il detto concilio, si 
farebbe con ineno strepito et novitä appresso il mondo, et ultima- 
mente si faria piacere all’ imperatore, che lo ricerca, per il quäl 
Sua Maestä ricevendo un’ certa satisfatione ragionevolmente nelli 
altri partiti saria piü trattabile. ma che s’habbia a esprimere 10 
quella causa per dar tempo a Francesi di venire, o essendo venuti 
di potersi informare etc., non mi satisfa in tutto, perche non 
facendosi sessione non credo bisognarä fare decreto ne esprimere 
causa alcuna. ma se pur bisognasse, dubito che venendo detti 
Francesi fra poco tempo, tal causa portaria qualche nova travaglia“). 15 
perö mi soccorreva ehe, resolvendosi Nostro Signore d’attendere 
alli partiti proposti da don Diego 6 ), si potria aggiungnere nella 
prorogatione questa istessa causa: per poter trattare alcuni partiti 
convenienti alla reduttiono di Germania, per la quäle principalmente 
fu inditto questo concilio etc. la quäl causa, oltre che per l'honesta 20 
sua astringeria Francesi a star cheti nel concilio fino a tanto che 
a Sua Santita paresse bene, faria ancora parere piü matrura'') et 
piü honorata la ditta prorogatione a beneplacito etc. ma per il 
contrario ,i ), quando si vadi a bon camino da ogni parte, non veggo 
che piü') importi al signor don Diego havere la prorogatione per 25 
tanto tempo che si possi trattare delli mezzi che propone, o haverla 
a beneplacito. anci pare ch’egli si ponga in maggior pericolo del 
beneplacito, essendo in libertä del concilio finirlo quando vorrä. 
et nondimeno il termine prefisso pare piü honesto et di maggior 
satisfattione al concilio et al mondo, perche non si dica la proro- 30 
gatione esser fatta ad calendas grecas et si mettino li prelati in 
desperatione et se dia occasione a Francesi di non venire 0 


a) Diener Abschnitt ist von Marone . wie oben, umkorrigiert; er lautete anfangs: quanto al Bceondo 
del beneplacito del concilio etc., se ben la causa che s’esprimera per dar tempo a Francesi dl 
venire o essendo venuti di poterai informare, paia buona al presente: nondimeno non facen- 35 
dosi sessione non so se si faranno decreti o se bisognerä eaprimere causa alcuna. ma se pur 
— travaglia. et perö come questo tempo dei beneplacito hora a me non spiace in tutto, Bi 
per non esser sopragionti et oppressi da tempo determinato et impediti nel trattare et pigliare 
quelli espedienti che saranno necessarii, come per fugire le attioni del concilio quasi 
frustatorie, et che sono di poca reputatione et per molti altri rispetti longhi da sorivere, 40 
cosl mi soccorreva . . . 

ft) Gestrichen come a mc pare che 8ua Santita debbi fare quando con effetti a’essequisea 
quello cbe si da intentione. 

c) Von M. korr. statt grave. 

d) ma per il contrario von M. korr. statt vero 6 che. 

«) piü von M. nachgefügt. 



Nr. 11*: 1Ö47 September 9. 435 

essendo venuti di fare continova instanza che si procedi, et non 
procedendosi di protestare ancora loro et di partirsi malcontenti 
et havere sempre nove tragedie. concludo dunque: ch’io desiderarei 
che‘1 prefato signor don Diego se contentasse che si facesse la 
5 prorogatione per sessione, per levare tutte le umbre, et a tempo 
terminato, come sarebbe exempli causa a San Martino proximo, Nor. n 
riccordando li lt mi legati del concilio essere bene far la prorogatione 
etiam piü longa“), perche in questo mezzo si potrebbe trattare 
quello sara espediente, et si vedrä che opra fara l’imperatore con 
10 Lutherani nella dieta presente, ma quando detto don Diego fosse 
ostinato et andasse alla via delle proteste, mi pare sia men male 
concedere i'uno et l’altro che rompere, massimamente che della 
venuta de Francesi et della stabilitä sua non s’ha piü certezza 
che tanto. 

15 Circa le conditioni ch'egli propore per fare che si rimetta il 
concilio in Trento, quando Lutherani siano per presentarsi et 
ubbedire al concilio et di ciö se ne vegghino segni evidenti et 
certi, mi pare non si possi fugiro d’accettarle, essendone gia stato 
mgionato sin dal principio et quasi offerto a Sua Maesta, oltra che 
20 non si potria schiffare gran pericolo dell’ honore di Nostro Signore 
et di questa santa sede et forsi gravissima offesa di Dio 6 ), essendo 
proprio officio di Sua Santi tä a imitatione di quello di chi e vicario 
in terra, quaerere quod perierat et ridurre quella provincia all’ 
unione della chiesa. questo dico presupponendo che tali conditioni 
25 s'habbino a servare inviolabilmente et s’habbi tal sicurezza che 
l’animo s'acquieti ragionevolmente, il che trattando si poträ pensare'), 
et non lo dico ne per fiachezza d’animo ne per complacentia di 
persona, ma solo per vera conscienza et desiderio del ben publico, 
parendomi espediente' 1 ) in cosa di tanta importanza all’ honore de 
30 Dio et alla salute d’una provincia mettere da canto tutti li 
puntiglii. ma e | la difficultä, consiste nelle sicurezze, com’ e detto 
di sopra, benche la prorogatione et il trattare di presente sopra 
esse non preiudichi alle cose nostre^), perche il tempo e utile a 
noi stando il concilio a Bologna o almeno non essendo in Trento, 


35 a ) riccordando — longa ron Moroni nachgrtragen. 

b ) Der von Morone wie oben korr. Passus hieß zuerst Circa lo conditioni ch'egli propone 
per fare che si rimetta il concilio in Trento, per dire liberamente, come Sua Santitä comanda, 
il parere mio, io gindico siano honeste et da essere accettate quando, come si promette, 
Lutherani siano per presentarai et ubbedire — certi; anci non conosco come facendo altrimenti 

40 si possa schiffare gravissima offesa de Dio et carico di Nostro Signore et di questa santa sede. 

c) et a’habbi tal — potrü pensare von M. nachgetragen. 

d) So M. statt bene. 

e) Von hier an bis zu Ende eigenhändig. 

f) nusgestrichen per le cauae giä dette et. 
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et scoprendosi ogn’ hora piü il progresso della dieta, laquale 
ragionevolmente finirk avanti questo tempo di san Martino. 

Resta da considerare il modo che li R. mi legati propongono 
per fare la suspensione a ) piü honesta, il quäl e di pigliare il 
partito di voler chiarire, se la traslatione da Trento e valida o 5 
invalida. il quäl modo a me pare saria utile et honorevole et degno 
da essere messo in essecution per molte cause, che Sue Signorie R mc 
prudentemente et accuratamente adducano. ma dubitando che mentre 
durano le suspicioni et malcontentezze, che sono tra Nostro Signore 10 
et l’imperatore, Sua Maestk non vorrk consentire che Sua Santitk 
sia iudice overo con il concistorio overo con alt.ro modo proposto 
da essi R mi legati con li prelati et ambasciatori d’altri principi etc., 
non credo che si potrk mettere in pratica, perche Sua Maestk piü 
facilmente haveria potuto condescendere a mandare li prelati rimasti 15 
a Bologna per far proporre il ritomo del concilio a Trento per le 
cause ch’egli adduce, et tarnen non l’ha voluto fare, forsi dubitando 
mettere in compromesso il concilio, che Sua Maestk stima esser 
rimasto in Trento. appresso instando la dieta non credo che Sua 
Maestk vorrk si longo circuito di tal iudicio, anci essendo voluto 20 
venire alle proteste non solo per il stimulo del honore, ma forse 
per disegno“) di voler far provisione alle cose di Germania, non 
possendo haver il concilio in Trento, vorrk risolversi et non con- 
sentirk a tale impedimento, adducendo che le cause dell’ inditione 
del concilio, che se contengono nella bolla, non hanno coherentia 25 
con questo modo, anci li potria parere strano che in loco del 
frutto che si dovca cavare del concilio, succeda un novo giudicio 
sopra la validitk o invaliditk del concilio. nondimeno il tentare tal 
partito con gl'altri sark se non bene, et quando, come ho detto, 
potesse reuscire, a me piaceria molto. 30 

Mi sono ancora ricordato che poco avanti li prefati R mi legati 
proposero una suspensione del concilio per uno o duoi anni con 
fare al presente la refonnatione generale, et per il particolare di 
Germania propongono un colloquio d’alcuni prelati eletti con uno 
o duoi legati di Nostro Signore 1 ), il quäl colloquio havesse quasi 35 
efficacia di concilio. questo modo a me similmente piaceria, et 
perche Sue Signorie R me propongono le ragioni et la maniera di 
essequirlo, mi rimetto alla lor scrittura. credo, si ben mi raccordo, 
che tal partito sia in fine de la risposta ch’essi fecero alla scrittura 
mandata del R mo Sfondrato, nella quäle si conteneano le ragioni 40 


«) Korr, statt traslatione. 
b) Anfangs gogno. 

') Vyl. Rayn. .4 nn eccl. 1547 § 81. 
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delli agenti imperiali, per le quali dimandavano ch’el concilio 
limanesse a Trento. 


12*. Aufzeichnung dc.s Kardinals Crcscenzio zur Unterrichtung 1547 
des Kardinallegaten Sfondrato über die neuesten Verhandlungen Se Pt- U 
5 zwischen Farnese und dem kaiserlichen Gesandten Mendoza in der 
Konzils frage und deren Ergebnisse. 1547 September 11 Perugia. 

Aus Arch. Vat. Carte Farnesiane vol. !■*, wohl von der Hand Crescenzios. 

In verso von anderer Hand der Vermerk 47 in Perugia, del car. Cres- 
centio sopra lo spaccio fatto al card. Sfondrato in Perugia alli 11 di 
10 settembre. 

Avisare el R m0 legato delli modi e terinini del negotiare che 
ha tenuto el signor don Diego con Sua Santitä, cioe ehe, senza 
fare altrimenti mentione di aleun protesto, fece solo instantia con 
tutte quelle ragioni altre volte giä dette da parte di Sua Maestä, 

15 che Sua Santitä si contentasse ritornare el concilio a Trento. alla 
quäl richiesta havendo Sua Beatitudine risposto per mille ragioni 
non si poter fare e lungamente replicato alle ragioni contrario, e 
dieendo che facendosi questo serrehbe tollere in tutto la libertä e 
la dignitä del concilio e di Sua Santitä, maxime havendo Sua 
20 Santitä presentito di non so che protesti etc.: don Diego disse non 
esser venuto per tal conto e che a tal atto non si verrebbe raai, 
sino che lui non si vedesse l'acqua sopra la bocca; ma che non 
nmneharebbono vie e partiti per li quali Sua Santitä haverrebbe 
potuto e con dignitä sua e del concilio satisfare a Sua Maestä etc., 

25 quali partiti non li pareva conveniente trattarli e disputarli con 
Sua Santitä per non li dare tanto fastidio, ma che li proporria al 
Ijmo nos tro') etc. 

Le cose proposte poi al ll mu etc. forno tre principalmente: 
prima che da parte de Sua Maestä lui offeriva e prometteva che 
30 nella dieta proxima non si harrebbe da trattare cosa senza par- 
ticipatione e communicatione di Sua Santitä e del suo legato, e 
che si concluderanno con tutta quella reverentia e debita osser- 
vantia si ha da havere alla sede apostolica etc. [ü/ che Sua Maestä 
si contenterebbe che la riformatione si facci da Sua Beatitudine, 

35 purche habbi avertenza ad alcune cose necessarie per li soi regni, 
quali li serranno recordate, presertim di proveder li beneficii curati, 
cioe cantorie“) e parrocchie, a persone capace et idonee, e che a 
ricordare questo a Sua Santitä e negotiare e trattare sopra ciö, 


40 


a) So? 

’) D- >■ Farnese. 
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si mandarebbono a Roma doi o tre prelati di Spagna, etiam di 
quelli di Trento. / 3 / che anchorache Sua Santitä non lo ricerchi, 
Sua Maestä offeriva tutte le securtä al colleggio, che non li 
serrebbe impedita dal concilio la libertä di elegere el pontefice. 

Essendoli risposto che per tutte queste cose non si toglievano 5 
le difficultä contrario ne se rimediava a quanto si e detto che si 
satisfacci alla voluntä di Sua Maestä con dignitä del concilio et 
di Sua Santitä etc., perche in quanto al primo, se ben Sua Maestä 
era da laudare e rengratiare di tal opere da farsi in la dieta, non 
per ciö si levava la openione commune che’l tornare el concilio a 10 
Trento e cosa vana"), non si vedendo che li Germani, presertim li 
Protestant^ si vogliano sottomettere alle determinationi de tal con¬ 
cilio, maxime essendosi per experientia per el passato veduto e 
cognosciuto el contrario etc., e perö che serrebbe necessario non 
solo fare quanto e detto, ma etiam che in detta dieta si concluda 15 
per tutti che le cose della religione si remettano liberamente al 
concilio presente con promettere di andarci etc. 

Circa el secondo capo della reformatione se li e detto che 
mai Sua Santitä ha negato la reductione del concilio a Trento per 
tal conto ne per timor di reformatione alcuna, essendo sempre 20 
stata mente sua che si facci dal concilio e con tutta quella sinceritä 
e libertä che si deve senza alcuno respetto di suo interesse nisuno 4 ) 
etc., e perö che a farla Sua Santitä, li serrebbe grandissimo 
dishonore et anchora del concilio, che essendo loro convocati per 
tal causa etc. poi Sua Santitä la facesse senza altro concilio etc.: 25 
e perö che poiche Sua Maestä si contentava, come dice, che le 
cose della reformatione si trattino e decidano fuora di Trento, che 
le lassi fare con i debiti modi, cioe dal stesso concilio; ma che 
ben Sua Santitä si c-ontentarebbe odire detti prelati e le loro 
avertenze etc., dummodo che li decreti se publichino nel concilio 30 
e che li etiam se consultino etc. 

Quanto al terzo capo non fu detto altro, parendo che la diffi- 
cultä fosse nelli altri etc. 

Per parte di don Diego al primo non fu replicato troppo, 
parendoli honesto che Sua Santitä per le cose si faranno in la dieta 35 
habbi non solo lume, ma certezza che li Germani habbino a venire 
a Trento e stare alle determinationi del concilio. 

Al secondo fece solo difficultä in dire che Sua Maestä non 
voleva per niente fare cosa che venisse ad aprovare la translatione 
etc., e che togliendose questo non li importava la reformatione se iö 


a) So? 

b ) Hier scheint ehras ausgefallen tu sein. 
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facesse piü da Sua Santitä che dal concilio, perche se havesse le 
sopradette avertenze etc. 

Fu detto che si poteva pigliare altro loco che Bologna, come 
Ferrara etc., dove se potrebbe fare la reformatione, perche l’inter- 
5 venissero etiam li prelati di Sua Maestä, e che per questo terzo 
loco non si verrebbe a parlare ne aprovare la translatione di 
Bologna etc. e a far ciö sonno proposti alcuni modi, uno che 
senza altro li prelati di Bologna andassino a Ferrara e cos! quelli 
di Trento, e poi, che 11 decretasseno esser loco opportuno e legittimo 
10 per la reformatione; secondo che quelli di Bologna faccino decreto 
di andare a Ferrara per tal conto e’l simil faccino quelli di Trento; 
terzo che li prelati di Bologna e quelli di Trento, avanti se partino 
per reconvenire insieme, se scrivano e consultino d’un loco, dove 
habbino a convenire tutti, e cos! de unanimi consensu vadino etc. 
15 Tutti questi modi sonno piaciuti al detto don Diego, pro- 
mettendone fame officio apresso Sua Maestä, parendoli quasi essere 
certo che si accettaranno. 

Se e anchora proposto dal detto don Diego che forse a Sua 
Maestä piacerä che Nostro Signore sia iudice se la translatione fu 
20 buona o no, e che Sua Maestä se havesse a quietare del iudicio 
di Sua Santitä, quando haveva odite le ragioni se allegano per la 
sua parte, e che in tal caso Sua Maestä non potrebbe negare quanto 
se ricerca etc. 

Questo anchorache non si potesse negare da Sua Santitä, pur 
25 non pareva conveniente, accioche quando Sua Santitä tenesse la 
translatione per buona, non se dicesse quod fuit judex in causa 
propria. 

La conclusione della negotiatione si e: che per le cose della 
dieta Sua Santitä et del concilio si facci certo che la Germania 
30 acceptarä le determinationi del concilio e di questo concilio cosi 
indicto da Sua Santitä etc.; che fra tanto vengino doi o tre prelati 
di Trento, verbi gratia Gienensis, Astoricensis et Pacensis, per 
ricordare a Sua Santitä li particolari delli loro regni per la refor¬ 
matione; che tutte le cose si communichino con li prelati del 
35 concilio. 

Che la reformatione e la publicatione di essa se facci dal 
concilio con lo intervento delli prelati di Trento etc.; che si facci 
non in Bologna, ma in un terzo loco, come Ferrara o Vicenza 
proposta da don Diego etc. 

40 Et per haver tempo di negotiare le sopradette cose si e 
chiesto da don Diego la prorogatione della sessione: il che se facci 
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per congregatione e non in publica sessione, item senza prefinifcione 
di tempo. 

Havendo Sua Santitä communicato questo con li legati del 
concilio e detti legati con la maggior parte de prelati et essendo 
loro di parere che si possi e debba fare etc., Sua Santitä ne ha 5 
compiacciuto. 

Don Diego ha voluta la parola di Nostro Signore non solo 
di questo, ma che non si faccia sessione in Bologna che lui non 
ne sia avisato quindici giorni prima: che tutto si e fatto. 

El legato stia ben informato e non concluda li ne prometta 10 
alcuna cosa, ma tutto rimetta qui etc.; che si facci cavaliero che 
Sua Santitä non vol fare solo la reformatione, ne che ha mai 
fugita la reductione a Trento per tal timore, ma solo accioche se 
facci tal reductione con li debiti modi, liquali offerendoseli mai 
fugirä di non satisfare a Sua Maestä, presertim per conto della 15 
reductione della Germania alla religione, purche Sua Santitä sia 
chiara che tal remedio sia proficuo. 


1547 13 *’ Moronv, an Farnese : Rät, aus Anlaß der neuesten Abmachungen 

Sept■ 14 mit dem kaiserlichen Gesandten Mendoza keine Kongregation ab- 

zuhalten, um nicht Weiterungen hervorzurufen. Billigt übrigens alles 20 
Vereinbarte. 1547 September 14 Rom. 

.4tof Parma Carteggio Farnesiano Orig., ricevuta a 16 in Perugia. 

Sept. 12 Ho ricevuto le di V. S. R ma et Ill ma di 12 di questo con le 
copie delle lettere scritte in Germania 1 ), sopra le quali, per quanto 
hora m’occorrc, non ini pare necessario che si faccia congregatione 25 
al solito per non vi esser’ che deliberar et per non dar causa de 
novi discorsi avanti la partita del signor don Diego, intendendosi 
pur ch'egli divulga la cosa altrimenti, ma forse a bon fine, cioe per 
il desiderio che ha di non intrare in qualche sospicione d'Im- 
periali istessi; perche, per quanto mi e stato referto di bon loco, 30 
Sua Signoria divulga la prorogatione della sessione esser fatta 
senza conditione alcuna. et parendomi le conditioni da lui pro- 
poste esser’ bone, come giä ho scritto et non dispiacendomi che 
venghino ad effetto, non vorrei che per il divulgare il negociato 
particolarmente ad alcuni si desse occassione di pratiche per im- 35 
pedire questi progressi, o a lui di retirarse, tanto piü che sempre 
vi sarä tempo, che non poträ essere di danno alcuno. nondimeno 
perche le ho ricevuto solamente a quest' hora, che e vicina a la 


') Nr. 36. 
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notte, vi pensarö meglio et facendosi congregatione domane, 

V. S. R m * et Ill m ® ne sarä avisata 1 ). Sept. 15 

Non restarö de dirle, come lei mi comanda, che mi e piacciuto 
il ricordo dato a esso don Diego, che essendogli concessa la pro- 
ü rogatione a beneplacito del concilio, e conveniente che non si metta 
troppo tempo in mezzo in havere la risposta et commissione da 
Sua Maesth. et quel altro, quando con le conditioni trattate il 
concilio habbia da ritornare a Trento, mi e similmente piacciuto 
che se gli prefiga un termine, non secondo se suole fare nelle 
10 diete di Germania, perche in esse non si suole prefigere il termine 
del fine, ma il termine del principio: ma un termine finito di 3 
o 4 o 6 mesi, al che nel concludere bisognaria advertire, se ben 
eredo che costi non sia inteso altiimenti .... 

Di Roma alli 14 di settembre 1547. Sepi. 14 


15 14*. Kaiser Karls V. Instruktion auf Kardinal Christof Madruzzo 1547 
Bischof von Trient für eine Werbung an Papst Paul III. betreffend Kor. 10 
die Forderung der Rückführung des Konzils nach Trient , nachdem 
sich Deutschland dem Konzil bedingungslos unterworfen hat, und der 
Entsendung päpstlicher Beauftragten mit Vollmachten zu einstweiliger 
2o Ordnung der Religionssache in Deutschland; andererseits Versprechen 
kanonischer Papstwahl bei versammeltem Konzil. Ansetzung eines 
nahen Termins für die Rückführung des letzteren; Androhung eines 
Protests im Fall der Renitenz des Papstes. 1547 November 10 
.4 ugsburg. 

25 Ans Arch. Vat. Arm. (12 vol. 12 fol. 20—23 gleichzeit- Abschrift. — Coli. 

ebenda Carte Farnesiane vol. I a , gleiehz. Absehr. (BP). — Gedruckt 
Leplat Ampliss. Collectio III juig. 6öS ff. nach Marlene Coli. vet. Mon. 

(mangelhaft)■ — Angeführt oben S. 197 Anm. 3. 

Instnnjion de lo que vos, el R m0 Cardinal de Trento, lmveis de 
30 dizir y negotjiar en Roma de nuestra parte. 

Primieramente usando en vuestro camino de la mayor dili¬ 
gentia que buonamente podreis, comunicareis y conferireis con don 
Diego de Mendoza, nuestro embaxador, todo lo que abaxo se dira, 
con informarle de los terminos en que estan las cosas de aca, y lo 

35 i) Hoch am gleichen Abend erhielt Marone, icie er in einer Nachschrift zu 
obigem angibt, ein weiteres Schreiben Farneses (vom 13) mit der Nachricht von der 
Ermordung Pierluigis und der Weisung, sich schleunigst nach Bologna zu verfügen, 
der er nachzukommen verspricht. 

s ) Auch im Armar. (52 vol. (53 fol. 229»—232» findet sich eine gleichzeitige 
40 Abschrift des Stückes; spätere Abschriften an verschiedenen Stellen des Val- Archivs 
und in anderen italienischen Sammlungen. 
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qne ha passado, para que entendiendo vos las de alla podais mejor 
eon su intervengion y la intelligengia que se requiere, proponer 
vuestro cargo. 

[1] Lo mas substangial desta instrugion sera avisar a Su Sd., 
como os rogamos que lo agais, con quanto trabajo y cuvdado 5 
nuestro se ha procurado que todos los stados de la Germania, 
assi elettores, pringipes ecclesiasticos y seglares, como las cibdades, 
se sometiessen, como lo han hecho, al congilio ya indicto y 
comengado y que se celebre in Trento, y que aunque la mayor 
difficultad entre los dichos stados ha sido por lo de la auctoridad 10 
de Su Sd. y sospecha que del se tiene, nos havemos sempre 
affirmado de non admitir ni consentir cosa ninguna de las que se 
han apuntado, si non persistir que lana- y simplemente todos los 
dichos stados se remetiessen al congilio, haziendo las iustificationes 

y admonigiones que a esto convenian, y de manera que la dicha 15 
submision ha sido pura y simple, como esta dicho, remetiendose a 
nos en esto y en lo que de nuestra parte si ha replicado, como lo 
podreis mostrar siendo menester. 

[2] Haviendo avisado de todo esto a Su Sd. parti cularmente, 
le direis que nos con partigipation del Ser mo rey de Romanos, 20 
nuestro hermano, y por ser el negogio de tanta qualitad y impor- 
tangia y vos tan devotissimo de Su Sd., y que le podreis dar 
clara y particular notigia y quenta de lo que ha passado en lo 
tocante a la dicha Submission al congilio, os havemos querido 
despachar expressamente, para que en nombre de ambos y de todos 25 
los stados desta Germania deis a entender a Su Sd. que, pues 
Dio ha heclia esta tan sancta y buena obra, la quäl en la verdad 
es suya, porque nunca se penso que se pudiera acabar, se hiziesse 
esta Submission tan real senzilla y con tan intera conformidad de 
todos, Sua Beatitudine quede agora hazer y dar fin a lo que 30 
sempre ha mostrado dessear, la gelebragion del dicho congilio, y 
que pues con el se pueda haver el remedio y assiento de las cosas 
di nuestra sancta fee y reunion desta Germania al gremio della 
iglesia, le suplicamos quiera reduzir y bolver el congilio a Trento, 
segun que Su Sd. y sus legados han sempre dicho que lo harian 35 
sometiendose a el esta Germania, como de presente lo ha hecho y 
haze. en lo quäl confiamos que hareis de nuestra parte y de los 
dichos stados la instangia y buen offigio que os havemos encar- 
gado y la qualidad del caso de tan gran importangia requiere, no 
dutando que Su Sd. holgara della negogiagion, que aqui en esta 40 
parte se ha hecho tan a proposito de su auctoridad y de la. 
sancta sede, y correspondiente a la buena mente y intengion que 
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continuamente ha mostrado de la qelebra^ion del dicho conQilio, y 
promesas que sobre ello ha hecho a los stados desta Germania per 
sus legados y nuncpos, y que vos tan bien per vuestra parte no 
faltareis de dezir lo que en esto va a Su Sd. y alla sancta silla y 
5 a la auctoridad de nuestra sancta madre yglesia, y quan ne^essario 
es que las differemjias que av senaladamente en esta Germania 
quanto a lo de la religione, se determinen por el dicho congilio, y 
quan a proposito es agora la coyuntura“), dispusi^ion y tiempo, 
para que esto se haga como convien, pues con ayuda de Dios de 
10 nuestra parte con tanto travajo, gasto y riesgo de nuestra persona 
se ha hecho y acabada tan buena obra como es la de la dicha 
submision simple y entera, y como se podia 6 ) dessear, para que 
Su Sd. entendida ben la gravedad e importangia de la cosa, 
como por su prudentjia se considera, haga tambien de su parte lo 
15 que deve y es obligado con Dios y su degnidad, porque haziendolo 
Su Sd. assi puede ser ^ierto que nos continuareraos hasta el cabo 
de hazer el officio que devemos, para que todo se haga como con- 
viene al servicio de Dios, gloria y exalta^ion de nuestra fe v 
religion, auctoridad de la sancta madre yglesia y de Su Sd. y de 
20 la sancta silla, como muchas y diversas vezes lo havemos 
offresgido y hecho declarar a Su. Sd y puede ser (jierta dello. 

[3] Pero al fin, si Su Sd. no quiesiesse tornar el dicho con- 
9 ilio a Trento, lo quäl no podemos acabar de creer en ninguna 
manera, (jesando como cessan con la dicha Submission todas diffi- 
25 cultades, no queremos dexar de ser escusado y iustificar nos no sola- 
mente con Dios, Su Sd.y la sancta sede, pero aun con todo el mundo, de 
haver hecho todo lo que en nos ha sido, para que el dicho con- 
yilio se 9 elebre como conviene, sennaladamente por el remedio de 
las turbulen 9 ias desta Germania y reunion della a nuestra sancta 
30 fee y religion para el servitio de Dios, bien publico y poder 
resistir a los Infideles y deffendir nuestra sancta fee y nombre de 
Jesu Christo, y que assimismo seamos escusado de todos los males 
e inconvenientes, que desto se podrian seguir. 

[41 Y aunque Su Sd. por su gran pruden 9 ia los puede bien 
35 entender por lo que continuamente ha sido informado sennalada¬ 
mente de nuestra parte de la ne 9 essidad del dicho con 9 ilio y de 
los inconvenientes notables que se siguiran a faltar e ) del, se deve 
creer que el R“ 10 Cardinal Sfondrato, que esta aca por legado, le 
haura dado y dara continuo aviso de lo que dello puede bien 


40 


a) So B; A covvatura. 

b) B podra. 

c) B falta. 
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entender; con el quäl se ha tenido siempre el respetto que con- 
\dene, advertendole de continuo de todo lo que ha parasyido y 
hasta a qui se ha hecho en esta dieta toccante a lo de la fee y 
religion, corao tan bien se le ha dado aviso de nuestra yda y causa 
della. y porque durante el dicho conyilio y hasta la determinayion 5 
del es menester dar alguna forma de bivir“) y de assiento en esta 

Germania en lo que tocca alla fe v religion, para la quäl no ay 

por aora ninguno que tenga poder ni commission de Su Sd. en 
esta Germania, considerando que de dexar esta cosa en tales 
terminos podria acaesyer mas confusion y scandalo y major pre- 10 
juizio a nuestra sancta madre yglesia y a los perlados ecclesiasticos 
y otros muchos, que quedan v se conservan en nuestra sancta fe 

y religion, los quales todos nos hazen instantia sobre ello: converna 

que entendais de Su Sd. lo que en esto le pareye, y procurareis 
que se embie persone con poder, para que se haga en ello la 15 
mesor obra que ser pudiere, o a lo menos para que se eviten mas 
males, dannos e inconvenientes, que entretanto aca se negoyiara 
con eilos para atraerlos a todo lo que buenamente se pudiere. 

[5] Quanto a lo que toca a la reformayion, va vos haveis 
entendido aqui y vais informado de lo que en esta materia occurre, 20 
para que se haga como y por el medio que paraye convenir y 
ser mas espediente per la neyessidad sennaladamente desta Ger¬ 
mania, como, se veniere a proposito, lo podreis dizir a Su Sd. 

[6] Y quanto a lo que algunas vezes se ha apuntado por los 
ministros de Su Sd. sobre la creayion de un futuro pontefiye en 25 
caso de vacayion durante el conyilio, podreis dezir a Su Sd. v 
affirmar de nuestra parte, que nun cd fue nuestra intenyion que 
aquella non se hiziesse en Roma, ni que haviesse mudanya en la 
forma y manera guardada per lo passado, y que nos estaremos 
firme en esto, coino es razon, y obligado a guardar lauctoridad de 30 
la sancta sede, anuque proveyendo Su Sd. que se dicho conyilio 
se celebre en Trento, es de sperar le dara Dios grayia que se 
acabe en sus dias; y puede ser yierto que en lo de la creayion de 
pontefiye no pretendemos sinon que se provea como conviene al 
servitio de Dios, y que sea persona de las partes que se requieren 35 
para un tan grande y pesado cargo. y que en caso que nos 
vieniessemos a faltar, el Ser m0 rey de Romanos como sucyessor en 

el imperio terna por firme y grato lo que se liiziere. 

/?/ Y fiualmente persistireis y hareis toda la instanyia possible 
iuntamente con el dicho nuestro embaxador, para que Su Sd. se 40 


a) D. *. vivir. 

b) G. ca para. 
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determine y resuelva an lo de la buelta del dicho contilio a 
Trento, y que sea para dia fierto y sennalado en el mas breve 
termino que ser pudiere, procurando que Su Sd. haga en esto la 
Provision que convenga, porque de nuestra parte se persistira aca 
5 en el officio que parefera neQessario, para que la Submission de 
los stados desta Germania passe adelante y comparescan en el 
dicho contilio, y que ansimesmo se hara por nos y el dicho Ser m0 
rey lo que se deve, para que los perlados de nuestros reynos, 
estados y sennorios vengan personalmente a el. 

10 [ 8 ] Y quando no obstante todas las diligentias hechas por vos 

y el dicho nuesfcro embaxador Su Sd. interpusiere difficulfcad o 
dila^ion en lo que arriba esta dicho y es tan netessario, tomando 
la mas (jertitud que dello se puediere, dareis razon de la diligentia 
y officio que se ha hecho y haze a los cardinales que en Iloma se 
15 hallaren presentes aora, sea consistorialmente o de otra manera, 
como meyor a ambos parezera, y tan bien a los embaxadores de 
los prinQipes y otras printipales persones publicas, para que todos 
entiendian que de nuestra parte y de la del Ser mo rey de llomanos 
y estados desta Germania se ha hecho v haze todo el officio y 
20 diligentia que ha sido possible. 

[9/ Y en caso que Su Sd. (lo que no es de creer) quisiesse 
que se protediesse a alcun atto contiliar en Bolona o en otra 
parte periudigial a la buelta del contilio a Trento, en tal caso el 
dicho nuestro embaxador intimara el protesto segun la forma y 
25 manera que se le ha scripto, aüadiendo en el lo que se ha noti- 
ficado a Su Sd. de la Submission de todos los stados desta Ger¬ 
mania simplemente al contilio de Trento, y lo de mas para que 
no se dexen de tocar todas las cosas que fueren por nuestro dever 
y justification. 

30 Data en Augusta a 10 di novembre 1547. 1547 

Carolus. -Vor. 10 

Yargas. 

lo*. Kardinal Coria an Kard. Madruzzo: Berichtet über die Be- 1047 
ratungen an der Kurie vom 20. und 27. Dezember zur Feststellung Dez. 27 
35 der Antwort des Papstes auf das letzte Anbringen Madruzzos und 
Mendozas im Namen des Kaisers. 1547 Dezember 27 Rom. 

Aus Innsbruck Siatthaltereiarchiv Korrespondenz Madruzzos Orig. — Erwähnt 
oben S. 224 Anm. 1. 

Por el estado en que los negotios quedavan quando partiö 
40 Y. S. R ma , y el progresso que tuvieron basta venir a quel estado 
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y por lo que Wo presente, V. S. R ma e Ill m * podra collegir lo que 
despues ha passado, aunque no huviesse tarn buena relagion como 
dello sabra hazer el senor embaxadore . . . 

Los perlados de Bolonia respondieron lo que V. S. R. bavra 
Dez. 26 ya entendido de alla. en consistorio, que se tuvo dia de sncto 5 
Stephano, despues de la missa mayor, se regito esta respuesta y 
sobre ello se voto que los R mos diputados lo viessen y ordenassen 
la respuesta que se harria de dar al senor embaxador, aunque en 
los votos huvo algunas addigiones y emendaciones de la respuesta 
de los Bononienses: peio en fin fue la resolugion corneterlo a los 10 
R mo * diputados, porque solos dos votos huvo que el congilio 
bolviesse a Trento quitada toda dilagion, los quales dos votos 
p'uede bien adivinar Y. S. R ma quien sean'), pues se hallaron 
ausentes los R mos Carpi y Burgos. huvo harta altercacion y demo- 
Dez. 27 stracion de affectos humanos, y mucho mas hoy dia de sant Joan 15 
Evangelista, que tanbien despues de la missa mayor huvo otra 
congregagion para responder al senor embaxador. la respuesta no 
tengo negessidad de ponerle aqui . . . solamente dire que yo tuve 
harto temor de ver il rompimiento tan claro que no pudiesse mas 
tener speranga del remedio. templosse con la prudencia de Su Sd. y 20 
la templanga del senor embaxador, y assi quedan al presente las 
cosas en estado que, aunque muy infermas, pero que podemos 
sperar alguna sanidad, mayormente hallandose Y. S. R ma e Ill ma 
con Su Mt., donde templara lo que viere convenir, ne machina 

totius orbis ruat. 25 

Dez. 27 En Roma 27 de diciembre 1547. . . . 

1547 IV*. Kardinal Andrea Cornaro an Kard. Madruzzo: Schildert die 
Dez. 28 Vorgänge und Beratungen an der Kurie über die dem Kaiser zu 
erteilende Antwort. 1547 Dezember 28 Rom. 

Aus Innsbruck Statthaltereiarchir Korrespondenz Madruzzos Orig. — Erwähnt 30 
oben S. 224 Anm. 1. 

Mentre s’aspettava che la Santitä di Nostro Signore risolvesse 
Dez. 10 a li 19 di questo il signor don Diego, ella si trasferi a li 18 finita 
18 la messa a la Magliana per recrearsi alquanto, havendo quella 
istessa mattina monsignor Maffeo detto al secretario Montesa*) che 35 

1 ) Nämlich Coria selbst (Francesco Mendoza y Bovadilla, Bischof von Coria) 
vnd icohl Kardinal Cornelius (Andrea Cornaro aus Venedig), der Verfasser des 
folgendeil Berichts , der allerdings von sich selbst nicht redet, während er des Ver¬ 
haltens Corias am 26. und 27. Dezember ausdrücklich gedenkt. 

2 ) Sekretär Mendozas (vgl. den Anhang). 


40 
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faeesse intendere al signor don Diego per parte di Sua Beatitudine 
che cominciavano quel di a correre li 15 giorni, i quali debbono 
precedere la sessione secondo il convenuto in Perosa, quando 
l'ambasciatore vi fu per protestare a nome di Sua Maestä. la quäl 
5 intimatione fu poi il dopopranso negata al signor don Diego, che 
procurö di sap>er l’animo di Nostro Signore da Farnese, et essendo 
data intentione a Sua Signoiia di risolverla il di di san Thomaso Dez. 21 
in congregation generale o il di sequente dopo il concistoro publico, 22 
che si fece per il R mo di Medon 1 )’, fu rimesso il negotio di con- 
10 senso de le parti nel giomo di santo Stephano per poter dare Dez. 26 
risoluta et libera risposta, aspettando per lottere di Bologna inten¬ 
dere la deliberatione del legato’) et di quei prelati insieme, le quali 
arrivarono la sera de la vigilia del natale del nostro signore; ma Dez. 24 
o fosse perche gli humori si trovassero rapiti in spirito et non 
15 potessero consultar la materia, o per l’alteratione che diede a li 
migliori de la corte et spetialmente a Sua Santita la differenza di 
prececlentia, che nacque il di di natale in capella tra’l duca Oratio Dez. 25 
et il signor don Diego®), non si puote neanco risolvere il giorno Dez. 26 
di santo Stephano, quantunque dopo la messa si faeesse congrega- 
20 tione, ove furon lette le lettere et li voti di cinquanta sette prelati 
di Bologna 4 ), li quali tutti — da quattro o cinque infuore — dissero 
li vescovi restati a Trento doversi trasferire a Bologna per risolvere 
unitamente se e da ritornare cola o no, et che siano accettati da 
Protestanti li decreti fatti et che si procedi in questo concilio 
25 secondo la forma degl’ antichi concilii et non altramente; et 
apresso che aspetteranno per spatio honesto saper da Sua Maestä 
se’l luogo di Trento sarä totalmente sicuro al concilio et ad ogni 
prelato, che debba esser libero l’andarvi, lo starvi et il partirsene 
a ciascheduno di loro et al concilio unito, esprimendo voler dopo 
30 questo honesto spatio poter procedere nel concilio 5 ), se da Sua 
Maestä non s’otteranno le sopradette cose. la quäl risposta fu 
lodata dal R mo decano et dal R mo Theatino 6 ), il quäle dopo di 


■) Kardinal Antoine Sanguin de Mendon, der damals aus Frankreich nach 
Italien gekommen war (vgl. Massarelli zum 27. und 29. Nor- 1547, l. c. pag. 722 sq.)- 
35 *) Kardinal Monte ; der zweite Konzilslegat, Kard. Cervini, befand sich zurzeit 

an der Kurie (vgl. oben S. 199 Anm. 2). 

®) Vgl. oben S. 228 Anm. 2. Unser Brief kommt weiterhin noch auf den 
Vorgang zurück , wir lassen die Stelle aber als unwichtig aus. 

4 ) Vgl. Massarelli zum 19. und 20. Dezember ed. Merkte pag. 727 sq. Das 
40 Schreiben Montes, das seinen und der Prälaten Bescheid übermittelte, ist gedruckt 
bei Leplal III p. 665-669 (vom 21. Dez. 1547). 

s ) Nämlich in Bologna. 

9 j Kardinal Qiovanni Pietro Caraffa, Bischof von Cliieti. 
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haver invehito contro li prelati di Trento, chiamandoli sismatici et 
membra putride, soggionse che’l concilio non doveva perö legar le 
mani a Sua Santitä et impedirla che non potesse consultare sopra 
la detta risposta et aggiongervi et scemarla secondo il suo pruden- 
tissimo giuditio et consiglio. la quäl sentenza fu approvata da la 5 
maggior parte del collegio, quantunque il cardinale di Bellay dicesse 
doversi dare quella istessa risposta che era venuta da Bologna per 
auttoriggiar ben bene il concilio, el il R mo di Coria mostrasse con 
molte auttoritä che non essendo stati convinti li Germani, ma 
Dez. 27 solamente condennati, dovevano essere uditi et retrattarsi li io 
decreti fatti, se adducessero buone ragioni contro di essi. 

Dez. 27 II giorno di san Giovanni si congregarono innanzi la messa 
davanti Sua Santitä li R mi de la congregatione consiliare et fu 
deliberato rispondere quella mattina al signor don Diego, il quäl 
comparve dopo la messa col protesto in mano. et mentre Sua 15 
Beatitudine andava a la sedia, Sua Signoria disse a li R mi di Trani 
et di Farnese ehe voleva protestare. di che Sue Signorie R mP 
avertirono Nostro Signore, il quäl commandö che ciö si conferisse 
prima col collegio. il perche furon fatti uscire de la camera con- 
cistoriale tutti gli ambasciatori, et avenga che la maggior parte 20 
del collegio fusse d’opinione che non si prefigesse termine preciso 
al poter procedere per non legare le mani a lo spirito santo, 
nondimeno il R mo di Coria fu di contrario parere et alcuni altri 
cardinali ricordarono che Sua Santitä come padre universale doveva 
usare ogni clementia et benignitä et concedere anchor un' altra 25 
dilatione per intendere se la risposta formata satisferä a Sua Maestä. 
per la quäl cosa li R ml di Trani et di Farnese andarono a parlare 
al signor don Diego, et col prometterli la lor fede che per 20 giorni 
li prelati di Bologna non procederanno piü oltre, egli lasciö di 
protestare con pigliar la risposta in iscritto senza contradirle o 30 
approvarla per inviar quella a Sua Maestä, la quäl rispondi et 
dichiari la sua volontä .... 

Qui si dice da molti che e fatta tra Sua Santitä et Franza la 
lega difensiva, et si crede che al arrivar in Parma del signor 
Camillo da la Mentana'), governatore di santa chiesa, quella eittä 35 
si restituirä a la sede apostolica et che’l duca Ottavio verrä a Roma, 
a cui secondo alcuni si restituirä Camerino et forse si darä qualch’ 
altra cosa, ne doveremo star troppo a saperne il vero, poiche il 
Dez. 26 signor Camillo parti di qui per Parma il giorno di santo Stephano. 

Si ragiona anchora che anderanno mille fanti a le confine del 40 
Regno sotto'l signor Giulio Orsino, et mille altri in Perosa sotto'l 

■) Camillo Orgiw. 
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signor Paolo Vitello, se ne vorrk il carico, et nol volendo si dark 
forse al signor Flaminio da Stabio per essere il signor Astorre 
Baglione troppo giovane: il che per aventura sarä stato cagione 
de la commissione che dicono haver data il vicere di Napoli di far 
5 4000 fanti .... 

Di Roma il di 28 dicembre nel 47. Der. 28 


17*. Sfondrato über die Rückführung des Konzils nach Trient, [c. 1548 
Undatiert, [c. 1548 Januar?] Jan.?] 

Aua Arch. Vat. Armar. 62 vol. 34 fol. 484*—485» (/leichzeitig, von Textes- 
'0 hand bezeichnet als Discorso del R m » Sfondrato. — Erwähnt oben 

S. 65, 2. 

Discorso sopra la riduttione del concilio a Trento. 

Ancorache a me sia stato creduto poco, io pensarei perö man- 
care al debito, se non le dicessi sinceramente quello m’occorre, 

15 tauto piü vedendo che quelli sanno manco, talvolta danno piü 
presso al segno. 

Hör giä si sa che di qua vogliono negotiare su l’alto con 
smarrir gli altri; perö non sariano da curare tanto le parole, se 
non si vedessero le cose ridutte a termini che quasi fia necessario 
20 si venga alli fatti procedendosi piü oltre. dall’ altro canto si puö 
credere che Sua Maestä con questi signori principali haveriano per 
male che seguisse rottura, perchö debbono dubitare del travaglio 
ove sariano, et che vi ö piü pericolo che guadagno et che le cose 
sue non son cosi sicure ne han tanta abundantia di quello bisogna 
25 a guerreggiare quanto basta, perö con tutte queste considerationi, 
ancorache vi fusse di peggio, si puö tenere per fermo che Sua 
Maestk non si ritirark un passo dal suo proposito, quäl e che’l 
concilio non si faccia in altro loco che in Trento o forse in altro 
di Germania, et che circa il caso di Piacenza non voglia far patti, 

30 ma che se negotii con essa. nelle quäl cose oltre all’ essere tal la 
natura et solito suo, le pare vedersi non solo piü potente, ma che 
la fortuna perseveri in scoprirsele prospera nelle sue attioni, come 
fa, et di piü vi s’aggiunge il pretesto plausibile di voler la reduttione 
della religione et riforma di abusi con questo benedetto concilio. 

35 et benche dal canto nostro vi siano in ciö grandi iustificationi, le 
quali sono state discorse in molti atti passati et spetialmente in 
quest’ ultima risposta'), nondimeno pare a costoro che quelle non 
siano da curare, quando si riducano al punto che’l concilio e stato 

’) D. i. die Antwort des Papstes an Mendoza vom 27. Dezember 1547 (er- 
4t? wähnt oben S. 224 Anm. 1)? 

Nuntiaturberichte, erste Abteilung, Bd. X. 
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promesso et comminciato in Germania principalmente per la reduttione 
di questa provincia, et che hora essendosi sottomessa dovria 
cessare ogni difficultk. et oltre di ciö si fondano che con l’opinion 
loro conviene il molto maggior numero de Christiani, il che di 
raro e accaduto in simil caso, perche non solo la Germania, ma 5 
tutta la Spagna et il regno di Polonia et Bohemia et quello ci 
resta di Ungaria, et di piü pretendono il medemo della maggior 
parte d’Italia; nel che si admette hene che molti sono poco affetti 
a Sua Maestk in altro proposito, ma che in questo non le sono 
alieni. con le quali ragioni ancora si discorre che l’imperatore e 10 
solito a tali travagli et perö li saranno men strani che ad altri, et 
di piü ch’il disegno di far danno a Sua Maestk par miri. solo alle 
parti non mortali et piü remote, ma che a noi tocchi l'intime et 
vitali; et se ben forse riuscissero alcuni pensieri, nel che si vede 
tanto dubio et pericolo, e da considerare quäl riposo et quiete al 15 
fine se ne possi sperare et spetialmente nel rispetto di Nostro Signore. 

Ne restarö di dirle che mi occorre talhora quello succederia 
in caso di rottura non solo in fatto, ma ancora in detti, perche 
secondo il principio che gik si vede et si promette, ne nascerebbono 
infinite calumnie, le quali, se ben hora non si stimassero, nondimeno 20 
al esempio di tempi passati si vede pur che non son cose da 
sprezzare, et che si crede piü il male che il bene et che questa 
memoria resta piü che non fanno li stati. io penso ben che sarö 
tenuto per troppo timido et forse inetto, perö Dio sa che non mi 
movo per viltk, ma chi ama, teme. 25 

Et non dubito punto che Nostro Signore per la sua gran 
prudenza conosce meglio di tutti quello che li conviene fare, et 
che in tante diffieultk ot contrapesi si fermark in quella parte che 
fia men dannosa per la religione, per quella santa sede, per Sua 
Beatitudine et per li suoi et per il publico; tuttavolta, chi ha 30 
l’obligo ch’io tengo, non puö mancare talhora di aprire l’animo suo, 
et tanto piü vedendo che sin’ ad hora il modo tenuto e stato di 
poco guadagno. 

Ne restarö di dirle, che con tutto quello che di qua si mostra, 
io credo che gli piaccia il temporeggiare per avantaggio, et forse 35 
ancora costi piacerk il medesimo; perö e bene di avvertire a chi 
porti piü danno o beneficio, considerando che dal canto nostro 
fratanto non si provede alle cose publiche, ma“) alle private, oltre 
allo Stare in spese gravissime et continua sollecitudine et in pericolo 
d’altri casi importanti; nel che son certissimo ch’ivi si fanno tutti 40 
gli opportuni risguardi. 


«) Ob tu ergänzen: ne&nche? 
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18*. Kardinallegat Monte an Farnese: Schildert die Einlegung des 154 g 
Protests der Kaiserlichen um Konzil und sein Verhalten dabei 1 ); die Jan. 17 
Antwort soll am 20. beraten werden. 1548 Januar 17 Bologna. 

Aus Arch. Vat. Arm. 62 vol. 132 fol. 114, gleichzeit. Abschrift. — Ericähnt 
5 oben S. 241 Anm. 3 (auf S. 242). 

Finalmente questi fiscali Spagnoli han partorita la protestatione 
portata nel ventre tanto tempo! penso ehe havra don Diego fatto 
il medesimo in Roma, hicri subito incominciata la congregatione Jan. 16 
si presentorono alla porta della sala et mi fecero fare ambasciata 
10 dal Cursore, che havevano da parlare in congregatione. finito che 
hebbe di dire quel prelato che parlava aH’hora, li feci interogare 
dal promotore del concilio et dal segretario 2 ), quo nomine loqui 
vellent. risposero che voleano parlare in nome dell’ imperatore et 
di espresso et spetial mandato di Sua Maestri, il quäle haveano 
15 appresso di se. fu consultato quel che s’havesse da fare et se 
doveano essere introdutti all’hora 0 s’havea a dirli che tornassero 
alla prima congregation futura, essendo quella d’hieri assai infre¬ 
quente. et perche i voti erano per la maggior parte rimessivi in 
me, conclusi che s’introducessero. introdutti et presentato et letto 
20 il mandato et messi di fuora et consultato et preso di nuovo i voti, 
per la maggior parte pure rimessivi in me furono richiamati. parse 
alli nostri amorevoli che prima che s'udisse la protestation loro, 
si legesse una protestation nostra. il che fatto il primo di loro 
due disse alcune parole a mente et le dette dapoi in scritti, 

25 incominciando: „Adsumus etc.“, alle quali subito io risposi, prima 
che leggessero la protestatione et incominciai: „Adsum et ego etc.“, 
et dettai poi alli notarii quello che havevo detto in voce, successiva- 
mente il piü giovane lesse la protestatione. subito letto io risposi 
longo sermone, et perche instavano che il sbadigliare, non solamente 
30 le parole, si mettesse in scritti, le dettai similmente dapoi alli 
notarii, concisamente perö, restringendomi solamente a quelle poche 
cose sustantiali che mi parse che si scrivessino, et lasciandone 
alcune che havrebbero forse potuto offender troppo, bastandomi 
per allhora di essermi assai sfogato col dire. 

35 In somma quel che fu detto da loro et da noi vedrii V. S. lt ma 
et Ul ma nella copia degli atti, in li quali si contiene tutta l’historia, 
che durö dalle venti un’ höre fino alle tre di notte 3 ). replico che 


') Vgl- hierzu auch das Schreiben der beiden Kcmzilslegaten vom 26. Januar, 
unten Nr. 20*. 

40 2 Ttlrrnle Severoli und Angela Massarelli. 

3 ) D. i. von 2 l /t Uhr bis S'/i Uhr. 

29* 
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a me parse di udirli hieri, perche mi accorsi che non si curavano 
d’altro che di poter far rogare i notarii della loro diligenza; mi 
risolvei similmente di non stare hieri al tufcto queto et muto, 
anchorche sempre per il tempo adietro io havessi conceputo nell' 
animo di monirli, venendosi alla pratica, a retornare certa die per r> 
la risposta; et questo feci, perche fu dubitato da molti che havrebbero 
potuto partirsi da Bologna subito fatta la protestationo, et mi parse 
meglio di tener quella via di rispondere quel poco che mi occorse 
in quell’ instante et riservarmi di dire il resto in un’ altra con- 
gregatione, ritornando o non ritornando essi fiscali. non presi io 
Jan. 20 manco tempo di venerdi 1 ), perche sapevo d’havere ad essere hoggi 
occupato in scrivere a V. S. R ma et Ill raa et riveder copie, ne mi 
parse anohora di pigliar piü tempo per non dare occasione di 
calunniare che aspettassi di essere imboccato da Roma. 

Intendo che questa mattina innanzi giorno il fiscal piü giovane 15 
e andato in poste all’ imperatore, ma, come io credo, a Trento, et 

suspico che ci si fark qualche atto per prevenirci. se il R m0 Santa 

Jan. 18 Croce fusse qui, sarei di parere che domani facessimo una sessione 

per corroborare la translatione et dechiararla valida et che qui 
sia il legitimo et vero concilio. la quäl cosa mi e stata sempre in 20 
su lo stomaco et non sono stato creduto. spedito il corriere 
pensarö se si potrk per noi qui abondare in qualche diligenza stante 
questa assentia di Sua Signoria R m *. 

Quanto alla risposta da darsi venerdi, assicuro V. S. R ma et 
Ill ma che terra del mezzo o peccark piü presto in l’estremo di 25 
troppo che di poco animo, non mi parendo di aspettare di esser 
piü aggirati da don Diego et lasciar fortificare le sue ragioni et 
indebelir le nostre circa l’oppenion del vulgo et riputatione .... 
Jan. 17 Da Bologna alli 17 di gennaio 1548. 

Il fiscal giovane, quäle tutti dicevano essere andato alla volta 30 
di Trento, intendo esser venuto verso Roma per via di Fiorenza, 
il che quando sia vero, piü mi piacerk et manco ombra mi dark 
che se fusse andato a Trento. 


1548 19 *- Erzbischof Giovanni Michele von Acerenza und Matera an 
Jan. 17 Farnese: Schildert den Verlauf der gestrigen Kongregation, in der 35 
der Fiskal Vargas und Doktor Velasco namens des Kaisers wider 


*) Schon Donnerstag 19. Januar trat die. Generalkongregation zur Beratung 
der Antwort zusammen: Massarelli pag. 738. 
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die Fortführung des Konzils in Bologna Protest einlegten. 1548 
Januar 17 Bologna. 

Aus Arch. Vat.. Carte Farnesiane fase. 4 Orig., mit Vermerk resposto a 21. 

— Erwähnt oben 8. 241 Anm. 3 (auf S. 242). 

5 Per continuare mio offitio conforme al’ordine de Y. S. R ma et 
Ul ma , resterrä quella avisata qualmente hieri, che foro li 16 del ^ an 
presente, sendono“) i vescovi congregati illo'') luogho et hora solita 
per continuare la discussione de canoni sopra gli abusi de sacra- 
mento poenitenciae, havendo dato suo voto il vescovo de Maiorica 
10 et comenciato il suo lo vescovo Yorstio, a circa 22 höre gion- 
sero el Yargas, procuratore fiscale de Spagna, et lo dottore Velasco 
Spagnoli, quelli erano in Trento. in nome de quali a monsignor 
R mo legato dal corsore fu fatta imbasciata che vi erano per parlare 
allacongregatione. al R m0 legato parse fare continuare et finire primo il 
15 voto al predetto Yorstio per non farli iniuria, correndoce quasi mezza 
hora de tempo per lle c ) difficultk nascevano da detti canoni. et finito il 
detto voto il R mo legato messer Angelo secretario et lo promotore 
del concilio inviö alloro per domandare si volevano como a privati 
o altramente parlare. la resposta fu che loro volevano parlare in 
20 nome de Sua Maestä. fu de parere monsignor R mo legato et con 
esso tutti patri quali in congregatione erano, di depotare l’arce- 
vescovo de Nassia et me, servo de V. S. Ill ma et R ma , per doman¬ 
dare si mandato scritto de Sua Maestii tenevano, che lo volessero 
mostrare per conoscere quam personam gerebant, conciosia che si 
25 l'harrei'*) dato luogho honorevole. fu la resposta che loro erano 
per fare un atto cum spetiali mandato da Gesare, quäl mandato lo 
volevano presentare alla congregatione manibus propriis. et questa 
reposta per li sudetti deputati alla congregatione fatta per essi 
patri fu discosso et concluso quod audirentur, tum quia gerebant 
30 personam Cesaris, tum etiam quia, si essent private persone, pro 
concilii libertate essent audiende, talmente che ad intrare in con¬ 
gregatione ammessi fumo. quali intrati presentano lor mandato et 
finito de legere loro fu ordinato che fuora uscissero, talmente che 
li patri comenciaro discutere intorno al detto mandato, perche 


35 o) soi 

b) So! 
e) So! 
i) So! 

*) Über Giovanni Michele Saraceno Erzb■ von Acerenza und Matera (im 
40 Neapolitanischen), einen eifrigen Parteigänger der Kurie auf dem Konzil, vgl. 
Merkte, Massarelli I S. 382 Anm. 1. Von seiner Korrespondenz mit Farnese ist 
mir weiteres nicht bekannt geworden. 



454 


Nr. 19*: 1548 Januar 17. 


alcune parole gerano n ) per Je quäle se veneva a togliere l’auttoritä 
alli legati et al concilio in Bologna, perche inficiavano et negavano 
Ile cause della translatione del concilio da Trento in Bologna et 
altre cose, come V. S. Ill ma et R ml poträ vedere per Ile copie de 
epse 11 ). alli patri sudetti parse quod pro concilii libertate predictis 5 
non obstantibus audirentur; ma che primo si loro facesse interniere 
che illa c ) congregation molti prelati ce manchavano, il che era il 
vero 1 ), et de piü che li patri vi erano congregati ad altro fine et 
non a questo; per lo che se volevano essere intesi in presentia de 
tutti li patri, fussero alla prima congregatione comparsi, che sereb- 10 
bino plenamente intesi. et referitole Ile sudette parole per essi 
depotati et intorno a questo allegate molte raggioni, che haveno in 
commesso, li ditti huomini de Sua Maestä puro persistevano et 
instavano che a quella hora volevano essere intesi, perche tal in 
Commission dicevano liavere; altrimente bastato loro sarebbi che 15 
non fussiro stati intesi. per lo che a monsignor R mo legato del 
concilio parsi et agli altri patri audirli, ma che primo se facesse 
una protesta qualmente li K, mi de Monte et Santa Croce erano veri 
et legitemi legati di questo concilio, quäl legitimamente da Trento 
qui era transferito, del quäle concilio la Santita de Nostro Signore 20 
papa Paulo III vero et indubitato capo era, et che essi per la 
sudetta causa non l’hamettevano, perche il mandato non era 
drizato ad un concilio vero et legitime congregato cossi como era 
questo, exortandosi et pregandosi Sua Maestä che, essendo figliuolo 
della chiesa et di quella protettore, lasciasse de non turbare questa 25 
santa congregatione et concilio in spiritu sancto et in servitio de 
Dio congregato et de sua chiesa, et altre cose, como V. S. Ill rai et 
ß ms poträ videre. et con questa protesta fumo un’ altra fiata 
ambodoi chiamati in congregatione et ammessi. volevano de piu 
fare intrare doi notarii et testimonii Spagnoli, che seco menati 30 
haveano per fare loro atto. il che alli patri parse duro, essendonoce 

10 secretario et notarii proprii d’esso concilio, et invero cosa de 
male exemplo gli era. et perche persistevano intorno a questo, 
monsignore R mo legato, per mostrare la libertä del concilio, prese 
spediente che in li atti da farnosi'*) fussero rogati et intervenessiro 35 

11 doi notarii et testimonii del concilio et li doi notarii et testimonii 
Spagnoli da essi rogati. et stipulata la sudetta prima protesta il 
dottore Velasco legiö una protesta da parte de Sua Maestä, alla 


c) So, = nella. 

d) So, = da farsi. 

') Die Liste der Anwesenden bietet Massarelli zu diesem Tage: l. c. pag. 737. 
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quäle monsignor Il m0 legato incontinente fe la resposta, accioche 
tutte le sudette proteste et atto s’interclodessiro in uno midesmo 
atto, che l’uno senza l'altro andare non potesse, como Y. S. IU m * 
et lt m “ poträ, per Uc copie, che monsignor K. mo legato a quella Jan. 16 
5 manda, videre. et per accapare il tutto a tre höre de notte 
sonate hieri sera s’usci da congregatione, et per essere cosa d’alcuno 
momento et hieri fatta ne ho voluto lungamente raguagliarne 
Y. S. Ill m » et E, m “. 

Di Bologna a 17 de gennaio del 48 1 ). Jan. 17 


10 20*. Die Konzilslegaten an Kardinal Farnese: Verwerfen Fortführung 1548 
des Konzils in Bologna wie auch Verlegung nach Rom; die Sus- ~ 6 ' 
pension erscheint als das geringste Uhel. Gleichzeitig verteidigt sieh 
Monte gegen den ihm in Rom gemachten Vorwurf wegen Zulassung 
des Protests der kaiserlichen Bevollmächtigten am Konzil. 1548 
15 Januar 26 Bologna. 

4t« Arch. Vat. Carte Farnesiane fase. I Orig. — Erwähnt oben S. 245 
Anm. 2 (auf S. 246). 

Hiersera intorno alle 22 höre arrivö i) corriere spedito da Jan. 
V. K m “ et Ill ma S. alli 23 con le lettere et con le copie et con 25 ' 

20 tutto lo spaccio. 

Circa la consultatione ch'ella ci propone, divisa in tre capi: o 
di procedere innanzi col concilio o di suspenderlo o de chiamarlo 
alla presentia di Sua Santitk, a noi occorre de dire che quanto al 
primo del procedere innanzi qui videmo tanta difficultä che s’avvi- 
25 cina molto all’ impossibile. li prelati son stracchi, eshausti, im- 
pauriti, molti di loro hanno le chiese et alcuni hanno beni patri- 
moniali in li dominii dell’ imperatore. vedono l’insolentia grande, 
li son depinti diversi spaventi et da se ancora se li figurano di 
nuove protestationi, di comandamenti espressi che debbano partirsi 
30 di qui, dell’ ira et indignatione di C’esare et di perdita dell’ 
intrate, finalmente d’ogni sorte di danno et ruina. et si bene a 
ribattere le percosse“), che procedono da voluntä et arbitrio senza 
fondamento di ragione, et a resistere alle conventicule et conci- 
liabuli et movimenti illegitimi, nissun’ altro rimedio si possa pensare 
35 piü saldo che il concilio legitimo: nondimeno perche non s'ha da 
litigare in rota o dinanzi a tribunali et magistrati, et il giudice ha 


a ) So? Da 8 Worl ist teilte eis xerstört. 

') Über die nämlichen Vorgänge schrieb am gleichen Tage auch <ler Bischof 
Dionysius Zannettinus von Chiron , gen. Graecus (Il Grechetto) ausführlich an Far- 
40 nese: eigenh. Orig, in Carte Farnes, 4 (risposto a 21). 
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da essere il mondo (il quäle non vede lume con altr’occhio che 
della reputatione), vedemo che si perderebbe afatto, si volessimo 
mantenere il concilio qui esauttorato per il disviamento d'i prelati, 
li quali non si riterrebbero mai, che ogni di non si venisse sfilando 
qualch’ uno, di modo che in brevissimo tempo ne restaremmo in 5 
tutto despogliati, et un tale successo ci poterebbe ancora in le 
cose temporali portare grandissimo disfavore et pregiuditio. 

Il secondo capo servaremo per l’ultimo. 

Quanto al terzo, certo e che quando s’habbino d'agguzzare i 
ferri et farsi dalla parte dell’ imperatore tutto quel che si puö sive 10 
jure sive injuria, il piü vero et piü gagliardo defensivo sarebbe de 
unire questo corpo col suo capo et che Nostro Signore havesse 
tutte le sue armi spirituali congiunte insieme. ma non pare che 
deviamo corrervi di prima posta, si non vi semo tirati da qualche 
innovatione insupportabile, non ostante che io cardinale di Monte 15 
habbia per le mie particulari laudato sempre la traslatione a Roma, 
dechiarandomi che l’intendevo et l’intendo in caso che altri 
pretendesse di voler competere con noi con qualche conciliabulo. 

Ritornando al sicondo capo, ut in inalis il giudichiamo piü 
eligibile, come partito, secondo che piü volte s’e ditto, che puö a 20 
nostra posta diventare prosecutione o traslatione; et perche 
l’opinione nostra si ferma in questo, porremo le conclusioni senza 
allegare molte ragioni. 

A noi pare che la suspensione debba nascere dal giuditio della 
validitä o invaliditk della traslatione, il quäle Sua Santi Ui, habbia 25 
da offerire largamente, et che vi si metta un termine honesto di 
due o tre mesi, perche quando non paresse tempo di dechiararla, 
facendo Sua Santitä la suspensione da se, poterk sempre fare una 
o due o piü prorogationi, secondo che il tempo consigliark. et 
accioche la mente nostra sia meglio intesa, mandiamo due forme, 30 
una latina et una vulgare, secondo quali pare che si possa adattare 
la risposta da darsi a don Diego, la vulgare e semplice et non 
contiene altro capo che quello che conceme il punto della sus¬ 
pensione; la latina contiene qualche cosa piü et bascia et talvolta 
morde, non s’ha da pigliare che sia fatta da noi con intentione 35 
che habbia da servire per altro che per informatione et dichia- 
ratione dell’ opinione nostra 1 ). 


’) Vgl. hiermit , was die Legaten bereits am 24. Januar, vor Eintreffen der 
Post vom 22-, an Farnese über ihre Auffassung der Sachlage geschrieben hatten: 
Havendo ragionato tutte due longamente insieme et considerato lo stato delle 40 
cose presenti, vedemo esser necessario senza molto indugio pigliar qualche 
partito di questo concilio, non si potendo horamai mantener piü in questi 
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II R mo Morone, col quäle semo stati questa mattina in lungo 
ragionamento, mostra di approvare molto questo partito della sus¬ 
pensione ; ma aggiunge (il che a noi non dispiace) che Sua Santitä 
in la risposta che ha da fare hora a questa protesta, intra le altre 
5 cose non lassi indietro (per non negligere di presente quanto si 
puö le cose di Germania) di offerire il mandare uno o piü prelati 
con auttoritä in quella provincia, come nel secondo capitolo del 
parere delli ll“‘ deputati se conteneva. — 

llestarebbe che io cardinale di Monte rispondessi a quel che 
10 V. S. Ii ma et Ill ma scrive dell’ avvertimento d’alcuni, che haverei 
potuto evitare o almeno prorogaro il protesfco fin’ all’ arrivo di 
monsignor mio R m0 de Santa Croce 1 ), che per ritrovarmi solo non 
havevo facultk di fare atto alcuno conciliare, et il protesto era 
diretto a piii legati. rispondo che non so tanto sciocco che non 
15 conosca di qnel che l’avvertente m’ha voluto tassare. s’ha da 
presupporre che in questo atto della protestatione io non havevo 
parte alcuna et che tutto dependeva dalla mera voluntä d’altri. non 
scrissi tutta la historia per carestia di tempo per essere troppo 


termini, imperochö (oltre a molte ragioni altre volte da noi scritte) doppochö 
20 si son fatte le proteste, si vede in tutti questi prelati un raffreddamento 
mirabile, parte mossi (come dicano) da buon zelo non li parendo che si possi 
far cosa buona in concilio contra la voluntä dell’ imperatore, parte ancor per 
paura et interesse proprio, essendo qni molti prelati che hanno le chiese nelli 
dominii di Sua Maestä. et giä se cominciata a sparger' una voce (non sapemo 
25 se sia vera o nata dalla paura) che questi fiscali vogliano far’ un' altra pro¬ 
testa et commandamento a quelli prelati che han vescovati sotto l’imperatore, 
che si partino subito di Bologna: il quäl commandamento quando si facesse in 
effetto, non sapiamo che potesse piü in molti di loro o l’interesse particolare 
o quel della religione et del beneficio publico. et insomma havendo pensato 
30 et ripensato quanto per noi s e potuto, ci semo resoluti non trovarsi remedio 
piü atto allo stato presente ch’una suspensione a beneplacito di Nostro 
Signore, al che tanto piü incliniamo quanto vedemo che Sua Santitä n'ha hora 
una buona et honestissima occasione et c’ö spinta come per forza, poiche dell' 
imperatore si niega con tanto carico del concilio et di Sua Santitä la traslatione 
35 esser valida, il quäl carico a giudicio nostro Sua Beatitudine non puö ne deve 
in modo alcuno supportare, che non se ne veda la veritä da tutto il mondo, 
facendo ciö etiam a quiete et pace della Christianitä et a remover lo schisma. 
et perö a noi pareria che Sua Santitä non perdesse questa occasione, laqual 
sarebbe di congiugner la suspensione con la risposta che s’harä da dare alla 
40 protesta di don Diego, facendola cader’ a proposito et come necessaria per 
obviar’ alle discordie presenti et scandali futuri etc. et cosi sarebbe nata per 
causa loro et non nostra .. . Arch. Vat. Carte Farnesiane I Orig, von Maasa- 
rellis Hand; erwähnt Massarelli l. c. pag. 740. 

*) Kardinal Cervini traf am 22. Januar wieder in Bologna ein: Massarelli 
45 pag. 739. 
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lunga, per stracchezza et per non parermi degna d’aviso. ne 
scriverö hora parte. 

Li fiscali non piü che serrata la congregatione si presentorono 
aila porta della sala et mi fecero fare imbasciata da un Cursore 
che havevano da parlare alla congregatione. io li dondolai dalle 5 
21 höre fin’ alle due di notte'). prima il promotore et il segretario 
del concilio li andorno a domandare quo nomine loqui volebant. 
risposero: delT imperatore, et che havevano espresso mandato. feci 
dipoi che andassero dui arcivescovi a dirli che io era solo et che 
nissun’ atto terrebbe, et che il mio R mo collega era per strada et 10 
sarebbe qui di corto. risposero che non se ne curavano. ritornorno 
a dirli che la congregatione era infrequente et che mancavano da 
vinti prelati, perche non si sapeva la loro venuta, et che farei che 
alla prima congregatione vi sarebbero tutti. risposero che non 
l’importava et che dicessimo si volevamo udirli o no. fu con- 15 
sultato nel sinodo quid agendum, et concluso da tutti che devessino 
essere intromessi. io finalmente havendo inteso da quelli nostri 
che andavano a parlarli, qualmente havevano con se dui notarii et 
cinque testimonii, et che non cercavano altro che di potere haver 
la fede della loro diligentia, et che all’ uscire della congregatione 20 
havrebbero presentata la protestatione al primo che riscontravano 
et dipoi publicata per tutta Bologna, et che saremmo incorsi in tre 
preiuditü: uno d’havere mostrato vilta; l’altro d’accrescere occasione 
alli ministri dell' imperatore di calunniare questo misero concilio 
con dire che il legato non ha voluto che i procuratori de Sua 25 
Maesth potessino parlare; terzo che la protestatione sarebbe stata 
divulgata per tutto il mondo senza una parola ditta da noi, con 
interpretarsi che fusse proceduto da viltä, o debolezza di ragione: 
pensai che fusse meglio di prevenirgli et cacciare una protestatione 
giü per la gola, piima che aprissero la bocca, et mostrare animo 30 
et constantia. ne voglio negare che io non pensassi che si la sala 
della congregatione havesse havuto un’ altra uscita, haverei forse 
potuto deluderli, ma non vorrei haverlo fatto per il papato et 
l’imperio insieme. 

Doppo questa disputa se ne fece dieci altre. volsi che presen- 35 
tato il mandato sene uscissero fuora et di nuovo se consultasse si 
devessino essere uditi, et se concluse de sl, con mia volunth perö, 
parendomi che sarebbe stato il maggiore errore che havesse potuto 
fare un par mio in cento anni, si lo havesse prohibito. in che 
modo se potevano ritenere col pretesto della invalidita dell’ atto, 40 


•) Von 2*,4 Uhr bi# 7 1 /4 Uhr. 
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quando de loro non se propone alfcra che invaliditü efc chiamano li 
legati asserti efc la congregatione asserta et li vescovi asserti? 

Fin’ al giomo d’hoggi non sono ancor concordati li nostri 
notarii con li loro, perche non vogliano battezzare la sala col nome 
5 dolla congregatione, ma quando per altro la profcestatione ini fusse 
piaciuta, haverei havuto pin caro che l’atto fusse stafco invalido. 
due cose vorrei sapere dallo avvertifcore: poiche presuppone che io 
havessi potuto schifare la profcestatione, perche non l'ha schifafca 
Nostro Signore, che non e chiaraafco asserto efc non era obligato 
10 piü di quel che voleva a intendere don Diego come serao noi del 
concilio? che si venisse uno dell’ inferno, semo sforzati d’asool- 
tarlo, et Sua Santitä ha tutta Faufctoritk in se sola et noi sfciamo 
a padrone con li prelati. et si pure per urbanitä efc humanitä 
voleva ricevere la protestafcione, perche se l’ha lassata leggere in 
15 faccia? et non espediva don Diego per letfcere di cambio con dire 
habeatur pro lecta? efc poi voltarsi a don Diego dicendoli domine 
orator, nunciate imperafcori vestro vos vidisse in hac sancta sede 
verum pontificem, qui judicat imperatores et reges et mundum 
Universum et a nullo judicatur. efc qui pro defensione honoris sui 
20 et sedis suae et libertatis ecclesiasticae est paratus effundere san- 
guinem. et si Majestas Sua cupit aliquid sibi concedi ab hac sede, 
petat illud debitis viis et modis et non cum isfcis vestris pro- 
testationibus insolitis, frivolis, nullis, scandalosis, plenis menda- 
ciorum efc calunniarum et penitus indignis quae fiant episcopo 
25 ecclesiae cafcholicae, et in quibus si ipse imperator perseverabifc 
perturbando et impediendo prosecutionem generalis concilii veri et 
legitiini, provocabifc super se iram Dei et nihilominus haec sancta 
sedes et concilium suo jure utentur. efc ditte queste poche o 
simili parole far stracciare la protestatione in mille pezzi? non 
30 voglio molestare piü V. S. B, ma efc Ill m *. queste parole sono tutte 
mie efc si v’e alcuna impertinentia, non ha da esserne imputato il 
mio R mo collega. 

Bononiae 26 januarii 1548. 


21* Beilage I zu Nr. 20*: Erstei• Vorschlag, wie auf den Protest [1548 
35 Mendozas zu antworten und die Suspension des Konzils zu begründen sei. ^ an 
Aus Neapel Carte Farnesiane fase. 753 (ehemals 746,1 gleich zeit. Abschrift. 

Parere dei legati sopra la risposta da darsi a don Diego, 
quanto al capo solo che concerne la Suspension del concilio. 

Considerando Sua Santitä, non poter esser legitimo concilio, 

40 dove non 5 veramente libertk di tutti quelli che vi si fcrovano, non 
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vede come con ragione possa costregnere li prelati, che quasi 
d’ogni natione per vigor della translatione son congregati in 
Bologna, reputandolo concilio legitimo et universale, finche non li 
costa il contrario, a ritornare a Trento per una sola assertione che si fa 
per parte dell’ imperatore, ch’essa translatione fusse et sia nulla 5 
•et invalida. perö Sua Santitä per far cognoscere a Sua Maestä 
Cesarea et a tutto il mondo che sempre fu et e d’animo di 
provedere (quando sia in lei) a tutti li pericoli et necessitä della 
republica christiana, s’offerisce pronta et parata d'ammetter tutte 
le prove legitime che si vorranno fare contra essa translatione, in- io 
fra termine di tre n ) mesi. et provandosi esser cosi la veritä, 
come s’asserisce delli procuratori Cesarei, promette con li rimedii 
opportuni di ragione constregnere li prelati che sono congregati in 
Bologna, a ritornare a Trento. et nondimeno per chiarir meglio 
Sua Maestä Cesarea et il mondo tutto, quando ancor non si 15 
provasse cosa valida contra essa translatione et se chiarisse ch’el 
concilio sia veramente in Bologna, Sua Santitä. si contentarä 
d'eleggere legitimamente con satisfattione d’i principi christiani un 
altro luogo idoneo et sicuro a tutte le nationi, dove si possa cora- 
modamente prosequire il concilio nelli capi che restano a dechiararsi, 20 
et promette usar tutta l’autoritä sua a farvi andar non solo li pre¬ 
lati che sono in Bologna, ma ancor tutti li altri che sono obligati 
andare a concilio. et per provedere alli scandali et pericoli che 
potessero nascere in la chiesa catholica, per pretender quelli di 
Bologna che l’autoritä del concilio universale sia legitimamente 25 
appresso di loro, et per quel che si pretende per parte di Sua 
Maestä Cesarea in le sue pretense protestationi, Sua Santitä suspende 
tutta l’autoritä del concilio (sia in quäl luogo si voglia) intra tanto 
che da lei se chiarirä dove si debba prosequire, inhibendo a tutti 
li prelati cosi congregati in Bologna come altrove, et a qualunque 30 
persona quacunque dignitate praefulgeat, che interim non debbino 
ne habbino ardire di rinnovare ne attentare cosa alcuna sotto le 
pene ordinarie della religione contra li scismatici et rebelli della 
chiesa da incorrersi ipso facto, et per i bisogni presenti di Ger¬ 
mania Sua Santitä offerisce mandar’ uno 0 piü prelati con autoritä, 35 
come dalli R ml deputati fu scritto nel secondo capitolo del lor parere. 


[1348 22*. Beilage II zu Nr. 20*: Zweiter Vorschlag, wie auf den Protest 
Jan. 26] Mendozas zu antworten und die Suspension zu begründen sei. 

/li« Neapel Carte Farnesiane fase. 753 (ehemalg 746) gleichzeit. Abschrift. 40 


a) Vorlagt erst quattro, tre übergesehritben . 
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Rarere de’ legati circa il modo col quäle si poterebbe attacar la 
Suspension del concilio alla risposta cbe si dark da Nostro Signore 

a don Diego. 

Sanctissimus Dominus Noster, illustris domine orator, cum primum 
5 sacrum oecumenicum et generale concilium ad laudem et gloriam omni- 
potentis Dei et christianae fidei exaltationem a se legitime indictum in 
ipsiusDei nomine incohatum fuisse rescivit, nihil magisadbonipontificis 
pietatem et moderationem — pro agendorum praesertim in ipso concilio 
validitate ac subsistentia — ratus est pertinere quam ut ipsius concilii 
10 patres plena et omnimoda libertate gauderent. hoc R mis legatis suis a 
latere suo discendentibus vive vocis oraculo prius injunxerat, hoc eis 
deinceps per literas saepe significavit, hoc idem venerabilibus fratribus 
episcopis, qui Sanctitatem Suam adiverunt, antequam ad concilium pro- 
ficiscerentur, exposuit. itaque minime mirum videri poterat serenissimo 
15 imperatori, si, cum majori parti patrum ipsorum in spiritu sancto 
congregatorum visum fuisset adesse legitimas causas quae nullam 
paterentur moram concilium transferendi, ac eodem spiritu (ut credi 
par est) suggerente transtulissent, Sanctitas Sua nec de tot patribus 
male existimari nec translationem improbari, nisi rem aliter se 
20 habere c.ognovisset, nec patres ipsos invitos ad civitatem Tridenti 
reduci debere censuit, praesertim cum neque a Cesarea Majestate 
neque ullo alio contra dictam translationem aliquid productum 
fuerit, quamvis Santitas Sua saepius se paratam obtulerit de viribus 
et subsistentia ipsius translationis cognoscere. itemque minime 
25 mirum videri poterat si, de eis Tridentum reducendis a Caesare 
ipso requisita, prius quam aliqua deliberatio fieret, eosdem con- 
sulendos putavit, id quod aequi, boni, honesti, omnis denique 
huruani divinique juris ratio exposcere videbatur, cum aliquo in 
loco concilium ipsum a Sua Santitate indictum residere necesse 
30 esset, propterea non videt Santitas Suk cur ex hac consultatione 
ad tantam animi indignationem atque excandescentiam Caesar ipse, 
ecclesiae filius, prorumpere debuerit, ut et pontifici maximo, comuni 
omnium patri, qui oir.nes quidem judicat et a nemine judicatur, 
et Rev. episcopis pro Dei causa congregatis tot conviciis, jurgiis, 
36 contumeliis tarn superbe atque inclementer insultaret, damnaque, 
tumultus, dissidia, clades, ruinas, excidia minitaretur, quae omnia 
mala, si ab ipso Caesare (ut credi debet) propulsabuntur, Ventura 
minime esse sperandum est et a quibus tarnen potest rex regum 
et dominus dominantium, si voluerit, ecclesiam suam liberare, ut 
40 eam saepe etiam majoribus periculis pro sua clementia liberavit; 
ac insuper horum omnium malorum defectum, culpam et negli- 
gentiam non solum eis, sed etiam Sanctitati Sue, cogitanti cogi- 
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tationes pacis et qua via Majestati Sue atque illi nobilissime Germanicae 
nationi gratificari possit assidue meditanti, tarn irreverenter ascriberet 
atque imputaret. quo jure quove exemplo haoc sibi licere arbitretur ipse 
Caesar, Sanctitas Sua non videt. non sic Constantinus, non Tbeo- 
dosius, non Martianus, non magnus ille Carolus, non ipsius Caesaiis 
proavus Federicus caeterique religiosissimi imperatores cum Romano 5 
pontefice, cum sacris episcoporum conventibus agendum putaverunt! 

Sed omissis querelis (de quibus fortasse opportuniori tempore 
tractabitur) Santitas Sua tibi, illustris orator, declarat ac denunciat, 
et per te ipsi Caesari declarari ac denunciari jubet, sacerdotum Dei 
ministerio dedicatorum judicium ad sanctam sedem pertinere, nullum 10 
jus ipsi Caesari competere neque competisse ipsam sacri concilii 
translationem irritandi sive irritam pronunciandi. paratam esse 
Sanctitatem Suam cum presentia et assistentia oratorum principum 
cliristianorum et prelatorum cujuscumque nationis, qui commode ad 
eam accedere poterunt, de juribus [et] subsistentia ipsius trans- 15 
lationis cognoscere jusque desuper et justitiam ministrare et, si 
causa cognita translatio ipsa invalida reperiatur, patres ad remean- 
dum Tridentum omnibus juris remediis cogere et compellere. si 
vero reperiatur valida, paratam esse, pro eo quod ad Santitatem 
Suam spectat, saluti provinciae Gernianiae omnibus modis justis et 20 
honestis consulere, dummodo sine injuria, sine violentia, salva con¬ 
cilii auc.toritate et salva libertate ecclesiae fiat, interim vero, dum 
hoc de validitate translationis judicium coram Santitate Sua et sede 
apostolica pendebit, quod ultra trium mensium spatium durare non 
debeat, ut omnis altercandi occasio tollatur ac nulla statuendae pacis 25 
et concordiae via sive ratio praetermittatur, cum patres Bononiae 
existentes praetendant generalis concilii auctoritatem apud se re- 
sidere, et contra Cesarea Majestas praetendat id quod in suis pre- 
tensis protestationibus continetur, Sanctitatem Suam veile ac decer- 
nere ut in prosecutione et ulteriori processu concilii omnino super- 30 
sedeatur et concilium ipsum in statu in quo reperitur, dum quo iu 
loco prosecutionem habere debeat a Sua Santitate et sede aposto¬ 
lica declarabitur, suspendatur, sicuti Sanctitas Sua de venerabilium 
fratrum suorum S. R. C. cardinalium consensu ac de apostolicae 
potestatis plenitudine, quae ad eamdem ex persona beati Petri ab illo 35 
eui data est omnis potestas in caelo et in terra derivavit, et ex 
certa scientia suspendit et suspensum esse statuit atque declarat 
irritum et inane quidquid secus a quoquo ubivis locomm attentari 
contigerit, et eos qui attentari presumpserint, ex nunc schismaticos 
hostesque et rebelles ecclesiae declarando ac decernendo. et hoc 10 
facit Santitas Sua, quia sic universalis ecclesiae bono et paci ex- 
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pedire cognoscifc, sine tarnen Sanctitatis Suae, sedis apostolieae et 
concilii prejudicio, volens et statuens ut de His omnibus litere aposto- 
lice in forma cum derogationibus et clausulis opportunis et cum 
pleniori facti ac jurium Suae Sanctitatis et ipsius sedis praetensa- 
5 rumque protestationum nullitatis, indecentiae atque impertinentiae 
narratione monitionumque et mandatorum ac poenarum, interdicti et 
censurarum adjectione, etiam sub plumbo si videbitur, expediantur. 


23*. Kardinal Madruzzo an Farnese: Beschwört ihn dringend, die. 1548 
beigehenden, von ihm entworfenen Vergleichsvorschläge anzunehmen. Ft>r - 19 
10 1548 Februar 19 Augsburg. 

Aus Neapel Gr. Archino Carte Farnesiano fase. 753 eigenliänd- Orig. — 

Erwähnt oben S. 254 Anm. 1. 

Se V. Ill ma S. si retrova in Roma confusa, qua certo sarebbe 
confusissima, tabnente sono gli animi accesi. pur con tutto questo 
15 vado ogni liora et momento pensando et repensando, sicome anchor 
Y. Ill raa S. tanto charitativamente mi comanda, se mai fasse possi- 
bile che si trovasse forma de reuscir almeno a mancho male, et 
cossx lambicandomi ho extirpato da qualcho coniecture questo 
unico et solo mezzo, ch’io sperarei in Dio di poter qua ottenere, 

20 quäle e qua incluso et ho lo communicato con il R rao legato, quäle 
certo (sicome ne la passata ho scritto) e tanto fei’vente con pru- 
dentia nel travagliarsi qua quanto desiderar si possa. et certo si 
Pergama dextra deffendi possent, etiam sua defensa fuissent. 

Credami V. Ill ma S. per Dio vivente et per la tanto amorevol 
25 et cordial affettione ch’io vi porto, che se presto, dico prestissimo 
non mi mandate resolutione bona sopra questi mezzi, quali qua 
sono redutti in quella quinta et ultima essentia, che ne alteratione 
ne immutatione di sorte alcuna patiscono, dico che la machina 
andark di sorte in confusione che homo del mondo piii basterä a 
30 pensar ad amicabil rapatumamento. 

Qua si era al tutto deliberato far una piü che acerba resposta 
con ratificar primo solemnemente tutto quello ha ditto il signor 
don Diego, doppo certa sorte di replica, che harebbe posto nel 
mondo assai, dico assai piii che dire di quello anchor si dice. io 
35 tanto travagliarö et con tutti li mei confidenti qua operarö ch’io 
spero di ottenere che si soprasederk la resposta per sino a la 
deliberatione di Sua Santi tk sopi'a certi partiti ch’io ho detto di 
proponer, che sariano qua forse accettati (quali sono li inclusi), et 
ho promesso che la resposta sarebbe brevissima, siche, lll m0 mio 
40 signor, vi prego et scongiuro per viscera misex-icordie Dei nostri, 
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che vogliate porvi con tutto il core, mente et anima, acciö questo 
partito riescha. et questo fatelo per il ben universale de la chieri- 
cha et per il privato di vostra Ill ma casa, che certo se questa 
occasione scappa, siate certissimo et lo dico con le lagrime al core, 
che extrema omnia videbis. io come leal, come sincero servitor et 5 
amico vostro et come quello che di qua conosce in parte gli 
humori, et che anchor ha qualche pratichetta de le cose d’Italia, vi 
dico assertivamente che lo dovete al tutto fare, et a la inviolabil 
legge de la santa amicitia (oltra il publico) ch’io porto a Y. Ill m * S., 
protesto che non facendolo se ne verrk travagli et mine, ch’io 10 
havrö dal canto mio in tutto et per tutto sodisfatto. signor mio, 
credete a la affettione mia, che da niuna parte e appassionata se 
non dal honor de la sede apostolica et beneficio di casa vostra. 
cossi volesse Idio che altri affetti non movessero qualchi con- 
sultori, che tenete costi, che so ben che tantopere non laboraremus! 15 
Io scrivo in fretta et liberamente al mio Ill m0 signor, come 
anchor gli soglio parlar. cosi voglia Idio che il tutto sia inter- 
pretato come io di cor lo dico et come la extrema necessitk lo 
ricercha. 

1548 Di Augusta a li 19 di febraro del 1548. 20 

Fbr. 19 


[1548 
Ibr. 19] 


24*. Beilage zu Nr. 23*; Vergleichsvorschläge. 

Aus Arch. Vat. Armar. 62 vol. 13 fol. 226® und 228 »b gleichzeitig. — Auch 
Neapel Carte Farnesiane fase. 747 gleichzeitig. 


Erste Redaktion. 

Prima notula. 25 

Sua Mae stk non intende si habbia da disputare, se la traslatione 
fatta in Bologna sia invalida o ingiusta, perchö in ogni caso con- 
siderandosi che per causa di ridurre la Germania il concilio fu pro- 
messo, inditto et cominciato in Trento, molto maggiormente essen- 
dosi hora sottomessi tutti li stati di essa provincia al concilio pre- 30 
detto, ö c.onveniente ch'ivi si rimetta. et perö prega Sua Beatitudine 
che voglia suspendere la commissione data alli quatro cardinali, 
stando perö ferma la inhibition fatta di non procedere ne in 
Bologna ne in Trento, et che Sua Santitk si contenti di ritrovare 
quel modo che piü le parerk opportuno senza ponere la cosa in 35 
disputatione, accioche ’l concilio ritorni in Trento per beneficio di 
detta provincia et per la concordia et unione universale della reli- 
gione. et che tra tanto le piaccia di deputare uno o piü legati, 
quali habbiano autoritk di dar forma alla religione et modo di 
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vivere di Germania, et si contenta Sua Maestk che tal autorita 
se restringa secondo che fu gik concessa al R mo Campeggio (in- 
standone Sua Santitk istessa, che all’ liora dovea essere decano del 
colleggio), con questo che habbino da usare tale autorita liberameute, 
5 remossa ogni dilatione senza aspettare o dimandare altro parer da 
Roma, et che sia di modo che non habbia da essere rivocata o 
impedita. 

Zweite Redaktion. 

Seconda notula. 

10 Conoscendo espressamente il cardinale di Trento et dalla 

risposta che ha fatto Sua Santitk, et dalla replica che ha deter- 
minato di fare Sua Maestk, quante calamitk facilmente siano per 
nascere, ha deliberato di supplicare Sua Maestk con ogni instanza 
per l’infrascritti partiti: • 

15 Che Sua Maestk si risolva che non intende si habbia a dis- 

putare sopra la traslatione fatta se sia ingiusta o invalida, perche 
in ogni caso considerandosi che per causa di redurre la Germania 
il concilio fu proinesso, inditto et cominciato in Trento, molto 
nniggiormente essendosi hora sottoposti tutti li stati di essa pro- 
20 vincia al detto concilio, ü conveniente ch'ivi ritorni. ne se gli vede 
altro modo, poic.he li stati tutti perseverano piana- et intieramente nella 
commissione fatta al concilio con questo che ritorni a Trento, et di 
novo hanno instato presso Sua Maestk, acciö persista in quella, et 
la maggior parte dell’ altre provincie della Christianitk perseverano 
25 in questo et lo dimandano. 

Et se Sua Santitk per beneficio di questa provincia et f)er la 
concordia et unione universale della roligione trovi modo oppor- 
tuno, con il quäle salvandosi l'autoritk sua et senza fare aggravio alli 
prelati che sono in Bologna et Trento, il concilio in ogni caso 
30 ritorni a Trento in brevissimo tempo, spetialmente per rispetto delli 
stati, quali giä si disperano per la tanta dilatione. et questa 
riduttione del concilio a Trento si potria far comodainente per le 

sudette cause: atteso che li legati al partire di Trento dissero di 

voler tornare cessando la causa della partita, aggiungendovi che 
35 Sua Santitk, i legati et ministri suoi hanno piü volte detto che 
sottoponendosi li stati di Germania al concilio, come si sotto- 
pongeno, fariano ritornare il concilio a Trento, con questo perö 
che Sua Santitk voglia sospendere la commissione dei quatro car- 
dinali, stando ferma l’inhibitione fatta di non procedere ne in 

40 Bologna ne in Trento, et che Sua Santitk quanto piü presto voglia 

deputare legati con autoritk di dar forma alla religione et modo 
di vivere in Germania, dando il potere a essi legati conforme al 
Nuntiaturberichte erste \bteilung, Bd. X. 30 
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bisogno et necessitk del negotio, per il che si habbia da far vedere 
a Sua Maestk. et accioche questo poter si faccia conveniente al 
bisogno, potrano ridursi in memoria quello che gik si diede al car- 
dinale Campeggio (instandone Sua Santitk medesima, che all’ hora 
dovea essere decano del colleggio), et che si ricordino ancora dell' :« 
Offerte che fece all’ hom alli stati dell’ iraperio il sudetto eardinale 
Campeggio. et di piü che si habbia certezza che da Roma ne 
si rivocark ne si alterark il detto potere et che li legati se ne 
potranno servire secondo la necessitk senza liavere bisogne d’altra 
consultatione da Roma per non perder l’oceasione mettendo tempo 10 
in mezzo. 

1548 25*. Die Konzihlegaten an Kardinal Farnese: Erstatten ihr Gut- 
Mrz. 3 achten auf Grund der letzten Nachrichten vom Kaiserhofe; vor allem 
möge der Papst mit Zuziehung des Prälaten und der fürstlichen 
Gesandten das Urteil über die Gültigkeit der Konzilsverlegung fällen. 15 
1548 März 8 Bologna. 

Aus Arch. Vat. Carte Farnes. I Orig■ von MassareUis Hand. — Erwähnt 
oben S- 205 Anm. 3. 

Per obedire a quanto V. S. R ma et Ill ma in nome di Nostro 
Fbr. 27 Signore ci commanda per le lettere sue de 27 del passato, siamo 20 
stati hieri et hoggi insieme discorrendo (con tutta l’indispositioce 
di me eardinale di Monte) quel che Sua Santitk doveria fare sopra 
li avvisi venuti dal R m0 eardinale Sfondrato, per le quali si puö 
conoscere assai bene la mente et desegni dell’ imperatore et ferma 
perseverantia in li suoi concetti et propositi. quel che a noi fin’ a 25 
hora occorre, scriveremo appresso, reservandoci perö a pensarvi di 
nuovo et sottomettendoci a ogni miglior iudicio.') 

Non redurremo a memoria a V. S. R ma et Ill ma l’occasioni che 
son passate dapoiche siamo a Bologna, ma pigliando lo stato delle 
cose nel termine che hora si trovano, diremo parerci espressamente 30 
che li modi tenuti da noi fin qui con l'imperatore, habbino tolto a 
noi molto et aecresciuto a Sua Maestk et che la faccino ogni 
giorno de piü autoritk et de piü difficil contentatura; et pero 
giudichiamo che non sia per l'avvenire da lassarli pigliar piü pede 
nella iurisditione ecclesiastica, quäle di ragione non li compete, ma 35 
che la defendiamo virilmente etiam cum effusione sanguinis bisog- 
nando, postposto ogn’ altro interesse particolare. 

Dalle lettere sopradette del eardinale Sfondrato si cavano preci- 
puamente (se non erriamo) due conclusioni: prima che la Maestk 

Vgl. Massarelli I. c. pag. 749, 2; Rayrwldi Annales l. c. 1548 § 43. W 
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Oesarea non si contenta et non accettarä il iudicio cho Sua Santitä 
ha preso iu se della validitä o invaliditä dolla translatione, essen- 
dosene (come dice) renduta inhabile per il pregiudicio giä fatto in 
haver’ asserito nel suo breve che qui sin il concilio, et per haver 
5 detto a don Diego in Perugia che non voleva giudicar questa 
causa, seconda che ratificarä il protesto fatto da don Diego et 
(per quel che consequentemente ne segue secondo noi) allegarä 
Sua Santitä suspetta et forse se n’appellark ad legitimum concilium, 
come dice che faranno li prelati di Trento, massimamente quando 
10 Sua Beatitudine non suspenda o revochi la commission di questa 
causa et non tenghi ferma la prohibition fatta del procedere qui 
et non rimandi il concilio a Trento con deputar legati per Ger¬ 
mania con le conditioni che in le note o paititi proposti dal car- 
dinale di Trento si contengono. noi, come quelli che sapemo la 
15 translatione esser seguita per mera bontä divina, credemo che pari- 
menti Sua Maestä per permission divina pigliasse da princ-ipio un 
granchio et l’habbi tenuto sempre fermo d'impugnar la translatione, 
dove senza parlar di validita o invaliditä poteva piri coloratamente 
con il pretesto della reunion della Germania recercar Sua Santitä et 
20 il concilio medesimo della retornata a Trento. et perö potrebbe 
essere che avvedendosene forse hora Sua Maesta pensasse per 
quest’ altre vie di volere uscirsene con accrescer le sue iustifi- 
cationi et autoritä et deprimir le nostre. la quäl cosa perehe 
a Sua Santitä et alla sede apostolica sarebbe d’incredibil preiudicio 
25 in piü modi (come facilmonte se cognosce’, diciamo per la prima 
propositione, anzi massima: che Sua Santitä da una parte in niuna 
maniera si deve lassar mai cavar di mono questo iudicio ne mono 
abandonarlo fino che sarä finito; et dall' altra, per conservar quanto 
si puö l’unitä et pace nella chiesa, deve perseverare di procedere 
30 in ogni sua attione iustificatamente con allontanar da se l’occasioni 
delle calunnie et suspetti che se li vorrebono dare. per far questo 
(quando Sua Santitä creda quel che credemo noi, che l’imperatore 
habbia da ratificare la protesta di don Diego et allegar’ il iudice 
suspetto et appellare ad concilium, come disopra e detto) pensa- 
35 remrno che al partito giä preso della commission della causa della 
translatione si potesse per una nuova holla o breve dichiarar et 
aggiugner che Sua Santitä intende d'haver’ a dar- la sententia col 
parer, presentia et assistentia de tutti li prelati tanto esistenti qui 
in Bologna quanto altrove, et delli oratori de principi christiani, 
40 che vi vorranno inter venire, premettenclo una narrativa grave et 
ponderosa, ch’essendosi perturbato il progresso del concilio dalle 
Proteste dell' imperatore, Sua Santitä per levar via tutte le con- 

30* 
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troversie et accioche si potesse tanto piü presto attendere alla prose- 
cution del concilio, havea assunto in se il iudicio della validitü 
o invaliditä della translatione, non potendosi, prima che fusse 
chiarito questo articolo, farsi alcuna utile et conveniente deliberation 
del concilio; ma che essendo liora di nuovo avvisata Sua Santitii 5 
quod Caesar non acquiescit huic sanctae, piae et necessariae deli- 
berationi, cum agatur causa communis totuis Christianitatis, Sua 
Beatitudine ad claudendum omnium ora et ne lites ex litibus et 
discordiae ex discordiis oriantur et per metter’ in pace il concibo 
medesimo et il popul’ christiano, et accioche ciaschedun possa dir 10 
le sue ragioni, et finalmente per tor via ogni suspitione, et per 
molte altre cause che si potrebbono narrare, e stata astretta di 
venir’ a questa resolutione di voler dar la sententia col parere, 
presentia et assistentia di prelati et oratori sopradetti. questo 
partito sapemo che non piacque da principio; ma poiche non si 15 
prese nel dar della risposta a don Diego et che hora si vede quel 
che l’imperatore sia per fare, a noi pare tanto piü necessario alle 
nostre defensioni, et tale che con l’adiuto de Dio (senza lassarce 
metter paura dalle braverie) ci possa esser di grande relevamento 
et forse piesente remedio da sbastrigarci dalli lacci et laberinthi, 20 
li quali ci vedemo apparecchiati; et 6enza questo, che non solo le 
nostre iustificationi et securitk, ma ancora tutta la chiesa et 
autoritä ecclesiastica si possa facilmente confondere et perturbare, 
onde (per nostro iudicio) non bisogna lassarlo perdere ne lassarci 
prevenire con ratificationi, recusationi et appellationi dell’ altra 25 
parte, percioche, se ben forse in un certo modo paresse poi il 
medesimo partito piü iustificato per Sua Santitü, nondimeno quando 
sieno ben espresse le cause della renitentia et non aequietatione, 
per non dir ostinatione di Oesare, sarä la medesima iustificatione, 
potendo Sua Santitä asserir d'haver saputa l'intentione di Sua 
Maestä di sua bocca propria. et l'avantaggio del prevenire et non 
esser prevenuti importa tanto in questo caso, secondo noi, che pre- 
ponderä ad ogni altra consideratione, perche presupponendo che 
dalla parte dell’ imperatore s’habbi da venire alle protestationi, 
appellationi et recusationi sopradette, altro remedio non haveremo 35 
dipoi (se gilt non volessimo gittarci in tutto nelle sue braccia) 
che questo medesimo. ma sarebbe tardo et con quel disavantaggio 
ch’e dal medicar’ una percossa, poich’e ricevuta, o farli le debite et 
convenienti reparationi prima che si riceva. 

Et accioche si veda l’utilitä che vi e dentro, lassando le giii 40 
dette et molte altre da banda, ne diremo solo tre, l’una piü impor¬ 
tante dell’ altra: prima volendo Sua Santitä iudicar questa causa 
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con l’assisfcentia del concilio, leva ogni occasione di poterli esser 
con qualche color di ragione protestato o allegata suspetta, ne per 
questo fa preiudicio alcuno alla sua sede (la quäl ragion era molto 
ponderata da monsignor di Massa')), ma seguita li vestigii de suoi 
5 predecessori, quali hanno fondata doppo Christo nostro signore 
quella autoritä, et nondimeno non volevano giudicar mai cosa 
grave senza convocar’ il concilio oltr’ alli cardinali; et questo face- 
vano ad tollendas suspitiones, come nota la glosa in verbo vocare 
nol capitulo ad apostolicae. la seconda utilitii sarrebbe di levar li 
10 prelati de qui, dove si vede per hora non potersi (stante le cause 
come stanno) far' alcun bene, ma piii presto male, quando si pro- 
cedesse. da che Sua Beatitudine e obligata guardarsi et procurar 
che non potendo il concilio giovare, non habbia da nocere, oltra 
che, stando horamai noi qui a questo modo, lasciamo andar 
15 che non se potria piü, perche li prelati si partiranno a poco a poco, 
diventiamo ridiculi et Sua Santitä spende in grosso. la terza 
utilitä non minor dell’ altre due saria che Sua Beatitudine senz’ 
alcuna affettatione congregaria il concilio generale appresso di se 
(cosa che secondo noi e da stimar molto a questi tempi) et giudi- 
20 caria al securo la validitä della translatione. il che fatto l’impe- 
ratore non haveria piii querele con lei, ma con il concilio, del 
quäle poi seguiria quel che Dio mostrasse. ma seguisse quel che 
volesse, saria tutto con honore et mantenimento dell’ ordine ec- 
clesiastico et (com - e verisimile) con universal pace. ne la dilatione 
25 di qualche giorno o mese, che s’interponesse, parte in dar tempo 
al venir delli prelati a Itoma et parte a farsi il iudicio, portaria 
danno in alcun modo alla Christianitk, ogni volta maxime che per 
Sua Santita non restasse di mandar in Germania alcuni prelati o 
legati confidenti, perö et con facultä discreto et limitate et non 
30 eshorbitanti et irrevocabili, come par che s’accenna (il che sarebbe 
farli legati perpetui), per acconciar le cose di quella provincia; 
et che alli prelati francesi et altri che si trovano qui (quali 
possano venir' al Koma in pochi giorni) si desse, mentre che 
s’aspettano li altri, qualche cosa da far privatamente circa la re- 
3>5 formatione, quäl’ e desiderata da tutti. ne il re Christ 1 “ 0 doveria 
pigliar' altrimenti che in buona parte una tal resolutione, desi- 
derando egli, come mostra, di proveder ch’el concilio non apporti 
danno alla sede apostolica et al suo regno et non venga sforzato 
dalT imperatore. 

40 Conosciamo cho mal si puö satisfar con lettere (quali non 
sanno rispondere) in cosa di tanta importantia et che hanno bisogno 


>) ilaffeo. 
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di molt.a discussione. et a questo fine havemo instrutto monsignor 
Pighino 1 ), un delli deputati, ch’e partito hoggi di qua, essendo 

quella persona intelligente et fidata che e.ina perchö egli . . 

non sarä prima in Roma ch’alli 13 o 14 del niese et la nostra 
opinione ... e ch’il non lassarsi prevenire in questo atto im- 5 
porti il tutto, havemo voluto anticipar scrivendo . . 

Iticordiamo . . . che queste cose et le altre d’importantia 
sieno tenute secrete, in modo che non penetrino a chi potesse far 
le contramine, massimamente che il palazo 2 ) ha nome d’esser molto 
rimoso et che non ve si sappia tener un secreto. 10 

Da Bologna alli 3 di marzo 1548. 


26*. Farnese* Instruktion auf Giuliano Ardingheüi, der in seinem 
Auftrag an den kaiserlichen Hof geht: soll die Vermittlung des 
Kardinals Truchseß in Anspruch nehmen, um eine Klärung der 
persönlichen Verhältnisse zwischen Farnese und dem Kaiser sowie 15 
eine Verständigung zwischen der Kurie und dem letzteren über die 
Konzils- und Religionsfrage mittelst Suspension des Konzils und 
Entsendung außerordentlicher Beauftragter seitens der Kurie nach 
Deutschland herbeizuführen. 1648 März 5 Rom. 

Aus Rom Bibi Chigiana Ood. Q I 8 fol. 44»— Mi* gleichzeitig. — Encähnt 20 
oben S. 266 Anm. 2. 

Instruttione a voi messer Giuliano Ardinghelli di quello havete 
da negotiare con monsignor ll mo d’Augusta 3 ). 

Messer Giuliano. rimettendomi alla diligentia et destrezza 
vostra, non mi estenderö in darvi lunga instruttione di quanto 25 
havete a negociare alla corte di Sua Maestä in mio nome. im- 
perö, toccando solamente i capi principali, vi dico che havete con 
ogni diligentia a sollecitar’ il vostro cammino, et giunto far subito 
ricapito al R mo Sfondrato, non come legato di Nostro Signore, ma 
come nostro confidente et amico, col quäle conferirete quanto vi si 30 
e da qui scritto, et di piii quel che a boccha e stato detto per 
vostra informatione. 

L’occasione perche io vi mando, e nata da quel che monsignor 


•) Sebastiano Pighino , damals Bischof von Alife: vgl. Merkte I. c. pag. 190. 3 
(soude Bd. XI unserer Publikation). 35 

2 ) Der Vatikan. 

3 ) Eine ganz ähnlich lautende Instruktion hat Ardinghello augenscheinlich 
auch für seine Verhandlung mit Kardinal Madruzzo mitbekommen. Ebenso ist 
wohl anzunehmen, daß er spezielle Weisungen für sein Verhalten zum Kaiser er¬ 
halten habe, wenn auch vielleicht nur mündlich. Von schriftlichen Weisungen hat 40 
sich nur obiges Aktenstück erhalten. 
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Ill mo et ß m0 di Trento mi ha scritto ultiinamente, et da l'imbas- 
ciata che mi e stata fatta da messer Annibale, segretario di Sua 
Signoria li raa et lll mal ), et anche dalla lettera ch’el signor don 
Diego m'ha fatta vedere diretta a lui dalla Maestk Sua, nella quäl 
5 lettera, avanti ehe io venga all’ intcressi |>ublici, mi pare di dire 
che tra gli altri capi ve n’era uno che toccava particolarmente a 
me 2 ), dove'Sua Maestk mostrava di tenersi ben servita del mio 
procedere infino a quel’ hora, et nondimeno pareva che diffidasse 
in qualche parte del’ avvenire, poiche per mantenermi nel mede- 
10 simo andare le era parso cho non bastasse la mia propria dispo- 
sitione, che vi aggiugneva ancora il profcesto della indignationo et 
del risentimento suo: cosa ehe mi e stata d’infinito dispiacere, 
considerando la sospensione del animo di Sua Maestk nel chiarirsi 
della prontezza et della constancia del mio. in questo caso pre- 
15 gherrete Sua Signoria ll ma che si degni far fede alla Maestk Sua 
della servitü mia verso di lei devotissima et confermatissima per 
se medesima et per sempre, et che col testimonio delli effetti 
passati et con la consideratione de respetti presenti le tolga ogni 
ombra et l’assicuri per l’avvenire con proinetterle, quanto al mio 
20 particolare, sincorissima devotione et perpetua obbedientia, salvo 
perö sempre l’interesse et honore di Sua Beatitudine et della sede 
apostolica, a chi molto prima et principalmente mi trovo debitore. 

Et perche io desidero che ancora questa legittima eccettione 
non mi distolga dal suo servitio, soggiugnerete quanto desidero 
25 ancora che le cose si reduchino a termine tra la Santitk et Maestk 
loro che mi sia lecito di servire a tutte due con bona gratia di 
ciascuna. 

Et perö, satisfatto che harete a questo primo capo, venendo a 
quel che importa al negotio publico, haaete da mostrare a Sua 
30 Signoria lt ma il dispiacere che io sento vedendo ogni giorno nascere 
novi dispareri tra Sua Santitk et Sua Maostk, et il desiderio che 
io [ho] di procurare con ogni officio et industria una vera et 
buona unione et intelligentia tra Sua Santitk et Sua Maestk come 
necessario et unico remedio al benefitio publico et privato; a che 
35 fare Sua Signoria R ma com’ io siamo particolarmente obbligati“) 
per molti rispetti. et perche il punto principale si restringe nella 
reduttione del concilio a Trento, Sua Signoria R ma sa benissimo il 
passato, et dalla risposta fatta ultiinamente al protesto del signor 


t) Vorlage obbligato. 

40 ') D. i. Kardinal Truchseß; über Hellagaix Sendung e- o. S■ 238 (Nr. 82), 

auch S- 241 Anm. 2. 

3 ) Vgl■ oben S- 140 und dazu die Anmerkung 2. 
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don Diego puö pienamente haver visto l’animo di Nostro Signore, 
cha e stato sempre di fuggire la rottura et non ha mai recusato 
et di presente non recusa di redurlo ancora a Trento, quando sia 
necessario et quando si faccia co’ debiti mezi; ma, ricordandomi de 
l’instruttione che monsignor li rao di Trento portö qui et moströ a 5 
Nostro Signore, et della cagione perche Sua Maestä desiderava 
questa reduttione, et del remedio che proponeva, finche si riducesse, 
il quäle era che si mandassero intanto legati in Germania per dare 
qualche buono indrizzo alle cose della religione, ho giudicato che 
faccendosi questo fasse un honesto et conveniente mezo di prov- io 
vedere per hora alli inconvenienti et a’ bisogni di quella natione, 
come Sua Maestä desiderava, et consequentemente si venisse a 
rimuovere per qualche tempo la causa della instantia che Sua 
Maestä faceva, che il concilio tornasse cosi subito a Trento. et 
per questo si e operato che Sua Santitä ci consenta, la quäle per 15 
satisfare al desiderio della Maestä Sua et per la affettione et 
charitä che porta a quella provincia, vi e condescesa et lo farä 
volontieri. et da questa provvisione si puö sperare qualche buono 
effetto, con disporre le cose talmente che non sia per causare alcun 
disordino; et di piü che sia per introdurre tal digestione cosi circa 20 
li articoli che si disputano, come circa il modo della concordia, 
che forse per il particolare di quella natione non ci accada piü 
concilio. et quando ancora fasse necessario che vi tornasse per la 
digestione giä detta, si risolverä con manco strepito et con piü 
brevitä, et li predetti legati ne potrebbono meglio far fede a Sua 25 
Santitä et testimonio al mondo. potrebbono ancora con maggior 
commoditä informarsi et resolversi de’ modi che s’havessero a 
tenore, perche la reduttione si facesse con li suoi debiti mezi, pig- 
liando in questo mentre qualche spediente, perche le cose non 
stieno piü lungamente sospese. credo che, con l’intercessione di 30 
Sua Signoria lt ma , Sua Maestä s’appagherä facilmente di questa via 
di mezo. 

Ifesta hora pregarla che si degni usare la prudentia et la 
destrezza sua, perche Sua Maestä si lasci anch’ ella piegare al 
servitio di Dio et quiete della Christianitä. fra questo tempo ci 35 
pare conveniente levare le cause della diffidentia ha Sua Santitä, 
et che in quanto il doverc et l'honesto comporta, non altrimenti 
Sua Maestä dovesse cercare di farsi Sua Santitä benevola, paren- 
domi che senza confidentia et convenienza fra loro malamente noi 
possiamo far’ opera alcuna buona in benefitio di Sua Maestä. et 40 
perö direte con ogni efficcacia a Sua Signoria R ma et Ill m> * che 
noi pensiamo il nostro interosse in ciö ci gabbi, ma per la ragione 
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et per la fedel servitü nostra et del duca nostro fratello, quäle Sua 
Maestä non niega, ci par troppo duro che, essendo stata tolta a 
casa nostra Piacenza et venuta alle mani et potere di Sua Maestä, 
a clii tanto habbiamo servito et da chi tanto havemo sperato, non 
5 ci sia restituita. ne possiamo pensare ne imaginäre che Sua 
Maestä habbia non solo causa, ma ombra, per la quäle non debba 
credere o essere certa et sicura della fede et volontä nostra. 

Ci pare ancora che per sicurezza et libertä del concilio, havendo 
a tornare a Trento, non potesse Sua Maestä mostrar segno o chia- 
10 rezza migliore che togliere le inovationi fatte durante esso concilio 
et ritornare la chiesa nello stato che eia prima, et con questo re- 
conciliare l’animo di Nostro Signore et chiuder la bocca a tutti 
quelli che temono et che interpretano le attioni di Sua Maestä al- 
tiimenti di quel che sono. 

15 Potrete adunque dire a Sua Signoria R ma et Ill ma che sopra 
di ciö el detto don Diego da parte di Sua Maestä ha detto a Sua 
Santitä che quanto alle cose di Piacenza Sua Maestä si contentava 
le trattassero in uno de’ tre modi, quali (se ben ci ricordiamo) 
furno ancora proposti da monsignor R“ 0 di Trento qui: cioe o per 
20 via di giustitia, o di ricompensa, o di restitutione. la prima via, 
se ben la giustitia tenghiamo sicura dal canto nostro, non ci pare 
poterla pigliare, si per la difficultä delli iudici, si per essere lunga 
e non convenir’ a noi litigare con i padroni; si per questa via 
crescerebbono li odii, quali naturalmente sogliono causare le liti. 
25 la seconda della ricompensa poträ Sua Signoria R ma trattare et in- 
tenderla; quanto a noi, se ben non ci pare impossibile, la teniamo 
per molto difficile, non ci vedendo il taglio ne la ricompensa simile 
et equivalente a Piacenza, tanto piii quanto bisognerebbe havere 
rispetto al’ interesse et pregiuditio della sede apostolica, si per il 
30 censo che se le deve, si per il diretto dominio che ha in essa non 
l’havendo alienata liberamente, ma concessa in feudo. l’ultima via 
pare piü conveniente et ancora piü breve et espediente per tutte 
le parti; et in ciö non si ha da dire altro so non che ne farete 
instantia con tutta quella prontezza et sollecitudine che potrete 
35 maggiore per venirne a fine et conclusione, et pregherrete con 
ogni caldezza Sua Signoria R ma et Ill ma , in la quäle havemo gran 
parte della nostra speranza, che con la prudentia et diligentia sua 
solita si degni intendere et penetrare et sapere liberamente l’animo 
et volontä di Sua Maestä in questa parte. 

40 Di Roma alli 5 di marzo 154b. 


A. car. Farnesius. 


154H 
Mrz■ 5 
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1548 27*. Gutachten der Konzilslegaten Kardd. Monte und Cervini über 
Mrz. 28 die Ergebnisse der Mission Ardinghcllos: Lassen sich die Sendung 
nach Deutschland gefallen, erörtern die Personenfrage und die in 
Bologna zu treffenden Anordnungen; empfehlen, den König von 
Frankreich durch eine besondere Sendung über Ardinghcllos Mission 5 
aufzuklären. 1548 März 28 Bologna. 

Ans Arch. Vat. Lettere di principi vol. 18 fol. 147 b späterer, mangelhafter 
Text. — Erwähnt oben S. 287 Anm. 1. 

Questa mattina e stato con noi messer Giuliano Ardinghello, 
et inteso quel tanto di che per l’angustia del tempo ci ha dato io 
parte, et sopratutto che l’ispeditione non pativa mora per non 
potersi intertener piu la dieta, ci e parso che appartenga alla fede 
nostra solita di non aspettare d’essere consultati da V. S. R ma et 
111 ""* in dirle il parer nostro tale quäl si sia. 

11 primo capo sustantiale che s'habbia da mandar subito legati 15 
in Germania per accommodar le cose della religione in quella pro- 
vincia, et che intratanto si superseda nelle cose del concilio, pre- 
supponendo che potesse essere dapoi non necessario, o che se- 
condo l’evento se ne disponesse, a noi molto piace, con questa re- 
servatione pero ch’un legato et cardinale basti et questo debba 2 <i 
essere monsignor R mo Sfondrato per le buone qualitä di Sua 
Signoria R ma et per trovarsi lä in fatto, et gli altri non habbino 
da essere cardinali, ma prelati, che possano andare in diligentia, 
uno ci occorrerebbe che potesse essere monsignor Verallo per la 
pratica c'ha di quella corte et di quella provincia, et l'altro mon- 25 
signor Pighino per l’information che ha del concilio et per 1 in- 
telligentia et integrith dell' uno et dell’ altro. et quando questi 
non piacessero, se ne potrebbono eleggero due altri, quali paresse 
a Nostro Signore. per questa via s’eviterebba remulatione tra 
cardinali cosi Germani come d’altre nationi, la spesa sarebbe 30 
minore, et quanto al rispetto di monsignor R rao di Trento si 
potrebbe dare a questi due prelati commissione che facessin capo 
et consultassero ogni cosa con Sua Signoria R ma , come fu data a 
noi, quando andammo a Trento; di modo che quanto all’ effetto 
Sua Signoria R ma si potrebbe reputar legato, la quäl cautela cre- 35 
demo ancora che potesse far giuoco co’ principi di Germania per 
l’invidia et emulatione che ordinariameute e tra loro. 

II secondo punto che a noi occorre di consideratione, e quel 
che havera da essere del conedlio, ment re durerä questo trattato di 
Germania, credemo che stando le cose nel termine che messer 40 
Giuliano referisce, aprendosi questa via di eoncordia, la quäle a 
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noi e parsa sempre da doversi preferir a tutte l’altre, potondosi 
conseguire salva dignitate, non s’habbia da für per hora alteratione 
ne innovatione alcuna con scritture ne di suspensione ne d'altro; 
rna credemo bene ehe si possa conceder lieentia di parfcir di qui a 
5 quelli prelati ehe la desiderano, potendo essere il trattato longo, 
et gli altri si possino essortare a venire a Roma, massimamente 
quattro o cinque de Franeesi per non se li perdere, et il Por- 
tughese, a digerire et ordinäre il resto della riformatione degli 
altri regni, mentro che in Germania s’attendera alla reformatione 
10 di (piella provintia. et se paresse di non voler lassar questo luogo 
in tutto scoperto, si potrebbe fermar un prelato o due, come nostri 
sustibuti o commissarii di Sua Santita. et [questo] e quanto ei 
occorre in questa brevita di tempo .... 

Di Bologna alli 28 di marzo 1548. Mn. 

15 Postscripta. in questo rapporto di inesser Giuliano la maggior 
difficultä ehe se ei scopra, e di sapersi ben governare eon Franeesi. 
et ci par che Nostro Signore si possa far Cavaliere con la veritä, 
ehe delle cose private messer Giuliano non porta ne conclusione 
ne promissione ne parole ne finalmente chiarezza alcuna piu di 
20 tpiella che s’habbia havuta fin qui, et consequentemente farli capaei 
che non han causa alcuna di dover dubitare o suspicare. et che 
quanto alle cose publiche della religione, aprendosi questa via 
adesso di poter provedere alle necessitä di Germania senza irritare 
et concitare adosso quelli prencipi, stati et populi, quali facilmente 
25 havrebbon possuto lasciarsi indurre a qualcho eruttione o altra 
novitä, come quelli che li paresse essere disprezzati o abandonati, 
a Sua Santita non pare ne che da lei ne da Sua Maestä Christ™* 
si possa lassar di remediare per non tirarsi lor due questo carico 
adosso con Dio et col resto del mondo, massimamente essendo via 
30 che non puö portar preiudicio a particolari et potrebbe relevar 
dalla spesa et disaggio del concilio generale et etiandio dalle guerre. 
ma perche in Roma sono affetti et opinion' diverse, giudichiamo 
non solamente espediente, ma necessario che Sua Santita mandi al 
re proprio una voce viva a communicarli il riporto di messer 
35 Giuliano, non solo per mostrare di far quella stima che conviene 
di Sua Maestä Christ™*, ma perche ancora giudichiamo senza com- 
paratione meglio il trattar queste cose con Sua Maestä propria che 
con li ministri di quella, li quali ancorche per se stessi sieno ben 
affetti et ben qualificati, sapemo nondimeno che hanno a tutte 
40 l’liore molti ricordi. ne pensiamo che quando Sua Santita le farä 
intendere di voler mandare un huomo espiesso a communicare il 
tutto col re, possi per alcun modo dolersi della interposition del 
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tempo. havendo da mandare, se’l nuncio habbia da essere mon- 
signor Dandino per le parti sue et credito cbe ha con quella 
Maestä, o messer Giuliano medesimo, come quel che vien dall’ im- 
peratore et puö dar pien ragnaglio di tutto il suo negociato et del 
ritratto, ci remettemo alla prudentia di Nostro Signore et di 5 
V. S. R ma et Ill ma . 


[ 1548 28*. Gutachten des Kardinals von Bellay, dem Dekan Kardinalvon Trani 
April] erstattet, über die vom Kaiser gewünschte Sendung päpstlicher Bevoll¬ 
mächtigter nach Deutschland: Erörtert und begründet ausführlich, daß 
diese in keinem Fall an den Ort des Reichstags geschickt werden dürfen, io 
sondern an einen mit den deutschen Ständen zu vereinbarenden Ort. 
/154S April, Rom.]') 

Aus Arch. Vat■ Carte Farnesiane, Nachträg e, gleichzeitig, in verso: cardinalis 
Bellaius ad Ramm Tranensem. — Auch Florenz Arch. di Stato Carte 
Cerviniane filza 25 fol. 215—218 Nr. 51 gleichzeitig. Aufschrift von Cer- 15 
vinis [?] Hand'. Cardinalis Bellaius an mittendi sint legati in Ger- 
maniam ad conventum Augustae; in verso ; Car. Bellaius ad Rmnm 
ITranensera] super rebus con[cilii], — Erwähnt oben S. 317 Anm. 1 ; 
vgl. auch v. Druffel, Briefe und Akten I S- 130 Anm. 3; Ribier, Lettres 
et me'moircs II p. 131. 20 

Si mittuntur in Germaniain legati idque Augustam, ubi est 
Caesar, qui in dieta praesidet, ad Caesarem oportet litteras dirigi 
tanquam ad caput imperii et dietae. ridiculum igitur est dicere 
quod non ad Caesarem mittentur, sed ad Status Germaniae, apud 
quos legati sive praelati poterunt agere negocium ecclesiae; nam 25 
nemo erit Germanorum, eo loco praesente Caesare, qui audeat 
aures praebere nec. generatim nec particulatim legatis, nisi palam 
et omnium rerum consulto et conscio Caesare: quare de ista com- 
municatione nihil sperandum est fieri posse per nostros. quantum 
enim ad modum qui in talibus rebus observari solet, plus potest in 30 
dieta Caesar quam summus pontifex in consistorio. videamus an- 
tem an literae cujuseunque principis legerentur in consistorio nisi 
consulto et conscio summo pontifice: concludendum igitur est nihil 
in dieta agi posse per legatos apud status imperii nisi per viam 
imperatoris. quare si mittendi sunt, debet meo judicio concedi per 35 
San mam Dominum Nostrum missio ad Germanorum et imperii 
status ad civitatem in Germania de qua inter partes convenietur, 


M Ein Auszug aus diesem Aktenstück findet sich im Arch. Vat. Arinar 8 
ord. 1 (Germ. Nunt. vol. 4) fol. 171»—172» mit der Aufschrift: Quare non 
expediat mittere ad locum dietae. 40 
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quae civitas non ea sit in qua celebretur dieta. ita missio hac con- 
ditione proponatur non statibus modo (ad quos hoc non perveniet 
nisi consentiente Caesare), sed Caesari quoque; quam oblationem si 
Caesar et Status acceptaverint, tune agatur de electione loci, et 
5 simulatque de loco convenerit, legati sive praelati dent se in viam. 

Audio quosdam dicere rem impossibilem proponi. quare autem 
est impossibilis? ex parte nostra non est, sumus enim parati; ex 
parte imperatoris et statuum non magis impossibilis est, id enim 
aeque per ipsos praestari potest. quod si impossibile id esse dicunt, 
10 hoc est quod Caesar non sit probaturus. ergo sumus servi 
Caesaris? sed ajunt magnum inde nobis periculum creari potest. 
quid ita? quia (inquiunt) Caesar nos criminabitur quasi noluerimus 
legatos mittere et nihil pensi babeamus concordiam Germaniae; non 
enim sinet nostras oblationes et audiri et intelligi a Germanis; ne- 
15 scient igitur ipsi nos obtidisse aequum. nam si ita est quod 
legatis, si adessent, non tarnen esset liberum ista cum Germanis 
communicare, si adsit Caesar, multo minus liberum erit nobis, qui 
absumus, eadem Germanis ipsis communicare. hoc est quod quidam 
objiciunt. verum errant toto coelo: nam eodem tempore quo 
20 mittentur Caesari istae quas diximus oblationes conveniendi in 
locum tutum, mittentur exempla istarum oblationum ad unumquenque 
principem, vel praelatum, vel oratorem, sic ut oblationes illae per 
Caesarem celari non possint. et hoc facile perficietur. quae si 
apertae erunt et omnibus manifestae, sentiet Caesar se oneratum ea 
25 calumnia qua nos onerare voluerat (quem passim nos dico, San mnm 
Dominum Nostrum intelligo). videbunt enim Gerinani quem re- 
spectum illorum, quamvis immeritorum, Sua Sanctitas habeat, ut 
omnes offensas praeteritas velit condonare, ut moderari rigori juris 
ecclesiastici, denique ut sit studiosus Germanicae libertatis, quae 
30 reliquo orbi christiano pro propugnaculo est. tum etiam palam 
fiet omnibus ex hoc facto, minime verum esse quod dicit Caesar, 
se in manu altera habere pontificem, altera regem Christ mum . qua 
ex re fovebuntur Germani magna quadam spe non deficere San mum 
Dominum Nostrum nec viribus nec animo; quo minus ipsos quoque 
35 credibile est animo defecturos, propterea quod suum tyrannum non 
omnibus, ut prae se fert, dominum videbunt: nulla enim re magis 
eos territat quam ostentatione suae infinitae potentiae. 

Sed sunt qui ita opponant: Campegius et Contarenus missi fuere 
ad dietam. fateor, sed nunc longe alia ratio est. quura enim illi 
40 missi sunt, jam inde ab initio actionis ita convenerat inter ponti¬ 
ficem et Caesarem, adeo ut quodammodo dici posset esse con- 
ventum mutuo plurimorum consensu indictum potius quam dieta. 
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deinde tune non erat apertum concilium, cui quidem nunc vide- 
bitur magna contumelia et praejudicium fieri, si, dum illud cele- 
bratur ac viget, aliud veluti eonciliabulum fiat et omnia quae debent 
et valent tractari, ad dietam per unam nationem celebratam re- 
ferantur. quod si ad extremem deberent mit.ti legati ad dietam, 5 
oportet istud de consensu concilii fieri; et sic antequam conce- 
deretur mitti, debere oporteret Caesarem et eos qui sunt Tridenti, 
fateri Bononiae esse concilium vel judicari per pontifieem ita esse, 
dum enim suspensum est judicium et ad opinionem hominum in- 
certum, non potest pontifex consulere de ista missione, ne videretur io 
praejudicare liti. 

Dicunt aliqui utennque Caesarem imperare in tota Germania 
et, quocunque legati ibunt, sub ditionem Caesaris ibunt. fateor 
ubique quadam tenus imperare, sed non ubique aeque ac eodem 
modo, et non erit hoc minimum quod, tibi convenient. legati, ibi 15 
Caesar non sit, multo rnajor enim erit libertas. et saltem jioterunt 
legati cum Germanis palam et privatim loqui, quae est summa totius 
negocii. 

Iterum dicunt: Caesarem venturum ad illum locum, de quo 
convenerit. ad quod ita respondeo: non posse venire Caesarem 20 
nisi dissoluta dieta. quam dissolutionem omnibus votis petere de- 
bemus. vel si non dissolvatur per ejus discessum et ibi relinquat 
fratrem, multuin in dieta minuetur ejus auctoritas. et si nunc 
aegre obtinet et ea quae in dieta petit, praesens, multo aegrius 
absens obtinebit, praesertim de foedere, quod appellant ligam 25 
Svavicam. quod foedus esset ruina christiani orbis, liaberet enim 
ex eo in parato semper quinquaginta millia peditum et sex equitum 
cum stipendio, quibus posset abuti contra quoscunque vellet. con- 
cludo ex iis necessarium esse, si concedantur legati, concedi hoc, 
quem dixi, modo, nisi velimus prodere et perdere sedem apostolicam 30 
et ecclesiam universam. 

Sed objiciet mihi aliquis eandem fore lationem dietae et istius 
colloquii, quod probo faciendum esse alio loco quam ubi dieta 
est. eandem, inquam, dicet esse quoad consulendum de ea re con¬ 
cilium. respondeo non eandem esse, imo longe diversam; nam 35 
dieta quae est, proprie est concilium nationale, tantum inter se 
distant verbo tenus, sed invaluit apud Germanos nomen istud 
dietae. jam si accedat praesentia legatorum et auctoritas sedis 

apostolicae, ut petit imperator, nonne tune concilium illud, quod 
nationale nunc tantum est, habebit instar quoddam justi concilii, 40 
praesertim ubi statuatur de rebus summis, mediocribus, infimis quae 
in ecclesia sunt? de colloquio non poterit idem dici, quod et re 
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ipsa et nomine nihil nisi erit amicabilis quaedam (quam appellant) 
collocutio, in qua legati possint de quibusdam rebus magis urgen- 
tibus cum statibus Germaniae convenire illorum quietis et con- 
cordiae causa, quare non sic quaerendus erit assensus concilii in 
5 hoc casu ut in alio, sive is assensus dicendus est sive consilium, 
nolo enim intra istos cancellos auctoritatem pontificis conjicere. 

Iterum objiciatur non esse eum Caesaris in dieta dominatuin 
quem praedico; nam si esset, statueret omnia pro suo arbitratu; 
sed videmus facere non posse. fateor non esse qualem vellet in 
10 substantialibus et in rebus statuendis, in figendis et refigendis 
legibus etc. et si talis ipse esset, non peteret, ut facit, legatos, 
qui fulciant ipsius potentiam. bac enim de causa petit, nec ulla 
alia, quandoquidem si per se posset, nollet hunc honorem deferre 
pontifici, verum sibi uni (ut est credibile) sumeret. sed in ratione 
lä rerum gerendarum et modo haec potost que narravi, veluti ut 
nemini liceat extraneo literas suo injussu exhiberi, vel Gormano ab 
extraneo accipero; nemini item extraneo privatim cum Gerrnanis 
communicare sua consilia, quod ipse seditionem appellaret breviter 
hoc potest: ut quicunque adessent, cogerentur esse muta pecora; 
20 nam si spos esset quod praelatis non deesset facultas istarum com- 
municationum, ut nonnulli tantopere clamitant, cur non jam eadem 
est vel etiam major ll mo Sfondrato, qui jam apud eos inveteravit, 
qui toties in Germania, atque adeo in aula ipsa Caesaris est tamdin 
familiariter versatus? vel potest ipse facere istas eommunicationes? 
25 quod si est, quare non facit? vel non potest: quare igitur ipse et 
sui (ut sic dicam) asseclae petunt ut mittantur qui istas communi- 
cationes faciant, quasi vero primo quoque die isti plus posse debe- 
ant- et plus uno momento sibi acquisituri sint, quam ille tot exane- 
latis laboribus, tanto tempore, tanta industria, auctoritate praesertim, 
30 quum sit omnium confessione ('aesari et Caesarianis longe gratio- 
sissimus? 

Ego hoc corollarium volui ad jüngere ad tacitas, imo vero non 
obscuras objectiones; quod si quis erit qui novas velit adducere, 
proferat: si falsae erunt, conabor refutare, si verae et bonae, nolo 
35 condemnari pervicaeiae, libenter assentiam bono; nihil enim tota 
hac in re specto nisi ecclesiae et sedis apostolicae, quae ecclesiae 
caput est, dignitatern et reconciliationem ovium oberantium. sed 
nolo interim per fucos et fallacias nobis imponi et ad servitutem 
Germanicae nationis nostram quoque omnium et ecclesiae ipsius 
40 adjungere, nullo praesertim vel Germaniae ipsius vel nationum re- 
liquarum profectu. 

Venit mihi in mentem quendam dixisse, Contarenum non issc 
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ad dietam consensu quodam pontificis, Caesaris et aliomm jam inde 
ab initio sumpto — quod conantur hac mtione probare quod non 
fuerit Contarenus admissus ad concilium dietae. verum haec ratio 
nulla est apud eos qui sciant ut res gesta sit; nemini enim eo 
tempore, quum singulatim de rebus omnibus, quae illic gerebantur, :> 
ad me per eos qui in concilio erant, scriberetur, hoc me intellexisse 
inter coetera magnam fuisse de ea re contentionem. patiebantur 
enim Caesar et Ferdinandus Contarenum adesse in concilio, ut ipse 
quoque petiverat; verum duae intercesserunt difficultates: altera 
quod nolebant Protestantes Contarenum adesse vel, si adesset, io 
praesidere, nam hoc auctoritatem pontificis asseruisset; altera diffi- 
cultas erat, quod ne Ferdinandus quidem ipse, qui caput esset 
dietae pro Caesare et assiduus erat in concilio, facile patiebatur 
Contarenum ipsum supra se in loco imperio destinato sedere, et 
clam ipse faces Protestantibus sumministrabat, qui Contarenum ea 15 
dignitate arcerent. posset hoc idem etiamnum intelligi ex iis qui 
aderant Contareno; sed nemo melius recordari debet quam ipse 
pontifex simul actum esse cum Caesare et de dieta et de legato ad 
eandem mittendo, quod in postrema hac, quae nunc agitur, non est 
factum, indixit enim hanc Caesar per se pro imperio inero suo ac 20 
potestate cum nemine Christianorum consilio communicato, nedum 
cum pontifice maximo. 

Semper itaque eo recido ut, si petat Caesar mitti legatos, re- 
spondeatur in hanc quam dixi sententiam; et si is erit qui esse 
debet, non improbabit; sin autem et perstabit ut mittantur ad 25 
locum dietae, aliquid fortasse accidet (quum tempus omnia afferat) 
quare debeamus assentire; sed nihil adhuc tale se offert, utcunque 
tune erit nobis integrum vel mittere ad suum praescripturu, vel 
abstinere. interim videatur quid sit ad nostra responsa responsurus. 


1548 29*. Kardinaldekan Domenico de Cupis von Trani an Kardinal 30 
April Bcllay: Beantwortet und widerlegt dessen Gutachten über die Sendung 
der Legaten nach Deutschland (Nr. 28*). 1548 April /Rom/. 

Aus Rom Bibi. Corsin. cod. 498 (Briefbuch Don Diego Mendozas) fol. 
25(1»—257 b, mit der Aufschrift Responsio R mi Tranensis ad Rmum 
Bellay super missione legatorum quos petit Caesarea Majestas a pon- 35 
tifice, de mense aprili 1548. 

Dominationis a ) Yestrae It mae sententia haec est, ut legati ad 
locum dietae nullo modo mittantur, sed statuatur inprimis alius 
locus in Germania quo destinontur. hoc certe nunc non queritur, 


<i) Kleinere leicht erkennbare Versehen der Hs. sind ohne weiteres berichtigt. 


40 
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quia non tractatur de loco, sed de missione tantum legatorum. qui 
cum petantur ut c.erta suffulti facultate accedant ad Germaniam et 
potestas ea sit que in multis pro dignitate et honore sedis apos- 
tolicae concedi non possifc, nunc agitnr solum de moderandis facul- 
5 tafcibus. quae si debito modo moderabuntur, ut speratur, in nullo 
poterit ecclesia offendi, et quum petantur ut pro cert.a tuenda con- 
cordia in Germania possint in multis dispensare vel saltem tolerare 
aliqua quae minime toleranda essent, et Catholici non sint passuri 
Protestantibus iniqua vel enormia concedi, quibus hactenus abusi 
10 sunt, et Protestantes ipsi") nihil sint acturi nisi ea [quae| ipsis per- 
iqittantur'') vel tolerentur, non bene simul conveniunt 1 ). illud etiam 
animadvertendum prius est quod legati, si mittendi erunt, mittentur 
communicato consilio cum principibus et civitatibus catholicis Ger- 
maniae ac de eorum voluntate, qui fortasse nou contentabuntur ut 
15 legati ipsi mittantiu" 1 ), quum dicant per concilium tantum termi- 
nari debere qui sunt articuli controversiae. unde fit ut necesse 
sit ab eis principibus et statibus quaerere an velint in alio tertio 
loco concilium celebrari, videlicet nec Tridenti vel Bononiae, 
sed in aliquo alio Italiae loco, et hoc eis offerre, hoc eisdem per- 
20 suadere ut acceptent. et opinandum ') est eos de facili consensuros, 
cum non privatis affectibus, sed publicis et pro vera Christi re- 
ligione moveantur, et sic fieri poterit ut non sit necesse legatos 
mittere nec de loco ad quem mittendi sint quaerere, sed de loco 
concilii statuere, id quod maxime insistendum esse videtur. et dato 
25 quod Caesar ipse et omnes principes et civitates Germaniae legatos 
peterent etiam cum limitata facultate'), non tarnen propterea se- 

a) Hier und nachher noch zweimal episcopi, in augenscheinlicher Vennchshmg der Abbreviaturen 
epi und ipi. 

b) Cod permittant. 

c) So! Dieser Nachsatz ist nicht recht verständlich: ob der Text richtig? 

d) Cod. mittant. 

e) So? Cod. impcrandum. 

*) In der Hx. folgen auf unser Stärk ein paar einschränkende Zusätze 
zu dem Entwurf der Fakultäten, überschrieben Limitationes in facultatibus 
25 (fol. 257 b—258»). Der Wortlaut ist: Super quarto capitulo, ubi tractatur quod 
presbvteri tam reguläres quam seculares possint et debeant cum uxoribus 
quas duxerunt dispensari ut cum eis permanere et stipendia ecclesiastica 
percipere possint, dabitur ad hoc limitatio; videlicet data prius et recepta lege 
negativa, videlicet quod dispensabitur tantummodo cum presbyteris secularibus 
49 et non cum regularibus, quia videtur quod in hoc etiam ipse papa non possit, 
licet aliter hucusque aliquoties servatum fuerit. 

Super 7. capitulo, ubi dicitur de communione sub utraque specie, etiam 
in hoc data prius et recepta lege negativa concedetur postmodum potestas 
dispensandi, videlicet quod R mi domini legati poterunt dispensare pro arbitrio 
45 juxta exigentia et qualitatem temporum et personarum. 

Super octavo circa delectum ciborum et je.junia ac ferias, ubi petitur 
Nuntiaturberichte, erste Abteilung, Bd. X. !)1 
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queretur ut mittendi essent ad dietam, sed ad Oaesarem et Ger- 
maniam, unde in potestate erit legatorum se ad illam Germania« 
partein flectere, ubi magis expedire cognoverint. 

Verum dicere: tractetur nunc de loco quo mittendi sint legati, 
facilius hoc quidem dicitur quam exequatur’"). sed hoc in ratione, 5 
natione et colloquio recte cadet cum Caesare et aliis principibus 
Germaniae, quando de mittendis legatis cum limitata facultate 
tractabitur, neque mihi hoc displicet neque unquam displicuit. sed 
certe D. V. R ,na non habet unde jure conqueratur, quia non parum 
lucrati sumus pro bono tarnen'’) ecclesiae et honore Sanctitatis 10 
Suae, ut usque ad hanc diem legatorum missio retardata sit, quae 
petebatur fieri propediem. veile tarnen nunc omnibus aliis post- 
habitis in uno c ) hoc insistere ut statuatur locus extra dietam. certe 
hoc esset venire contra promissa in responso dato Caesari, et nos 
maxima data malevolis religionis gratia obloquendi occasione et 15 
causa mundo ludibrio essemus, neque in hoc consultum iri putarem d j 
Christianissimo regi. quare dico optime consultum fore si quis 
probus vir in Germaniam mittatur, qui secum legatorum postea mit- 
tendorum limitatas facultates ferens omnia cum Caesare ac etiain 
cum reliquis principibus et statibus catholicis conferat, et ita 20 
negotium tractetur ut principes et status catholici nobis precipue 
concilientur et etiam de loco (ut supra dixi) statuatur. 

Praeterea id quidem durum videtur ac pene impossibile ut im- 
perator secernatur ac separetur') ceteris Germanis, ita ut ad hos 
mittantur legati eo semoto, qui et ipse legatos petat et caput sit Ger- 25 
manorum. in bis tarnen peragendis plures interponentur dies et 
dabitur tempus bene omnia cogitandi ac faciendi; propter ea quod^i 

a) So! 

b) Zu lesen: tantum ? 

c) Cod. in uno tuo [l] hoc. 30 

d) Cod. putare. 

e) Cod. cum. 

f) Quod tu streichen? 

quod in communi vel in particulari possit dispensari, non concedetur nisi in 
particulari et non in communi, recepta prius lege negativa. 35 

Super undecimo, ubi agitur quod propter restitutionem bonorum 
ecclesiasticorum plurimae erunt facultates, propterea detur facultas dominis 
Rmis legatis ipsam restitutionem in toto vel in parte differendi, modernndi aut 
cum personis, per quas fieri deberet restitutio, concordandi. concedetur etiam 
ista facultas, sed limitata, videlicet dummodo id quod provenerit ex hujusmodi 40 
eoncordato erogetur in bonis et proventibus et proprietatibus assignandis 
ecclesiae. 

Super 12, in quo petitur quod legati possint subdelegare alios cum simili 
vel limitata potestate, concedetur ad causas tantum particulares. 

Super 13. ubi dicitur quod omnia tractari debeant interveniente Caesare 45 
ac de hujus consensu, hoc pede suo pertransibitur. 
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neeesse est ut semotis particularibus affectibus ad Dei optimi 
maximi honorem respiciatur et ad commodum universale, agendaeqne 
sunt gratiae ipsi Deo ut ipsi domini deputati hanc invenerint viam. 
oportet ergo D. Y. K mam et suos bono animo esse nec dubitare in 
5 minimo de bona mente Sanctitatis Suae et horum deputatorum"), 
qui bene sentiunt, et videbit omnia indies in melius proficere. 


30*. Farnese an den Nuntius in Frankreich '): Benachrichtigt ihn 1348 
von dem was Ardinghello am Kaiserhofe ausgerichtet hat und den l^pril] 
weiteren Absichten der Kurie, die an dem Bologneser Konzilswerk 
10 festhält, aber erst besser gerüstet sein will, ehe sie er auf einen Bruch 
mit dem Kaiser ankommen läßt. Rom [April] 1548. 

Aus Arch. Vat. Bibi. Pior. cod. 128 fol. 98» —J02 b spätere Abschrift. — 

Erwähnt oben S. 293 A. 1 

.... Circa le cose del concilio, su lequali fu principalmente 
15 fondato il riporto di Giuliano Ardinghello, sen/.a che di quello che 
puö toceare al particolar nostro si sia tenuto piü conto che tanto, 
la cosa stä cosi in effetto: che da un canto limperatore ha accet- 
tata l’offerta che li fu fatta nella risposta che si diede a don 
Diego circa il mandar qualche legato in Germania per dar qualche 
20 forma al vivere di quella natione nelle cose della religione fino 
alla determinatione del concilio, et insta che se li mandino quanto 
piii presto, atteso che la dieta non puö durar piü molto; altrimenti 
pigliera da se qualche espediente, che piü sara giudicato opportuno, 
non senza perpetuo biasmo di Sua Santitii, che habbia negletta una 
25 tanta provincia. et hoggi sono arrivati alcuni sommarii di facoltk 2 ), 
che vorriano fossero dato a detti legati. et dall’ altro canto insta 
che si attenda ad accommodare e moderare le conditioni proposte 
dalli prelati di Bologna, ma che si torni a Trento, mostrando 
tuttavia esser necessario che ciö si faccia quanto piü presto, etiam 
30 che li legati si mandino, et in questo mezo si contenterä che si 
sospenda il giuditio interposto sopra la valliditä o invalliditü della 
traslatione. 

Et per essere il detto Ardinghello gionto nelli giorni santi 3 ) 
non si e potuto attendere a formare le risposte che sopra ciö con- 
35 vengano, e se bene digiä se ne sia parlato piü volte et in con- 
gregatione di questi R mi deputati et innanzi a Sua Santitä e tra 

a) So zu lenen? Cod. hat dittorum. 

') Michele della Torre, Bischof von Ceneda. 
a ) Mit Nr. 100, vgl. daselbst. 

3 ) D. h. in den Ostertagen; das Fest fiel im Jahre 1348 auf den 1. April. 

31* 


40 
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noi altri, etiam con intervento del signor ambasciatore del re et del 
R mo Bellay, alli quali non si e celata cos’ alcuna, nondimeno non 
si e fin qui [venuto] ad’ altra conclusione se non che, corae pai’e che non 
si possa raancare alla deputatione de legati per la promessa su- 
detta, si va cosi pensando di provedere che l'andata loro non ci 5 
possa esser nociva. e questo sark ogni volta che la deputatione 
sia fatta alla Germania e non all' imperatore, e che si possa ottener 
un luogo in quella provincia, ove appartatamente si possa trattare 
con la debita libertii di quella natione e nostra quel che concerner.i 10 
il fatto della religione et della riformatione del vivere in quei 
paesi. 

Et quanto al giuditio della traslatione l’animo di Sua Santita 
e, secondo che etiam vi scrissi per le altre, che si proseguiria e 
che per levare questa credenza di tornare piü a Trento, si dichiari, 15 
quando sark tempo, la validitk della traslatione a Bologna, come 
non e da dubitare che si possa, servati che si saranno li debiti 
termini, e di mano in mano proceder poi a quel resto che sarä 
giudicato opportuno per fare quello che conviene et uscire di 
questi intrighi: e perc.he stante la ostinatione dell' animo dell’ im- 20 
peratore e le proteste e le determinationi fatte per l’adrieto in queste 
materie e da temere che non sentendosi satisfatto di questa sorte 
di proceder nostro si sforzerk di fare quel male che potrk, pare non 
solo a noi, ma anco a questi signori ministri del re che sia d’andare 
con temperamonto, finche l'aiuto di Sua Maestk Christ" 18 , che 25 
aspettiamo col deposito, sia giunto et a Parma si sia anco fatto il 
bastione dissegnato pur con la forza di Sua Maestk. 

So stehen die Dinge gegenwärtig; der französische Gesandte und 
Bellay sind in alles eingeweiht und auch fernerhin ist der Papst 
entschlossen di non voler pigliare ne in queste cose ne in altre 30 
che li occorrerk, deliberatione senza saputa, parere e consensi de 
ministri del re, come con principe che stimi e tenga per sostegno 
principale di questa santa sede et per figlio e confederato di Sua 
Beatitudine, la quäl reputa ogni sua fortuna commune con quelli 
di Sua Maestk et di tanto potrete assicurarla e cosi quei signori 35 
che governano, e certificarli che ben presto faremo tornare tutti 
li nostri prelati a Bologna, onde li loro non haveranno causa di 
dolersi d’esser rimasti soli .... 

Di Roma 1548. 


31*. Farnese an den Nuntius in Frankreich : Ist befremdet über die 40 
Drohung des Königs von Frankreich , seine Prälaten aus Bologna ab- 
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zurufeu, falls die Kurie die vom Kaiser gewünschten Bevollmächtigten 
nach Deutschland sendet. Erläutert die Notwendigkeit und Ersprieß¬ 
lichkeit dieser Sendung. 1548 zwischen Mai 8 und HO') Rom. 

Aus Arch. Vat. Bibi. Fior. cod. 128 fol. 118 b — 126 b , mangelhafte spätere 
5 Abschrift. — Encähnt oben S. 325 Anm. 4. 

Per l’ordinario di Lione, ehe parti alli 8 di questo, vi scrissi Mai 8 
lungamente in risposta di tutte le lettere havevo ricevute da voi 
fino a quel giomo (l’ultime delle quali erano di 14 del passato); A]w. 14 
ehe vi fu accusata anco la ricevuta di quelle che si riceverono, 

10 rnentre si risserrava lo spaccio. non hier l'alfcro poi si hebbero le 
lettere . . . .“) di questo sul tardi, mandate da Lione a posta, 
per le quali come nella parte che concerne il fatto delle cose della 
religione. Nostro Signore intese volentieri ogni ricordo et avver- 
timento del re et di quell' altri signori, sicome anco haveva fatto 
15 prima (etiam di quello havete 1 ) scritto per le sudette lettere 3 ) de 27, e Apr. 27 
che li fu detto e dato in scritto a monsignor di Gie in virtü dello 
spaccio portatoli dal zoppo corriere, cosi non pote [non] parerli 
strano che si venisse a quella resolutione di voler rivocar li prelati 
ogni volta che si mandassero legati') in Germania, come che da 
20 una parte si volesse con quella via costringere Sua Santitk a pos- 
porre ogni debito suo, et dall’ altra mostrasse di voler da quel capo 
cominciare a contravenire al contenuto nella capitulatione della 
nostra lega, per uno articolo del quäle e detto specialmente, se ben 
lo havete considerato, che li detti prelati non si partiranno mai da 
25 Bologna, finche il concilio vi stark et i legati di Sua Santitä, [vi 
resteranno] 1 *). l'una e l’altra delle quali cose e tanto difficile da 
esser creduta da Sua Beatitudine quanto ch’e grande la stima che 
la fa della prudenza et buon consiglio della Maestk Sua e quanto 
ricerca l’amore filiale che reputa essergli portato da lei all - incontro 
30 del paterno che le tiene .... 

Nostro Signore non vede come possa mancare di non mandare 
legati o nuntii in Germania, et il primo capo e che la cosa non e 
integra, poiche gik piü volte sono stati promessi et offerti fin 
quando venne qua il cardinale di Trento, il quäle fra gl’altri 
35 articoli della sua instruttione domandava in nome dell’ imperatore 
e di tutti li stati di Germania che, per essere la via del concilio lunga, 

а) Das Datum ist ausgelassen in der Vorlage. 

б) So wohl zu lesen statt havevi der Vorlage. 

c) Vorlage pagati. 

40 d) Vorlage liest prenderanno. 

’) Die Zeitbestimmung ergibt sich daraus, daß zuletzt am 8. Mai geschrieben 
ist und daß man anderseits sich drin Pfingstfest (20- Mai) nähert, aber noch nicht 
unmittelbar davorsteht (vgl. den Schluß des Stückes)■ 

3 ) Augenscheinlich der Brief, der einlief „mentre si risserrava lo spaccio“. 
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cioe tarda, che non di prossima erano per rimediare alle contro- 
versie che nel fatto della religione erano tra quella natione, con 
qualche forma di vivere fin tanto che il concilio si celebrasse, 
si inandassero legati apostolici, con l’auttoritä de quali questo si 
facesse. al quäl articolo per li R mi deputati sopra queste materie 5 
conciliari fu risposto poterseli e doverseli ooncedere. il che fu 
elletto et detto in pieno concistoro et approbato da tutti li car- 
dinali senz' alcuna contraditione, sicome poco dipoi nella risposta 
che fu data al protesto di don Diego, pur in pieno e publico con¬ 
cistoro, furono similmente offerti nomine discrepante, come si vede io 
nella detta risposta .... 

Auch die Instruktion, die Oiuliano ArdingheUo mitbekam (die, 
wennschon im privaten Namen Farneses ausgestellt, den Vertretern 
des Königs gleichwohl mitgeteilt wurde) erneuerte jenes Anerbieten: 
che desistendo Sua Maestä dall’ instanza grande che faceva del 15 
ritorno del concilio a Trento, Sua Santitä si contentarebbe pro- 
veder circa le cose della religione in Germania col mezo de legati 
o nunzii. et ultimamente, che Sua Maestä Cesarea ha risposto che 
li accetta, si e nondimeno rimessa la cosa in nuova consulta tra i 
R mi deputati sopra queste materie et dopo molta et lunga discussione 20 
e stato risoluto che non si puö lasciar di rispondere all' offerta et 
promessa fatta in questo caso. et con questa deliberatione Sua 
Santitä, fece espedire monsignor Prospero Santa Croce, giä destinato 
nuntio al re de ltomani, con commissione di dire appartatamente 
questa risolutione all’ imperatore. il che tutto e stato similmente 25 
fatto con saputa et partecipatione de ininistri de re, in modo che 
stante tutto questo si saria a quest’ hora fatta la deputatione, se 
non fusse stata qualche difficultä nata di sopra le“) facultä de con- 
cedersi a detti legati, come ....*’) la forma predetta del vivere 
di Germania intitolata lo Interim, a che tutto si e giä presa buona 30 
et conveniente risolutione con haver fatto studiare con gran dili- 
genza da molti di questi nostri prelati et theologi piü dotti sopra 
quanto conveniva in questo caso: onde non si vede hora come Sua 
Beatitudine possa tornare adietro .... 

Il secondo capo consiste nelle ragioni che hanno rnossi 1 ') prima 35 
questi signori deputati, dipoi tutti li catdinali insieme nelli due 
concistorii sopradetti, e finalmente Sua Santitä a consent.ire a questa 
deputatione de legati. le quali ragioni sono di sorte che, quando 
ben non fusse stata fatta la offerta et promessa e resolutione so- 


n ) Vorlage la. 

b) Vorlage sempre, uns keinen Sinn gibt. 

c) Vorlage mostro. 



Nr. 31*: 1548 Mai. 


487 


prascritta, haveriano a muovere Sua Santitä a concederlo di nuovo, 
et questo perche vedendosi con quanto desiderio e con quanta in- 
stanza e sete l’imperatore habbi sempre domandato che il concilio 
ritomi a Trento, et considerato il colore e coperta che li dä nella 
5 causa della religione, ancorche vi habbi sotto altri dissegni et in- 
teressi suoi -particulari, e presuponendo di far parere in ciö Nostro 
Signore negliglente e devolvere a se stessa la facoltä di congregare 
il concilio stante la negligenza della Santitä Sua, e stato necessario 
per interromperli e desturbarli tutti questi dissegni et interessi 
10 coperti, per causa de quali si stima che gli voglia il detto concilio 
in Trento, levarli le armi di mano, cioe questi pretesti e coperte 
che gli dä con negargli della maniera che si e fatto di rimandare 
il detto concilio a Trento; e si e potuto fare con la scusa legitima 
che si ha di non voler impedire la libertä al detto concilio, al quäl 
15 e parso di partirsi da Trento et transferirsi a Bologna. Schickt 
nun der Papst die Legaten und es kommt mit ihrer Hilfe zur Bei¬ 
legung des Religionsstreites , so fällt jeder Vorwand für den Kaiser 
fort, die Rückverlegung des Konzils zu verlangen; gelingt der Ver¬ 
gleich aber auch durch die Legaten nicht, wie es wahrscheinlich ist, 
20 so ist der Papst wenigstens gegenüber allen entschuldigt, indem er alles 
getan hat. was er vermochte .... 

Wenn aber auch der Papst die Wirkung der Sendung der 
Legaten abwarten möchte , so wird er seinen Urteilsspruch über die 
Translation darum doch weder mit erlassen noch über Gebühr verzögern: 
25 anzi ha digiä ordinato alli quattro cardinali deputati che attendino a 
servare i termini necessarii, accioche se ne possa volendo venire 
al fine. 

L’altro obietto e che di detti legati l’imperatore si potria servire 
in una sede vacante (che Dio lo cessi) per fare un nuovo pontefice 
30 a modo suo, et a questo si risponde in una parola che li legati 
che si mandaranno di qua, saranno veseovi semplici e non cardinali, 
il numero de quali non si accrescerä per questo conto piü di quello 
che sia digiä in Germania et quanto al modo che si potria tenere 
da Imperiali, accib Sua Santitä non potesse esser avvisata di legati 
35 ne avvisar essi etc., non accade dir altro se non che, quando ciö 
accadesse, darebbe giusta causa di revocarli assai presto, se ben anco 
questo ci devrebbe dar poca noia, mandandosi con le facoltä limitate 
et con l'ordine espresso di quanto haveranno da fare. ne si pensi 
che Sua Santitä condescenda a fare questo per alcuna viltä 
30 d’animo, ma piü tosto, com’ ho detto, per tor di mano all’ im- 
peratore ogni giustificatione et palliatione di far male sotto pre¬ 
testi di bene e di religione, com’e detto di sopra, e questo e 
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hormai facile da conoscere in Sua Santitä, si") per la natura sua, 
che non ha mai in atto alcuno mostrato viltk, sicome, se ciö fusse, 
si sarebbe accommodato a inolti partiti che, come potete credere, 
li sono stati offerti, alli (|uali tutti ha dato repulsa solamente per 
non far cosa meno che honorevole e per la quäle potesse mostrare 5 
alcuna viltk d’animo. 

Quanto alle facultk che sono state dimandate per li detti legati 
da Imperiali, e vero che sono quelle che ci havete mandate di lk: 
tuttavolta potete assicurare che non per queste si lascierä di 
darli le commissioni che convengano, di non fare se non cose catho- io 
liehe et religiosissime, per lequali la republica christdana ne venga 
ad aci|uistare assai e perdere niente. e questa e la ferma inten- 
tione di Sua Santitk. e quanto alla persona del Cardinal di Trento, 
ancorache sia stato piü volte addimandato per legato, non si deputerk 
altrimenti, ma si mandaranno prelati di tal qualitä che Nostro Si- 15 
gnore et anco il re si potranno fidare. 

Di che tutto potrete parlare et rispondere largamente e con- 
cludere che, come li detti nuntii si deputeranno et anco si man- 
daranno poi, se altro non sopragiungerk in contrario, havuta che si 
sia qualche risposta da monsignor Prospero etiam sopra il luogo 2« 
terzo (del quäle se gli e data special commissione), si mandaranno 
duo si per esser giä cosi deliberata come per rnetter conto a farla. 
e perche in effetto non ci e cosa che possa star cosi, haverete da 
certificare e Sua Maestk e tutti quei signori, che non andaranno 
per far aleun ingiostro'') ne cosa a volontä dell' imperatore, ma 25 
solamente con commissione espressa che la forma del vivere da 
darsi in quella provincia sia catolica, il che poco satisfark l’im- 
peratore, il quäle tutti conveniano che va ad altro camino. ma gius- 
tifichera ben altrettanto la cosa') nostra e per conseguente quella del re 
per saperse il termine in che stk con Sua Beatitudine, laqual non 30 
dubita che intesa che haverk Sua Maestk tutte queste ragioni, eviden- 
temente si fiderk di Sua Beatitudine, come ogni dovere et interesse 
vuole, e si accomoderk con l’opinion sua e si consenterk di diferirle 
in questa parte, poiche si tratta di cose appartenenti al princi))ale 
officio et carico suo, et non fark altra revocatione delli prelati et 35 
ambasciatori suoi, che sono in Bologna, si perche non si potrebbe 
dare allegrezza maggiore all’ imperatore che di farli vedere anni- 
chilato il concilio di Bologna, perche fatto questo saria poi Sua 
Beatitudine sforzata di lasciar ritenere il concilio a Trento, non ci 


«) Dem sl entsprkht hernach kein Korrelat. 

b) Sol? 

c) Vorlage casa. 


40 
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essendo natione oltramontana che contradicesse. ultra di questo 
essendo sopra di ciö un capitolo espresso nel trattato della lega, 
come ho detto da principio, non crederk mai Sua Santitk che Sua 
Maestk sia per contravenirvi. 

5 Ne per qnesta lasciarö anco di dirvi, per rispondere piü piena- 
mente che posso alla detta vostra lettera, che lo stare de prelati 
francesi in Bologna non puö causare, come si mostrava dubitar, pericolo 
o scandalo in una sede vacante, ma piü tosto per grandissimo bene, 
perche volendo l’imperatore con (piei prelati che tiene in Trento 
10 machinare con darli nome di concilio nella elettione del futuro 
pontefice, non vi sark") contramina migliore che il vero generale 
e frequente concilio, quäle sarebbe quel di Bologna, cittk e luoglio 
sicurissimo per una occasione tale si per l’amorevolezza e fedeltk 
di quel populo verso la sede apostolica, come per la vicinanza dolle 
15 altre terre dello stato ecclesiastico et del signor duca di Ferrara et, 
quel che non importa manco, d'una cittk di Parma, havendo da 
essere in mano d’un genero et servitore di Sua Maestk Christ'"*, 
siche, quanto in questa parte, Sua Maestk ha da stare con l’animo 
riposato et non permettere che per questo poco tempe che resta,- 
20 che finalmente non ha da essere se non breve, poiche la dieta 
d’Augusta doveva hormai haver fine 6 ), e levato che vi sia questo 
articolo, si potrk poi pigliar nuove resolutioni; ma intanto e neces- 
sario che tutti ci accoramodiamo a questa pacienza, la quäle despiace 
sopra modo a quelli che non ne volevano ne n'aspettavano tanto 
25 da noi. nel resto non ho da dirvi altro se non che per ancora 
non e comparso monssignore Alberto del Bene, ma non puö gik 
piü tardar molto, arrivato che sia et visto che habbiamo le polizze 
del deposito per la parte del re, non mancheremo per la parte 
nostra di rispondere come dovemo non solo del deposito reciproco, 
30 ma anco in tutto il resto .... 

Avvertite che quanto alli nuntii per Germania Sua Santita 
con tutto ijuesto ch’e scritto di sopra, non verrk altrimenti a depu- 
tatione in concistoro, ancorache sia posdomani, ma lo rittardark fin 
doppo le feste di pasqua') o finche le parerk che la necessitk sopra- 
35 scritta ce lo costringe. 

Di Koma del 48- 

a) Vorlage useri (für: vi sarä). 

b) Hier ist in der Vorlage wohl etwas ausgefallen. 

') D . i. Pfingsten (20. Mai)- 
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111. Aus (len Depeschen der um Kaiserhofe und an der 
Kurie beglaubigten Gesandten. 


u) Vom Kaiserhofe. 

1547 32*. Bernardino Medici, Bischof von Fori), an Hz. Cosimo von Florenz. 

Spl. 20 j)j e Lage der Dinge nach der Ermordung Pierluigis. Erwägungen 5 
am Kaiserhofe, was der Papst unternehmen werde oder könne, was 
Ottavio Farnese, was Frankreich tun werde. Momente der Überlegenheit 
des Kaisers. 1547 September 26 Augsburg. 

Ans Florenz Arch. di Stato Cod. Med. 4304 fol. 206»b (Briefbuch). — Er- 
wälml oben S. 127 Anm. 1. 1*1 

Tornö da Cesare il capitano Gazino duoi di fa, havendogli 
dabo conto, ina confuso, de successi di Piacenza, talche la sua re- 
latione non ha punto satisfatto: perö non si spedirk prima che 
iunga nuovo ragguaglio, ancoiche io so che si dk online al signor 
don Ferrante di porre in gnardia quella forbezza et invigilare che 15 
non gli sia fatta qualche burla, intendendosi la messa delle genti 
in Bologna et l'atrivo d’Alexandro Vitelli in Parma, se ben si reputa 
c'habbino a servire per sicurtä del duca Ottavio et per freno di 
chi pensasse procedere piü avanti. questi signori non fanno per 
ancora provisione alcuna, scrivendo don Diego che’l papa stk molto 20 
attonito et che i 2000 fand fatti in Roma dal cardinale Farnese 
sono per timore c’hanno del vicere di Napoli, al quäle commettano 
che, sendo di bisogno, sumministri a Ascanio Colonna quelle forze 
che potrk senza incommodo. et perche intendano la legatione di- 
segnata da Sua Beatitudine in Francia, a Venetia et qua, Granvela 25 
mi dice che Sua Maestk invia don Joanne Figaroa a condolersi col 
papa sol della inorte del signor Pierluigi senza fare mentione di 
Piacenza, della quäle, se pur fusse domandato, risponda non tenere 
coinmissione, perche nel suo partire l’imperatore non ne stava in- 
formato fedelmente. cosi consumeranno el tempo, finche si pro- 30 
vegga Piacenza et s’iutenda coine la pigliano in Venetia e'l Christ™ 0 
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ancora, de quali mi pare che Granvela s’assicuri, si perche confida 
nella ainicitia di quella republica et la conosce savia da non muo- 
versi al vento et per l’incerto, si anco perche il re stando bene 
et su le pratiche degli accordi, finte o vere che sieno, non e 
5 ragione che lo spinga a rorapere con Sua Maestä Oesarea per 
passione del papa, sendo mortale a ogni hora: oltre ehe, duranti 
l'armi Inghilesi contra Scotia, non puö obligarsi altrove. ne Sua 
Beatitudine e hoggi si gagliarda che non possa p ii perdere che 
acquistare, si per la debolezza dello stato come della religione et de 
10 pochi amici che tiene, perche, mancandole e paesi di Sua Maestä, 
gli resterebbe poco a tornare alla chiesa primitiva. oltre che, 
havendo hormai ün pie nella fossa, non debbe lasciare questa ini- 
micitia a c.asa sua, se giä non cura che vada in ruina. et se bene 
e collerica et sensitiva et che’l colpo l'habbi giunta nella vista, 
15 non debbe perö essere si priva d'ambitione et di iudicio che non 
vogli conservare alli nipoti quel che ci resta, et non conosca che, 
senza Cesare, Ottavio diventa un zero ne puö ritenere Parma per 
se stesso. et l’appoggio di Francia gli ä nocivo, anzi pericoloso, 
facendosi versaglio a tutte l’armi del mondo, stalla di cavalli et 
20 subietto da desperare quella cittä, la quäle per molti anni non puö 
dominare se non in nome; et persa poi che l’habbia, puö farne 
fuora per sempre, ma non porterebbe minore travaglio et fastidio, 
quando il nuovo pontefice (che pur deve essere presto) non l’in- 
tendesse come papa Paulo, perche si troverrebbe nemico della 
25 chiesa et del’ imperatore, al quäle non maucherebbe modo di con- 
cordare con la sede apostolica, poiche i pontefici hanno tanta voglia 
d'innalzare e lor proprii et farli illustri. siche qua si conclude 
che espedirebbe a Ottavio el dissuadere la guerra a suo avo, se ne 
portasse desiderio alcuno, et accostarsi a Cesare, potendo sperare 
30 da lui la conservatione di Novara et di Parma o ricompensa stabile 
et di maggiore valore. io so che costoro hanno pensato di man- 
dargli una persona destra che, sotto pretexto di visitarlo et con- 
dolersi, gli sappi mostrare queste ragioni; ma sopraseggano, havendo 
adviso che e sia per inviare a questa corte, aciö vegghino prima 
35 da lui come la sente. 

E sono alcuni che non vogliono che'l re si lasci fuggire di 
mano si bella occasione per disturbare la grandezza di Sua Maestä 
avanti l'integra compositione di Germania, havendo conosciuto 
l’errore del padre in non sapere risolversi ai tempi et scoprirsi 
40 nemico nelli bisogni; et che per questo habbi a invitare el papa 
senza aspettare d’essere sollecitato da lui, con l’aiuto del quäle gli 
saria facile metterlo ad effetto, se ben mancasse di vita nel fervore 
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clellii guerra, perche il timore del concilio indurrebbe el suceessore 
nella medesima sententia. ma chi considera le difficulta del offen- 
dere hoggidi l’imperatore, le spese della guerra, li stati et amici 
ehe tiene in ltalia, l’adito in Francia per la banda di Fiandra, 
l'arnicitia d’Inghilesi, che non si fidano del Crist m0 et odiano el 5 
papa, l autoritä in Germania, col desiderio acceso che portano 
questi barbari di provarsi una volta con Sua Santitk, e’l trovarsi 
Cesare sicuro di presente col Turco et che siamo nel' invernata, 
aggiunto che Ottavio potrebbe concordarsi et piantare Francia, 
che sarebbe la pace d’Italia, non puö credere che shabbi a sentire 10 
strepito di tamburi, i quali svegliandosi pure questo altro anno, 
secondo l'accidentie, potrebbano facilmente essei-e mossi da Sua 
Maestä Oesarea et a vantaggio per queste frontiere verso Francia. 
nondimeno, per prevenire a i casi di fortuna, il barone Gisenech 
ha spedito a molti suoi capitani che stieno in ordine, et credo che 15 
partira in breve a don Ferrante con 4000 Todeschi; et anco e 
venuto di Boemia col marchese Marignano, il quäl bacia le mani 
all' E. V., il eonte Joanbattista Lodron, che aspetta d’hora in hora 
che si levi romore per saltare in campagna. questi sono i discorsi 
della guerra, fundati parte su gli appetiti humani, parte su la ra- 20 
gione vedrannosi di mano in mano le pratiche, et secondo quelle 
si faranno anco le provisioni. V. E., come piü vicina, non man- 
cherä della sua solita vigilantia, che ne farä cosa grata a Sua 
Maestä, la quäle sark di ritorno per tutta questa settimana, dove 
sara comparso il cardinale di Trento per solleeiture la dieta, che va 25 
fredda in absentia di Cesare; ma la venuta del re de llomani fra 
20 di doverrk liscaldarla. sperasi non di meno che’l recesso habbi 
da essere secondo el desiderio di Sua Maestä et che succeda voti- 
vamente ogni cosa, se la peste non ci perturba, che lavora assai 
bene. 30 

11 di 26 di settembre 1547 d'Augusta, pei don Jo. Figueroa. 

■'S-'S *. Dir Bischof von Forli an Herzog Cosimo von Florenz: Miß¬ 
trauen der Kaiserlichen gegen den Papst, der indes machtlos ist. 
Geschäftslage am Kaiserhofe und am Reichstage. Das Interim und 
die Aussichten in der Religionsfrage. Die italienische Politik. 1547 35 
November 1!) Augsburg. 

Aus Uod. Med. 4304 fol. 219*— 2^1*. — Erwähnt oben S. 201 An»i. 1 und • 
S. 202 Anm. 3. 

Dal corriero che veniva di Napoli, mi fu resa tre di fa la 
c.arta di Y. E. de 7, la quäle, participata prima con don Francesco 40 
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de Toledo, communicai con Granvela et con Aras, et a l'uno et 
a l'altro fumo molto grati li offitii ch'ella haveva fatti fare con 
Sua Beatitudine, et quel che da lei et dal R mo Crescentio s’era 
ritratto, dicendo che s’andavano ogni di piü confirmando nel' oppe- 
5 nione che tengano della mala voluntk del papa, il quäle non sa 
ricoprirla con altro che co’l timore falso che finge del principe di 
Sulmona et di Fabritio, volendo pure c’abbino armato, et non e 
vero. nondimeno se ne ridano, poiche veggano che con le sue 
persuasive et con tante bravate di Francesi non pub piegare e 
10 Vinitiani, de quali m’affermano assicurarsi interamente. et l'am- 
basciatore dimostra loro ogni giorno che i suoi signori non sono per 
deviare dalla buona amicitia di Oesare .... 

K negotii [sono] dismessi gik sei giorni o 8 per la gotta che 
ha molestata [la Maestk Cesarea] in tutta la persona, sia o per la 
15 poca regula del vivere o pure per la stagione, che corre huraidis- 
sima et molle. con tutto ciö e reconvalidata et presto si dark nelle 
faccende, havendo promesso di spedire ogni cosa, se gik non l'im- 
pedisce la venuta della regina Maria, la quäle, oltre che molti 
vogliono se ne vada in Spagna avanti passi il principe, cosi biso- 
20 gneria negociare con lei a lungo. ella conduce seco la duchessa del 
Loreno et la principessa d'Orange per casare, corae dicano, quella 
al re di Pollonia et questa al marchese Alberto Brandeburghi, che 
sono pur pratiche di momento et consumeranno assai tempo di 
quel che avanza alla dieta. la quäle se ben hoggi si trattiene in 
25 questi ordinamenti politici del’ imperio per mantenerla in expet- 
tatione appresso degli altri principi cristiani, finche si vegghi l'exito 
delle girandole de Francesi, nondimeno tuttavia si va trattando 
l'Interim, cioe el rito da osservarsi in Germania fin' alla deter- 
minatione del concilio, che e pure di grandissima importanza, perehe 
30 giudicandosi difficile questo synodo, rispetto alle passioni del 
pontefice et al’ emulatione del re di Francia, che temendo 
della grandezza di C’esare cercherk di disturbarlo in ogni modo, 
Sua Maestk si risolve che il piü sicuro sia introdurre a poco a poco la 
religione antica, la quäle con l’aiuto di Dio potrebbe mitigare col 
35 tempo la durezza di questi popoli col ridurli al vivere catholico. 
cosi il confessore et altri theologi sono in oppenione che si rimetta 
in Alemagna el cultu divino, crecla ugniuno ciö che vuole, resti- 
tuischinsi e beni ecclesiastici et tolgasi via la predicatione luterana, 
fomento di tutte l’heresie. al re de Romani pare troppo duro et 
4o pericoloso el prohibire questi predicatori, dicendo che quando si 
proponga tal partito a questa natione et non l'accetti, bisogna 
venire all’ arme (et non ci e un denaio) o veramente passarla con 
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poca dignitä di Cesare. perö gli parrebbe da restituire e sacerdoti 
alle chiese con la celebratione della messa et altri offitii et lasciare 
e predicatori a beneplacito di costoro, purche non parlino in pul- 
j»ito di eosa luterana sotto gravissime pene, ma solo del verbo di 
Dio semplicemente. 5 

Hanno concluso in consiglio, per quanto intenda dal signor 
don Francesco, che avanti ogni altra cosa si debbi tentare con 
dcstrezza l'animo degli elettori et de principi et si proceda poi se- 
condo la loro dispositione, la quäle prevale al restante delle terre 
franche, et forse li troverranno inclinati in ciö piü che molti non 10 
pensano, perehe oltre alli oblighi c'hanno con Sua Maestä, furno gli 
elettori con molti altri alli giorni passati a desinare col legato alla 
domestica, che certo fu meraviglia; et fnsse o studiosamente fatto 
o pure a caso, pare che arguisca havere deposto in parte quella 
lor’ cervicositä et volere accomodarsi alla voglia Cesarea, ai cenni 15 
della quäle faranno el recesso della dieta et concluderanno la lega: 
siche le cose passeranno qua votivamente et costä anco pare 
che non si dorma, perehe so che’l signor don Ferrante scrive di 
nuovo stare nella medesima sentenzia d'assicurarsi di Genova co'l 
fabbricarvi una fortessa. et a questo ha giii persuaso ottanta de 20 
primi gentil' homini co’l cardinale Doria, che faranno contribuire 
el publico alla metä della spesa. 

Vorrebbe bene che s’attendesse con maggiore Studio et con 
manco risposto all’ acquisto da Parma, sicome si riti'ahe dal suo 
agente, dicendo havere inviato al duca Ottavio don Joan de Luna 25 
con una lettera sua del tenore giä scritto all’ E. Y. per scoprire 
l’animo suo et advertirlo delle pratiche et de disegni de Francesi, 
et finalmente riporta non l’havere trovato molto disposto verso 
Sua Maestü, la onde il prefato signore desiderrebbe, per scaricarsi 
el piü che puö di nimici con lo spegnere o abassare casa Farnese 30 
et per servitio di Sua Maestä, che le pratiche gagliarde, c’hoggi vi 
tiene, si tirassino innanzi con ogni celeritä possibile, prima che 
Ottavio ne disponesse in altro modo, per ancora non l’hanno 
risoluto et l’huomo suo si dispera di questo lento procedere della 
corte, del quäle don Ferrante parimente si duole, havendo maxime 35 
domandato piü volte di fare 3000 fanti, poiche vede lo Strozzi in 
Piemonte, et non puö obtenerli, ancorche mostri con efficaci ra- 
gioni che li Francesi fanno segno d’armarsi et di scoprirsi con 
aperta fronte, sin co’l mandare nuovamente el secretario del con- 
testabile al Turco, con la cui opera et autorita pieghino e Vinitiani 40 
a’ collegarsi con loro et co’l papa, come prima hark inteso l’E. Y. 
d altra banda. procurano con diligentia di fermare Inghilesi et 
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reconciliarsi insieme; ne manca chi dica che laaceranno seguire el 
parentado de l’infante di Scotia per cavarsi una volta la maschera 
con Cesare. et giä ci sono advisi d’Avversa che li oratori Scozesi 
si truovano in Inghilterra per tal’ effetto, siche i ricordi et le 
5 spronate di don Ferrante non sono fuor di proposito. ma pare che 
rendino ogni hora questi signori piü duri et piü restii, forse che 
meglio di lui sanno el secreto et quanto possino sperare nell’ Inghi- 
lesi et temere del Crist m0 , affermando di continuo che stanno si- 
curissimi per questo anno senza sospetto alcuno, come scrissi, sa- 
10 pendo che brava per panra. et piacci a Dio non s’ingannino . . . 

II di 19 di novembre 1547 d'Augusta: portö don Bernardo 
Bolea. 

34*. Der Bischof von Fori) nn Herzog Cosinio von Florenz: Ulti¬ 
matum des Kaisers an den Papst als Einleitung zum Einschreiten 
15 gegen diesen. Englische Angelegenheiten. Die Gegner des Papstes in 
Italien. 1548 Januar 18 Augsburg. 

Aus C’od. Med. 4804 fol. 232b—238b. — ErwähnI oben S. 335 Antn. 1. 

II corriero spedito inopinatainente a don Diego hark dato all' 
E. V. le mie, che doveva portare fin a Mantova quel gentil' lniomo 
20 del legato, il quäle non parte piü; et questo fu il trattenere delle 
poete, come scrissi alli 16 ‘), che ne sark con la presente el dupli- 
cato insieme con de 14 ct de 15, perche oltre alle parole che feeero 
il duca et monsignor Granvela, volsero anco essere i primi a darne 
conto al lor ministro in Roma et inviargli giontamente la risposta 
25 del breve in scriptis, che la presenti al papa, conforme, come dice 
il signor don Francesco, a quanto exposero al legato, con astringere 
di piü Sua Santitk all’ ultima sua resolutione, certificandola che Cesare 
non intende faticarsi piü con lettere o mandati, havendo satisfatto 
in cio cumulatissimamente a se stesso, con meravigliarsi di tanta 
30 sua durezza et che vogli proporre el particulare di Piaceuza, che 
non tocca alla chiesa, a un negotio publico di tanta importantia; 
mordendola delle querimonie usate col cardinale di Trento de 
buoni trattamenti che si fanno alli congiurati di Piacenza, remostran- 
dogli che ne sono degni, havendo dato condecente castigo a Pier- 
35 luigi per e demeriti suoi et liberata Sua Maestk Cesarea et l’Italia 
tutta dalle ruine, che’l prefato gli procurava; et che con pari scusa 
non poteva J ) tenere in Roma e fuoriusciti del Regno, sendosi re- 

•) Vf/I. oben S. 337 Amu. 3; über die Depesche des Bischofs vom 16. s. 
S. 335 Anm. 1- 

a ) Nämlich der Papst. 
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bellati dal loro vero signore et padrone; repilogandoli succinfcamente 
l'ingiurie sin a qui ricevute da Sua Beatitudine, le quali desmette, 
purche concorra a porgere la salute, che deve, nel concilio di 
Trento alla religione. alle cui miserie non provedendo per ultima 
monitione, rendasi certa che Sua Maestii vi porrä tal rimedio che 5 
contra sua voglia passera con poca satisfatione et contente/.za di 
Sua Santita. 

(’on tutto cio io non m’induco a credere che le minacce di 
('esare voglino significare el muovere contra la sede apostolica (se 
non forzato), ma si bene el castigo del papa per iustitia; et questo 10 
sia el modo proposto da Granvela per farlo condescendere alle 
giuste voglie di Sua Maestii, come gih disse. perche da persona 
autentica ritraggo che li elettori, principi et stati d'Alemagna con- 
correranno nel parere di quella, et in breve risponderanno a Sua 
Santita (per solvere ogni dubbio): volere in ogni modo proseguire 15 
in Trento el concilio, al quäle, seeondo e canoni et l’uso antico, 
debbe assistere presentialmente, come quelli che sanno eh’ella non 
e per venirvi. et in tal caso la citeranno et deporrannola in 
contumacia, creando subito un presidente del concilio con la mede- 
sima autoritk, finche si vegga el recesso o l’exito della vita del 30 
papa, per non mostrare scisma troppo odioso et repentino con 
l'eleggerne un altro avanti la riforma: bastando per all' hora a Sua 
Maestii ("esarea mantenere aperto el concilio, con el cui voto et 
pretensione farebbe el papa a sua posta, intendendosi maxime dal 
medesimo luogo sicuro che Farnese con li adherenti suoi tiene 25 
pratica stretta et coperta con Francesi d’eleggere nuovo pontefice, 
subito che questo passi all' altra vita, non servati e termini alli 
absenti. et di ragione s’aggraverebbano su la corda, non sendo 
legitiraamente creato: cosi renderebbano migliori et piü valide le 
conditioni del concilio et le deliberationi et procedere di quello; 30 
ne la sede di Roma poträ molto risentirsi, la quäle, perduta l'obe- 
dientia et fatta povera, resterebbe anco nuda d'amici, che non vor- 
rebbano pigliare provincia tanto dura et difficile sopra di loro. che 
quando pur volessino scoprirsi alla guerra, bisogna qualche mese, 
et di qua camina il negotio di Sorte da prevenire a Sua Santitä 35 
con iustitia et fare restare sospesi li animi di molti. hör piacci a 
Dio per sua clementia inspirare papa Paulo a resolutione proficua 
per benefitio publico de (’ristiani, ch’e anco in ternpo. 

II legato qua si clispera et gli pare di tenere el lupo per gli 
orecchi, dolendosi di non essere creduto. et per quanto si possa 40 
conietturare, desiderrebbe che le cose pigliassino buona forma, et 
forse il secretario del R mo Augustense, datore di queste mie, che 
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parte stamattina col signor Federico Savello per a Roma, va per 
fare buoni offitii destramente; pur non lo so certo, se bene il suo 
padrone usa di dire che ci s’affatica molto. 

Di Londra per lottere del primo danno adviso all’ ambasciator Jan. l 
5 Anglico ehe si prepara grossa arraata per acqua et per terra all' 
acquisto di Scotia, et che li Franeesi fanno segno di suvenirgli per 
emulatione d'Inghilesi; con e quali pare che ogni di ereschino le 
diffidentie et li humori di mala digestione. il protettore ha liberato 
el vescovo di Yincentia 1 ). il quäle ancorehe sia huomo da bene, 

10 per tirnore della morte o della carcere s’accorderä alla fine con la 
maggiore parte del regno; dove e ricorso fra Bernardino da Siena 
et Pietro Martyre per infermare afatto quel terreno con la vana 
semenza della lor falsa dottrina. 

[Inserto.f In progresso di ragionamenti d'Italia et de sospetti 
15 di guerra l’agente di don Ferrante ini dice ehe il padron suo desi- 
dererebbe di prevenire, si per non essere assaltato con disavantaggio 
et con poca reputatione di Oesare, si ancora perche li sudditi di 
Ascanio Colonna offeriscano a Sua Maestä la recuperatione dello 
stato, quando habbi a servire per Fabritio, et l'abbate di Farfaro 
20 promette l’acquisto di Bracciano con la fortezza: siche ogniuno va 
pensando a qualche furto, se’l papa non e savio. perö Y. E. non 
si sdegni quando talvolta per parte di questi signori se le riduce 
a memoria el perseverare nella sua vigilantia et buon governo. 

Il di 18 di gennaro 1547 d’Augusta. portö il secretario del car- 134 X 
25 dinale Augustano. Jan. ix 

35.* Der Bischof con Fori / an Herzog Cosimo von Florenz: Der tö4S 
Kaiser ist entschlossen, gegen den Papst, dessen Verhalten er vor- Fbr. 2ti 
urteilt, mit Schärfe vorzugehen. Sfondrato gebärdet sich trotzdem 
hoffnungsvoll. Die deutschen Kardinale suchen zu vermitteln. Strenge. 

30 des Kaisers gegen den Hei zog von Württemberg. Thumshirns und 
der Seestädte Unterwerfung. Feierliche Aufnahme Moritz’ von Sachsen 
in das Kurfürstenkollegium. 1548 Februar 36 Augsburg. 

Aus Ood. Med. 4301 fol. 244*—‘2460. — Erwähnt üben S. 204 Asm. 3; 

8. 205 Asm. 1. 

35 Doppo le mie de 19, delle quali mando a V. E. il duplicato, Fhr. m 
hebbi audientia da Sua Maestä inolto grata et atteuta, in quel di- 
scorso maxime della natura del papa, che assai le piacque, paren- 
clole prudentemente considerato; et mi soggiunse che stava nella 
medesima sententia et la ringratiava di questi suoi ricordi, i quali 

40 ') Stephan Gardincr, Bischof ron Winchester. 

Xuutiaturberickte.y erste Abteilung, B<1. X 
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udirä sempre volentieri, sapendo che procedono da singulare amore 
verso di lei. dalla quäle licentiandomi rese prima le debite gratie 
della participafcione che s'era degnata farle per il duca d’Alva 
accompagnata con la carba sua. mi replicö non essere necessario 
seco alcuno officioso complemento, sendo obligata a renderla 
consapevole di quel che occorre per i meriti snoi, per l’affetto 
che gli porta et per tenere le cose di quella in pari grado che 
de proprii regni. il che mi fu confirmato da Granvela et dipoi 
da monsignor d’Aras, che vidde il tutto, accertandomi che s ein 
rinfrescato a don Ferrante che le participasse ogni occorrentia. in 

Et quanto al proeedere col papa, l'uno et l'altro di loro m’assi- 
cura che Oesare non sia per usare seco la piacevolezza, non se gli 
convenendo per la sua malignita; anzi nel’ ultimo spaccio, che fece 
il legato, gli disse sopra mano parergli mille anni che Sua Santitii 
scuopra questa lega con Francia, perche non la stimava, quando 15 
ben fusse offensiva, sapendo per molte pruove quel che voglino i 
Francesi et la chiesa, ne desiderava altro che il muovere dolle loro 
armi et d’essere provocato, di sorte che constasse al mondo l’essere 
tirato a contesa per i capelli. ove se pur si debbe venire, Sua 
Santita se ne pentirebbe grandemente per il castigo delle tante suc “<) 
colpe, poiche da Pietro in qua non ha seduto in quel tribunalp 
pontefice di peggior mente ne jjii’r seditioso di questo. con tutto 
ciö fra duoi giorni se gli darh risposta in scriptis alle rime, sendo 
Fbr- 2n venuto hiersera il parere di quei padri di Trento, concordanti, per 
quanto mi dica don Francesco, che vi si riduca il concilio in ogni 
modo, il legato, osia che la ragione gli detti quel che conviene 
a si importante negotio, opure che sappia parte del' animo del 
papa, dove prima soleva di tali ribuffi restare triste et mal con- 
tento, si mostra hora tutto scarico; et in progresso di parlare con 
li oratori Vinitiani sputö queste parole: „e sono molti che desperano ;tii 
de l’accordo del papa con la Maestii Sua per l'offesa di Piacenza, 
|>er le speditioni de soldati in varii luoghi et per le pratiohe ite 
atorno col cardinale di Ghisa: et io spero piii che mai in una 
buona riconciliatione.“ et subito tagliö il ragionamento. 

Hör l'E. Y. puö stare sicura che di qua non si sieno per in- 35 
clinare alle bravate di Roma, et pensano ad ogni altra cosa che a 
restituire Piacenza; ne parleranno mai di ricompensa vivcnte il 
papa, se gia non si privasse Ottavio di Parma ancora. et Sun 
Maestä ('esarea si truova hoggi di tali forze et di tanta autoritn in 
Alemagna che, se Sua Santita non vuol vedere l’ultima sua ruina et W 
di sua rasa, e constretta a calare gib le vele, non sendo per se 
stessa bastaute a repugnare. et si conosce pure chg il Christ 1 "“ va 
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lento a rompere la quiete, forse per la difesa di Scotia, per dove 
s'intende che prepare gran cose, et parimente Inghilesi disegnano 
d’occuparla; et lo conosce il papa, poiche non getta fuoco corae 
|)rima, anzi si scorge che resta molto humile, se giä non lavora di 
5 dentro. et il legato ancora fa dolle braccia croce, perche sei giorni 
sono, volendo Granvela tentarlo (sapendo che questi cardinali 
Todeschi gli conferiscono ogni cosa che sanno, se ben intendono 
poco) rnostro di communicare con Trento confidentemente che Sua 
Maestä Cesarea dava ordine d'inviare nel regno 10000 Alemanni, 
10 imponendogli lo tenesse con silentio: onde la notte seguente si con- 
ilusse camuffato al legato et gli aperse il disegno di costoro, del 
quäle prese travaglio et dispiacere et con preghiere fece ritornare 
la mattina il R ino Tridentino a Granvela a dissuaderlo de l’impresa 
come da se, promettendo di fare qualche buono offitio appresso di 
15 Sua Santitä, purche non segua tal ordine, che sarebbe un allicciare 
la briga et romperla alla scoperta. et il vecchione da bene (an- 
corche si rendesse difficile) ne lo mandö quasi che consolato. et 
con questa arte non solo ha discoperta la debolezza di Sua Santitä, 
nia operato ancora che questi R mi rimostrino al papa l’errore che 
20 commette in grave danno della republica cristiana, et particular- 
mente della sede apostolica, se non desiste dalla sua durezza 
et ostinatione, et gli replicano la fatica che portano in ritrarre 
Sua Maeatä Cesarea dall' arme, che n e stimulata ad ogni hora 
da questi barbari: siche in breve si doverrä dichiarare et I E. V. 
25 l'intenderä di eostä assai meglio et prima che questa corte. dove 
s’attende per hora alle confiscationi de transgressori del bando 
militare. pur si toccano solo le persone segnalate et ugniuno 
trema vedendo l’imperatore mutato di natura et di eostumi, mostran- 
dosi rigidissimo, dove bisogna. et pur froscamente, havendo sup- 
30 plicato il duea di Baviera per il perdono ili Wertimbergh, l'ha trovato 
insieme con il re de Romani alienissimo dalla clementia solita; talche 
mi viene accennato che non si accetterä alcuna offerta di denari, mn 
si procederä alla privatione dello stato, sendo i populi malcontenti 
di lui et egli odiato da molti principi d'Alemagna et lassato di fede. 
:t5 Quel Tonsur, giä generale di Gian Federico di Saxonia, e ve- 
nuto alli piedi di Sua Maestä et ha trovato venia con essere molto 
accharezzato, perche intendo (come altra volta serissi) che s'e faticato 
assai per ridurre le terre marittime a l’obedientia di Cesare. et di 
giä Bromma ha suoi mandati per via et, s'obterranno il salvocon- 
40 dotto, si tiene per fermo che concorderanno. 

La regina ha eomposto con il re de Romani et troverrasse 
inganuata della sua oppenione; pure saranno concordi, tanto s'e 

32 » 
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maneggiato monsignor di Granvela; ma per ancora non so particu- 
lari. et subito firmate le scriptnre si partirk per Fiandra, se gia 
non volesse vedere Sua Maestk Cesarea fuor de l’acqua della China, 
nella quäle affermano dovere entrare fra sei o otfco giorni. hora 
c’ha investito Mauritio in questo modo: 5 

Alli 24 sul vespro usci Sua Maestk di palazzo in vesta di 
Fhr 34 velluto negro alla todesca, accompagnata dalli cinque elettori in 
habito loro ordinario, ai quali preeedevano il duca di Cleves, 
Maximiliano, il principe di Piemonte, il granmastro di Prussia, li 
vescovi d’Herbipoli, Salzspurgh et d’Aistat, con tutto il resto della io 
corte. et sali sopra un palco assai eminente et capace, fabricato in 
testa della piazza per fianeo al palazzo Cesareo et contiguo a una 
gran casa della villa, dove per l’entrata coperta si misse con li 
elettori et usci in breve spatio eol manto d’oro et con la tyara in 
testa ricamate di fregi d’oro et coperte di perle pretiose. et posa- 15 
tasi a sedere sopra una sede parata di teletta d’oro in testa del 
palco sotto l'ombrella solita, comandö alli elettori che si posassino: 
cosl dalla destra scdeva Moguntia, come cancelliere del’ imperio, 
acanto a lui il conte Palatino con un mondo d'oro in mano, sendo 
egli vice- imperatore durante Finterregno; dalla sinistra Colonia, 20 
cancelliere d'Italia, dopo di lui") Brandeburgh con lo sceptro d'oro; 
et a basso quasi in mezzo del pulpito stava in una sede sola oinata 
di teletta d'oro di rincontro a Sua Maestk quel di Treveri can¬ 
celliere di Francia, rispetto alla competentia con Colonia. i prelati 
vestivono un habito alla cardinalesca di scarlatto sino a' taloni, et 25 
appariva foderato di finissimi hermellini, con una mozzetta della 
medesima pelle, in mezzo della quäle pendeva certo cappuccio 
piceolo alle spalle pur di scarlatto, con una berretta del medesiino 
in testa alla Vinitiana foderata similmente. i laici erano sol diffe- 
renti nel vestire di velluto cremisi con la berretta quadra all - :to 
antica et con quel cappuccino piii lungo della mozzetta, habito vera- 
mente nobilissimo et venerando. 

Scorsono subito (secondo il costuine) tre volte intorno a qnesto 
palco per la piazza, guardata da due insegne del Madruzzo, cin- 
(pianta gentilhuomini di Mauritio benissimo a eavallo, vestiti di ;J5 
velluto negro con banderola di taffetta rosse in testa, dove era 
depinta Farme sua; tra i quali uno portava certo stendardo pari¬ 
mente dipinto. et fermatisi dalla banda sinistra del palco, veune 
da pie della piazza de lontano il duca veccbio di Brunsvich, il 
figlio del duca di Baviera et uno de’ conti Palatini, ambasciatori 40 
di Mauritio semplicemente adobbati. et genuflexi davnnti a Cesare, 


I Vmlagr: dopo dipoi. 
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exposta la supplicatione di Mauritio et fatta la consulta fcra Sua 
Maestä Oesarea eb li elettori, fu loro risposto da Moguntia cou 
larghe parole: che per i benemeriti suoi era stato accebtato in quel 
collegio con la confirmatione del acquisto di Saxonia, cosi, rese le 
5 debite gratie, si levorono in pie eb ritornorono a Mauritio, che 
aspettava a pie della piazza in habito elettoriale con circa 250 ca- 
valli, parte suoi et parte delli amici, ma ben guerniti: spine pun- 
genbi a Gian Federico, che, inirandolo dalle sue finestre li viciue, 
non pote contonere le lachryme. et riferitogli quanto riportavano 
10 da Cesare, a suono di tvmpani et di trombe si posono tutti in 
corso, tra i quali erano 10 stendardetti portati da duoi figliuoli del 
duca vecchio di Brunsvich, dal duca Errique di Brunsvich 
eb da certi altri di questi signoretti. eb scavalcati a pie del 
pulpito, sali Mauritio a l’imperatore con i medesimi oratori 
15 eb con quelli stendardi denotanti l’insegna del' elettorato, del 
ducato et delle provincie sue particulari; dove inginocchiati con 
lunga orationc ringratiö di nuovo Sua Maestä, offerendosi prompt«) 
sin’ a spargere il sangue per la conservatione del' imperio et di 
Sua Maestä; et in testiinonio (dopo la risposta ricevuta pur da 
20 Moguntia) presento ad uno ad uno quelli stendardi a Oesare, il quäle 
presili in mano li restituiva a Mauritio et egli a Brandeburgh, ehe 
li porgeva ad uno araldo, che li buttava alla Cavalleria per ogni 
banda. dipoi, aperti li evangalii et giurata l'osservantia, Sua 
Maestä gl’impugnö lo stoccho nudo coine a mariscial del imperio, 

25 et subito si ritornorono nella stanza medesima a diporre li habiti 
per ridursi a palazzo, excetto Mauritio, che fu condotto a casa sua 
triomphante da tutta la sua coinitiva. et hoggi ha banchottato di 
sorte che molti si sono persi nella zuffa per ingolfarsi troppo, et 
üio sa se la corte ne patisce, tanto vino si consuina in queste loro 
30 sbevazate immortali, o pifi presto inortali. io ho voluto toccarne 
succintamente et a punto cmne e passata la cerimonia, per satis- 
fare al debito mio, non per la bellezza degli atti, de quali non ho 
ritratto ancora significato alcuno, havendo havuto il tempo breve; 
ma con le prime li mandero forse distinti et ordinati meglio. basta 
35 che Mauritio e tutto allegro et si lascia interniere d'essere gran 
servitore di Sua Maestä t'esarea, la quäle va componendo a poco a 
poco la Germania, se bene aleuui invidi non lo credono. duolini 
che non potei godermi quella vista, sendo stato assalito dalla po- 
dagra, che mi tiene anco in letto, pur con si poco dolore che spero 
40 in breve ricuperare la salute. il cardinale d'Augusta e stato 
indisposto di rosalia, non di meno si risana . . . 

Il di 26 difebraro 1547 d'Augusta. portoilsecretario di Joan de Vega. 15J8 

Fbr. 26 
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1548 36*. Der Bischof von Forii an Herzog Cosimo von Florenz: Der 

Mrz 22 Ardinghello erleilte Bescheid, der wenigstens nicht weitere Unterhand¬ 
lungen seitens des Papstes aussehließt. Gewinnung der Protestanten 
für das Interim. Verdienste Granvellas. 1548 März '12 Augsburg. 

C'od. Med. 4804 fol. 256 a *>. — Erwähnt oben S. 281 Anw. 1 (am Etulel. ■> 

Mrz. 18 Doppo le mie do 18 fu il cardinale di Trento con l'Ardinghello 
a Sua Cesarea Maestk et exposta la loro commessione a nome di 
Farnese sc ne tornorono satisfatti di sorte che pensavano restasse 

Mrz. 10 lor poco da cotnporre. pur fattosi consiglio il di sequente in casa 

di Granvela, dove intervenne il signor don Francesco, che m’ha 10 
conferito ogni cosa, si concluse et cosi monsignor d'Aras diede ris- 
posta: che Cesare si contentava del silentio da porsi alla deci- 
sione della translatione del concilio senza revocar' in dubbio la 
sua validitä, et che venisseno i legati o si desse la medesima 
auttorita a questi cardinali che ci sono, con pieno mandato conforme r> 
all’ instruttione da ordinarsi da Sua Cesarea Maestk, accioche trattatn 
con loro la confirmatione del Interim rispetto all’ absolutione de 
frutti dolle chiese, al concedere qualche rito di non molta impor- 
tantia et alcuni altri casi concernenti l’authoritk della sede apo- 
stolica insieme col modo d’assicurare la persona del papa, come s’e 20 
ragionato piu volte, si riduca il concilio a Trento senza piii 
dilatione. Piacenza non voleva rilassare giamai, poiche con iusto 
titulo la possiede; ma quando Sua Santitli mandi persona expressa 
a negotiare la ricompensa, l’udirk gratamenta et all' hora penserä 
so possa consolarla per propria liberalitk, non per debito alcuno. 25 
parve a ministri del papa questa risolutione molto magra, pur con- 
sentivono ogni cosa, se ben li trafiggeva la parte di Piacenza. non- 
dimeno fecero instantia per opera del H mo Tridentino che, non 
volendo Cesare restituire quella citta, si lasciasse intendere almeno 
di dare ricompensa equivalente, et si truovano fuor di speranza, 30 
perche don Francesco di commessione di Gianvela ha chiarito al 
cardinale di Trento questa dover’ esser per hora l’ultima risolutione 
c’ha da portare l’Ardinghello, siche non s’affatichi, et faecia il 
papa che vuole, non si temendo di sue leghe ne di sue bravste, et 
che non solo si riterrä Piacenza. ma Novara, sendo devoluta iuridi- :tt 
camente per i maueggi di Sua Santitä et di tutta casa Farnese contra 
la quiete et pace publica d’Italia, et particularmente contra Sua 
Maestk. 

Mrz. 21 Con tutto ciö il cardinale volse udir’ hieri in voce Granvela, dal 

quäle intese il medesimo et forse piu per isgannarlo afatto. cosi 40 
passa il negotio sin’ qui ne si vede che l’Ardinghello pigli licentia, 
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Pt stiino che se non propone nuove pratiche, partirk presto con 
i[uesta dubbia et ambigua risposta, la quäle se non da al papa una 
certa et ferma speranza, l'invita almeno a domandare ricompensa 
per non troncare il filo dell’ accordo. harebbe facilmente L'esare 
5 parlato forse piii aperto, ma il sapersi lo schiainozzo in Roma de 
Francesi sopra la deliberatione della venuta del signor Hieroninio 
di t'oreggio, et l’instruttione di costui esser’ passata con lor parti- 
cipatione et di qualcun’ altro ancora, oltre all’ ultime di don Diego 
eontenenti clie'l papa da la lunga, l’ha fatto stare piii su le sue 
10 con mostrare il poco timore che tiene di lui, perche, so dirk da 
buon senno, doverra rimandare et convenire in ogni modo con Sua 
Maestk, che gli lascia la strada. se tiene anco altro fine, non nuoce 
punto l’havergli mostro il viso. et in vero poiche si vcde che’l ro 
non procede col papa alla libera ne ardisce di destare il cano ehe 
15 dorme, non si fidando interamente della chiesa, et si truova quel 
carico di Scotia, si puo tenere Sua Beatitudinc alquanto meglio in 
concia sicuramente. pure, come debbo, me n’andro sempre col 
prudente iudicio dell’ E. V. io le dirö ben questo che le diffi- 
cultii che’l papa si pensava c’havesse Cesare, diminuiscono ogni 
20 giorno et cresce sempre la grandezza sua, perche digik li tre 
elettori lutherani hanno sottoscritto l’Interim con promissione di 
farlo osservare nc’ loro stati, et monsignor di Granvela ha con la 
persuatione et con suoi proprii premii condottk nella medesima 
sententia sei altri principi protestanti et d'hor' in hora aspetta il 
25 consenso di questa cittk et d'alcune altre; talche con l’aiuto di Dio 
ha incaininato di sorte il negotio della religione che merita una 
sede tre e beati .... 

Il di 22 di marzo 1547 d'Augusta, porto l’Ardinghello alli 24. Mrz. 22 


37*. Der Bischof con Fori) an Herzog Cositno von Florenz: Arilin- 1348 
30 ghellos Abfertigung. Grancdlas Hoffnung, Melanchthon und andere Mrz 
zu gewinnen. Ungeschicktes Eingreifen des Beichtvaters. Die Ent- 
Schädigung für Piacenza. 1048 März :43 Augsburg. 

Aus Cod. Med. 4304 fol. 266». — Erwähnt oben 8- 28l Anm- 1 (am Ende). 

Le mie de 22 saranno rese all’ E. V. dall’ Ardinghollo, il Mrz. 22 
35 quäle havendo fatto instantia di nuovo d'intendere piii chiara la 
mente di Sua Maestk, e stato risoluto circa le cose del concilio 
come nelle precedenti et che i legati venghino con piena authoritk 
di rimetterlo in Trento, d’absolvere li preti uxorati, purche non 
administrino sacramenti, finischino le differentie de frutti goduti 
40 violentemente delle cliiese et concedino a chi volesse communicarsi 
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sub utraque specie, tutto con conditione sin' alla detenninatione 
del coneilio, aeioche’l papa non pensasse di passarlo netto, purche 
si riconosca tal licentia dalla sede apostolica et si entri a poco a poco 
in possesso della vera religione per ampliarla ogni giorno; ct 
maxime che Granvela, come ritraggo da persona di fede, tiene 5 
quasi ferma sperauza di guadagnarsi il Melantone et farlo com- 
parire qua insieme con alcuni altri capi di quella setta maledetta. 
et ha usato di dire che sin’ a hoggi gli sarebbe riuscito, se non 
fasse stato sconcio da Papisti, nel cui numero credo metta ancora 
il confessore, perche s'era ordinato di consenso voluntario de prin- in 
cipali di questa terra che si facesse mezza la quaresima, ricusando 
farla tutta rispetto alla spesa del peseie et altri cibi magri che ci 
sono pochi; et egli operö tanto con Sua Maestä, allegando essere 
cosa di malissimo exemplo a eonsentire tal licentia, che disturbo 
rimpresa con gravissimo dispiacere di Gianvela, il quäle havendo 15 
dipoi persuaso a Cesare che il confessore e causa di molti errori, 
Sua Maestä gli ha detto che non le parli mai piü so non de casi 
proprii di conscientia, quando vorrä purgarla, perche di stato in- 
tende che li ministri a ciö deputati li trattino et li governino; et 
si rede da qualche giorno di qua che il confessore non e in quella 20 
oppenione che soleva essere con questi signori. 

Quanto a Piacenza monsignor di Granvela ha riferito loro che, 
quando il papa inandi a domandare ricompensa, Sua Maestä per 
parlare liboro et aperto si contenterk dargli quella che giudicherä 
iustamente convenirsi, et parimente di Parma, sicome il legato, 25 
Trento et lArdinghello proposero di nuovo quasi da per loro, ex- 
cludendoli pero di Siena, che fu messa in campo: talche dipoi in 
consiglio domandando Granvela quanta ricompensa si potrebbe darr 
per quelle due cittk, don Francesco rispose: quanta apunto ne 
dette Sua Santitk alla chiesa, quando le concesse al figlio, il che 9* 
fu molto approvato. hör questo e ([uel che porta l’Ardinghello et 
se’l papa entrerrk per buona strada, come vorrebbe la ragione per 
benefitio di casa sua (che non si crede tenendosi che per passione 
puttaneggi, finche possa una volta muovere Framia), troverrä quella 
riconciliatione in Sua Maestä che doverrebbe al fine desiderare et 35 
che Farnese inostra; altrimenti questi signori horamai li conoscono 
et aneo essi saranno larghi di parole per fare il fatto loro. 

Mrz. 2S 11 di 23 di marzo 1547 d'Augusta. portö l Ardinghello. 


i:,48 88*. Der Bischof von Forli an Hz. Coaitno con Florenz: Santa 
Mm is Croce-s Ankunft und Aufträge. Die Verkündigung des Interim ant F 
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Reichstage and nachfolgende Audienz der Päpstlichen. Reichstags- 
Schluß bevorstehend. 1548 Mod 15 Augsburg. 

Ans Ood. Med. 4806 fol. 10—12 Orig. — Encähnl oben S. 329 Anm. 1. 

.... Havendo Sua Maestä per lettcre di Koma che la com- 
5 mission per quella di Prospero Santa (’roee, disegnato nuntio al re 
de Iiomani, era che i Iegati venissiuo, con Commission perö di non 
partecipare niente con quella avanti la conclusion delli negotii, 
contraria in tutto alla instruction data al Ardingello, et che prima 
si tractassi delle cose di Piacentia o di ricompensa et poi del 
10 concilio, haveva in collera ordinato a Yarges che se li') espedissi 
im corriero, acciö non venissi piii avanti. ma ritenubo dal con- 
siglio di Granvela lo lasciö venire, harrivö qua 5 o (j giorni sono 
et intesa dal R mo di Aras tutta la sua commissione, la quäl a poche 
parole era metter tempo in mezzo circa alla cosa della religione, 

15 con dir perö che quando fussi servitio di Sua Maestä che li Iegati 
venissino, che li manderia, et uegotiare poi la cosa di Piacentia. 

Sua Maestä hieri, che furao alli 15 di maggio, convocö tutti li Mai IS 
stati et principi del imperio, alli quali Maximiliano come presidente 
della dieta fece un breve ragionamento, dove egli fatta prima fede 
20 del amor di Sua Maestä verso quella natione, disse che per molti 
rispetti, li quali epsi piü amplamente intenderebbano per la pro- 
position di Sua Maestä, alla quäl epso si limettiva, Sua Maestä 
desiderosa della pace, quiete et bene publico di Germania haveva, 
come epsi sapevano, fatto compilar' una norma di religione, la quäl 
25 si havessi da observaro da tutti generalmente, infinche si facessi 
un concilio generale et libero; nella quäl norma Sua Maestä, mossa 
da degni respetti, si era contentata di permetter dua articuli, i 
quali epsa conosceva essere contro alla religione, cioe che i proti 
che hanno moglie, possin ritenerla, et chi vol comunicarsi sub 
:«) utraque specie, lo possa fare. perö che lui protestava che non 
concedeva questi duoi articuli come catholici, ma che li tollerava 
fin’ al futuro concilio per minor male, exortando perö li principi 
et stati che erano perseverati nella vera et anticha religione, vo- 
lerla continuarc, come ella gene pregava et sperava. 

35 Doppo che Maximiliano hebbe detto, il secretario Johanes recitö 
la detta propositione .... la quäl finita tutti li stati del imperio 
dettorao il voto loro favorevolmente et approvorno l'Interim, et lo 
elector Magoutino, come cancellier di Germania, a nome di tutti 
ringratiö Sua Maestä. la quäl fatto questo accompagniato dalli 
40 electori andando in camera feceno chiamar’ il legato et il nuntio. 

') l>. i. (Inn kommenden Nuntiu* tlella Croce. 
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che aspettavano la udientia, et in presentia loro exposano la loro 
commissione, la quäl fu la medesima che liaveva detto ad Aras, 
allegando di piii non so che tanta favola d'una Institution fatta 
a papa Sixto. a che Sua Maestk rispose esser vero che liaveva 
promesso udir sopra Piacentia, negotiato perö prima le cose pu- 5 
bliche, et che fra Sixto et Paulo era differentia, il che il mostrava 
il non liaver' lui restituito in fin qua lo stato ad Ascanio; et che 
quanto alla publication del Interim lo liaveva fatto non venendo in 
fin mo’ la auctoritii chiesta per li ll ini che son qua, et anche con 
questa intentione che, essende publicato per benefitio della reli- in 
gione, lui come capo di epsa lo havesse da ratificare .... ve- 
drassi hora conio lo piglierk Sua Santitä, il quäl sark tirato al certo 
da un concilio con sua mala satisfattione, potendone seguitare la 
pace che per mezzo della regina Maria si tratta secretamente fra 
Sua Maestk C’esarea et il Crist moa ). 15 

Hoggi la dieta si e ragunata per parlar poi a Sua Maestk per 
la liberation di langravio; ma sara risposto loro generalmente, alla 
quäl si dark fine presto per rimandar questi signori consumati 

tutti a casa, et la proxima futura dieta sark in Argentina. 

154H Di Augusta il di 15 cli maggio nel 48. 2n 

Mai 15 

LUT ■'>!)*. Natale Maxi an Kardinal Kreole Gonzaga: Die Protextanten 
Sept- 17 haben ein in Trient frei und nach alter Weise zii begehendes Konzil 
angenommen. Der Kaiser bereitet Bestimmungen vor, naeh denen die 
Protestanten bis zum Schluß des Konzils leben sollen. Fügt sich der 
Papst nicht , so droht ihm ein deutsches Nationalkonzil nach dem 25 
Willen des Kaisers, der in Deutschland allmächtig ist. Freude der 
Protestanten über den Tod Pierluigis und daran geknüpfte Hoffnungen. 
1547 September 17 Augsburg. 

Aus Mantua Ar dt. Gonzaga Carteggio del cardinale Kreole Gonzaga, eigath 
Orig. — Erwähnt oben S. 125 Anm. 2. 

.... Anchorche per altre mie io avisassi V. S. lt ma come 
in quattro punti proposti dal imperatore alla dieta si risolverebbonn 
tutti ad un tratto et presto, nondimeno ho saputo dipoi che s’ e 
trattato prima di quel del concilio, et che i Protestanti liavevano 
fatto instantia che detto concilio s’havesse da teuer qui in Augusta, 35 
in Argentina o iu altra citth piü in dentro d'Alamagna che non e 
Trento, et che fusse libero et sicuro. ma finalmente vedendo 
i|uesti principi elettori che Sua Maestii non se ne contentava, si 
sono resolut! di contentarsi che si tenghi a Trento, purche sia 


••) il »arst — CrUtmo chiffriert, AuflGttuny rjrht hei ifol. 14 al. 
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libero ct che vi si proceda legitimamente, cioe come s'e fatto neili 
passati concilii. et si tiene per certo die, sicoine tutti gli altri 
principi et procuratori delle terre franclie sogliano imitar il parer' 
et la voluntä delli principi elettori, cosi debbiano fare in questo. 
5 ma perche i Protestanti hanno spogliato de fatto ia fede et le 
ceremonie catholice, et conviene o converrebbe per honor di esse che 
le restituissero in integrum, prima che di proceder al concilio, si 
vuol trattar che Sua Maestä possa ordinär et stabilir una legge 
nclla quäle tutto'l Lutheranismo sia tenuto di viver, mentre che 
10 durarä il concilio di risolversi. et mi vien detto che t|uesta cosa e 
per riuscir ancho a Sua Maestä, che non sarebbe poco, sicoine le 
riuscirebbe ogn’ altra cosa ch’ella volesse, purche il concilio sia 
libero et legittimamente fatto. 

Et caso che il papa non voglia condescender’ a questo, iuxta 
15 il protosto che l’imperatore mandö ultimamente far‘ a Sua Santitä, 
tutti i principi catholici sono deliberati di scriverle che non puono 
lasciar di habandonar' Sua Santitä et volgersi al remedio che piii 
conviene al beneficio de la religione, che sarä di far’ un concilio 
nationale, tale che sarä ordinato da Sua Maestä. insomma, raon- 
20 signor Ill mo , tanto farebbono costor’ quanto lor' fasse commandato: 
tal’ e l’osservanza (o timore che sia) ehe tutti hanno di Sua 
Maestä et in quest' occasione de la morte del duca Pier Luigi 
tutti i Protestanti hanno mostrato mirabile allegrezza, et tanto 
maggior quanto che tengano che Sua Santitä ne debbia morir de 
25 dolor’; et caso che ella vivesse pur’ et che fusse renitente a questo 
del concilio, si lasciano udir che, se Sua Maestä lascia far a loro 
col chiuder gli occhi, cssi mandaranno a loro spese 50 a 60000 
huornini alla volta di Roma: siche guardisi Sua Santitä de la mala 
Ventura, la quäle le porrebbe avenir, qualhora ella ne desse ca- 
30 gione a Sua Maestä, come saria a dir' col continuar nelli modi 
che ella ha tenuto seco per l’adietro. 

D'Augusta el di 17 di settembre 1547. 


40*. Ottacio Vivaldini an Kardinal Errolc Gonzaya: Über die Auf- 
35 träge Ardinghellos and den ihm erteilten Bescheid. 1648 März 20 
A ugsburg. 

Aux Mantua Aich. Gonzaga Carteggio del cardinale Kreole Gonzaga, 
rigenh. Orig. — Erwähnt oben S. 2Hl Anm. 1 am Ende (auf S. 282). 

L’Ardingbello venne con le commjssioni che Y. S. R m “ e avisata 
40 da Roma, con far’ intender che la citatione alli prelati di Trento 
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era sopraseduta et che, se Sua Maestä li voleva dar’ contrarainbio 
de Piasenza, che farebbe ritornare il concilio in Trento. perö 
inostra de parlar’ solo per parte de Farnese per le ririe del Car¬ 
dinal de Trento. gli e stato dimandato se'l ha ordine de offerir 
Parma in questo trattato? diee de non, se non questo supradetto, 
et che fra tanto che’l concilio se terminarä, il papa mandarä qui 
legati per nssettare la religione con questi Elleinani. gli fu ris- 
posto che fin qui la pratica non ha forma alcuna, perche Sna 
Santitä vorebbe al sicuro guadagnare et non arisigar niente del 
suo; che del inandar’ in qua a dar' forma alla religione se gli io 
risponde non esser’ necessario, perche Sua Maestä e atta a farlo, 
facendoseli creder’ che dui ellectori dei") principali, cioe Brandim- 
burg et Palatino, si sono sottoscritti promettendo in questo Interim 
far observar quella forma de religione che Sua Maestä ordinarh, et che 
Mauritio haverä degiä '’) de far il medesimo, che cosi 1'offerrisce. ir, 
che quanto alla citatione delli prelati de Trento Sua Santitä facia 
come li piace, perche l’imperatore e risoluto che loro non si partino 
del loco deputato ligitimamente et accettato per il concilio, siche 
non havendo altro in comissione gli e stato detto se ne puö tornar' 
senza dar’ fastidio de audientia al imperatore, per esser Sua Maestä 20 
impedita in questa sua dieta de aqua. 

lntendo poi che’l Cardinal de Trento l’ha cavato fora che’l 
spera, quando le cose havessino carnino, che’l papa gli darebbe 
anche Parma col contracambio. con questo Sua Signoria li" 1 “ se ne 
andette heri dal imperatore et ha fatto supraseder la partita de 25 
detto Ardingello per 4 giorni anchora, quäl si ha lassato anche 
dire c ), quando vi fosse forma de accordo, chel cardinale Farnese 
vi verrebbe in persona, et fin in questo punto le cose si trovano 
in tal tennine, non si lassando perö fra tanto de metter in forma 
una brava risposta, rettififcando tufcto ([ucl detto fin qui per don :to 
Diego esser’ stato de commissione de Sua Maestä et repigliando 
dal principio del pontificato de Sua Santitä comemorare tutte le 
male opere et pessime intentioni havute contra de Sua Maestä et 
lui et il figliuolo morto col meggio delli trattati scoperti et conos- 
ciuti manifestamente contra li partieulaii de Sua Maestä et della 
quiete et bene universale de tutta la Ciistianitä. 

Mrz. HO Di Augusta alli 20 marzo 1548. 


••) Oiig. del. 

h) So? 

<•) So? ’/.n U*rn: udire? 
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41*. Vivaldini an Kardinal Ercolc Gonzaya: Nähere# aber die Ver- is48 
Inindlunf/en zwischen Ardinghello und den Kaiserlichen. 154S April 1 -4 pril 1 
Augsburg. 

Aus Mantua Arch. Gonzaga Cjirteggio del card. Kreole Gonznga eigenh. 

5 Orig . — Enrähnl oben S. 281 Anm■ 1 am Ende lauf 8. 282). 

Doppo la partita del Ardingello ho haute comoditä de ragionar’ 
al longo con monsignor d'Arras, il quäle mi ha detto alcuni par- 
ticulari della negotiation sna, so ben mi ha taciuto il piü, cioe delli 
partiti et oonclusioni che si hano de aspettar', delle quali mi par 
io vederne tutta questa corte scarsa per non esser - passate le pratiche 
se non per pochissime mani et sotto sigillo de sacramento. 

Diro dunque che’l Ardingello comparse parlando sempre per 
pat te de Farnese c.he’l operaria che’l papa ritornarobbe il concilio 
a Trcnto con le conditioni giä proposte: perö che’l supplicava 
15 Sna Maestä, per agetar il papa et per levare butte le diffidentie, 
se degnasse restituirli Piasenza, poiche Sua Maestä non ha ragione 
de tenerla per non esser aquistata con ragione de guerra, ne per altra 
causa che per essersi data a lei. et quando pur gli torni comoda 
per suo particular' interresso, voglia pensar’ a dar’ contracambio di 
20 essa al duca Ottavio suo figliuolo et servitor. gli fu detto che, 
quando non-havesse altro che questo da proporre et trattare, che 
non haverebbe audientia dal imperatore et che se ne poteva bornare. 
un terzo giorno fece dire per il cardinale de Trento che’l sperava 
che’l suo patrone disponeria il papa a dar al imperatore anche 
25 Parma, purche Sna Maestä si degnasse dar ricompensa di ambedue 
al duca Ottavio o nel Abruzzo o Siena, et che senza dubio il con¬ 
cilio tornaria a Trento et con tal’ conditioni limitate che satis- 
farebberon a Sua Maestä et alla Germania, et che pei lTnterim 
inandarebbe Sna Santitä legati con auctoritä, che insieme con li 
30 deputati di qua dessiron assetto a quanto era necessario. 

Gli e stato risposto che havendosi a trattar' cosa alcuna, e ne¬ 
cessario principalmente levar le diffidentie et ritornar le confidentie, 
per meggio delle quali si habbia da trattar’ quel che resta. et 
poiche Sua Santitä offeriscc de mandar legati o poteri a questi 
35 eardinali qui per l’assetto et forma della religione, gli piacerä che 
Bia di modo che possino far' quelle et assettar le altre differentie, 
et conoschino anche se Sua Maestä sarä obligata alla ricompensa 
de Piasenza o non. et se i papa rimandarä il concilio a Trento, 
sia con quelle conditioni limitate che sieno iudicate honeste et conve- 
40 nienti; altrimonti che Sua Maestä non lassarä de acomodare queste cose 
della religiöse in Germania al meglio che poträ per servitio de 
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Dio et bene universale della (’ristianitu, perö che tiene (lei certo, 
quando si vengi a questo, non poträ pasar’ senza grandissima 
indegnitii di Sua Santitä, che a Sua Maestk dispiaceria: perö che 
la exorta a voler' considerar tutti li inconvenienti che pono occorrer 
in questo caso et non voler’ per un proprio interesse pospore un 5 
bene universale de tufcta la Cristianitk. 

Le (pial cose . . non ho volute lasser de scriverle, c.on dirle di 
j(iii che son avisato che l'imperatore in quella parte che dice de 
levar le diffidentie s’intende de dislegarsi de Franza ..... et le 
permutationi che si nominano per Parma et Piacenza . . . per an- 10 
chora non si ponno intender del ceito, benche si parli de Siena et 
de l’Aquila. 

April 1 Di Augusta al primo aprile 1548. 


154h 42*. Vivaldini an Herzog Francesco III. von Mantua: Dia Ver- 
Mai 14 kilndigung des Iiderim ist um einige Tage Innaxutgeschobeir, sie wird 15 
aber trotz der Ankunft des neuen Nuntius bald unweigerlich statt¬ 
finden. 1~>48 Mai 14 Augsburg. 

Aus Mantua Archivio Gonzapa Corte Cesarea. Busta 444. — Enrähnl 
oben S- 32!' Anm. 1. 

Mai 12 • • ■ Sabbato passato si haveva da publicar l’Interim per la 20 

religione, vedendo che’l papa si burlava et conduceva la pratica in 
baia et alla longa, perö naque un poca de differentia tra li principi 
catholici et li lutherani, che li catholici dicevano che per loro non 
80 intendevano si facesse cosa alcuna, perche si tenevano per ri- 
formati, et che questo novo ordine s’intendeva solo per quelli che 25 
haveano bisogno di riformatione. intendendo questo") li Lutherani 
furono dal re et da Granvela a dire che, se accett.ano questa reli¬ 
gione et sia differente in una minima cosa, in ogni modo saranno 
tenuti loro per li Lutherani et questi per li Catholici, ehe volevano 
la dechiaratione di questo Interim fosse generale, et in questa 30 
altercatione hanno passato tre o quatro di, che fu causa non si 
publieasse il giorno prescritto. intanto, ehe si sono pur’ accordati, 
e sopragionto il nuntio Santa Croce, et benche si sapia clie'l non 
porta risposta se non inresoluta, par pur bene di dargli prima 
audientia et ascoltarlo prima, et a questo proposito mi disse mon- 35 
signor d'Arras: l'Interim se pnblicara fra quatro giorni senza falle, 
perche sapemo le comissioni che furono datte al nuntio, et come 
e stato mandato tardi per il camino per mutargli le e.ommissioni 
dieci volte, secondo il consiglio et movimenti de Francesi. perö 

u) Urig, quertti. 


40 



Nrr. 4‘2*-4:5*: 1548 Mai 14-10. 5U 

poiche de l’tino et de l’altro curamo poco, afcenderemo al caso 
nostro et a quello che iudicaremo convenirsi al servitio de Dio et 
bene universale de tutta la (’ristianitä; et sei pupa vi guadagnarä, 
poiche lo lassi per hereditario a casa sua, havendosegli hauto piu 
5 rispetto di quel che si conveniva fin qni, l'imperatore si tiene hora 
per risoluto de quel che se ne ha da sperare. et si fa stampare 
questo Interim per mandarlo doppo la puhlicatione in ogni parte... . 

Augusta alli 14 maggio 1548. du//. 14 


43*. Vivaldini an Herzog Francesco III. von Mantua: Die Ankunft 1548 
10 des neuen Nuntius und die Verkündigung des Interim; Aussicht auf Mai Hi 
Schließung des Reichstages. Angeblich sucht man England zum An¬ 
schluß an das Interim zu bewegen. 13 IS Mai 16 Augsburg. 

Au« Mantua Areh. Gonzaga Corte Oesarea Husta 444, eigenh. Orig. -- Er¬ 
wähnt oben S. 329 Anm. I. 


15 ... [II nuntio] gionto qni, parlato a qnesti cardinali et a Gran- 

vela, fu prima dal re, dove ha da resider nuntio, inanti che lan- 
dasse dal imperatore, et dette conto a Sua Maestä Regia, come 
havea fatto [a] qnelli altri, che'l papa non sapeva a che proposito 
mandar legati se non haveano ampla auctoritä di tutto quel che 
20 occorrea in questo negotio, perche l'imperatore gli havea fatto in- 
tender che bastava vi intervenissero per la reputatione della sede 
apostolica, che nel resto Sua Maestä non voleva che uscissero ne 
retrattasseron altro piu di quello che lei voleva, per non gli raetter 
garbnglio in quel che con difficultä havea condutto a honesto 
25 punto. perö il papa, che designava mandar qui a metter - una 
hottega et tornar' a disputare et imbrogliare, ha fatto rispondere 
che perderebbe in tutto la dignitk sua et l'imperatore sarebbe papa, 
se’l mandasse qui legati a far exequir solo lo ordine de Sua 
Maestä . . . 

30 Inteso l'imperator questo, inanzi che l'habbia ascoltato o dato 
audientia al detto nuntio, subito mandö a chiamare per" le quatro 
höre di heri doppo meggiodi tutti li prineipi ellectori et. stati, che Mai 15 
si ritrovasseron nella gran sala della messa in palazzo, dove stato 
Sua Maestä gran pezzo in camera con il re, l’archiduca et tutti li 
35 prineipi ellettori, a quali dette conto del tutto, con essi se ne usci 
in sala, dove erano li altri prineipi et stati. et sentata Sua 
Maestä in solio solemnemente con tutti alli lochi loro dette al 
arehidnea in mano la scrittura, perche la facesse publieare. quäle 
la dette a un consigliero, che a alta voce la lesse, perche fosse da 
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tutti li circonstanti inbesa, essend« prima caciato") fora della sala 
ogniuno eecetto li deputati. finibo tutti si levorno rimettendosi al 
arcivescovo de Maguntia, che rispondesse per loro come informato 
delli animi de tutti. quäl ringratiö infinitamente Sua Maestk doll’ 
affectione che la portava a tutti li principi et stati et universal- 5 
mente a questa natione, per liquali si havea degnata per la lor Sa¬ 
lute pigliarsi tanto travaglio; et poiche le pratiche erano condutte 
de comune concordia col voler de Dio et de Sua Maestk, erano per 
observare in questo quanto era servitio de Dio, de Sua Maestk et 
delle anime loro fin tanto che Sua Maestk si degnasse far decidere io 
per il concilio quello che resta suspeso, come sperano si debba 
fare; in questo meggio aspettarano la copia per potersi mandare 
in li lor stati, citk et luogi. l'imperatore rispose che si faceva 
imprimere et che fra dui giorni saria datto a ogniuno: cosi a Ingli- 
stet fu mandato a stampare et secondo se andark imprimendo sark 15 
mandato in qua. perö non mi son curato prima mandarne copia a 
Vostra Eccellenza, si perche era troppo longo, come per saper io 
del certo che e stato mutato in molto parti doppo che'l e stato 
visto, secondo le differentie che nascevano in le oppinioni di questi 
principi et deputati. et per quanto n’intendo non mi pare gli sia 20 
stata concessa cosa de importantia se non queste due della comu- 
nione sub utraque specie et che gli preti che hano moglie, si stiano 
con esse, perö che non possino cellebrare et che in l’avenir altri 
preti non si possiano maritare . . . 

Hora si atenderk alla resolutione della dieta per licentiare 25 
questi principi, che stanno qui con gran spesa et incomodo, essende 
risolto il capo piii importante, el resto si espedirk in brevissimo 
tempo et darassi ordine et forma al concilio di Trento. 

Questa mattina monsignor di Granvela ha mandato per l'am- 
bassatore dlngelterra, quäl e Btato con lui, et intendo che per parte 30 
del imperator gli sia datto conto del passato, pregandolo a voler' 
far' opera col suo re et col governo che voglino accettar anchor 
essi in quel regno questo Interim et forma de religione, non volen- 
dosi ridur totalmente alla religione antiqua, et risolversi di pcnsare 
de mandare al concilio. perö questo non l'ho da persona molto autentica, 35 
ben son certo haverli visti insieme questa mattina per piü d’un’ hora. 

1Z4K Di Augusta alli 16 maggio 1548. 

Mai Ui 

[i34d 44*. Cesarc Martini an die Bulla von Siena: Ankunft des Nuntius 

c. Juni Santa Croce; Verkündigung des Interim; Audienz des Nuntius; seine 

inr.] —-—— 

«) Oriy cftciate. 
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heimlichr Rundung uh dir Kurie; Abreise Kard. Madruzzos; vom 
Reichstage; Kurfürst Moritz und das Interim; die Frier des Fron¬ 
leichnamfestes. I lö48 c. Juni im-., Augsburg.]') [1548 

Juni / 

Ans Siena Archirio ili Stalo, Lettere alla bali'a fase. 467 Orig.; unroll- 
5 ständig. — Ei wähnt oben S. 829 .bim. I und S. 888 Antn. 2. 

Venne a la corte a li 11 di questo monsignor Prospero Santa Mai 11 
( Voce per riseder nuntio di Sua Santitä appresso il Ser" 10 re de 
Romani, et arrivato insieme con il l? mo legato fö ricercare audientia 
da Sua Cesarea Maestä. et inteso non portava lettere dal signor 
io don Diego, ma parole longhe sopra il concilio, li fu dato parole, 

talche a li 14 il nuntio solo prese partito andare da monsignor Mai 14 
d’Aras et aneo da monsignor di Granvela (che tuttavolta stä mal 
delle gambe). et il di medesimo in compagnia del R mo legato 
anclb dal R mo di Trento, dove si trovava il R mo d'Augusta, 

15 et a li 15 da se stesso fu dal re de lloinani. et doppo magnare in Mai 18 
un medesimo tempo monsignor d'Aras andd dal R mo legato et il 
confessore dal nuntio et usciti di per se il confessore si retirb a 
sua casa et monsignor d'Aras andö a palazo et trovb in cappella 
Sua Cesarea Maestä, li electori, principi et stati di Germania a con- 
20 sultare sopra l’Interim. quäl resolute et publicato l’areiduca come 
presidente dell’ imperio ad nome di Sua Cesarea Maestä pregö li 
Catholici a continuare et exortare l’altri a vivere al modo antiquo, 
come comanda la chiesa catholic.a, et a li Luterani disse Sua 
Cesarea Maestä: li pregava tornassino a vivere come disopra et 
25 lassassino la lor mala et prava vita fin - a tanto si facesse il concilio, 
dal quäl fusse declarato come havessero a vivere; el ehe facendo 
sarä gratissiino a Sua Cesarea Maestä et lo mostrarä quanto piacer li 
faccino. quando altrimenti operino, trovarä modo da farglielo osser- 
vare. detto questo taque l’arciduca et l'arcivescovo di Moguntia, 

30 grancancellier dell’ imperio, respose dicendo che l'electori, principi 
et stati dell' imperio ringratiavano Sua Cesarea Maestä de la buona 
mente hanno conoseiuta verso loro et tutta Germania, et che erano 
parati8simi a far quanto lo comandava. finito questo parlamento 
uscimo di cappella: Sua Cesarea Maestä si retirb in camera et 
35 l'electori et principi andorno a cenare in casa di Monfaleonetto, et 
l'arciduca fece compagnia al re suo padre per li ponti coperti fin' 
al suo palazo et dipoi andö a cenare insieme con l’altri principi in 
casa del sopradetto a fronte del palazo, che e uno de maiordomi 

>) Die Depesche ist nach Fronleichnam (81. Mail ubgrfertigt; wenn es zu 
40 Anfang heißt „a li 11 di questo" (= Mai), so mag man annehmen , daß sie all¬ 
mählich, der Anfang schon im Laufe des Mai. niedergeschrieben wurde. 

Nnntiaturbericbte, erste Abteilung, Bd. X. 33 
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dell’ imperadore, che stavano a la finestra aspettandolo. in questo 
tempo la guardia Alemanna, che e solito star di et notte in la 
piaza del palazo, da che cominciö il parlamento, finche fu finito, 
era stata in piedi et annatasi di . . ."), credo piü per cirimonia 
che per altra cosa. 5 

Et stando Sua Cesarea Maestk in camera fe chiamare 
il R m0 legato et nuntio apostolico (che penso monsignor d'Aras, 
quando fu a parlar con Sua R ma Signoria, inoltre al’ altre cose 
li dicesse l’hora) et se ben vennero un poco piü presto, heb- 
bero patientia. et entrati furno raccolti amorevolmente da Sua 10 
Cesarea Maestk con gratissima audientia et al uscir di palazo da 
tutti quelli signori che erano a la finestra, lo 6 ) fu fatto reverentia 
et si ne tornorno la stantia. ma mi pare intendere questa publi- 
catione dell’ Interim non lo satisfacesse troppo et maxime per non 

Mai 16 haver possuto parlar prima, et il di sequente, che fu a li 16, pen- 15 
sando volessero dispacciare, la corte haveva gik in ordine la sua 
speditione al mastro de le poste suo, et il nuntio senza dir cosa 
alchuna secretamente mandö a la posta de la terra, dove e padrone 
un pur c ) de Taxi, et vi si riduce il mastro di poste del re. con 
buone parole da un garzone, sendo il mastro fuor de la cittk, hebbe 20 
li cavalli et spedi in fatto et non fece intendere cosa al mastro di 
posta di Sua Cesarea Maestk. et cosi restö il dispaccio dell’ impera¬ 
dore aspettando quel del nuntio l’andasse a pigliare et gli era an- 
dato via. saputa questa cosa dicano parve male a l’una et l’altra 
Maestk et ordinorno fusse incarcerato quell' che haveva dati li ca- 25 
valli, non so che li faranno. e dispiaciuta tal dimostratione a tutta 
la corte, con tutto che le duo Maestk et gli altri ne habbino fatto 
poco caso per importar poco quel che scrivevano. 

Mai 18 Der Kardinal von Trient reiste am 18. ab in lettica per an- 

dare ad aspettare di ricevere l’arciduca et in tanto mettersi in ordine 30 
et guarir de la gamba. l’arciduca partirk per quel che s’intende a 
Juni mezo giugno . . . 

Mai 20 El di 20 Sua Cesarea Maestk fu a la messa con le cirimonia 
et guardia solite et l’arcivescovo di Colonia cantö la messa, et il di 
et li altri due appresso si e tenuta cresima et ci vanno a pigliarlo 33 
cosi cosi alchuni. 

Sua Cesarea Maestk ha fatto una proposta in dieta, doman- 
daado si faccia una borsa di grossa summa di dinari, acciö se ne 
possa valere, quando accadesse per servitio dell’ imperio et a con- 


a) Unleserlichen Wort. 

b) Statt loro (ebenso S. 313 Z. 33). 

c) So? 


40 
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servatione d'esso. fin’ ad hora non si e fatta cosa alchuna per 
esserci dispareri; impero non si dubita Sua Cesarea Maestk in questo 
corae in l’altre cose sia satifatto . . . 

Parti il duca Mauritio a li 25 di questo eon buona gratia di Mai 25 
5 Sua Cesarea Maestk, se ben a la publicatione dell’ Interim ste al- 
quanto retinente respetto a li vasalli suoi, et dicano va con inten- 
tione di mostrare a Sua Cesarea Maestk il buono animo ha di farle 
servitio, che vuol esser el primo a disporre li suoi populi all' osser- 
vantia dell - Interim, et inoltre a questo per far provisione di 
10 dinari per dar principio al’ erario, come Sua Cesarea Maestk ha 
domandato. si dice che’l Ser mo re de liomani parlando con l'impe- 
radore a certo proposito disse: Mauritio e grande, et che Sua Cesarea 
Maestk respose: l'habbiamo fatto grande noi et lo torneremo ancora 
a far piccolo, quando non faccia quel che vorremo! . . . 

15 Sua Cesarea Maestk ha comineiato a dar principio del Interim 
con ordenare fusse fatto precepto che nissuna persona tenesse 
buttiga aperta ne lavorasse, ma guardasse la festa del corpus do- 
mini, ne fu chi contradicesse et infiniti furno vedere la cirimonia Mai 31 
et processione piü per cosa nuova che per devotione, et ad una gran 
20 parte e dispiaciuta 1 ). . . . 


h) Von der päpstlichen Kurie. 

45*. Bonifazio Buggieri an Herz. Ercole II. von Ferrara: Lage des 1547 
Papstes und der Seinigen gegenüber dem drohenden Protest des Aug. 31 
Kaisers. 1547 August 31 Rom. 

25 Aus Modevui Arch. di Stato Cancellaria durale Dispacci d: Roma (hü/. — 

Erwähnt oben S■ 106 Anm. 1. 

.... Sua Signoria 2 ) mi ha detto che pensa posdomani andare Scpt. 2 
a ritrovare Nostro Signore, havendo eosi ordine dall’ imperatore. et 
pur per fargli il prelibato protesto, non volendo Sua Santitk far 
35 ritornare il concilio a Trento. et dicendole io che Sua Beatitudine 
si scusark con rimetterse al concilio istesso, che faccia ciö che gli 
pare, mi rispose che pigliarh questa risposta che voglia dire di non 
ne voler fare cosa alcuna, et cosi Sua Signoria non maneark di 
fare il suo protesto, quäle diee essergli stato mandato dalla corte, 

30 et che non potria essere piu horribile: et mostrandomi dirmelo in 
molto secreto et ch’io non ne parlassi con altri, dice la sostanza 
esser questa: che non tornando il concilio a Trento, quäl e stato 

') Bei näherer Schilderung der Prozession blicht der Brief mit dein Ende 
des Blattes ab, der Schluß mit dem Datum fehlt. 

40 a ) D. i. der kaiserliche Gesandte Mendoza. 


33* 
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inditto per conto dello cose di Germania, protesta come imperatore 
per l’universale et come re per i regni suoi, che a quello che si 
man ca per colpa o negligenza del papa, l’intende di provedervi 
cosi per conto della religiono come per riformare gli abusi che si 
trovano adesso, et a questo effetto di convocare un concilio legitimo 5 
et universale, et dicendogli io che molti vogliono credere che 
Sua Signoria non sia effettualmente per farlo, ma dica cosi per 
tirare questi a qualche dissegno suo, mi rispose che presto se ne 
avedranno, et che non crede che'l cardinale Fernese sia di questa 
opinione, havendolo accertato sopra la fede di gentilhuomo come in 
ha questo ordine et ch’egli e per exequirlo. et cosi Sua Sig¬ 
noria R ma anco che havesse deliberato aspettare la venuta di 
questo arabasciatore nuovo di Franza per racoglierlo, nondimeno, 
vedendo come Sua Signoria dissegna di andar a trovar per questo 
conto Nostro Signore, havea pensato di non aspettarlo altrimenti 15 
Sept. l fd' voler partire domani: concludendomi che, facendosi questo pro- 
testo, il papa") seria tanto papa come era quella lettera che l'havea 
in mano di V. E. et che ogni cosa di qua saria spazzata, desi- 
derando ciascuno di liberarse di questa suggettione del papa et vi- 
vere in liberth. dicemi che monsignor Fernese l'intende bene, mn an 
si escusa non potere se non tanto, et che Nostro Signore dice non 
volere a modo alcuno diventare capellano dell' imperatore et far 
questo pregiudicio ai soi successori, che l’imperatore habbia a dis- 
porre del concilio a modo suo. a che Sua Signoria havea risposto 
che altre volte anco Ottone imperatore depose un papa et ne fece 25 
un altro che perseverö, et nondimeno non si e trovato che da 
quei teinpi fino a questi alcun imperatore habbia deposto pontifice 
alcuno, volendo inferire che gli imperatori che veneranno doppo il 
presente, non haranno anco a pigliar exempio da questo, dicen- 
domi 1 ) che, quando nominö Ottone che havesse deposto quel papa. 30 
diventö tutto bianco il detto R, mo . 

Sua Signoria mi dice esser per dare copia del protesto che 
intende di fare, il giorno inanti a Nostro Signore et che lo vole 
poi replicare, chiamando un notario, nel primo concistoro che si 
fark. mi dice che’l cardinale Sfondrati e nel medesimo predi- 35 
camento nella corte dell’ imperatore che’l si trova adesso qui, 
essendo parso strano a quelli ministri Cesarei che, quando han 
voluto negociare seco sopra il ritornare il concilio a Trento, l’ha 
detto nol poter fare per non haverne commissione, non parendo 


#0 Von hier au bis in libertä Chißer, mit Auflösung, 
b) dicendomi — detto Rmo in Chiffern, mit AufVisut%g. 
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loro di dignitk di un legato o di un altro ambasciatore andare in 
una legatione et non lovar seco commi-ssione per quel negocio. 

Questa inattina essendo anco il R mu Fernese in letto, Sua 
Signoria stette lungamente seco. et levato ando al suo giardino di 
5 Transtevere, ove havia fatto intendere al R mo Morone a volervise 
trovare, ove deve communicar quanto gli havea detto il signor don 
Diego, et cercö persoadere il prefato R mo Morone a volere venir 
a trovar Nostro Signore per consegliare Sua Santitä a doversi 
accommodare con 1'iinperatore et non correr tanto risico. a che 
10 l’havea risposto non veder che bisognasse, non si cognoscendo atto 
a poter persoadere Sua Santitk; et che quanto sia per il parere 
suo, tale ch’ello era, lo metteiia in scritto. ini dice haver ricordato 
a Sua Signoria R m * a dover prima avisare Nostro Signore, se vole 
che vada di presente o pur aspetti la venuta di monsignor di 
15 Ghie, potendosi havere risposta prima, che sia domani a mezzodl. Sept. 1 
et cosi crede che Sua Signoria R nia sia per fare. confessa che, 
venendosi a questo atto del protesto, el sia per tirarsi in conse- 
quenza molti inconvenienti dietro, et seria di parere che si fosse 
per far ogni cosa che non si havesse a venir a questo, ma vedere 
20 di pigliar qualche mezzo, perche il tornar anco a Trento, come 
sforzati dall’ imperatore, passa con indignitk et eon tanta diminutione 
dell' auttoritk di questa santa sede che, non essendo gli vescovi 
meglio contenti di quol che sono di qua, non si passaranno piu 
con quel rispetto con che gli ha fatto passare fin qui la grandezza 
25 di questo vecchio. per il che non si pö negare che queste cose 
qui non si trovano a dnro termine, et Dio sia quello che le in- 
drizzi bene, non essendo il papa men difficile a lasciarsi persoadere 
di tornare il concilio a Trento, che sia l’imperatore a contentarse 
che’l si faccia in Bologna, pur per adesso facilmente si potria 
30 andar scorrendo con prorogare questa sessione piü oltre, come anco 
ne fanno instanza i prelati Francesi, allegando non saper se po- 
tranno gionger in tempo a Bologna; et che, se pur vi arrivassero, 
si trovarianno ancora con i stivalli in piede. el signor don Diego 
e di opinione che'l re faccia andar lenti questi soi prelati per 
35 veder tra tanto di cavar denari da Nostro Signore per l’impresa 
d’Inghelterra, come ne fanno instanza, et che Sua Santitk vi inanda 
anco un legato, non credo che Sua Beatitudine serk cosi facile a 
lasciarse uscire denari dalle mani. dissegna ben di mandar un 
nontio per le cose di Scotia, che e pur il vescovo di Verona 1 ), 

40 deputato gia molti mesi sono. 


Pietro Lipomani. 
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Per il corriero che ha portato questo ordine al signor don 
Äug. 24 Diego, vi son lettere del R m0 Sfondrati delli 24, come l'imperatore 
havea comminciato quel di a negociare, se ben Sua Signoria R ma 
non gli havea parlato altrimenti doppo il primo congresso, cognos- 
cendo forse esser superfluo sbando Sua Maestk fixo nella opinione 5 
che a ogni modo il concilio habbia a tornar a Trento. sopra di 
che in effettö Sua Signoria R m * non ha altra commissione di qua. 
per il che si ritrova di malissima voglia et scrive qua a Nostro 
Signore che lo voglia rivocare 1 ), et cosi a gli amici suoi che ne 
voglieno fare officio, come ne ha scritto al R mo Morone ... 10 

Aug. 31 Di Roma 31 agosto 1547. 


1547 46*. Bonifazio Ruggieri an Hz. Ercole II. von Ferrara: Die Verband- 
Spt- 10 lungen Mendozas mit dem Papst in Perugia und ihr Ergebnis- Die 
neuesten Depeschen Bfondratos. Dessen Verlegenheiten. Unsicherheit 
der Lage. 1647 September 10 Rom. 15 

Ams Modena Arch. di Statu Cancellaria ducale Dispacci di Koma Orig. — 
Erwähnt oben S. 106 Anne 1. 

Ancorach’io sia certo V. E. debbia essere avisata di Perosa dal 
magnifico Rhodi 2 ) di quanto sia passato per il signor don Diego 
con Nostro Signore, nondimeno non voglio restare di non dirle 30 
anco io quello che qua se n'e inteso. che e che, havendo don 
Diego cou molta sommissione et riverenza instato molto et pregato 
per nome dell' imperatore Sua Santitk a voler fare ritomare il 
concilio a Trento, con sforzarse di dimostrare die nissuna altra via 
era a poter ridurre la Germania alla vera religione, et questo 25 
neeessitava Sua Maestk a dover procurare che ciö seguisse a ogni 
modo, Sua Beatitudine gli rispose che la era stata sempre et era 
piü che raai inclinata ’di satisfare et compiacere Sua Maestk in 
tutto quello che per lei si potesse, salva la dignitk di questa santa 
sede, ma che 1a non intendea fare questo fregio ne a se ne al 30 
concilio di astrengerlo a ritomare a Trento, tanto meno che fin 
qui ella lo havea sempre lasciato nella mera libertk sua, et in tutte 
le attioni et deliberationi di quello non s’era altrimenti intromessa, 
ma in tutto rimessasi a esso concilio. et tanto intendea di fare 
per l’avenire, et tanto piü che, pretendendosi le cose di Germania 35 

') Vgl- oben S. 02 Anm. 1; nach obigem ist vielleicht doch amunehmen , daß 
Sfondrato zwischen Nr. 20 und 31 nochmals (am 24. August) geschrieben habe, 
tvovon nichts vor liegt. 

*) Wohl rin Spezialgexandter des Herzogs von Ferrara: seine Berichte finden 
sielt in Modena nicht cor. 46 
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non potere pigliar forma se non col mezo del concilio, non era in 
cosa alcuna da voler diminuire ne a detrahere all’ auttoritk et re- 
putatione di esso concilio. col quäle tuttavia ella potria di novo 
tener proposto sopra questa richiesta di Sua Maestk et ricordargli 
5 se gli paresse a voler prorogare qualche di la sessione instante, per 
vedere se in questo mezo si potesse trovar qualche modo che con 
dignitk di esso concilio si [totesse pigliar qualche concerto con 
Sua Maestk. circa che non intendea perö violentare a modo alcuno 
la voluntk libera del concilio, ma rimettersi a quanto si deliberark 
10 per lui cosi circa la prorogatioge come di trovare et praticare 
qualsivoglia modo et concerto; et cosi Sua Santitk ne scriveria 
alli R mi legati. 

A che parve che don Diego s’acquetasse senza procedere piü 
oltre nella materia del protesto, havendogli anco il R mo Fernese 
15 dato ferma intentione che la sessione si prorogaria per un mese, 
et che per il concilio si daria facoltk ai legati di allongare et ab- 
breviare questo termino del mese quanto per essi si cognosceria 
poi essere expediente. alli quali per prima anco questi R mi depu- 
tati havean fatto scrivere per monsignor Maffeo [tarergli che fosse 
20 da prorogare la sessione per doi mesi, rimettendosi nondimeno al 
parere di essi R mi legati, come anco in quel spazzo medesimo fu 
scritto per nome di Nostro Signore che si rimettea pur a loro 
totalmente cosi del prorogare come del procedere, et cosi del conti- 
noare il concilio a Bologna come di transferrirlo, et cosi del ser- 
25 rarlo come del tenerlo aperto per quol tempo che parea a essi et 
al concilio. 

Hora don Diego se ne viene con questa risolutione et aspet- 
tavasi hoggi al tardi o doinani al piü lungo, con animo di non si 
fermare qui se non per tre o 4 giorni et poi andarsene alla volta 
di Siena, ove potria stare da doi o tre mesi, finche havesse dato 
30 forma alle cose di quella cittk. 

Yi forno lettere del R mo Sfondrati delli 27 et 28'), in conformitk 
pur delle precedenti, che di bocca dell’ imperatore non si sentiva 
altro se non che’l concilio havesse da tornare a Trento, et che 
essendo venuto monsignor di Granvela a visitare Sua Signoria R ma , 
35 era passato lungo ragionamento fra loro circa questa materia, 
havendole fra l’altre cose detto monsignor di Granvela che, ritor- 
nandosi il concilio a Trento, seria facile cosa che l’imperatore con- 

>) Es scheint zieh im folgenden zum Teil um verlorene Briefe Sfondrato» zu 
handeln, obschon sonst eine Lücke in der Berichterstatturu/ des Legaten in der be¬ 
it) treffenden Periode nicht nachweisbar ist; doch s. o. Nr. ">6 zu Anfang (S. 106) und 
dazu S. 92 Anm 1. 


Spt. 
9. 10 


Aug. 
27. 28 



520 


Nrr. 46*—47*: 1547 September 10—14. 


descendesse a quella sicurezza che si ricercava che, morendo il 
papa pendente il concilio, spettasse la elettione al collegio. il che 
pero, protestava, lo dicea da se, non essendo mai venuto a questo 
particolare con Sua Maesth, ma credea lo fosse per fare. 

Sua Signoria R m# si dolse assai del modo che si procedea 5 
verso Nostro Signore, che non lo meritava in conto alcuno con 
Sua Maestä, et si sforzö di mostrare quanto fosse anco poco ser- 
vitio alle cose dell' imperatore il tenere mal contenta Sua Beatitudine, 
con ricordare che ’l tenere (juesti termini non portaria forse manco 
danno a Sua Maesta che fosse per farse a Sua Santita. il che 10 
confessö monsignor di Granvela, et che l’imperatore lo cognoscea 
et l’havea discorso a lungo, ma che non trovava ne vedea altro 
rimedio per assetar le cose di Germania, et con questa conclusione 
si licentiö da Sua Signoria R ma , havendole promesso che, come 
Sua Maesta comminciava a negotiare, le faria dar odienza, et 15 
mostrava di desiderar che le parlassi quanto piü presto si potesse. 

Hora soggionge quel signore 1 ) non sapere se l’imperatore nel 
raggionainento che tenera seco, sia per parlargli altamente“), come 
mostra di dubbitare, presupponendosi pur Sua Signoria R ma , per 
le lettere venute di qua, che Nostro Signore non sia ne per trans- 20 
ferrire il concilio ne per restare di procedere alla sessione; et in 
tale caso desideraria havere lume di qua, s'egli ha da rispondere 
del medesimo tenore o piü rispettivamente. ma non so se di qua 
gli poträ giongere a tempo la lettione, che fra tanto non sia stato 
con Sua Maesta. instä piü che mai d essere rivocato, et dubbita 25 
di non essere anco licentiato dall’ imperatore cosi ex abrupto, pur 
si potria acquetare come intenda la prorogatione della sessione, 
che gli serä nova per quel che fin qui se gli era scritto di qua. 
tuttavia, quando Fimperatore dissegni di fare l'impresa di Franza 
per questo altro anno, come questi eredono, perche forse lo vor- 30 
rianno, accioche questo mal tempo s'andasse a scarricare altrove, 
non mette conto anco a Sua Maesta venire in rottura col papa, et 
n tale caso le cose si potriano acooimnodare. ma se seguisse pace 
tra Franza et Fimperatore, dubbito grandemente che lo cose di 
qua habbino poco rimedio. pur staremo a vedere .... 35 

Spt- 10 Di Roma 1547 settembie 10. 

134 ? 47*. Bonif. Ruggieri an Herzog Ercole II. von Ferrara: Nochmals 
Spt. 14 über die Verhandlungen in Perugia und den Beschluß der Prorogation 

a) Sol 

1 ) Nämlich Sfondrato . 


40 
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der KomUssitzung. Mendoza in Rom. Hoffnungsvollere Briefe 
Sfondratos. Eintreffen der Nachricht von der Ermordung Pierliguis. 
Veranstaltungen des Papstes. 1547 September 14 Rom. 

Ans Modena Arch. di Stato, Cancellaria ducale, Dispacci di Koma Oritj. — 
5 Erwähnt oben S. 106 Anm. 1. 

Torno il signor don Diego et, per quanto mi dice, havendo 
trovato Nostro Signore giii premeditato a che effetto egli andava, 
senza dire altro di protesto, comminciö a pregare Sua Santitä in 
nome dell’ imperatore volosse esser contenta di fare ritornare il 
10 concilio a Trento, et di ciö ne fece gagliarda instanza. a che 
rispose che liora il concilio havea altra forma che quando si trans- 
ferri da Trento, et che essendo translatato per le doe parti delle 
voci che si trovavano allhor in Trento, come anco con questo nu- 
mero si procede alla elettione del pontefice, non si potea negare la 
15 validitä di detta translatione. et che sicome era stato in arbitrio 
del concilio di transferrirBe da Trento a Bologna, cosi dovea essere 
liora in volontä sua il volervi ritornare, in che Sua Beatitudine si 
ne rimettea a lui, come anco havea fatto ncl resto. al che Sua 
Signoria replicö che si havea da' riguardare alla radice delle cose, 
20 et poiche non si era venuto alla convocatione del concilio se non 
per le cose di Germania, la quäle si vedea che non era per venire 
altrimenti a Bologna, et che'l concilio fu concertato da prima che 
per questo effetto si havesse a far in Trento, non vi era ragione 
alcuna, perche essendo stato ivi comminciato non si havesse anco 
25 da proseguire, tanto piu che, havendo la Germania fatta tanti anni 
la contradittione che ha a questa sede, seria col voler fare il con- 
eilio a Bologna un mostrar di fuggire di venir in disceptatione 
con loro, sapendo che essi non erano per venire a Bologna, il che 
levaria pur la reputatione al concilio et restarianno le cose di 
30 Germania per derelitte. et doppo alcune altre ragioni allegate per 
esso don Diego Nostio Signore lo interrogo ciö che gli soccorrea 
che tra tanto si potesse fare“? a che lispose parergli che si potesse 
fare in questo mezzo una sospensione con prorogare questa sessione. 
il che non moströ Sua Santitä di abhorrire, ma che perö con- 
35 veniva che ciö .si facesse per il concilio. nondimeuo ch’egli 

potria essere col R mo Crescentio et Fernese, soggiongendo poi che 
intendea l’havea ordine di fare certo protesto: che lo potea fare a 
ogni suo piacere, perche Sua Santitä l’odiria et gli faria anco 
risposta. a che egli rispose che ciö era l'ultima cosa s’havesse a 
40 fare, come qnella che tirava doppo se molti inconvenienti, et volea 
sperare che non seiia bisogno d’havervi a venire, et essendo 
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stato poi con detti R mi , si resolse s’havesse a far questa proro¬ 
gatione non a teinpo determinato, come qua si volea, ma a bene- 
placito del concilio, come rieercava don Diego, il quäle ottenne 
anco che questa prorogatione si havesse a fare in una congregatione 
privata. a che molto vi k stato che fare, et Nostro Signore 5 
mandö a intender il parere delli R mi deputati, il parere de quali 
S/ii. 15 era che si facesse pur la sessione per il giorno de domani, nella 
quäle non si havesse a far cosa alcuna se non questa prorogatione 
a beneplacito. ma don Diego persistette et allegö che in Trento 
fu pur fatta un’ altra simile prorogatione in una congregatione. 10 
a che questi signori si rimisero, quando ciö sia pur vero. Nostro 
Signore gli promise poi sulla fede di cavalliero che non si verria 
a far sessione, ch’egli non ne fosse avertito de 15 di prima, et 
con questa risolutione se n’e tornato qui, ove stark cinque o sei di 
et poi andrk alla volta di Siena, benche dice che questi di Nostro 15 
Signore voleano pur che di lk el se inviasse a Siena senza ritomare 
a Roma, per non dare a intendere alla brigata che’l fosse andato 
alla corte per questo effetto del protesto, acciö non paresse che 
gli havesse fatto far il latino a cavallo, ma che havessero prorogato 
questa sessione a complacenza dei prelati Franzesi che vengono, si- 20 
come n’han fatto instanza. ma egli ha pur voluto venir qui. delle cose 
del mondo dice non haver cosa alcuna, se non che questi dicono haver 
lettere dal R mo Sfondrato che, havendo parlato di novo con monsignor 
di Granvela et col confessore, gli davano speranza di qualche addat- 
tamento, di modo che quel signore stava pur di miglior voglia. 25 

Questa mattina si e inteso il caso del duca di Piazenza. le 
provisioni fatte per Nostro Signore di Perosa V. E. l’havrk inteso dal 
magnifico Rhodi. Sua Santitk 1m mandato qui per il signor Giovan 
Battista Savelli et signor Giulio Orsino et per tutti questi capitani 
di qua. crederei che, se a questa hora quella cittk non ha preso 30 
altro partito, non sia anco per pigliarlo piü, non si vedendo che 
sia per attendervi se non forse il signor don Ferrante sotto pre- 
• testo di volersi assicurare che quella cittk non andasse in mano de 

Franzesi. parlando cosi col signor don Diego che Nostro Signore 
ricercark forse Yenetiani di qualche gente, mi rispose che Sua 35 
Santitk. facilmente ne scriverk et a loro et all' imperatore et a V. E. 
per esservi vicina, ma clie’l crede che ogni uno vorrk star a vedere 
a che riesce la cosa. Madama expediva hoggi uno a visitare et condolersi 
con Sua Santitk, come penso che V. E. medesimamente havrk fatto. 
Spt. 14 Di Roma 14 septembris 47‘). 40 

') Am 17. September berichtet Ruggieri weiter, diese Nacht sei Kardinal 
Farnese in Rom eingetroffen; il signor don Diego e stato a lungo cou Sua 
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48*. Der französche Gesandte an der Kurie, Charles Mortier, und ij 4 ? 
Protonotar Carles l ) an K. Heinrich II. von Frankreich: letzterer be- -4ug. 2 
suchte den Kardinal und das Herzogspaar von Mantua, sowie Pierluigi 
in Piacenza; dieser empfiehlt brieflich dem Papste die französischen 
5 Wünsche. Carles eilte nach Rom und hatte dort gemeinschaftliche 
Audienzen mit Mortier bei Farnese und dem Papst; letzterer wünscht 
und erhofft zuversichtlich den Abschluß einer Liga mit Einschluß 
von Venedig und zeigt sich dem Könige sehr geneigt. 1547 August 2 
Rom. 

10 Aus Bibi. Vat. cod. Ottob. 2749 fol. 78»—79b, riginalregister i ); am Rande: 

escripte par mons. l'ambassadeur et mons. de Carle [so?] ensemble, 
envoyee par le secretaire du nonee du papa levesque d’lmmola, qui 
emporta le chappeau a mons. le Cardinal de Reims. 

Sire. Depuis ma derniere depesche de Ferrare je men allay a 
15 Vincento pour ly visiter monseigneur le Cardinal de Mantova de la 
part de Vosfcre Maieste .... puis allay a Mantova faire le sem- 
blable envers le duc et la duchesse . . . puis a Plaisance je trouvay 
monseigneur le duc’), qui prent a tres grand honneur et faveur la 
visite que je luy feis et les propoz que je luy tins de la parte de 
20 Yostre Maieste, de quoy il vous remercie tres humblement et de 
la fiance quaviez en luy de luy eommuniquer vos affaires, vers les 

Signoria R m », che le da pur speranza che limperatore sia per ritornar loro 
Piacenza, che non so se ne l'uno ne l’altro lo crede, non havendosi tanto in 
consideratione l'esservi entrato dentro genti di Sua Maestä (che di questo non 
25 parea che devesse mancar il signor don Ferrante per il loco che tiene) quanto 
che Sua Signoria habbia scritto al conte di Santa Fiora et al signor Sforza Palla- 
vicino per le dimostrationi fatte per loro in questo caso, che debbiano ben 
advertire di non perdersi il servitio di Sua Maestä, che conviene o che Sua Signoria 
sia ben informata della mente delF imperatore circa questa occorrenza, o che 
30 si lascia trasportare troppo inanti, il che non b da presumer di quel signore per 
la prudenza sua. et questa lettera sua, per quanto intendo, b quella che sbigotisce 
questi qua. Weiter heifit es ebendaselbst: Nanti che mons. Fernese venisse qua. 
scrisse una sua a Madama che mostrava molta deiettione d'animo, et fra l'altre 
cose le scrivea che non erano per haver piü facia di comparire, strengendo 
35 molto quella signora a dever far' in questa cosa quelli officii con l'imperatore 
che le toccava et che s’aspettava da lei, nella quäle mostrava che fosse posta 
tutta la speranza loro . . . Sua Signoria stesse tutt’ hieri in letto et intendo 
che stä di malissima voglia, come ne ha ragione. Orig., Modena l. c. 

•) So? Der Käme nach den Randvermerken der Vorlage und des im Register 
40 folgenden Briefes (par mons. le prothonotaire Oarles). Von dieser Mission be¬ 
richtet — ohne Namensnennung — der kaiserliche Gesandte Mendoza in Rom in 
seiner Depesche vom 4 . August: el Frances que estubo en Yenecia ultimamente, 
es llegado aqui y ha tenido una audiencia secreta con el cardenal Fernes 
juntamente con el embajador de Francia. 

45 a ) Vgl- über dieses Register Nnntiaturherichte Bd. IX S. ITIf. 

b Pierluigi Farnese. 
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quelz il se monstre autant affectionne quil est possible et parle 
fort clairement, disant plusiers grandes choses que je remectz a mon 
retour pour vous en rendre ainple compte: nous arrestames quil 
escrivoit une longue lettre a Sa Sainctete affectionnee et pleine de 
raisons pour l’effect de ma charge principalle, laquelle il envoyeroit 
par la vye de la Romaigne pour estre a Rome aussy tost que moy, 5 
et men donna d’aultres adressantes a sa dicte Saintete pour l'in- 
dult et les chappeaux que demandez, pour monstrer que la princi- 
|>allc lettre venoit de luy seul sans ma sollicitation. la quelle il 
envya prompteraent et la trouvay icy lhors que jy arrivay, avecques 
Jul. au une aussy quil m’escripvoit, qui fut le 29 du passe, et apres avoir in 
communique a monseigneur de Mortier toutes choses nous envoy- 
asmes demander audience a monseigneur le Cardinal Farnese, qui 
nous la donna le lendemain matin. et le trouvasmes, sire, monstrer 
par ses parolles une volunte bonne de faire Service a Vostre 
Maieste et semblable a celle que raisonnablement les siens doibvent ir« 
avoir, lesquelz il dict apertement n avoir aulcune occasion de se 
contenter de l’empereur, ny luy, ny mesmes le duc Octavio, quil 
pense de present estre a Plaisance. et ayant veu les lettres 
escriptes a Sa Sainctete par monseigneur le duc de Plaisance, il 
nous dict que de sa part favorizeroit au contenu dicelles et sy *20 
employroit de bon cueur coinme de toutes aultres choses qui con- 
cemeront les affaires de Vostre Maieste, et apres avoir este bien 
deux heures ensemble, nous le priasmes nous faire donner audience 
a Sa Sainctete a lheure qui luy seroit la plus commode; et pour 
ce que ee jour eile sestoit retiree en ung jardin pour se recreer de 25 
son catherre, dont nagueres eile estoit guerye, il nous feit scavoir 
le lendemain matin que Sa Sainctete auroit a plaisir remectre la 
Aug. 1 dicte audience au lundy premier jour d’aoust, la quelle nous 
eusmes le dict jour et dura depuis dix neuf heures jusques a 
vingt deux 1 ). et alhors, sire, apres quelle eut leu vos lettres et 30 
celles de monseigneur le duc de Plaisance, eile nous tint quelques 
propoz de l’aise quelle avoit d’entendre de voz bonnes nouvelles 
taut de vostre sante, que de vostre bon gouvernement et reputation 
grande que chacun en a. et alhors je luy comptay au long ce que 
javois faict. a Venize, suyvant ce quil vous avoit pleu me com- 35 
mander, et la suppliav de votre part avecques toutes les persuasions 
dont je me peulx adviser, vouloir conduyre a fin l’oeuvre que vous 
aviez eommance pour le bien commung de la Chretiente et spe- 
cialement de l'ltalie, et plus particulierement pour le respect de 
ce sainct siege, le quel discours, encores «ijuil fust ung peu long. 40 

') D- i- von 3 l lt bis 5'/> Ulir nath mittags. 
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fufc par sa dicte Sainctete escoute fort ententivement et entendu de 
poinet en poinct. dont eile se monstra estro tres aise et avoir 
grand contentement des raoyens qui auroient este tenuz en la 
dicte negociation, mesmeraent d’avoir laisse les choses en esperance 
5 sans presser plus avant la dicte Seigneurie de prendre presente- 
ment aultre resolution, disant, Sa Sainctete que de sa part eile 
promouveroit l’affaire par toutes occasions et moiens oportuns, de 
sorte quelle esperoit certainement de veoir une bonne et heureuse 
fin pour le bien et utilite commune, et combien que les dicts 
10 seigneurs ne se soient presentement declarez du tout, si est ce 
quilz se sont tousiours si bien gouvernez pour le passe et font, 
encores de present quelle pense quilz ne vouldront combattre 
contre leur utilite propre ny tant soublver <|ue veoir leur ruine 
evidente sans y vouloir remedier, qui faict certainement esperer 
15 Sa Sainctete que par le moien de leur prudence et de ce quelle 
fera de son coste, eile les induira a l’effect quelle desire. de vous 
dire, sire, les ouvertes demonstrations quaveques plusieurs et. rei- 
terees parolles eile nous a faict de l’affection paternelle qu’elle 
porte a Vostre Maieste et au bien de voz affaires, il nous semble 
20 que la lettre ne le pourroit suffisamment exprimer, parquoy avons 
remis ce qui en reste au temps que jauray cest heur") den ponvoir 
rendre compte a Vostre Maieste, qui sera le plus tost quil me sera 
possible, apres que j’auray baise le pied et prins conge de Sa 
Sainctete et que jauray satisfaict aux visites de messieurs les car- 
2.5 dinaulx et de madame la duchesse de Plaisance, la quelle ma 
envye visiter, et aussiz inonseigneur le compte Petillane . . . 

Cest de Rome ce deuxieme aoust 1547. 

49*. Der von der Kurie heimkehrende französische Gesandte Charles 
Morfier an K. Heinrich II. von Frankreich : Wie der Großkanzler 
30 von Mailand, Taverna, die Einnahme Piacenzas durch die Kaiser¬ 
lichen auffaßt. Was der in Vercelli residierende, unter dem Zwange 
der Spanier stehende Herzog von Savoyen dem König entbieten läßt. 
1547 Oktober 19 Turin. 

Aus Bibi. Val- cod. Ottob. 2749 fol. 87»—88 *>, OriginaIregister. 

35 “) So? 

*) Infolge des Thronwechsels in Frankreich war Mortier im Sommer d. J. in 
seinem Posten an der Kurie durch Monseigneur de Gyc (Francois de Rohan) erseht 
worden (dessen Instruktion s. bei Ribier, Lettres et me'moires, II, pag. 39 sqq.; 
durch Bologna kam er am 22. August d- J.; s. Massarelli ed. Merkte p. 684) und 
40 hatte nach dessen Eintreffen in Rom im September die Rückreise angetreten, auf 
der er am 25. September Bologna erreichte l Massarelli l. c. pag. 703). 


1347 
Aug. 2 

1347 
Okt. 12 
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Oki. 7 Sire, je passe le 7 n,e de ce moys par Milan, ou je veiz inon- 
seigneur le chancellier du dict lieu nommc Taverne, qui a long- 
temps este en France, le quel entre autres propoz me demanda 
comme Sa Sainctete avoit pris le faict de Plaisance, actendu mes- 
mement l’ignomynie, qui avoit este faicte au feu seigneur Pierre 5 
Loys, je luy respondis') que Sa dicte Sainctete avoit donne si grant 
preuve de sa prudence par le passe quil pouvoit aisement con- 
jecturer ce qui estoit en la verite, et que je navois congneu en eile 
ung seul signe de perturbation, et que sa dicte Sainctete avoit eu 
oppinion que l'empereur sestoit impatrony du dict Plaisance pour 10 
le conserver a l'eglise; car moy estant a Perouze pres Sa dicte 
Sainctete eile avoit eu advis du seigneur don Ferrant quil sestoit 
mys dedans de peur que aulcuns ennemys y entrassent. et lors 
me dist le dict chancellier que l’eglise ny pouvoit rien pretendre et 
que le dict Plaisance estoit terre du duche de Milan, vray estoit 15 
que le roy Loys XII me apres la journee des Venissiens 2 ) pour quol- 
que plaisir receu du pape Julie laissa au dict Julie le dict Plai¬ 
sance et Parme, mays sans aucun traicte par escript. feist le sem- 
blable le feu roy apres la victoire quil eut contre les Suysses 5 ) 
en faveur du pape l’an [1515)"): lesquelz deux roys, comme il 20 
disoit, navoient eu occasion ni puissance de desmembrer le dict 
Plaisance du dict duche de Milan, puys en riant me dist que 

cestoit recouvert la plus belle ville d’Ytalie sans fraiz et sans les 

incommoditez qui sont communement joinctz aux victoires, quelques 
heureuses quelles soient; quilz avoient trouve ladicte ville raunye 25 
de einquante grosses et moyennes pieces d’artillerie, infiniz poul- 
dres, boulletz et de toutes autres choses necessaires. et me re- 
s|)ondant sur larticle h ) des deniers afferma quil ny avoit este 
trouve que quinze mil escuz, et que plus ny en pouvoit avoir, 
comme il disoit le scavoir par ce quil avoit este au dict Plaisance 30 
avecques le dict don Ferrant, en avoit faict l’inventaire, inteiTOgue 
les personnes et receu les articles accordez avecques les habitans 
du dict lieu, et me c ) disant telles parolles: „vous pouvez dire a 
votre roy que nous entendons tout par le menu ce quil a voullu 

negocier et praticquer avec le dict feu Pierre. Loys, car nous en 35 

avons les lettres et tenons le secretaire du dict Pierre Loys, le 

rt) Die Jahreszahl fehlt in der Vorlage. 
ft) Wohl so (abgekürzt). 
c) So? 

•) Vgl. die gemeinschaftliche Depesche Mortiers und Gye's vom 18. September 4* 1 
aus Perugia bei Ribier I. c. pag. 63 sqq. 

a ) D. i. die Besiegung der Venetianer durch die Verbündeten von Cambray 150H. 
s ) Bei Marignano 1515 
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roy luy escripvoit souvent que l'empereur ne luy vouloit poinfc de 
bien, et de cela le pouvoit il asseuror, car il estoit vray.“ et pour 
les causes me dist pleusieurs propoz en grant liberte et blasmant 
le nom et renommee du dict deffunct. je luy respondis que les 
5 princes pouvoient justement et sans reprehension chercher les 
amitiez les ungs des autres, et il me respondit quil estoit vray, 
mays que de cest la nous taschions faire prouffict, et que de leur 
part ilz avoient este plus dilligens a le prendre. et sur quelques 
parolles generalles, par les quelles je concluois quil ne se pouvoit 
10 rien estymer utile quil ne fast honneste, il afferma que ledict don 
Ferrant ni autres de la part dudict empereur navoient eu con- 
gnoissance de la dicte entreprise fors apres l’execution. vray 
estoit quil estimoit bien que la dicte entreprise avoit este faiete 
pour ce que ceulx qui l’ont execute (lesquelz il dict estre tous 
15 riches) estoient bien asseurez que ledict empereur naymoit ni 
estimoit le dict deffunct, et que ceste congnoissance quilz en 
avoient, les avoit hardiz et animez a faire et executer la dicte 
entreprise, et depuys les avoit induiz a venir chercher ledict 
empereur pour se conserver soubz son auctorite. 

20 Le 9 me de ce dict moys je passe par Versay 1 ) et foys scavoir Okt. 9 
a monseigneur le duc s ) sil avoit a plaisir que je luy feisse la re- 
verance, lequel pour lors estant accompaigne d’Espaignolz (comme 
il me fist depuys dire) respondit a haulte voix a celui de ses gens 
ou l’un des myens sestoit adresse pour scavoir sa volunte, quil 
25 nestoit besoing sy je navoye quelque particulliere charge de vous. 
et environ les deux ou troys heures de nuict 3 ) envoya le dict duc 
vers moy assez secrettement ung gentilhomme, qui se dict estre de 
Montcallier et appeller Christofer le Duc, lequel de la part du 
dict duc me dist que jeusse le dict seigneur pour excuse pour ce 
30 quil ne me pouvoit donner audience que public pour esluder") aux 
suspicions des Espaignolz, qui sont en sa compaignie, et que le 
dicte don Ferrant luy en avoit envoye deux gentilzhommes depuys 
troys jours, par lesquelz il luy faisoit scavoir que le dict empereur 
l’advertissoit quil eust a bien garder 6 ) sa ville et . . . ."j les propoz 
35 commancez par monseigneur de Brissac, quil usast de double dilli- 
gence pour la conservacion de ce quil tenoit — me disant le dict 
gentilhomme que le dict duc avoit peu de liberte, et navoit autre 

a) So? 

b) Scheint so. 

40 cj Unleserliches Wort (e . .. anfc). 

*) Vercelli. 

a ) Von Savoyen (Herzog Karl III.). 

3 ) U i. 8 bis 9 Uhr abends. 
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mandeinent du diot duc que de me prier vous faire ses tres 
humbles recommendacions et vous asseurer de sa part que le 
trouveriez bon servitenr et parent, estimant, sy les propoz com- 
mancez par le dict seigneur de Brissac continuent, avoir moien de 
bien tost vous envoyer ung de ses gentilzhommes. 5 

Sire, paree'*) que je ne puys pour la longueur et difficulte du 
chemin estre sy tost vers vous comme je le desire, il me semble 
vous devoir advertir de ce que dissent' 1 ), sestiinant <pie, conferant 
cest advis avec les autres que pouvez daillentours avoir, cela vous 
donnera plus de lumyere et de congnoissance des voluntez et in 
affections de ceulx avec lesquelz il vous plaira negoever. 

Sire, je prie Dieu le createur vous donner en perpetuelle 
felicite tres bonne et tres longue vie. 

Okt. 12 Cest de Thurin le douzeime jour d’octobre 1547. 


a) So? 
h) So? 



Anhang. 


Die Depeschen des kaiserlichen Gesandten an der Kurie 
Dief/o Hurtado de Mendosa 1X47 Mai 2 — 1H4H Juli (>. 

Aus Rom, Corsimanus Nr. 498'). 

') Übei' diese Harnischi~ift rgl. die Einleitung. 
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1 **. An Kaiser K/nl V. 1347 Mai 2 Korn. 

Cors. 498 fol. 82»—61». 

(iedruckt Döllhn/er, lieiträi/e zur polit, kirr hl etc■ Geschichte. T (1862) S■ 55 — 72. 

Im Codex folgt fol. 51 *'—62» der Text eines Billets Farneses an Memlozu 
5 vom 2. Mai in Anticort auf ein solches des Gesandten, der ihn irei/en der 

400000 Scudi mahnt ts. Döllirujer S. 07): er liahe schon ben doi otre volte 
bei dein Tapst darum angehalten, dir aber sehen wolle comt* le rose del 
eoncilio pasan: und da es nicht mehr lange dauern könne, ehe non si 
habbia lume di questo, mi e parso soprasodere qnesti ”;iorni a dar conto 
10 a V. 8. 


2**. An Kaiser Kurl V.: Dir Sieges nach rieht nun Mühlberg in! ge- p -,4 
kommen, M. ließ sie an den Papst und Farnese gelangen. Ver- Mai 
handelte durch Montesu mit Farnese über die 400 000 Scudi. Man 
will Vi-rallo abrufeu. Der Papst und Farnese kehrten zurück: 

15 Farnese teilte mit: 1. Der Papst halte trotz Gegenbemühungen Frank¬ 
reichs und Venedigs am Kaiser fest, nebst Weiterem über die Liga. 

2. Der Papst habe das, was der Kaiser Verallo in der letzten Audienz 
gesagt, sehr übet rermerkt: daß dir Kaiser selbst nach Pom kommen 
wolle, hat Schrecken erregt. M. bezeirhnete Verallo als unfähigen 
2(1 Unterhändler. 3. Stellte Forderungen für die Rückkehr des Konzils 
nach Deutschland (Regensburg!), erwähnte, daß er, Farnese, Einfluß 
auf den Papst habe. Auch ArAinghe.Ho Heß Mendoza Vermittelungs- 
rorschläge in der Konzilssache machen. Man scheint die Verlegung 
zu bereuen. M. lehnte Farneses Aufforderung, sich um eine neue 
25 Audienz zu bemühen, ab. Die Heirat Orazio Farneses. Abmachung 
über die Butte ihr 400 000 Scudi. Die. Vollmacht zur Eheschließung 
für Orazio soll abgesandt sein. Antwortet auf die Fragen und 
Weisungen des Kaisers (Schreiben vom 20. April). Man möge Sfon- 
drato gut aufnehmen. Über Kard. Santa Croce täuscht sich Karl 
80 nicht. Farnese zeig! lieh dienstwillig, 1347 Mai P2 Rom. 


Aus Oors. 498 fol. 62»—58». 


84* 



1547 Mai li 


532 Nr. 2**: 

Kn Roma a 12 1 ) de rnayo 1547. 

Mai 3 Despues que screvi a Y. Magd, a los 3 deste con correo que 
despache sobre lo del protesto, llego la nueva de la vittoria que 
Di os ha dado a Y. Magd., al quäl plegue darla otras muchas en sn 
servicio y benefficio publico de la Christianidad. :> 

Con ocasion de hazerle entender a Sn Sd. da mi parte, sin 
que de la de Y. Magd, se hablase sin") fcener Su Sd. tan poca 
parte en ella, le embie a Montesa mi secrettario 2 ). mostro alegrarse 
muclio y el cardenal Fernes lo mismo, y dixeron que no obstante 
que en ol campo de V. Magd, no creya que Su Sd. se hoviese de ln 
alegrar de la nueva, todavia se havia alegrado y havia dado gracias 
a Dies y bendria a Roma antes de lo que tenia pensado por hazer 
demostracion esterior. y viendo que de los quatrocientos null 
ducados aun se arrepentian, diziendo que querian ver lo que hazian 
los prelados de Trento, porque si V. Magd, les fuese amigo, ay 15 
estava' 1 ) el un dinero y el otro, y si le fuese enemigo, seria herror 
dar ni uno ni otro; y que desta manera declaro Feraesio su carta, 
que einbio a V. Magd., embie a Montesa que dixese a Fernesio 
que por no haver entendido yo bien su carta, si hablava de los 
quatrocientos mill ducados y lo demas o solamente de la plata, no 20 
havia resolvidome en embiarla a V. Magd, y declarar su intencion: 
que se declarase, si Su Sd. lo dezia por toda la suma, porque en 
este caso V. Magd, hiziese la provision necesaria, o si la dezia por 
sola la plata; y entonces que Su Sd. mandase despachar luego ln 
bulla de los quatrocientos mill ducados. 2-'> 

Respondiole despues de haver hablado al papa que no creya 
que se entendiese por los quatrocientos mill ducados, porque esto 
tocava a la capitulacion*) y que asi lo havia dicho a Su Sd., y 
remitio el despachar la bulla quando aqui llegase. leyo a mi 
Apr. secrettario toda la carta (jue el nuncio havia scripto sobre lo que ;#• 
II. 1 .j havia pasado con V. Magd, a los catorces y quince de abril 4 ), y 
aunque en muchas partes de las palabras diga verdad, en el son- 
sonete y la interpretacion dellas miente. estan determinados de 
quittalle y embiar otro: por vellaco que cs este, no querria quo 
embiasen otro (jue fuese peor. 35 

a) So! zu lesen con? — h) Zu lesen: bastava statt ny estava? 

') Die Hs. hat 22 (XXII); daß aber 12 zu lesen ist, zeigt der Eingang der 
folgenden Depesche. 

2 ) Fernando Montesa, Seknetär der kaiserlichen Gesandtschaft in Rom. 

s ) D. i. der kaiserlich-päpstliche Bündnisvertrag für den Kneg gegen die 40 
Evangelischen, vom 6.126. Juni 1546; gedruckt Xuntialiybnichle IX. Beilage Xr. 4 
(S. 575 ff'.). 

■*) lid. IX Xr. 153 (S. 536 ff'.). 
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Oy llega el papa y ayer vino Feraesio. luego estuvieron con Mai 
el los embaxadores de Francia y Yenecia 1 ). yo le embie a visitar 11- 12 
y el salio luego a buscarme, diziendo que hera necesario que nos 
viesemos. comenco la platica alegrandose de la vittoria y entro a 
5 hablar en tres puntos: el primero en como todos temian agora mas 
que nunca la grande^a de V. Magd., y con grandes juramentos me 
afirmo que aquel dia los embaxadores de Francia y Veneeianos le 
liavian dicho lo mismo y que Su Sd. devia procurar la liga de- 
fensiva, porque cierto sus amos entrarian en ella; pero que el papa 
10 no haria tal error, si V. Magd, no le diese mayor causa, y que el 
procuraria siempre de estorvarlo, v que la liga entre Francia e In- 
galaterra hera cierta. 

ltespondile (|ue Su Sd. se guardase de dar causa a Y. Magd., 
moviendo umores que no pudiese resolver, porque se hallava donde 
15 no pensava, y los companieros le tirarian qui<ja tan adelante en 
esta platica quanto hizies^ a su proposito dellos, dexandole despues 
en los cuernos del toro. y no obstante que tengo sospecha que 
Fernes embio a llamar los embaxadores y la platica procedio del 
papa por el miedo que tiene specialmente agora, y no dellos, todavia 
20 mostre de creherlo por ver si pasava adelante, y el callo, de 
manera que me parecio cosa studiada. 

Tengo aviso que el papa dixo al embaxador de Veneeianos 
estos dias que el estava desesperado de que el rey de Francia 
entrase en la liga por el credito que el condestable tenia y la 
25 voluntad que conocia en el rey, y que haviendole requerido su 
nuncio que eontinuase la platica, que estava comen<,:ada con Vene- 
cianos de entrar en liga, respondio que sus fueiyas bastavan para 
defender lo que tenia y por csto no queria solicitar anadie; per» 
que quien lo hoviese menester, lo buscase; ansi que por esto Su 
30 Sd. estava desconfiado y le parecia mejor que se esperase otra. 
oeasion y que entretanto los animos y los stados estuviesen uni- 
dos a la defension de Italia sin mas liga. 

Fernesio me a dicho que la platica de la liga ha via salido de 
Veneeianos v no del papa, como ellos havian dicho a V. Magd. 

35 no dudo sino que la querran cargar a la Senoria de Venecia para 
meter diferencia entre Y. Magd, y ella, y tambien que el embaxador 
de Venecia, que siempre a hecho aqui pesimos officios, juntamente 
con el de Francia saliran como veran de buena voluntad esta 
platica de liga para comunicarla con sus amos. 

40 Don Jüan de Mendo^a me avisa de Venecia ijue aquella 


*) Mortier and Gianiinlonio Voder. 
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Sefioria esta siempre en el proposito, que yo la dexe, de no entrar 
en liga. todo se procurara entender y dar aviso a V. Magd. 

El seguudo punto fue dezirme que el papa estava muy sentido 
de las palabras que V. Magd, havia diclio al nuncio, specialmente 

que a Y. Magd, tocase el senalar el lugar del concilio y segurarlo ,» 

no siendo requerido, y amenayar que bendria a tener el concilio 
en Koma, dando a entender que tocava a Y. Magd, el tener el 
concilio, y que esto le parecia al papa senal de animo indignado 
contra el y la sede apostolica, v nunca tal havian conocido de 

V. Magd, basta agora, no obstante que hoviesen pasado algunas tu 

oosas recias, y que no tenia en nada lo que tocava a la persona 
del papa, porque si V. Magd, le llainava un viejo obstinado, dez.ia 
verdad; pero que el havia miedo que no pasase la obstinacion 
tan adelante que arruynase a si y al resto; y tainbien parecia recio 
apartarse del comercio y platica del papa, diziendo al nuncio que tr> 
todo lo de Su Sd. heran platicas y puntillos v por esto no queria 
negociar ni tratar con el. 

Respondile que haviendo V. Magd, de asigurar el concilio de 
otra fuerya o intrinsica o estrinsica, hera necesario escoger el lugar 
que hoviese de guardar, de mas de lo que dezian los derechos. y 20 
que el tener cd concilio en Roma V. Magd, queria dezir hallarse 
presente al concilio en Koma por escusar lo scisma, que el nuncio 
havia dicho que se siguiria de no venir los prelados de Trento a 
Bolonia. 

Respondio Fernesio dos vezes que la venida de Y. Magd, s'i 
a Koma se obviaria con yr el papa a Bolonia, donde el y Y. Magd, 
tuviesen juntos el concilio, y los obispos libremente hiziesen lo 
que les pareciese a la mayor parte de los votos conviniente. 

Gran miedo les ha puesto esta amenaya de venir a Koma y 
yo se la encareci mucho, diziendo que esta hera la primera que 30 
V. Magd, havia dicho, no obstante que hoviesen pasado duras 
platicas. 

Tambien le dixe que Y. Magd, entendia en lo que tocava a 
su officio sin ninguna pasion ni indignacion de animo, y que el 
nuncio hera de hechura que hara perder la paciencia a Job, y que :tö 
no parecia diestro negociador, v como tal V. Magd se escusava de 
negociar con el y lo remitia a sus ministros. 

El tercero punto fue sobre las cosas del concilio, diziendo que 
parecia dura cosa que V. Magd, sin declarar su intencion quisiese 
tener cd concilio armado y amenayar a el papa con el. yo le meti 40 
otras jclaticas en medio y el pico se basta dezir que Y. Magd, diese 
alguna muestra de querer tratar las cosas de la religion con los 
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Alemanes priinero; segundo se asegurase el ]>aj>a que sodo vacante 
el concilio nu havia de eligir jiontifice sine los cardenales; tercero 
entre el y Y. Magd, so acordase la reformacion de la yglesia con- 
forme al benefficio publico y de los stados de V. Magd., Io (jual 
5 el papa estava determinado de hazer muy copiosa; quarto (y esto 
me dixo entre dientes y oscuramonte) que el papa se asegurase de 
lo que tocava a su persona; quinto de lo que tocava a la authoridad 
de la sede apostolica, porque tenian entendido que Y. Magd, 
queria ser sobre el concilio y sobre el papa, y que tarn bien el con- 
10 cilio fuese sobre el papa. v que hecho esto Su Sd. Uevaria el 
concilio a Ratisbona. 

Yb le respondi que claramente se veya para que V. Magd, 
havia menester el concilio y siempre lo dezia, y la obediencia que 
V. Magd, havia tenido a la sede appostolica y la authoridad que le 
15 havia dado. y no eure de entrar en otra platica, porque me parecio 
que havia dicho harto sino pregunbarle si daria parte desto a 
V. Magd., porque el me havia dicho que hablavamos en ello como 
amigos. dixo me que la diese de lo que me pareciese que con- 
venia, para que V. Magd, y el papa estuviesen conformes y |tara 
2 o que Y. Magd, conociese su buena intencion del eardenal y deseo 
de servirle, y que no obstante que algunos hoviesen dicho que el 
podia poco con su aguelo en las cosas que tocavan a Y. Magd., 
(iue el travajarin de mostrar lo contrario, quiriendo V. Magd, 
y sus ministros ayudarle a alguna authoridad. 

25 Casi en esta conformidad, aunque no tan largo ni tan claro, 
me embio a hablar Ardinguelo con Joan Luis de Aragonia, dizieudo 
que hera buen medio estar el concilio en Bolonia algun tiempo 
sin hazer ninguna cosa, y despues viniendo los prelados de Trento 
a Bolonia tornar todos a Trento, o partirse los prelados de Trento 
30 por diversas j)artes y juntarse ellos y los de Bolonia por el eamino 
y yr alli a otra parte, en caso que las voluntades de Y. Magd, v 
Su Sd. fuesen conformes; y que esto dezia como de suyo. 

Parece que estan arrepentidos de haver hecho la translacion y 
que buscan medios que no sean deshonestos para tornar a Trento. 
35 yo siempre estoy fuerte de que el concilio torne a Trento, como 
conviene. Y. Magd, guiara el negocio por el eamino que fuere 
servido y couforme a esto me mandara avisar, porque yo, quanto 
a lo que toca a mi persona, no he querido hazer novedad ni 
inostrarme aspero contra ellos, porque me a provecho mucho para 
40 entender lo que me dizen o lo que disimulan. 

Dixome Fernesio que seria bien que fuese a alegrarme con el papa, 
y pregunto me otra vez, si le hablaria en las cosas del concilio. yo le 



536 


Nr. 2**: 1547 Mai 12. 


dixe que haviendo visto la defcenninacion de Su Sd. y diclio le 
que Y. Magd, no consentiria en la translacion ni ofcra cosa que se 
hiziese en ßolonia, y le protestaria, y tiniendo en mano el protasto 
para, en caso que fuese menester, no havia para que movenne de 
inio, si Su Sd. no me movio, sino hazer, en caso que ellos intentasen 5 
alguna cosa, lo que devia al beneffieio publico y satisfacion de la 
conciencia y grandeca y authoridad de V. Magd. 

Tienen por un gran freno esto protesto, y ansi me respondio 
que ]»or amor de Dios lo escusase, y que se maravillava que 
Y. Magd, dixese que no aprovaria la translacion, no obstante que 10 
no aprovase los actus de Bolonia, y insistiese porque el concilio 
tomase a Trento, pues fue hecha por la mayor parte del concilio 
y sobre cosas que heran convenientes o estavan en duda, 3 ' que 
no procediendo el concilio en ßolonia a ninguu auto ni a otro par- 
ticular, no havia para que hazer protestacion. yo respondi que en 15 
caso que el concilio no tomase a Trento, no creya que se pudicse 
escusar. 

Dixome que me aparejasa para escuchar al papa, que me 
havia de bravear. vo le dixe que en tanto que no saliese del 
onesto, que Su Sd. dixese lo que quisiese, v si por caso salia, 20 
bolveria las espaldas y me yria. 

Pregunto me como tomaria V. Magd, el casamiento de Oracio 
con la hija del rey. yo respondi que no podia dexar de pesar a 
V. Magd., que quitasen la hazienda al marido de su hija v a ella 
le quisiesen dar companera: pero que se reyria de la manera de 25 
guardar la neutralidad, y le pareceria que se pecava en un poco 
de vanidad, specialmente no teniendo con que dar de comer a una 
hija de un emperador, querer matar de hainbre otra de un rey de 
Francia. — 

Qucdo ordenado (|ue se haria la bulla de los quatrocientos :,(l 
mill ducados y que 3-0 embiase a pedir la audiencia del papa para 
entender en lo de mas, v 03 * nos tornasemos a encontrar el 3 ’ 3^0 
para ver que camino sc havia de tomar para eoncluyr esto de la 
plata, y que me queria mostrar la carta del nuncio y yo le refiriese 
lo que V. Magd, me scrivia, para que se diese a entender a el 3 -’ 1 
papa lo que pasava 3 ' governasemos bien los negocios. — 

Despues de scripta esta he entendido que a Flamino Ursino. 
que fue a visitar al rey y entender en el casamiento de Oracio, 
se le ha embiado el [»oder en nombre del cardenal de Ferrara, que 
es el que lo trata, para concluvr; pero que los dincros no han de 40 
entrar en Francia hasta que la muchacha sea de hedad, y de esto 
es Pero Luis fiador, no obstante que el cardenal Fernes me dixo 
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que no llevava comision de hablar en el casamiento, si primero 
Franceses no movian la platica. 

A la de veynte v seis de abril de V. Magd. 1 ) respondere. el Apr. 20 
nuncio scrivio que en cierta manera parecia que V. Magd, preten- 
5 diese tener aufchoiidad sobre el papa. 

La palabra que respondio Y. Magd., que a los menos el papa 
atendia a vivir, parece que fue en cierta manera responder a un 
aviso que el papa tiene, que es haver dicho V. Magd, que no 
tiene neeesidad del papa, porque a lo mas puede vivir un aüo. 

10 Lo que Y. Magd, dixo que no queria negociar con el nuncio, 
entienden aca, porque no quiere negociar con el papa por sus 
trampas, v yo entiendo que se a dicho por el mismo nuncio. 

V. Magd, scrive que no se mire en si los de Su Sd. hazen 
fundamiento en la translacion o no, y no es necesario tratar dello. 

15 acuerdo a V. Magd, que baviendo de improvar los autos que se 

hizieren en Bolonia, parece que si la translacion es valida, el con- 

cilio esta alli ligitimamente y los prelados, que estan en Trento, no 
tienen causa para no venir a Bolonia, a lo menos ofreciendoles que 
venidos se tomaran a Trento; y por esto no tocare en esta parte 

20 hasta que V. Magd, torne a avisar; si no, pasare con el negocio 

adelante v en caso que el protesto se aya de hazer, es este punto 
substancial. 

El nuncio scrivio que V. Magd, havia dicho que no queria al 
legado. a me dicho el cardenal de Mendoca, que es hombre pro- 
25 vechoso aqui al servieio de V. Magd., que le parece que por 
su persona Y. Magd, le potria tratar bien, porque no le perdamos. 
vo acuerdo a V. Magd, que el papa para el negocio de la plata v 
lo de mas espera aver el tratamiento que V. Magd, hara allegado, 
y que eilos mismos dizen i|ue lleva la comision de concertar esto, 

30 y que un millon de ducados es un gran que. en lo de Sancta 
Cruz no se engana V. Magd, en nada, que todo lo merece su buena") 
intencion y obras, y ansi lo tienen aca muchos por tal. 

A Fernesio hallo siempre de buen animo, y replica que quiere 
dar a entender al mundo que puede en servieio de V. Magd, mas 
35 de lo que algunos dizen. tambien se muestra muy gran amigo. 
esto sera quanto yo supiere que cumple al servieio de V. Magd., 
y aun no me ha mostrado la carta ni hablado ni yo al papa. 

fi) So! ixt irolil ironisch gemeint. 

') Gedruckt, unter dem Datum des 25- April 15-17, bei Maurenbrecher, 

40 Kurl F- und die deutschen Protestanten 1545—1555 S. 100 *— HO * (hauptsächlich 
über Verallos Audienz vorn 14. April, über die des letzteren Depesche vom gleichen 
Tape — Nuntiaturberichte Jld. 9 Nr. 153 S. 530 ff. — zu vergleichen ist). 
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1547 3**. An Kaiser Kurl V.: Hatte am 14. Audienz beim Papste. Der 
Mai 26 Sieg iles Kaisers und die Sache der 400000 Dukaten kam zur 
Sprache; Paul klagte über das Mistrauen, das der Kaiser ihm enl- 
gegenbringe. Sprach mit Farnese, dei' sich bisher durchaus ergeben 
zeigt, ilher die Verleihung der Gelder. Verhandelte mit Farnese und :> 
den KardiniHen des päpstlichen Rates über die Konzilssache: Ver- 
mittelungsrorschläge. Man ist iibereingekommeu, die Session in Bo¬ 
logna zu verschieben; Mendoza fürchtet freilich Umtriebe seitens der 
Konzilslegaten. Allenfalls soll die Reformsache in .Rom unter Teil¬ 
nahme des Kaisers verhandelt werden. Die Bulle über die spanischen 10 
Gelder ist ausgefertigt. Man ist hier Frankreichs nicht sicher. 
Verallo soll durch Montepulciano ersetzt werden. Der Kurier an * 
Neapel ist gekommen. Angeblich ist eine Verschwärung gegen den 
Kaiser im E)dstehen. 1547 Mai 20 Rom. 

Aus Cors. 498 fol. 08 »—60 h . 15 

En Roma a veynte v sei« de mayo 1547. 

\[ a i A los doce deste screvi a Y. Magd, y a los catorce liable al 

12. 14 papa, y mostro mucho contentamiento de la vittoria, que Dins 
havia dado a Y. Magd , diziendo que con mas rayon devia Y. Magd, 
reconocerlo todo de Dios y continuar en lo de hasta aqui, y que 20 
el por su parte no faltaria. 

Hablele en los quatrocientos mill ducados, y respondiome que 
estava maravillado de que V. Magd, no se havia contentado de 
esta cantidad. torno se a la platica, pero que le hablase Fornesio. 
tras esto toco generalmente en muchas quexas de V. Magd, sin 23 
ofensa ni enojo, y al cabo dixo que le pesava que un principe tan 
catholico y de tan gran prudencia, como V. Magd., le tuviese en 
ruyn reputacion, inas que de ninguna eosa que huviese pasado por 
el basta agora, y que estava casi desconfiado de que, si V. Magd, se 
lo fuese, corresponderia tarn bien por su parte, como Y. Magd, veria. 30 

Hable despues con Fernesio, el quäl hobo la concesion de la 
bulla para los quatrocientos mill ducados, y en lo de mas yo no 
pnedo dezir que el no se aya havido basta agora como servidor de 
V. Magd, dixo me que el papa hizo esta concesion de muv buena 
voluntad. 35 

5' porque se acerca el tiempo de la cesion") de Bolonia, ha 
sido necesario hablar a Fernesio 1 ), para que alli no biziese ninguu 

«) N. v. a. sesion. 

*) Zum Folgenden egt. Farneses Schreiben an Sfondrato vom ■'11. Mai 1547, 
oben Fr. 1 (S. 1 ff.) ; auch die Depesche des französischen Gesandten Mörder an 40 
König Heinrich II. vom 27. Mai, bei Ribier Lettres el memoires. II S. 20 f 
4'od. Ottob. 2749 f. 64b—65b). 
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Alemania, y se proceda poniendo presonas aqui de un cavo y otro, 
salva la reputacion de) concilio. el otro que se traten aqui en 
particular los apuntamientos, que tienen los obispos de Spafia, y lo 
que se sentare, sea inbiolable. 

La bulla de los quatrocientos mill ducados esta despachada v 5 
plomada en poder de Fernes, embia me a dezir que raanana me la 
embiara 1 ). 

El papa ha scripto con mucha instancia al rey de Francia, que 
haga venir sus obispos a llolonia. pero creo que tienen poca spe- 
ranga, aunque publican lo contrario a ), a bueltas de qualquier miedo io 
de estos que se tome, o de sperangas, se sacara la parte de las 
yglesias. con*) que V. Magd, baga buen rostro alla al Esfondrato 
y diga algunas buenas palabras. embian a Montepulchano 4 ) por 
nuncio y quitan ese 5 ) por los ruynes officios que liaze, y esto 
a rodeado Fernes. 15 

En esta ora llega el correo de Napoles. V. Magd, me ernbie a 
mandar lo que fuere servido que haga, sin tener quenta a peligro 
mio de vida ni de hazienda ni de reputacion, que para ponello 
todo en una ocasion destas lo gana hombre con Y. Magd., y asi 
scrivo al vicerey. 20 

Aunque parezca liviandad, no dexare de avisar a V. Magd., 
que aura") tres o quatro dias que un pobre hombre me imbio a 
dezir que contra V. Magd, se descubriria en breve una conjuracion 
muy grande, y que el rey de Francia seria la menor parte en ella, 
y que V. Magd, pusipse recado en su boca y en su persona por 25 
ser el negocio de tanta importancia, aunque de tarn poco funda- 
mento. y por haver me tarn bien confirraado esto aquel mismo, 
aunque, como digo, hombre de poco, he imbiado por el para ver 
con que fundamento liabla. avisare a Y. Magd, y entretanto por 
hazer lo que devo sciivo esto. HO 


4**. An Kaiser Karl V. 1547 Juni 1 Rom. 

Oors. 498 fol. 60l>—68». 

Gedruckt JJöllmgcr a. a. ()■ S. 73 — 75. — S■ 74 Z. 4 lies: El segundo, ijiie, 
siendo ansi, el tiene poca speranza. . . 

n) S. o. n. liabla. 

1 ) Vgl. oben S. 5- 

s ) Vgl. was Farnese darüber an Sfondrato schreibt: oben S. 4 f. 

3 ) Hier ist wohl nicht, alles verständlich; cs scheint etwas ausgefallen zu sein. 

4 ) Giovanni Rieciu da Montepulciano, Itixchof ron Si/jonto, Nuntius in 

Portugal. 40 

5 ) D i- Yerallu. 
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5**. An Kaiser Karl V. 1547 .luni 5 Kenn. 

Cors. 498 fol. 63 *>—70». 

Gedruckt Döllinger a. a. O. 8- 75 —82. — S. 78 Z. II liest Codex: l:i quäl 
einbiaron a priniero de junio statt la cual han ya enviado. 


5 (>**■ An Kaiser Karl V. 1547 Juni 1!) Kant. 

Cors. 498 fol. 70»—78b. 

Gedruckt Döllinger a a . O. 8. 82—86. 

Im Cod. folgt fol. 78 h —74» tu-as bei Döllinger fehlt): 

Los apuntamientos de Joan Luis de Aragonia 1 ). 

10 Per") li disordini suceduti in Germania in gran parte per causa 
de le male qualitk et heressie delli prelati, si potrebbe tentar che 
li metropolitani et cathedrali ecclesiastici non da lor capitoli, secondo 
il passato, ma a presentatione o nominatione della Tinperial Maestk 
et apostolica institutionc o provisione si provedesero, overo che li 
15 capitoli dovessero eleggerc quello che Sua Maestk nominasse, overo 
uno delli dui o tro nominati et non a loro libera volontk, ocurrendo 
alli pericoli che potrebono nascere delle capitolari elletioni et parti- 
colari interesi con simonia et abusi nei trattati, per la quäl causa 
Leone con aprovatione dcl posterior concilio Lateranense donö al 
20 re di Francia la nominatione delle chiese del Dolphinato, como 
anche ano li r'e di 8pagna et di molti chesi in li regni de Italia, 
et non manco si conviene a la Maestk Cesarea maximo per la po- 
tentia de li prelati Germanici et li scandali ocorsi. — 

Postdata. El cardenal Fernes dixo a Madama que seria bien 
25 pedir a V. Magd, a Sena, y respondiendo ella que no le havian 
hecho servicios para pedir tal merced, dixo que se la podria dar 
en govierno y que el papa daria 20U mil ducados a V. Magd, a 
esto respondio Madama que no hera la necesidad de V. Magd, tanta 
ni su cobdicia de manera que hiziese hazerle hazer interese lo que 
90 no tenia en voluntad, y que por esto no havia para que hablar 
en ello. 


7**. An Kaiser Kar! V. 1547 Juli 14 Rom. 

Cors. 498 fol. 74 »— 81 b ( vom jg. J l( li). 

Gedruckt Döllinger a. a. O. S. 88 — 957) 

Jo u) Vom der gewöhnlichen Hand ; aber mit kräftigere Zügen, vielleicht cm anderer Hand, korrigiert. 

1 ) Vgl. Döllinger 8. 86 Z. 9 f. 

i ) Die Depesche Metidozus vom 26. Juni, die Döllinger n. a. O. 8. 86 f ab¬ 
druckt, fehlt im Cod. Cors. 
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An Kaiser Kurl V. 1547 Juli 15 Rom. 

Oors. 498 fol. 81 b_ 88». 

Gedruckt DMlingcr a. a- 0. S. 96 f. — Abteeichungen: 5. 97 Z. (I ('oder 14 
statt D diez y siete. — Z. 12 Coden- cardenales de Carpi, Mendovn, 
Mantua. — Z. 2 v. n. Cod. esperaran statt des sinnlosen Espana hei ]) 5 

9**. An Kaiser Karl V.: Teilt den Inhalt dessen mit, was Sfandrnto 
am 7. d. M. über seine Audienz beim Kaiser geschrieben hat. Sfon- 
drntos Verhalten bei dieser Audienz erscheint so befremdlich, daß man 
hier glaubt , es sei zwischen ihm und dem Papste so abgekartet worden. 
Abschrift der Depesche ist nach Frankreich gesandt. Mcndoza besorgt, 10 
man könne seinem Protest durch plötzliche Abhaltung einer Session 
in Bologna zuvorkommen. Die Konzilskongregation sprach sich be¬ 
dingungsweise für die Rückführung aus; der Papst trotzt zwar, ist 
aber in seinem Innern wohl kaum ganz zurersichtlich. Er ist leidend. 
Man weiß hier nicht, was man von seinem / Mendozas] Auftreten 15 
bisher denken soll. Schickt eine Notiz Cornaros über Venedig mit. 
Der Vizekönig erbittet eine Kompagnie Spanier für Neapel. Sfondrato 
schreibt neuerdings, daß er am Hofe bleiben werde. 1547 Juli 24 
Rom. 

Aus Tors. 498 fol. 88»—85 h . — Erwähnt oben S. 38 Asm. I lauf S. 39). 20 

En Roma a 24 de jullio 1547. 

A siete de este scrivio el Sfondrato la platica <|ue liavia tenido 
con V. Magd., conto yo di aviso por la mia de 10. Io que contienen 
sus cartas es en suma: que fue onrradamente reeevido de V. Magd, 
y el mismo dia que hovo audiencia, en presencia de muchas per- 25 
sonas, aunque en pie, donde ninguno podia oyr, propuso dos 
puntos solos, lo de Inglaterra y la tornada dil concilio a Trento. 
y lo de Inglaterra dize que V. Magd, despues de muchas platicas"). 
que no queria ser capitan general de liombre que le liavia de dexar 
la entpresa al mejor tierapo y retirarse, y lo mismo que liavia HO 
respondido en sustancia al abbad del cardenal de Inglaterra 1 ). en 
lo del concilio dixo que tornaria a Trento, en caso que V. Magd, 
prometiese dos cosas demas de algunas otras condiciones: 

La primera hazer venir a los Tudescos; la segunda hazer las 1 ) 
estar por lo determinado basta aqui ]ior el concilio, y todo esto en 85 
esta dieta. 

Y. Magd, le respondio que en las otras condiciones havia bien 
que considerar, y quanto aquellas Y. Magd, no prometoria ninguna 

•r) Au9*p‘fallen re.spomiio? — Auch im folgenden fehlt wohl ttuaeY 

b) Sn i ** 

M Vincittzo Pov/iaglln, Abt r. S. Saluto (vgl. oben S. 43). 
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cosa, estando el cumplirla en la man« agena, y porque esto dafiaria 
a Y. Magd, para los negocios que se havian de tratar en la dieta. 
replico el legado que vo d«n Diego havia aprovado aquellas con- 
diciones y me havian parecido bien, y V. Magd, dixo que yo n« 
5 lo sentia como el papa y eilos. y tnrnandu el a replicar sobre esto, 
V. Magd, le dixo que, si yo la sentia ansi como el dezia, me en- 
ganaria. y entonces dixo el legado que siendo desta manera el se 
]>odia bolver y demando licencia, v V. Magd, le dixo que tan bien 
en esto havia que pensar, pero que hiziese lo que le estuviese bien. 

10 y le dixo que V. Magd, pensare tarn bien por su parte, y V. Magd, 
lo respondio que havia pensado mas en el concilio que en la 
guerra pasada. 

Acuerdo a V. Magd, lo que yo screvi ansi sobre est.as condi* 
ciones como en las otras, y como ni aprove ni acepte ni salio 

15 de ninguna dellas, antes las tome para consultar a Y. Magd, por 
sacar la prorogacion de la sesion y la bulla de los quatrocientos 
mill ducados, que nos dieron. 

Escrive tarn bien que a entendido que V. Magd, no trataria 
cossa que tocase a la religion en esta dieta. 

20 Esta es la continencia de la carta del Esfondrato y sobre ello 
se an juntado dos vezes los consejeros del papa y una los de la 
congregacion del concilio. a los unos y otros a parecido mal la 
manera de negociar del Esfondrato tan sucinta y desabrida, sobre 
la quäl an hecho muchas notomias: 

25 Lo pnmero que ajnmtan, es que en la dieta no se tratara nada 
de lo que. toca a la religion y desto muestra grau desconten- 
tamiento. yo he dich« al cardenal Fernes v al secrettario Mafeo 
que, si en las dietas pasadas tenian desplacer, porque se hablava 
en cosas que tocavan a la religion. y en esta, porque no se hablaria, 

50 que sieinpre estarian descontentos. 

Lo segundo, que el legado negocio el mesmo dia que vido a 
Y. Magd,, y por el lugar donde negocio. 

Lo tercero, que no propuso otras condiciones para tornar el 
conciho a Trento. 

85 Quarto, que diziendole Y. Magd, que havia que considerar en 
eilas, no salio a esta ocasion y travo el negocio sobre ellos. 

Quinto, que porfio a Y. Magd, sobre si entendia yo las con¬ 
diciones como el o como Y. Magd, dezia, tiniendo Y. Magd, mis 
cartas. 

40 Sesto, que no replico a V. Magd., que si no podra prometer 
que haria venir los Tudescos a Trento al concilio, que a los menos 
Y. Magd, procurase que viniesen sin prometerlo. 
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Septimo, que si licencio diziendo le Y. Magd, que havia que 
pensar en aquello. 

De la respuesta de V. Magd, sacan que V. Magd, esta resuelto 
en una de dos cosas; o hazer que los Tudescos pidan el conc.ilio 
en Aleraania, o que Y. Magd, y eilos bengan a tenerlo en Roma, 5 
<jue es lo que mas teme el papa. 

De los apuntamientos de Esfondrato sacan que parece manera 
de negociar errada aposta y rato") de entre el y el papa solos para 
alguna causa secreta que mueve al papa, y ansi en el consejo del 
papa se resolvieron en que el Esfondrato se detuviese entratiniendo io 
la negociacion con Y. Magd., y por aca an imbiado la copia de su 
carta a Erancia, y a solicitar los obispos que bengan al concilio- 
fcemo que no nos liagan alguna sesion en Bolonia a media espada. 
sin que aya tiempo de liazer el protesto, y para eso parece que 
seria bien que Y. Magd, me mande avisar con brev r edad de lo que 15 
devo hazer. 

A se scripto a don Francesco de Toledo, para que embie a Bolonia 
uno que con diligencia me avise lo que alli pasare 1 ). 

La congregacion de los cardenales sobre el concilio se resolvio 
en que el concilio devia tornar a Trento, siempre que pareciese que 20 
los Tudescos havian de venir v estar por lo determinado, y que 
nsto se declarase en Bolonia por sesion publica, el papa, quando 
le fue referido, me avisan que respondio que no queria pasar por 
aquella determinacion y que, si ellos havian miedo, que el no lo 
tenia y que antes rebolveria la yglesia. 2-7 

El j>apa piensa partir a Perosa pasada la primera, agua de 
Ahij. agosto y embiar a llamar alli a Pero Luis. 

Todo esto juntan en confirmacion de que el negociar el Esfon¬ 
drato de aquella manera hera cosa acordada entre el papa y el. 
esta el platica de los mismos con quien el se aconseja, y uno ;ifl 
dellos me dixo (jue, quando el papa mas braveava, hera quando 
tenia mas miedo y pensava hazer lo contrario, entiendo que esta 
ruyn y flaco de su romadifo. 

El cardenal Frenes rne dixo que havia referido al papa lo que 
Y. Magd, paso con el Esfondrato de manera que no se alterase, y 33 
que se le serivia que no rompiese el hilo de la negociacion, sino 
que se entretuviese lo inejor que pudiese, que conformo con lo de 
arriva. 

Tambien me dixo (jue havia havido gran contraste entre ellos 

a) Snf 40 

b) Dieser Absoft int in der Hs. mit größeren Buchstaben und einge nickt, nach A>i einer l'ber - 
Schrift geschrieben: scheint ober doch ein Teil dieser Depesche zu sein. (Xo. anfangs uar der Eingang: 
lo que se a scripto, das ist dann von derse1t>eu Hand geändert in a se scripto.) 
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sobre si yo ha/.ia mal officio o bueno a V. Magd., y que el papa 
estava tan sospechoso de mi llaneca como de la aspere^a de Joan 
deVega y respondi que hazia lo que devia y dezia verdad, y qua 
por el aqnien conocia servidor de V. Magd., siempre haria buen 
5 officio. 

Por esa cedula, <pie el cardenal Oornaro me embio"), V. Magd, 
vera en lo que Venecianos se an resolvido. den Joan avra avisado 
de todo, del quäl aquella Senoria se muestra contentar de sn bnena 
rnanera de proceder y ansi ine lo ha embiado a dezir. 

10 El virrey de Napoles me ha embiado por una compania de 
Spanoles. yo annque la gente (jue aqui ay no es muy bnena. toda- 
via proenrare de embiarsela, porqne al cabo son Spaftoles. 

Entiendo que el papa esta tan desabrido que parec.e en las 
palabras y en lo que haze qne esta fuera de seso, y ansi lo mostro 
15 dos dias a con la duquesa de Castro su nuera. da gran priesa que 
vavan obispos a Bolonia y amenaza que los ha de embiar a todos. 

En esta ora me avisan que scrivio el Esfondrato que.este 
quedo. sino en easo que o V. Magd, le niande salir de la corte, o 
el ven que esta alli con poca o ninguna repntacion del papa y sede 
20 appostolica. 

10**. An Kaiser Karl V.: Die Neapolitaner sollen sieh Frankreich 1547 
in die Anne werfen wollen. Der Papst will zahlreiche Kardinale dnl. Hs 
kreieren, darunter • nur einen kaiserlichen, was bedenklich erscheint. 
Erbittet Weisung, ebenso in der Angelegenheit der Familienver- 
25 bindung zwischen den Häusern Rarere und Colouna. Über den in 
Sachen der Grafen Juan Francesco und Nicola de Pitiglinno er¬ 
haltenen Auftrag. Der Bischof von Reims ist Kardinal geworden, 
einer [ Frbino/ in pectore reserviert. Der Papst klagte über den 
Eigennutz seiner Umgebung: sprach sich auch über Mendozu aus, 

30 wohl nicht ohne bestimmte Absicht. Placido de Sangro ist gekommen: 
wartet auf Pero Gonzalez. In der Angelegenheit ton Pitiglinno hat 
Mendoza den Auditor Mohedano als Gehilfen angenommen. 1~>47 
Juli 28 Rom. 

.4 mx Cors. 498 fol. 86* — 88 ». 

35 En Roma a 28 de jullio 1547. 

Uespues que serevi a V. Magd, a 28 desto, el obispo de la j u l. 2:1 
Mirandula, aunque no es persona de mucha importancia, aviso al 

a) Folgt unmittelbar am Kode der Ilepesche |f. 85 b— 86 a); der italienische Text ist aber von dem 
der Sprache unkundigen Schreiber bis fast gur Unverständlichkeit entstellt; er besagt : quelli signori si 
40 «ono resoluti di estar come [?] estano et non far mutaoion alcuna. et cosl hano licentiato 
quele huento fhuomo ?J il quäle doverfe eser tosto qui... 

N unti aturberichte, erste Abteilung, Bd. X. 35 
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cardenal de Burgos y al cardenal de Carpi, y yo lo he qnerido 
enfcender del mismo, cjue los diputados de Napoles havian embiado 
a pedir con persona propria socorro al roy de Francia, ofreciendole 
que le darian la tierra |>or agora. para entretanto dizen que piden 
dineros y despues llaraan al re}’. .1 

Acuerdo a Y. Magd, que avise de que el duque de Malfi me 
scrivio que estos tratavan con Francia, y aunque lo uno y lo 
otro no sea de mucho fundamento, por ser el caso de tanta impor- 
tancia ho querido dar aviso a V. Magd, y lo escrivo al virrey. 

Pienso que si algo ay, las cartas vienen a Bolonia y de alli io 
vienen endere^ados aqui al maestro de postas del papa, el quäl les 
Jul. 27 da recado. ayer paso un correo a Napoles despachado de Bolonia 
y este maestro de postas me pidio un salvo conduto, y despues 
sin espcrarlo ni cartas mias paso, v esto se tambien por otras vias. 

Yo avise a Y. Magd, como el papa queria criar cardenales v 15 
que Frenes hazia grau instancia sobre ello. avisan me que este 
Avtj. .'i miercoles que viene, pondra al obispo de Remes 1 ) y al hermano del 
duque de Urbino v otro riservado con dar intencion de declararl« 
a recjuisicion de Y. Magd , y otros oeho o diez, ([ue no se haran 
a requisicion de nadie. 20 

A los cardenales que aqui ostan servidores de V. Magd., parece 
que de parte de Y. Magd, se deve oviar a tantas creaciones de 
cardenales y mostrar descontentamiento dellos, porque a uno 
Imperial se crian diez Franceses. el perjuyzio esta claro, aunque, 
porque pende de sola la volnntad del papa, se puede mal estorvar. 2.7 
V. Magd, mandara lo que fuere servido, considerando si se pierde 
reputacion o no en provar a remediar aquello con que no se puede 
salir sin gran dificnltad, y tambien que suele ser pasion de carde¬ 
nales desear que aya pocos. 

Estos dias se a tratado casamiento entre una hermana del:«t 
duque de Urbino y Fabricio Colona s ). pienso que por estorvar el 
que se tratava de la liija de don Hernando, Ascanio no a querido 
concertarse con Urbino y ansi an buelto a tratar con Bespasiano. 
podria ser que se concertase y que el papa diese la posesion al 
princpe de Salmona de aquella parte de la hazienda que an da en :i.‘> 
pleyto entre el y Ascanio Colona por dividirla y tener rnenos que 
restituyr. Y. Magd, mande lo que fuere servido que se haga en esto. 

Reeevi la comision sobre el negocio de los condes Joan Fran¬ 
cisco y Nicolla de Pitillano. qnanto a lo que toca a la verdad, el 
padre y el hi jo son incapaces del feudo por haverse mostrado 40 

') Karl von Onise, I!ischof von Rheims (s. weiter unten)', die Hs- liest Tenis. 

J ) Vyl das folgende Stück. 
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contra Y. Magd, v quanto a la aparencia, uo tengo por eosa dificil 
poncertarlos a entrambos ni la averiguacion del punto de la justicia, 
porque el despojado dehecho a de ser restituydo. pero ay tres 
inconvinientes: uno que enbolviendo las spaldas el conde Nicola o 
5 para aqui o para otra parte el papa procurara de ocupar los lugares 
e importunarme muoho por parte del papa, que le haga venir a- 
qui con salvo conduto. pero yo no fiare de la fee de Su Sd. la 
persona de un galgo quanto mas la de un cavallero. otro, (|ue los 
vasallos se daran antes al diablo que a el eonde Joan Francisco, y 
10 el ultimo y de mas importancia al servicio de Y. Magd., que no"i parece 
inconviniente que entrc estos dos aya concordia, porque de quäl- 
quier dellos se puede fiar menos que de otro. y a este fin enderayare 
mi comision hasta que tenga otra orden de Y. Magd. — 

Ayer 1 ) en consistorio hi/.o Su Sd. cardenal al opispo de Reines 
15 v se reservo otro im petore, el quäl crelien todos que sea el hermauo Jul. 28 
del duque de Urbino.*) 

El papa dixo llorando a uno de sus servidores confiados que 
hera gran mal el suyo no tener de ipiien se fiar, porque siendo 
su inclinacion conforme a la de Y. Magd y el pronto a contentarle, 

20 no tenia [medio] b ) para hazerle capaz della, porque todos tiravan a 
su particular y ninguno al benefficio publico y Frenes el primero! 
y hablando en mi presona dixo que yo tenia buena intencion y 
endereyava las cosas a la mejor parte; pero que tambien le faltavan 
medios para con migo. creo que toda es tu raposia sea para coger 
25 al conde Nicola por travar alcuna platiea con migo para algun fin. 
yo respondi al que me lo dixo, que el remedio de lo uno y la de- 
mostracion de lo otro todo estava en mano de Su Sd., pero que la 
gente creya mas que los ministros heran solamente interpretes de 
la voluntad de Su Sd. 

30 Aqui a llegado Placido de Sango 3 ) dize. que no fue con don 
Pero Gonyales por no ser buen marinero, y que Napoles no dexara 
las armas, si los soldados no salen della primero. 

Esta determinado de detenerse aqui hasta entender algo de don 
Pero Gonyales v tiene harto miedo que al pasar no le cojan. 

35 En la causa de Pitillano, ansi para lo que toca a la justicia 

o) no ZU streichen f 

6) Lücke in der Handschrift. 

') Das Nachfolgende ist wohl am 29. nachgefügt: das erwähnte Konsistorium 
fand am 28. Jvli statt. 

40 a ) Vgl oben Nrr. 22 und 25 (S. 71, 2 und 79). 

3 ) Zv lesen: Sangro. Kr war mit dem Fürsten von Salerno herrante Sanse- 
verino aus Anlaß der Unruhen in Neapel von dort zum Kaiser entsandt worden 
(De Leva, IV, p. 343 sq). Zu Pero Gonzales s. o S- 45 Anm. 1. 


35* 
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como para guiar lo quo toca al servicio de V. Magd., he tomado 
por companero al auditor Mohedano 2 ), porque le tengo por hombre 
que sin encargar su coneiencia ni la de Y. Magd, savra hazer lo 
uno y lo otro. 

11**. An Kaiser Karl V. 1547 August 4 Born. r> 

Corsin. 498 fol. 88»—90b. 

Gedruckt Döllinger a. a. O. S. 98 — 100. 

D. 08 Z. 8 v. m. lies tres mill infantes. — Die letzten Partien weichen in 
den beiden Texten redaktionell, besonders in der Reihenfolge der Absätze, 
ah, inhaltlich stimmen sie überein. Den Inhalt des Absatzes D 90 El 10 
cardenal de Coria — el cardenal de Coria bringt Cod. in einem be¬ 
sonderen Anhang (fol. 90« b , überschrieben el aviso del cardenal de Coria). 
Ferner enthält Cod. fol. 89 b—90“ (’opia de aviso del obispo de Mirandola: 
ls. o. S. 545)-. fol. 90 b El aviso de la marquessa de Massa, que le embio 
el cardenal Cibö; fol. 90•>—91“ Copia de un capitolo de una lettera de 15 
un gontilhombre digno de fe de di Parissi alli 13 de giugno [so?]. — 
von keinem Gelang. 


12**. An Kaiser Karl V.: . Siena bietet Hilfe gegen 

Neapel an. Ferrante Gonzaga lehnte die Erhebung seines Sohnes 
zum Kardinal ab; Zorn des Papstes. England und Frankreich. Der 2 o 
Papst betreibt eine Verschwägerung zwischen den Familien Borerc 
und Colonna. Was Sfondrato über die Konzilsfrage schreibt. 
Der Papst und Venedig. Angeblich geplante Kardinalskreationen; 
wie der Papst den Dekan Traui dafür zu gewinnen sucht. 1547 
August 15 Bom. T< 

Cors. 418 Toi. 96 b—101«. 

Der erste, größere Teil (bis fol. 99 b x. 5 der Hs.) gedruckt Döllinger a. a. 0. 

8 . 101—100 (S. 101 Z. 11 v. ><■ lies que no haziendo; N. 102 letzte 
Zeile: por esto V. Magd, lo debria; S. 104 Z. 8 lies a decir al papa 
que los man das e). 30 

En Roma a 15 de agosto 1547. 

A quatro desto screvi a V. Magd. sostener aquel 

grado. 

Los Seneses me embiaron a ofrecer docientos infantes pagado 
para lo de Napoles. 35 

El papa embio a ofrecer a don Fernando de hazerlo su hijo 
cardenal, y el respondio que no lo queria, ponjue lo havia de haver 
por mano de V. Magd, y no por la suya. esta tan colerico que 
dize que V. Magd, tiene mostrados todos sus ministros a sus 
respettos 3 ' sus maneras, y de Yenecianos dize que el spera de -in 

2 ) Ygt. Döllinger I S. 09. 
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vivir tanto que los castigue como a covardes poltrones, porque 
temen inas ol enqjo do V. Magd, quo la perdicion gonoral de Italia. 

de estas cosas andan las calles llenas. 

El Mafeo mo dixo quo inglaterra v Francia heran a las nianos 
5 y que a nosotros no nos pesaria ipie el papa ayudase a Francia. 
acuerdo a V. Magd, las tranquillas que ol papa a puesfco, para que 
V. Magd, tome la empresa de Inglaterra, y la yda del abad del 
cardenal de Inglaterra a solicitar esto, para que haga el juyzio quo 
fuere servido. 

10 El papa trata de casar a la hermana del duque de Urbino a 
Bespasiano Colona y quiere dar la inbostidura de los bienes de 
Ascanio al principe de Salmona. y porque yo di la palabra de no 
descubrillo, aviso a V. Magd., para que siendo servido lo inande 
remediar por alguna via, porque esto no para per juyzio a terceros, 
15 specialinente a su bijo de don Hernando de Goncaga, en caso que 
pase el casamiento con Fabricio. 

El aviso del cardenal de Coria: el logado scrivc *) (]ue el con- 

fesov le dixo que bolviese el concilio a Trento y que no se teniiese 

de scisma, si sticediese sedo vacante, porque Su") Magd, prometeria 
20 que no seria impedido el colegio en su election. y que mosiur de 
Granvela lc havia diclio que bolviese el concilio, que en lo do la 
reformacion no se insistiria sino a voluntad del concilio o de Su 
Sd., y que el confesor asimismo havia dicho que no se permiteria 

que se tratase cosa en el concilio contra la persona de Su Sd. ni 

25 contra su vida y actiones. y que el cardenal de Augusta havia 
dicho que, si Su Magd, estuviese cierto que el concilio koviese de 
venir a Trento, que no pararia en raandar venir sus prelados en 
Bolonia. lo que de todo esto me puede parecer y si lo juzgara, 
no se quanto combengan estas cosas, ansi para el negocio como a 
30 la intencion que se entiende de Su Magd, y a la buena inteligencia 
de aca. es de inas importancia lo que scrive que hablando con el 
confesor le dixo agora: dexemos el concilio a parte y ese govier- 
uelo Su Sd. como le parecera, haga Su Magd, bolver esta provincia 
a la antigua religion quitando los predieatores lutheranos'') y 
35 poniendo catholicos y haziendo lo mismo en los magistrados, y Su 
Sd. ayude con dineros a Su Magd, y que al confesor no lc havia 
parecido medio para no hablar y pensar en el, y a mi al principio 
le havia parecido bien. 


4o 


<i) So! Hm re<h’l nicht Manlnzn, mnnlrn » t'orirf, 
b) ('oil. italianos. 

*) Am 1 . August: oben Nr. ,22 (S. 6!)f). 
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El protonotario Yenier ') se fue”) con buenas palabras sin'atar 
nada en lo de la liga y en lo del concilio y concesiones particulares 
con respuesta. y sobre las cosas particulares estuvieron ayer con 
Tribulcio los cardenales Ardinguelo y Creencio v el dattario. 

Entiendese que Su Sd. esta determinado de hazer creacion y :» 
en numero y por entretener los del concilio, que estan con esta 
speranya; y que esta primera creacion haran en Perosa, que seran 
el Castellano v Lucido Ursino, que se tiene por liijo de Su Sd., 
Mafeo y Bernardino de la Cruz y el arcobispo Sauli 2 ), Ybrea y 
el de la Casa, que esta en Venecia, y el Antonio de la Mirandola, 10 
aunque no esta cierto; un frayle de Araceli, que es medio astro- 
logo, y el Varaldo y otros en la segunda 3 ). y que es con fin que 
se liaga papa el que Su Sd. querra, y que designa en Capode- 
ferro o Durante; y que, porque, estando el concilio avierto y Su 
Magd, no muy confonne con Su Sd., no se una el colegio a lo 15 
contradezir y hazer algun rumor de se apartar de aqui y no querer 
tenerlos por cardenales, da a entender al decano que es para que 
el sea electo. y asi es cierto que Sn Sd. se lo a hablado mas de 
una vez, y que el decano lo crehe. algunos desean que Su Magd, 
no dexase de decir al legado sobre esto su parecer y aca scriviese 20 
a su embaxador, para que hiziese con Su Sd. el officio que con- 
venia, para que no se hiziese cosa tan escandalosa e infame. 

13**. An Kaiser Karl V.: Übermittelt eine Äußerung Maffcos in der 
Konzilsfrage. 1547 August 13 Rom. 

Aus Cors. 408 fol. 102», mit Vermerk fu dupplicada. 25 

En Roma a 19 de agosto 1547. 

A los quince deste screvi a V. Magd, ayer hablando mi se- 
crettario Montesa con el Mafeo lc dixo que havia scripto el papa 
ultimamente ay al Sfondrato que, si no contentavan a V. Magd, 
las condiciones o medios que se proponian por su parte para 30 
tornar el concilio a Trento, que V. Magd, propusiese las que fuese 
serivido, que no se desacordarian etc. 6 ) 

14**. An Kaiser Karl 1’.: Erbittet nähere Verhaltungsmaßregeln 
über die vorgesehene Einlegung eines Protestes im Fall der Abhaltung 

n) So! (zu lesen: so ofrece '!). 35 

i) So! 

') Uianantonio Veuier, der venetianiselie Gesandte in Rom. 

■) Girolamo Sauli Krzb. von Bari? (Die Hs. liest Posauli: das po ist aber 
wohl nur Wiederholung vom Ende des ruraufgelienden Wortes.) 

3 ) Von den hier genannten Kandidaten für den roten Hut haben nur drei 40 
letzteren erlangt, nämlich Maffeo, ..Irrea“ d.i. Filibert Ferrerio, Bischof ron Itren. 
und 1 erallo, auch diese aber erst am 8 April 1549. 
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der Session in Bologna,. Bemühungen des Papstes um den Konzils- 
besuch. Vorkehrungen für Mcndozus bevorstehende Abreise nach 
Siena. Ottaeio und Margaretha. Monlesa soll den Papst nach 
Perugia begleiten: Lope de Guznian. Der Papst und die Frage der 
5 Ernennung Madruzzos zum Legaten für Deutschland. Der Papst und 
Siena. Mendozas Beglaubigung bei Siena durch den Kaiser steht 
noch aus. 1547 August 22 Rom. 

Aus Cors. 408 fol. 102 b—104». — Ein Absatz gedruckt Diillingrr a. a. O. 

S. 106. 

10 En Roma a 22 de agosto 1547. 

A 4, 15 y 19 doste screvi a V. Magd, y embie la copia dol 

protesto, y porque apriota el tiempo de la susion y es necesario 

entender de V. Magd. Io que es servido que se haga, despacho 
este correo con diligencia. V. Magd. mandara avisar si q'uiere 
15 que el protesto se haga como yo lo embie ordenado o como se me 

embio de Trento. v porque este es auto importante y seiia ne¬ 

cesario que se hiziese en consistorio publico y este uo le avra 
basta que el papa sea tornado de Perosa, que sera a ocho o diez 
de ottubre, y entonces sera pasado el dia de la sesion, el quäl es 
20 a los 10 o quince de septiembre, V. Magd, me mandara avisar con 
este mismo correo, en caso que sea servido que el dicho protesto 
se haga, porque el aviso me tomara en Sena, y yo [yre] al papa.en 
persona, donde o en el camino se le liara en publica forma y como 
conviene, aunque sea fuera de consistorio, y despues en consistorio 
25 se reitrara“). 

Y atento a cpie el negocio es de tanta importancia, parece que 
quando se pudiese dilatar la sesion tanto tiempo que el papa fuese 
tornado, y que comodamente se le hiziese el protesto en consistorio, 
seria mas conviniente. yo procurare de hazar aca algun fiero y 
30 ganar este tiempo. V. Magd, ordene que lo mismo se haga alla 
con el legado, donde no rnande me'') luego despachar este correo, que 
va solamente por la yda. 

Los negocios estan aca en el termino que screvi sin haverse 
mudado en eilos ninguna cosa, mas de que el papa entra en so- 
35 specha de que los obispos de Francia no han de venir al concilio. 
v todavia se continua en hazer firmar los prelados para que vayan. 
los servidores de V. Magd., que hasta agora no han querido firmar, 
son el auditorino'), el Dario, el arcobispo Colona y el obispo de 
Cesena y el obispo de C’aliz. 

a) Sa(?) geändert aus reytera (<>b ran anderer Hand? scheint sihn itreere Tinte), 
h) Sa Coden mati'le me schneitieh richtig, 
c) So? 
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qualquior ocasion limpio geutilhombre, y ine ofrecio su stado y 
hazienda con mas calor que para lo de Napoles. respondile que lo 
haria, v quo pues Su Sd. no se metia en semejantes casos, menos 
devria dar ocasion en la obra ni en la palabra a (pie la gente lo 
5 pensase. 

Con el ordin que V. Magd, embio para que yo fuese a Sena, 
no vino carta de Y. Magd, para los Seneses, en que se les diga (pie 
yo boy alla por mandado de V. Magd, a coneordar y asentar las 
cosas de aquella republica. V. Magd, sera servido de enibiarla con 
lo este, se pareciere conviniente. 

lo**. An Kaiser Karl T r . 1547 August 27 Rum. iöi 

Cors. 498 fol. 104»—105». Au V' 

Gedruckt üöllinger a. a. 0. S. 107—108. 

.Im Schlüsse statt Decifrado. el cardenal — italiano tL>) liest Cod en esta 
15 ora tongo aviso que los obispos Franceses, que estan en Turin, no son 

inas de tres, y el embaxador de Francia, que estava en Trento 1 ), con 
eilos. dos dias ha que partio un nuncio de aqui, que embia el papa 
a Francia para residir alli, y huelve el que estava alla. 3 ) 

Die bei Döllinger S. 108—111 abgedruckten Apuntuiriientos que el cardenal 
20 de Coria dio a don Diego . . . con carta del mismo a Sua Magd. 27 de 

agosto 1647 fehlen im Cod. Cors.; sie sind identisch mit oben Nr. 2/ (s. 
daselbst). 


16**. An den Fiskal Francesco Vargas") und Dr. Martin Velasco: 154 
Gibt nähere Anweisungen über die Einlegung des Protestes bei der 
25 Bologneser Versammlung, falls diese Konzilshandlungen vornehmen 
sollte. 1547 September 1 Rom. 

Aus Cors. 498 fol. 106 »—107 b. 

Kn Roma primero de septiembre 1547. 

Muy magnificos senores. el emperador me embio el poder 
30 para Vs. Ms. 3 ), que sera con esta, juntamente con el protesto, cpie 
de alla vino ordenado 4 ). tambien me embio a mandar que luego me 
partiese a suplicar a Su Sd. de su parte, el quäl se halla en 
Spoleto, que quiera por beneficio publico de la Christiandad y 

a ) Cod. Vergärt (ebenso in Xr. IV**). 

35 ') Claudius d'Urfe, der am !). September mit zwei französischen Prälaten in 

Bologna eintraf (Massarelli ed Merkte S. 691). 

3 ) Michele della Torre, Bischof von Ceneda, Nuntius in Frankreich als Nach¬ 
folger Dandinos (s. o. S. !tl Z. 37 ff). 

3 ) Vgl. des Kaisers Schreiben an Mendoza vom 23. August, bei Mauren- 
40 hrerher, Karl V. und die deutschen Protestanten S. 114*. 

*) Vgl- oben 8. 87 Anm. 1. 
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servicio de Dies tornar el concilio a Trento y no proceder en 
Bolonia a sesion ni otro auto conciliar. y quando Su Sd. no 
quisiese venir en ello, que yo le hiziese el probesto y diese orden 
de parte de Su Magd, a Ys. Ms. para que mutatis mutandis hiziesen 
el mesrao protesto a la congregacion de Bolonia antes de la sesion, 5 
S/j t- 15 i|ue sera a los quince deste. 

Ya ereo que conforme a lo que Su Magd, scrivio, Vs. Ms. o 
uno dellos seran partidos de Trento y esta les touiara en ol cainino. 
y porque parece «pie la venida a Florencia, como Su Magd. dizc. 
seria perder mucho tiempo en yr y bolver, juzgo que seria mejor 10 
ponerse en Modena (que esta veynte millas de Bolonia) el uno y 
que el otro hiziese muestra de yrse a holgar a Bolonia, donde se 
hallase presente para ver lo que haran los de la congregacion. 

Abento que aquela sesion pasada se prorrogo basta quince «lei 
presente, con limitacion que estuviese en manos, de los mismos 15 
ohispos y del papa abreviarla pareciendoles necesario, es, como digo, 
mas convinionte que el uno se halle presente para protestar o avisar 
el companero, si el tiempo les sirviere, en caso que la congregacion 
determine de abreviar la sesion, lo quäl podria ser que el papa les 
maudase hazer, haviendo savido que yo tengo de yr a protestarlo, '20 
por prevenir al protesto. y sospecho algo dello, por«[ue el ear- 
denal Feines, que es por mano de quien se trata esta negociaciou, 
tarda mucho eu partir y a procurado que yo me tarde mas para 
entretener el tiempo, lo quäl no he querido hazer. 

Los prelados franceses tardan mas de lo que estos senores 25 
querrian, y por esto se havian determinado entretener la sesion 
Spt- 23 liasta los veynte y tres. pero yo, que sospecho siempre lo peor, 
me parece que les va mas en abreviar la sesion antes «[ue el pro¬ 
testo se les haga, y asi, en caso que ayan de hazer la sesion, no 
creo que esperaran a los Franceses. 30 

La voluntad del emperador es que se liaga el protesto en caso 
«pie la sesion se aya de hazer, y tambien en caso que la congre¬ 
gacion hiziese prorrogacion de sesion senalada, como seria a los 
»Vor. 3 tres de noviembre, lo <|ual an platicado. 

Porque podria ser que por atraversarse otros partidos yo 35 
hiziese el protesto en tiempo que no pudiese avisar a Ys. Ms. por 
la brevedad, queda esto entre nosotros que haviendose de hazer 
s l'l- 14 sesion a los quince Vs. Ms. hagan el protesto a los catorces, aunque 
|no] tengan orden mia, v no haviendose de hazer la sesion a los 
«piince, esperan a «|ue yo les avise, lo quäl bare luego que aya 40 
heolio el protesto a Su Sd. 

Con eorreo proprio embio el poder de Su Magd, para Vs. Ms. 
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v con el ol protesto senalado en las partes que so deve demudar, 

(|uo hablen con el concilio como agora se habla con el papa. Vs. 

Ms. Io mandaran emendar. no") sera necesario que guarden la 
authoridad v reputacion del emperad’or special en las palabras del 
5 inisino protesto, como seria llamar al papa nuestro senor ni llamar 
al de Bolonia concilio ni translacion y otras cosas desta arte, que 
suelen mirar, y porque el protesto va algo recio contra la con- 
gregacion, si por c.aso los obispos fueren tan necios que se enqjen, 
dexallos andar, que harto les basta el protesto. 

10 Yo partire manana viernes y sero en Spoleto sabbado cn la Spl. 
noche. el martes o mercoles, que son los 8. pienso despachar para 3 

Vs. Ms, porque el correo llegue a los 11 y el protesto se pueda ^ 

hazer a los trece o catorce, como tengo dicho, sino quisiesen abrc- i:j. u 
viar la sesion, porque en este caso seria menester que Vs. Ms. Io 
15 entiendan muy de rayz. y en este caso hagan el protesto el mesmo 
dia antes de la sesion, quando no se pudiere hazer otra cossa. 

Si por caso Su Sd. quisiese tomar algun medio conviniente, 
yo avisare a Vs. Ms., para que esten descansados, y se puedan 
holgar o venir a holgar aqui y ver estas antiguallas. 

20 Y aunque por la prudencia que conozco en Vs. Ms., se que no 
sera necesario acordarles esto, todavia, por ser punto que toca al 
servicio de Su Magd., no dexare de avisarles que sigan en el 
hablar la orden que el emperador muestra por su carta, que el, que 
nombra primero, ese liable primero y tome las primeras partes, por- 
25 que no aya embarago en la prudencia. 

17**. An den Kaiser: Über dessen letzte Weisungen be.tr. die Ein- 151? 
legung des Protestes und vermittelnde Vorschläge zu dessen Verhütung. s P l * 
Auch hier sucht man Mendoza hinzuhalten, der gleichwohl im Begriff' 
steht, den Papst aufzusuchen, um gegebenenfalls den Protest anzu- 
30 bringen. 1547 September 2 Rom. 

Aus Cors. 498 fol. 106»—106». 

En Roma a 2 de septiembre 1547. 

Recevi bis de V. Magd, con el protesto y poderes') hallandosi 
ol papa 40 millas de aqui y Eernesio y los otros a su consejo a 
35 Roma, avemos nos juntado a hablar generalmente, yo he entre- 
tenido mi partida de yr a Su Sd. por esperar que Erenes vaya 
adelante a hazer buen officio, y tambien que vayan estos con- 
sejeros; dare aviso a V. Magd, de lo que sucediere. 


40 


a) Das no ist hier irohl zu streichen. 

') Maurenbrcchcr S. Ul *— US* (com 23■ August 15471. 
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Luego despache un correo al fiscal Vergara y dottor Vclasco, 
avisandoles, como V. Magd, vera por la copia (jue va con esta.'t 
Aug. 20 Feines me mostro uua carta de 26 del Esfondrato 2 ), en que dize 
que se le a propuesto alla el mesmo partido que viene en la 
segunda carta que V. Magd, me scrivio*), con algunas persona» 5 
como de suyo, con condicion que se träte de la reformacion en el 
entretanto. 

Tambien me mostro ofcra carta del papa, por donde pareeio 
que antes que yo reciviese el despacho de V. Magd., el estava va 
avisado de la mesma datta en sustancia de todo lo que en elia se io 
contenia. dezia le el papa que me procurase sacar de la boca si 
haria el protesto en caso que Su Sd. viniese en suspender la sesion 
Nuv- 3 basta tres de noviembre, v en el punto de la reformacion, v que 
en caso que yo me contentase con esto, me diese la palabra que 
se haria, y procurase de estorvar mi yda, porque no se dixese que 15 
por miedo del protesto se hazia. 

Quanto al segundo punto respondi que no podia exceder de lo 
que V. Magd, me mandava, y que aunque estava seguro de que no 
me enganaria, no queria dexar en sus manos que me enti etuvieseu 
el tiempo con speranyas, para que despues no me sirviese a ha/.er 20 
el protesto y remediar los inconvinientes; no mirase a lo que las 
gentes dirian. y ansi en esta ora me parto per la posta, llevando 
con migo dos nottarios y quatro cavalleros legos, que sean testigos 
en caso que fuere menester. 

Tengo que sera necesario liazer el mesmo acto despues en 25 
consistorio. y porque podria ser (pie Su Sd. no se quisiese dexar 
ver y usase desta descortesia comigo, harele el protesto a la puerta 
de la casa, si no lo pudiere coger, y clavarselo alli, sin ningun 
respetto, hagan lo que quisieren de mi. espero en Dios que no sera 
menester venir a estos terminos. ;to 

Ang. 20 Tambien recevi la de Y. Magd, de veynte y sei» con el poder 
para lo de Sena, aun no es venida la orden de don Hernando 
como benga, me partire dexando asentados estos negocios por Sei¬ 
de mas iinportancia. 


1047 An Kaiser Karl V.: Berichtet ausführlich über seine l er- :tö 

üpt. io handlangen mit dem Papst und dessen Vertrauten über die Konzils¬ 
frage und deren nächstes Ergebnis, die Verschiebung der Session in 
Bologna. Erörtert einzelne Punkte der Verhandlung, besonders die 
') Nr. Ul**. 

3 ) Oben Nr. 31 (. 0 . ul //'.). 

3 ) Maurenbreeher S. 11.}*—117*. 
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Stellung des Papstes zur Reform der Kirche, sowie die Vorbedingungen 
und Modalitäten einer Zurückverlegung des Konzils nach Trient. 

Wird über Rom nach Siena gehen. Farnese beabsichtigt, Girolamo 
di Correggio zum Kaiser zu senden. 1547' September 10 Perugia. 

5 Aus Cors. 498 fol. 107 b—ngb 

En Perosa a 10 de septiembro 1547. 

A dos desto parti de Koma por la posta a buscar al papa y spt. a 
hallelo en Fullino, donde heran ya llegados Frenes y ('resencis. 
parecio al cardenal Frenes, con quien hable primero, que no devia 
10 dezir ninguna cosa del protesto al papa, porque ya el lo savia y 
no pareciese que, si hazia alguna cosa, hera por miedo. yo por la 
piimera vista acorde de hazello assi. 

Dixe al papa la voluntad que V. Magd, tenia, y quan necesario 
hera que el concilio tornase a Trento, dandole las raeones que 
15 muchas vezes se an repetido, y mostrando la necesitad de la 
Alemania y el contentamiento que dello V. Magd, reciviria. re- 
spondiome comenyando desde la primera platica, que se tubo con 
el en esta materia del concilio, y vino a la indicion de Vicenzia, 
Mantua y la primera de Trento y despues a la segunda, y el 
20 tiempo que el concilio se havia detenido alli sin hazer fruto en las 
cosas de Alemania, y la poca aparencia que havia de que lo hiziese. 

Despues vino a la translacion, dando las causas porque parecia 
valida, y que haviendo tarn poca muestra tle aprovechar el con¬ 
cilio de Trento a las cosas de Alemania no se podiia tornar sin 
25 perdida de mucha reputacion suya y de los legados y del concilio, 
speeialmente que transladado va el concilio havia tomado nueva 
fomia y hera otra cosa, de manera que se havia hecho concilio de 
Bolonia aprovado por las dos partes e iinprovado por la menor. v 
que si en la election de un pontificado la deliberacion de las dos 
30 partes valia v aquel hera hecho pontifice en quien concurrian 
estas dos partes, mucho mas ocurria haver lugar en la translacion 
de un concilio; que no havia exemplo para que trasladado un con¬ 
cilio tornase despues a un mesmo lugar, y lo havia de lo contrario 
como en Basilea, que fue trasladado de alli a Ferrara v de Ferrara 
35 a Florencia: y no se llamava Basileyense ni Ferrariense") sino 
Florentinense, ansi que no veya. camino como el concilio jtudiese 
tornar a Trento y le parecia imposibilidad. } T esto todo trato tan 
largamente y con tantas digresiones que apenas lo pude colegir. 


a) So wohl zu Itsen stuft Corf. na floriense (/). 

*) Vgl. zu dieser Depesche iilien Kr. 3(1 (S- 105 fl.) und Beilagen Nr. IO* 
(S- 437 ff.). 
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A la primera racon, qne Ine la poca speranya, de que el con- 
cilio pudiese aprovechar, liaviendo estado tanto tiempo sin hazerlo, 
le respondi que dos maneras havia de reduzir las cosas de Alemania: 
por negociacion y por armas, y lo que el concilio hizo en el tienqio 
que estava en Trento, fue sperar a que las cosas se redixesen por 5 
armas en estado a que pudiese despues aver lugar la negociacion, 
que havia de ser en este tiempo en el quäl eilos hizieron la trans- 
laeion, haviendo V. Magd, sojuzgado y espaeificado la Alemania y 
teniendo en ella mas authoridad que nunca, de manera que estar 
el concilio en tiempo que hera menos menester en Trento, y tias- 10 
ladarlo quando hera mas menester que estuviese, hera dar a entender 
()ue havia venido alli por cumplimiento y no por hazer ningun 
buen fruto, antes por escusarlo, pues que en el tiempo que eviden- 
temente parecia (pie podria aprovechar, se havia mudado en 
Bolonia, donde estava cierto que Tudescos, por cuya causa estava 15 
en Trento el concilio, no havian de venir. 

A la segunda, que Y. Magd. no solamente no queria que Sn 
Sd. ni el dicho concilio ni los legados“) perdiesen reputacion, mas 
(pie la ganasen y aumentasen en ella, como buen hijo de la 
sede appostolica, v desto siempre havia dado muestras, como 2 « 
Su Sd. savia, y que asi en el tornar como despues de tornado el 
concilio a Trento Y. Magd, guardaria la reputacion de Su Sd. y su 
santta silla, y lo mismo en quanto se tratase en esta dieta. desto 
mostro quedar satisfatto. 

A lo tercero respondi (|ue 0 el concilio havia tomado nueva 25 
forma y hera concilio Bolonies y no Trentino, y entonces se se- 
guivan dos inconvinientes: el uno que el concilio Tridentino havia 
sido ninguno y por el consiguiente lo hecho v determinado en el 
hasta el dia de la translacion; el otro que el de Bolonia no valia 
nada como principado en contradicion de una de las partes y sobre :to 
fundamento invalido, que hera la translacion, y sin participacion 
ni intervencion de V. Magd, o los otros prineipes chiistianos, antes 
fue en contradicion de V. Magd.: — o no havia tomado nueva forma 
y hera el mesmo de Trento continuado, y entoces o la translacion 
havia sido ninguna, porque las causas heran falsas y ansi hera 35 
nuevo lo que se Tiazia en Bolonia; 0 la translacion havia sido 
valida, porque las causas heran verdaderas, y ansi haviendo ya 
cesado v estando la tierra sana, el tiempo y la sanidad hazian que 
el concilio estuviese ya en Bolonia sin causa, aunque la hoviese 
tenido de mudarse. 40 

A esto me replico que la causa havia sido verdadera, porque 


a) Cod. add. o. 
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Hera contagion de ayre, y que Ja tierra hera uniiy esfcreclia v los 
obispos pobres. respondile ipie la contagion del ayre Jtera tempo- 
ranea y en la tierra podian caver quatro vezes tantos, como parec-ia 
por el aposento, y havia en ella buenas cosas y mucha provision 
5 de vituallas y a precios convinient.es tasadas por los mesmos comi- 
sarios, o tanto raenos ipie en sns easas, quanto mas que, donde se 
havia de tener respetto al servicio de Dios y auinento de la reli- 
gion y benefficio publico del mundo, no se podian traher a con- 
seiiuencia estos particulares. y que si los obispos con lo que tenian, 
10 no pudiesen estar con quatro criados, que estuviesen con dos v un 
poco menos a su placer por el tiempo que durase, specialmente 
que agora entrava el invierno, en que no havia contagiones de ayre. 

A lo quarto le respondi que hera verdad que mas de las dos 
partes havian eoncurrido en la translaeion, pero que no queria 
15 tocar de que manera, porque siendo necesario se harian conocer a 
Su Sd. y se provarian los terminos que los legados tuvieron; y que 
no queria que en los que hizieron la translaeion, no hoviese hombres 
letrados y onrados, como lo heran los que no havian querido con- 
sentir en ella; mas que Su Sd. considerase la rays y fundamento, 
20 porque el concilio fue convocado en Trento, que hera por rayon 
de los Alemanes, y la causa porque se fundo la translaeion, que 
hera contagion de ayre, y hallaria que esta hera ya acavada, por¬ 
que Trento estava sano y aquella estava viva todavia, porque los 
Alemanes, que devian ser reducidos por medio del concilio de 
2 r, Trento, todavia estavan en sus opiniones y desviados, de los quales 
se tenia cierto que no bendrian a Bolonia ni a otra parte fuera de 
Alemania, y, como arriva he dicho, se tenia esperanya <pte vendrian 
a Trento, asi que los prelados que en Trento quedaron, estavan 
por causa principal y verdadera y por el fundamento; y porque el 
30 concilio fue conbocado en Trento y los que hizieron la translaeion, 
aunque fliesen la inayor parte, estavan sin causa por haver cesado' 1 ) 
la de la translaeion, dado que fuese verdadera, y no solamente les 
faltava la causa principal, por que el concilio fue convocado, pero 
estava en Bolonia contra ella directamente, porque los Tudescos no 
35 bendrian a Bolonia: asi que en este caso parecia regulada con mas 
rayon la opinion de la menor parte. 

A lo quinto dixe que la comparacion del papa al concilio hera 
muy flaca y diferente, porque en el papado, como la persona hera 
eligido, cesava la causa de la elec.tion, que hera estar la yglesia 
40 sin cabeya, y en este caso del concilio la causa de estar el concilio 


«) Cod. add. y 
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tui Trento estava viva y la de la translacion o hera fingida o avia 
cesado. 

A lo sesto dixe que, no obstante qne la rayon por via de 
exemplo sin otro fundainento heia de poca importancia, Su Sd. 
savia lo que havia pasado en el concilio de Basilia .y quantas ;> 
naciones lo tenian por concilio, y en que articulos, v en lo (|ue se 
vido la ('hristiandad en aquellas fcranslaciones, y (pie se devia, como 
muchas vezes he dicho, mirar la rays y fundamento v tambien 
huyr los inconvinientes que ay en un exemplo, para no caher en 
ellos en otro, y que Su Sd. hallaria muy pocos exemplos en este 10 
caso, porque en todos los concilios se huyan las translaciones como 
cosa perniciosa, y ansi parecia que Su Sd. las devia escusar en 
este caso. 

Pusose a pensar un poco haziendose del dormido, v luego 
salio con dezir que, si los inconvinientes heran un protesto, que r» 
se dezia que yo le venia a hazer de parte de V. Magd., y otro 
que se devia hazer al concilio, que Dios le havia puesto en aquel 
lugar, donde hera obligado a considerar dos cosas: la principal 
la honra de Dios y despues la suya como hombre por el grado que 
tenia, y que esta guarderia muy bien, porque su hedad lo quitaria jii 
el miedo, porque tenia el un pie en la huesa, y le acrecentava la 
obligacion, y por ser tan viejo se le devia tener algun respetto, y 
que los medicos le ordenavan que escusase qualquier desplacer, 
ponpie el enojo le matava; y que si V. Magd, heia principe y muy 
poderoso v tenia muchos que le siguiesen, el tambien lo hera y 25 
] iodia algo v tenia algun amigo, y que havia hecho todo lo qne 
podia por V. Magd, y no se devia venir con el a estos terminos. 
y casi lloro y hizo todas las gaterias y monerias que snpo. 

Bespondile que, como en estos negocios que se tratavan, el 
fin dellos, no se pudiendo hazer menos, hera principio de los in- :tu 
convinientes que se esperava, los quales salian tan grandes que en 
esta materia no pudiesen ser mayores, y que yo los acordaria a 
Su Sd., quando viese que por otra via no aprovechava, y que 
esperava que Su Sd. los oyria pacientemente hav r ida consideracion, 
y que yo los diria como inconvinientes y no como amenazas y 35 
dichos de otra parecian lo que heran, dixome que en esta materia 
podia hablar con Frenes y Crecensis. 

Yo dexe esto y pase a dezirle que quanto mas preheminente 
hera el grado (pie Su Sd. tenia, tanto mas hera obligado al ser- 
vicio de Dios y benefficio publico, y como este fuese la onra de 40 
Dios y suya, no se devia mirar como hombre a puntillos ni fragi- 
lidades; y quanto mas viejo hera, tenia mas obligacion escusar (pie 
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no le viniese reves, que yo creya que Su Sd. solo de esto tendiia 
el miedo, en caso que viese venirle, por la prudencia y espiriencia 
de las cosas pasadas y presentes que Su Sd. tenia, y que V. Magd, 
siempre le havia tenido v tendria el respetto y reverencia que hijo 
5 a padre, y que el protesto no se podia escusar en caso que Su 
Sd. no quisiese remediar lo que se le pedia, porque hera liecho 
para justificacion y descargo de V. Magd, ansi en el que agora se 

tratava, como en lo de adelante, y que para el remedio de todas 

estas cosas no se considerase humanamente gran principe, no ob- 
10 stante que lo liera, sino que mirase dos diferencias que havia entre 
V. Magd, y el: la una que hera obligado a ser en esta parte 
principe castrado y Y. Magd, muy al contrario, y que el hera 
principe de almas y Y. Magd, de cuerpos, y conforme a esta ra»,-on 
heran respettados el uno y el otro, y los que siguisen a*Su Sd., 
15 seria por provecho particular de eilos, cesando el quäl o siendo 

mayor otro no le siguirian a el. y torne le a apretar sobre la 

buelta del concilio a Trento. 

Respondiome que a el le parecia imposibilidad hallar medio 
como se hiziese con onra dil concilio y suya, y que la reformaeion 
20 en caso que el la hiziese, seria quitar la anthoridad al concilio. 
pero que operaria que seria tal que contentaria a Y. Magd, y avria 
en ella poco que acordalle, y que no tenia miedo della, porque 
conocia sus actiones, y que el concilio no havia de estar perpetua- 
raente en Trento, porque de alli se siguiria el inconviniente que 
25 muchas vezes se havia tocado de la election del papado, el quäl 
aunque a el no le tocava, porque seiia muerto, importava a los 
cardenales, y que hera cossa que se podia platicar y para todo 
faltava tiempo. 

Yisto que queria entrar en el particular le respondi que estas 
30 cosas podian quitar la diferencia que havia entre V. Magd, y Su 
Sd. o acrecentarle tratandolas sabrosa = o desabridamente. 

La primera lo que en esta dieta se hiziese, en caso que las 
cosas de la religion en la Germania quanto a este punto se tra- 
tasen coti el authoridad y respetto de Su Sd. y de su legado y del 
35 concilio, y por el contrario en esto Y. Magd, haria lo que arriva 
he dicho v Su Sd. veria la espiriencia. 

La segunda hera que las cosas de la reformaeion se tratasen 
en conformidad y sabrosamente, la quäl reformaeion, no obstante 
(jue Su Sd. mostrava tener en poco los inconvinientes que podian 
40 suceder dello, y yo la hallava causa muy principal, para que entre 
Y. Magd, y el haviese siempre buena inteligencia o no, y en esto 
Su Sd. veria como V. Magd, se llevava con el y conoceria su 
Nuntiaturberichte, erste Abteilung, BcL X. 36 
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buena y santa intencion, specialmente remediandose lo que tocava 
a curas de almas y rettores de yglesias. 

La tercera lo que Su Sd. temia de la scisma y papado sede 
vacante; en esto Y. Magd, podiia asigurarle como podia y devia, 
pues temia tanto fin de escusar la scisma en la yglesia como Su 5 
Sd., y que aseguradas estas tres cosas parecia que el concilio podria 
tornar a Trento sin friconviniente ni sospecha y por solos de mas 
que tocavan a la Germania. 

Tornome a replicar que para tratar esto hera necesario el 
tiempo, aunque a el le parecia que hera imposible el tornarlo a 10 
Trento y no estava en proposito de hazerlo; por que me juntase 
con Fernesio y Cresencio: qui 9 a Dios nos yspiraria, y que el pen- 
Spt. 8 sava dezir misa el dia de Nuestra Senora, y que tambien el rogaria*) 
Dios que le alumbrase a escoger lo mejor. 

Yo le replique que havia muy poco tiempo, porque la sesion 15 
Spt- 15 seria a los 15 y yo tenia necesidad de hazer mis diligencias 
antes que se celebrase: Su Sd. les mandase resolver presto de si o de no. 

A todo esto se hallo presente Frenes y estubo bien, mostran- 
dose de parte de Y. Magd, en lo que le vino a la mano. 

La ora que me parti de! papa, llegaron cartas del legado de 20 
26 del pasado* 1 , en que dezia como alla se le havia hablado en 
Aui/. 33 que Y. Magd, v el papa hiziesen la refonnacion y entonces, que- 
dando el concilio en solos los dogmas, podria facilmente tornar a 
Trento, y buscaiian medios como so hiziese sin que el papa y el 
concilio perdiesen reputacion. tambien avisava puntualmente del 25 
medio que se me scrivio en la segunda carta de Y. Magd., y yo 
bi n ) la misma carta ecepto que tenia los nombres en cifra*). 

Frenes y Cresencio y yo nos juntamos el dia siguiente. y a 
las primeras palabras desenbaynaron cinco inconvinientes, que se 
les seguian de que el concilio bolviese a Trento: el primero que si 30 
bolviese sin hazer nuevo decreto seria invalidar el di la translaeion 
y por el consiguiente todos los otros heclios en Trento. y a 
esto se le respondio que autes confirmava los otros decretos y no 
se invalidava la translaeion por haver cesado la causa que movio 
a hazerla y porque hizieron la translaeion condicionalmente, si Su 35 
Sd. no les mandase tornar y la causa cesase. y por lo contrario 
todo lo heclio en Trento seria nullo [non] tornando alli el concilio. 

El segundo que seria menester nuevo consentimiento de los 
principes. respondiose que conformandose Su Sd. y Y. Magd. 


a) Statt vi (üom ver;. 

') OI>en Nr. 31 (S. 91 ff.). 
a ) Vgl. oben S. 93 Note a. 
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ninguno disentina, specialmente que la translacion no fue hecha 
con voto espreso de ningun prelado sudito de otro principe, y en 
easo que alguno hoviese de disentir la tornada, seria menor incon- 
viniente que“) disentiese V. Magd, la translacion. 
r> El tercero que, en caso que se pudiese asegurar que aunado el 
concilio y muerto el papa los cardenales eligiesen y no el concilio, 
si por caso (lo que Dios no quiera) V. Magd, faltase, no se podria 
hallar seguridad. respondiose lo que me parecio como hera 
menester, y de mas desto dixe que viviendo Su Sd. no havia in- 
10 conviniente y muriendo bastaria la fee y seguridad de V. Magd, 
y si durase tanto el concilio que faltasen entramos, seria caso 
estrano y por el consiguiente mayor el inconviniente que podria 
seguirse de una rotura como la que agora teniamos entre las 
manos y que el que podria subceder en un caso no verissimile. 

15 El quarto fue que no viniendo los Alemanes ni quiriendo con¬ 
cilio, no se sigue provecho de la tornada. respondiose que liarto 
provecho hera escusar la rottura presente y el dano (jue se siguiria 
della, y que el seguirse provecho o no estava en duda y el dano 
de [no] tornar el concilio a Trento estava cierto, y no se podia negar 
20 que, viniendo o no los Alemanes, lo que en Trento se hiziese seria 
de mayor authoridad que en Bolonia y Su Sd. tendra la misma 
parte en el concilio, como se ha visto por el pasado, y el concilio 
serviria de instrumento para facilitar la venida de los Alemanes. 

El quinto que con la tornada de Trento se da tacitamente la 
25 superioridad a V. Magd, porque quedara en su mano el convocar 
concilio siempre que (juisiere, en caso que el concilio no se aparte 
para transferirse y concluyr a su voluntad, y este exemplo daria 
gran authoridad a los emperadores venideros sobre los papas y a 
los papas haria inferiores suyos. a esto se respondio que por la 
30 misma raison se devria bolver, porque teniendo V. Magd, tantas 
fueiyas y pretendiendo que la translacion fue sin causa y por 
pasion de particulares en contradicion con escandalo de la Chn- 
stiandad sin conseguir el fin ni fenecer el proposito para convocar 
sin consentimiento de Su Sd. ni de V. Magd, ni otro principe a 
35 lugar sospechoso contra determinacion espresa de concilio, V. Magd, 
ra^onablemente tiene por concilio el de Trento, en caso que tor- 
nase, y no el de Bolonia, y por mas sano parecer el de los que 
quedaron que no el de los que se fueron: de manera que juntando 
el numero de perlados que se podia con la asistencia de V. Magd., 
40 se procederia adelante con gran justificacion y los emperadores 
subcesores de V. Magd, tomarian esto por exemplo, el quäl seria 


a) Zu ergänzen si. 
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mayor inconviniente que no el bolver el concilio a Trento a in- 
stancia del emperador, presidiendo en el los legados y oficiales 
appostolicos, como presidieron. 

El cardenal de Coria me aviso que me pondrian estos incon- 
vinientes y ansi el y yo consultamos esta respuesfca. de mas de 5 
esto me servi de las rahnes que otras vezes se an tocado, y 
viendo la carta de V. Magd.“) ansimismo les acorde todos los in- 
convinientes que V. Magd, scrive, que son los sustanciales, con 
afirmarles que esto no hera bravear, sino dezir lo que siguia ya, 
como basta aqui lo havia hecho. 10 

Formalmente'') vinieron a dezir que el papa tornaria el concilio 
a Trento, no obstante que hasta agora no la hoviese hecho, con 
condicion que se diese manera como se hiziese guardando la autho- 
ridad de Su Sd., del concilio y de los legados: 

Que Y. Magd, asegurase al papa que sede vacante tocase a 15 
los cardenales la election, y no al concilio. 

Que Y. Magd, tratase las cosas de la dieta con authoridad de 
la sede appostolica, que se determinase tiempo para acavar el con¬ 
cilio en Trento, porque no estuviese perpetuamente aunado. 

Que se viese si los Protestantes davan muestra de querer venir 20 
al concilio o no. 

Que a Su Sd. se le hazia dificil tomar sobre sus spaldas la 
reformacion y queria que el concilio misino la hiziese. 

Que los de Bolonia saliesen a una parte como a Ferrara a hazer 
una sesion de la reformacion, y entonces el concilio bolveria a 25 
Trento por solos los dogmas. 

Yo le respondi que V. Magd, bendria en qualquier onesto y 
conviniente medio, pero que ni tacita = ni expresamente aprovaria 
la translacion de Bolonia, y que en esto no se perdiese tiempo, y 
que algunos destos medios que parecia endere 9 arse a aquel fin. 30 
como hera el de Ferrara, no heran convinientes. 

Respondieron me que el papa se justificaria por su parte, que 
V. Magd, hiziese lo mismo, y que esta hera una materia que havia 
menester tiempo para tratarse, y que la sesion estava de manera 
que no se podria concluyr cosa buena; que se devia hazer una 55 
prorrogacion, pues V. Magd, se contentaria della, y en este tempo 
se veria como procederian las cosas de la dieta y la parte que 
V. Magd, daria al legado del papa de las cossas que alli se tratasen 
tocantes a la sede appostolica, y que esta prorrogacion fuese hasta 
Nov. 3 tres de noviembre y se hiziese por auto publico en el concilio de 40 


n) Cod add. y. 

b) Zu lesen: finilmente? 
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Bolonia cantando solainente una misa y un te deum laudamus, y 
de particular en particular me pusieron un auto de sesion entere, 
yo visto que el tiempo hera brieve y no se podria tratar de medios 
en la tornada del concilio a Trento, y que ellos no querian tornar 
5 sin las condiciones arriva dichas, acepte solamente la prorrogacion 
de la sesion, respondiendo <jue yo no dexaria de protestar quando 
la prorrogacion se hiziese con auto de sesion o a tiempo deter- 
minado. 

Travajaron mucho por hazerme entender que el tiempo deter- 
10 minado hera lo que convenia a V. Magd., y que la prorrogacion 
liecha desta manera no hera auto de sesion, alegando me muchas 
leyes. todo no basto y al cavo nos concertamos en lo que va en 
este memorial'), el quäl yo embie a mosiur de Granvela a los Spt. 7 
siete deste, y es conforme a lo que Y. Magd, ordeno en la se- 
15 gunda carta. 

Pero porque no me tomasen entre puertas con alguna sesion 
antes de poder protestar, saque por condicion que Su Sd. me 
avisase en caso que si hoviese de hazer sesion, pues la prorrogacion 
quedava sin termino, de manera que 15 dias antes viniese a mi 
20 noticia; y no pude tomar desto otra seguridad sino esta juntamente 
con la fee y palabra del papa y Frenes y los mismos legados, por¬ 
que no quieren dar nada en scripto, y ansi el papa dixo a Frenes 
que me dixese, pues havia de prometer y cumplir lo que pro- 
metiese, queria quattro dias de tiempo para consultar con los le- 
25 gados en Bolonia haviendose ellos tambien de obligar. yo me con- 
tente y creo que se ha venido el consentimiento de los legados. 
el cardenale Cresencio se a havido bien todos estos negocios especial- 
mente despues que murio Ardinguel 2 ), que hera el que lo ein- 
baraqava. 

30 Todo su fin ha sido mostrar que tiene poco miedo a la refor- 
macion; pero su manera de negociar es que lo que mas temen 
muestran temer menos, y ansi soy de opinion que, si el negocio de 
la reformacion se tratase con ellos sabrosamente y de lo que en la 
dieta les tocase se diese quenta a su legado, poca ocasion bastaria 
35 para hazer quo toraasen a Trento sin hazer sesion fuera, o a lo 
menos Y. Magd, con mayor justificacion podria venir a convoear v 
hazer el concilio general y remediar la causa de la religion y lo 
de mas. 

Claramente nie confeso Frenes el miedo que tiene de la refor- 
40 macion. y quanto a la manera de tratar se me a asomado- que. 

') Vgl- am Schluß dieuer Depesche- 

3 ) Vgl. oben S. 96 Anm. 2. 



566 


Nr. 18**: 1547 September 10. 


haviendo en ella dos partes, lo general y lo de las provincias, seria 
bueno sacar dos obispos del concilio, y que V. Magd, einbiase otros 
dos de los de Trento a Roma y lo mismo hiziesen Franceses de 
los suyos, y ansi electos por provincias, para que se resolviese lo 
particular, y en lo general V. Magd, acordase al papa lo que le 5 
pareciese conviniente. 

Que a eilos les cumple pasar esta reformacion por sesion, que 
la haga el concilio por quietar las diferencias que tienen con la 
vglesia de Francia. 

Hablando en esto llego una carta de los legados de Bolonia, n) 
en que scriven parecer medio conviniente para quietar estas dife¬ 
rencias entre Su Sd. y Y. Magd, sobre la translacion del concilio, 
que viniesen dos letrados por parte de V. Magd, de los de Trento 
a Roma y otros dos por parte de los de Bolonia, y se disputase si 
la translacion havia seydo valida o no, y que el papa fuese juez 15 
de la dicha translacion, y en este caso, quando se concertase. la 
diferencia seria quitada, y quando no ’se acordasen. pues la trans¬ 
lacion hera hecha con condicion que bolviesen a Trento pareciendo 
a Su Sd., aquella podria disponer lo que fuese onesto y justo. 

Tambien me dixo Frenes que podria ser que se Inziese mejor -5 
el negocio con los Tudescos sin concilio por via de acordio con- 
certando las diferencias de la religion y aprovando por aufchoridad 
del papa lo que se acordase, como se havia hecho ]>or el pasado 
en tiempo de no se que papa, y que ellos tenian un libro en que 
se contenia el concierto que la sede appostolica havia hecho con -5 
la yglesia de Alemania. he avisado de todo a los dottores con 
correo proprio. 

Considerando lo que V. Magd, scrive en la piimera y segunda 
carta, parece que el fin de V. Magd, es en la primera: que los de 
Bolonia no procedan a ningun acto conciliar ni se haga esta 30 
sesion, y juntamente con esto que el concilio torne a Trento. en 
la segunda: que no pudiendose conseguir por agora esto del papa, 
se haga la prorrogacion de la sesion en la manera que V. Magd, 
ordena. y porque en el tornar el concilio a Trento parece que ya 
el papa viene con Y. Magd, y la diferencia esta en los medios y 35 
estos sin tiempo no se pueden platicar, y la brevedad de la sesion 
insta, no haviendo podido arrancar la toruada del concilio a Trento 
absolutamente, que lo mejor y mas a proposito aya sido hazer la 
prorrogacion de la sesion, como Y. Magd, ordeno. en este tiempo 
Y. Magd, provehera lo que mas fuere servido y conviene al be- 
nefficio publico. 

Kl protesto vino muy bueno y lo que alli se anadio, hera sah- 
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stancial qnanto a ]o que dize que los obis])os que hizieron la trans- 
lacion, heran casi de una nacion, V. Magd, se acierto que havia 
entre eilos quatro o cinco naciones diferentes sin la italiana, y que 
no heran obispos de anillo. 

5 Tarn bien puede ser cierto V. Magd, de que los legados andu- 

vieron secretamente hablando y sobornando los obispos, para que 
se hiziese la translacion, como a los medicos, y que el papa dava 
dineros a muchos obispos de los que alli se hallavan, y agora los 
a dado porque vayan al concilio, y esfce se puede provar. 

10 En el remedio de las refcorias y benffficios creo que bendran 
sin duda a lo que parece. 

Yo me parti re de aqui para Roma y luego para Sena, como 
tengo el recaudo de don Fernando y avise que la guarda sea par- 
tida, y estare en Sena el tiempo que pareciere convinionte. 

15 Para asentar lo de alli y despues segun la ocurreneia de los 
negocios dare una buelta para Roma y con esta ausencia tentare 
como sufren Seneses la guardia y el asiento que se les dara en las 
cosas de aquella republica; y se conoceran los inconvinientes que en 
el se hoviere, y si fueren algunos, bolvere a remediarlos, porque 
20 tengo por opinion que de una vez no se puede acavar de curar 
aquella republica. bare en todo lo mejor que pudiere y mas al 
servicio de Dios y de V. Magd, con esto queda respondido a las 
de V. Magd. 

A venido la respuesta y recados de los legados'). e ydo a 
25 certificarme del papa sobre la prorrogacion de la sesion y que sea 
de la manera que se contiene en el memorial, y Sn Sd. me a dado 
su fee y palabra que asi se observaria, y ni mas ni menos el car- 
denal Fernes, y que me avisarian de manera que quince dias antes 
que la sesion se hoviese de hazer, viniese a mi noticia: asi quedo 
80 asentado entre nos otros. 

Yo dixe a Su Sd. que contentandose que el concilio tornase 
a Trento, Y. Magd, trataria las cosas de la dieta y de la refor- 
macion conforme a lo que V. Magd, me scrive en su carta, y aun 
con mas demostracion de buena voluntad. 

35 Respondiome que se holgava que el concilio tornase a Trento, 
con condicion que fuese con livertad y reputacion del mismo con¬ 
cilio y de la sede appostolica, y que V. Magd, no devia consentir 
que en esto la sede appostolica fuese abergom.ada, y con con¬ 
dicion que fuese por las cosas de Alemania y se viese clara la 
40 necesidad y el provecho que haria despues de tornado, y que el 


l ) Vom 7. September, s- Massaretli ed. Merkte pay. 691. 
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concilio no") durase luengamente. v con esto se remitio a 1 ü que 
tratasen Cresencio y Frenes. 

De aqui entro en dar a entender como tenia poca neeesidad 
de la oferta que V. Magd, le hazia en lo de la reformacion; pero 
que la tomaria en muy buena parte. yo le torne a replicar lo que 5 
antes, y (juanto le tocava, diziendole que inucho mas holgaria 
Y. Magd, de que se hiziese por el concilio en Trento y que por 
descanso y seguridad de Su Sd. lo ofrecia. tambien entro en lo 
que deseava ser amigo de Y. Magd, y complacerle en todo y que 
ausi esperava de aqui adelante que la correspondeneia seria quäl io 
conviene al benefficio publieo y particular, y reconto lo que havia 
liecho por complacer a Y. Magd., como todo le havia salido mas 
esperando el al contrario j>or ra^on del deudo, conjuncion de los 
stados y dignidades y lo que muchas vezes a diclio. yo le re- 
spondi lo que siempre suelo. 15 

Dos cardenales an platicado con migo nuevos medios, como 
tengo dicho, para que el concilio torne a Trento. todos presuponen 
que sea de hazer sesion en Yicencia o en Ferrare o Luca sobre la 
reformacion. 

El primer medio es, que los de ßolonia determinen su salida a» 
a uno destos lugares, donde se träte la reformacion, y alli bengan 
los prelados de Trento, que es el que ya se propuso otra vez. 

El segundo, que los prelados de ßolonia partan a uno destos 
lugares sin hazer sesion ni otro auto, y los de Trento se junten con 
ellos sin otra cerimonia, y se comience a tratar y determine la 25 
reformacion. 

El tercero, que por cartas, como quien se desafia, se concierten 
los unos y los otros sin hablar en la translacion y yr a uno destos 
lugares. 

El quarto, como he scripto, que el papa se haga juez de la :jo 
translacion. pero ay este mismo inconviniente (jue Su Sd. en el 
juyzio havia de offender por fuer^a a los unos. 

Que el concilio se acierte de que los Tudescos bendian v se 
someteran al concilio de Trento, que se ponga termino, en el quäl 
se aya de acabar. 35 

V. Magd, puede considerar el inconviniente que ay en todos 
estos partidos, porque resolutamente yo les dixe que V. Magd, no 
bendria en que se hiziese sesion en ningun lugar ni en otra cosa 
por donde pareciese a provar la translacion. aquella se apro- 
vechara del benefficio del tiempo y mandara lo que fuere servido. ta 
y porque aya mas tiempo, el cardenal Fernes a acordado venida 


o) no über ifer Zeile n<nhgetntgen, wohl gleichzeitig ton der Schreiberhnnd. 
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esta respuesta embiar a Geronimo de Correzo a V. Magd, a suplicar 
le que en esto se muestre facil y sefiale las condiciones que le 
pareciesen convinientes a la onra del concilio y del papa, de manera 
que tambien se puede V. Magd, servil' deste tiempo. 

5 Fernes 1 ) me dixo que havia mas de 15 cardenales que tenian 
recelo que Y. Magd, se queria hazer papa, y este fue lo que Santa 
Cruz sembro en Trento, mas con fin de sacar la confirmacion de 
Y. Magd, que no porque pensase que hera tal su intencion. quando 
Y. Magd, fuere servido por cumplir eon Fernes, mandara despachar 
10 este correo, para que el pueda embiar a Geronimo de Correzo, 
como me a dicho que lo quiere hazer, y dar buenas palabras y 
tratar bien al legado, para que scriva aca que se eomien^a a hazer 
algo con el. 

Los medios. 

15 Los medios que yo propongo para referirlos a Su Magd, 
son: que se suspenda la proxima sesion basta que se vea que eainino 
toman las cosas de Alemania en la dieta, sin hazer en este tiempo 
auto ninguno. 

Que la Suspension se liaga sin tiempo limitado. 

20 Que se haga sin solemnidad de missa ni auto publico conciliar, 
sino en simplicissima congregacion. 

Que Su Sd. me avise quince dias antes del dia que la sesion 
se hoviere de intimar, pues la Suspension es sin tiempo. 

Que Su Sd. me de su fee y palabra juntamente con el cardenal 
25 Fernes aqui y en Bolonia los legados, de que esto sera ansi. 


1!)**. An Kaiser Karl V. 1547 September 17 Born. 154? 

Gedruckt Döllinger a■ a. 0■ S. 112 — 113. Fehlt im Cod. Cure. ^ 

20**. An Kaiser Karl V. 1547 September IS Born. 154? 
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20 Gedruckt Döllinger a. a. <). S. 114 — 11SA) 
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En Roma a 20 de septiembre 1547; dupplicada a 22. 

Spt. is A 18 screvi a V. Magd, sobre las cosas del concilio y sobre 
las eossas de provisiones que el papa hazia despues de la muerte 
de Pero Luis, yo he ordenado a Montesa que hable a Su Sd., Io 
que V. Magd, vera por la copia; fcambien hable al cardenal Fernes :> 
en la mesma sustancia. a lo de la gente me respondio que el papa 
hazia solos mil infantes para guardia de las puertas de Roma y 
para asegurar los mercaderes del pueblo, que no se huyesen, y 
porque no les aconteciese lo que el cardenal Goluna en tiempo del 
papa Clemente. y que estos serian ocho cientos en numero y io 
estarian en sant Joan'), y que nadie lo devia tener por mal que otro 
hiziese soldados en su casa para seguridad de su persona viendole 
tocado en su sangre, y que el papa le havia dicho que, pues se 
havia perdido Placencia, no se perdiese Roma, los soldados son 
coi - 90 S y stielen ser desordenados y la tierra se hinche de foraxidos i:> 
con consentimiento de Fernes y del papa. yo he dado orden de 
hazer ciento para guardia de mi persona en casa y para lo de nias 
que se ofreciere que sirvan, y en todo me governare hasta ver 
respuesta de V. Magd, de manera que no de ninguna ocasion ni 
sombra a Su Sd. V. Magd, mandara lo que fuere servido. 20 

El mandamiento de los correos se a limitado aceptando los 
que yo despachare por servicio de Y. Magd, de todo se a dado 
aviso al virrey de Napoles, duque de Florencia y a don Hernando. 

[Das Weitere entspricht erst dem Exzerpt desselben Schreibens bei 
Döllinger 119 f. mul dann bis zu Ende der Carta de don Diego de 25 
M. de 22 de setiembre 1547 bei Döllinger 8. 191 f.] 


1547 22**. An Kaiser Karl V. 1547 September 26 Rom. 

Spt 26 Cors. 498 f ol 124b—125 b. 

Ged nickt Döllinger a■ a O. S . 122 — 124. Die Nachschrift con der Hand 
Mendozas (Döll. S- 124) fehlt im Codex: andererseits folgen dort fol. 195b ;}(» 
bis 126 b ,ii e hei j), fehlenden untenstehenden, von Mendoza mitgesandten 
Nachrichten (s- den Anfang des Schreibens). 

Los avisos. 

Los que entbio la ciudad 2 ) a condolerse con el papa son venidos. 
dizen que despues de haverles agradecido el papa la buena vo* 35 
luntad y ofertas, les respondio que estuviesen de buen animo que 
ninguna cosa aca eceria que no viniese por todos, y que el hera 

') D■ i. der Lateran. , 

2 ) D. i. Rom; der Ort von dem die Avvisi ausgehen, ist augenscheinlich Perugia. 
wo der Papst noch bis zum 20■ oder 21. September verweilte. I 11 
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Romano y se venia a liallar con ellos y havia de hazer en lo que 
ocurriese corao Romano y como pontifice Romano. 

Que de parte de Francia se insistiese mueho con Frenesio y 
se le afea el no hazer la liga con Francia y no entcnder el fin 
5 del emperador, que es hazer se absoluto senor de Italia, y el es- 
parar al punto, sino que hagan su liga y se aproveche del des- 
asosiego del Reyno y derramen dineros a despertar por Alemania 
lo mal pacificado y diviertan al emperador; y (|ue inboque al 
Turco, paia lo quäl no sera mal medianero el rey de Francia, y 
10 que ay persona en Roma, cuyo nombre dira siendo menester, que 
a dicho a Frenesio que si le quiere Su Sd. embiar al Turco, a 
estado ofcra vez alla y yra y bolvera; y sino, que le de licencia y 
que yra en su proprio nombre y lo desperfcara l ). 

A lo de la liga el papa se escusa con Venecianos que no 
15 quisieron venir en ella, y que asi anda amasada que no esta hecho 
nada, pero facil es de acarrear y acordar. 

Fernesio nunca a salido a ello con palabras, diziendo que con- 
fia en el emperador, y ultimamente apretandole que no confiase en 
el emperador y sus ministros, dixo que, si Su Magd, les agraviase, 
20 que el daria a entender como nacio cavallero y que hera hombre 
para hazer placer y desplazer. 

Que vino el embaxador de Francia a noche 2 ) y muy animado, 
y le oyeron dezir que el duque de Some 3 ) con otros furixidos del 
Reyno son pasados alla por Ravena, que vinieron con el de 
25 Francia y tomaron su paso. glosan que estos no pueden estar sino 
en tierras de Joan Antonio Ursino y desde alli tentaran los albo- 
rotos de Napoles, y que los foraxidos que ay aqui de Napoles, 
acuden bien a estas platicas franceses. 

Ursino, casado con la sobrina del Teatino, fue a visitar al ein- 
50 baxador de Francia, el quäl entre otras platicas le dixo que el 
cielo se havia enturbiado, pero que se le daria nuevo blanco. 
glosan que las ligas no se havian podido amasar y que agora se harian. 

An tornado a platicar en quitar las armas Espanoles que son 
en Roma, y que se deve considerar el gran numero que es, y el 
35 dano que harian en algun tumulto, y que devian procurar con 
algun color de hechar de aqui a Madama, llevandola a Parma o con 
otra causa por quitar a los Spanoles un respetto, que con la sombra 
de Madama el pueblo les tiene. 

') Vgl. hierzu unten Nr. 25**. 

40 2) Wohl Gye, der mit Morlier zusammen am 18. September aus Perugia an 

den König berichtete (Ribier II S. 63 ff.). 

s ) Herzog von Somma (Kibier II, pag. 82). 
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Nrr. 21**—24**: 1547 September 26—Oktober 5. 


No a podido la ciudad que Fernes heche la gente de Roma, 
porque huelgan que la tenga, y por las aldeas harian mas dano y 
alboroto. 


ir,47 
Spt- 2b 


#3**. An Kaiser Karl V. 1547 September 28 Rom. 

Cors. 498 fol. I26 b —128». 

Gedruckt Döllinger a■ a. 0. S. 124—126. — Die nachfolgenden Auszüge und 
Nachrichten (ebendas■ S■ 126 — 127) fehlen im Codex. 


1647 24**. An Kaiser Karl V.: .: [Nachschrift.] Die TYr- 

Dkt. 5 handlangen mit Frankreich , Parma. Sendung Ottavios an den 

Kaiser aufgeschobeu. Pietro Strozzi. Flüchtige Neapolitaner in Rom. io 
Maffeos Anbringen an Mendoza betr. die Rückgabe Piacenza-s, den 
Aufschub der Sendung Ottavios, Siena, die Einstellung der Feind¬ 
seligkeiten in Oberitalien. Befürchtungen der Päpstlichen, daß Parma 
ab fallen Könnte. 1547 Oktober 5 Rom. 

Aus Cors. 498 fol. 129b—181»; das Hauptschreiben, ebendaselbst fol. 128" 15 
bis 129 b , ist gedruckt Döllinger a. a. O. S 128 — 130. 

En Roma a 5 de ottubre 1547. 

.Esta scripta he entendido que las platicas con Fran- 

ceses andan con mas calor y el embaxador del rey a despachado 
un suyo a la corte. 20 

El papa no esta muy satisfecho de Alexandro Vitello y quiere 
quitarlo de Parma, lo mismo del conde de Santta Flor, y el cardenal 
Fernes me dixo a mi que no fiava dellos. a suspendido por agora 
la yda de Fernes a Parma y la de Octavio a Y. Magd, basta ver 
con que resolucion viene el Gazin 1 ). 25 

Tengo aviso que solicitan a Pedro Stroz que venga por aca y 
no haga el camino de Toscana como la otra vez, y que el papa 
lo quiere tomar a sueldo. si asi es, sera para meterlo en Parma. 

Aqui ay gran numero de Napolitanos que estan buydos, aunque 
no bandidos, diziendo que no pueden sufrir el ruyn tratamiento del 30 
virrey. toman esto por achaque para estar aqui, aunque entrellos 
ay algunos que son buenos cavalleros, ay otros sediciosos y pro- 
curan mover al papa y Fernes avisame que piden dineros a Su Sd. 
y le ofrecen levantar algunas playas importantes en el Reyno. y 
que Fernes les da orejas. yo no lo se cierto, pero la pasion veo 35 
que tralie a los unos y los otros muy sojuzgados. V. Magd, vea 
lo que es servido que se haga en esto, si se les deve ordenar que 
vayan a Milan, porque a Xapoles no tornaran, y a Yenecia es lo 


M Vgl- oben Nr. 40 S. 121. 
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mismo quo estar aqui. verdad es que los principales se me han 
venido a ofrecer. aqui estan ya el duque de Soma y el duque de Atri. — 

Oy vino el secrettario Maffeo de parte del papa a hablarme 
en quatro particulares. el primero fue como havia tomado V. Magd. 

5 el caso de Pero Luis, yo le respondi que del legado avra Su Sd. 
sabido quanto peso a V. Magd, por lo que a el toca. replieo si 
creya yo que V. Magd, tornaria a Plasencia eon algunas condiciones. 
respondi que no savia tal, porque creya que V. Magd, en esto 
haria justicia y la tornaria desta manera, y yo no faltaria al bucn 
10 officio que devo, porque si fuese mia, yo no la bolveria. procure 
sacarle, porque dezia lo de las condiciones, y ni con esto ni con 
otra cossa salio. 

El segundo fue que el papa se havia resuelto de no embiar 
por agora a Fernes a Parma ni a Octavio a la corte hasta ver 
15 que traya el Gazin de V. Magd, y saber de mi si me parecia bien, 
respondi le que segun el fin con que V. Magd, se moviese, y que 
un") cosa le liazia saber, pues me preguntava mi parecer, que no 
hera tiempo de negociar con torcedores, no obstante que el traher 
siempre dos platicas juntas obiese salido bien hasta aqui a Su Sd., 
20 porque V. Magd, pose ya lo que Su Sd. demandava, y hera 
Plasencia tal pie?a que qualquier ocasion bastava para negarla y 
qualquier fuer^a para entretenerla quanto mas gelosa, y que coino 
queria Su Sd. que se le bolviese y V. Magd, se asegurase del, si 
se via que antes que la aya, da senal y träte platicas con los 
25 Franceses y otros para avella por estos medios y no por la clemencia 
de Y. Magd, y su justicia? ni me lo nego ni me lo confeso. yo 
le dixe que publicamente se pensava, y eilos lo havian dicho, que 
el papa queria dar a Parma a Oracio y seria otro que la Mirandola, 
y que Fernes yva por hechar de alli a Octavio y los que se le 
30 podian estorvar con color de que fuese a la corte de V. Magd., v 
entregallo el por su mano. respondiome que no, sino por entretener 
aquella tierra y cavalleros feudatarios en su devocion. 

El tercero fue preguntarme quando partia para Sena, y ro- 
garme (jue estu\riese tanto que viniese respuesta de V. Magd, asi 
35 a lo de Plasencia como a lo del concilio, pues la guardia hera 
ya dentro. respondi que yo hera contento de estar tanto hasta que 
en Sena fuese menester, porque la guardia no estava a mi modo y 
los magistrados no heran eligidos ni la republica tenia la forma 
que devia. 

40 El quarto fue rogarme que scriviese a don Hernando, que en 
esta ocasion de la yda de Parma de Fernes y de Octavio a V. Magd. 

a) So? 
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Nrr 24**—25**: 1547 Oktober 5 —10. 


suspendiese las armas tacitamente, pues no liavia querido hazer 
tregua espresa. rospondi que yo se lo rogaria: pero que heran 
cossas que los criados no hazian sin orden de sus amos o evidente 
necesidad; y por esto no savia si mis cartas aprovecharian. dixome 
que no se haziendo Su Sd. tenia 25000 ducados de costa al mes y 5 
no podria durar aquel gasto. todos me parece que van un camino. 

An me avisado que temen que algunos en Parma se les le- 
vanten por Y. Magd, con la mala vida de la guerra y viendo el 
interese que tienen los de Plasencia y quan bien tratados son, y 
con esto y con la parte don Fernando les tome el lugar, y quieren 10 
meter tiempo en medio hasta ver si el rey de Francia les acude. 

Y. Magd, podra juzgar y provelier lo mejor"). 


/.U7 25**. An Kaiser Karl V.: Verhandlungen im Konsistorium über die 
okt. 16 Ermordung Pierluigis. Verdächtige Haltung des Papstes; es scheint 

etwas im Werke zu sein. Camillo Pardo. Stand der Dinge in 15 
Genua. Worauf die Bündnisverhandlungen des Papstes mit Frank¬ 
reich hinauslaufen. Die Neapolitaner. Geldsendungen nach Venedig. 
Annahme von Söldnern in Pom; Spione auf Mendozas Fersen. 
Häufiger Depeschenwechsel mit Venedig. Mendoza warnte den 
Venezianischen Gesandten. Seine Abreise nach Siena steht bevor. 20 
Figueroa kam an; Mendoza hatte mit ihm zusammen Audienz. — 
Nachdem er dann Rom verlassen , um sich nach Siena zu begeben, 
kehrte er nach Empfang kaiserlicher Briefe unterwegs um. Er¬ 
scheinen Ottavios in Rom; Mendoza und der französische Gesandte 
bemühen sich ein jeder ihn zu gewinnen. 1547 Oktober 16 Rom. 25 

Aus Cors. 408 fol. 181»—135». 

En Roma a 16 de ottubre 1547. 

A los cinco screvi a V. Magd, despues luiblo Su Sd. en con- 
sistorio. lo que el dixo y senaladamente se le respondio, va en 
este memorial'), segun me avisaron el cardenal de Burgos y el de 30 
C'aipi y Coria, el quäl ordeno el memorial. V. Magd, podra hazer 
el juyzio que fuere servido. 

Puede ser que Su Sd. hable desta manera por negociar mejor 
con V. Magd.; pero yo conozco en el mucha pasion, y el cardenal 
de Carpi y Madama, que son los que mas platica tienen de su 35 
condicion, dize que esta y disimula de la manera que sucle, quando 
quiere hazer algun tiro. 


n) Es folgen hier noch die beiden Absätze am Schluß des Thdlinge eschen Textes a. a. O. S. MO 
(Quanto al papado — hacer veinte und el cardenal — hurtado cifra). 

■) Mitgrteilt ab Nr. 26**. 


40 
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A Madaraa quando le visifco, ni a ini quando le hable, ni el 
dia que vino don Joan de Figueroa'), hablo palabra en Y. Magd, 
ni en cossa que tocase a lo de Plasencia ni muerte de Pero Luis. 

Frenes me dixo lo que screvi a V. Magd, tocante al dar a 
5 Parma a Orac-io, y despues creo que se an continuado y escalentado 
mas las platicas con Franceses, no obstante que Frenes me diga 
que Franceses lo hazen por crecer la sospecha entre V. Magd, y 
el papa; pero si esto fuese, guardarse“) y con estos senores dellos, 
v no los andarian buscando por los rincones, como lo hazen, y 
10 dando a enfcender otra cossa. 

Consideradas las aparencias y lo que se conoce de la manera 
del papa, y las fuer^as que tiene y la ocasion del tiempo, y pare- 
ciendo que, si Franceses le acuden para todo lo que el querria y 
no para hazer sus negocios eilos, con Y. Magd, solamente no 
15 puede hazer otro tiro si no hurtar algun lugar antes que la cossa 
se eomen<?ase con nombre de Franceses, para lo quäl hallara buen 
aparejo por su custumbre e inclinacion dellos: me e dado a en- 
tender si trama alguna cossa particular, y tanto mas que Frenes 
nie dixo, mostrando confian^a, que havia venido a el un Spanol a 
20 ofrecerle entrada en Castilnovo de Napoles, y hallo que traman en 
el Reyno con algunos destos forixidos. y creo que sea en el 
Aguila por via de Camillo Pardo. y lo mismo se a dicho aqui al 
cardenal de Coria, y este Camillo Pardo es el que se ofrecio al 
papa de yr a Costantinopoli 2 ), y Frenes me dixo que en caso que 
25 el hecho pasase adelante, el papa se valeria del diablo y de quien 
no pensavamos. 

Las cossas de Genova parece que no estan de todo quietas, 
y todavia por medio del conde Otobon de Fresco platica el papa 
alli, y cierto tienen speranga de rebolver el lugar o matar al prin- 
30 cipe Doria, desto a tenido tambien aviso el cardenal de Carpi, y 
yo le he dicho que en mi ausencia avisa a V. Magd, del particular, 
y asi se hara al embaxador de Genova y a don Hernando y al 
virrey de Napoles a cada uno lo que le tocare. 

Y si el papa finge esto por mejorar su negociacion, menos 
35 mal seria; pero lo mas seguro es suspechar siempre lo peor, y por 

esto yo sere con ayuda de Dios en Sena el jueves. okt. xo 

La liga que el platica con Franceses y ellos con el, es: diez 
mill infantes por su parte y que ayudara con las pagas de otros 
diez mill al rey en caso que Venecianos no quieran entrar, y que 

40 a) So! Das weiten ist wohl nicht gern richtig im Cod. 

■) Vgl. oben Kr. 47 (Farnese an Sfondrato 13. Oktober 1547). 

2 ) Vgl. oben S. 571. 
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el rey ponga de su parte 30000, y si Suyzos quieren ser en la liga. 
no tienen por ineonviniente que Venecianos no entren. 

Tambien que Su Sd. hara la guerra en el Reyno. y promete 
se mucho de los Napolitanos que aqui estan, foruxidos v no foruxidos"), 
y esto me han avisado que se entiende de cassa de Tribulciis. y 
que el correo que Franceses despacharon en la Mirandola, fue a 5 
prevenir al conde Galeoto de la Mirandola y no avisarle de ningun 
tratado. 

Su Sd. a embiado dineros en cantidad a Venecia. dizen que 
para entretener algunos principes de Alemania, y a mi me an dicho 
de parte de Frenes que es por su particular. parece que havien- 10 
dose de hazer movimiento en la Mirandola, que estarian mejor en 
Bolonia para qualquier effetto. 

Los mill soldados que el papa liizo dentre en Roma, me dizen 
que no fue porque pensase que armavan (’oloneses, sino por 
asegurarse del pueblo, y porque le avisaron que en aquella ocasion 15 
yo tenia comision de V. Magd, de hurtar el castello de Sant' Anjel 
con el dinero, el que no seria dificil en tiempo menos sospechoso; 
y parece que aya tenido algun fundamento el aviso que me dieion. 
porque Su Sd. alojo dos companias de soldados a los costados de 
mi cassa y reforpo la guardia del Castillo, y por doquier a que 20 
boy, traho dos espias con migo, que me siguen de noche y de dia. 
yo dexo lo hazer. 

No se si a crecido el numero de la gente, a lo menos publiea- 
mente, pero dizen me que ha entrado en Roma alguna desmandada 
y <jue trahen platica secreta de gente. 25 

Haviendo entendido anssi aqui como por aviso de don Joan 
de Mendopa 1 ), que los correos andavan espesos de Roma a Venecia. 
y siendo avisado que el embaxador de Venecia no scrivia 6 ) hera 
referir discursos del papa sobre esta su liga, hable con el em¬ 
baxador de Venecia, trayendole a la memoria la detemiinacion :jo 
pasada que hizo la Senoria en mi presencia 2 ), y las razones que 
agora havia para confirmarla y hazer lo mismo, estando V. Magd, 
mucho mas poderoso yel papanmcho mas viejoyfaltandole a Placencia. 
que todas las vezes que V. Magd, se la diese, aunque fuese con 
quiebra, los dexaria solos, y lo poco que podian fiar asi de sus :i5 
fuerpas como de su constancia, ni menos de sus dineros, porque 
esos pocos que tenia, qneria para si. tambien le avise que se 


<i) Cod. foruxido. 
b) Zu ergänzen sino ? 

*) Kaiserlicher Gesandter in Venedig. 40 

*) Diego Mendoza war bis gegen Ende lö4(i Gesandter in Venedig getreten■ 
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dezia que el papa con parecer de la Senoria queria dar a Parma 
a Oracio en protection del rey de Francia y meter Franceses 
dentro. 

Respondiome que la Senoria guardaria bien lo que havia 
5 determinado, y que las republicas no heran eomo los principes. 

[que] se mudavan como se les ofrecia; que su republica mientras 
estubo con Franceses, la dexaron a ella priinero que ella a ellos, 
y lo mismo con el papa, y agora que estavan amigos con V. Magd., 
nunca le dexarian, y que el no podia escusarse de screvir lo que le 
10 dezian. 

A lo de Parma me respondio riendo que un cardenal grande 
y amigo de Y. Magd, y del papa le havia dicho que el consejo a 
Fernes que me hechase esta pulga en la oreja. preguntele quantos 
dies havia. respondiome que siete u ocho. y visto que havia 
15 inas de quince que Frenes a mi me lo havia dicho, respondi que 
aquel hera el cardenal de Gambaro, lo quäl el embaxador me 
confeso, y que la pulga hera ruyn para todos y que mirase que la 
invencion no fuese deshazer el descuydo de Frenes, porque no 
hera tiempo de negociar por torcedores. y osi me parti del. 

20 Considerando todo lo que arriva tengo dicho, entendido que 
havian necesidad de mi yda a Sena, no obstante que el duque 
de Florencia este a las spaldas, y que si sirven de mi stado aqui 
para hazerse reputacion con Franceses y mejorar su negocio, y que 
en los cortesanos de aqui ay poco peligro y que los avisos no me 
25 faltaran en Sena, me determine a partir a los 14. — Okt. 14 

Don Joan de Figueroa llego antes a los 10 y el dia siguieute Oki. 10 
dio su carta al papa y dixo su comision, como V. Magd, en su D 
instrucion mandava. el papa le respondio como el dira. a se 
havido cuerdamente y parece hombre para mas que visitacion. y, 

30 como arriva he dicho, el papa no hablo en el easo de Placencia 
ni de Pero Luis. 

Yo le pedi licencia para yr a Sena y el mostro que le des- 
placia: lo primero por su particular y lo segundo por lo que se 
daria que dezir, si en esta ocasion me fuese dado a entender que 
35 pensarian algun rompimiento entre el y Y. Magd.; lo tercero por 
las eosas del concilio, que estavan en el stado que yo sabia, de la 
promesa que me havia hecho de los quince dias para avisarme 
antes de la sesion, y que la congregacion de cardenales no sabia 
que determinaria, porque via que las cossas de la dieta yvan en 
40 luengo y Y. Magd, no respondia a este articulo, y no se podia el 
concilio entretener mas en Bolonia por causa del ayre, que hera 
frio, eon otras ra^ones de poca sustaneia. 

Nuntiaturbe richte, erste Vbteiluut: B«L X. 37 
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Diose a esto la ragon de la indispusicicm de Y. Magd, y otras, 
y a lo de las sospechas, que la demostracion las desharia, y a su 
particular, que tan cerca estava en Sena, pues podia venir en un 
dia. y no obstante que apunto muchos puntos para travar nego- 
ciacion, diziendo que si don Joan 1 ) trava alguu particular en los '» 
negocios presentes, lo oyria de buena gana, y preguntandole si 
pasaria a Napoles, y comigo sobi’e el concilio, ni se salio a ello 
por nosotros, ni se travo platica. y con tanto y con aver visitado 
a Madama se despidio y torna con migo. — 

Scripta esta recevi tres postas de Roma la de V. Magd, de 10 

Okt- 7 s i e fc ej y por cumplir lo que V. Magd, manda, y porque segun aca 
anda la demostracion de platicas y tramas, parecio conviniente 
dezir yo en persona a Su Sd. y muy claro la ultima parte de la 
respuesta que Y. Magd, dio a Esforce Palavesin 2 ), porque ni a 
V, Magd, ni al papa ni a la quiete de Italia esta bien que se 15 
negocie por torcedores y que se deinuestre de intentar novedades: 
acorde de bolverme por la posta y hablare oy a Su Sd. 

El duque Octavio vino y a lo que parece y Madama sospecha, 
fue llamado por Su Sd., aunque ello niega. dixome antes que yo 
partiese, que toda su negociacion ponia en mano de V. Magd, y 20 
toda su esperanca tenia en el, y como Y. Magd, le diese a Pla- 
cencia, se contentaria, y si quisiese servirse della y de Parma, lo 
misrno, y que no pensava salir dil mandado de Y. Magd, en tanto 
que Y. Magd, fuese servido. yo note esta primera palabra. mostro 
poca enemistad a don Fernando, aunque dixo que no ha via querido 25 
embiar a dezir a V. Magd, con el estas palabras ni negociar por 
su medio, y que Y. Magd, no le mandaria perdonar a los que 
havian muerto su padre, con otras palabras de poca sustancia. yo 
le loe su buen proposito y desengane de como pensava dar a su 
hermano Oracio a Parma y sacarle a el y embiar a Frenes para 30 
hazer aquel effetto. dixome no lo consentiria y de alli se fue al 
papa. buelto del papa le halle anublado y me hablo mas reserva- 
damente y toda via recatado de su hermano Frenes, del quäl parece 
que se fia poco, pero del papa mucho. 

Okt. 15 Ayer despues de buelto aqui le he hallado mucho mas sobre 155 


') D. i. Figueroa. 

2 ) Gedruckt Maurenbrecher, Kart V'. und die deutlichen Ibrotestanien S. 121* 
bin 125* Nr. 20; auch das voraufgehende Schreibe», vom 19. Scptb.. ib. S. 11S* 
bis 121* Nr- 19, ist, wie Herausgeber bemerkt, erst am 7■ Oktobor abgegangen. Den 
Hauptgegenstand des sjmteren Schreibens (Nr. 20) bildet die. Audienz Sfondratos 40 
vom 2. Oktober, über die dessen Depesche vom gleichen Tage (oben Nr. 44) zu ver¬ 
gleichen ist. 
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si y rauv mudado a lo que Madama dize, la quäl los conoce a 
todus mejor que a otra persona, dixome que havia estado en 
cassa de su madre y a caso topandose eon el embaxador de 
Francia, el quäl le bizo muchos ofrecimientos de parte del rey su 
r* amu, y le disuadio la yda a V. Magd., diziendo que pues V. Magd, 
tenia a Placeneia, se tenia del y [de] sus lninistros indieio que hoviesen 
savido la muerte de Peru Luis, no parecia buen consejo mefcerse 
en las manos de V. Magd., para que pudiese lia/.er del lo que le 
pareciese, como de Placeneia, y no tornar (piando pensava. dize que 
10 le respondio que, si el rey tenia alguna satisfacion del, que lo 
pagase a su hermano, que el ya tenia patron, que hera a V. Magd., 
al quäl pensava servir tanto que no conoeiese otra voluntad y 
Y. Magd, se quisiese servir del. y lo mismo refirio a Madama. 
entrambos n ) mirarnos en esta limitacion. 

15 Preguntome la causa de mi venida. yo le dixe que a referir 
a Su Sd. la respuesta que V. Magd, havia dado al legado y a 
Sforza Palavesin, porque aea me parecia que se dezia de otra 
manera y es verdad, y tambien a advertir a Su Sd. que oviase 
estas platicas y designios, porque no heran buenos para el tiempo 
20 ni para los negocios. entristecio se mucho y no me respondio 
antes se fue luego al papa. a me dicho que Fernesio le hable en 
la permutacion de Parma por Camarino y que el no esta en hazer 
lo; pero al cavo hara lo (jue su aguelo le mandare. 

Madama dize que anda muy turbado, y yo se y ella sähe tarn 
25 bien, que a preguntado si tiene aqui sus joyas, a 6 ), avisado a Madama 
que las ponga en cobro. 

26**. Beilage zu Nr. 25*, Konsistorialuerhandlungen über dir Er¬ 
mordung Pierluigis. Undatiert d) 

Aus Core. 498 fol. 136»—188». 

30 Lo que paso en consistorio. 

Su Sd. hable diziendo que ya se sabia lo que en Placeneia so 
havia pasado y la muerte de Pero Luis, y que tenia por cierto que 
havia sido con consejo de don Hornando de Gonzaga e intervenoion 
e authoridad suya. este es asesino y parrieida, lo quäl se com- 
35 provava bien por el favor que dava a los que lo havian cometido, 
y por haver tomado a Placeneia con color de que no se entrasen 
en ella enemigos, no haviendo ningunos que lo pudiesen hazer, 
pues sin esta causa havia procurado de hazer lo mismo de Parma, 

a) Cod. ontraino*. — b) Zu lesen: y? 

40 ') Vgl. hierzu Hibier 11, />ag. til—tiS. 

37* 


/ml 
1517 
Okl. 16/ 
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adonde no podia tener este temor, v que la hoviera tomado, si no 
fuera por la buena diligencia y gente del duque Octavio. y que 
por esto no Bospechava que hoviese sido con voluntad de Su Magd, 
ni su sabiduria y por su mucha virtud y prudencia v por lo que 
havia liecho por el ’) siempre que se liavia ofrescido cossa publica. 5 
y discurrio des<le la jornada de Tunez y de la Prevessa y otras, 
que havia ayudado a Su Magd, con los thesoros de la yglesia y 
con su sangre; y que asi en esto havia recurrido a el con tener 
por cierto que no aprovaria cossa tan mal hecha y mandaria 
restituyr luego a la yglesia a Plasencia, la quäl no haria agravio a 10 
quien pretendiese derecbo a ella. y asi havia embiado su nuncio 2 ) 
para esto y deseava que Su Magd, correspondiese con obra, como 
esperaria, porque estos pecados no se bolvieRen contra Su Magd., 
que en tal caso estava determinado de no faltar a lo que hera 
obligado a su officio y yglesia y Italia basta poner su vida y padecer 15 
marbirio de muy buena voluntad. y que por su interese particular 
el tenia perdonado y perdonava la injuria y la remitia a Dios. 

El decano 3 ) respondio condoliendose de la muerte del duque 
y alabando la constancia de Su Sd. y su buen animo de christiano 
y de principe, y que de Su Magd, esperava todo buen despacho, 20 
como de principe“) justo y catholico y que siempre le havia mo- 
strado tal. y que Su Sd. estava cierto que no havia de faltar a 
lo que hera obligado y asi se lo suplicava. y que el y todos los 
que alli estavan, creya que pondrian sus vidas y sus haziendas por 
su servicio y de la sede appostolica. toco en lo de don Fernando, 25 
medio conformando lo de Su Santidad, aunque no claro. y Su Sd. 
le respondio que no heran menester testigos, que estava demasiado 
deprovado' 1 ). hablo con molta modestia para lo que suele y sin 
descender a particularidad. 

Teatino 4 ) hizo grande arenga sobre llorar la muerte del duque 30 
como de pariente, y de la ignominia y crueldad que se uso con el 
cuerpo, y exorto a Su Sd. a la defension de lo de la yglesia y 
aproveher como no se reciva mas detrimento, y que Dios le ayu- 
daria. y que procure de justificar su causa no solamente con Dios, 
mas con el mondo. no pretendiendo interese privado, dando a 35 

a) folgt nttsyeslrichen : justo y catholico y quo siempre le haviamoa (s. gleich unter unten). 

b) So oiel als comprobado. 

') Nämlich der Papst für den Kaiser. 

J ) Mif/nanclli, s. 0 ■ Kr. 38. 

*) Giov■ Domenico de Cupis, Bischof von Trani, Kardinalbischof von Ostia. 40 
Kardinal 1519. + 1553. 

4 ) Giov. Pietro Carafa, Bischof von Chieti ( Theatinus), Kardinalbischof von 
Sabina. Kardinal 1536, Papst ( als Pani IV.) 1555, f 1559. 
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entender que fuese para la yglesia Placencia, exagerandolo mucho 
y como en cosa rota, y que sea de usar de las armas. 

El cardenal de Paris 1 ) encarecio el dolor que le liavia dado 
este casso, porque sin la obligac.ion comun de los otros por el 
r, dendo que tenia con el rey su senor, y porque. el dia antes que 
fuese muerto, havia sido su lmesped 3 ), y encarecio quan bien os- 
pedado havia sido. y despues que hovo mucho enearecido su 
pena y casi llorando como el Teatino, que lloro tambien, dixo que 
nna eossa le consolava, y hera tener por cierto que estava en el 
10 cielo y que esto no lo podia nadie saber tambien como el, que le 
liavia hablado el dia antes, para que diese licencia a la muger del 
senor Geroniino Palavesino y a su madre, para que se fuesen a su 
casa, y que el duca mostro tanta voluntad de hazerles placer quanto 
pudo ser, y que lo dexava de hazer por no agraviar a las partes 
15 que acusavan al senor Geronimo y no per rencor ninguno, y que 
tenia una inbencion tan buena que cierto no merecio lo que el 
senor Geronimo liizo, entendiendo que el fue en la conjuraciou, y 
en contar todo lo que paso con el duque, sobre que fue muy prolyo, 
y concluyo con que estava cierto en el cielo por la misericordia 
20 de Dios, pues nuestra justieia no hera nada, y que traheria para 
esto muchas authoridades del evangelio y de lo que havia studiado, 
si fuese menester. y en quanto al negocio, que hera de creher 
que Su Sd. lo dezia y en tal lugar; que lo que a el le alterava, 
hera dezir don Fernando que de temor que no entrasen enemigos 
25 en Plasencia, porque los enemigos que podian ser, heran Turcos y 
con estos ya havia treguas en Italia; no havia ninguno en Ale- 
mania, todos estavan sojuzgados; que los que entendia"), le parescia 
mal, porque no heran enemigos de Su Magd, ni havia porque 
tenerlos por tales. y en quanto a Placencia, tenia speran^a que 
:t0 Su Magd, lo proveheria como justo y catholico principe y como 
siempre havia hecho, y que hasta en tanto Su Sd. no solamente 
no determinase nada, mas aun no lo pensase. 

Carpi 8 ) voto brevemente condoliendose y que esperava que 
Su Sd. tomaria su consejo, quäl conviniese al bien publico, y en lo 
35 de Placencia se remitia a monsenor de Paris. 


a) Ob hier eine Auttlas-fung vorliegt (entendia, heran Franceses, y le parecia . . .)? 

') Jean Bellay, Erzbisehof von Paris, Kardinal 1536, "f" 1560. Er eröffnet 
hier die Reihe der Kardinalpresbyter. 

*) Bellay hatte sich im Spätsommer 1547 von Frankreich nach Rom begeben. 
40 Sach Massarelli ed. Merkle pag. 690 l. 30 sq. war er auf dieser Reise um den 
4. September bei Pierluigi in Piacenza gewesen. 

3 ) Rodulfo Pio aus dem Hause des Fürsten von Carpi, Kardinal 1536, f 1564. 
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Burgos 1 ) so condolio de la mnerte y de que hoviesen robado 
los bienes, que havia sido cosa de hombres baxos, y que de Su 
Magd, no se abria de creher cossa mala, que le tenia por principe 
chiistiano y catholico y asi creya que correspouderia, y que dava 
gracias a Su Sd. por la determinaeion que tenia de defender lo de 5 
la yglesia, y asi le suplicava que lo hiziese. 

Xalon 2 ) dixo casi lo mismo. 

• Gambaro 3 ) voto casi lo mismo y que se esperase la res- 
puesta de Su Magd., sin que se determinase nada. y alabo mueho 
a Su Sd. 10 

Guidiyon 4 ) dixo que los que le havian muerto y savido y 
aprovado y aprovavan y toleravan y tenian la tierra, todos los tenia 
por nnos, y que Sn Sd. proveyese en el remedio y castigo y se 
guardase asi y los de mas como lo hazia. 

Viseo 5 ) se condolio muy tiernamente y se remitio a Teatino 15 
con afiadir que pues los ministros de Su Magd, sin sabello Su 
Magd, y contra su voluntad hazian tales cossas, que Su Sd. se 
guardase y se proveyese, como estuviese siguro, y que rogava a 
Dios que la paciencia y animo, que havia dado a Su Sd. para pasar 
este caso, como lo pasava, la conservase entre tanto que Su Magd. 20 
consultava y tardava en responder. 

Cortes 6 ) se condolio, y que esperase la respuesta de Su 
Magd, o letra, quäl tenia buena speranya como de principe catho¬ 
lico y justo y pio, y que Dio inspirase a Su Sd. lo que mas fuese 
su servicio y convenia a la yglesia. 25 

Coria 7 ) dixo que el caso hera de manera que no havia a 
quien no diese pena, y asi se la havia dado a el, y cada dia se la 
dava y mayor aquel dia, por ver que Su Sd. creya que don 
Fernando hoviese sido cn cosa agena y indigna de su persona y 
costumbres y linage y del cargo y lugar en que estava represen- 30 
tando la Magd Cesarea; y que si Su Sd. no dixera que lo tenia 
muy averiguado, no le parece cossa para creher ni pensar de tal 
persona, quanto a lo de Placencia, que se tratase con Su Magd, 
como se havia comenyado, que esperava que haria lo que conviniese 
al bien y quiete publica y a la authoridad de Su Sd. y de la sede 35 

') Juan Al rarer de Toledo, Erzb. ro>i Bnrr/ox, Kard. 1538, t 1557. 

2 I Robert de Lcnonconrt, Bischof roti Chalonx, Kard. 1538, t 1561. 

*) Uberto di (iambara, Kard. 1539, t 1549. 

4 I Bartolommeo Gnidiccione. Kard. 1539, j 1.149. 

5 ) Michael de Si/Iva, ans l’ortvyal, Bischof von Visen, Kardinal 1539, 40 
t 1556. 

*) liregorio Cortexio. Kardinal 1542, t 1.14s. 

7 ) Francesco de Mcndoza, Bischof ran Coria, Sjtanier, Kard. 1544. f 1566. 
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appostolica, y de la obligacion que tenia fa] Su Sd. y al Ill rao 
duque, specialmente estando Su Sd. con la constancia y animo que 
tenia, para sin perturbacion ni odio determinar lo que mas con- 
viniese al bien publico y de la yglesia, lo quäl havia sempre deseado 
5 y deseava mas que ninguna cossa y holgaria de omplearse de buena 
voluntad en ello. 

Cueva 1 ) dixo que hera huesped y no tenia que dezir sino 
remitirse a Burgos. 

Cesis a ) lo que Cortes. 

10 Tribulcio 8 ) no dixo casi nada, inas de remitirse a lo dicho. 

Frenes y Santta Flor no votaron 4 ). 

Inglaterra 5 ) en sustancia lo de Cortes y exortando a Su Sd. 
a que tomase este caso conio amonestarion de Dies, y con las 
armas temporales procurase de ayudarse de los spirituales, <|ue heran 
15 8tiplicando a Dios por su favor y spiritu. 

Salmoneto 6 ) se condolio y remitio a lo dicho. 

Sabello 1 ) se condolio y que se espere la respuesta di Su 
Magd. 

Cornaro 8 ) lo mesmo, mostrando en sus palabras particular 
20 officio a Su Magd. — 

27**. An Kaiser Karl V.: Verhandlungen mit Farnese, dann mit ir ,4 
dem Papst über die Aufträge und Wünsche des Kaisers, besonders Okt. 
in der Konzilsangelegenheit, mul die Aussichten der Rückgabe Piaccnzas. 
Versuche Mendozas, Herzog Ottavio für die Sache des Kaisers zu 
25 gewinnen; Unzuverlässigkeit und Unaufrichtigkeit Ottavios; die 
Herzogin Margaretha unterst Uzt Mendozas Bemühungen eifrig. Von 
den mit dem Papst eineerstandenen Franzosen sind Anschläge gegen 
kaiserliches Gebiet in Italien zu befürchten, besonders gegen Gaeta 
scheint etwas im Werke zu sein. Mendoza ist überzeugt, daß der 
00 Papst und die Franzosen einen Angriffskrieg gegen den Kaiser ror- 

■) Bartolotnmeo de la Cuera, Spanier, Kard. 1544, + 1565- 

*) Federico de Cesi, Kardinal 1544, f 1565. 

s ) Agentino Trintlzio, Kardinal 1517, t 1548. Er sieht hier an der Spilze 
der Kardinaldiakonen. 

35 4 ) Die Enkel des Papsles (Alessandro Farnese and Gvidaseanio Sforza), non 

Paul 1534 gleich nach seiner Thronbesteigung zu Kardinalen erhoben, f 1589 
und 1565- 

6 ) Reginald Pole, Engländer, Kardinal 1536, i 1558. 

6 ) Niccolo Gaetano. aus dein Hause der Herzoge von Sermoneta, Kardinal 
40 1538, 1 1585. 

7 I Giaeomo Savello, Kardinal 1539, f 1587. 

8 ) Andrea Cornaro, ans Venedig, Kardinal 1544, f 1551. 



584 


Nr. 27**: 1547 Oktober 26. 


bereiten. Eine angebliche Reformbulle. des Papstes. Mendozas Ver¬ 
hältnis zu Farnese und dem Papste, einer- und zum Kaiser andererseits. 
Verallos Berichte Uber das Befinden Karls. Einzelheiten. Die 
künftige Papstwahl; Charakter und Eigenschaften einzelner Kardinale: 
allgemeine Aussichten. Mendoza in Siena: Aufnahme und erste - r » 
Verrichtungen; ein florentinischer Bat ist ihm beigegeben worden. 
Der Rangstreit zwischen den Herzogen von Florenz und Ferrara. 
1547 Oktober 25 Rom. 

.4«* Cors. 498 fol. 188»—148b. 

Oht. tu En Roma a 25 de ottobre 1547. 10 

A los 16 screvi a V. Magd.; despues me tope con el cardenal 
Fernes, aquien di quenta de mi comision en suma, respondiome 
que descontaria al papa, porque le parecia que hera alargar el 
negocio, no obstante que so eontento de las palabras de V. Magd, 
y concibio buena speranca. dixome que si creya yo que Y. Magd. 15 
les tornaria a Placencia, y esta es una pregunta que hazen a todos, 
y rogo me como amigo que le aconsejase el camino que devia tener 
para consequir este fin. yo le respondi remitiendome a la res- 
puesta de V. Magd, y deziendole que mi credulidad no tiniendo 
otra certeza aprovechava poco; pero que creya ya que siendo con- 20 
viniente que Y. Magd, se la") restituyria. preguntome el como y 
quando. dixele que esto no podia yo saber, pero que sus anda- 
mientos podrian abreviar y mejorar la negociacion, y que les con- 
sejava'') que en todo se rcmitiesen a la dispusicion de Y. Magd., 
que no faltaria a lo que deve un buen principe y un buen caval- 35 
lero. dixome que estavan deteiminados yr el |o] Octavio a la corte 
de V. Magd., pero que el lo havia dexado por no apartarso del 
papa, y Octavio por no dexar a Parma, y que no podian escusar 
el oyr a todos specialmente el papa, que estava de manera que se 
asiria a qualquier liviano ofrecimiento, y que Octavio tambien dezia 30 
que yo le havia persuadido que no fuese a V. Magd, respondile 
que si estava determinado de yr alguno dellos? dixome que si. y 
no. obstante que yo siempre aya creydo que nunca Fernes penso 
yr sino que aya sido fiction, le respondi que aquel hera mejor 
camino, puniendose cn las manos de V. Magd., porque havia de 35 
ser con su voluntad, y no moviendo por aca nada el papa. quedo 
que para entender esto despacharia un correo al cardenal de Trento 
y entre tanto escusaria toda manera de platicas. tambien le dixe 
que hera verdad lo que Octavio dezia, y la causa, porque el mismo 
cardenal me havia dicho que el queiia entrar en Parma, y que se 40 

a) le»? undeutlich. 

b) Cod. consfljavan. 
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entregaria a Oracio, para que la tuviese con spaldns dal ray de 
Francia, porque, aunque yo hera en todo su amigo, nu se antendia 
an dano da mi safior, ni quaria trato para Oracio como para Octavio. 
y asi le havia avisado desto qua al y el cardenal Gambaro y 
5 secret.tario Mafeo havian dicho a Ott os sin mi. y asi partio harto 
dascontento, aunque, como digo, con alguna speranya. 

De alli ove audiencia dal papa y fundando mi platica sobra 
lo que V. Magd, havia pasado ton al Esfondrato, le ley la respuesta 
que V. Magd, le havia dado a el y al Sforca Palavesin, y le dixe 
10 como toda se fundava sobre al mesmo rayonamiento que V. Magd, 
y el Esfondrato tuvieron, dividiendola en dos partes: la primera 
con la quenta que V. Magd, tendria con el cardenal, Madama v 
Octavio en la deliveracion deste negocio. y la segunda el daiio que 
le saria para el y lo de mas y el poco fruto que se sacaria de las 
15 platicas y andamientos que Su Sd. tuviese con otros principes, 
pensando negociar por via de torcedores. respondiome en mnchas 
palabras, que con todo esto no tenia entendido a que oviese sido 
mi venida; y que el siempre havia guardado su neutralidad y la 
guardaria, y lo que havia hecho por V. Magd., havia sido prime- 
20 ramente por Dios y por su officio mas que por interese particular, 
y que V. Magd, le parecia que queria alargar este negocio, de- 
viendo ante todas cossas de derecho restituvr los despojados. y 
hablo harto desordenadamente y turbado contra su costumbre. 

Respondile que parecia mi venida harto importante: lo uno 
25 para la authoriclad de los negocios y que Su Sd. supiese de mi 
precisamente lo que V. Magd, havia hablado con el Esfondrato, y 
lo otro para que Su Sd. fuese advertido del dano que podia liazer 
a sus nietos y cassa con dar orejas o causa a las platicas y nove- 
dades que se comenyavan en Italia y fuera della, specialmente en 
30 Roma, como lo viamos, y que tres cossas heran las que danavan a 
Su Sd. juntamente; la una el ser principe que havia de escuchar 
a todos; la otra la manera de negociar de Franceses, que hera 
poniendo sospechas y liaziendo demostraciones de muchos mas que 
hera ni se podia hazer; la otra") y mas importante la condicion y 
35 nattura de Su Sd. juntamente con su neutralidad, que hera nego¬ 
ciar por via de torcedores. 

Lo otro a que yo hera venido, hera a conocer y entender la 
inclinacion y voluntad de Su Sd. para con V. Magd., la quäl se 
podria juzgar de los andamientos y manera de proceder, que 
40 tuviese en el admitir o rechazar Bemejantes platicas de novedades 


a) Sollte heifien: la tercera. 
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y esc.andalos; que Su Sd. mirase que V. Magd, se hallava con 
una arma tan importante en la mano como Placencia, y en caso 
que la hoviese de restituyr, devria proveher a la seguridad de sus 
stados y eonsiderar en mano de quien la porna, y que esto podreys“) 
juzgar del fin de V. Magd, aunque no tenia otra clareza. r» 

Respondiome a todo lo que arriva havia dicho, y a lo que 
V. Magd, paso con el Esfondrato y lo que yo entonces le dezia, 
juntamente harto alterado, diziendo que estava bien cierto que don 
Fernando havia hecho matar a Pero Luis por cosa sin cimiento, y 
que aquello no devia placer a V. Magd, ni lo devria aprovar, antes 10 
hazer demostracion conviniente, y que no savia porque V. Magd, 
dixese que havia tramas ni platicas en Italia y fuera della y que 
proveeria. para oviar lo contrario, sino era por algun sinteresis!,), que 
asi lo llamo, o remordimiento de conciencia. y en esto cargo la 
mano repitiendo algunas vezes y diziendo que el no tenia otras 15 
platicas sino las que todo el mundo savia ni podia dexar de es- 
cuchar y que hera foruxido, si por caso le convenia este nombre, 
y no podia sufrir la dilacion, y que el creya que V. Magd, pro¬ 
veeria en benefficio de su hija y Octavio como principe justo, y 
<pie el perdonava la injuria particular a los que se la havian 20 
hecho. 

Pareciome que estava de manera que respondiendole de pre¬ 
sente pudieramos venir a dar bozes y dixera 1 ) peor, y por esto no 
eure de sucrecer'*) la partida de la conciencia; solamente le dixe 
que con V. Magd no se podia negociar por via de torcedor: lo 25 
uno por su authoridad y fuerqas, y lo otro por su condicion 
natural, que a ninguna cosa se doblaria. respondiome que oviendo 
el esclarecida esta partida, de que con ninguno que fuese gentil- 
hombre se podia negociar por la via del bastion, que no hera tan 
impudente que lo provasse y asi hasta agora estava limpio de esta 30 
sospecha que V. Magd, le ponia. y comen^o a ablandar, diziendo 
que le hera de haver compasion por ser viejo y estar, como se 
podia dezir, fuera de su cassa con tan gran golpe de la fortuna, 
que el havia hecho la investidura de Placencia rectamente y havia 
podido hazella y venia en manos del yerno y nietos de V. Magd., 35 
y por esto no savia proveher a la authoridad de V. Magd, y se¬ 
guridad de Italia, y que entendia porque si fuese dicho que el 
desearia ser buen arnigo y deudo de Y. Magd., y asi le rogava 
restituyese a Placencia „comodocunque“, que desta palabra uso. 

n) Sol 

b) Sol 

r) So? 

d) So? 


40 
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Dixome tambien quo por lo que yo supiese las personas que 

cn este caso podian hazer mal officio, y avisase a V. Magd,, para 

que no daüase, hera el uno el princijie Doria por tener creydo 
que Pero Luis fue en la muerte de Janetin Doria ') por lo de las 
5 galeras, el quäl principe t.enia estreeha amistad con el conde 
Augustin Lando; y el otro don Hernando de Goncaga por medio 
de Luis de Goncaga, que liera cunado del confalonier cassado con 

su liermana, que fue muger de Andrea tlel Burgo, y que este Luis 

de Gonzaga urdio el tratado y lo perficiono, y algunas otras per- 

10 sonas de quien no estava aun averiguado. 

Viendo <pie ya estava sin enojo, torne al punto de arriva, 
diziendole que don Hernando de Gonyaga hera tan buen cavallero 
como todo el mundo savia, y que a Su Sd. le estava muy mal su 
enemistad y a todos sus nietos por ser don Hernando de liedad y 
15 entendimiento y valor y tenia las armas en la mano, y los nietos 
de Su Sd. heran moyos y basta agora de no mucha spiriencia y 
desarmados, que quando yo pudiese tener por amigos tres eavalleros 
particulares, no buscaria voluntariamente la enemistad de don 
Hernando ni la del principe Doria ni la de Luis, en quien havia 
20 las mesmas partes. 

Luego le dixe que me declarase como entendia lo del sinteresis 
y conciencia de V. Magd., que tantas vezes havia repetido. re- 
spondiome quietamente primero que no lo dezia por la conciencia 
de V. Magd sino por la del Sfondrato, y despues pareciole la 
25 mentira muy clara y dixo que lo havia dicho por la fama y 
sospecha que se dava en Italia, que V. Magd, se quisiese hazer 
monarcha v senor della. y a esto le respondi con lo que todo el 
mundo conocia de la intencion y acciones de Y. Magd, torno me 
a preguntar si creya yo que V. Magd, le restituyria a Placencia. 
30 yo le respondi que ninguno havia que lo consejase a V. Magd., si 
de si no se moviese a hazello, en caso que la reputacion y derecho 
imperial se guardase y se pudiese asegurar Italia. el mostro tener 
del todo perdida la esperanya de avella y replicome que en caso 
que V. Magd, la hoviese de restituyr, quando y como seria. yo le 
35 respondi que ni savia el si seria ni el como ni el quando. repli¬ 
come que esto hera dezir que V. Magd, no la restituyria; pero 
que callaria hasta ver la respuesta del Minanelo y lo que V. Magd, 
haria en este casso. dixele que asi havia menester hazer Su Sd., 
porque pretendiendo aver a Placencia y Y. Magd, asegurar a Italia 


*) Gümellino Darin, Neffe des Andrea, der beim Ausbruch der von Oianluigi 
Fiesco angestifteien Verschwömng umgekommen war (2. Januar 1547). 
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y sus stados, qnanto mas menndeasen las platicas con Franceses, 
tanto mas crecerian las sospechns de la poca seguridad que se 
podia tener en easo que Placencia se restituyese, y asi se dificultaria 
mas el negocio. y que Dies quisiese que las sospechas, que hasta 
aqui se liavian dado a V. Magd., no fliesen tan probables que 5 
danasen. y con esto le dexe, dando me a entender que quedava 
muy contento; pero a mi paiecer queda muy al reves. — 

De alli me fuy a busear a Octavio y le dixe lo que Su Sd. 
havia tocado de su yda a la corte de V. Magd, y como yo le 

havia respondido lo que el podia referir a Su Sd. que cerca desto 10 

liaviamos pasado. y torne a replicnlle quan poca razon tenia de 
asegurarse del papa y sus hermanos y como le querian hecliar de 
Parma y hazerle perder la speranca de cobrar a Placencia o otra 
cosa de calidad e importancia por ella juntamente con lo de mas 
que le quedava, y que se aeordase como le havian hecho renunciar 15 
el stado de Castro, y que agora le querian troear a Parma por 
Camaiino, y que el cardenal Fernes me lo havia dicho y que, si 

yo estuviese en su lugar, ni dexaria a Parma ni perderia la 

speranca de Camarino ni lo de mas. respondiome que el papa le 
havia contado parte de lo que havia pasado y que havia quedado 20 
deseontento, y asi el mesmo duque mostro estarlo, aunque pro- 
curava disimular. hablele en esta materia en piesencia de Madama. 

Des]mes le hablo Madama por si y bolviole de manera que 
me dixo dos vezes que ni su aguelo ni su hermano le engaiiarian, 
y que no hera aquel trueque conviniente, y que el se queria poner 25 
en manos de V. Magd, como su vasallo, para que siendo servido 
de bolvelle a Placencia y asigurarse del, hiziese lo que le pareciese; 
y si tambien fuese servido tener a Placencia y a Parma por el 
tiempo que le pareciese, lo hiziese y despues se la tornase quando 
le pareciese, y ultimamente lo hiziese libremente, y si no, le diese 30 
la recompensa o lo que fuese servido, y tornase su protection y lo 
tratase como a hijo. yo loe mucho esta intencion y palabras y le 
dixe que mirase lo que ofrecia, porque aquel ofrecimiento hera 
muy largo, y que en casso de hazienda fiase solamente de si mismo 
y no del papa ni de Fernes ni aun de V. Magd.; y le torne a 35 
preguntar si queria que lo scriviese. y me dixo que si. despues 
me dixo Madama que asi havia quedado con ella y el, la quäl trata 
este negocio, a lo que parece, prudentissimamente. 

Dixele que hiziese esta mesma oferta a don ,Joan de Figueroa. 
y a la noche, despues de venido con el papa, me parece que vino 40 
harto mudado. y hizo a don Joan la mesma oferta, pero mas 
corta, como el referia. 
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Madama me avisa que no ay que fiar de ninguna palabra que 
diga Octavio asi por su liviandad como pur ser mas disimulado y 

doblado que su aguelo, y que tiene por cierto que le haran hazer 

locura, porque, aunque esta mal eon Fernes y no se fia del, crehe 
5 al papa y esta le muy subjeto, v que ella piensa que esta muy 

peor en este negocio y contra V. Magd, que el papa y Fernes, a 

mi parece que dize verdad a lo que conozco en la manera como se 
mueve a hablar y en su recatamiento. 

Publicamente Fernes habla con el hazer gente y capitanes v 
10 juntarse con Franceses, y todas las muestras son desto, y me parecen 
que pasan ya de torcedor, specialmente que entretienen todos estos 
Napolitanos foruxidos y no foruxidos. V. Magd, ordenare si es 
servido que se les mande que tornen a sus casas, o que se haga 
conforme a lo que scrivio al virrey. 

15 Atenta la manera de negociar de Franceses, que sempre suelen 
romper la guerra por algun tratado, y la condicion del papa, que 
es conforme a esta, y el caso de Placencia y el invierno y que 
Y. Magd, se va declarando con ellos tan temprano, es de temer 
que no hagan algun tratado en tierras de Y. Magd, yo avise al 
20 virrey de cierta platica que me dixeron que se tenia en el Aguila 
por manos destos Napolitanos, y tambien de como. el cardenal 
Fernes me havia preguntado si le heche yo hechadizo a un Spanol, 
que le ofrecia la entrada en Castel Novo de Napoles, y como creya 
que Fernes me havia dicho esto por asegurarme de otra cossa, y 
25 que asi havia descuvierto aquel tratado, que hera en Gaeta, para 
el quäl effetto venian las galeras del conde del Anguilara a juntarse 
con el papa; pero que no savia si hera en la tierra o en el castillo, 
porque la persona que me aviso, hera ignorante y lo ovo a caso; 
que mandase mirar, si en la guardia deste castillo havia algun 
30 Navarro o Mudejar o Indio, porque estos son los que suelen hazer 
los tratados. y pareciendole conveniente mudase la guardia o la 
reforpase. tarn bien me aviso desto la marquesa de Masa, embian- 
dome allamar para este effetto. 

El cardenal de Carpi me a avisado que anda por descubrir 
35 otra platica que se tiene en Genova; y yo tambien tengo algun 
rastro della. creo que sea el tratado que el otro dia se comenqava 
por rnano del conde Otobon de Fiesco y que esta todavia en pie. 
acuerdo a V. Magd, que en la informacion que me einbio, se haze 
mencion de otro tratado con la parte Adorna 1 ), que Be tratava y 


40 


o) So? 

M Genuesische Familie■ 



590 


Nr. 27**: 1547 Oktober 25. 


que se platicava, quando el c.onde de Fiesco"). y el eardenal de 
Carpi dize que cree ser el mismo que agora. 

Yo he sido avisado que el papa esta determinado hazer la 
guerra a Y. Magd, juntamente con Franceses, y que es concluydo 
o falta muy poco por concluyr el asiento en esta manera: que el r> 
papa de Octavio Ancona y cierta parte de la Marca Romana, y 
Octavio de Oracio Parma, y la guerra se haga en el Reyno y en 
Lombardia juntamente; que el rey en persona este con 30000 hom- 
bres a resistir a V. Magd, por la parte de Flandes; que Pero 
Strozi venga a Perosa con quarenta 6 ) infantes a resistir y en- io 
tretener al duque de Florencia. que an estado en diferencia sobre 
si se comen^ara la guerra en el stado de Florencia o en el Reyno; 
e se an resolvido de hazerla en el Reyno por la comodidad destos 
foruxidos y descontentamiento que dizen que tiene el pueblo del 
virrey; que an de pedir paso para Suyyos y Grisones aYenecianos 15 
como neutrales, v esto es a lo que an menudeado los correos de 
Venecianos. y que en la Marca y Mirandola se hara la gente y 
para este effetto heran los 80000 scudos que dezian haverse depo- 
sitado enVenecia; que Su Sd. contribuyria con ciento y cinquenta 
mill scudos al mes para la empresa, de mas de veynte y dos mill 20 
infantes, que hara por su parte; que el capitan de la empresa de 
Napoles seria el principe de Melfi y que la guerra se comen^aria 
por la via de la Marca pasando el Tronto'), porque las tierras heran 
menos fuertes y estavan desproveydas. esto se a entendido por 
diversas vias, pero particularmente de uno que aviso a Madama, 25 
diziendo haverlo oydo al eardenal Salmoneto; y aunque este car- 
denal no sea de mucho seso del poco que Fernes tiene, se puede 
pensar que lo aya entendido del como de pariente. tambien me 
aviso dello la marquessa de Masa sin quererme dezir de quien lo 
havia entendido, embiandome asimismo allamar j)ara este effetto, la 30 
quäl podria haverlo sonsacado de alguna persona de importancia; 
pero principalmente lo he entendido de hombre que sobre la 
mesraa tabla de Fernes leyo el discurso. suele ser solamente 

discurso, pero todavia por sus demostraciones se colige algo y es 
bien que V. Magd, sea avisado. 35 

En confirmac.ion de alguna particularidad destas se me acuerdo 
que Fernesio hablando con migo ultimamente me dixo que pensava 
dar a Octavio alguna cossa en la Marca; y como es algo, liviano y dis- 
cubierto, siempre se le sale a borbotones algo de lo que tiene en el pecho. 

а) Hier ist wohl etwas ausgefallen (murio?) 40 

б) So? 

*) Flitfl in Unterilalien • 
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Con esto queda respondido a la de V. Magd, de siete deste, Okt. 7 
en que me da quenta de lo qtie paso con el legado y Sforza Pala- 
vesin. — 

Quanto a la otra') de la mia andata, todas las vezes que Su 
5 Sd. a tocado en el articulo de la paz, le he dexado pasar sin 
respuesta e hecho lo que V. Magd, manda. 

La bulla que el Esfondrato dixo haverse despachado’), si no 
es la vieja de reformacion que yo avise a V. Magd, estando en 
Trento, no se que se aya despachado otra; pero tendre advertencia 
10 y no dudo sino que por via intentativa, para ver como estara 
Y. Magd, en lo de la reformacion por haverse platicado con eilos 
en persona, y lo que consintiria que se haga, o por via de reso- 
lucion para acavar con mas color el ooncilio, en caso que no se 
proceda a su proposito, despacharon esta bulla y otras peores. no 
15 sabria dezir mas de remitirme a lo (jue en esta matheria de la 
reformacion tengo scripto, que cierto el papa es hombre para 
hazer grandes desatinos en caso que pierda esfce miedo de la re¬ 
formacion. 

No dude Y. Magd, sino que el legado llevava en su instrucion 
20 el punto de la paz y la permutacion de Parma v Placencia, porque 
yo lo se. 

Poco’) puede durar el amistad entre el cardenal de Fernesio 
y mi, porque ni es entre personas de conformes condiciones, aunque 
lo fuesimos de vida y servimos a patrones harto mas diferentes en 
25 lo uno y en lo otro, asi que qualquier acidente la podra partir, en 
special que yo la llevo con gran travajo, y mas agora que el haze 
profesion de enemigo publico de mi amigo 4 ), a provechanne del 
lo que pudiere conforme al cargo que tengo, sin menoscavo mio 
no mandando V. Magd, otra cossa. cadadia me confirmo mas en 
30 que la mudanca que hize del havito, fue conforme al servicio de 
V. Magd, y fue necesario por aquellos respectos y otros que par- 
ticularmente tocan a mi onra y satisfacion. yo se que en havito 
de clerigo no puedo servir a V. Magd, como devo y deseo, y asi 
no tornare a el aqui ni en vida del papa, porque no es hombre 
35 para platicar con el cerca ninguno que sea interesado en algo, por 


«) So? Cod. nindata. 

’) Das Weitere bezieht sich auf den erwähnten Brief vom 19. September, den 
Maurenbrecher S. 118* ff. allerding» nur unvollständig mitteilt; so bleibt manches 
in der hier folgenden Antwort Mendozas unklar. 

40 ’) A. a. O. S. 119* oben. 

’) Dies ist die Antwort auf Maurenbrecher S. 119* letzter Absatz 
4 ) X>. i. wohl Ferrante Gonzaga. 
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limpio que sea. quanfco a lo demas que podria tocar a mi particular 
y V. Magd, apunta, yo naci ciiado de Y. Magd, y sin nada y 
Y. Magd, me a hecho raerced de hazienda y a Y. Magd, 
dexo el cuydado de subirme en lo uno y abaxarme en lo ofcro, 
quando y como fuere servido, porque yo va no sirvo por las mer- 5 
cedes que V. Magd, me a de hazer, sino por las que me a hecho, 
y sirviendo a V. Magd, quiero acavar. con esfco queda esclarecida 
la partida que toca a mi particular para de aqui adelante. 

En lo que paso sobre la bulla de los quatrocientos mill ducados 
que screvi a V. Magd., se puede conocer lo que ay que fiar en el 10 
amistad del Fernes y mia, y si la podre sostener, aunque este en 
medio el servicio de V. Magd. 

Quanto a lo que toca a la seguridad de la persona de V. Magd.'), 
tanto mas cuydado se deve tener aora que las cosas van como 
V. Magd a visto, y aunque Dios nuestro senor tenga el principe 15 
en la mano, es de creher que guelga y permite que de si mesmo se 
guarde, porque la diligencia del ofender es umana y lo a de ser tambien 
la del guardarse, y no por esto dexare yo de inquerir lo que pudiere. 

Al cardenal de Coria a dado mucho contentamiento lo que le 
dixe de parte de Y. Magd, y merece qualquier buena palabra y 20 
buena obra; ya estos se van enemistarido con el. 

A Cornaro se dio su carta y haze lo muy bien. 

El nuncio Veraldo a sido un gran maligno, aora no lo muestra 
tanto; pero qualquier cossa se puede pensar del que scrivio lo que 
es de la salud de V. Magd., en ningun caso he estado para perder 25 
la paciencia sino en este por ver como aqui se a tomado. 

Yo embie a ver la isla de Ponci a un hombre que creo que 
lo entiende por lo que el dize, y yo la he visto que he stado en 
ella; parece cossa de burla y el puerto se que ellos hazen funda- 
miento, es nada otro puerto que ay en ella. tiene dos travesios y 30 
a mala pena pueden los navios dar fondo. 

Joan Luis de Aragonia es muerto y yo he tomado a Geronimo 
del Castillo por abogado y a Francisco Reboster por procurador 
en lugar de Martin Roma. Y. Magd, sera servido dar les cedulas 
conforme a lo que hasta aqui se a hecho con los otros embaxadores, 35 
para que en el Reyno sean pagados sus salarios. 

Lo del cardenal apacigue luego que paso, y no lo screvi a 
V. Magd., porque fue cosa muy liviana y de poco fundamento: 
quando se tornare a hazer la platica, procura hazer lo mismo. 


■) Dimer Punkt ist nicht ganz klar, obwohl auch die Depesche Farneses an 40 
Miyiianeili vom 28- Oktober (oben Nr. 55) darauf Bezug nimmt (s. 0 . S. 165). 
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El pleyto del principe Doria dixo a Su Sri. coino V. Magd, 
liavia mandado hazer justicia y que tornase alli su procurador; 
paso por ollo livianamente. 

Quanto a lo del conde de Fiesoo yo hare lo ipie V. Magd. 

5 manda, y lo del cavallero Fodrato encomondare a C'amilo (’olona y 
Julian ('esarino, que cada unn dellos y yo por ini parte haremos lo 
que se podra. 

Quanto a lo del papado 1 ) yo procurare de avisar aun mas 
particularinente, para que el negocio se pueda governar mejor, y 
10 espulgare las personas (pie ho senalado, y otras, si por caso fueren 
tomando fuerqas y reputaeion. lo que parece es, como tengo 
scripto, ser mas eonforme a I)ios la electiou de un pontifiee raco- 
nable o menos malo y ([ue sea amigo de V. Magd., siendo la in- 
tencion de V. Magd., como deve y es, endereyada a su servicio, y 
15 aun que fuese menos que rayonable que no seria que cada papa 
ande al pelo con V. Magd, y le impida sus actiones con escandalo 
de la ('ristiandad; y creo que Dios a de inspirar a V. Magd, de 
hazer esto. 

V. Magd, a de entender ipie el venir los cardenales que son 
20 imperiales, para que concurran, specialmente los Spanoles, es peor 
que venir el aceyte con el vinagre, y si no fuese tiniendo cartas 
de V. Magd, en blanco para este effetfco, en que les mande con- 
currir en el que Y. Magd, quiere, y tantas carbas quantos hombres 
quiere V. Magd, que sean eligidos, las quales se les vayan dando 
25 en el mismo fciempo de la election, y que con eilos se procure 
antes desto una verdadera Union y general para todas las cosas, 
y especialmente para que concurran en la persona que Y. Magd, 
senalare sin saber el que a de ser, nuuca so hara nada. 

Sfondrato tiene hijos y si en los que tienen bastardos y sobrinos 
20 avemos visto los exemplos, que hasta aqui ipie hara en los que 
tienen ligitimos ’). 

Moron es mofo y de la camarada de Carpi y Sfondrato e 
Inglaterra, y aunque es buen hombre y se muestra servidor de 
Y. Magd., es disimulador como el diablo y tengo le por malas 
35 pulgas y algo pasionado. 

V. Magd, dize muy gran verdad que Fernes y Santta Flor 
seran mucho menos parte muerto su aguelo, si les falta el calor de 
alcun principe; pero si tienen cabepa, harta seran. 

Yo me informare de las calidades huenas y contrarias asi de 
40 los que aqui e nombrado como de otros, y avisare a V. Magd. 

<i) Dieser Panau B ist unverständlich; n ie wird zu lesen seiuY 

*) Mauren hrcchcr $. 120* f. 

N untiaturberichto, erste Abteiliuig, Bd. X. US 
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entretanto que el papa viviere; V. Magd., si hiziere alguna relacion 
rinn, no lo tomara por infamia de aquella persona, porque aqui 
todo se haze y todo se sabe y se tiene en poco y por esto los 
casbiga Dios! 

Esta es matteria quo se a de tratar con grandissinio secreto 5 
y destreza y sin rezumarse (|ue V. Magd, se quiere empachar en 
ella, hasta que se conozca la parte qne puede ser en el negocio, 
porque el mas santto de los cardenales es endiablado y travieso y 
parece les que tienen ra<,on, porque el beneficio es muy bueno. y 
asi con los cardenales de inas confian^a la comunicare sin que nin- 10 
guno pueda tomar gclosia. con ßurgos e comenyado en cierta 
manera, que es hombre de buena conciencia y que dira verdad, 
aunque disimula mas. 

En Carpi concurren todas las calidades i]ue a Y. Magd, an in- 
formado, y otras, como letras y spiriencia de negocios y afabilidad 15 
y muy buena conciencia al parecer, que es lo que importa. pero 
bengo que si fuese papa, el segundo dia trabaria la guerra con el 
duque de Ferrara y procuraria deshazer les que a hecho el papa, 
aunque ningun ponbifice ay tan buenos que no tenga esta dolencia 
de quitar de unos para poner en otros. si estos particulares no 20 
imporban, V. Magd, me mande avisar para el segundo papado, 
porque para este V. Magd, con boda su potencia y con otros tan- 
tos votos, como biene, no podra hazer lo papa, porque tiene muchos 
yguales enbre los servidores de Y. Magd, y muchos enemigos enbre 
los otros; todavia me yre acostando y tenbando el braco para 25 
ver lo que se puede. 

Cortes a governado la orden de sanb Venibo 1 ) 43 afios y creo 
deve ser de govierno; pero ser d’esta religion le haze dano, por¬ 
que si el papado le enbra en las unas, no hazen quenta de sacar- 
selo en obros quinientos tnios, como fue en tiem[)os pasados. 30 

Masba agora, por concluyr, picnso que Y. Magd, por la primera 
vez, sino fuese caso forbuyto' 1 ), avra hecho lo que se puede en 
esborvar que no se elija mal papa, y para esto creo que bendra 
sus votos unidos sin hazer'.e bueno ni el que quisiere. y podria 
ser que procediendo por via de negociaciones y derechayar* 1 ) los 35 
que se propusieren que no parecean tales, si los cardenales esban 
en un proposito firmes, se viniese a dar en el que V. Magd, 
desea. — 


a ) f.'od. fortituyto korrigiert 
h) Sol 

1 ) D. i. Benedikt ■ Uber Grei/orio Cortrxe und deuten Stellung im Benediktiner- 
Orden vr/l. K. Oolhein, lynatinx von Loyola und die Geyen re formal ion S. llt — 114. 
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Yo") parti d«? Roma por la posta v llegue a Sena 1 ), donde se 
nie a heclio un solemne recevimiento y gran demostracion de la 
voluntad que tienen a V. Magd.; pero an nie hinchido por otro 
cavo la terra de soldados secretamente y repartido las arnias que 
5 monsefior de Qranvela dexo en el palacio. es menester proceder 
con eilos muy poco a poco y muy discretainente, special estando 
el tienipo tan prenado como esta, y esperandose rotura con el papa, 
porqiie snn locos y nie daran de palos y despues procuraran el 
perdon . . . 

10 A don Joan de Figueroa ho entretenido dende el juebes, por Okt. 2» 
que haga relacion a Y. Magd, de lo que aqui se hoviere hecho: 
halle la guardia sin orden de alojamientos y sin artilleria y las 
puertas. a se procurado que todo se le de, y mas que paguen 
por via de prestado los cieu infantes por dos nieses que V. Magd. 

15 havia de pagar con algunas otras cosas de ygualar pagas y ventajas. 
el capitan de eilos es el contador Joan Gallego, el quäl no ob- 
stante que haviendose saeado diez horabres por compania de las 
de Lombardia y los capitanes le diesen quatrocientos hombres, y 
a procurado lo demas y se goviernan con estos jirudentemente. 

20 avisare a Y. Magd, de lo de mas que se liiziere. 

A noche llego aqui un consejero del dnque de Florencia y me 
embia a mi, para que yo lo ordenase en estos negocios |que] devia de 
hazer de parte del duque, endereyandolo conforme a servicio y 
voluntad de V. Magd, y asi es hido oy con carta del duque a 
25 hablar a esta Senoria conforme a la orden que le he dado. su venida 
es muy provechosa y conveniente para el authoridad que el duque 
tiene con estos y el fin endereeado siempro al servicio de V. Magd. 

Yo embiare el testimonio que se demanda de la declaracion 
que se hizo en Roma sobre la precedencia del duque de Florencia 
30 al de Ferrara, aunque sin el se puede bien determinar, porque se 
vee que el embaxador de Florencia va a capilla y el de Ferrara no, 
porque el de Florencia no le preceda y esto yo le he visto; y 
quando se desposo la sefiora Vittoria, fue con cerimonia, el papa 
me embio a dezir con el cardenal Fernes que, porque el embaxador 
35 del duque de Ferrara liera pariente y en aquel acto se le devia 
hazer onra, yo procurase que el embaxador del duque de Florencia 
no se hallase presente, porque no precediese al de Ferrara, y asi 
lo hize. 


u) Ain Rande Sena, ii'ohl ijleU-hzeil. und von ijleiclter Hand. 

40 •) Über Mendozas Ankunft in Sima vgl. auch die Dej/esche des Kardinals 

liellag aus Rom vom Sl. Oktober bei Ribier. II gag. 72. 
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Iö47 ~S**. Ah Kaiser Karl V.: Uber dir durch Monfcsa auf Befehl de-* 
Nov. 3 Kaiser* mit Ottavio Farnese geführten, fruchtlos gebliebenen Ver¬ 
handlungen. Ottavios Abreise nach Parma. Montesas fernere Ver¬ 
handlungen mit Kardinal Farnese. Verdacht Mendozas, daß in 
Bologna eine Session stattfinden werde. Vorkehrungen dawider. 5 
Werbungen in Born unter nichtigem Vorwände. Venedigs kriegerische 
Haltung: sein Anschluß an die päpstlich-französische Liga scheint 
bevorzustehen. Gespräch Montesas mit Maffeo über Parma und 
Piaccnia. Nachrichten über einen Anschlag der Farnesen gegen 
Fermate Gonzaga: über Bemühungen des Papstes, eine größere io 
Summe Geldes für den Krieg in Venedig zu hinterlegen. Urteil 
Mendozas über die Situation. Der Protest vor dem Konzil und in 
Born. Gründe, weshalb Mendoza bis auf weiteres in Siena bleibt: 
für Born bittet er um eine Sicherheitswache. Art, wie Siena zu be¬ 
handeln ist. Neueste militärische. Maßnahmen des Papstes. 1547 15 
November 3 Siena. 

Aus Cod. Corsin. 498 fol. 1489—|56a 

En Sena a 3 de noviembre") 1547. 

Haviendo recevido en Sena la carta de V. Magd., en que 
mandava hazer el officio con Octavio sobre lo de Placencia y 20 
Parma, y la sospecha que so fcubo de que Franceses no enbrasen 
en ella, parecio, atento en el stado que estan las cossas de aqui y 
de Roma (como V. Magd, vera por lo que abaxo dire) mas con- 
viniente cometerlo a Montesa, que, dando parte a Madama de lo 
que respetivamente le tocava, hablase a Octavio con una carta de 25 
crehencia mia, porque yo havia hecho ya el mismo officio y sobre 
los mismos puntos y mas lavgamente de lo que V. Magd, me man¬ 
dava, dos vezes y la una en presencia de Madama 1 ). 

Okt. 22 Hecho esto reeevi cartas de 22 de Roma, dize Montesa que 

el cardenal Fernes le most.ro la carta del Minabello sobre lo que 30 
paso con V. Magd. 2 ), que es a mi parecer que V. Magd, escrive o 
casi, y aun mas secamente; tambien dize Fernesio que algunos le 
scriven que Octavio vaya a V. Magd., pero que le quitan la 
speran<;a de haver a Placencia, y que yo le conseje como amigo lo 
que deve hazer, porque el esta fuera de si, viendo que Y. Magd. 35 
se burla del papa con esta respuesta, no haviendo travdo nada don 
Joan de Figueroa. 

Oue esta determinado de procurar y a consejar al papa que 


«) Cod. ottubre. 

*) Vgl. die vorige Depesche. 

*) -S'. o. Nr. IS front 14- Oktober 1547). 
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rosqnite a Purum y la de la yglesia, porque no la puoden sostener 
y al cavo la an de dexar. 

Quo le hizo el cardenal Fernes gran instancia sobre mi tor- 
nada a Roma. 

5 Despues recevi otra de Montesa de 25, en que dize como OM. 25 
Madaina le refirio lo que liavia pasado con Octavio, jireguntandole 
que determinava de hazer. le respondio el duque que era muy 
recia cosa ver se muerto el padre y quitada la Hazienda, quedando 
desonrado y asasinado, y ver de quien esperava fabor y merced 
10 (que era V. Magd., al quäl liavia servido con su persona sin in- 
terese), que eran faborecidos sus enemigos y el desonrado, y que 
V. Magd, le tenia su Hazienda y no le dava seiial de tornarsela: 
antos se veya claro que procedian sus ministros a quitarle lo 
demas, que") esto le Hazia venir de estranos pensamientos en la cabeea. 

15 Que no se curava por si sino por sus Hijos y por Madaina; la 
quäl le dixo que todo lo que hazia V. Magd., sera por bien sujo 
y de sus hijos y que dexase todos otros pensamientos, y se fuese 
a Y. Magd., que tenia mas cuydado del y de sus cossas que no 
ipiien le aconsejava de otra manera, y que otros heran los que 
20 verdaderamente le asignavan''), haziendole entender lo que no le con- 
venia. dixole Octavio que el no podia tener a Parma con la speranca 
que havia 1 ) agora y por esto liavia algun partido della con quien 
le diese mas. respondio Madaina que la diese a Y. Magd., porque 
nadie le renumeraria mejor, ni devia pretender de otro bien ni 
25 merced. el dixo que antes que dispusiese della, lo entenderia 
V. Magd, y que antes la daria a V. Magd, cinco o seis mill 
escudos menos que a otro ninguno. que Perosa era buen stado, 
o la Marca, de donde sacaria cinquenta mill scudos de rente, 
y que V. Magd, quiea tendria fin a darle algun stado en Spana 
30 o Flandes o en el Reyno, pero que el no lo tomaria, porque 
no queria estar debaxo de virreyes ni ministros de V. Magd., sino 
solo el imperio, y que por esto no tomaria la recompensa sino en 
Italia. replico le Madama que lo dexase todo en manos de 

V. Magd., porque la recompensa que le diese seria segura y firme 
35 y su la defenderia V. Magd., y los que le podian dar por aca, 
serian peligrosas para su vida y llenas de inquietud y con poca 
seguridad. que mirase que el papa hera viejo y el quedava con 
muchos enemigos, y -con esta deliveracion podria ser que ganase 
mas, y por conclusion, que no devia de hazer fundamento on 


n) que ausgestrichen im Cotl ? 
h) So! Oh zu lesen: asasinavan ? 

«.) So i rulU zu lesen statt hazia Cotl. 
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nadio sino en V. Magd, respondiole que ella hablava bien cotno 
hija que hera de Y. Magd., pero que el lo sentia de otra manera. 
en fin se resuelve Madama que tiene hecha resolucion el papa de 
quitarle a Parma o se la tiene quitada, porque no la de a V. Magd., 
y que Octavio habla como en cossa hecha a lo que puede com- 5 
prellender, aunque se recatava mucho della. 

Lope de Guzman dize que a savido y es ciorto que los del 

papa an embiado con migo un Italiano bien a cavallo y a visto el 

recevimiento y rostro que an hecho con mi venida, v es tornado 

arreferirlo, y que podria ser que tuviesen dentro desta ciudad yn- io 
teligencia y quisiesen ver si me reciven de manera que se pueda 
espei-ar alguna buena salida del negocio. 

Tengo otra de la misma data, en que me dize haver recevido 
Oht . 2X las mias de 23 con la orden de lo que V. Magd, maudo que se 

hablase con Octavio, y que lo hizo muy cumplidamente sin 15 
comunicacion de Madama, y despues en presencia suya, porque asi 
parecio conviniente, haviendo le yo hablado en su presencia la 
primera vez conforme a la instrucion que yo le embie. 

Sentio lo con atencion demudandose de varias colores. y re- 
spondio que ansi como el havia mostrado por el pasado quan ser- 20 
vidor era de Y. Magd., y el aficion que tenia a su servicio, asi 
lo continuaria en tanto que V. Magd, se quisiese servil- del, y que 
no suplicava a V. Magd., despues de besarle las manos por el 
acuerdo que le dava, sino que no le quitase la onra, que sin ella 
no hera bueno para servir a V. Magd, ni para vivir en el mundo. 25 

Que no savia lo que Franceses havian procurado ni hecho con 
el papa cerca de Parma; mas que ni el papa ni nadie le havia 
hablado en ello, para que lo dexase, mas de que el cardenal 
Fernes le dixo el otro dia, que seria bien que se tomase a Oama- 
rino de la yglesia y le diese a Parma, y que no se lo dexo aeavar 30 
de dezir, antes le respondio que muy ruyn recompensa hera Cama- 
rino por Parma, que no le hablase en ello; y que esto y lo que le 
dixo el embaxador de Francia el otro dia entrando en cassa de la 
duquesa su inadre, que lo topo, como me dixo, hera quanto le 
havia hablado de Parma basta agora; que el papa nunca le havia 35 
avierto la boca. 

Que el 110 la dara entanto que la pueda sostener, y quando 
110 pudiere y oviere de disponer della, la dara antes a Y. Magd, 
cinco y seis inill scudos menos que a otro, porque no pretende in- 
terese con Y. Magd., como dize que lo ha dicho a Madama, y que 40 
si hiziese una cossa mas que otra de Parma, que no la hara por 
ignorancia ni descuydo sino por malicia y propria voluntad, porque 
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1 ‘sta bien sopra el aviso, y que V. Magd, se dexe ontender cerca 
de Parma, y quando no hiziere lo que deve a su servicio, le tenga 
por otro del (|ue es, aunque savia que V. Magd, tendria alguna 
siniestra informacion del por alguno de sus ministros, inter- 
5 pretando al reves algunas acciones Suvas. pero que el tenia por 
cierto que V. Magd, no juzgaria de su amo si no bien para su 
servicio. 

<iue quanto a Camarino el renuncio a la yglesia el derecho 
(pie tenia en el, quando el papa dio a su padre a Parma y 
10 Placencia. y que ya lo savia Madama, la quäl respondio que no lo 
supo ni se lo dixo si no quatro meses despues de lieclio. y quanto 
a Castro dize que es verdad quo a renuneiado su derecho en Oracio, 
sempre que tenga la posesion de Parma y Placencia, pero que no 
tiniendola, como no la tiene de Placencia, que no recive per- 
15 juyzio; y que oy a hablado en esto con el cardenal Fernes y Santta 
Flor y le an dicho que tiene rayon que el lo entiende ansi, si 
no le hazen fuerca que esta no puede resistir, significando que si 
el papa querra darlo a Oracio, el no podra contrastar, y dize ni 
esto ni en ninguna otra cosa, mostrando de comprehender debaxo 
20 desta fuerya a Parma, esta es la respuesta. 

Madama esta resoluta, por lo que le conoce y indicios, quanto 
es en el, que ya a concluydo lo que a de hazer cerca de Parma, 
y que no esta mas por el seguir lo que anda recatado della y lo 
que ves en el, aunque se esfuerya a mostrar lo contrario. 

25 Dize que le dixo la otra noche, tornandole ella a insistir en 
que, si dispusiese della, la diese antes a V. Magd, que a otro, que 
no podia por ser feudo de la yglesia y que no cometeria rebelion 
por todo el thesoro del mundo, y que hera soldado y no podia 
faltar a lo que prometia, y tomaria el que le pareciese mejor 
30 partido. respondiole Madama que haziendo profesion de cumplir 
su palabra y fee, advei tiese que traya el tuson y tenia mas obli- 
gaeion a V. Magd, por esta quenta (|ue a nadie, y que mirase bien 
lo que hazia y no cayese en verguenea, porque ninguna fee ni 
juramento havia mayor del que se dava con el tuson, y que esta 
35 hera causa hart.o grande de mas de las que precedian, paraque 
V. Magd, le hiziese bien y merced. respondiole que hera soldado 
y guardaria su palabra. 

Madama dize que le hablo en que demandase la investidura 
de Parma a V. Magd, antes que se deshiziese della, porque si se 
40 la dava, mejor hera Parma que Camarino y no se perderia ei 
derecho y speranea para lo de mas. respondiole que no podia 
hazerlo, porque havia sido investido por la yglesia y caeria en re- 
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26. 27 


belion, que asi so Io liavia diclio el |»apa, de manera qne so conoce 
clarainente que el tiene concluydo lo que a de liazer con el papa 
v le an persuadido quanto pueden, que se ajtarte de tratar con 
Y. Magd., porque no se podra vengar por esta via, que es en lo 
que le an mebido principalraente. 5 

Pasado esbo so partio por la posta a Parma, harto sospechoso 
de lo que yo liavia pasado con el y despues Madama y mi secrottario 
sobre esta matheria. 

Avisame que su partida fue tan acelerada por cierto escandolo 
que a liavido en Parma; pero el me dixo antes de mi partida que 10 
pensaria vrse dentro de dos dias, despues que llegasen los cardenales 
Franceses 1 ) por no dar sospecha a Y. Magd, y tambien entiendo 
que va a sacar de alli a Alexandre Vitello, porque tiene sospecha 
del, y j>onera Camilo Ursino, que estubo con Yenecianos. 

Por las inesmas cartas de 22, 25 y por otras de 26 y 27 del 15 
presente me avisa que hablo con el cardenal Fernes sobre la 
rospuesta que V. Magd, liavia dado al Mifiabello, porque no la 
publicasen de otra manera, y ansimismo de mi parte le consejo que 
escusase de todas praticas y demostraciones que pudiesen dar 
sospecha a V. Magd. 20 

Ilespondiole con muclia modestia que estava bien, pues Y. Magd, 
lo queria ansi, y que eilos no pedian si no justicia demandando 
a Placencia, y que dezia Y. Magd, que esperava la tornada de don 
Juan de Figueroa y respuesta mia, que hera la mayor burla del 
mundo, y (jue deseava tener algun hombre de la voluntad para 25 
saber que camino devian tomar, v que por esto se maravillava 
mucho de monsenor de Granvella, que no le hoviese qucrido 
scrivir ni responder a sus cartas, y que despachava maüana un 
correo a la corte solo por esto, y (jue jior otra parte quitaria de 
aqui las armas por quitar las sombras y ver que hera la intencion 30 
de Y. Magd., y que finalmente no haria cosa (jue le diese sospecha, 
y que lo (jue havian hecho por el pasado, liavia sido de miedo y 
solo para guardarse. 

Hazen mucha instancia por mi tornada a Roma con color del 
concilio, diziendo que Su Sd. me prometio avisarme quince dias 35 
antes (jue la sesion se hiziese, y por esto seria bien que yo me 
hallase presente, y ansi me lo a scrijito el cardenal Fernesio. yo 
he querido averiguar esta partida, entiendo si al mesmo Fernesio 
y a Su Sd. les parece (jue enpleen con la fee de cavalleros que 

l ) Im Laufe dex Herbstes begaben sich die französischen Kardinale Lenoncourt, 40 
Hellay (cgi oben). Armagnac , (inixe (and Anehanll'/I nach Ham: cgi■ Massarelli 
cd. Mcrkle S- 711 n. 4. 
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me dieron, avisandoine ausi generalinonte. y a respondido quo no 
lo endende desta manera; todavia, porque me fio [non]' 1 ) muclio de 
ostas cavallerias, lie ordenado a los dottoros Yargas y Yelasco, a 
quien havia dado lieencia para estar en Mantua, que tornen a Nov. 11 
5 Bolonia para el dia de sant Martin, porquo en estos dias senalados 
so suelen hazer semejantes autos, como sosion, y no querria quo 
me tomasen con alguna entre puertas. protestaran al concilio antes 
quo se aya de hazer, y avisaran mo, para que yo tambien Pro¬ 
teste al papa, y esto quando no se pueda escusar ni ontretonor. 

10 A Trento aquelos servidores de Y. Magd, como son Coria y 
Carpi y otros, me avisan que endenden de buen lugar que el 
papa esta determinado a cerrar el concilio con ocasion de los 
tuinultos do Parma, haziendo primero una sesion. 

An publicado agora que quieren tornar con el concilio a Trento 
15 y tanto me dan mas causa de sospocharlo, porque Fernesio a 
dieho que el papa lo quiere cerar, y Montesa me scrive quo 
hablando se descuydo a dezirle esto inismo. con esta sera una 
copia de lo que scrivo a los dottores Yargas y Velasco 1 ). 

El cardenal Fernesio se a quexado que en el Rey no se an 
20 despedido dos capitanes para hazer gente por parte del principe 
de Salmona, diziendo que en caso que esto fuese, el no podria 
dexar de hazer lo mismo. Montesa a despachado luego al virrev 
sobre ello y res])onde que es mentira, y a hecho algunas dili- 
gencias, pero no obstante esto mo avisan particulares que no 
25 dexan de hazer tres coinpafiias en Roma en nombre de Oracio, y 
el cardenal Fernesio muestra tener todavia sospecha y no despide 
la gente, como a dicho. 

Por diverses indicios se conjetura que Venecianos blandean 
haviendo sido requeridos sobre el entrar en la liga defensiva, por- 
30 que los correos menudean mucho y el embaxador de Venecia se 
dexa dezir algunas palabras generales y el embaxador del rey de 
Francia, segun me avisa C’arpi, preguntamlole un amigo suyo, si 
hera verdad la liga entre Venecianos y el papa y el rey, respondio 
sin negarlo, que a V. Magd, le quedava si queria entrar en lugar 
35 principal en ella. dize el cardenal Cornaro que hau embiado a 
visitar Venecianos sus tierras con el duque Urbino y un provehedor, 
que es este Fano Tiepol*), el que no suelen hazer si no en tiempo 
de gran sospecha de guerra, y que no le osan avisar por miedo 


a) non fehlt im Cod. 

40 1 ) Nicht iw Codex. 

3 ) D. i. Stefano Tiepolo, der damals zum Proveditore generale für die Terra 
ferma bestellt morden war. De hera l V pug. 375, 7. 
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que no le auxan") las cartas; pero ereilen que Venecianos se mo- 
veran, y questo es negoeiaciou del papa por negociar mejor. Io 
que yo he visto en Venecia, es que hazen este provehedor para 
que visiten las tierras eu compafiia de algun eapitan, quando an 
de dar paso a soldados por su stado. acuerdo a V. Magd, la 5 
forma que en la mia precedente screvi de liga entre el papa y el 
rey de Francia y que pensavan pasar exereito por tierras de Suyeos 
y Grisones y tierras de Venecianos en llomana y la Marca, y 
podria ser que esta diligencia se hiziese affin de dar paso a los 
unos y a los otros, guardando su neutralidad, no obstante que este 10 
embaxador por palabras generales se descubre muebo y lo misino 
liaze Cresencio y el cai'denal Fernesio. 

Tambien pareee que Fernesio esta deinasiadamente contento y 
babla sin colera y con mas modestia, como hombre que a concluydo 
negocio, aunque aya poco que concluyr a su liviandad. scrive me 15 
Montesa que se fcopo con el secrettario Mafeo, el quäl le hablo 
comenyaudo de mi partida, daudole a entender que faltandoles yo 
me hechavan nmcho menos, y despues salto a dezir que pues 
V. Magd, no queria declarar su intencion en este caso, el cardenal 
y el duque scrivian muy largo al legado y a Sforza, a Trento y 20 
Agusta y a monsenor de Granvella 1 ) por entender la voluntad de 
V. Magd., porque el duque Octavio queria entrar por el camino 
que a V. Magd, placiese; mas que queria entender si V. Magd, 
quiere tener a Placencia por aceion y derecho que preteuda, o 
jiorque la juzga muy eonviniente por las cosas de Milan y quiete 25 

de Italia; y que entendiendo esto de la voluntad de V. Magd, el 

duque se oontentara que se träte de recompensa, pues sea equi- 
valente a la calidad, porque con estas dos tierras es un senor en 
Italia como el duque de Ferrara o Mantua, y sin ellas no. no 

pareee que ay recompensa en Italia sino en Napoles, y que en 30 

Napoles ni en parte dondo aya de estar subjeto a virrey ni 
ministros de V. Magd, no la tomara, y que la vglesia tiene uueve 
mill scudos sobre Placencia y Parma y que se le pagan cada ano, 
que estos no les jmede el duque quitar a la vglesia. 

Dize mas que a Parma no la puede sostener sin Placencia por 35 
los mnehos feudatarios que tiene, hombres de calidad, que tiniendo 
a Placencia todos estaran quedos, y de otra manera no ay remedio. 
que 4 ) el papa desarma por todo por quitar las sobras a V. Magd., 
y que V. Magd., si no se quiere dexar entender con los ministros 

n) Su' 40 

I>1 fWfcl 1)11111 

Vf/!, olmi S. JOü Ahm. I . 
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de Su Sd., a lo menos Io haga eon Madama o con niigo, y sino 
V. Magd , monsenor de Granvela y el confesor y duque de Alva, 
porque ninguno de eljos ui mosiur de Rio an respondido al car- 
denal Femesio, haviendoles scripto cerca de esto. y que si 
5 V. Magd, quiere que vaya el duque Octavio a su corfce, lo signi- 
fique, porque luego yra, y si tarda a deliberar en esto, eilos no 
pueden tener a Parma y la avran de dar a la yglesia por (.'ama- 
rino. y que el Mafeo es de esta opinion y lo conseja al papa, 
porque no doxe guerra en su casa con V. Magd. 

10 El cardenal de Carpi me scrive la que sera con esta 1 ). 

Tambien tengo aviso que andan por hazer alguna vellaqucria 
contra don Fernando y que se sirven de uno de Ymola, que es 
foraxido y lo a sido y es de la purfce Gebelina y tiene ima hija 
casada en Carmona y pratica en la tierra y en el eastillo con se- 
15 guridad, y que este fue espion de Pero Luis hasta que murio. 

Que se entiende por via de mercaderes, que todavia andan 
[correos entre]“) el papa y Suycos buscando dineros para hazer un 
grueso deposito en Yenecia para asegurar a quella Senoria y a 
Franceses, de que en caso que el papa muriese, la liga o la guerra, 

20 que se hiziese, duraria, y que piden esta liga a Yenecianos de- 

fensiva y que aquel dia, que son los 20, el papa hablo largo con Okl. 2<y 
el embaxador do Venecianos, y el despacho luego un correo. de 
todo se dara aviso a don Joan de Mendoya 6 ) —jde manera que lo 
que toca al negocio de Parma, el duque Octavio de palabras gene- 
25 rales y parece por lo ([ue de su res{)uesta se colige, juntamente 
con lo que ha pasado con Madama y ella siente de su animo, y 
yo juzgo por lo que tambien pase con el, y de otras partes soy 
avisado, que harn lo que su aguelo le mandare sin tener mucho 
respeto a V. Magd, todavia no me contentare con lo que mi 
30 secrettario paso con el, y pienso embiar persona propria a Parma 
a hazer el officio sobre lo di la investidura y lo de mas. 

Quanto a lo que se puede colegir de Fernesio y sus platicas 
y la seguridad que muestra contra su condicion, donde antes tenia 
tarn poca, y tambien por las deinostraciones exteriores juntamente 
35 con los avisos particulares que di en la mia precedente y agora en 
esta, se podria juzgar que el papa esta concertado con el rey de 
Prancia: aunque considerando el tiempo y la graudeea de V. Magd, 
y el ruyn aparejo con otras particularidades, nadie se [lersuade que 


a) «orreos entre fehlt im Codex. 

40 b) Es frhlt hiernach trohl nichts, sondern Mendnza zieht mm im fojyenden dos Fazit ans dm rer- 

schiedenrn Xachrichten, die ihm durch Mnntcsa und andere aus Itotn ädennittelt imrden sind. 


*) ly//, die Schlußanmerkuny zu dieser Depesche. 
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ayan de mover guerra ui Franeeses vencerse de la pasion del papa, 
si no quo los unos ni los otros liagan esta demostracion por ne- 
gociar con ventaja. y podria ser que en esto tubiesen de consejo, 
y sieniprc soy de opinion que si algo au de hazer, a de ser eomen- 
oando alguna vellaqueria. 5 

Quanto al concilio Y. Magd, maudara avisar lo que fuere 
servido, y en caso que aya rompimiento, si querra que se pongan 
mas duras palabras o mouos en el protesto. y en caso que la 
necesidad apriete antes que la respuesta de Y. Magd, benga, bare 
el protesto confonne a la orden que tengo. v si hizieren la sesion io 
tan supita que yo no pueda protestar, los dottores protestaran alla, 
que es lo que mas importa, y yo me protestare aca quando pudiere, 
aunque sea despucs de heeha la sesion. 

Quanto a mi salida y tornada de lioma, la salida fue por or- 
denar aqui lo que tooava a la guardia, la quäl estava dentro j>or 15 
orden de don Fernando y mia en conformidad con poca authoridad 
y seguridad sin teuer las puertas ni artilleria ni certeza de la paga, 
porque vista la calidad del tiempo ordenamos a Joau Gailego que 
se entrase como pudiese sin hazer instancia j>or otra cosa liasta mi 
venida, y tambien vine, porque no liiziesen los del papa algun tiro 20 
en este lugar por ser uno de los mas aparejados para poderlo 
hazer. 

Y porque mandando V. Magd, que los uegocios se remitiesen 
a V. Magd, sin responder, no tenia que hazer alli otra cosa sino 
avisar de lo que pasava, el que se haze de la misma manera por 25 
mi secrettario y con la misma diligencia, y porque en la verdad el 
papa me deseava tener presente para pasarme por delante de los 
ojos todas estas demostraciones v aprovecharse de mi estada alli 
para negociar mejor con Franeeses, y pareciendoles que estas no 

son tau grandes quando no ay resistencia, y a este fin me dau 30 

tanta priesa que vaya, aunque Fernesio dize que les bago su causa 
peor, dando ocasion a que el pueblo piense que estoy fuera, porque 
aya rompimiento entre V. Magd, y su aguelo. quanto a mi tornada 
por las raqones que arriva be diclio, y porque, no tiniendo el hilo 
ile los negocios, en qualquier tiempo que Y. Magd, me mandare 35 

yr a Roma y en qualquier ocasion que se ofrezca, me puedo 

liablar en un dia, no haviendo sino cient millas, y porque aun no 
tengo acavado de asentai el ncgocio de la guardia, me estare por 
agora quodo. 

En caso que Y. Magd, fuere servido que vaya a Roma despues 40 
de haver asentado de aqui, yo le suplico mande hazer con migo 
lo que se a hecho con otros embaxadores y se bizo con migo en 
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Veneeia, que es darme alguna gonfce de guardia, porque eon 
aehaque de alguna (ini.stion nu me heclien el barrachelo a cuestas 
y despues me den palos, y porque la tierra y el tiempo y las buenas 
voluntades lo llevau, y esto se liara sin ningun eseandalo. 

5 Estos Seneses estan todavia mal asegurados. an dado la 

guardia de las puertas a la guardia, pero no el artilleria, que antes 
solia tener, y an licenciados los soldados italianos, pero no les an 
hechado del lugar ni despedido los que tenian por las causas, que 
seran hasta 400 hombres. yo doy a entender que no se nada 
10 desta genfce y procedo con ellos con toda la blandura que puedo, 
a fin de asegurar la guardia, tiniendo respetto a la calidad del 
tiempo y que los animos destos estan danados, que por bieu haran 
poco, y que ni el tiempo ni las cosas [que] se an pasado de Placeneia, 
nos sirve para hazer demostracion ni castigo ni reformacion, que 
15 no sea' 1 ) voluntaria, y procurase de entretenellos haziendo del 
ladron fiel y cansallos o enganallos, como se suele hazer en los 
otros pueblos, que al cavo an de venir a benoerse por esta via. y 
quando b ) no, me governare conforme a lo que pareciere a don 
Hernando, lo uno por su authoridad y lo otro porque en la verdad 
20 entiende mejor lo de aqui que otro, quando V. Magd, no fuere ser- 
vido de otra cossa. 

Quanto a los otros particulares se avisaran a cadauno respeti- 
vamente lo que le toca. 

Entiendo que en Roma se an puesto armas en el Campidolio, 
25 que es cosa nueva, y que el j>apa, quiere dospedir la guardia de los 
Tudescos y tomalla de Italianos 1 ). 


29**. An Kaiser Kurl V,: Teilt die Nachrichten mit, die ihm von 15J 
verschiedenen Seiten zugegangen sind, über die päpstliche Politik und Kor. 
anderes. Hat einen Brief des Kaisers rom 10. Oktober erhalten. 

30 Wird bis auf weiteres in Siena bleiben. 1047 November 3 Siena. 

ztas Cod. Corsin. 498 fol. 166 b—161». 


a) Cod. qu<* no a su voluntaria. 
h) So? abgekürgt.. 

1 ) Hier endet der Text der Depesche. Es folyt unmittelbar, ohne Andeutung , 
35 daß et was Heues komme, ein sehr entstellt wiedergegebener italienischer Brief oder 
Fragment eines solchen: qui . . . si negocia cose de importanza contra il servizio 
de Sna Maestä uxio-, ist sehr unklar, scheint aber aus Rom zu stammen. Am 
Schluß heißt es: sono per far cardinali in buon numero et il Cardinal di Parigi 
me la detto a me (der Rest, noch zwei Zeilen, ganz unverständlich). Im ganzen 
40 20 Zeilen (f. 166 ab ). Vermutlich sind es die Avidsi des Kardinals Carpi, deren 
Mendoza im Texte gedenkt. 
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Kn Sena n 3 «Je noviembre 1547. 

Phi esta ora tengo cartas de Koma de 29") y 30 de ottubre. 
avisan me (jue el cardenal de Guisa y Franceses ofrecen al cardenal 
Fernes que en lo del papado los tendra de su parfce. 

Montesa me avisa (pie el embaxador de Venecia y despues r> 
su secrettario esfcuvieron a los 27 con el cardenal de Guisa. 

Que le avisan que el papa cerrara el concilio y que tornara a 
Parma a la yglesia y que dara a Octavio a Camarino. 

Que el Piamonte esta comprehendido en la liga y que el rey 
de Franc-ia a tambien depositado dineros en Venecia. Kl 

Que en la Chancilleria') nieten cantidad de picas tambien como 
lo han hecho en Campidoglio, y se haze por Rom amucha provision 
de armas secretamente. 

Que el papa a sacado setecientos soldados de los mill que 
tenia por una parte, y jior otra los torna a recevir en tres companias. I 5 

Que el cardenal Fernes le dixo que el papa havia despedido 
setecientos soldados; pero que despues los havia tornado a 
recevir. 

Por los avisos que tenia del Reyno: 

Que Su Sd. estava deliverado en que Octavio fuese a V. Magd. 20 
a demandar a Placencia, y en caso que V. Magd, no deliverase 
presto, Su Sd. bolveria Parma a la yglesia y daria Camarino a 
Octavio sin darle lo de (,’astro, que alli no tenia nada por ser de 
todos los hermanos y haver renunc.iado su derecho Octavio, y que 
aquello queria dar a Oracio el papa. yo creo que sea por hecharle 25 
de Parma, como tengo scripto, para recebir en ella a Oracio o a 
Franceses, porque el rey ofrece de entretener en ella seis mill in- 
fantes y quinientos cavallos j>or mitad. 

Que algunos havian puesto sospecha a Su Sd. de que V. Magd, 
tendria a Octavio o que sus enemigos lo matarian, y que a este 30 
fin el cardenal Fernes le havia hecho hazer testamento y dexado 
le por albacea y tutor de sus hijos. 

Que el correo que el embaxador de Venecia despacho y a 
hecho tanto rumor, fue a rogar a Venecianos de parte del papa 
hiziesen buen officio con V. Magd, sobre la restitucion de Placencia, 35 
y lo mismo havian hecho al serenissimo rey de llomanos. 

V porque yo screvi a Montesa que le preguntase claranumte 
si liera verdad lo de la liga y el lo hizo, y respondio le Fernes 
que en casso que el papa viese que havia menester ayuda, se 
valeria de ipiien pudiese; pero que hasta agora, en qaanto el savia, 40 


ii) *7! undeutlich im (\id, 

l ) I) i. die sog. Cancellnria, päpstlicher Palast in Rom. 



Nr 20**: 1547 November 3. 


6<j7 


ninguna cossa havia hecho y que esto asegurava sobre su fee, y 
que el rey tendria este maryo 4i)0ü hombres de armaa y 16000 Suyoos 
y 12000 Alemanes, que asi lo dezian aus ministros. 

Que el cardenal de Ouisa liavia demandado ayuda para Scocia 
5 y el papa le dava 12000 seudos de cierfcos dineros de yglesia, que 
se liavia de despedir jior la meama Scocia. 

Que pide la coadjutoria de Metz'). 

Que en las prematicas Provensa. Bretana, Piamonte y Saboya 
Su Sd. hiziese lo que quisiese quanto a las provisiones. 

10 Que el cardenal de Gambaro tambieu le dixo que el papa le 
havia embiado a llamar para consultar con el sobre dos puntos: 
el primero si embiaria a Octavio a V. Magd., y el segundo si 
resolveria el concilio. 

Quanto a lo primero, que el hera de parecer que Octavio fuese; 

15 pero que no obstante esto procuraria entretener la resolucion 
del papa basta saber mi opinion, la quäl es que bolviendo 
Octavio las espaldas, le quitaran a Parma y le daran a Oracio, 
y aun que no las buelva. 

Al segundo punto, que no hera do opinion que el concilio se 
20 resolviese y que pregunto a Montesa si el papa le havia dicho 
algo cerca del concilio. el le respondio que no mas de preguntarle 
quando yria yo a Itoma, porque los cardonales de la congregacion 
le davan priesa, y que por esto holgarian que yo me hallase pre¬ 
sente. preguntole tambien si el cardenal Fernes me havia scripto, 

25 y diziendole que si, respondio que por la cartn de Fernes se veria 
la intencion que tenia el papa y los suyos, dando a entender que 
el papa pretenderia liaver cumplido con lo que me prometio de 
avisarme 15 dias antos, havienclo dicho aquellas palabras a Montesa 
y Fernes scriptome lo que V. Magd, vera por la copia 2 ). 

30 Por buen respetto screvi a los 28 a los dottores que viniesen Okt. 28 . 
a Bolonia para protestar en caso que se hiziese alguna sesion, y 
nie avisasen, para que yo la pudiese hazer tambien en tiempo. lo 
peor que puedo pensar desta priesa, que el papa da, y la gana que 
Frenes muestra de que yo vaya a Roma, es que tienen alguna 
35 trama en este lugar y desear ver me salido de aqui para effetualla, 
porque an embiado allamar al aryobispo de Ancona, que es un 
gran vellaco, y Senes 3 ), y que les hinc.he las cabeeas de ayre, y 

') Inhaber dieses Hist ums war seit 1518 der Kardinal Johann von Lothringen , 
ein Oheim Guises. 

40 s ) Nicht im Codex- 

3 ) Der Titel Erzbischof kommt nur dem zweitgenannten Prälaten zu, Ancona 
war nie Erzbistum. Itischof von Ancona war damals Girolamo Janderoni; Erz¬ 
bischof con Siena Francesco liandino Piccolomini. 
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embiuron un houibre dp tras de mi, paraque sc hallase presente 
quando yo entrase en Sena. y no cstoy sin sospecha de algnna 
platica con el arcobispo de esta ciudad y de las prepara- 
eiones secretas y gente que se liaze en Roma y el querer dar la 

posesion de Castro, que es aqui vezino y todo un camino, Su Sd. 5 

a Oracio, se puede sospechar qualquiera cosa; aunque de los 
animos de estos Seneses no se deve dudar ni veo otra senal para 
ello. 

Madama dixo a Montesa como un conde Yerlingues Napolitano, 
que vino con Oracio de Francia, dixo a Octavio de parte del rey io 
que por el buen concepto que tenia en su persona, le tenia buena 
voluntad y la deseava mostrar con effettos. y si tuviese necesidad 
de gente, Pero Stroci le ayudaria con la que tenia en el Piamonte, 
para lo quäl tenia eomision, y si dineros, se le consignarian en 

Yenecia, v que le rogava se valiese de lo uno y de lo otro. y 15 

que Octavio le respondio que besava la mano a Su Magd, por lo 
(jue hazia con el sin haverlo servido; pero que el servia a Y. Magd., 
de quien sperava recevir merced, y que despues del servicio de su 
patron serviria al rey con la vida. 

Oue el cardenal Cornaro tiene letras de Venecia, en que dize 20 
que Yenecianos no se moveran sino viesen que V. Magd, les dava 
causa manifesta para ello. 

El cardenal de C'arpi me avisa que el concilio se cerrara sin 
ningun respetto, y el cardenal de Gambaro, que haviendo disuadido 
a Su Sd. esta liga, le havia dicho que no savia que liga; pero que 25 
le diese por scripto el discurso que sobre esto le hazia, y que su 
parecer era (jue el papa queria negociar por torcedores y sospechas, 
porque esta hera su condicion. 

El cardenal Cornaro me scrive que por sus avisos y lo que 
puede entender, Yenecianos no se moveran, no obstante que son HO 
harto solicitados y ay grandes seiiales en contrario y muchas per- 
sonas en aquella republica (jue lo procuran. en la verdad el y sus 
deudos hazen lo que pueden. 

A me avisado un servidor de V. Magd, (jue cierta persona le 
dixo que el papa tenia buenas nuevas y esta resolvido de parte de H5 
Su Sd. este que lo dixo, es el cardenal Santta Flor, no se si a 
sido heehadizo. 

Por el capitano que va con esta del cardenal de Mendo^a, vera 
Y. Magd, los avisos que tiene asi en lo que toca a la liga como a 
Yenecianos, y lo que el cardenal Moron le scrive y lo que el duque 40 
de Malfa le a dicho. 

Tambien tengo aviso (jue el duque Octavio bolvera a Roma 
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luego (|ue aya quitado a Alexandre Vitello y meta al conde de 
Santta Flor, entretanto que se conciertan eon Camillo Ursino. 

Avisame el cardenal de Coria que en la congregacion del con- 
cilio se hablo en dos puntos: el uno si de via concluyrse la liga, y 
5 lo otro en si de via cerrarse el concilio. en el primero se resol- 
vieron que se remitiese a Su Sd.; en el segundo, que se entre- 
tuviese por agora, y podria se juzgar que en lo uno y en lo otro 
este Su Sd. resuelto, porque siempre comien<,a'*) a la congregacion 
las eosas dos dias despues de heclias. todavia entiendo que el dia 
lo siguiente devian tornar a congregarse sobre la misma materia de 
cerrar el concilio. 

Que el correo que el papa despacho al legado Sfondrato, vu 
con muchos ofrecimientos de parte de Octavio; pero que no mueven 
partido ninguno, porque V. Magd, no le mueva. 

15 Que los furixidos de Napoles se an determinado a no salir de 
Roma y embiar a V. Magd, persona a suplicarle que liaga provision 
de mas calidad. 

Que estan con el papa la noche secretamente a oras estra- 
ordinarias .... 

jo Recevi las de V. Magd, de 10 de ottubre, y por las <[ue llevo ukl. lo 
don Joan de Figueroa, y del mismo y por las de 60 avra V. Magd. Okt. HO 
visto lo que se ofrece basta agora. no a sido necesario ni pienso 
que sera mi buelta a Roma, sino me viniese comision de V. Magd, 
para hazer alguna cossa, porque los negocios penden de la re- 
25 solucion de Y. Magd, y de aqui se avisa a todas partes tambien 
corao de Roma, y esta ciudad no esta para bolver le las spaldas 
por agora, porque hasta oy no me an querido dar el artilleria ni 
quisieron pagarme los eien infantes ni prestar me los dineros, y 
parece me que se van sirviendo del benefficio del ticmpo con tau 
30 ruyn voluntad como suelen; pero procurare de cansallos o enganalos 
sin venir a la fuerya, porque son tan desbergon^ados que es 
menester gran paciencia con ellos; y en caso que esta no bastare, 
a ninguna cosa me movere sin el parecer de don Hernando y 
participacion del duque de Florencia. y en caso <pie sea menester 
35 en Roma havida el artilleria lo hare, y sino pienso partir a resolver 
el negocio de Punblin, el quäl es de pocos dias. 

Y. Magd, provehera en lo de la cifra como fuere servido, 
specialmente porque mudandose la calidad de los negocios y siendo 
la cifra tan vieja y en la verdad no muy dificil, parece conviniente 
40 mudarla, aunque sea trabajo de los ministros. lo que Frenes me 
dixo sobre esto, fue que la cifra que nosotros teniamos con V. Magd., 

«) Zn lesen: conn-te? 

Nuntiaturberichte, erste Abteilung, Bd. X. 39 
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liera muy ruyn. aun no me an apanado cartas despues que sirvo 
a. V. Magd., que yo sepa, y esto creo que aya sido mas buena 
fortnna que buen recado: pero siempre procuro antes de tener las 
cartas y avisar un poco mas tarde, que embiarlas mal encaminadas. 
y si por esto que he dicho no manda V. Magd, mudar la cifra, r> 
Spt. 15 puede se escusar por la carta de quince de septiembre, porque liera 
de recomienda y todo en limpio, y se le entrego el cardenal 
Fernes y creo que la dexaron de embiar, porque en la verdad 
hera flaca. 

Por la merced que V. Magd, ofrece de hazer a Montesa, le io 
beso las manos, que cierto la merece. 

1547 30**. An Kaiser Kurl V.: Verhandlungen mit den Päpstlichen nach 

Dez. 29 rfpy Aäfrise des Kardinals von Trient. Präzedenzstreit am Weih¬ 
nachtstage mit Orazio Farnese und einem französischen Großen. Maß¬ 
nahmen , um sich zu versichern, daß er nicht durch Abhaltung einer 15 
Session in Bologna überrumpelt werde. Auftritte im Konsistorium. 
Mitteilungen Farneses. Rückkehr einer großen Zahl geflüchteter 
Neapolitaner. Abreise Guises aus Rom. Frankreich und der Kaiser. 
Fernere Absichten des Papstes. Bitte um neue Verhaltungsmaßregeln 
in Sachen des Protestes. Was Mendoza über den Inhalt des angeb- 20 
liehen Bündnisses zwischen dem Papst und Frankreich hört. 1547 
Dezember 29 Rom. 

Cod. Cors. 498 fol. 161*—178». — Erwähnt oben S■ 211 Anm. 3; 224 
Anm. 1 und 2; 228 Anm. 2. — Vgl. auch die Beilagen Nr. 15* «. 16* toben 
S. 445ff). ' 25 

I)e Roma ^9 de diciembre") 1547. 

Despues de la partida del cardenal de Trento 1 ) a quedado 
todo suspenso yyo' > ) sperando la respuesta que Su Sd. dara venido 
el parecer de Bolonia, y no obstante que soy cierto de la poca 
resolucion que tendran en si por el ruyn camino de los de Bolonia 30 
y de los de aca, y la condicion del papa, todavia por haver dicho 
Su Sd. tantas vezes que sera breve v resoluta, y principalmente 
porque, si la resolucion fuere de no tornar con el concilio a Trento, 
precisamente, el que importava tanto como hazer aeto conciliar en 
Bolonia, no sera menester que yo benga de Sena o de Pomblin a 35 
hazer la protestacion y dexe los negocios alli comen^ados, porque 
este es el mayor inconviniente que yo hallo en ello estando el 
tiempo tan cascado como esta. 

a) Cod noviembre. 

h) Dos Verbum zu yo fehl! (Anakoluth). 4 Q 

*) Madmzzo verließ Komi am 15. oder 10. Dezember 1547; s, 0 . S. 214. 
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Ya V. Magd, tendra memoria que en Perosa se tomo con Su 
Sd. apuntamiento que me avisa de 15 dias antes que la sesion se 
oviese de hazer en Bolonia, y estando yo en Sena tambien escrevi 
a Y. Magd. 1 ) como pretendian haverme avisado por cierta earta del 
5 cardenal Frenes (de la que embie la copia), y que el mismo car- 
denal havia dicho a Montesa que por aquella caita el no havia 
entendido desobligarse, agora, como esta zancadilla se les deshizo, 
publican haverme escripto otra de tantos de noviembre de parte de Nor. 
Su Sd. sobre el mismo negocio, la quäl hasta agora no a llegado 
10 a mis manos. Io que yo pienso es, con esfcas invenciones me 
quieren encadilar para hazer una sesion en Bolonia antes que yo 
haga el protesto, y dezir que me avisaron v cumplieron conmigo 
quanto [prometian]"): asi es verdad que todos los dottores aquien 
he consultado, me dizen que pues en Bolonia se haga en tiempo, 

15 no es de sustancia que aca se haga antes o despues de la sesion, 
y que en hazerse en Bolonia antes de la sesion, es por mayor 
cumplimiento, con condicion que se haga incontinenti. y porque 
es cossa que esta en manos de otros el hazer sesion o no hazerla 
v no en la del que protesta, pero no obstante todo esto yo guar- 
20 dare la instrucion al pie de la letra. 

A 23 tube audiencia de Su Sd. para licenciarme*) del por no Dez. 23 
perder tiempo despues de avida la respuesta, y hablarle en muchos 
particulares que Su Alteza 3 ) me scrivio de Spafia, los quales hasta 
agora estan por resolver, specialmente los negocios de la Cruzada 
25 y la reformacion de los monasterios, que es lo mas importante, y 
prometio me de resolver oy lo uno y lo otro. bien creo que en 
lo de la Cruzada berna con dificultad, porque el a cobrado ya la 
mayor parte de su dinero y V. Magd. no. de alli salto el mesmo 
en preguntarme por las cosas de Sena, a que le respondi como 
30 eonvenia, y licenciandome del dixo que esperava darme la respuesta 

el lunes breve y resoluta. y vino, como es su costumbre, desligan- Dez. 2H 
dose hasta dar por ocho puntos: 

El primero en la necesidad de la conformidad entre Y. Magd, 
y el por ser dos lumbranas en el mundo, y esto provo con muchas 
35 rapones. 

Lo segundo en la comision del R mo de Trento, diziendo que 
havia sido bacia v que haviendo en lo de Alemania hecho tanto 


fi) So oder ähnlich ist wohl hier zu ergänzen. 

l ) Vgl. oben S. 600f. 

40 3) Mendoza war aus Anlaß der Sendung Madruzzos aus Siena auf Befehl des 

Kaisers wieder nach Rom gekommen: s. oben nr. 72. 

®) Infant Philipp, der Sohn des Kaisers. 

30* 
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fruto su venida aqui la vez pasada') v es tornado con tanta re- 
putacion, Su Sd. pensava que truxese mas de lo que havia traydo, 
y que despues hera perder el creditto y la fee, sin la quäl no se 
podia venir a conclusion en negocio ninguno. y en esto hizo 
mucho hincapie, y que el deseava contentar en todo a V. Magd., r> 
no obstante que V. Magd, negociava con el desabridamente, y que 
esto se veria eu la respuesta y en embiar un prelado honesto, y 
que havia tenido un legado y nuncio cerca de V. Magd., los quales 
no havian podido sacar una palabra, que aquello hera desesperar 
los hombres de todo. 10 

Lo tercero fue que para saber de V. Magd, porque havia 
acepfcado a Placencia, diziendo que no obstante que V. Magd, no 
oviese pensado ni savido la muerte de Pero Luis, ya hera tan 
cierto de esto que, aunque no hera su profesion, la combatiria en 
duello en estacado como cavallero e,on qualquier otro eavallero que 15 
dixese lo contrario, todavia no sabia como V. Magd, pudieso 
seusarse de haver aceptado una tierra de la yglesia v tenella vio- 
lentemente. 

Lö quarto fue persuadir a V. Magd, que la restituyese a Octavio 
o a Madama como a hijos o como a ministros, que ninguno la podia 20 
tener de quien V. Magd, con tan justa causa se pudiese fiar como 
de su yerno. 

Lo quinto fue que el sera pontifice y aquella sera tierra de 
la yglesia dada por parten°j en la capitulacion de Cambray y des¬ 
pues restituyda otra vez a la yglesia, y que la sede appostolica 25 
havia gastado en ella dos millones de oro y el sin fraude ni en- 
gano de la sede appostolica havia dado la investidura a su hijo y 
despues del a Octavio, y quo no la havia dado a Octavio del primer 
golpe, como sabe y el cardenal Frenes le a dicho que V. Magd, 
lo deseava, lo uno porque no hallo buen aparejo en los cardenales, 30 
lo otro porque Pero Luis no viviese sin dignidad, haviendo de 
vivir tarn poco, como se mostrava en su indispusicion, y que no 
tocava en mas de eien mill ducados, que havian saqueado a su hijo, 
porque hera particular, sino en el engano de la sede appostolica, el 
quäl el no podia sufrir ni disimular con onra suya, y le seria forqado 35 
recuperar a Placencia de la mejor manera que pudiese, ayudandose 
de quien fuese menester. 

Lo sesto tornando al concilio dixo que no savia como V. Magd, 
demandase la tornada del concilio a Trento, v que los prelados y 
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la sede appostolica no tornavan u ) a casa de V. Magd., mientres 
aquella tubiese ocupada con gente y soldados una tierra que eilos 
pensavan ser de la sede apostolica. 

Lo septimo fue que el coneilio conoceria y juzgaria de este 
5 negocio como de cossa tan importante, y la Su Sd. restituyria a 
la yglesia el dominio util o diretto de aquellas tierras, tornando a 
Octavio el stado de Camarino y Nepe, porque no lo improperasen, 
de que tenia su pago por haver quitado de la yglesia a Placencia 
y Parma, aunque el havia pensado hazer bien. 

10 Lo octavo fue concluyr con que el bavia puesta la primo- 
genitura en Octavio por ser yerno de V. Magd, por los meritos 
de Madama, y que tenia ya hijos, y esto no le bavia salido y que 
no dexaria de hazer por el lo que pudiese, y que V. Magd, le 
deviera tornar a Placencia luego caliente o hazer algun cumpli- 
15 micnto de remuneracion. esto es lo que pude colegir de su platica, 
que fue mucho mas difusa que suele y con otros intermedios de 
poca sustancia. 

Aprove su buena intencion para este conformidad y ofrecile 
la de V. Magd, y que siempre havia procurado la conformidad por 
20 su parte y la deseava y ponia en execucion. 

Respondi que la comision del R mo de Trento bien considerada 
importava mucho: lo primero porque en' 1 ) general denunciava a 
Su Sd. la suinision de la Germania, demandava la tornada del 
coneilio a Trento, quitava los inconvinientes, dava strada a la 
25 authoridad de la sede appostolica en Alemania; y quanto al parti- 
cular el R mo de Trento ofrecia a Su Sd. que V. Magd, holgaria 
de escuchar qualquier medio que fuese conviniente, y platicar en 
el negocio de Placencia lo que hasta entonces no havia hecho, y 
que juntadas estas palabras de V. Magd, con su manera y cos- 
30 tumbre de negociar y con haver dicho que a Octavio y a Madama 
tratara como a hijos, y con el creditto y authoridad del cardenal 
de Trento se devia hazer gran consideracion; y que no trayendo la 
conclusion que Su Sd. deseava, no podia traer mas; y que aunque 
el negocio particular hera diferente del general, quando Su Sd. 
35 senalase termino a la tornada del coneilio a Trento, el tiempo de 
tratar el negocio particular y effettuar el general hera comun, y 
Su Sd. en el pudiera certificarse de la buena voluntad y justicia 
de V. Magd, quanto al negocio de Placencia; y que el no haver 
respondido al legado y nuncio creo que fuese por negociar con 
40 unas personas de mejor gana que con otras, hera voluntario y la 

h ) Wohl zu lesen: tornaiian. 

h) So 2i« lesen statt sera der Hs.i 



614 


Nr. 30**: 154< Dezember 29. 


ocasion, y el no estar informado V. Magd, plenamente da lo de 
Placencia havia causado que no respondiese resoluto al legado ni 
al Minabello. 

A lo tercero respondi que muchas vezes se liavia dicho la 
causa de la aceptacion de Placencia. respondiome que no havia 5 
principe armado cerca con exercito. replique que la tierra hera tan 
fuerte y los vezinos tan determinados que facilmente se pudieran 
entretener y qualquier principe pequeno, aquien se dieran, que 
metiera dentro mill infantes, no bastara la potencia de V. Magd, 
y rev de Francia y Turco a sacarsela de las manos; que no se io 
tenia violenternente, pues Trento ofrecia que V. Magd, holgaria de 
escuchar partidos. tornome a responder que quien havia sido 
despojado de hecho, de hecho havia de ser restituydo. dixe que 
yo no savia leyes, pero que entendia como aquella regia no havia 
lugar en los castillos fuertes o principes poderosos, de quien no se 15 
podria tornar a recuperar la posesion, y que lo uno y lo otro 
caya en Placencia y que no estava tan desnudo de justicia V. Magd, 
en aquel caso que no tuviese su pretension imperial, respondiome 
que por aquella ratyrn la inisma tenia abusa“) y Verona v otros 
lugares de Yenecianos. respondile que yo no me acordava de 20 
tanta antiguedad ni sabia como estava aquello, y que suplicava a 
Su Sd. no metiese a la parte a los que no querian que lo que 
tocava a la muerte de Pero Luis, estava bien averiguado, sin que 
Su Sd. pusiese su persona a peligro. 

Dixe que haviendose ofrecido el cardenal de Trento y pidiendo 25 
todavia la negociacion, no havia para que yo la travase; pero scri- 
viria al dicho cardenal que platicase con Y. Magd, sobre este 
punto, aunque harto estava respondido, ningun ministro de Y. Magd, 
le aconsejaria que hiziese la restitucion por las raqones que yo di 
a Su Sd. HO 

Y quanto al tener a üctavio por ministro doude (piiera que 
fuese, el lo merecia por sus buenas calidades y principalmente por 
los meritos de Madama, y en esto me estendP) mucho. 

Respondi que considerada la prudeneia de Su Sd. yo pensava 
que hoviesen hecho las diligencias, como convenia, para dar a 35 
Placencia a Pero Luis, y tenidos los respettos que convenia, y 
quanto a la recuperaeion della, si hera por justicia o por nego¬ 
ciacion, al cardenal de Trento me remitia, y si por fuerga, como 
criado de Y. Magd, y servidor de Su Sd., le respondia como 
criado de V. Magd., que podria ser que por haver las costas de 40 
dos millones Su Sd. gastase otros dos en vano, y por recuperar 
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una ciudad buena Su Sd, perdiese otra meyor. v a los que le 
ayudaseu y fuesen ayudadores, que le dexasen al mejor tiempo o 
tan lejos que llegasen tarde. v com« servidor de Su Sd. le ad- 
vertia que se guardase de que esto no aconteciese, eomo yo dezia. 

5 no me respondio palabra. 

A esto dixe que ninguna eossa tenia comun Placencia con 
Trento ni Trento havia sido senalado eomo cossa de V. Magd, sino 
como indiferente, ni la de Placencia hera ocupacion, eomo mas lar- 
gamente se diria. 

10 A questo que yo no savia si aquella heia causa que vocava 
a eoncilio, porque estando los obispos divididos unos en Bolonia 
y otros en Trento, si Su Sd. diferia el juyzio, a los de Bolonia 
seria ynutil y saltaria en buena scisma por no ser tenida ni apro- 
vada aquella congregacion como eoncilio, y que seria necesario que 
15 todos viniesen a Trento para continuar el eoncilio y conocer de 
las causas porque fue inditto; y lo tocante a ellas quanto a la 
restitucion del dominio util y diretto de Parma a la yglesia y de 
Camarino y Nepe a Octavio, que Octavio merecia lo uno y lo otro, 
v que solamente Su Sd. tubiese respetto a no meter discordia en 
20 su eassa, como otras vezes le havia acordado, special sobre hazienda 
agena, v que esto dezia por el dominio util o directo. 

A esto dixe que Su Sd. havia hecho como buen padre y que 
V. Magd, no havia faltado ni faltaria a su yerno y hija como 
havia dicho, y que Su Sd. me diese licencia para preguntarle tres 
25 cosas, y me dixese la verdad a ellas, porque yo deseava hazer todo 
buen officio: 

La primera si hera verdad que Su Sd. hoviese solicitado 
Franceses y Yenecianos a entrar en liga contra Y. Magd, v ulti- 
mamente hoviese concluydo liga defensiva con el rey, porque 
30 publico se dezia lo uno y lo otro, y esto danava los negocios y 
desabria la voluntad de V. Magd., pareciendo que por torcedor 
se quisiese sacar a V. Magd. Placencia de las manos y no por 
voluntad. respondiome que viendose tratar de aquella manera de 
V. Magd, holgara de tener algun rimero; pero que hasta aquel ora 
35 y punto las cosas estavan enteras. 

La segunda si savia que V. Magd, oviese aprovado la in- 
vestidura de Placencia. dixome que no, pero que bastava callar. 
porque Frenes le havia dicho que V. Magd, deseava que esta in- 
vestidura se pusiese en Octavio, y que V. Magd, mesmo y mon- 
40 senor de Granvella so havian declarado en esto. respondile que por 
Ventura seria que el imperio diese la investidura. 

La tercera que Su Sd. me declarase si se entendia aquella 
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ultima palabra de hazer algun cumplimiento de renunciacion, porque 
Octavio renunciase la pretension de Placencia y Parma v so 
hablase de honesta recompensa, paraque yo pudiese hazer sobre 
ello el officio que convenia. dixo que lo que el pedia hera que 
V. Magd. restitu 3 - ese a Placencia a la yglesia. y con esto y con :> 
hazer nos muchos ofrecimientos el uno al otro me despedi. todo 
esto pasamos en dialogo menudeando preguntas y respuestas, que 
por haver sido muy difuso lo colijo desta manera. 

Dez. 34 El dia siguiente embie a llamar a Mafeo para solicitar la respuesta, 
Dez 35 y el dia de pasqua Oracio y el marques Duman, hijo de monsenor io 
de Guisa 1 ), nos quisieron preceder en el lugar en la missa al 
embaxador de Francia y a mi. parecio me que la cossa hera con- 
certada con Sn Sd., como lo fue. el embaxador del rey se salio y 
yo hize lo que pude, de manera que atento que V. Magd, me 
havia scripto que hiziese lo que los embaxadores havian hecho y 15 
convenia a la authoridad del cargo, el condo de Cifuentes procedio 
el duque Alexandro, y Joan de Vega, no obstante que un dia fue 
precedido del duque Octavio en la capilla, el precedio 0 ) el dia 

siguiente fuera della capilla en Minerva, y no quise poner la 

sanidad en pleyto, y los precedi y sin scandalo, aunque falto poco 20 
para avelle: pero ya que le hoviera, no me dexara preceder. Su 
Sd. me dixo que aquel lugar hera de duques, y pareciendome que 
hera poca reputacion contrastar con ellos, acorde de hazello con 
Su Sd. y con toda reverencia me resolvi a dezir que el lugar se 
me devia por respetto de V. Magd, y nadie me moveria del vivo. 25 
Su Sd. se reporto, con harta alteracion y poca reputacion, como 
Y. Magd, entenderia por otras vias, y ellos se salieron yo me 
quede. acabada la misa, antes que hechase la benedicion, me sali, 
porque haviendo me hecho tuerto no le quise acompanar. dize 
que soy luterano y que se a de alejar de mi la benedicion de 30 
Dios, pues no quise la suya. yo pienso que lo uno y lo otro es al 

reves. yo no lo hize por no recebirla, aunque lo primero es ansi 

y lo segundo creo que es al reves. 

Dez. 35 Este dia vino la respuesta de los prelados de Bolonia y Su Sd. 

me embio a rogar con Mafeo, que me esperase por todo el lunes, 35 
Dez. porque el negocio se hiziese con mas miramiento y que la respuesta 
30. 31 se me daria el dia siguiente. yo visto que el papa y el eardenal 
Fernes se havian desobligado en los quince dias, antes que se 
hiziese la sesion en Bolonia, y que yo quedava sin ninguna se- 

fl) So lese ich sfn(t prcd'*CCior der Hs. 40 
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guridad de que se hizieso sesion supita, como se hizo la translacion 
del concilio de Trento, sin darme lugar a que protestase, no ob- 
stante que todos los letrados ine digan que liechas las requisiciones, 
i|ue se an hecho en consistorio, no perjudican el protestar luego 
pasada la sesion; y porque, si la sesion se dexase y yo no pro¬ 
testase, el dexar de hazer esta diligencia podria perjudicar a 
V. Magd., y el haver protestado, no obstante que la sesion no se 
haga, no solamente no perjudica a V. Magd., mas le ayuda: y por- 
que Su Sd. me havia dicho un dia antes que el concilio conoceria 
ln del caso de Placencia y hera cierto que este concilio havia de ser 
el de Bolonia, y convenia que antes que tomase la cognicion de la 
causa, fuesen declarados por no juezes; assimesmo porque Su Sd. 
me dixo que el concilio de Bolonia no podia estar quedo sin 
caminar, hazia la sesion: y porque tengo aviso que Santta Cruz, 
15 el quäl havia de hazer la sesion en Bolonia, se entrebenia esperando 
que se hiziese por no cargar sobre si tanta culpa, y porque tambien 
soy avisado y Su Sd. me lo a apuntado muchas vezes, que quiere 
cerrar el concilio con una o dos sesiones: y porque la carta, que“) 
los prelados scrivieron a Su Sd., de que Su Sd. a oallado muchas 
20 cosas, dize que, no obstante lo que se tratare sobre la tomada 
del concilio a Trento, se reservan la livertad y poder de hazer 
sesion y publican* 1 ) las materias ya tratadas y resolutas entre eilos: 
y |iorque en las mesmas cartas dize c ) que an amonestado por 
cartas y por nuncios a los prelados que estan en Trento, se vengan 
23 a unir con ellos en Bolonia con algunas otras palabras y rayones 
descoraedidas, como Y. Magd, vera por la respuesta'): digo que me 
determine a protestar a Su Sand, en caso que yo no fliese cierto 
que en Bolonia se havia de dexar de proceder a sesion o acto con- 
ciliar, porque todo me hera uno, o no querer me Su Sd. certificar 
30 desto y desobligarse de los 15 dias, o tener yo por cierto que la 
sesion'*) havia de seguir: y asi screvi al cardenal Fernes que yo 
hazia de muy mala voluntad este protesto; pero no le podia escusar, 
atento que Su Sd. quedava desobligado y yo no estava asegurado. 
el cardenal trabajo lo que pudo, porque el papa tornase a obligarse 
35 v que el protesto no siguiese; y haviendo me mandado retirar a 
un apartamiento con los otros embaxadores, aquien Su Sd. mando 
venir por guardar la neutralidad en las audiencias, como en lo de 
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mas, con liarta poca reputacion suya, segun dizen los biejos de 
consisfcorio, negociaron con migo que se me prometiese que en estos 
Dez. -/s veynfce dias, que se contrafcasen “) dende oy miercoles a veynte v 
ocho, no se celebraria sesion ni auto conciliar en Bolonia, y para 
esto eligieron tres cardenales, que fueron el decano y Fernes y ."> 
Coria, que platicasen comigo, y embiaron al de la Oueva, como 
tercero entre nos ofcros. vo se lo concedi quedando libre para 
poder protestar dentro de las 20 dias, y ellos obligados a no hazer 
auto en Bolonia, por el quäl yo deviese protestar, y que en este 
tiempo fuese V. Magd, avisado de lo que pasava y se determinase io 
en aceptar la respuesta o no aceptarla, porque la intencion de 
V. Magd, nunca havia sido impedir vacacion, dilacion ni Suspension, 
ni lo hera la mia liablar en termino de sesion en Bolonia. y que 
en la respuesta no se continuase cossa por la quäl yo deviese pro¬ 
testar, porque en tal easo no obstante lo que entre nosotros havia 15 
asentado, yo haria la protestacion. de mas desto nie demandaron 
[se] yo me contentase que Su Sd. nombrase juezes suficientes que 
declarasen se la translacion de Trento a Bolonia hera buena. parece 
al cardenal de Coria que dixeron juezes a voluntad de V. Magd, 
y que ellos tres me diesen la fee en nombre de todo el colegio 20 
que esto seria asi. 

Y asi se lo tornaron y yo entre a recevir la respuesta. con- 

cedilo, atento que antes que la mi diesen uno a uno, tome la fee 
a todos tres cardenales en nombre de los otros, yendo a donde 
c.adauno dellos estava asentado, y esto en presencia de todos los 25 
otros cardenales, estando el papa en su trono. tenian concertado 
que al pasar el cardenal Fernes ine diese la fee por todos tres, y 
asi me lo dixo, llamando me, que el me dava la fee por ellos v 
por si. pareciome lo uno que hera poca reputacion enbeber un 
auto tan senalado de aquella manera, y que yo no satisfazia a lo 30 
que hera obligado, si particularmente no les tomava la fee a todos 
tres. y respondiendo que la diese por si solo, y ansi los andube'’) 
de uno en uno en presencia de todo el consistorio y Su Sd., no 
obstante que pareciese a algunos poca reputacion de Su Sd.; pero 
yo no pude dexar de hazer lo que devia. 35 

Y hecho mi acatamiento con la umildad que devia demande 
la respuesta a la respuesta que havia hecho por el pasado de parte 
de Y. Magd., repitiendo las causas y necesidad presente y la con- 
fianpa que se tenia de que Su Sd. haria en esta parte su dever. 

a se de entender que a la congregacion de Bolonia nunca la he 40 
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llamado concilio, y requiriendo desta manera, que fue Sekunda re- 
(liiisicion. esto hize porque los letrados me dixeron que en cosas 
de concilio deven preceder al profcesto dos inominaciones o requi- 
siciones haviendo tiempo. 

5 Leyose primero una carta de Su Sd. a los prelados de Bolonia 
y otra suya dellos en respuesta 1 ), y despues la respuesta de Su Sd. 
que va con esta a ). sobre la quäl yo hize tres apuntamientos: 

El primero fue que recivia la respuesta para embiarla a 
V. Magd, sin aprovar alguna cossa que pudiese parar perjuyzio. 
!() La segunda que donde llamava los prelados congregados en 
Bolonia concilio, que esto no perjudicase, siendo mera congre- 
gac-ion y no concilio. a esto respondio Su Sd. que segun aquello 
yo protestava 5 ). yo dixe que no hazia, porque eu caso que en 
algun tiempo se ovdese de vor y conocer que no liera concilio, no 
1.") queria que perjudicase a V. Magd, el haver aceptado la respuesta, 
en (jue se le dava nombre de concilio. 

El tercero fue que si, por no tornar Su Sd. con el concilio a 
Trento y por interponerse esta dilacion, en el remedio de las 
animas o union o reformacion de la Germania oviese alguna falta 
20 y la presente ocasion se pasase, hazia testigos a los R mos cardenales 
del buen animo de V. Magd, y Ser mo rey de Romanos y de que 
havian hecho por la religion y benefficio de la Cristiandad todo lo 
que a buen emperador y principe catholico eonvenia. respondio Su 
Sd. que heramos entendidos que haziamos esto para constituyr le 
25 en negligencia por rodeos; pero que no le cogeriamos. yo dixe 
que no se hazia sino por mostrar el buen animo y constitueiones 
de V. V. M. M. v escusarlos de culpa, pues no la tenian, en caso que 
de la dilacion se siguiese algun inconviniente. Su Sd. me respondio 
enojado que bien sabia yo quantas vezes se le avia demandado la 
30 dilacion por parbe de V. Magd, y ultimamente en Perosa. respondi 
que con toda reverencia no hera ansi, y pues Su Sd. aquello 
dezia, hera yo obligado a dezir en lugar tan calificado la verdad 
de lo que pasava. Su Sd. respondio que dixese, porque el sabia 
que la verdad hera aquella. 

35 Dixe que V. Magd, nunca havia quericlo consentir en Suspen¬ 
sion ni vacacion ni dilacion del concilio, y que el cardenal Fernes 
y el cardenal Cresencio y Su Sd. mismo sabian muy bien que 
siempre que se havia negociado, y ultimamente en Perosa, yo havia 
dicho esto, y que no tratava aquella platica coino hombre de 
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Y. Magd., sino como don Diego, a esto dixo que (juien hera yo 
ni que tenia que hazer con el para tratar cosa de stato .sino como 
embaxador de V. Magd, y que el no me oyera sino como a tal. 

Pareciome que importava mas la sustancia del negocio que lo 
que a mi me tocava. respondile que fuese yo el que fuese, pero 5 
que de parte de V. Magd, nunca tal se havia pedido ni con- 
sentido, y que el cardenal Fernes lo sabia. el papa respondio que 
el dezia aquello. algunos cardenales se levantaron y el cardenal 
Fernes dixo que yo hazia verdad y tenia raqon. y el papa torno 
a persistir y los cardenales quisieron atajarme. yo dixe que nunca 10 
seria que yo dixese lo que no pasava ni Dios lo quisiese. y Su Sd. 
se enojo harto desautori^adamente. yo le dixe que fuese verdad 
o no lo que Su Sd. dezia, las dilaciones hasta aqui havian im- 
portado poco y yo havia pensado que hera hazer bien escusar que 
en Bolonia no se procediese, y de aqui adelante la dilacion seria 15 
danosa en esta ocasion, que a tiempo estaremos de ver de quien 
procedia y en las condiciones se parecia. y quiriendo entrar a 
examinar las Su Sd. atajo y se levanto y yo me despedi del. 

Fuera del tratar el negocio se ofrecieron dos particularidades: 
la primera que el cardenal de Trana me dixo en presencia de 20 
Fernes, Ooria y La Cueba, que el papa se conbentaria de ser juez 
si la translacion hecha a Bolonia hera buena o no, o que Y. Magd, 
y Su Sd. se concertasen a nombrar juezes. la segunda que S. Sd. 
quisiera atajarme y que no hablara ninguna cossa sobre la respuesta, 
sino que la pasara como estava, y asi me dixo que se procederia 25 
en infinito, si yo respondia. 

Atento que conforme a mi comision yo devia protestar en 
caso que en Bolonia se hiziese auto conciliar o sesion, y en caso 
que no se hiziese, no, 3 - que el auto de protesto es gravissimo y 
peligroso, parecio a los servidores de V. Magd, que no dandome 00 
ocasion y tentandose el negocio con tanta reputacion de V. Magd, 
y con alguna authoridad raia, pues ya embian el decano y otros 
dos cardenales a rogarme, adonde yo estava, que no devia hazer 
el protesto, specialmente que para hazerlo sobre convalidar n ) de 
la translacion no me davan causa, pues en diez dias no aprovavan 05 
el concilio de Bolonia con sesion ni auto conciliar; y sobre el no 
tornar*") con el concilio a Trento tan poco me la davan, pues el 
papa no respondia que c ) no quiere tornar: y sobre la dilacion no 
tenia comision de V. Magd, para protestar, sino solamente para 
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hazer entender“) a los cardenales corao no quedava por V. Magd, 
de hazer todo aquello que hera en benefficio de la religion; y 
tambien porque haviendo consultado a V. Magd, dende Sena a los 
20 del pasado y despues he scripto coii Aurelio, sobre esta materia Xov. 

5 ninguna respuesta tengo: es particularidad de tanta importancia 
que no es conviniente que yo me determine sin muy clara re- 
8olueion pudiendolo escusar. 

Yo lleve con migo para testigos de todo lo que pasaria al 
duque de Malfa v a Lope de Guzman por ser personas calificadas, 

10 v hallaronse presentes los einbaxadores de los priucipes. 

Lo que paso en el consistorio sera con esta, donde el cardenal 
de Coria hablo muy religiosa- y onrada- y doctamente y con harta 
satisfacion de todo''), y el cardenal de LaCueva estubo como con- 
venia. Burgos y Carpi no se hallaron presentes, porque estavan 
15 malos, y Frenes en lo del tratar del negocio y lo de mas se ovo 
muy bien, de manera que lo que bavia ganado, en que se nos a 
dado basta aqui causa de sospechar, la comienca a dar a Franceses 
de aqui adelante; pero en estas cossas del concilio yo siempre lo 
he hallado con la intencion que deve. 

20 Oy me he topado con el mesmo cardenal y me a dicho que 
el quiere seguir al papa por no perder reputacion coine') todos: 
pero que hara el buen officio que pudiere en servicio de 
V. Magd.; que Octavio vendria en breve y el papa le restibuyria. a 
Camarino v a Nepe y hara confalonero, que es 12000 ducados de 
25 pension y 6 de ventaja, que si V. Magd, le hoviera tratado bien, 
el aconsejara que no se sirviera a la vglesia, dando a entender 
que este servicio havia de ser contra Y. Magd. 

Dende a poco se olvido, y diziendole yo que dexesen estas 
platicas con Franceses y foraxidos estas maneras de negociar, me 
-30 respondio que el me dava la fee como gentilhombre que hasta 
entonces ninguna cossa havia concluyda entre ellos y Franceses. 
hizome una luenga oracion sobre que hiziese officio con V. Magd., 
no obstante que yo tuviese rayon en particular dexarme del papa. 
respondile que donde se atravesava el servicio de Dios y de 
35 V. Magd., ninguna quenba tenia con lo que a mi tocava. tambien 
me dixo que el papa queria embiar al aryobispo de Mathera v 
que el Sfondrafco se viniese, porque no estava con reputacion ni 
se servia del V. Magd., sino para espantajo del en la dieta. 

Tengo 1 ') aviso que entre el papa y el rev de Francia no ay 

a) So su lesen i tu steht cntendi. 
h) Wohl zu lesen: todos. 

<•) So! Xit lesen: con/ 

•I) Am Itnmle von Te.eteshuuil: Sona 


40 
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liga scripta liasta agora, mas que ay todos los vinculos posibles 
de palabra; que es verdad que piensan mefcer a Pedro Strozi en 
Perosa v poco a poco llevan armas alli y a noche Uevaron de alb 
mil picas; y que fcienen inteligencias en algun lugar de Seneses 
por medio de algunos destos foraxidos. no puedo descubrir el par- 5 
ticular, pero trabajare de entenderlo de este viaje. 

Por la copia que va con esta vera V. Magd, la inteligencia que 
tienen los de Napoles [con]") Su Sd. yo lo he dicho a Frenes y 
no me lo a negado; pero dize que el papa no les a respondido. 
yo doy aviso al virrey. 10 

Yo he hecho las diligencias que Y. Magd, me mando con los 
exceptadores Napolitanos y los de mas ansi foraxidos como in- 
dultos. destos se an tornado al JJeyno pasados mill y docientos 
hombres, que no pasan de docientos los que quedan de unos y 

de otros. 15 

De:. 31 El cardenal de Guisa se parte el sabado'). va por Ferrara a 
asentar el casamiento de su hermano con la hija del duque, y 
pasara a Yenecia. bien creo que havia otra como la del cardenal 
de Ferrara. 

El embaxador del rey de Francia me hablo sobre la voluntad 20 
que el rey su amo tenia a la paz con V. Magd., diziendo que 
nunca por su parte romperia guerra. y toco en el casamiento de 
la hermana del rey con el principe de Spana y que no hera hecha 
liga con el papa. 

El cardenal de Coria dize que an mudado en estas copias la 25 
carta que los prelados de Bolonia scrivieron, porque an quitado 
donde dizen en el principio que tornaran a Trento, adonde dizen 
que se consulte con los principes. esto es a fin de tener mas 
tiempo para dilatar consultando dos vezes. 

Algunos juzgan que Su Sd. tenga hecha liga y en scripto, 30 
como por otras he avisado a Y. Magd., y que el papa quiere 
cerrar el concilio con dos sesiones, y Fernes me dixo oy que Su 
Sd. estava determinado de hazer sesion de oy a 21 dias, pero que 
el creya que la haria de oy a 25 o 30, y acabar el concilio en 
Bolonia. dende a poco dixo que diferia el juyzio de cuya devia 35 
de ser Plasencia en manos del concilio de Trento con tal que 
fuese lleno y legitime, v que el papa y el tienen perdida la spe- 
ranqa de cobrarla. 

V. Magd, sera servido resolver la materia del protesto con 
brevedad, porque no nos tarne entre puertas. en este tiempo yo 40 

n) Fehlt im Cod. 

') Vgl■ die Sehhifiannurkung zu diesem Sliiek. 
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partire a concluyr lo de Pumblin v a dar una buelta a Sena. de 
todo se da aviso al fiscal Vargas y dottor Velasco en Bolonia v 
con psta embio a V. Magd, nna copia del protesto, que pensava 
hazer sobre la translacion como sobre la dilacion de la respuesta. 

5 el auto es un poco luengo. V. Magd, sera servido mandar lo 
rever otra vez y quitar o anadir como fuere servido, pues a havido 
tanta mudanqa desde que se ordeno hasta agora, v en caso que se 
aya de profcestar, mandara V. Magd, al fiscal Vargas y dottor 
Velasco en Bolonia lo que an de hazer, embiandoles la copia del 
10 mismo protesto segun lo deven hazer en eongregacion, porque no 
se pierda tiempo en venir aca y tornar a Bolonia. 

Seneses me quieren pagar la guardia . . . 

El papa me dizen que esta resolute de no tornar a Trento. 
el que quieren hazer rey de Napoles, es monsenor de Umala 
15 hijo de monsenor de Guisa'). bendra aqui por la posta. quando 
todo este concertado, quieren privar del feudo a V. Magd. 

La liga es que el papa contribuya la tercia parte, si el rey 
fuere acometido, y el rey la mitad, si el papa lo fuere. entra en la 
liga casa Fernesia. esta la liga por screvir"): lo uno, porque el 
20 cardenal de Guisa va a hazer entrar a Ferraria y Venecianos, lo 
otro porque el papa quiere que esta tercia parte declare quanto a 
de ser. Flaminio Ursino va a Perosa entretanto que viene Pero 
Stroci, y alli se ha de hazer la masa e nueve o diez mill infantes, 
que el papa a de tener. llevan mill armas mas de las mill picas. 
25 a los Spanoles de Roma quiesen quitar las armas y comenqar por 
los cardenales franceses de acuerdo con ellos. esto entiendo por 
diversas vias, mas todo viene a parar en que se a oydo a Fernes 
en la platica que yo tube con el. senti mucha parte desto por 
indirectas. acuerdo a V. Magd, que quando los Spanoles y va- 
30 sallos de V. Magd, se mandasen salir de Roma y los obispos sub- 
ditos yr a residir a sus obispados, es la verdadera lan<;ada para 
Su Sd. ya ay exemplo de los rey es catholicos sobre el obispado de 
<'uenqa en tiempo del papa Julio 2 ). 

o) So? zu lesen: servir? 

35 i) Franz, ältester Sohn Claudius' von Guise, führte bis zu dessen Tode (1550) 
den Titel Hz. von Aumale- 

J ) Mit dieser Deptesehe vgl. man ein anderes Schreiben Mendozas, das bei 
Mod■ Lafuente, Historia general de Espana vol. XII (Madrid 1853), Anhang 
8. 511—514 nach einer Vorlage (Orig.?) im Archiv von Simancas teilweis gedruckt 
4o ist. Adressat ist nicht angegeben (Prinz Philipp?). Mendoza erzählt hier etwas 
gekürzt die Vorgänge im Konsistorium sowie den Präzedenzstreit mit Orazio Far¬ 
nese und dem Marquis Dv.nsala (!), Bruder des Kardinals Guise. Danach heißt 
es noch: De aqui me parti a Pomblin a los 80 de diciembre. habiendo despacho 
correo a Sua Magd, con lu respuesta de los de Bolonia . . . Ferner: el car- 



624 Nr. 31**: 1548 Januar 13. 

454 -? 31**. An Kaiser Karl V.: Üble Gesinnung des Papstes; Rüstungen. 

Jen- 13 Meiulozas Verrichtungen in Siena. Hartnäckiger Widerstand der 
Herrin von Piombino gegen die vom Kaiser gewünschte Vertauschung 
ihrer Herrschaft. Gefahr der Sachlage. Zwischenfall in Bologna 
mit Vargas. Besprechung Mendozas mit Hz. Cosimo in Volterra. Schicki 5 
Nachrichten aus Rom. Schreiben des Kaisers erhalten: geht nach 
Rom zum Protestieren. Vargas und Vetasco sind benachrichtigt. Iö4b 
Januar 13 Volterra. 

.4ux Cors. 498 fol. 173»— 178b. 

Volterra a 13 de henero 1548. lo 

Despues de mi partida de Roma he tenido aviso por un 
secrettario del cardenal de Coria como el papa havia mandado 
prender un capitano Geronimo de Santta Cruz Napolitano, que me 
avisava de lo que pasava entre eilos y havia servido bien, y que 
havian desbalijado un correo del virrey de Napoles. 15 

Tambien tengo aviso que se proeede en todo por los termim» 
de antes y peores. 

Cadadia so hazen preparamientos secretamente de gente, annas. 
vituallas y esto en cantidad, v yo he visto parte dello. 

Los cavallos ligeros del papa vienen a loxar a Vitervo v al 20 
Patrimonio; en el Perusino se a apercebido la gente de seis") ba- 
tallones que tienen y dadoles armas, y an sacado las que teniau 
la ciudadela y llevado tambien en vezes hasta tres mill picas y 
inill arcabuces y algunos coseletes. la inisma provision se haze a 
la parte de Campagna. an hechado fama que Octavio no quiete 25 
salir de Parma; pero todo deve ser arte, las deinostraciones no 
pueden ser peores y la voluntad ya V. Magd, la conoce. el 
tiempo mostrara los effettos. yo he avisado al virrey particular - y 
continuamente. 

F.n el Senes he ordenado comisarios speeialmente a la parte :.to 
de Perosa, para que se haga las mesmas provisiones y apercebi- 
miento que en Perosa. tambien se an hecho, pero sin rumor ni 
escandalo, y que retiren las vituallas del stado de la ciudad y dos 

u) So wohl xi* Um tu ; die Handschrift hot nua. 

denal de Guisa se partio a los 3 de este la vuelta de Ferrara v Venecia. deja 35 
acordada la liga defensiva con el papa de este manera que, siendo el rey 
acoinetido, el papa le valga con diez mil infantes y trescientos caballos y para 
esto ha de hacer un deposito de dinero en Leon dentro de tres meses. y si 
lo fuere el papa, le ha de valer el rey con veintc mil infantes y mil caballos, 
y dentro del mismo tienpo ha de hacer un deposito de dinero en Venecia. 40 
pare esto no hay nada formado, aun inas de platicado. Undatiert, trohl Md 
nach dem 3. Januar 1348. 
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o tres lugares de importaneia, y que se guarden Orbitello y Porto 
Hercule. esto se puede hazer sin dar sospecha al papa, porque 
Seneses lo suelen proveher deste arte cada ano, aunque agora sea 
raas temprano. 

5 t^uando llegue a Sena, halle que se havia mndado sin mi 
participacion el magistrado de diez, que es el que importa. el quäl 
hera de diez personas de dos en dos meses y eligido uno de 
quince por un ano. y atento a que de ser mala demostracion de 
animos hera perjudicial a la authoridad de V. Magd, y al remedio 
10 de aquella republica, porque sequitava la speranya a los de fuera 
de poder entrar dentro del ano y a los de dentro de ser refor- 
madores en el mismo tiempo y correr un ano haziendo lo que 
quisiesen, y a V. Magd, se quitava la ocasion de poder reformar 
la republica“) dentro deste ano, o era necesario que revocase el 
15 tiempo y los magistrados ya hechos eon mayor eseandalo, por estos 
respettos y otros liize que se revocase esta deliveracion y se tornase 
a eligir de nuevo el magistrado de diez por dos meses: el que 
siguio, aunque con dificultad, pero con aprovacion general de toda 
la ciudad y sin remor ninguno, en lo quäl demostraron puramente 
20 depender de V. Magd. 

Otro dia que se liizo la election vine a Pumblin, donde agora 
estoy, por dar orden desde aqui, atento b ) al peligro que ay de 
este stado no benga en manos de Franceses o del papa por las 
platicas que corren y cadadia me parece <pie se renuevan. 

25 ... Hable a la sefiora sobre la permutacion del stado, persua- 

diendola por todas las rayones que V. Magd, scrive y las de mas 
que se me ofrecieron; pero ella siempre persiste en su dureza, 
diziendo que V. Magd, le a de heehar por fuerya y que ella ni 
su hijo jamas renunciaran la accion y derecho que tuvieren a 
30 Pumblin. 

En la dilacion de este negocio temo dos cosas: la una inbasion 
de Ynfieles o de enemigos y aun de otras personas particulares, 
como sono Pedro Strozi y el conde Anguilar, y los del papa; la 
otra (que es lo que mas temo) .... que se concierte con el rey 
35 de Francia y el papa y tenga la tierra por el rey, raetiendo dentro 
quinientos o seiscentos soldados. V. Magd, haga poca c.osa del 
castillo, porque no vale nada ni puede resistir medio dia, y si estos 
entran dentro con dos valuartes de tierra, V. Magd, sera foryado 
por el remedio de Italia a gastar muehos dineros y mucho tiempo 
40 y quitarsela de las manos: sabe Dios con quanta dificultad se hara, 


а) Cod. respuesta st. republica. 

б) Cod. m Trento st. atento. 

N unti&tnrberichte, erste Abteilung, Bd. X. 


40 
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porque el sitio es tal y no parece bueno este mostrarse galeras de 
Francia a yr y venir por estos mares . . . 

Ansi quo despues de haver considerado bien la instrucion de 
V. Magd, y la obstinacion de la sefiora y la ocasion de los 
tiempos [y] todos estos particulares, me a pareeido ordenar en cum- 5 
plimiento de lo que Y. Magd, manda, lo que vera por la copia 
que sera con esta'). yo aviso al duque de Florencia para que 
tenga alguna gente de a pie y de caballo en campilla, si por caso 
en alguna ocasion fuese nec-esario, como podria ser en la verdad 
que lo fuese. 10 

Y si antes que V. Magd, provea a las cosas de este stado, se 
ofreciera la ocasion que digo, como ministro de V. Magd, y hom- 
bre a quien toca este negocio por mandado de aquella, dare orden 
al duque de Florencia rogando se la de parte de Y. Magd, que 
meta gente en el lugar y provea lo que fuere necesario para la 15 
seguridad. 

Por mi descargo acuerdo a V. Magd, que en este negocio es 
necesaria la conclusion con brevedad a un cavo o a otro, y ansi 
esperare la respuesta de Y. Magd, en Sena. — 

El duque de Florencia me a avisado de lo que paso en 20 
Bolonia cerca de la estada del fiscal Vargas y dottor Velasco 2 ), y 
no es cossa nueva para mi que esta gente tiene qualquier cossa 
usando mal de la modestia de Y. Magd., poi’que si no salen con 
ella, denen poca verguenca, y si salen, hazen lo que quieren. 
parece me que se a ganado un punto con ellos quanto al protesto, 25 
y es que no estando seguro el procurador de V. Magd, en Bolonia, 
el protesto se puede hazer despues de la sesion y en qualquier lugar 
y kaze el misnio effetto quo en Bolonia, de manera que no ay 
para que estar con cuydado, aunque mas seguro es hazello antes 
de la sesion pudiendo. 30 

Yo he venido a ver al duque de Florencia a Bolterra, aunque 
no es camino dereeho, principalmente por comunicar con el lo que 
se ofreciere en servicio de Y. Magd, y specialmente las cossas de 
Roma y Sena como con amigo de Y. Magd, tan principal, y por 
holgarme con esperar los 20 dias del protesto y resolver este 35 


') Nicht vorhanden. 

2 ) Über den Zwischenfall des Vargas mit dem Bischof von Beicastro Giacomo 
Giacornelli und dem Bologneser Rechtsprofessor Federico Fantuzzi am 7. Januar 
1548 vgl. Massarelli cd. Merkte p. 732 f. (besonders p. 732 N. 9); vgl■ auch 
de Leva IV p. 402 sg. — Vargas und Velasco befanden sich seit dem 5. November 40 
1547, der Einlegung des ihnen aufgetragenen Protestes gewärtig, in Bologna (Massa¬ 
relli pag. 710). 
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negocio de Puinblin. no ho ydo a verme con don Fernando de 
Gonzaga, aunque en la verdad es necesario por lo que el dize y 
para que nos enfcendamos en una ocasion tan estrecha que no aya 
tiempo de consultarla con V. Magd. 

5 Quanto al dar sospecha a Seneses, no ostan de manera que, no 
dandoles ocasion reduziendo los de nuevo o ynnovando alguna 
cossa, se müden dal servicio de Y. Magd., y el tiempo no es 
bueno para mudar nada. y haziendo ausencia corta no ay peligro; 
pero haziendo la larga siempre le ay, ansi que mi yda, ora sea a 
10 Lombardia ora sea a Roma, a de ser por muy pocos dias y des- 
pues el stada en Sena es necesaria. 

Quanto al dar sospecha al papa, el esta tan adelante en la 
ruyn voluntad y demostraciones que no se le puede dar sospecha 
ni celos que le puedan hazer tomar mas sombra de la que se 
15 tiene, y de aqui adelante pienso, quanto mas sospechas v torcedores 
se le liagan, se negociara mejor con el, porque avra de gastar mas 
dinero o avra mas miedo, y quiya el avaricia y temor le haran 
hazer virtud. 

Ymbio a V. Magd, el aviso que tengo de lioma sobre la liga; 

20 aquella mandara proveher lo que fuere serviclo con presupuesto 
que el papa hara lo peor que pudiere. 

Tengo aviso y de buena parte que la liga no solamente es de- 
fensiva pura, pero toca en ofensiva. 

De Parma ni de la yda de ('amilo Ursino ni venida de 
25 Octavio no se mas de que Camilo se esta en Bolonia y Octavio en 
Parma. 

Ayer a media noche recevi la carta de V. Magd. 1 ) y oy me Jan. 12 
parto para Roma, coino V. Magd, manda; de donde respondere 
con el correo que despachare luego. y al protesto se a ananido 
30 lo que V. Magd, ordena y embiado a los dottores bien harto mejor 
que estava. 

Al papa dire en el mismo consistorio las palabras que V. Magd, 
me manda, porque entiendo particularmente, y particularmente 
endereyando me a el y no tomandole a parte, y pareceme que esta 
35 sea la intencion de V. Magd., pues en publico consistorio paso con 
nos otros lo que V. Magd, a visto. 


') Dies Schreiben Karls, das den Protest anbefahl, ist bisher nicht bekannt 
geworden. Es war nach Nr. 35** vom 8. Januar datiert, ist also mit äußerster 
Schnelligkeit befördert worden. (Über die noch grössere Schnelligkeit eines anderen 
40 Kuriers, der in 4 Tagen und 11 Stunden von Rom nach Augsburg eilte, s. o. 
S. 249.) 


40* 
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1548 82**. An Kaiser Karl V.: Hat den Protest eingelegt und erwartet 
Jan. 31 di e Antwort des Papstes. Schickt einen Notariatsakt über sein An¬ 
suchen an den Papst in der Magliana. 1548 Januar 31 Rom. 

Aus Cors. 498 fol. 178 b— 179 a. 

De Roma a 31“) de henero 1548. 5 

Jan. 23 A veynte y tres deste hi/.e el protesto, como vera V. Magd, 
per la eopia del acto. no he despachado antes, porque el papa me 
a tenido, diziendo que me daria la respuesta despues de manana 
en consistorio. con ella despachare un correo proprio y avisare 
largo a V. Magd, de todo lo que a pasado en el protesto'). se a io 
adovado lo mejor que se a podido y a contentado aca. V. Magd, 
lo mandara ver. tambien va eopia de un auto que se liizo a los 
Jan. 20 20 en la Malina, donde estava Su Sd. 2 ). 

1548 33**. An Kaiser Karl V.: Über den Protest und die vor auf gehenden 
Hir. 2 un( ( nachfolgenden Schritte und Unterhandlungen. Die Lage der 15 
kaiserlichen Prälaten in Trient. Gespräch mit Farnese; wegwerfendes 
Urteil über letzteren. Audienz. Rüstungen des Papstes, zu denen 
er die Gehler durch eine Auflage auf das Mehl erlangt hat. Mög¬ 
lichkeit, Giovanni Battista Savelli für den kaiserlichen Dienst zu ge¬ 
winnen. Einzelheiten. 1548 Februar 2 Rom. 20 

/1ms Cors. 498 fol. 179 »—198 b. 

Unvollständig gedruckt Döllinger a. a. O. S. 134 — 143. — Wir geben nach¬ 
stehend nur den bei D. stark gekürzten Eingang und die bei D. aus¬ 
gelassenen Partien, soweit diese von Interesse sind. 

Di Koma a 2 de hebrero 1548. 25 

Jan. 13 Donde Bolterra di aviso a V. Magd, a los 13 de quanto se 
havia hecho en Pumblin, antes que la orden de V. Magd, me 
llegase, en execucion de la que yo antes tenia. el negocio se a 

guiado tan justificadamente quanto a podido ser. 

Jan. 15 Llegue aqui domingo a los 15 temprano, pensando que Su Sd. 30 
j an me qnisiera dar consistorio, el quäl se escuso con su indisposicion 

10. 18 el lunes y de dar me lo el miercoles, con que a quel dia pensava 
embiar su nieta al duque Urbino, y asi lo liizo. 


«) Die Zahl ist undeutlich; doch ergibt sich das Datum des Briefes aus der Eruiihnung t daß 
„morgen u im Konsistorium die Antwort des Papstes auf den Protest erfotgeh solle. 35 

') Vgl. die folgende Depesche (Nr. 33**). 

a ) Ah der Papst es aufschob. Mendoza zu hören, der nach seiner Rückkunft 
nach Rom (15- Januar) alsbald um Gehör im Konsistorium bat, und sich nach der 
Magliana begab, reiste ihm Mendoza in Regleitung von Notaren nach, um dort zu¬ 
nächst den Protest bei dem Papste anzubringen; vgl. ebendaselbst. 40 
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El raiercoles la hecho fuera de Koma y el jueves partio a la Jan. 19 
Mallana") con determination de pasar a Hostia, y porque haviendo 
ordenado al fiscal y dottor Velasco en Bolonia cjue hiziese la pro- 
testacion, y tiniendo aviso (pie ellos la havian hecho en la forma 
5 que Y. M. avra visto por su despacho, que fu, segun todos me 
dizen, y como convenia y ellos se hovieron prudenbe = y con- 
sideradamente, parecio que no devia meter mucho tiempo en medio, 
y asi sin esperar al dottor Velasco, aquien yo havia embiado a 
llamar de Bolonia 1 ), me parti con mis nottarios a protestar a Su 
10 Sd. en la Mallana con intencion de hazer lo mismo en consistorio. 
adonde pase puntualmente lo que Y. Magd, vera por el auto que 
va con esta, y me torne despues de haver hablado con Frenes 
algunas cosas de poca sustancia; solamente colegi del que estan 
arrepentidos por haverse obligado tanto con palabra y demostracion 
15 a la yglesia, y yo no les quite el arrepentimiento sobre la resti- 
tucion de Parma, diziendo que tenia tiempo de retirarse y que ay 
les quedava el derecho de Camarino. respondiome que Octavio no 
podra sustentar a Parma, que permutandola o teniendola con gracia 
de V. Magd, no avra de quien se guardase. y hable a lo uno y 
20 a lo otro. dixome que el papa no les queria dar a Ancona; no se 
si lo haze por disimular como suele. 

El sabbado a veynte y uno recevi el despacho de V. Magd. 3 ), Jan. 21 
el quäl no quise publicar basta haver protestado. Su Sd. quisiera 
que yo le demandara audiencia y ansi me lo embio a dezir Fernes. 

25 yo le respondi que si Su Sd. tenia alguna cossa que mandarme, 
me embiase a llamar, que yo no tenia que negociar.”). 

Parenciendome l ) que la intencion de Su Sd. hera dilatar y 
ganar hasta el miercoles y ganar otros veynte dias de tiempo en Jan. 25 
consultarlo con V. M., no quise dar la dilacion, diziendo que yo 
30 tenia buena quenta con el calendario, porque el miercoles hera 

festa’l y vieines havia impedimento, de manera que la dilacion Jan. 
_ 25. 27 

а) Cod. manana. 

б) Das Weitere im Codex entspricht dem lhwk a. a. O. S. 184 Z. 2 i\ u. und folgende; doch 
weisen die leiden lexte manche Verschiedenheiten im einzelnen auf. Auch die Anordnung weicht ah; der 

35 Codex bringt erst die drei Vorschläge des Papstes, dann die Antwort Jfendozas auf Punkt 3, hiernach auf 
Punkt 1 und 2; dazu dann der bei D. fehlende Schluß (con el del spiritu Santo) pero que creya yo 
que no recusava [so!] de ponerlo en manos de uu concilio libre y pleno y logitimo y en 
lugar conviniente, guardando la ra^on y direcho imperial. 

e) Das Folgende entspricht dem Druck S. 135 Z. 3 v. u. und folgende; doch ist D viel kürzer als 
40 unser Text. 

') Mit dem Verbleiben des Velasco beschäftigt sich Monte im oben mitfiel eilten 
Schreiben vom 17■ Januar 1548 (Beilage Nr. 18*, S. 452). 

3 ) Vom 16. Januar; vgl. oben S. 234 f. (mit der Anm.) und S. 237 Anm. 4 
sowie besonders Beilage Nr. 34* (S. 495 f ). 

45 3 ) Das Fest Pauli Bekehrung. 
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hera de ocho dias y no dos, y que no hera authoridad de Su Sd. 
disputar cada dia, sobre quien dava causa a las dilaciones o no: 
que Su Sd. prometiese tomar el concilio a Trento dentro de dos 
meses e llanamente e sin condicion ninguna por entonces, e que 
yo dexaria de protestar. en este tiempo Su Sd. y Y. Magd, se 5 

concertasen en los particulares del concilio, como les pareciese, y 

que las cosas que el B. mo cardenal de Trento ha via ofrecido que 
V. Magd, trataria, se negociasen por su medio, pues havia partido 
sin resolucion. y esto dezia sin comision de Y. Magd, por lo que 
tenia conocido de la intencion y voluntad de V. Magd a la quiete 10 
y benefficio publico. no quiso venir en ello y no obstante que 
pudiera sin dano de lo de aca suspender la protestacion hasta el 
Jan. 30 lunes, porque tenia por cierto que la dilacion danava a la resolucion 
que V. Magd, a de tomar en Alemania, y que se perdia reputacion 
en vr y venir tantas vezes con el protesto en la mano, y que el 15 

papa esperava la confirmacion de la liga de Francia y la execucion 
del tratado de Genova, en que crehe mas que en Dios, y ver lo 
que el secrettario de el rey de Francia, que fue en nombre del y 
de Su Sd. a solicitar los principes de Alemania y al 

cabo, que, como V. Magd, dize y parece por la respuesta, su fin 20 
no es otro sino dilatar: determine de hazer el protesto. el quäl 
paso juntamente con lo de mas con toda la mayor reputacion y 
authoridad de V. Magd, que yo pude. 

Este auto a sido el mas principal y senalado que se a hecho .. , b ) 
hasta oy atenta la causa y la ocasion. V. Magd, con su gran 25 
prudencia considerara a quanto le obliga el servicio de Dios y el 
bien publico . . . , l j. 

Por lo que devo acuerdo a V. Magd, y al bien del negocio 

no dexare de advertir, que el papa y los suyos publican que los 

prelados de Trento estan contra su voluntad alli, y si Y. Magd. 30 
no los tuviese, yrian a Bolonia. y desto mostraron cartas de al- 

gunos scriptas a Bolonia a obispos particulares. y atento que Su 

Sd. a fundado el negocio y su respuesta sobre quatro mentiras, no 
seria mucho que esta fuese la quinta: la primera que la sumision 
de la Germania no fue general; la segunda que tiene cartas de 35 
principes y prelados de que V. Magd, no haria ninguna cossa en 
el negocio de la religion y la Germania sin Su Sd.; la tercera que 
todos los Catholicos yran a concilio, donde Su Sd. les mandare; 
la quarta, que es la que agora traen en boca, que la submision de 


a) Codex: a Genova; offenbar linnl"*; etwa ha ganado? 

b) Cod. Nicono; vielleicht ist etwas ausgefallen (Sinn: Seit dem Nicünischen Konti! ?). 

c) Weiter DvUitiger S. 136 Z. 11 bis Z. 9 v. u. (presanta). 
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la G-ermania no es al concilio inditto, comen<jado, que se continue 
y acabe a Trento, sino simplemente a un concilio: por estas 
cinco mentiras eonjuran el concilio y enbancan') la gente. 

Tambien acuerdo a V. Magd., si sera necesario que de parte 
5 de los prelados que estan en Trento, se haga alguna diligencia o 
publica o particularmente para limpiar esta mentira, si lo es; y 
que se haga publicamente, hallo dos inconvinientes; lo uno que 
travan los de Trento la escaramu(,:a, y el otro el titulo que se deve 
dar, porque si se llaman concilio, es hechar la scisma en el campo. 

10 y si se llaman congregacion, es confesar que el concilio no esta en Trento. 

Ayer hable con el cardenal Fernes y le mostre el capitulo de Fbr. I 
la carta de V. Magd, hasta donde con venia, a le picado recia- 
mente. respondio (pie su voluntad hera buena y deseava y pro- 
curava que lo fuese la del papa; pero que persiguiendolos V. Magd., 

15 como se via, no se hallava aparejo para ponello en execucion. al 
segundo punto me respondio que no se lo consejaria. yo replique 
le que conociendo el la intencion de V. Magd, ser endere^ada al 
benefficio publico, yo le consejaria como cavallero y como christiano, 
que la guiase por donde pudiese y fuese conveniente. vale tarn 
20 poco que, aun para spion, no es bueno, y yo platico con el pocas 
vezes, porque ya no sirve para los negocios. 

Dixome que el papa y todos ellos tenian gran miedo de 
V. Magd, y holgarian de hallar onesta salida deste negocio y 
medios convinientes para la tornada del concilio y lo de Plasencia, 

25 y que, si el ultimo medio, que havia puesto el cardenal de Trana, 
parecia bien, que aun se podria mejorar y embiar en el interim 
legados a la Germania y tratar del negocio de Plasencia hasta 
entender lo que importava, quanto el cardenal de Trento y yo 
haviamos ofreeido que se procurava con V. Magd, yo le respondi 
30 que tenian gran ra(;on da haver miedo, porque heran inferiores y 
V. Magd, superior y con ningun preparamiento y aj'uda lo 
dexarian de ser. y que cerca del medio de Trana havia dicho a 
el y a los cardenales ini parecer, y cerca de lo de Plasencia seria 
dificultoso acavar con V. Magd, agor lo que entonces ofreciamos el 
35 cardenal y yo, y que haviendo traydo el cardenal de Trento 
eomision de V. Magd, en todo y no tiniendo yo comision para 
platicar en medios, hera mas conveniente que con los que le 
ofreciesen, entrasen por la inbercesion del cardenal de Trento, y 
que en lo que dello me comunicase, le daria mi parecer como 
40 hombre libre y desapasionado. 


') Von envanecer: stolz, eitel machen? 
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Encarguele que me hoviese“) audiencia del papa, y dixome 
que no obstante que el havia quedado cansado, la procuraria; pero 
que me aparejase para oyr una bravata de palabra y otra en la 
respuesta. respondile que en las palabras en camara hera mas 
onesto, pero que en publico o en scripto hera mucho de considerar; 5 
pero que yo no dexaria de responder quiga mas claramente que 
hasta aqui, aunque con la mesma reverencia y a las palabras que 
Su Sd. dixese, dexando las pasar en scripto como autos judiciales, 
quando fuesen tolerables ....*’). 

Preguntome') si me hallaria presente en consistorio ä recevir 10 
la respuesta. respondile que si mis letrados me consejasen que 
hera necesario, o estavan en duda, lo haria, y sino, no me queria 
hallar ally. 

Con esta sera una copia de ciertos capitulos que se hallaron 
en la falduquera del embaxador del rey de Francia*) . . . y creo 15 
que sea cossa hecha por los foraxidos de aqui .... 

Por la relacion que va con esta 3 ) vera Y. Magd, lo que ha 
pasado con el papa y cardenal Fernes sobre el retirar la gente de 
las fronteras. 

Cada dia crecen estos del papa la gente de las fronteras, y de 20 
manera que parece mas prepararse para alguna ynvasion que no 
para defension. el dinero con que esta gente se paga, a sacado 
Su Sd. de un dacio que se a puesto sobre la harina y otras 
cossas, y el que el c ) tieni, es de quinientos en seiscientos mil 
scudos. esto cs conjetura de los que han visto sus libros y 25 
tambien lo saco, porque el otro dia fue necesario pasar el dinero 
de una thesoreria vieja a otra nueva en el Castillo, y lo llevaron 
todo de una vez 26 faquines, y dizenme que havia entre ello alguna 
moneda de plata .... 

Fl papa v Joan Baptista Sabello estan desavenidos, porque no 30 

le a querido servir contra V. Magd. Joan Baptista dize que 

quiriendose V. Magd, servir del, se despedira de todo de Su Sd. . . . 


a) Sol 

b) Dan Weitere s. bei DiWinyer S. 136 Z. 6 v. u. (pedi el miercoles) bis S, 141 Z. 12 (y 

ponder&do). 35 

c) Zu leseti: del ? 

1 ) Subjekt ist: der Pajwt. 

3 ) Wohl sicher gemeint das im Codex fol. 197 b—1991> befindliche Stück: 
Capitoli ehe si raandano al re di Francia per il regno de Napoli, (ine-: Che 
Sua Maestä voglia confirmarle tutte quelle gratie previlegii, immunitä et 40 
capitoli che li sono stati concesi dalli antepasati re et iinperatori). Es sind 
eine große Zahl von Forderungen, die der K■ von Frankreich dem Itegno bewilligen 
soll, augenscheinlich als Bedingung für dessen Abfall von Spanien . 

’) Nicht in der Handschrift. 
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«1 es onrado cavallero y platico de lo de aqui, special de lo in- 
trinsico del papa y seria romperle las alas, que tal hombre lo 
dexase en esta coyuntura en su tierra y se pasase al servicio de 
Y. Magd. quando aquella quisiese mandalle alguna cossa, hera 
5 servido embialla resoluta . . . . n ) . 

Respondere a algunas particularidades de las cartas de V. Magd. 

. . . Yo he hecho en lo del obispo de Trever conforme a las 
cartas que he avido del obispo d'Arras''), que el estar me quedo a 
impedir que no se proponga nada. y aun hoviera le salido 
10 contrario por el ynterese de Luxemburg, si ladieta no estuviera en pie. 

. . . Ninguna cossa me puede dar mayor contentamiento que 
el tenerse V. Magd, por servido de coino aca se an tratado los 
negocios, y crea V. Magd, que en lo que yo alcan^are, guardada la 
reverencia que se deve a Su Sd., no dexare perder un punto ni el 
15 cargo sera mas baxo por mi. 

Quando llegare el duque Octavio, si me hallare aqui, le hablare 
en la forma que al cardenal Fernes, y si no, embiare aquien le 
bable . . . . c ). 

Ya que Julio Cibö es preso y el tratado de Genova publicado, 

20 les faltara una de las causas de dilatar; todavia yo havia des- 
pachado a los 28 un correo a Genova con la que sera con esta . . .'*). Jan. 

Su 1 ) intencion, a. lo que hasta agora comprehendo, es embiar 
los legados contentandose V. Magd, y quien platique el negocio de 
Plasencia, y segun esto le saliere, asi proceder en las eossas 
25 de la Germania, y poner tiempo y tramas en medio por escusar 
la tornada del concilio a Trento con esta yda de los legados a este 
effetto, y tener tiempo para negociar. an endoreqado la respuesta 
a dos fines: ol uno a cargar sobre mi todo el auto de la pro- 
testacion y dexar a V. Magd, libre y a Su Sd. desobligado, para- 
30 que en casso que se concertase el y Y. Magd., no pareciese que lo 
hazia por protestaciones; el otro bazerse juez y senor de la causa 
para poder negociar mejor con V. Magd, y armar la Suspension 
del concilio, como lo haze, con este conocimiento de causas. 


n) Das Weitere = DÜllinger S. 141 Z. 20—25 (statt dosposicion I. doposicion), dann ebenda 
35 Z. 13—15 (bis hiciere. Statt garceando liest (Jod. (. ai leaudola ; vielleicht ist zu lesen : zarandeaudola, 
von zarandear = schütteln, durchsieben). Im Codex folgt dann Unwesentliches über Siena, was ich 
forilasse. 

b) Cod. Derras st. d'Arras. 

c) Hier folgen im Cod. mehrere Einzelheiten , ti. a. über die Notwendigkeit einer Schutzwache für 
40 Mendoza in Rom; auch über die Herzogin Margaretha, der der Kaiser eine Begegnung einstweilen ab¬ 
geschlagen hat. Weiter entspricht der Codex dem Druck bei Düllinger S. 141 Z. 16 v. u (A los vcinte 
y siete) bis S. 143 Z. 17 quisiere, wozu Cod. noch den Zusatz macht: atento el miedo qne les a 
dexado a estos el protesto v la carta juntamento con la ocaaion de Germania. 

d) Das W eitere entspricht S. 143 Z. IS—24 (pues hay tiempo) des Druckes. 

') Nämlich des Papstes. 
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Y. Magd, escogera la parfce que mas fuere servido o de negociar 
o ratificar lo pasado eon otro poder amplissimo y apretar el negocio, 
ora sea no replicando, ora sea replicando V. Magd, solo o dandome 
licencia. a mi para que responda a lo que Su Sd. me impone, 
raostrando como tube bastanfce poder y mandado de Y. Magd, para 5 
todo, que es lo que yo deseo. 

Tambien sera servido V. Magd, ordenar a los de Trento lo 
que deve[n] liazer, porque me teino de alguuo por lo que me 
avisan. 

Hasta 1 ) agora no tiene respuesfca de Francia resoluta a las 10 
primeras cartas quanto a la confirmacion de la liga, porque se 
espera que el eardenal de Guisa llegue a la corte, el quäl se tiene 
aviso que liera en Leon por la via de Suy^os. entiendo que 
ultimamente ha embiado Su Sd. a dar priesa al rev, diziendo que 
si esta liga no es ofensiva y el no rompe la guerra, Sn Sd. no se 15 
puede sostener y le sera foivado dar en las manos de V. Magd ... .") 2 ). 

1348 34**. An Knwer Karl V.: Ist über die nächsten Schritte noch un- 
Fbr. 4 schlüssig, erbittet erweiterte authentische Interpretation seiner Vollmacht 
und Ratifikation des Protestes. Von der Bologneser Versammlung 
ist nichts mehr zu fürchten. Wird trotz der Umtriebe der Papst- 20 
liehen demnächst nach Siena gehen. Farnese wünscht ihn zu sprechen. 
Ottavio ist wieder in Rom. 1548 Februar 4 Rom. 

Aus Cors. 498 fol. 199 b—200 b. 

De Roma a 4 de hebrero 1548. 

Hasta agora no he tenido tiempo de tomar parecer de per- 25 
sonas letradas para embiar a V. Magd, porque la materia es de 
calidad que no sabe hornbre de quien fiarse ecepto el dottor Yelasco, 
el quäl deteugo comigo hasta ver la deliberacion que V. Magd, 
tenia en esta respuesta, y lo que despues ordena que hagan el y 
el fiscal Yargas. 30 

a) Folgt Unwesentlichex, 

') Vgl. den letzten Absatz des Druckes (Dtillinqcr S. 143). 

2 t 4« den Text obiger Depesche schließen sich in der Handschrift noch 
folgende Stücke an: Zuerst, drei kurze Relationen (fol. 198*—194*. 194*—196b, 
I 96 *b), Uberschrieben Muy ill. senor ohne Angabe des Schreibers und Adressaten 35 
noch des Datums. Den Inhalt bilden Unterhandlungen und Gespräche an der 
Kurie, auch UäsonnemenU über die päpstliche Politik; aber ohne klare Zusammen¬ 
hänge. Sodann eine Eingabe an den Papst, anscheinend unvollständiger Text 
anonym und undatiert, über ein Gutachten der U ,n ' deputati be.tr. den defectum 
mandati [ad protestandum] und die alia duo capita responsionis (Fol. 196 b —197 b). 40 
Endlich die oben 8. 632 Anm■ 2 erwähnten capitoli. 
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En caso que el negocio aya de venir a scripturas, parece que 
el uno dellos estara bien eon migo por los respectos arriva dichos 
y el otro en Trento, porque como los obispos sean letrados y de 
la profesion, no es su officio piincipal ni el inio, que no se leyes, 
5 y es el de ellos. V. Magd, ordenara lo ipie fuere servido. 

Al dottor Yelasco le parece que en caso que por parte de 
V. Magd, se aya de replicar a la respuesta di Su Sd., V. Magd, 
mande embiar otro poder arnplo asi en palabras como en raeones, 
porque no tengan de que asir. la caussa es, porque en el poder 
10 viejo se pretencle por el papa y los suyos que no se comprehenden 
muchas cossas de las que an subcedido despues aca, aunque en la 
verdad es mentira. pero por evitar calumnias se les puede atapar 
la boca con proveher a tres cossas: la prima que V. Magd, deelare 
que su intencion en el poder dado fue que se protestase del papa 
IS y contra el papa en la manera que se a heclio, y que asi lo mando 
por aquel poder e instrucciones e cartas particulares. la seconda 
que siendo necesario V. Magd, ratifica todo lo hecho basta agora 
por mi en su nombre. la tercera que en caso que Y. Magd, sea 
servido de responder, embie poder amplisimo para protest.ar y 
20 liazer todo lo necesario de expedicion desto, porque estos piensan 
que la materia del concilio y spiritu santto es como una causa de 
Rota, que se usen a puntillos de procuradores. 

Y en casso que V. Magd, no quisiere responder, pareceria que 
se puede ratificar solamente lo hecho con la dicha ratificacion por 
25 lo que toca a la calidad del negocio y a la authoridad del poder y 
cartas y nombre de V. Magd. 

Quanto a la respuesta del papa acuerdo a V. Magd, que haze 
dos effettos: el uno poner en pleyto la translaciou de Trento, que 
hasta at[ui an afirmado por cierto, y el otro suspender el poder en 
30 Bolonia, de manera que estamos seguros que no se hara auto con- 
ciliar ninguno. en esta materia no se escrive mas largo, porque no 
ay tiempo. 

Yo creo que o esta gente auda tramando alguna vellaqueria 
obviando") camino para desculparse de la de Genova, porque le- 
35 vantan al vicerey de Napoles que les a querido hurtar a Vena- 
vente 6 ), que es uu corral de vacas, por haver embiado ciertos 
soldatos a impedir que uo se hagan juntas de foraxidos, como Su 
Sd. dize que tenia dessignado de todo se da aviso al vicerey. y 
porque dan tras don Fernando, publicando otros tratados: pero 
40 porque no lleva sobre mi y por no teuer mas aqui que hazerme, 


a) So? (Cod. obriecando ?). 

b) Bauvent? 
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Fbr. 6.8 partire el lunes o el miercoles a Sena, donde dare orden en la 
nueva election de los magistrados y me asegurare de algunos in- 
dicios que tengo del arqobispo Antonio Maria Picolomini v otros 
que stan fuera. y dexando a Joan Gallego con su guarda puedo 
liegarme a ver con don Hernando de Gonzaga, como Y. Magd. 5 
scriviere, y de alli sin hazer falta lo que de mas V. Magd, fuere 
servido. 

El cardenal Frenes a mostrado querer me hablar como a liorn- 
bre a quien an ofendido, osea por justificarse con Y. Magd, como 
es su cosfcumbre a ), osea porque hasta agora no tienen resolucion de 10 
Franceses y querian les hazer algunos celos. yo he mostrado 
escusarlo hasta ver el camino que V. Magd, querra tomar, non obstante 
que podria creherse que este es miedo particular de el mismo car¬ 
denal, a lo que conozco de su condicion de aqui. al miercoles bare 
Fbr. 8 como viere. 15 

El duque Octavio es venido'). Madama se afirma en lo dicho 
hasta aqui; y yo tambien tengo con migo que Su Sd le a dado 
uua larga licion de todo lo que mas a de responder con qualquiera 
cosa que le hablemos. 


1548 35**. Juan Montesa an Don Diego Mendoza: Mitteilungen des 20 

Fbr. 37 Kardinals Farnese an ihn über bevorstehende Entsendung Gitdiano 
Ardinghellos — statt Annibale Caros — an den Kardinal von Trient, 
durch Farnese mit Wissen des Papstes; aber des letzteren Absicht, 
das Konzil unter genannter Bedingung nach Trient zurückzuverlegen; 
über die beabsichtigte Abtretung von Parma und Piacenza an die 25 
Kirche seitens der Farnesen; über seine Unschuld im Falle des 
Marchese Giulio Cibb; über die Weigerung des Papstes, falls die 
Ratifikation des Protestes erfolge, diese vor dem Konsistorium ent¬ 
gegenzunehmen; übei ■ die friedlichen Absichten des Papstes. Verkauf 
päpstlicher Galeren an Aguüara. Das Kommen des Infanten Philipp 30 
nach Italien und Deutschland. 1548 Februar 37 Pom. 

Am Cors. 498 fol. 211 —214b. 

De Roma a 27 de hebrero 1548. 

Fbr. 34 111™° seiior. a 24 screvi a V. S. despues me an dicho e. 

cardenal de Carpi y el duque de Malfi que todavia el cardenal 35 
Fernes hablava muy alterado en la guardia de Y. S. y como per¬ 
sona que lo mueve otra pasion mas que la guardia. 

Fbr. 36 Aver me embio allamar y me dixo que determinara de embiar 


<•) Im Codex folgt: cn haziendo por quo: ob tu tilgen/ 

l ) Vyl- oben 8. 358 Antn. (Z- 34 ff ). 
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al cardenal de Trento a Anibal Caro su secrettario, pero que por 
haver sido secrettario de su padre no se fiava, que bastava haver 
apanado Apolonio 1 ) y dado le 31 tratos de cuerda. y a esto se 
rrio y tomo diziendo que burlava, mas que por haver sido de su 
5 padre temia que no fuese bien visto y que embiava a Antonio de 
la cifra a consultar von V. S. sobre ello, porque al papa le plaoia 
Anibal y que oy me daria la resolucion desto. 

Oy me tomo allamar y me dixo que havia resolvido de embiar Fbr. 27 
a la corte a Julian Ardinguelo, que hera conocido del cardenal de 
10 Trento, para negociar con el el particulare de Plasencia, y se tor- 
nara el secrettario del cardenal de Augusta*) con el. 

Que de pasada mostrara a V. S, en Sena la instrucion y 
partira hasta dos dias, porque el papa esta en la Mallana v bendra Fbr. 26 
manana, con el quäl dize que consultara la yda de Juliano Ardin- 
15 guelo, porque no es raqon que yendo a lo que toca a su particular 
dellos seö, sin sabiduria del papa, aunque el papa muestre de no 
sabello, y que desto encomienda el secreto a Y. S. como a don Diego 8 ). 

Que la resolucion es que el papa tornara con el concilio a 
Trento vista la obstinacion de Su Magd.; pero que Su Magd. 

20 asegure al concilio que no sera esta tornada a Trento en perjuyzio 
suyo jy] del concilio. demande le riendo que a que concilio havia 
de dar esta seguridad Su Magd.V respondio que a la sede apposto- 
lica, y que asegurase al papa que no es con intencion de arru- 
ynarle a el. que el y Cresencio havian tratado en la manera que 
25 podria tener Su Magd, para hazer la seguridad y que no se 
havian resolvido. esto me dixo dos vezes y viendo que yo estava 
atento y no respondia, se arrepintio y me dixo: mira que no digo 
esto afirmative, sino que creo que el papa lo hara, porque no me 
tomeis a las palabras. 

30 Que los legados yran; mas que demanda el poder del'*) cardenal 
de Trento, no se puede conceder, porque el papa 6 ) quiere ser papa. y 
dandoles la facultad que demandan, lo serian eilos, y que se les 
dara bien amplo, pero no de la manera que lo piden, y que de 
esto sperara respuesta del cardenal de Trento. 


35 a ) Sol Zu lesen : el ? 

b) So? im Cod. steht appcu. 

') Filareto. vgl. die Einleitung. Er wurde mehrfach der Folter unterworfen, um 
Geständnisse über den Verbleib der Papiere Pierluigis , in denen man die Bestäti¬ 
gung der gegen den Kaiser gerichteten Machinationen des Ermordeten zu finden 
40 hoffte, von ihm zu erpressen. 
a ) Bellagais. 

s ) Zu Ardinghellos Aussendung s. o. S. 265 ff. (Nr. 92) und S. 470 ff. (Bei¬ 
lage Nr. 26*). 



638 


Nr. 35**: 1548 Februar 27. 


Que Julian comengara a tratar lo de Plasencia en este medio, 
y que Su Magd, quiere dexar pobres sus nietos, que sea en buen 
ora; que el y Octavio su hermano renunciaran a la yglesia el 
derecho que tienen en Parma y Plasencia, y que Su Magd, restituya 
a la yglesia por ragon de feudo a Plasencia, no quiriendo que 5 
quede en su casa dellos. 

De manera que para los legados y buelta del concilio ay 
que consultar, y por indirectas quiere se comience por lo de 
Plasencia. yo no replique nada por la orden que tengo de Y. S. 

Que para tratar mas menudamente todo esto, como se havia 10 
comen 9 ado, quisiera que Y. S. se hallara aqui o que viniese por 
esto, porque podrian acordar algunas cossas de estas aca o facilitar 
las, paraque se tuviese menos que hazer en la corte y se avangase 
tiempo .... 

De aqui salto diziendome que tambien me lo havia dicho ayer, 15 
que Su Magd, havia dicho al cardenal de Augusta que el havia 
tenido mano en el tratado de Genova de Jullio Cibo 1 ); pero que 
en esto no queria hablar basta ser fuera de los negocios presentes 
del concilio y Plasencia, que despues el haria a boca la paz a Su 
Magd, de su ignocencia, y que no solo no havia tenido la mano 20 
en ello, pero ni sabidolo. y que quando supiera algo, no nos lo 
dixera, porque no hera spion nuestro ni hera obligado arrevelarlo 
no siendo vasallo de Su Magd, y esto me torno a dezir tres vezes 
y con mucho cuydado y como cossa que le dava pena. 

Que no intimase V. S. al papa scriptura de ratificacion 3 ), por- 25 
que seria nunca acavar, porque el papa avria de responder de 
otra manera y no tan blandamente como por el pasato, y meteria 
dentro el caso di Plasencia, que havia callado por modestia. yo 
entiendo por buena via que el papa reniega de esta ratificacion y 
que a dicho que no dara audiencia a V. S. en consistorio, porque 30 
es indignidad suya estar a disputar con V. S., sino reseivadamente 
en caraara con dos o tres testigos; y que Cresencio dize que Su 
Sd. no la podra escusar, si V. S la quiere en consistorio, pues 
sc a comengado, porque V. S. es hombre para hazer su auto a la 
puerta del consistorio y dexarles alli la scriptura, el que seria 35 
mayor vituperio: de manera que se les va asentando el protesto y 
conocen el error de la respuesta y no querrian que se procediese 
mas adelante por esta via. 

Que porque el tiempo pasava por la ynivicion rt ) de los de 


a) D. i. Inhibition («. u\ «,). 

*) Vgl- oben S- 257 Anm- 4 

s ) D. i. die kaiserliche Ratifikation des Protestes- 


40 
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Bolonia y Trento, hera bien que se husase diligencia en la exe- 
cucion desto que se proponia, y tambien porque venia la prima- 
vera, que hera el tiempo de hazer haeiendas, que Su Magd, no les 
diese palabras hasta llegallos alli. 

5 Que el papa no queria romper con Su Magd, ni tenia fuerca 
para ofenderle, y aunque hoviese tenido algunas platieas, estava 
libre para hazer de si lo que quisiere, y las havia tenido y tenia 
sin perjuyzio de Su Magd, para defenderse en caso que Su Magd, 
le quisiese ofender, porque estonces se baldria del diablo. 

10 Que el papa no venia a estos particulares por miedo, que no 
lo tenia, si no por salir de protestos. y mostro tal miedo el car- 
denal en todo esto que paso comigo, que nie hizo pensar que fuese 
fingido y que tengan alguna cossa cierta de Francia, aunque se 
dexo dezir con Carpi que no se podia tomar t.ino ni tener se- 
15 guridad con Franceses, porque faltandoles en qualquier cosilla rom- 
pian el amistad. y justificandosc con el de lo de Genova dixo 
que no havia savido nada, que podria ser que el cardenal Salmo- 
neta, su pariente, hoviese savido el tratado, porque el havia sido 
el instrumento de hazer conoeer a Jullio Cibo con Guisa. acuerdo 
20 V. S. que Su Magd, puede castigar bien a Salmoneta, si esto es 
verdad, quitandole a Capua .... 

Der Vorkauf der päpstlichen QaJoerrn an den Grafen von Anguilara 
ist — im Namen Graziös — um £4000 (tue. (iroron 10000 sogleich 
in haar) abgeschlossen, el conde de tenerlas en orden hasta un 
25 ano y el papa le da 6000 duc. de moneda de sueldo por una 

cada ano .... 

No dexare de dezir lo que me pregunto ayer el cardenal 

Fernes, y fue que quando havia de ser en Italia el principe de 
Spana y si se detendria en Napoles o en Italia. respondi que no 
30 savia lo uno ni lo otro; dixome: pues yo se que pasara luego a 

Su Magd., porque diz que le renunciara el rey de Romanos el 

dorecho que tiene al imperio y lo haran rey de Romanos y el rey 
de Romanos se hara papa y el archiduquo berna a Milan: respondi 
que si hera discurso, estava bien fabricado y quando fuese y se 
35 viese, no seria milagro. 

Quatro dias me dizen que ha que partio el breve de la yni- 
vicion para los de Bolonia y Trento'). 


SO**. An Kaiser Karl V.: Die Lage in Piombino. Die Antwort des [ir>4s 
Papstes vom 1. Februar und die kaiserliche Weisung vom 8. Januar. Mrz. 5] 


40 


*) Vgl. oben S. 265 Anm. 4. 
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Entwurf einer Replik an den Papst. Der Papst und Montesa über 
den Zwischenfall am Bologneser Konzil. Die Bestimmungen und Ab¬ 
sichten des Bündnisses zwischen dem Papste und Frankreich, dem 
auch der Herzog von Ferrara beitreten will, während Urbino den 
Beitritt ablehnt. Absicht Mendozas, sich zu geeigneter Zeit mit 5 
Oonzaga zu besprechen. Kardinal Ferrara. Der Papst und die 
Schweizer. Weiterungen mit dem Papste über die Schutzwache Mendozas. 
Die Strozzi. Gefährdung Orbetellos und Piombinos im Fall eines 
französischen Angriffs. Niccolo de Pitiüano. Alexander Vitello 
und Giov. Batt. Savello sind für den Kaiser zu gewinnen. Erfolglose 10 
Besprechungen mit den Kardinalen Farnese und Cresccnzio über die 
Reihenfolge in der Behandlung der Streitfragen zwischen Kaiser und 
Papst. Der Brief des Kaisers vom 18. Februar. Heranziehung von 
Sachverständigen in der Konzilsfrage. Empfehlung Vela.scos. Piombino. 
[1548 März 5 Siena./ 15 

Ans Cors. 498 fol. 200 b —208b, undatiert. 1 ) 

Fhr. 3 Recevi la carta de V. Magd, de los 2 de hebrero. In Piombino 
verharrt die Herrin dabei, ihre Herrschaft nicht vertauschen zu wollen: 
es tanta la dureija de aquella sefiora y las amistades y deudo que 
tiene con el cardenal tSalviati y la faction francese .... Es ist 20 
zu befürchten o que de el lugar a Franceses o al papa o lo mas 
cierto que lo quiera tener por el rey de Francia con buenos gajes 
y hazer otra Mirandola en Toscana .... 

Quanto a la protestacion aca se burlan y se rien de la respuesta 
que el papa a dado, y la tienen por tan cabilosa como ella es. 25 
los letrados, que basta agora han consultado, son los mejores que 
he podido haver juntamente con el dottor Velasco, y dizen que 
el poder es bnstante para todo lo que se hizo y que por el se 
pudiera protestar contra el mismo papa, aunque no se protesto 
sino solamente contra la respuesta que dio, la quäl hera conse 30 
cutiva a la translacion, y lo de mas fue a monestar al papa evan- 
gelieamente. es necesaria la denunciacion de negligencia, para que 
V. Magd, compla con tal lo que toca a su officio y en ella declara 
las causas porque la una respuesta y la otra son impertinentes y 

1 ) Dir Depesche ist allmählich geschrieben, der erste Teil in Renn, wo Mendoza 35 
bis zum 15. Februar blieb (oben S. 365 Anm. 4), das Weitere in Siena; expediert 
wurde sie i eolil erst am 5. März ron Siena aus; eine Depesche von diesem Datum 
wird nämlich von Mendoza im Eingang ron Nr. 38*‘ erwählt, und da eine solche 
sonst nicht rorliegl noch nachweisbar ist, so kann wohl nur unser Stück gemeint 
sein. Es ist auch zu beachten, daß in letzterem der 36. Februar als schon ver- 40 
gangen genannt wird; es bleibt also auch kaum Raum für eine sonstige De¬ 
pesche in diesen Tagen. 
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llenas de fietion, porque yo proteste [de] esta ultima respuesta lo 
mesmo ipie havia protestado de la primera. 

A") me hecho gran instancia, porque les ir.uestre la carta de 
V. Magd, de ocho, por la (|ual me manda protestar al papa, y yo Jan. 8 
5 no lo he querido hazer, lo uno porque no tengo comision de V. Magd. 
j>ara mostrarsela, y lo otro principalmente por cierta partieularidad 
(pie en ella dize, que es (jue se proteste ateuto que tampoco se 
cree que el papa dara los juezes, y visto que. el papa ofrece los 
juezes por dilacion, y que por esto mesrno seria inconviniente 
1<> aceptar el juyzio. fundado Su Sd. toda su respuesta en el he 
avido miedo que me cavilaran la carta, como hizieron el poder. 
pero por buena respuesta antes ipie protestase, la mostre al du<pie 
de Florencia y al cardenal de Burgos y al de Coria y al de Carpi 
y despues a Fernes y a Mafeo, los quales todos reconocieron la 
15 firma'’) de V. Magd. [V. Magd.] en esto hara lo que fuere servido. 

Tambien embio a V. Magd, con el') los pareceres de los 
letrados, que aca he hecho juntar por la respuesta a la quo Su Sd. 
dio al protesto') . . ., que . .. el cardenal de Coria y yo hiziinos, y yo a 
queli e mandado, como V. Magd. vera 2 ). de todos eilos podra 
20 V. Magd, hazer una respuesta quäl fueie servido, escusando me con 
letrados, y avisando V. Magd, a Milan y Napoles v Florencia v 
embiando a lo mismo por ser el negocio de la calidad e importancia 
que es. 

Yo no pude hablar al papa sobre lo del fiscal*), porque estava 
25 ya despedido del y el tan amohinado de mi desde el dia de pascua 4 ) 
y de (juando le ley la carta de V. Magd., que fue peor, que huye 
(pianto puede de darme audiencia: pero embie a mi secrett.ario 5 ), 
el quäl leyo a Su Sd. el capitulo de la carta de Y. Magd., y le 
hablo sobre el conforme a lo que yo le ordene. a hecho gran 
30 casso dello y escusa se con que los legados no lo supieron y con 
el poco soso de Jacomelo, y dize que a embiado por el para casti- 
garlo: pero todo es mentira, y pues ya Y. Magd, tiene entendida la 

(i) Wohl zu lenen: an Oder es int, falls der Pa^st Subjekt ist, hernach le statt les zu lesen. 

b ) Hs. forma. 

35 c) Hs.: al protesto y ubo que entre el cardenal de Coria »i«n\ 

') Nämlich mit Juan de Ayala, mi criado, wie aus dem Anfang dev Depesche 
hereorgcht; s. auch weiter unten. Uber Ayalas Sendung und Rückfertigung s. o. 

S. 297 f. 

2 ) Vgl. oben S. 276 Anm. 3. 

40 *) Das ist der oben (S. 6261 erwähnte Vorfall zwischen dem Fiskal Varyas 

und Bischof Jacometti von Beicastro. 

<) D. i. seit der Szene in der Kapelle beim Weihnachtsgottesdienst 1547 (s. o. 

S. 623). 

s ) Montesa. 

N u n 11 at u r ber i c U t e, erste Abteilung, Hfl. X. 
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manera de negociar de Su Sd., que es provar a hazer qualquier 
tiro sin ninguna verguen^a y, si no le sale, escusarse, y si le sale, 
hazer otro, bien se podria pensar que salio de Su Sd. 

Screvi a V. Magd., quelo que havia entendido de las condi- 
ciones de la liga, hera que si V. Magd, imbadiese el stado «lei 5 
papa, el rey contribuyria con la mitad de la costa, y si el del rey 
de Francia, el papa contribuyria con la tercia parte, y el rey 
deposita en Roma ciento y cinquenta mill ducados y en Venecia 
ochenta mill, y Su Sd. deposita en Venecia sesenta mill y en Leon 
eien mill. esto es verdad y tambien la cantidad de los dineros algo io 
mas o menos, y los depositos se an comenyado a hazer en Roma 
y en Venecia y Leon. 

Avisanme que el duque de Ferrara dio comision al cardenal 
de Guisa para que le comprehendiesen en la liga, y que el duque 
de Urbino a sido requerido y no a querido entrar en la liga. 15 

Tambien screvi a V. Magd, que Su Sd, por impedir la pro- 
secucion del concilio y la reducion y concierto de la Germania, 
solieita al rey que rompa la guerra, prometiendo le que se declarara 
y puniendole delante el aparejo, que para ofender a V. Magd, ay 
en el reyno de Napoles. V. Magd, no dude sino que entre Guisa 20 
y Fernesio em presencia del papa y del embaxador del rey por 
scriptura partieron el Reyno en tres partes con las condiciones y 
capitulos que yo embie a V. Magd., los quales ordeno el dottor 
Anibal Ret^uto aceptado. 

En la yda de yrme a ver con don Hernando escogere el 25 
tiempo mas conviniente y desembara^ado, porque quanto al dar o 
quitar sospechas al papa, siempre estoy en mi opinion, que es car- 
garle muy bien de aquellas sospechas que le an de meter miedo y 
hazer gastar su dinero, en tanto que V. Magd, no mandare otra 
cossa; y por esto esperare en Milan la tornada de Ayala, pues los 30 
negocios dan tiempo, v de alli hare la diligencia necesaria, en caso 
que aya de bolver con ella. tambien pienso consultar el Alciato') 
sobre esta matheria «lei protesto y lo de Napoles, que es un gran 
dottor, y lo mesmo otros dos que ay en Florencia .... 

Veo que se va engrosando la escaramuga entre V. Magd, y Su 35 
Sd. y con la fee que devo a Dios [y] a V. Magd., no dexare de 
acordarle, que de sant Pedro aca ninguna cossa se a tratado de 
tanta importancia y tan general y mas necesidad! 

V, Magd, tiene ra<?ou en lo del cardenal Fernesio, y a mi me 
engano un tiempo, porque me parecio las dilacioncs que dava en 40 


') Andna Alciali, berühmter lleehtslehrer der Zeit (y 1550). 
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el proceder de Bolonia, heran todos contra si, como en la verdad 
lo a seydo en haver suspendido con el juyzio el concilio de Bolonia. 

An me dicho que el papa embia al capitan Alexandro de Terni 
a Suyca, y por otra parte soy avisado que va a pedir y encaparrar 
5 ocho mill Suyyos, los quales pasaran por tierras de Yeneeianos, 
como yo screvi a V. Magd, pienso que dara tan buon recado desta 
legacion, como dio de la vida de Pero Luis, porque no es para ello. 

Yo hize mi guarda en lioma y en Sena y en Lombardia de 
quarenta cavallos y veynte areabuceros de cavallo, y el papa se 
io escandalivo tanto como si tuviera dentro en el estomago toda 
Alemania. puso se a no dexar me la tener, cosa harto nueva 
aviendo la tenido todos los embaxadores del rey catholico y de 
V. Magd., sino fue m. May 1 ), en tiempos de necesidad y sin haver 
pasado entre eilos y el papa y sus deudos ninguna manera de 
15 diferencia. y el") ... embio me a dezir que el me guardaria y que en 
consequeneia los embaxadores de otros principes querrian guarda 
y que yo no la havia menester. respondile que yo aceptava la 
seguridad que Su Sd. me dava, aunque mi officio hera como 
ministro de V. Magd, servir y guardar a Su Sd. como a clerigo y 
20 vicario de Christo, y que tuviesen guarda en buen ora los otros 
embaxadores, si la havian menester y tenian con que, y que Su 
Sd. no havia de poner metasa'') en los criados. rindiose en esto 
por estonees, como haze en las cossas de mas importancia, quando 
le muestran los dientes, y erabiome a dezir que aquello hazia, 
25 porque hera informado que tenia docientos cavallos y que la 
mayor parte dellos me havia embiado don Fernando escogidas de 
todas las companias, y que el tenia nietos y se temia no acon- 
teciese a alguno dellos lo que al padre. desenganele y dixe que, 
si tenia miedo, tenia raco.i, pero que no la tenia, si tenia sospecha 
30 de don Fernando y de mi, en quanto no hoviese, mas don Hernando 
me embio veynte de las companias. despues me scrive el cardenal 
de Coria la que va con esta 2 ). 

El esta tan vellaco y tan torado comigo que no lo puede disi- 
mular. Y. Magd, sera servido de screvir a don Hernando o al 
35 embaxador de Gonova sobre la paga de la guardia por el tiempo 
que fuere menester y durare esta mala satisfacion entre todos, por- 


a) Es folgen in der Hs. die hier unverständlichen Worte: que raeno.s eien soldados, que fue 
el marques de Aguilar, como 8u Sd. mismo dixo. 
h ) Hof man erwartet etwa: sospecha. 


40 1 ) Micer May und der in der Note erwähnte Marchese Aguilar warm Vor - 

ganger Mendozas auf dem römischen Posten- 
2 ) Liegt nicht ror. 


41* 
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que en esta parte yo bare lo rpie devo, y mandar que se diga al 
legado una palabra, pues no es cossa nueva, porque estos no me la 
calen un dia, que me quieren peor que a ninguno, despues de don 
Fernando y Qranvela. 

Tengo aviso que Stroci a concertado la buelta a Roma y que 5 
el prior') trae los galeotas, <pie estavan en la costa de Bretana, a 
Marsela, y se que el conde de Anguilara compra las galeras del 
papa con otras tres de Francia, que seran seis, y las unas y las 
otras andaran a sueldo de Su Sd., las quaies juntamente con diez 
y seis galeotas de Turcos, que se acogen en Marselia y alli an 10 
hecho la panatica para salir fuera que andan por estos mares: 
temo no hagan algun tiro. lie avisado a esta Senoria 2 ) que guarden 
a Orbitello, porque yo acuerdo de tomar aquelos soldatos que alli 
fuesen, porque estan mejor en Sena y son mas necesaiios en este 
tiempo por la platica que el conde de Anguilara a traydo en 15 
estas marinas y las tramas que esta vieja 3 ) tiene, y ser Pumblin 
tan flaca y tener tanto aparejo de hazerse fuerte. no querria que 
hiziese el golpe en ella con voluntad de los senores, como arriva 
he dioho, porque el diablo no se la sacara de las unas .... 

El conde Nicola de Pitillano a sido requerido por el papa y 20 
el cardenal Fernes de servillos [contra] qualquier persona, aunque 
sea V. Magd., y lo mesmo a hecho el embaxador del rey de 
Francia embiando a el un su criado. a les respondido que es 
servidor y vasallo de V. Magd y que no se mudara de esta 
opinion, y hecho me luego entender con embiandome las cartas. 25 
Fernes le a amenezado la persona, yo he suspendido por agora el 
pleyto con consentiiniento y satisfacion de la una y otra parte, 
porque no via haver para los pleytos ese tiempo. V. Magd, lo 
podra entretener por servidor con una carta, pues haze profesion 
dello. 30 

Alexandro Vitello me hablo diziendome como el papa le havia 
requerido tambien a el que lo sirviese contra qualquiera principe, 
aunque fuese Y. Magd., pues que no ostava bien con dos corayones. 
el la respondio que vivia con Su Sd. con licencia de V. Magd, v 
que no tenia sino este corayon. tiene se por obligado a Y. Magd. 35 
por el mandamiento que se hizo que sirviese al papa, y querria que 
V. Magd, se sirviese del o a lo menos le tuviese por desobligado, 
porque no quiere servir nl papa. 

De Roma tengo aviso que el papa le hablo en el castillo 

*) D i. der Prior von Captia, Roberto Strozzi, Bruder Pieros . 40 

a ) 1). i. die Obrigkeit von Siena- 
3 ) Die Herrin von Piotnhino. 
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sobre esto y el le proinetio de servirle, y despues de salido de alli 
a dicko que lo kizo, porque est.ava en el castillo y en las fuerpas 
dol papa. lo que yo pienso que el querria, es servir a V. Magd, 
y despedirse del pajia. per eso V. Magd, mande lo que fuere 
5 servido en esto y lo de Joan Baptista Sabello, ponjue, si estos 
dos brayos faltan a Öu Sd., quedara en poder de muchachos y 
Camillo Ursino, v creo que se le quebraran inueho las alas y el 
creditto. 

Fntiendo que la yda de Alexandro de Terni a Suyca a sido 
10 mas por traher 200 Suyyos para la guarda del papa, (jue quiere 
despedir los Tudescos, que por otra cossa. 

Por las cartas que lleva Ayala de Montesa, vera V. Magd, los 
avisos que tengo de Roma. 

Al cardenal de Coria dexe cuydado de juntar los letrados v 
15 embia me el parecer que va con esba sobre las cossas de concilio 1 ). 
pone muy gran studio y diligencia en ellas. 

De las juntas del cardenal Fernes y cardenal Cresencio y ini 
resulbo que no nos concertamos (jual negocio se.devia tratar primero 
con Y. Magd, yo dezia que primero se devia resolver la tornada 
20 del concilio a Trento y desj)iies lo (jue tocava a los legados y 
despues la recomj)onsa ile Plasencia. Fernes el negocio de los 
legados y tras el la recomponsa o restitucion de Plasencia, j»ues lo 
que tocava a los legados 2 ) y despues lo del concilio. Cresencio la 
restitucion de Plasencia y la yda de los legados y el concilio. 
25 parecio que estan en tomar la recomj>ensa de Plasencia, pero es- 
peran la muy grande. resolvieronse en embiar al seerettario del 
cardenal de Augusta y tras el otro criado de Fernes al cardenal 
de Trento, ni an hecko luno ni lo otro. ya Y. Magd, conoce su 
manera de negociar, <jue es apuntar las cossas y despues retirarse 
:ju y estar a la defensa, y conforme a esto quede mandar lo que fuere 
servido. el cardenal de Coria me avisa (jue un frayle de authoridad 
le dixo, como el papa en gran secreto le havia dicko que estava 
resoluto de concertarse con V. Magd, y tomar recompensa por 
Plasencia. podiia ser keckadizo v raposia de Su Sd., ponjue lo 
35 ka dicko a otros de menor importancia. 

He recevido la de V. Magd, de 18 3 ) a los 2ö y dado me 
toda la priesa que ke podido por despackar a Ayala. 

Si Su Sd. dize que no jiensava que yo tuviese poder ni co- 
mision para protestar en la respuesta que embio a V. Magd., eono- 

40 1 ) Liegt nicht vor. 

2 ) Soll irohl heißen: Dax Nähere über die Fakultäten für die Legaten. 

3 ) Vgl. dazu oben Nr. 87 (S. 24it ff). 


Fbr. 
18. 26 
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cera que so engaiio y que las palabras no eccedieron la fonua 
coraun en semejantes autos .... 

Si los legados trahen la comision que el Sfondrato dize, y las 
condiciones de tornar el concilio sin inconvinientes y el tiempo en 
que a de tornar, cierto V. Magd, avra hecho el inas principal ne- 5 
gocio de Constantino aca, aunque") yo quede por tal, como el papa 
dize, pues no lo sea, holgaria de callar. pero vera V. Magd, que entre 
tanto que no apretare a Su Sd. con la soga a la garganta y con hazer 
muestra de reformarle la persona y aun la hazienda y comenr;ar a poner 
algo dello en effetto, que Su Sd. a de mandar, como suele. el bien io 
es que aquien tiene a Plasencia, ni le puedo mentir ni enganar. 

Ay'') muy pocos que entienden tambien esta matheria del con¬ 
cilio. y por ser de tan gran importancia y calidad, los hombres 
que la trataren, devian estar desocupados y sin pasion, special- 
mente doncle se a de andar al pelo con el papa. acuerdo a 15 
V. Magd, que por esto pocos frayles Doininicos hallara sin ella 
V/) Magd., y que no seria inconviniente tener cerca de si o en 
otra parte tres o quatro personas que no atendiesen a otra cossa. 
y no dexare de nombrar los que le parece que lo entienden de los 
que yo conozco, que son en Koma: el cardenal de Ooria y el 20 
obispo de Aguila, aunque esbe no es menester dezille lo que no se 
hoviere de saber; en Trento el cardenal de Jaen muy bien y el 
obis|)o de Astorga; alla el dottor Ayala. pero don Francisco de 
Toledo lo entiende mejor que todos, sin derechos el fiscal Vargas 
y el oydor Velasco. 25 

Al dottor Velasco he ordenado que se junte en Florencia con 
m. Angelo Nicolani y m. Lelio, que son dos personas de letras y 
buen seso y se entienden esto, y que embien a V. Magd, su 
pareeer y resolucion. yo hare lo mismo, como tengo dicho, con 
Alciato y otros en Milan. HO 

Y por hazer lo que devo a lo que a servido el dicho dottor 
Velasco a V. Magd., no dexare de acordarle su persona para una 
de las plavas que estan vacas en el consejo, aunque no me entiendo 
mas desto de que es hombre muy cuerdo v muy onrrado. yo le 
hiziera tornar a Trento, mas espero la respuesta de V. Magd. 40 
Vista la carta de V. Magd, embio don Fernandode Gon¬ 
zaga un criado suyo la buelta de Pumblin con orden que en lo 
que tocava al casamiento de su sobrina hiziese lo que a me mi 


n) Des niirh'ite s.heint in der H* verderbt ;u sein. 

b) Am Rande von derxelbett Hund (Tinte etwas dunkler): eite capitolo se escrive a rnonsigror ^ 
(lo Granvella. eine Heinerkung t die augenscheinlich nicht an diese Stelle gehört (x. S. 647 Anm. t). 
r) Hx. 8n statt V. 

d) So doch uuhl tu lesen statt Franc 0 der Hs. 
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jtarecie.se, destravando de todo la jtlatica hasta tanto que fuese 
hecha la permutacion. a me mi jtarecio que seria bien no destravar 
la jtor ajtroveeharme de la authoridad de den Fernando con la 
8eiiora de Pumblin para hazer la ultima jn-ueva en la recompensa. 

5 y asi le ordcne que no apartandose de la platica del casamiento 
la deses|tera8e del todo de la quedada en Pumblin y yo, como a 
V. Magd, screvi, embie a dezir a la senora que la eonclusion y 
platica del matrimonio queria que se tratase en mi presencia. 
V. Magd, vea lo que es servido que en esto se lniga, porque el 
10 fin de don Fernando, como en todas sus cartas lo dize claro, no 
es otro sino que la voluntad de V. Magd, se effettue sin ningun 
resjtetto, v si V. Magd, dize que stara mejor casada su sobrina 
con la recompensa que con el stado, es lo mismo y aun tiene 
ra^on .... 

15 La bulla sobre la cruzada se ha embiado .a Sjtana como de 
alla la pidieron a los 6 de hebrero ....') 

37**. An Kaiser Karl V.: Angebliche Vollziehung des Bündnisses 
seitens Franlireichs. Montesas Bericht aus Rom. Absicht des Papstes, 
in der Konzilsfrage die Entscheidung bis zum Ausbruch der Feind- 
20 Seligkeiten zwischen dem Kaiser und Frankreich hinzuhalten. Die 
Replik an den Papst. Bevorstehende Zusammenkunft mit Gonzaga. 
Der Kardinal von Rai enna. Die Sendung Ardinghcllos. Möglichkeit, 
Farnese zu gewinnen. 1548 Mürz 7 Siena. 

Aus Cors. 498 fol. 209b—211». 

25 De Sena a 7 de mart/o 1548. 

Tengo aviso que el rey de Francia a confirmado la liga, de 
que el papa v los suyos estan contentos. jtienso que se les pares- 
cera en la manera del negociar. dizen me que Su Sd. [a] puesto 
todas sus fuertjas en tirar la ofensiva v todavia so jdatica en ello. 
30 Con esta sera una copia de una carta de Montesa. yo lo 
tengo todo por rajtosias. 

Quanto a lo que toca el concilio diz[e] (jue esta determinado 
de no tornar a Trento y que asi lo a dicho, y (jue piepsa entretener 
a V. Magd, con partidos y palabras hasta la primavera, porque 
35 tiene por cierto que por este tiemjto V. Magd, a de romper con el 
rey de Francia o el con V. Magd, y el negocio y prosecucion del 

i) Im Codex folgt ein undatiertes, in die nämliche Zeit gehörendes Partikular¬ 
schreiben Mendozas an Grancella (fol. 208 b —209b), das diesen über lo de aca an/ 
Aynlas mündlichen Bericht verweist. 

40 3) Nr. öb**. 


Fbr. (i 

lüdS 
Mrz. 7 
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concilio sc meteran a barafco. V. Magd. liara cl juyzio que fuere 
servido. 

Yo boy todavia anadiendo y hallando cossas de alguna im- 
portancia a la respuesta que se puede dar a Su Sd. quando llegue 
a Milano, einbiarc o aquella mejor ordenada o anadida o otra en 5 
mejor forma, para que V. Magd, pucda toinar lo que pareciere dellas. 

Mrz. 14 Kl mierc.oles me partire para Milan, si los negocios me dan lugar. 

Dir Kardinal von Ravenna') isl hierher gekommen, um mich zu 
sehen; er slelli sich mit Person und Habe dem Kaiser zur Verfügung; 
biet<‘t letzterem 2000 infantes auf vier Monate bezahlt an, was ich io 
einstweilen angenommen habe .... 

El cardenal Fernes embia a Julian Ardinguelo, como V. Magd, 
entendera del cardenal de Trento. quando la liga fucse confirmada, 
parece que seria superflua una manera de negöciar y extravagante, 
si ya Su Sd. no la quisiese deshazer; y quando no fuese con- 15 
finnada, yo creo que sirviendose V. Magd, de aceptar al cardenal 
por servidor, perseveraria de oy mas en ello por la raqon que ay, 
para que este desenganado de quan poco bien puede esperar de 
Franceses y quanto danno de V. Magd., dexado a parte que su 
profesion y la inclinacion, que muestra, a sido siempre ser servidor 20 
de V. Magd, naturalmente, aunque los apetitos de su aguelo lo ayan 
tirado por acidente alguna vez: tengo por cierto que V. Magd, 
parociendo conviniente los") reeogera y abravara, como suele liazer 
a los que vienen con animo deliberado de servirle. 


11548 38**. Aus Bei'iehten Montesas: Die von Farnese geplante Sendung 25 
März ] en den Kaiserhof. Die Bündnisverhandlungen mit. Frankreich nehmen 
einen dem Papst unwillkommenen Verlauf. Rüstungen des letzteren. 

Die Piaeenzasache und die Rückverlegung des Konzils: Giuliano, 
Ardinghello. Cresceuzio im Interesse der Franzosen tätig. Die 

drohende kaiserliche Ratifikation des Protestes. [1548 c. Anfang 30 
März, Rom./ 

Cors. 498 fol. 218»—219«. 

Relacion de lo de Itoma, que se embio a Su Magd, desde 

Pontremolin 2 ). 

Fbr. 27 t|ue despues de los 27 de hebrero, que scrivio'), havia doli- 35 


u) Sol 

') Beueiletto d'Accolti, Kardinal 1527, Bischof von Ravenna, Todfeind des 
l'apstex. 

2 ) S. u. Kr. 41. 

*) Oben Kr. H5‘*. 


40 
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verado Fernes de embiar a Geronimo ('orezo a la corte') y enca- 
minado a V. S., para que le comunicase la comision e instrucion y 
faboreciese la buena expedicion. 

Que la comision es de responder a lo de la liga y platica de 
5 Franceses, si fuere repreguntado. 

Que el papa a platicado sin concluyr la liga, reservandose 
tiempo de tres meses, que so cuinple a tantos de abril, a fin de Agr 
ver lo que haze Su Magd. 

Que juntado esto con lo que Fernes dixo, coino se apunfca en 
10 la carta de 27 que el papa esfcava libre y no se havia obligado, se Fl»-- 
puede hazer juyzio. 

Que tiene cartas a los cinco de Francia: dizen que el rey no Mrz. 
(|uiere romper con Su Magd, si no se rompe con el, y que sale 
tiviamente a las promesas del cardenal de Guisa. 

15 Que a los cinco estubo el papa fcan mal contento desto que 
no se podia vivir con el, y pensavan sus camareros que stav r a 
endimoniado. 

Que Franceses tienen grau gelosia desta yda de Geronimo, y 
Frenes, con quanto haze y anda con el cardenal Salmoneto, no los 
20 puede persuadir que va por su particular de Plasencia, y al fin 
fcoda ella estava a su disposicion y hera patron dellas. 

Que se havia dado el cargo de los ca vallos que tenia Joan 
Baptista Sabello, al conde de Santta Flor. 

Que havia llegado eorreo a ßuberti Strozi de Yenecia con la 
25 muerte de Lorencino 1 2 ). 

Que entran cada dia soldados y pasan de dos milo los (|ue au 
entrado .... 

A metido en palacio algunas carretadas de picas. 

Que cntre el duque Octavio y Oracio ay rnucha deconfor- 
30 midad. 

Que hazen todo su hincapie en lo de Plasencia en la recom- 
pensa, mostrando estar resolutos de la restitucion; y que Su Magd, 
a de otorgar algunas condiciones que se piden, do las que deman- 
daron en su respuesta los de Bolonia, para que vaya a Trento el 
35 concilio. 

Que dixo Cresoncio hallandose presente, que la comision que 
Geronimo llevava, hera tan onesta (]ue no se podria Su Magd, 
apartar della con racon, si ya no ipiisie.se dar palabras y recevir 

1 ) Die Sendung Correggios kam nicht zur Ausführung; anstatt seiner wurde dann 
40 Ardinghello mit dieser Mission betraut (rgl. oben S. 266 X- 31 ff-)- 

2 ) Lorenzino de Medici, der am 5. Januar 1537 seinen Vetter, den Herzog 
Alexmndro de Medici von Florenz ermordet hatte- 
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del papa heehos. respondiosele como convino, y en suma que si 
no bolvian con el concilio a Trento, que no se haria nada. 

Que sin tenor apuntamiento cn lo de Plasencia. no saldran a 
lo de tornar los prelados de Trento, y todo lo que hazen, es poner 
tiempo para sacar alguna claridad en lo de Plasencia, 5 

Fhr. 14 Que las eartas de Francia son de catorce de hebrero v afirman 
jior cierto que dizen que el embaxador agradezca al papa de parte 
de su rey y el favor que liizo a Guisa y buena espedicion que 
llevo, y que dentro de ocho dias despacharia un gentilhombre 
con la retificaoion; que al pajia no liavia placida esta respuesta. 10 
Que Franceses an hecho instancia al papa que no einbie los 
legados, que les a ofrecido que no los embiara 

Que despues acordaron de embiar a Julian Ardinguela, y que 
haviendo visto el secrettario del cardenal de Augusta la instrucion, 
no lo contentando por no contener si no lo de Plasencia, no queria 15 
vr con el . . . . 

Que la paga ultima que se dio en Parma, fu di diueros de 
Franceses .... 

Que la yda de Geronimo de Corregio fue para dar la vaya 
a Gainbaro y no (piisieron que fuese el secrettario de Augusta. 20 
Que el papa piensa que sea de romper la guerra con esta oca- 
sion de salva. 

Que el cardenal Fernes dize que no se puede vivir con 
Franceses y que si vee que no se asientan los negocios bien; que 
se retirara. es fingido. 25 

Que Cresencio esta sobornado de Franceses y se le parece en 
los malos oficios que baze. 

Que tenian mucho la ratificacion y respuesta de V. Magd.; 
pero que el despacho del cardenal de Trento les a dado aliento y 
se desconoce como gente que a menester el palo. 20 

US 48 3!)**. Aus Berichten Montesas und Brezcgnos: Die Antwort des 
Mrz.l Papstes. Die Sendung nach Deutsehland. Verhalten der Franzosen. 
Was .4. Vitello sagte. Äußerungen Crescenzios und Farneses. Ein 
Unfall Oltai'ios. Die Liga mit Frankreich. Die Befestigung von 
Parma. /Pom 1348 Mürz 5ff.J. 25 

,4m* Cors. 4 38 fol. 2l9t*-220l». 

Relat ion de lo que se embio a Su Magd, desde Pontremolin. 

Que la respuesta que el papa a dado'), dexaran en porpetua 
memoria, justifioacion v fundamento para lo de adelante, y que 


') Die Anhcort im Konsistorium com 1 . Februar. 


40 
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miraran con mas cuydado lo i|ue ho vieren de hazer que iniraron el 
poder. 

Que no se habla palabra en la instrucion de Geroniino Correzo 
en la buelta del concilio a Trento. 

5 Que Franeeses publican que Su Sd. no embiara legados, y 
dize el Mafeo que quando vayan, yra C'reseneio y Ynglaterra con 
el poder (|ue llevo Campejo .... 

Que las cartas del rey confcienen lo mesmo (pie dize Montesa. 

Que el rey de Francia a hecho confederacion eon los de 
10 Geneva") y otros cantones, y que por ser Luteranos no querria 
conduyr las sin dar parte al papa. 

Que fundavan la yda de Geroniino sobre il despacho del car- 
denal de Trento a Gambaro. 

Que el embaxador de Francia y el cardenal Paris bravearo al 
15 papa sobre la yda de Geroniino, que se bolverian los obispos de 
Bolonia a Francia; (pie el papa los halago y quieto y despaeharon 
correo, para que no se partiesen de Bolonia. 

An mostrado al papa copia de una carta que V. S. ha recevido 
de Su Magd, muy dtilee, como eilos dizen, y que V. S. la havia 
20 publicado con arte. 

Que pudo tanto Paris que revoeo a Geroniino y no 6 ) enibiaron 
a .Julian. Paris y Fernes se veen en su casa y li dian'). 

Que Alexandro Vitello dixo a los cinco deste en Campo 1 ) al ^ rz 
abbad Briceno 2 ), que las cossas an tomado otro curso y que todas 
25 van aruynadas, y en aquella manaüa havia savido una cosa que 
quisiera ver mas un punal por los pechos que no la queria dezir, y 
dentro de qüatro dias se veria. 

Que en el primer consistorio que seria a los seis, la restitucion \f tz 
de Parma a la yglesia'*). 

30 Que le dixo Cresencio en capilla que no havia finto la yda 
de Julian ni la di Geroniino, aunque fuera. 

Que Fernes dize a lo de la paga de Parma que, si el papa no 
estuviese libre, no haria yerro como seria yrritalle. 

Que el duque Octavio havia dado una cayda apeandose en su 
35 casa y bomandole el cavallo de baxo y maltratendole. 

a) Korr. mit anderer Tinte ans Genova. 

h) no ist wohl zu slreirhru. 

c) So unverständlich. Man erwartet etwa: eada dia. 

d) Das Verbum fehlt. 

40 *) Die Vorlage hat Capua, was natürlich nicht richtig sein kann: cs ist 

zweifellos eine römische Örtlichkeit gemeint und zwar ist wohl am ehesten au den 
< ’arnpo de Fiöri zu denken , einen Platz vor der päpstlichen Cancellaria, der damals 
eiiwn der Mittelpunkte des städtischen Verkehrslebens bildete. 

2 ) Vgl. unten am Schlüsse dieses Stückes. 
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Quo no so sabe si ol cardenal de Trento yra nombrado legado. 

Quo Cresencio dize qne la respuesta de Su Magd, respondere 
ol papa con lo de Plaseneia, como cossa que quita la seguridad. 

Y porque no boviese dilacion de ofcros tres meses, seria bien 
que tuviese comision y orden de Su Magd, para replicar esto sin 5 
nueva consulta. 

Que Julian Cesarino sperara la respuesta de lo que Su Magd, 
a de hazer con el. — 

Mrz. 5 El abbad Briceno a 5 de marijo: 

Que entendia de persona (jue liavia visto las cartas dol em- 10 
baxador del rey de Francia y que dize verdad, que") el rey 
embiara dentro sois dias ratificacion de quanto el cardenal de 
Guisa liavia tratado, y se haria todo con mucha satisfacion del papa, 
de lo quäl estan muy alegres en lo secreto. 

Que el burgo 1 ) se fortifica a gran priesa y se aumenta cada 15 
dia la gente y que andan en la lavor mas de dos mill hombres y 
an heebo muestra por la ciudad a tres corapaiiias de infanteria, 
buena gente y bien armado. 


104 s 40**. Ans Beruhten Monlesas: Die Legaten für Deutschland. Die 
Mrz. Lage in Frankreich. Die Bündnisverhandlungen mit Frankreich. 20 
lo. 12 Päpstliche Rüstungen. Die Konzilssache. Die Rückgabe von Piaccnza. 
Die Aufträge Ardinghellos. Ottavio Oonfaloniere der Kirche. 154H 
März 10. 12 Rom. 

Aus Cors. 498 fol. 221 »—222 b. 

Por lefcras de Montesa de 10 y 12 de mareo de 1548. 25 

Que se entiende que no nombravan al cardenal de Trento por 
legado, y parecia mal la manera que tiene de proceder con el. 

Que Pedro de Sosa, camarero del cardenal Frenes, que llevo 
el capello a Bandoma 2 ), hera buelto y dize (jue en Francia no 
havia movimento de guerra sino quietud y mucha seguridad de 30 
que Su Magd, no so raovera este anno. 

Que le hizieron detener para traher la ratificacion de la liga 
ocho dias, y despues la einbiaron con otro, que es un trinebante 
del rey, que hera ya pasado a Leon. 

Que los del papa muestran estar muy contentos de quatro 35 
dias aca. 


<>) Hk y. 

M T). i. der rat i kan Ische Stadtteil am rechten Tiberufer. 

2 ) ('arl ron Uourlnm (Ycndbmc), Kardinal !t. Januar lijdH, y lallt). 
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Que el papa a nombrado jiara reduzir lo de las ceriinonias de 
la capilla, que dizeu estan de mala manera, a los cardenales Teatino, 
Carpi y Ridolfo, y se afirma que la causa es lo que paso V. S. el 
dia de pascua. 

5 Que el papa a dado licencia a los Tudeseos, de que estan afron- 
tados: liaze venir a Smyos para su guarda 150 y 50 para el duque 
Octavio. 

Que embia a Geronimo de Pisa con quinientos infantes a 
Perosa. 

10 Que persuaden que V. S. con su guarda y los Tudeseos podian 
o querian matar al papa, que a sido causa de esta mudanca. que 
erabio esto Nicolas el Frances .... 

Que se venian los obispos de Bolonia a Roma. 

Que el cardenal Fernes dize que la coinision de los legados 
15 sera conforme a la del cardenal < 'ampegio, que es la que demandava 
el cardenal de Trento. 

Que seria uno de los legados el cardenal de Trento, aunque no 
yva en la scriptura que lo llevava ahora en comision dulian y cl 
papa hera contento dello. 

20 Que en las condiciones para la tornada del concilio a Trento 
no se desabeudrian con Su Magd. 

Que su negocio dellos hera Plasencia y no savian como la 
demandar sino desta manera: 

Que Su Sd. esta libre para hazer de si lo que quisiere y Su 
25 Magd, lo veria, si les dava a Plasencia. 

Que creya que nadie aconsejava a Su Magd, que la restituyese 
ni eilos querian la recompensa en Napoles ni en otra parte, porque 
no se podria dar equivalente. 

Que dize Mafeo que Julian lleva comision de tratar con 
30 Trento y con monsenor de Granvella: tanto que los legados yran 
y negociaran en Germania, se nombrasen perlados Spanoles, Italianos 
y Franceses, los quales viniesen de Bolonia y Trento a un tercero 
lugar, y porque no estuviesen ociosos, hiziesen reformacion, y los 
mismos perlados acordasen del lugar sin intervencion de otros. 

35 Que estos tuviesen comision de Su Magd, y del papa para 
hazer esto. 

Que el fin del papa es huyr de Trento por ver si se rompe la 
guerra y de no hazer cosa buena, como hasta aqui. 

Que han publicado que V. S. va a la corte por disculparse del 
40 protesto para hazer buena respuesta. 

Que el Frances demas de la ratificacion trahe orden para la 
paga de Parma, que son 10U0U ducados al mes. 
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Que a los 10 dieron el confalon al duque Octavio'). 

Que estnbo el papa sentado esperandole una ora, disputando 
si havia de traher el tuson de baxo de la vestidura o en ciraa, 
queriendo que lo traxese de baxo. 

Que el embaxador de Francia como cavallero dixo que los 5 
anitos“) y van siempre sobre qualquier otra insignia v asi lo aprovo 
el duque de Malfi y otros. contentose dello. 

Que Oracio tubo en la capilla el lugar de V. S. y el ein- 
baxador de Francia; despues estubo Oracio vestido de prefetfco con 
insignias. 10 

One el papa fciene de algunas noches aca hombres que van a 
hablar con el encubierfeamente, y se teme de Sena o de Pumblin. 


1548 41**. An Kaiser Karl V.: Ardinghello zeigte Mendoza seine In- 

Mrz. 14 struktion. Was sie enthält und was Mendoza darüber ArdingheUo 

sagte. Der letzte Brief des Kaisers. Nachrichten aus Born. Savello ir» 
mit dein Papste über war feil. Stefano Colonna gestorben. 1548 
März 14 Pontreinoli. 

Ans Oors. 4!>8 fol. 216»—217•>. 

A Su Magd, de 14 de manjo de Pontreinoli 1548. 
yf rz A los 7 de man/o screvi a V. Magd, con Juliano Ardinguelo 20 

7. ö [eonj el duplicado de la de c-inco, y al mesmo Juliano dixe mi 
parecer sobre la instruccion' ,! ) que me mostro; la quäl confcenia 
que vistas las cartas del cardenal de Trento y los partidos que 
movia, y las cartas que yo le ley de V. Magd , queria dar a entender 
i|ue le hera servidor y seria, no 6 ) procurando de interponerse con el 25 
papa, y que el cardenal de Trento hiziese lo mismo con Y. Magd. 

Que el concilio tomase a Trento con algunas de las condiciones 
«pie se bavian pedido por los de Bolonia. 

Que los legados vavan con comision conviniente placiendo a 
V. Magd. ‘ 30 

Por medio de esto se disponga la materia de Plasencia, por- 
que se crie confianca entre V. Magd, y el papa. 

Que en esta se hable sobre la rocompensa de Plasencia; pero 
viendo el poco aparejo que ay para dar la reeompensa'), sera mejor 
tratar de la restitucion. 35 


n) So? 

h) iio xu streichen ? 

• ) Cod. dar la quol convondrt. 

l ) Vgl. oben Nr. 95 S. 274 f. 

*1 Beilage Nr. 2h* (S. 470 ß). 


40 
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Qne no se responde por agora a las cartas ni partidos del 
cardenal de Trento, porque se hara a su tiempo. 

El parecer que le di, de que aviso luego al cardenal Feines, 
fue que, si venia llanamente a negociar, bastava ai|uello para dar 
5 principio, y si no, ui aquello ni otra cossa. 

Que por los avisos que yo tenia, la liga hera conformado, y 
siendo asi, parecia poco respetto y demasiada confianya teniendo el 
papa jior un cabo hecha la liga, entrar el por el ofcro a mover 
negociaciou sin avisar primero de que la liga estuviese hecha. 

10 Que ine parecia aquella instrucion mas general de lo que yo 
havia entendido de Fernes en Roma, porque en la facultad de los 
legados no havia particular ninguno, haviendo ine dicho que se 
embiarian a voluntad de V. Magd., y (jue el cardenal de Trento 
no havia ydo nombrado, haviendo nie dicho el cardenal que lo yria 
15 y que el papa venia en ello. 

Que pedian la recompensa por sola Plaseneia, haviendo me 
dicho que la tomavan por Patina y por Plaseneia, y que aun es- 
cluya en cierta manera la recompensa. 

Que el cardenal de Trento tendria ra^on de indignarse, porque 
20 no se respondia a proposito de lo que el havia scripto. 

Que en lo que a mi tocase, yo haria buen officio, quando me 
diesen ocasion, porque mi voluntad hera plaeer al cardenal; pero 
las obras serian conformes a la que sintiese de servir a V. Magd, 
o por el contrario. 

25 Que no hallando yo ninguna substancia en esta instrucion, 
mi“) conformava con el juyzio del pueblo, que hera Julian Ardin- 
guelo yr donde V. Magd, estava, mas para espiar lo de ulla v 
entender si V. Magd, tenia ceileza o sospecha que el cardenal se 
hoviese hallado en el tratado de Genova o otras cossas, que para 
HO negociar. pareciome que se havia sentido en esta parte como hombre 
que le toque en la verdad. 

Despues he recebido la carta de V. Magd, de tres deste') . . . Mrz. .'? 

Con esta seran los avisos que tengo de Roma®), que conforman 
con los del duque de Florencia y con lo que se apunta sobre la 
35 instrucion de Julian Ardinguelo. es verdad que la mostraron a 
Franceses y eilos quitaron lo que les parecio della. 

Joan Baptista Sabello' se a desconcertado con el papa de todo 


a) Codex scheint ni zn lesen. 

l ) Aus Hem, was Mrudoza über den Inhalt des Schreibens angibt, erhellt, daß 
40 letzteres besonders über Piombino handelte. Auch willigte der Kaiser in dir beab¬ 
sichtigte Zusammenkunft zwischen Mcndoza und Ferrante Gonzaga- 

s ) Nr. 
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Nrr. 41**—42**: 1348 März 14—20. 


punto, como V. Magd, vera por las que van con esta'), y asi me 
lo ha embiado a dezir. 

De Alexandro Vitello no tengo aviso. 

Stephano Colona es muerto.*). 

ir, 4 H 42**. Au Kaiser Karl V.: Einsendung von Nachrichten und Akten- 5 
Mrz. üo stücken. Piomhino. Der Papst und das französische Bündnis. 
Bitte um baldigen Bescheid. 1548 Mürz 20 o. ().*). 

Aus Oors. 498 fol. 2-JO l>—221 

C-arta a Su Magd, a 20 de mar 9.0 1548. 

Por las relaciones que con esta van *), entendera V. Magd, los 10 
avisos que se denen de Roma, y con ella einbio los pareceres y 
fundamentos que me ha embiado el cardenal de Coria, y asimismo 
la relacion, por dondo acaparece que se deve encaminar el negocio 
del protesto. 

Tambien va el j)rofcesto en lo de Pumblin: Y. Magd, mandara 15 
aqueilo que sea servido. 

Aun no havemos hablado don Fernando y yo a lo que vine. 

Yo estoy siempre en mi opinion que siempre procura 5 ) entre- 
tenerse con V. Magd, basta que por una via o por otra escape deste 
concilio. 20 

No puede tardar la persona que a de pasar de Francia con la 
confirmacion de la liga: creo que sea un correo, que pasa oy por 
aqui, dixo a Saboya fi ). 

Acuerdo a V. Magd, la brevedad en el negocio de Pumblin .... 
por los avisos que tengo de Roma, porque a mi parece que 25 
estando Sena sigura, como esta, no se puede sospechar que este 
enbarcar de gente en galeras en Proven^a ni provision de vituallas 
a la vanda de Rua sea por otra parte. yo scrivo al duque de 

*) Liegt nicht vor. 

з ) Im Kodex folgt unserer Depesche ein Schreiben des Kardinals Cibö [Inno- 30 

eenzo Cibt'i, Kardinal 1513, v 1550) an Mendoza, d. d Pontremoli 14. März, mit 
der Kitte um dessen Verwendung, daß die Absicht Gonzagas, die Herrschaft 
Pontrnnoli wegen des Verrats des jungen Marchese Giulio Cibb [vgl. oben S. 257 
Antu. 4] einzuziehen, nicht zur Ausführung gelange, die Herrschaft vielmehr dir 
Mutter für den jungen Sohn Alberigo belassen werde. I. c. fol. 214 t>—216 a . 35 

•’) Diese und die folgenden Depeschen sind wohl in Mailand, dem Orte 
der Zusammenkunft des Gesandten mit Ferrante Gonzaga, oder in der Nähe 
geschrieben. 

*) Nr- 40**? Von den hier weiter erwähnten, den Brief begleitenden Akten¬ 
stücken enthält der Codex nichts. 40 

5 ) Subjekt ist der Papst. 

и ) Vgl. unten Nr. 46**. 




Nr. 42**—44**: 154« Mär/. 20-22. 
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Florencia que so meta dentro otros treynta soldados, en caso que 
soau necosarios por si ol despacho de Y. Magd, se tardase. 

43**. An Kaiser Karl V.: Siena. Das Gutachten Ahiatis in der IMS 
Protestangelegenheit. 1348 März 22 ohne Ort. Mrz ' 

5 /lu*' Uors. 49« fol. 221». 

A Su Magd, a 22 de marpo 1548. 

Acuerdo a V. Magd, que con Ayala sea servido de embiar me 
una oarta ]>ara los senores'), en la quäl les mande e ruegue") que bengan 
en lo que yo les dixere de parte de V. Magd., porque aquel es 
10 benefficio suyo y servicio de V. Magd., por haver muchos dias que 
el poder es hecho y no havia yo travdo carta particular, y porque 
se pueda effettuar lo que se acordare por don Fernando y mi con 
mas facilidad. 

Con esta va el parecer que a dado Alciato 2 ) sobre el protesto, 

15 que es el parecer que digo, y a lo que puede juzgar los que en¬ 
denden dello, parece muy superficial y dado con poca inteligencia 
del hecho. quanto a la manera del proceder parece mas con- 
veniente, aunque dizen que es de jure o requerir Y. Magd, primero 
al papa y despues al concilio de Trento, o que el concilio de 
20 Trento requiera a V. Magd.; pero que hazerlo desta manera seria 
con mayor reputacion de V. Magd. 

44**. An Anton Perrenot , Bischof von Arras: Wünscht aus an- iö 4 S 
gegebenen Gründen zu mündlicher Besprechung an den Kaiserhof zu Mrz. 22 
kommen. 1548 März 22 o. 0. 

25 Aus Oors. 498 fol. 223 b —224». 

A mons. de Arras a 22 de marqo 1548. 

May illustre senor. el otro dia no screvi a V. S. de cansado, 
por la misma causa no lo liago agora. torno a insistir en mi yda 
alla: lo principal porque me temo que en estas cossas del concilio a 
30 de faltar informacion, y corno el caso es tan importante que de 
Cristo aca no le a havido mayor ni al emperador le vaya tanta 
onra ni authoridad ni provecho, asi agora como en la posteridad, 
ni por el contrario quede tan abergon^ado si no sale dello como 
deve, no puedo dexar de tener gran cuydado specialmente que se- 
35 que sobre la respuesta o scriptura que de alla me embiaron, no 

o) So? 

') Der Rat von Siena? 

*) Vgl. oben S. 042. 

Nuntinturbericbte, erste \bteilnnc, Bd. X. 
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Nrr. 44**—46*: 1548 März 22—12/23. 


pueden faltar apuntamientos como sobre el protesto, porque aun- 
que me embien a mandar precisamente que le haga, como me lo 
embiaren, no dexare de dezir mi parecer y embiar la respuesta, si 
el tiempo lo sufiere, mayormente si el negocio esta puesto en 
manos de Tomistas. 5 

Tambien podria ser necesaria mi yda para comunicar lo que 
entre nosotros se rosolviere sobre las cossas de Sena y hazer capaz 
a Su Magd, de la importancia de aquel stado. 

Muchas cossas ay en Borna que no se pueden screvir por 
cartas y en que hombre no puede explicar sus conceptos ni dar se 10 
bien a entender. y por esto pareciendo a V. S. puede tornar a 
hablar con vuestro padre. 

Si Ayala no fuere despachado, supplico a V. S. le mande des- 
pachar en breve . 

1548 45**. An Kaiser Karl V.: Die dem Papst seitens des Kaisers sourie 15 
Mrz. 23 seitens der Tridentiner Prälaten zu erteilende Antwort. Die In¬ 
struktion für Ardinghello wurde im Einverständnis mit den Franzosen 
festgestellt. 1548 März 23 o. 0. 

Cors. 498 fol. 224». 

A Su Magd, en 23 de mai^o 1548. 20 

Mrz 16 Bevevi la de Y. Magd, de 16 con la copia de lo que se scriviö 
a Trento 1 ). y visto el camino por donde el negocio seguia y la 
intencion de Y. Magd, quanto al responder, en la verdad es el 
parecer y opinion comun, en que todos por la mayor parte con- 
firman, por ser el camino derecho del evangelio y quedar en mano 25 
de V. Magd, esparar donde le pareciere conviniente, o pasar ade- 
lante. hasta agora no me ha embiado el cardenal de Jaen la 
respuesta que los prelados an de dar a Su Sd. 2 ); como la aya, si 
embiara sin perder tiempo con la diligencia conviniente. 

No se si avise a V. Magd, de que la instrucion de Julian 30 

Ardinguelo se comen<,'o con Franceses y quitaron y pusieron en 
ella lo que les parecio. 

1548 46**. Aus Berichten des Kardinals Coria insbesondere über das 

Mrz. Verhältnis des Papstes zu Frankreich; kein Anschein einer Nach- 

12.123 giebigheif des ersteren. Einzelheiten. 1548 März 12 und 23 [Rom]. 35 

Aus Cors. 498 fol. 222 b —228 b . 

') Nicht vorhanden. 

a ) S o S■ 274 Anne 2. Die Antwort der Trientiner Versammlung erfolgte 
unter dem 23. März. 
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Nrr. 40**—47**: I 548 März 12/2:«—25. 

Por letras del cardenal de Mendora‘) a 12 v 23 de maiyo de 1548. 

Que con la venida de Ravena 2 ) a Sena y pasada a Milan de 
V. S. estan alterados, pareciendoles que se comunican las cossas 
con los mayores nemigos que tienen. 

5 Que el gentilhombre que se espera cadadia de Francia, se 
llama mos. de Pot, es de la eamara del rey y tiene gran conten- 
tamiento del despacho que trahe. 

Que Frenes y Paris 3 ) se veen amenudo en cassa de Paris, no 
se entiende de cossa substancial, sino que se bolvera presto Parma 
10 a la yglesia y que la paga fue de dineros de Roberto Strozi. 

Y en lo del confalon y prefecto dize lo que Montesa 4 ). 

En la precedencia de Oracio al embaxador de Francia: que el 
cardenal Armenadino 5 ) quisiera que se dexara bencer, aunque el 
embaxador estubo de rodillas delante de Su Sd. diziendo su rat^on. 

15 Que los astrologos se inaravillaron como hizo el papa aquel 
dia tal auto por cierta influencia de Saturno, que no hera buena; 
que emtrambos estandartes se les cayan a los que los llevavan, y 
Viseo dizo la mesa ... * 

Que travajan con Joan llaptista Sabello que no se despida. 

20 Que se entiende que Su Magd, a cometido al confesor y a 
Soto 8 ) que ordenen la respuesta que V. S. a de hazer. 

Que se piensa proceder en el juyzio en reveldia de los de 
Trento . . 

Que se tiene por cierta la restitucion de Parma a la yglesia 
25 y que de alli la avra Oracio, y (jue mos. de Pot trahe orden que 
se den 10000 ducados cada mes para pagar la gente. 

Dize Cresencio que este no trahe tanto rocado como se piensa. 

Que el papa a de morir antes que dexarse perjudicar un pelo. 

Que se dize que Su Magd, no quiere romper por no meter a 
30 barato la buelta del concilio, v que por esta causa el papa haze 
instancia con el rey, para que rompa y que el rey dize lo haga el. 

47**. An Kaiser Karl V.: Nachrichten aus Rom. Erbietungen der 154 s 
kaiserlichen Kardinale an dir Kurie. Die Farnesen scheinen ihren Mrz 2 

') /). i. der nach seinem Bistum sogen■ Kardinal Coria (s. o■ S. 582 
35 Anm. 7). 

2 ) Vgl. oben 64S. 

*) Kardinal Bellay. 

4 ) Vgl. oben Nr. 40**. 

5 ) Augenscheinlich Kardinal George d'Armagnac, der seit dem Spätherbst 1547 
40 an der Kurie cerweilte. 

6 ) Pietro und Domenico de Soto. 
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660 Nr. 47”: 1548 März 25. 

Gegnern durch Gift hei kommen zu wollen. Die Piombino- Angelegenheit. 
Din Anschlag gegen Mcndoza. 1548 März 25 o. 0. 

Aus Oors. 498 fol. 224b—225». 

A Su Magd, en 25 de marqo 1548 con la estafeta de 

Plasencia. 5 

\frz. He recevido cartas de Roma de 14 y 16 dil presente con los 

14. 16 avisos que V. Magd. vera. de mas desto me avisan que einco o 
seis cardenales, servidores de V. Magd., saldran de Roma, quiriendolo 
V. Magd., sin dificultad y yran a Trento o donde V. Magd, les man- 
dare, y juntandose con el numero de obispos que se pudiere, reprehender 10 
al papa de negligente, y haran para provallo quanto fuere necesario. 

La platica de tosigos anda muy ordinaria en casa del eardenal 
Fernes y el mesmo a dicho que no puede remediarse su casa 
sino con la mnerte de personas v ministros de V. Magd., que sus 
fuer^as no bastan a matarlos y que sera forpado valerse del arte. 15 
tras el embaxador Figueroa') andan. yo le aviso y pienso que sea 
por alguna cossa que esta por venir mas que por lo pasado. 

Ellos van de manera que por una via o por otra an de provar 
alguna vellaqueria donde pudieren. 

Don Fernando esta siempe avisado, a quien tira principalmente. 20 
Geronirno de Apiano sprach in Rom mit Ayala , er wolle seine 
hazienda nicht verlieren und werde deshalb sieh bemühen, die Herrin 
von Piombino zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Mendoza hält das für 
eine Finte. Die Herrin steht durch den Erzb. von Siena in beständiger 
Verbindung mit Rom. y facilmente podria ser que esta gente que 25 
pasa del Piamonte hazia Provenza, y esta preparacion que se haze 
en Marsella fuese a dar alli como parte mas flaca. por esto se an 

proveydo 50 hombres en el castello de Pomblin. 

Por la relacion de la que va con esta 3 ', vera V. Magd, a lo 

') Qomez Suarez de Figueroa, kaiserlicher Gesandter in Genua. 30 

3 ) Das ist wohl der in der Handschrift unmittelbar folgende Bericht f. 225“b, 
überschrieben: De Sona 5 de mnr<;o: De lo de aqui no ay de que avisar a V. S. 
ni de otras partes, un Spanol, que se llania Velasco, llego aqui de Roma, 
que tiene amistad en casa de Fernes, yo le he amenapado por ver si podria 
sarar del alguna cossa de lo que V. S. me encomendo de lo que suelen en- 35 
tender los tales. y entre otras me dixo que el capitan Luca Antonio de 
Terni, hermano del capitan Alexandro de Terni, en mucha confiamja una 
noche le dixo: hago te saber que Fernes me llamo a su camara y en con- 
fianva me dixo que tomase doce soldados de los inios. de quien yo tenia mas 
c.reditto, y que en todo caso matase a don Diego de Mendoca andando por 40 
Roma, y que asi parecia al papa. yo lo comencc a aparejar y el partiö 

Dize . . que dixo a este Velasco que mirase bien lo que dezia. que 
estas cossas no se devian dezir sin mucha verdad. dixo que ello savia muy 
bien y lo liaria dezir a Luca Antonio en mi presencia. 




Nrr. 47**—41)**: 1548 März 25—29. 
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que se deve remediar. y los Suy^os a dias que yo tengo aviso que 
no es solo Luca Antonio de Terai, el que andn en esto, ni solo 
el cardenal Fernes, quien lo procura en Roma y fuera dolla. por 
esto dare aviso a V. Magd, mas en particular. 

5 -18**. Aus einem Briefe Montesas an Mendoza: Lage der Dinge an 154* 
der Kurie. Hoffnungen und Aussichten der Päpstlichen. 1548 Mrz. 28 
März 28 Rom. 

Aus Cors. 498 fol. 231b—232». 

Por letra de Montesa de 28 de mar^o. 

10 Que esperan respuesta de Francia a lo que a parecido al papa 
de la comision deste monsenor de Pot y algunas replicas que dizen 
haze el papa. 

Que el duque Octavio anda por los cardenales, para que le 
diesen su voto, quando su aguelo propusiere de darle a Ancona y 
15 Perosa, que dize sera presto. 

Que el duque Urbino anda en lo mismo, para que le den la 
ynvestidura de su stado a hyas y bastardos. 

Que estan muy ufanos con las cartas que el cardenal de 
Trento a scripto, despues que llego el Ardinguelo'), de (jue se 
20 sirven harto con Franceses. 

En lo del concilio y rey de Francia dize lo que lus otios, y 
tambien en lo de Scipion de Fiesco. 

Que tienen tratado en Ni<?a coir.o en Genova y lo piensan exe- 
cutar por mar. 

25 Que podria ser que aguardasen la partida clel principe de Spana 
para effettuarlo y que la venida de Dragut 2 ) fuese para valerse del. 


49**. Aus einem Briefe des Kardinals Coria an Mendoza: Piaeenza 154* 
D< r Papst und Frankreich. 1548 März 29 / Rom /. ilrz. 20 

/!«* Cors. 498 fol. 232 »b. 

80 Por letra del cardenal de Coria a 29 de marijo. 

Que la confirmacion de los privilegios de Plasencia se a sentido 3 ). 

‘) Wohl das Schreiben vom 16. März: oben S. 279 Anm. 1. 

a ) Que viene Dragut [ein Korsar, der das Mittelmeer unsicher machte/ a 
liaoz con 12 fustas y tres galeotas y dos. galeras con el thesoro de Baibarroja 
35 a su hijo a Argei, quedava en el arcipelago. So nach einem Briefe des Joan 
Maria Malvezo aus Konstantinopcl 5. Januar 1548 , im Auszwj Cors. 498 
fol 232 b—-233». 

*) Darüber vyl. den ausführlichen Bericht des Sienesisehen Gesandten 
l'ernardo Bwminseyni an die Balta aus Piaeenza vom 22 März 1548 (in Siena 
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Nr. 4!)**: 1548 März 29. 


Que Arminac le clixo que hasta que la liga se publique, el rey 
de Francia no la tendra por eierfca, y que Su Sd. se va detiniendo 
para ver lo que puede hazer con Su Magd, y que con ser los 
ministros del rey moycs, an hecho tantos ofrecimientos al papa que 
el corao viejo les a parado las redes. que se va detiniendo para 5 
hazer su partido con Su Magd., aunque esto no le crehen los que 
tratan con el por el rey, corao gente nueva que da orejas a 
todo. 

Que el cardenal de Cesis le dixo que havia entendido del 
embaxador de Ferrara que la liga se publicaria con la respuesta 10 
del correo que partio a Francia ocho dias a, con el quäl se 
esperava el cumplimiento de los dineros del deposito por todas 
partes. 

Que el embaxador de Yenecia, con quien estubo el Mafeo dos 
oras, antes que se despachase aquel correo, dize que tiene la liga 15 
por hecha, que esta es la boz y fama; mas Santa Flor, Cresencio 
y el Mafeo dizen que no esta tan effettuada que no se puede des- 
hazer, si ay concierto con Y. Magd. 

Que Cresencio ha decho otras vezes mill males de Franceses 
y que no tienen seso para negociar, que en lo que se vee en lo 20 
exterior parece que ay arte en apartarse de negociar estos dias 
con Paris. 

Que el Arraiuac le a dicho que dize un maestro 1 ) que la for- 
tificacion de Plasencia va errada en mas de cinquenta cossas y que 
no estan fuerte como dizen. 25 


Staatsarchiv Lettere alle Balia. eigenh . Urig.)- Sun Maestä ha fermato li capitoli fece 
questa cittä con Sua Eccellentia [Ferranle Gonzaga], quando venne al servitio 
(’esareo [vgl. oben S■ 113 Anm■ 1J, eccetto uno perö che contiene che Sua 
Maestä non possi in alcun modo venderla o contrattarla, nia lassarla a suoi 
successori, e pensasi non habbi voluto fennar detto capitolo per hora rispetto 30 
a Sua Santitä e di buon' fine, tiensi per certo non inancarä col tempo di con- 
solar' questa cittä interamente per il gran merito suo, sendoseli sottoposta di 
cosi buona voluntä e con tanto risico. sabbato prossimo [34. März, s. i c. u.] 
si publicarä solennemente detta firma. il castello fe in termine che si guarda 
bene e sonnovi dentro circa ducento Spagnoli: mnniscesi del continuo con 35 
diligentia dartiglieria, vittovaglia e d'altre cose necessarie ... ne la cittä 
sonno paiimente a guardia intorno a 000 fanti e tutto passa con buon’ ordine 
e contento anco di questi gentilhomini per quanto dimostrano. Parma si 
trattiene al solito, pero con assai strottezza e patisce di molti commodi ch'era 
solita trar da queste bande, nä si pensa stia del ruiglior animo. Dazu Nach- 40 
Schrift vom 34-: questa mattina il signor principe [= Ferrante?] e andato al 
duoino di questa cittä, dove doppo una messa solenne ha fatto legger' publica- 
mente dal signor secretario Magone li capitoli. 

’) I>. h. irohl ein Ingenieur oder Baumeister. 
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50**. An Kaiser Karl V.: Nachrichten aus Rom. Umtriebe des 
Papstes. Das französische Bündnis. Das Depositum. Unordnungen 
in Siena. 1548 März 30 o. 0. 

Aus Cors. 498 fol. 225b_226b. 

5 A Su Magd, en 30 de mai -90 1548. 

Por las relaeiones que van con esta de avisos de Koma por 
diversas vias a don Hernando de Gonzaga y a mi, vera V. Magd. 
Io que ay asi en la intencion de Su [Sd.]“) como en los tratados y 
en la conferinacion de la liga. 

10 Quanto a lo primero me ocurre, por hazer lo que devo, avisar 
a V. Magd, del conocimiento que tengo de la condicion del papa, 
que es, quando quiere tentar alguna cossa mal hecha o la a ten- 
tado, desculparse primero 0 publicar que lo mismo quieren hazer 
con el o an hecho, y desto puedo dar muchos exemplos. digo lo 
15 porque dize que Y. Magd, a machinado contra su persona, y por- 
que dize Fernes que no pudiendose aprovechar de la fuert^a, ven- 
dran a la arte y en su casa se habla publicamente de tosigos y 
omicidios, como tengo aviso por muchas partes y ultimamente de 
Koma a los 16 y 22 de Montesa, el cardenal de Goria, Lope de 
20 Guzman y otros. 

Quanto a lo segundo, en la relacion del cardenal de Coiia 
dize ser este que avisa testigo de vista de la platica que paso con 
el papa sobre el tratado de Genova, y aunque parece livianamente 
ordenada, parece que Su Sd. da compaüera a la platica de Jullio 
25 Gibo v que la pasion les haze salir a qualquier cossa por liviana 
que sea. V. Magd, haga el juyzio que fuere servido. todos los 
avisos conquerdan por la mayor parte en que la liga defensiva so 
a concluyda, y los de hasta aqui en que Su Sd. procura de tirarla 
a ofensiva. 

30 Lo que dize del deposito de 700 b ) mill ducados, son 300'') mill 
ducados, segun tengo aviso dias a de persona que se hallo en 
platicallo, demas 80000 ducados, que se havian de depositar en 
Yenecia. 

En las cossas de Sena se entendera pasadas estas confusiones. 
35 bien creo que los que estan fuera, no estan muy contentos de que 
la resolucion no sea en breve como querrian. pero no puede ser 
de otra manera sin errarse. tambien espero lo que V. Magd, 
mandara proveher en el negocio de Pomblin. 


a) Kleine Lücke in Hs. 

b) Die zu den Tausenden gehörenden Zahleneingaben vermag ich beidemal nicht mit Sicherheit 
#<* lesen. 


1546 
Mrz. HO 


Mrz. 
16. 22 


40 
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Nr. 51**: 1548 April 2. 8. 


1548 51**. Aus einem Brief? Montesas an Mendoza: Überreichung der 
April Antwort der Trienter Versammlung an den Papst. Aufnahme durch 
diesen. Äußerung über Ardingheüo, dessen Sendung nur von Farnese 
ausging. Rückkehr Ardinghellos. Was die Päpstlichen über dessen 
Ausrichtung mitteilcn. Das Bündnis mit Frankreich ist noch 5 
zweifelhaft. Ein bei Verlesung der Bulla in cocua domini weg- 
gelassener Passus. Wunsch Farneses, daß die angenommenen Söldner 
in Rom verbleiben. Die Frage der Entschädigung für Piacenza. 1548 
April 2. 3. [Rom/. 

Aus Cors. 498 fol. 233»—234b. 10 

Por letras de Montesa a 2 y tres de abril'). 

Mrz. Que el jueves Santo dio al papa estando solo en su camara la 

carta de los prelados de Trento 5 ), la quäl le torno para que se la 
leyese. 

Que la ovo con mucha ateneion sin hazer movimento, hasta 15 
el paso donde dize imperatoris tui, alterius Josue 3 ), que dio de la 
cabepa gruniendo tan recio que lo hizo parar, diziendo al cabo: 
laudamus ista quia bene dicta sunt, sed in istis diebus opportet 
non solum dicere, sed facere. 

Que suplieandole hechase a buena parte la intencion de los 20 
prelados de Trento y no se procediese contra ellos, porque no 
querian litigar ni tenian que dezir mas de lo que screvian, y que 
quando procediese, Su Wagd, no podria dexar de ampararlos y 
hazer las diligencias que pareciesen convenir, no se altero nada, 
sino respondio que comunicaria la carta con los cardenales 25 
diputados para esta materia y se veria lo que se deviese hazer. 

Que le pregunto quando yo 4 ) bolveria a lioma, y de ipiantos 
heran las ultirnas que yo tenia de Su Magd, respondio que de 16'). 

') Voraufgeht fol. 233» Por letra de Lope de G uz man prim[erJo de abril: 
Que la substancia de lo que Ardiuguelo trava, dezian que liera que los legados 30 
vayan con poder bastante ; que el concilio torne a Trento en todas maneras y 
«pio Su Magd, no se quiere embaracar en la translacion; que Octavio y sus 
hijos piden recompensa de Plasencia y que no euren de hablar en la resti- 
lucion; que an sentido mucho la confirmacion de los privilegios de Plaseucia 
(s. zu Nr. 49**). 35 

5 ) Die oben S. 656 Anm. 2 erwähnte Antwort der Trientiner Prälaten vom 
23 März auf dir Aufforderung des Papstes, einige der Ihrigen nach Rom zu 
senden. 

s ) Tones igitur jam, pater sanctissime, quod tarn diu desiderasti: ecce 
virtus imperatoris tui, Josue alterius viucentis, dum tu oras velut Moysos 40 
sanctus. Rayn. 1548 § 39 (Anfang* des 2. Absatzes). 

*) D. i Mendoza. 

s ) Vgl- oben zu Nr. 44**. 
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demando que si tenia alguna particularidad. que respondiole que 
no otra sino la llegada de Julian Ardinguelo, el quäl aunque havia 
dado algunas speraneas buenas en lo del concilio, no havia dioho 
el particular. 

5 Que respondio a esto en colera que el no podria dezir nada 

en lo del concilio, pues no llevava orden suya sino' 1 ) del cardenal 
Fernes, ni hera ydo sino por satisfazer al JLieverendissimo de 
Trento y AuguRta, que scrivian a Fernes que embiase 6 ) persona suya 

Que hasta a quel dia no havian'’) comunicado con los de la 
10 congregacion esta letra. 

Que a mostrado la copia de ella a algunos cardenales y satis- 

faze generalmente, v havia advertido al de Burgos, que es uno de 

los nombrados, de la intencion de Su Magd. 

Que la opinion es que no se proceda contra los obispos. 

15 Que Julian Ardinguelo llego el viernes santo 1 ) y estavan Mrz. 30 

alegros con su despacho, aunque lo disimulavan por Franceses. 

Que publican que Su Magd, quiere que tornen los de Bolonia 
a Trento con seguridad y que vayan los legados en Alemania; .que 
en lo de Plasencia, como cossa particular de entre Su Magd, y su 
20 yerno, Su Magd, hara lo que deve a satisfacion de todo el mundo. 

Que lo que se entendia que tenian en sec-rcto, es que Su Magd, 
quiere que fcomen los de Bolonia con buenas cordiciones y que 
vayan los legados, pero que vayan a tratar la persona del papa 
luego. 

25 Que quanto a lo de Plasencia se havia dexado entender Su 
Magd, que dara la recompensa, y que monsenor de Granvella y el 
lt ra0 de Trento an dicho que sera tal que satisfaga a Su Sd. y a 
los suyos. 

Que muestran tener satisfacion. 

30 Que los partidos que Ies demandan Franceses, son tan excesivos 
que es imposible que el papa los acepte. 

Que Su Magd, se dexa enteuder en esta parte siendo certificado 
de Julian que el papa no havia concluydo la liga y estava libre, 
y asi dizen que lo esta, hasta que se haga el deposito del dinero 
35 en Leon y Venecia. 

Que el jueves santo se leyo la bulla en cena domini y se leyo Mrz- 29 
ese capitulo 2 ) y toc.o a Comaro leerla, y haviendo le ordenado que 

fi) So »irherlich zu letten stall ni der Vorlage. 

6) Vorlage embiaten. 

40 r) Zu lesen havia [der Papst]? 

*) Vgl oben S. 293. 

2 ) Der Wortlaut, findet xich im (Jod. Cors. fol. 236*. überxchrieben (Jopia 
del capitulo de la bulla in (Jena Domini. Ex heißt: 
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la leyese asi como estava, despues le ordinaron que no dixese 
osas palabras que van senaladas. Io demas estava en la bulla vieja. 

Que un cardenal amigo a dicho lo mismo y que las palabras 
casadas no estavan en la vieja, y temiendo no las dexaron leer. 

Que Tribulcio murio'). 5 

Que la confermacion de los privilegios de Plasencia se a sen- 
tido, pero se disimula. 

Que tubo carta del visorrey de Napoles con la carta y copia 
que va con esta 2 ). 

Que el cardenal Fernes es contento de todo excepto de quitar io 
los soldados de Roma, que son 600, no mas, a lo que dize, y que 
estando estos 70 millas de los confines, no pueden dar sospecha, 
ni los tienen sino por satisfazer al pueblo y sus enemistades par- 
ticulares. 

Que no piden al virrey que no tenga gente en Napoles, ni el las 15 
a de pedir que la tengan en Roma. 

Que demando quäl hera la recompensa que Su Magd, havia 
dicho a Julian, saviendo que no hera Sena, Carmona ni Plasencia, 
y que no veva que pudiese ser la que le satisfaze. 

154 s 58**. An Kaiser Karl V. 1548 April !) Mailand. 20 

Apr. II Cors. 498 fol. 226 b —230 b , über schrieben A Su Magd, en 9 de abril 1548 

desde Milan, correo proprio. 

Gedruckt Döllinger a. a■ O. S. 144 — 150. 


1548 53**. An Kaiser Karl V.: Brief vom 7. erhalten. Erwartet sehn- 
Apr 15 siielitig Ayala mit dem haiserlichen Bescheid über Piombino und die 25 
Ratifikation des Protestes Der Papst und die Trient er Prälaten. 
Die Legaten für Deutschland. Die Behauptung der Päpstlichen, daß 
der Kaiser Farnese als seinen besonderen Freund bezeichnet habe. 
Das französische Bündnis. Befürchteter Anschlag Strozzis auf Genua. 

Item excomunicamus et anathematizamus omnes illos qui per se vel 30 
aliuiu seu alios directe vel indirecte sub quocumque colore vel titulo de facto 
ocupant, detinent vel hostiliter invadunt atque ocupare, detinere vel invadere 
presumunt in totum vel in partem civitates, terras et loca ac juria ad ipsam 
Romanam ecclesiam spectantia et pertinentia seu dictae Romauae ecclesiae 
mediate vel immediate subjecta, ac jurisdictionein in illis nobis et eidem Ko- 35 
manae ecclesiae seu feudatariis nostris conipetentem de facto usurpare, pertur- 
bare, vexare variis modis praesumunt, neenon adherentes, fautores et defensores 
eorum seu in his consilium, auxilium vel favorem quomodolibet praestantes. 

1 ) Nach Ciaconiu8 am 20■ oder 30. März, welcher Zweifel hier wohl zu¬ 
gunsten des späteren Tages gelöst wird. 40 

2 ) Nicht vorhanden; der Inhalt erhellt aus dem Folgenden. 
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Lago d<r Dingo in Piombino; dio Kiisfo ist gesichert. Rückreise 
nach Rom; Hochwasser. 1Ö48 April lö Cortemaggiore 1 ). 

Au« Cors. 498 fol. 230 b—231b. 

A Su Magd, de Cortemayor en 15 de abril 1548. 

5 Recevi la de Y. Magd, de siete deste. las cartas se entre- M*- 
garon a don Fernando conforme a la orden de V. Magd, y vo 
quedo libre de la promesa de no entregallas sino a quien Y. Magd, 
me mandase espero a Ayala 2 ) con los despachos ansi para lo de 
Pomblin, porque en la verdad es necesario proveher a lo de alli, 

10 de manera qufe Y. Magd, se pueda asegurar del todo, como para 
la ratificacion, porque despues de haver alla platicado Montesa 
sobre el negocio de la comision de los legados, en caso que Su 
Sd. se muestre dificil, yo podre negociar con mas calor y reputacion 
trayendo la ratificacion en la manga, que sera tanto mayor tor- 
15 cedor para Su Sd. quanto con ella se le rompen todos los desinos 
que haze sobre el concilio y sobre el juyzio. 

Soy de opinion que no se procedera con los prelados de 
Trento, porque con sola la advocacion del juyzio y Suspension de 
Bolonia y Trento va camino derecho donde el quiere, que es a la 
20 desolucion del concilio. 

En la comision de los legados pienso que no hara cossa buena 
y ya se comien^a a descubrir por los avisos que van con esta su 
intencion, si ya sus nietos con el miedo que tienen de perderse, 
no le enganan, para que lo haga. 

25 Y porque Julian Ardinguelo a dicho y ellos an publicado que 
Y. Magd, le dixo que siempre se havia tenido por servido del 
cardenal Fernes y le tenia por carissimo y principal amigo (que 
estas son las palabras que ellos dizen), y tambien publican que el 
cardenal Sfondrato lo ha scripto, no seria fuera de proposito cer- 
30 ralles este agujero, de que se valen con Francia, y bastaria sola- 
inente hechar en la oreja, allegando la ruyn satisfacion que se puede 
tener de Fernes y aun de los de mas. pero no tan del todo que se 
desperen. 

Quanto a la confirmacion de la liga no parece que ay oon- 
35 tradicion de los unos avisos a los otros; porque los unos hablen 
de confirmacion por breve, v los otros de publicacion. yo creo lo 
uno y lo otro, atenta la manera que tienen de negociar, que es 
mostrar lo contrario de lo que piensan. juntados los avisos de 
Genova y esbos del dinero de Pero Strozi y la salida de Roma de 


49 


') Cortemayyiore, ivextxüdireMich con Piaeenza. 

2 ) Ayala wurde um Mitte April vom Kaiser znrückyefertigt, s. oben S■ St98 5- 
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Scipion de Fiesco y la sacada de la gente del Piamonte se podria 
hazer conjetura que Pero Strozi yra a Genova, porque para hazer 
empresa de algun lugar es poca la gente y para levantarlo o 
hurtarlo basta. 

Y porque en Poinblin no acontezca esto ultimo, como parece 5 
que se podria sospechar por la diligencia que la senora a heclio en 
la Elva, como Y. Magd, vera por los avisos que van con esta 1 ), 
parece que esta bien la senora fuera del castillo y no seria incon- 
viniente resolver esta platica. por esto Y. Magd, mandara lo que 
fuere servido que se haga en lo de esas dos torres de la Elva, hi 
en que la senora a metido gente y vituallas, aunque no sean a la 
marina. 

Yo continuare mi camino por Roma, son tantas las aguas 
que a sido y es imposible pasar la montana por esta parte. 

Seneses tambien meteran guardia en Orbetello, de manera que 15 
por aquella marina se estara seguro. 

154 s 54**. An Kaiser Karl V.: Schickt und erörtert Nachrichten aus 
Aar- 13 Koni über die Angelegenheit der Fakultäten and des päpstlichen 
Urteilsspruches in der Konzilssache. Wie Mendoza sich verhalten 
wird. Die Neuordnung der Sienesischen Verfassung. Die Franzosen 20 
und Genua. Ein angeblich geplanter Anschlag d<r Franzosen auf 
Nizza. 1548 April 19 / Lagula?]. 

Aus Cors. 498 fol. 236«—237 b. 

Lo que se scrivio a Su Magd, desde Lagula“) en 19 de abril 1548 

con correo proprio basta el senor don Hernando. 25 

En esta ora he recebido un correo de Roma sobre el negocio 
de los legados, como V. Magd, vera por las originales de Montesa, 
que van con esta, en que ay dos pontos: el uno la dificultad, que 
se pone en las facultades de los legados sobre en el dar parte a 
V. Magd, y en el yr a Augusta, y sobre la restitucion de los 30 
bienes ecclesiasticos; el otro tocante al juyzio de la translacion. 
la quäl dificultad parece en el modo de proceder y disimulada- 
mento. a ya sido con consentimiento del mismo papa y el autor, 
porque Franceses an negociado en contradieion publicamente, por¬ 
que el papa contradixo a Oresencio en publico por haver puesto la 35 
deliberacion en consistorio, el que suele hazer quando quiere negar 
alguna cossa. y porque en la verdad si se pone en la platica 

*«) So? In Nr. RR** gibt Mendoza an, zuvor aus Potttremoli geschrieben zu haben , und ztrar 
scheint er dies Schreiben im Auge zu habet i. 

') Nicht vorhanden. 


40 
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que el sentencie la translacion antos que los legados vavan, y 
V. Magd, no pide que suspenda doterminadamente, el procedera al 
juyzio, y no conbradiziendo V. Magd, salira con ello, y si Y. Magd, 
pide la Suspension, es visto tarnbien a provar el juyzio pidiendola. 

5 Yo atento lo que Y. Magd, me ha scripto, no viniendo otra 
orden estoy determinado de no pedilla, porque si este juyzio se 
conforma, tengo por acavada la raya de los concilios. pero scrivo 
a Montesa que hable a Su Sand, en la forma que V. Magd, vera 
por la copia, que es conforme a lo que V. Magd, scrive. 

10 No parece inconviniente que los cardenales de suyo scrivan la 
poliya en la forma que aqui se dize, no sonando Y. Magd, ni 
ministro suyo, sino solamente sus personas y esto como cardenales. 

Yo me doy toda la priesa que puedo sin correr, y si pudiere 
hazello, tambien tomare la posta, y delante he despachedo un 
15 correo ansi para avisar a Montesa como para aviar mi hato. 

Las cossas de Sena se asentnron por quatro meses de que 
quedan, aun todo mayo y junio, y principio de julio se avra de 
haver la nueva orden, pareciendo a V. Magd, conviniente lo que 
don Fernando y yo enbiamos, o se conformara esta que agora 
20 tienen, aunque los de nueve avan paciencia hasta henero, que es 
el principio del ano, y el deseno que se embio a V. Magd, se müde 
en parte. 

Por los avisos que van con esta, vera V. Magd los anda- 
mientos de Franceses. y por el camino he sido avisado que toda 
25 la preparacion de Pedro Strozi es para dar con ella en las galeras 

y de alli en Genova, y para este effetto es partido el conde 

Octobon 1 ) de Parma juntamente con su hermano, que vino de 
Roma a juntarse con el. entiendo que fueron la buelta de Venecia 
y que de alli havian de tirar la buelta de Genova, an estado es- 
30 condidos en un oastillo del Parmesano, que llaman Calistia, que fue 
de su hermano®), de donde hazen sus entradas y salidas. V. Magd, 
mandara proveher a lo de alli como fuere servido. al embaxador 
de Genova se dara aviso. 

Mitteilung Scipios de Pavia: Ein gentiUiombre de Ny ca, mit 

35 Namen Carlos , den er um Neujahr hier /aqui, doch wohl Rom?] zu¬ 

fällig getroffen u>id dessen Vertrauen er sich irworben, hat ihm mit¬ 
geteilt, er verhandle in einer wichtigen Angelegenheit mit /dem 
Kardinal von] Paris, que hera entregar la puerta falsa del castillo 
de Niya, porque tenia diez soldados, que se la entregarian, quando 


40 


') Ottobuono Fiesco. 

2 ) Wohl der in der Verschwörung von 1:>47 umgekommene Gianluigi Fiesco■ 
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el la quisiese y tuviese socorro de gonte que entrase dentro, y que 
queria cada uno quinientos ducados. que Paris lo havia aceptado 
y que el mismo Carlos dixo al dicho Scipion que havia hablado 
con el papa y que le havia confcentado. y que en este tiempo se 
partio a Genova el Scipion, y quando torno, no hallo a Carlos, el 3 
quäl dezia que la gente havia de venir de Villafranca parte por 
mar y parte por tierra vestidos de villanos. 

1548 55**. An Kaiser Karl V.: Nachrichten über die, Absichten des 
A)>r. 23 Papstes. Vorkehrungen des Hz. von Florenz für Elba und die 

Küstengegend. Die vom Kaiser geschickte Vollmacht und Ratifikation. 10 
Die spanischen Kardinale und der Papst. Siena. 1548 April 23 Pisa. 

Aus Oors. 498 fol. 237b—239*. 

Lo que se scrivio a Su Magd, desde Pisa en 23 de abril de 1548. 
embiase la copia desta al sefior don Fernando. 

Desde Pontremoli screvi a V. Magd, lo que se entendia de 15 
Roma y embie las cartas. con esta sera 1 ) el aviso que el duque 
de Florencia tiene de la resolucion que Su Sd. piensa tomar quanto 
a la yda de los legados, yo sere alla sin detenerme, como V. Magd, 
lo manda. tambien van los avisos que ay de Genova, que con- 
firman lo que se_ tiene por la via de Lombardia y con don 20 
Fernando de Gonzaga, y al") embaxador de Genova abran referido 
el aviso de N^a. 

Llegado aqui halle que el duque vistos y confrontados los 
avisos de todas partes y el peligro que tiene lo de Pomblin y esta 
marina, havia proveydo sobre la fortificacion del sitio de la Elva 25 
embiando ochocientos hombres y docientos gastadores con la muni- 
cion y artilleria necesaria para ocupar y sostener aquel sitio, como 
entre don Fernando v el y yo quedo concertado. y en la verdad 
la provision a sido mas que necesaria y tan gruesa por la poca 
seguridad a causa de ser el sitio desierto, y el aparejo de fortificar 30 
i-uyn 2 . 

Scripta se recivio el aviso de don Diego de Luna, cuya copia 
embio. 

Oy he recebido las de V. Magd, con el poder, el quäl me 
parece que viene bastantissiino y con ello se cierra la bocca a 35 


u) Cod. ay el. 

') Diese und die übrigen Beilagen finden sich im Codex nicht. 

2 ) Ein undatiertes Schreiben Mendozas an Hz Cosimo über Elba folgt im 
Codex, obigem Stück (fol. 239*). 
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fcodo lo que quisieren dezir del protesto 1 ). tambien he visto la 
respuesta, que verdaderamente viene como es menester ansi en la 
orden como en la substancia, y es una muy buena v una muy grave 
scriptura. usarase della quando y como V. Magd, manda preci- 
5 samente. y en caso que tuviere tiempo quando estuviese dese- 
sperado de los negocio-s, despachare a V. Magd, un correo y es¬ 
perare su aviso antes que intimalla. si hallara“) alguna cossa que 
apuntar en ella, con el celo que tengo no dexare de avisar con 
este a V. Magd, pero no la ay y por esto tarn poco seria nece- 
10 sario el dottor Velasco, sino fuese por un poco de reputacion mas 
que se da al negocio, en que lo sea otro, y calle yo hasfca donde 
sea menester, y asi le detendre no pareciendo otra cosa. a venido 
tan a tiempo que no podia ser mas a proposito! 

Con esta seran los avisos de Roma de 16 y una copia de la ^ r . io 
15 cedula que dieron los cardenales Burgos, La Cueva y Coria 3 ). 
parece que se an governado muy prudentemente y que la cedula 
es mas manera de protestar al papa que derrogalle, asi que por 
ganar tierra Su Sd. a peorado su negocio en esta parte. yo me 
afirmo, hasta que otra cosa vea, en lo que screvi de Pontremoli 
20 de la intencion del papa, y me dare la priesa que sufriere esta 
poca de indispusicion hasta sacar en limpio el fin de Su Sd. 

Ya V. Magd, avra visto la resolucion que don Hemando y 
yo tomamos sobre lo de Sena. a se comunicado lo que de alla 
convenia con el duque de Florencia, y parece le bien esta parte. 

25 lo demas que es lo ultimo, no ay para que'’). 

De la carta de Seneses no me aprovechare hasta la buelta de 
Roma, porque no es tiempo, que esta yda me a suspendido el 
deseno. seria bueno que Y. Magd, me embie una carta del mes 
de junio sin data, para que yo la liincha. 

30 Las presentaciones se daran como Uegue. 


56**. An Kaiser Karl V.: Briefe aus Rom. Dir Politik des Papstes 154 s 
in betreff des Urteils über die Gültigkeit der Translation und der Apr. äs 
Sendung der Legaten nach Deutschland. Die Schweizer. Verdienste 
des Kardinals Crcscenzio um die Sache des Kaisers. Mitteilungen 
35 Farneses an Montesa über die Personen dir nach Deutschland be- 


a) Zu lesen hallare und hernach dexare? 

b) Hier ist wohl etwas ausgefallen. 


>) Vgl. dazu Sfondratos Äußeruni/ in seiner Depesche vom 16. April 1548, 
oben Nr. 103 (S. H98 Z. 18 ff.) Es war Ayala, der diese Stücke samt dem Briefe 
40 des Kaisers brachte. 

a i Vgl. oben S. 317 Anm. 1■ 
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stimmten Prälaten und deren Fakultäten; über die Sendung Santa 
Croces als Nuntius und dessen Aufträge. Memlozas Ansicht. Die 
Gewinnung der Franzosen für die Sendung nach Deutschland. 
Äußerungen des Papstes mit Bezug auf die Konzilssache. Vertrags¬ 
freundliche Haltung des Sultans. Uneinigkeiten im Schoose des 5 
Kardinalskollegiums. Die Verhandlungen mit Frankreich sind zum 
Stillstand gekommen. Die Voraussetzungen für die Überreichung 
der Ratifikation des Protestes. Parma. 1H48 April 28 la Palla. 

,4ms Cors. 498 fol. 239 »-242». 

Lo que se scrivio a Su Magd, de la Palla en 28 de abril 1548. io 
con Ochagama correo. 

En esta ora reeevi carfcas de Roma en respuesta de dos 
correos que embie, el uno con mi parecer sobre lo que se devia 
hazer en lo del juyzio, cuya copia embie a V. Magd, desde Pontre- 
moli, y el otro de Pisa con los poderes para las dispensaciones') .... 15 

Quanto a la platica del juyzio yo he sido siempre de opinion 
que, haviendo el papa ofrecido tan liberalmente y el embiar los 
legados y Fernes las comisiones dellos como V. Magd, las quisiese, 

' y teniendo por otra parte intencion de veer primero lo que V. Magd 
haze en el negocio de Plasencia, que Su Sd. havia de poner algun 20 

embara^'O que no fuese negar la yda de los legados ni las comi¬ 

siones, y agora veo que pone dos: el uno que no da las comisiones 
tan largas como conviene, y si las da, por otra parte ata los manos 
a los legados; y la otra con el embarayo de la Suspension del 
juyzio, que no se puede pedir por Y. Magd., sin que el papa se 25 
confiese ser juez y por el consiguiente superior al concilio, dandole 
el authoridad, que dende sant Pedro aca esta en opiniones, y tam- 
bien sin que abra puerta a la disolucion del concilio. 

Y. Magd, presuponga que en lo que se scrive del papa y de 

los Suy^os no puede haver firmec/.a por la mudanpa que av en 30 

ellos de dia en dia. 

Tras esto digo que por no callar la verdad V. Magd, es en 
obligacion al cardenal Cresencio en estos negocios, porque se a 
mostrado muy recio en la yda y facultades de los legados contra el 
cardenal de Paris y los de mas y contra el mismo papa, v a dicho 35 
a ima persona, para que me scriva, que quiere vivir v moi'ir en 
sovicio de V. Magd, y comen^ar en cosa de tanta importancia 
como esta. el es cavallero y a sido siempre claro y no creo que 
hara esto con fiction. 


') Wohl der Ehedispens für die Vermählung zwischen Erzherzog Maximilian 40 
und der Infantin Maria. 
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Acuerdome que en Yenecia el principal hombre de los que 
condenaroD, quando se ahorcaron aquellos sobre que tratavan con 
■ Franceses, el principal dellos y senador se raostro publice servidor 
y apasionado de V. Magd, v de alli se dexo caher con mas repu- 
5 tacion en manos de Franceses y de Turcos. presto nos podomos 
tlesenganar y, si persevera V. Magd., hazerle merced, y se no, 
servirse dello que durare. 

Lo mismo continua Santta Flor y otros andan blandos. deven 
sentir algo en el papa, si no hnzen como las sabandijas, que se 
10 salen de la casa, porque se quiere caher. 

Fernes a dicho a Montesa que se an resolvido de embiar pre- 
• lados por legados y no cardenales, y que serian el obispo de Fano 
y el Seripando general de los Augustinos, y el coadjutfcor de 
Verona y el I’eguino') y el Catarino*). los tres dellos, que heran 
15 el obispo de Fano y el general de los Augustinos y el (’atarino, 
entendian en Trento lo de la justificacion diferentemente que los 
otros, y desto savia dar mejor rayon don Francesco de Toledo y 
fray Domingo de Soto. 

Juntamente con estos sera legado el Sfondrato y no hay me¬ 
id moria del cardenal de Trento y de Augusta. 

Las facultades que llevan, son que comuniquen con V. Magd, 
lo que se hiziere despues acordado y detcrminado, porque, si al 
tratar, la comision sera usurpar la potestad del papa en lo de la 
comunion sub utraque con limitacion y en la celebracion de los 
25 clerigos easados y ayunos, aunque en estas tales cosas dizon que 
no avra dificultad. 

Quanto a los bienes eclesiasticos quiere el papa ser senor del 
negocio, porque piensa comprar con el la restitucion o recompensa 
de Plasencia, y dize que V. Magd, tiene gran contradicion en Ale- 
30 mania, que ni pnede sacar gente ni dineros sin pagallos, y si esto 
concedieBe, seria dar a V. Magd, lo uno y lo otro. 

Tambien dixo Fernes a Montesa que si se concediese lo de los 
bienes eclesiasticos, seria hazer senor a V. Magd, de los benefficios 
y temporal, y si se comuniease con V. Magd, lo que se hoviese 
35 de tratar, seria hazerle senor de lo spiritual, y que los legados 
llevarian comision ampla por un cabo y limitada por otro, y que en 
tal manera V. Magd, seria savidor de lo que se hizieSf, que fuese 
sin obligacion ni como cosa que tocava a V. Magd. 

■) Sebaxtiano Pighino, Bischof von Alife (bald von Ferentino) und der vor- 
40 genannte Koadjutor (bald Buohof) von Verona Aluise Lipomano wurden hernach 
wirklich nach Deutschland gesandt. 

®) Ambrosius Latharinux, Bischof von Minori. 

Nuntiaturbericlite, erste Abteilung Rd. X. 43 
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Embia por nuncio, como screvi, a Prospero de Santta Cruz 
y este llevara cavgo del negocio do L J lasencia de parte del papa 
y Fernes, y las facultades de los legados y comision de cortar o • 
alargar en eilas, segun Y. Magd, se mostrare en el negocio de 
Plasencia. 5 

Tambien lleva comision expresa de no hablar palabra en lo de 
Parma ni replicar si le hablaren en ello, porque el papa a dicho 
que con el amenaqar de dalla a Franceses piensa hazer torcedor a 
V. Magd, para la recompensa. ya creo que amenaija de darsela o 
se la dara sino se la tiene dada. de mas desto me avisa un ser- 10 
vidor de V. Magd, que la intencion del papa a sido con esta 
orden") calar lo que V. Magd, piensa hazer en lo de Plasencia 
y embiar los obispos con tan estrechas facultades que no hagan 
nada por cumplir con lo que a promefcido, y retirarlo si le estuviere 
bien, y no embiar cardenales con facultades amplas basta tener 15 
resolvido lo de Plasencia y sentir como toma V. Magd, esta 

manera de negociacion que a havido quanto al embiar los legados, 
y si puede sacar de Y. Magd, que pida la Suspension del juyzio 
con alguna solemnidad o de la manera que haga fee, y se puedan 
aprovechar de las palabras de V. Magd., porque lo tienen por 20 
punto principal. pesame que en la carta que se scrivio desde 

Trento a Su Sd., se mostravan en esto del juyzio los prelados 
harto blandos, v V. Magd, tenga por cierto que el papa no tiene en 
tanto parfcicular ninguno como este del juyzio de los que en el 
concilio se ayan tratado. 25 

Aviso me el mesmo que asi la manera del negociar como las 
de mas facultades y la yda de estos obispos por legados havia sido 
comunicada y acordada con los cardenales Franceses, y que el papa 
a mandado a Cresencio que de particularmenfca parte al cardenal 
de Paris de todo lo que en la congregacion se tratare tocante al 50 
concibo, y yo lo creo, porque Fernes dixo a Montesa que havian 

tenido trabajo en hazer venir a Franceses en (|ue los legados se 

embiasen. 

El papa pregunto al cardenal Cornaro si la Senora 1 ) queria dar 
a Udena, para que en ella se celebrase el concilio por ser lugar 35 
cerca de Alemania, y al cardenal de Burgos 2 ), que no hera posible 
suspender el juyzio y de tener los prelados en Bolonia, y que seria 
forqado di solverse el concilio de suyo sin poderlo estorvar. 

En estas dos cosas juntas parece que va el camino de la 

«) con esta orden finde con Bl 340b t dann auf 341a oben: precoder con esta orden. 

1 ) Die Signoria von Venedig. 

2 ) Zu ergänzen: dixo. 
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disolucion, como en todivs las da mas, v se conoce una cierta 
manera de negociar suya, que es asomar las cosas antes que las 
haga, y yr tentando el spada para calar una estocada de las que 
suele, y despues a firmarse, como hizo en la translacion. 

5 Dizen en Iloma que se demudo y hizo un acidente quando 
le truxeron la nueva que los Protestantes st? confesavan y comul- 
gavan. 

Franceses muestran tener descontentamiento de la resolucion 
del papa y de la de ellos"), y aun no es venido el secrettario 
10 que esperavan con la declaracion del deposito. 

El cardenal Cornaro dize que tiene aviso de Venecia que el 
Turco respondio al embaxador del rey de Francia solicitandole por 
galeras, que el tenia heeha tregua con V. Magd, y su hermano y 
dada su fee, y que si el rey de Francia la rompia por su parte, 

15 no solamente no le ayudaria, pero que le ternia por enemigo como 
a hombre que rompia su palabra. y asi lo scrivio el mismo Turco 
al rey, de la quäl carta ay copia en Venecia. don Joan ’) avra 
avisado. 

Tengo carta del cardenal de Mendoga de 26 . avisame que Apr. 20 
20 an refiido Cresencio y Paris sobre las concordancias de Francia, y 
C.’resencio y Trana sobre la comision de los legados, y San Jorge 2 ) 
y Cresencio, sobre quäl tiene mas pasion, y Xalon y Paris nunca 
se conforman, y todos se desonrran en consistorio como sendas la- 
vanderas. 

25 Que le a dicho el embaxador del duque de Ferrara que lo 
que con Francia se havia de hazer al presente, esta hecho, y que 
quanto al deposito las partes se dan por contentas, y que Parma 
se esta por agora ansi; que le an avisado que el embaxador de 
Venecia hazia insbancia a Su Sd. que no embiase los legados; no 
30 hara dano saber lo yo del mesmo embaxador, que soy su amigo. 

Yo screvi a V. Magd, que antes de hazer la ratificacion del 
protesto, despacharia un correo. ya ora se ofrece la comodidad de 
este, con que supplico a V. Magd, me mande resolver esto. ay tres 
casos en que se pueda hazer este auto estantes los negocios en los 
35 terminos en que estan: el primero, si Su Sand, quisiese proceder 
adelante con el juyzio contra los prelados de Trento, porque en- 
tonces entraria la parte del protesto, que da al papa por sospechoso. 

El segundo: si el papa no quisiese embiar los legados y andu- 


a) Zu l«m: j (le la yd» de los legados? 

') Juan de Mendoza, kaiserlicher Gesandter in Venedig. 

a ) Qirolamo ('apodiferro, Kardinal TU. »S. Georgii in Velahro, Parteigänger 
Frankreichs. 


43* 
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viese ramoneando y entreteniendo con las facultades; el tercero: 
que si se viese que disolvia el concilio. 

En el primero caso acuerdo a V. Magd, si era menester 
anadir alguna apelacion para el concilio, que pudiere y deviere 
j uzgar de esto, o para el futuro pontifice. y si esta a de ser de 5 
palabra, poco es menester; y si a de ser en scripto, V. Magd, me 
la embie ordenada. e nel segundo no tengo duda, porque, quando 
dexare de einbiar los legados, entra la orden de V. Magd, en el 
tercero no viene proveydo nada ni ay en la ratificacion mencion 
de esto, porque es necesario auto diferente y apartado. V. Magd. 10 
lo mandara ordenar y tambien avisarme si, comen^ando a proceder 
en el juyzio, le intimare la ratificacion sin esperar otra consulta. 

Por agora parece que sobreseen el juyzio hasta ver como 
toma V. Magd, lo de Plasencia y comision destos obispos legados. 

An me avisado que Su Sand, es verdad que tiene dada 15 
Parma a Oracio, y que entretiene a V. Magd, en raqones por dar 
se prisa a proveella de armas y vituallas y meter dentro esta re- 
colta, a que espera, y que de pocos dias aca a metido mill cose- 
letes y mucho numero de picas y arcabuces. 

Yo estoy tan cerca de itoma que con otro correo me podre 20 
certificar en breve de todo lo scripto .... 


1548 57**. An Kaiser Karl V. 1548 Mai 7 Rom. 

Mai 7 Cors. 498 fol. 243»—246 b. 

Gedruckt Döllinger a■ a. 0. S. 151 — 154■ — S- 152 Z. 14 C pide statt 

puede. — S- 158 Z. 0 nach rey de Romanos add. C an me detenido 25 

quatro dias y no es despaehada. — S. 153 Z. 15 v. u. C snbjetto statt 
cubierto. — Z 9 v- u. nach V. M. add. C: el cardenal de Paris a dicho 
a Frenes . . . mostrandole una carta del rey, que no tardaria ocho dies 
en venir la confirmacion de lo que trato Guisa y el deposito, y los 
ocho dias se cumplen el iniercoles [Mai 9], que es el termino que dio 30 

Fernes para el despacho de los legados. — Z. 2 v. w. nach entretanto 

add. C: por lo que en las mias precedentes he dicho. — S. 154 Z■ 21/22 
add. C: las copias de las cartas que van con esta [nicht in C], me 
embio el cardenal de Coria, por donde parece que aun todavia en Na¬ 
poli se anda bacilando. Su Sd. quedo a dever 6 mill. 700 [so?] y 35 
tantos ducados de los 110 [so?] mill que se havian de dar por rayon de 
la liga. si entre estas platicas se pudiese sacar diziendo una palabra 
al Sfondrato, seria buen negocio. acuerdolo a V. Magd., para que 
mande lo que fuere servido ... — Es folgt in C (fol. 249b) ncxte Eil¬ 
schrift S. C. C. Md., aber kein neues Datum; dann die beiden letzten Ab - 40 
Sätze bei D (S. 154 Z- 22 ff.); darauf C: an heeho alguna dificultad en 
la exsimicion del obispo de Avila, que se propuso en consistorio, por 
hallarsc en Trento y Teatino a declamado que heran contumaces. el 
papa respondio que el obispo de Avila hera erito de la sede appostolica. 
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porque havia scripto a V. Magd, que la translacion hera invalida. 

Endlich über eine Dispensation für el dottor Ayala: despachare un 
criado mio con la dispensacion a diligoncia, porque para V. Magd., 
pues no importara tanto, pienso hazer dos correos, uno despachado con 
5 esta y lo que eutendiere de las facultades de los legados. 

An Kaiser Karl V.: Unaufrichtiges Vorgehen des Papstes 1548 
und Farneses in betreff der Sendung der Legaten. Langsames Seisen ^ ai 
des Nuntius Santa Croce. Der Papst und das Interim. Die Rati¬ 
fikation des Protestes. Die Höhe des französischen Depositum. Der 
10 Ehedispens und dessen Beförderung. Piombiiu). Ein portugiesischer 
Gesandter an der Kurie; seine Aufträge. 1548 Mai 12 Rom. 

Aus Cors. 498 fol. 240 b —248 a . 

Lo que se scrivio a Su Magestad de Roma en doce de mayo 

de 1548. 

15 A siete screvi a V. Magd, el papa procede tan de espacio en Mai 7 
la expedicion de los legados y Feimes proinete tan a priesa que 
no se puede hazerse sin deseno. el miercoles, que fue el dia que Mai 9 
me prometio que seria todo despachado, embie a saber del lo que 
havia hecho, y me respondio que las facultades de los legados se 
2 () expedirian a contento de Y. Magd, por un breve, el quäl Uevaria 
uno dellos. platican con el obispo de Fano u ), no se si era el, 
Cresencio dixo que ello hera cossa acordada entre Frenes y el 
que no se havia propuesto al papa ni sabria en lo que bendria. 

Su Sd. salira de aqui por 6 o siete dias. yo le hablare antes 
25 solicitandole, aunque pienso que se entretendra lo mas que pudiere, 
y si todavia despacha el breve, sera con tantas limitaciones secretas 
que no valga nada. 

Entiendo que Prospero de Santta Cruz a los 6 no hera pasado Mai 6 
de Bolonia 1 ). todo esto arguye la intencion de Su Sd. que por 
30 otras mias he dado aviso, y mas que entiendo por buena via que 
Su Sd. ha dicho que, pues el embiar los legados con las facultades 
es hazer a Y. Magd, senor de Alemania, quiere ver como V. Magd, 
se dispone en la comision de Prospero de Santta Cruz y lo que 
haze por el, y que V. Magd no puede concordar los Catholicos y 
35 Protestantes. 

El legado 6 ) embio aqui unos capitulos del Interim 2 ), los quales 
an me zelado, con la comision que Y. Magd, pide que se de a 


«) Codex scheint zu lesen Tacio. 
b) Hs. lego. 

') Vgl. dazu oben S. 323 Anm. 2- 
s ) Vgl- oben S. 298 Anm. 1. 


40 
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los legados, y lo hazen desputar a tlieologos a fin de entretener 
todo el negocio. yo he dicho a Su Sd. y Fernes que a este Interim 
no le tengo, y que lo que es a mi cargo, es la comision de los 
legados, y que no ay para que me zelar lo uno con lo otro, pues 
pueden los legados en la comision, que se pide, conceder mas o 5 
menos de lo que esta en aquel Interin, y V. Magd., como me 
scrive, desea la risolucion de una parte a otra") y el papa y los 
suyos la dilacion. y ninguna cossa pienso que haran derechamente 
hasta veer que respuesta ay de lo de Plasencia. yo hago lo que 
puedo; quando a ella no se pudiere entretener mas con los prin- 10 
cipes de Alemania, y V. Magd, fuere servido que se haga el auto de 
la ratificacion, me lo embiara a mandar con correo a posta: y si 
yo aca viere el negocio desesperado, tambien hare correo a V. Magd., 
para que aquella me mande lo que devo hazer: lo uno por ser 
auto de tanta importancia, que se deve proceder con rnucho tiento, 15 
y tanto mas que esta respuesta es caso mas recio que el mismo 
protesto: y lo otro, porque estos estan con miedo y como la aya- 
mos hechado de la mano, lo perderan. 

Mai lo A los 10 llego correo de Francia con el aviso que vienen las 

cedulas para hazer el deposito''), el quäl es, como tengo scripto a 20 
V. Magd., de seis ciento mill ducados y no pasa a 700 OÜU: quatro 
cientes mill el rey y aqui y docientos mill el papa o poco mas, no 
obstante que ellos pulilican que por sola la parte del rey son 
700000, y se valen de esta fama. 

Mai Oy que son 11, despache un criado mio con la dispensacion, 25 

11. 10 q Ue hasta ayer tardo no la puede haver. va a toda diligencia y 
alcamjara a monsenor de Xantone en Genova. 

Don Diego Laso me ha dicho que tiene orden del Ser mo rey 
de Romanos para despachar dos bullas dcsta dispensacion, porque 
el quiere dar la una de su mano a Y. Magd, y embia este con 30 
ellas. e yo, porque basta la que so embia a Spana, no he curado 
de hazer costa en despachar duplicado ni correo y detengo en 
Bollona el que vino despachado de alla yente y viniente para em- 
biarlo en la primera ocasion. 

Su Sd. diz (jue a dicho que es muy perjudicial a la yglesia 35 
esta determinacion que Y. Magd, a liecho de l’omblin y que me 
hablara a mi sobre ello .... 

Antes que yo llegase aqui, vino don Joan de Meneses por 
embaxador del Ser" 10 rey de Portogal, diz que a pedir al papa 


-<) He. hier mit neuem Alinea niedei'holi: V. iMapd. como me icrive (lesea la resolucion deste 40 
negocio a una parto o a otra (y el papn . . 
b) 11$. de.spaoho. 
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que se de orden y asiento en las cossas del concilio (y asi me lo 
dixo Su Sd. a ini) y en caso que sea menester, entrar por tercero 
de parte de su aino entre Su Sd. y V. Magd, pero la verdad es 
que viene a negociar ciertas tercias v diezmos y otros particulares. 

5 parece buen cavallero. V. Magd, vea en que es servido que nos 
aprovechemos desta su venida. 

5!)**. An Kaiser Karl V.: Hinziehung der Entscheidungen der 1548 
Kurie in den deutschen Dingen. Audienz heim Papste; Wortwechsel Mai 23 
über die Befugnis des Reichstags kirchliche Angelegenheiten vor- 
10 zunehmen, und die Rückführung der Abgewichenen durch Zwang. 

Die Franzosen widerraten die Sendung der Legaten und jegliches 
Einvernehmen mit dem Kaiser. Ihre Drohungen. Antwort der 
Päpstlichen. Haltung der Kardinale Farnese und Cre.scenzio. Cervini 
aus Bologna herbeigerufen. Verluste der Franzosen vor Boidogne. 

15 Aussicht, den Widerst and Frankreichs zu besiegen. Die Entschädigungs¬ 
frage. Die Aussöhnung der Farnesen mit Gonzaga. Die Ent¬ 
scheidung über Parma durch den Papst vertagt. Näheres über das 
französische Depositum und die Modalitäten des Bündnisses. Schwierig¬ 
keiten wegen einer angeblichen Zusage des Papstes an Frankreich. 

20 Die doppelte Fassung der Fakultäten: Entscheidung soll je nach der 
Haltung des Kaisers in der Entschädigungssache erfolgen. Die 
Fakultäten dem Konsistorium nicht mitgeieilt. Die deutschen Katholiken 
und der Papst. Neueste Mitteilungen Farneses. Vorschläge Mendozas 
zu Änderungen im Ratifikationsinstrument. Neue Briefe aus Frank- 
25 reich. Abermaliger Aufschub der Entscheidung. Furcht des Papstes 
vor fremden Bewaffneten in Rom. Weisungen des Kaisers über 
Piombino. 1Ö48 Mai 23 Rom. 

Au* Cors. 498 fol. 248«—25(>«. 

Lo que se scrivio a Su Magd, de Roma en 23 de mayo. 

30 A los 12 screvi a V. Magd, quanto havia passado con el papa Mai 12 
y cardenal Fernes sobre la yda de los legados. despues aca 
siempre an andado en congregaciones sobre el Interin y las facul- 
tades. vista la dilacion he embiado dos vezes a hablar al cardenal 
Fernes sobre el despacho y yo tornado le a hablar una vez. re- 
35 spondiome que el papa estava en ernbiar los y poco mas o menos 
la sustaneia de las facultades comu V. Magd, las demandava, y que 
me liablaria en la primera audiencia. 

Demande audiencia a Su Sd. y le propuse la necesidad que 
havia de la breve expedicion deste negocio por ser cossa que tocava 
40 a la religion y por estar los principes de la Germania v la dieta 
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fcanto tiempo y“) con tan gran costa esperando, y por averlo Sn 
Sd. en tantas partes prometido. 

Encargnele que los legados fliesen cardenales, de authoridad 
v exemplo, en caso que Su Sd. no quisiese servirse de los que aila 
estavan, y las facultades como V. Magd, las pedia, porque enten- 5 
diendo V. Magd, en los negocios y tiniendo la mano con su autho¬ 
ridad y la destrec^a de los legados, se moderarian alla en lo que se 
pudiese, y que a este fin se pedia que V. Magd, entendiese lo que 
se havia de hazer. 

Respondiome que no se perdia tiempo y que lo que se hazia, 10 
siempre se hazia bientiempo, y que hera necesario de pensar el 
Interin y que la dieta hera cosa temporal y poco necesaria para 
tratar lo spiritual, asi que sin ella y los principes se podia resolver 
lo de la religion. y que Y. Magd, havia de saber en cierta manera 
que no perjudicase a la authoridad de la sede appostolica lo que 15 
se determinase, y que lo de los bienes eclesiasticos hera recia 
cossa, y en el Interin tambien havia muchas cosas que lo heran. 

Replique le que todo se hazia fuera de tiempo lo que se hazia, 
despues depasada la ocasion, porque no aprovechava, aunque fuese 
bueno, y que en dos maneras podia la dieta entender a cosas de 20 
religion: la primera como instrumento para endereyar el effetto de 
lo que se determinase, y que para esto esperava agora; la segunda 
para proveher a que con la dilacion no se pasase la ocasion y en 
el Interin se viniese'') con mayor religion y regia: y que si Su Sd. 
no proveva en tiempo, serian foiy.ados a tomar este camino. penso 25 
o mostro entender que yo hoviese dicho que por fuerya se havian 
de for^ar los pueblos a tomar el camino del Interin de la religion, 
y respondio que siendo la religion cossa voluntaria y haviendo de 
introduzirse j>oco a poco, no hera ra^on que for^asen anadie ni 
necesaria la dieta. yo le replique que Su Sd. dezia cosa que no 30 
savia como fuese sigura, porque la yglesia mandava que los que no 
quisiesen entrar, fuesen metidos por fuerija, y que haviendose pro- 
vado todas las vias con los Alemanes, se havia venido a este 
termino juntamente con la negociacion, y para esto heran necesarios 
los medios de V. Magd, y la dieta; y ipiando Su Sd. en esto 35 
faltase, el que no creya, no por esto se devia faltar a la causa de 
la religion. y respondiome que el hasta aqui no havia puesto 
dilacion ni caydo en negligencia y que heran c.ossas graves y tenian 
necesidad de tiempo. pareciome que havia quedado corto y con- 
fuso. a lo de las facultades no respondio. 40 


«<) Codes ay. 
h) Cud. uniese. 
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Salido yo enfcro el einbaxador de Francia con una gran carta 
toda sobre que Su Sd. no devia embiar estos legados. hera la 
carta del cardenal de Guisa y la an publicado. 

El papa me pregunto dos vezes si tenia otra cossa que dezir, 
5 y como en lo de Plasencia no le hable, dixo despues de yo ydo, 
que ni yo ni el einbaxador de Francia haviamos hablado en cosas 
que importase. 

Por parte de Franceses se an pedido tres cossas: la priinera 
que los legados no vayan, y si fneren, sea a otra parte en Ale- 
10 mania y no adonde V. Magd, esta, y endere^ados a toda la Ger¬ 
mania y no a V. Magd., porque tienen cartas de Lutheranos y 
algunos Catholicos, que no bernan en ninguna cossa de las que 
V. Magd, les mandare en el Interin, si de oeasion") ayudados; la 
segunda que ya que vayan, sea lo mas tarde que pudieren, porque 
15 al rey le importa la vida en que se detenga, y que procurara 
desbaratar la negociacion a V. Magd, y a firmar el sus cossas en 
Francia. 

La tercera que, quando no se puedan dilatar, sean las facul- 
tades de manera que hagan poco effetto; y que quando ninguna 
20 cossa de estas se pudiere obtener, el rey quitara sus prelados de 
Bolonia y holgara mas de que el concilio torne a Trento, que no 
vayan los legados de la manera que V. Magd. dize. pienso que 
esto postrero an anadido 6 ) los del papa. 

El cardenal de Paris embio a afirmar lo mismo al papa y al 
25 cardenal de Trana. respondieron le que los legados no podian 
dexar de yr por haverlos prometido Sn Sd., y que estan bien al 
rey en muchas maneras que fuesen, porque podrian sacar a 
Plasencia, y el papa ayudaria mejor con ella al rey que sin ella, y 
porque no haziendo los legados lo que V. Magd, les mandase, 
30 aquella perderia authoridad, y porque se podrian resolver muchas 
cossas que fuesen en benefficio de la sede appostolica y ninguna 
en dano, y porque Su Sd. tenia intencion de algunos principes 
catholicos que nunea bendrian en moderacion o medio en las cosas 
de la religion. 

35 Con esta va una copia de la respuesta que [Trana]') hizo al 
cardenal de Paris despues de haver hablado con el papa: por 
donde V. Magd, puede juzgar claramente la intencion que tienen 
el papa y los suyos. an lo visto el cardenal de L'oria y otro 


«) So Cod. f achte erlich rieht iy. Der Sinn ist dorh: falls sie (von Frank r vielt) unterstützt würdet i, 
40 h) Cod. ananadido. 

. c) Lücke im Codex für den Namen: Es handelt sieh zweifellos um Beilnye Nr. 29*, die wir 
unserem Codex entnommen haben, tvu sie ubiyer Depesche unmittelbar folyt. 
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cardenal, y porque es hurtada, tornaria en perjuyzio de terceros, 
si se publicase. V. Magd, mande que se guarde segreta; pero es 
verdad. 

Danme a entender que Fernes y el cardenal Cresencio estan 
puestos en que los legados vayan como V. Magd, los pide, y a la 5 
verdad hazen todas las demostraciones de esto ansi en consistorio 
como fuera. de Fernes puede V. Magd, creher conforme a la 
esperiencia (jue tiene de su condicion. pienso que Cresencio no 
trabe arte, porque tiene pasion contra Franceses y la inuestra 
en esto. 10 

Al cardenal de Santta Cruz a embiado a llamar el papa 1 ). 
sospecha que yo tengo comision para ofrecer la recompensa sena- 
lada y andanme rodeando por todas las vias que pueden para 
desoubrir y hechar mi persona, yo he rospondido que en ninguna 
cossa puedo hablar specialmente no haviendo visto las facultades 15 
ni siendo partidos los legados, aunque creo que aprovecharan poco, 
para hazer los partir e star en esta reputacion. 

El papa a diclio que Franceses au perdido gente sobre Bolonia 
en cierto tratado, <jue quisieron effettuar y no les salio, y por esto 
se duda que el rey bendra de tan buena voluntad como basta aqui 20 
en effettuar la liga, aunque se asentase todo. yo tambien me he 
aprovechado de esta ocasion para dar les priesa. 

He detenido a este eorreo hasta oy, porque Fernes me embio 
a dezir que lo hiziese, pues no se perdia mas tiempo de dos dias 
que el papa estava determinado de embiar los legados con las 25 
mismas facultades en sustancia que Y. Magd, pedia, y que se 
esperava la venida del cardenal de Santta Cruz, porque no obstante 
que a los otros negocios que tocavan a V. Magd, no estubiese bien, 
lo estava en este. 

Yo se que el papa a persuadido a Franceses que bengan bien 30 
en la yda de estos legados, como arriva he dicho, porque si no 
fuesen, V. Magd, haria un concilio y con el quedaria mas senor de 
Germania que yendo, y porque en caso que vayan, sera tan de 
espacio que seu primero pasado el verano. y Fernes dixo al car¬ 
denal de Coria que va Franceses venian bien en ella, y respon- 35 
diendo Coria que yo estava sentido que se tuviesen aquellos modos 
de negociar, dando nos competidores en las cossas de la religion, 
le respondio Fernes que, quien havia de persuadir a Franceses, 
havia menester usar de muchas artes. tambien le dixo que no 


') Unter dem 14- Mai. Am 17. reiste Cervini von Bologna ab. Massarelli 40 
ed. Merkte. S. 76 6 f. 
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dando V. Magd, recompensa conviniente por Plasencia, los legados 
no hären nada. e ynsistio mucho en saber quäl seria esta recom¬ 
pensa. y antes le havia dicjio que hiziese amigos a el y a sus 
hermanos con don Hernando de Gonzaga, don Hernando a re- 
5 spondido que como sea ante todas cossas servicio de V. Magd., es 
contento y remitese a mi. llegado al cabo me parece que Fernes 
toma esto con la liviandad que a las otras cossas y asi sera nada. 

An me avisado y es verdad que el papa dixo a Santta Flor, 
Fernes v a Capodeferro que Franceses le apretavan sobre que diese 
10 a Parma a Oracio, y que estava muy desabrido de su manera de 
negociacion y que qualqnier arrimo que hallase en Y. Magd, racjo- 
nable, le tomaria antes que sufrir la . . . .“) de Franceses. Campo- 
deferro hizo gran instantia sobre que diese Parma a Oracio. 
Frenes no lo contradixo, antes concedio en esta opinion dando 
15 algunas raQones. Santta Cruz lo contradixo y el papa se resolvio 
de no disponer della por termino de dos meses. 

Que 1 ) el papa estava determinado de embiar los legados y que 
las facultades fuesen las que V. Magd, pedia; pero que Frenes lo 
dilatava, y que yo lo apretase lo raas que pudiese sobre ello, y 
20 que no esperava Santta Cruz para consultar esto, porque su opinion 
hera y havia sido que los legados fuesen con las facultades que 
V. Magd, pedia, sino para declarar cierta poli<;a que el mismo 
Santta Cruz havia dado en nombre del papa a Franceses, porque 
el papa y ellos estavan en diferencia sobre como se devia entender. 

25 travajare de saber que contenia la poli^a. 

Tambien he entendido de Cresencio que el papa esta resoluto 
en (jue vayan los legados con las dichas facultades y que Santta 
Cruz es de la misma opinion, y podria escusarse si no conviniera 
a otra cossa, y que nunca el papa havia estado tan dispuesto a 
30 concertarsc con Y. Magd, como agora, y que el estava determinado 
a ser servidor de V. Magd. 

Las personas de quien me ayudo en este negocio, son Cresencio 
y Santta Flor y por tercero Coria. 

La manera del deposito no contenta el papa, porque, segun 
35 me avisan, es en ocho meses cinquenta mill scudos al mes y se an 
de desbolsar sobre la palabra del embaxador del rey, y porque el 
rey le aprieta que deposito 300 000 ducados en Leon y Su Sd. no 
querria sacar su dinero de Italia. — 

Oy que son 22, he entendido lo de la cedula que el papa dio Mai 

40 _ 


a) Lücke im Codex! 

') Dan Que ist noch abhängig von An me avisado. 



684 


Nr. 59**: 1548 Mai 23. 


a los Franceses, y paso desta manera que el cardenal de Guisa 
concerto la liga defensiva en caso (]ue V. Magd, invadiese la 
Francia, en que el papa havia de contribuyv a la defension con la 
tercia parte de eien raill scudos al raes, y en caso que invadiese 
los stados de la yglesia y sus nietos asi en temporal como en 5 
spiritual, que el rey de Francia contribuyese con la mitad de eien 
mill scudos al mes para la defensa, y que se hi ziese un deposito 
en mercaderes, los ipiales se obligasen a dar en tiempo de ochos 
meses 500000 scudos al mes en lloma, y tambien mercaderes, que 
se obligasen en Leon a dar la cantidad que tocase al papa respeti- io 
vamente cada mes tanto en tiempo de ocho meses, so pena que, si 
en todo el tiempo de los ochos meses no cumplian todo el deposito, 
que viene a ser casi setecientos mill scudos, pagasen los del rey 
cinquanta mill y los del papa treynta y tres mill. y desta manera 
me dizen que esta el deposito. y porque el fundamento de la liga 15 
liera que Parma entrase en manos de Franceses y el papa dio una 
cedula, que siempre que el rey firmase la liga y los mercaderes se 
obligasen al deposito, Octavio renunciaria el derecho de Parma y 
Plasencia en Oracio y entregaria la posesion de Parma, Franceses 
aprietan ponpie se haga la renuneiacion de Parma y Plasencia. y 20 
el papa dize que el no mando screvir ni prometio que Octavio 
renunciaria el derecho de Plasencia y que no leyo la cedula al 
firmar; scrivio la el secrettario Dandino y notola el cardenal de 
Santta Cruz, y llama lo principalmente para que declare este punto 
contra el Dandino, porque el dize que scrivio lo que Santta Cruz 25 
le mando. tambien le llaman, porque esta bien en que los legados 
vayan v las facultades se den; y como es nuestro contrario, parece 
les que mas facilmente podran acallar a Franceses con su persua- 
sion y para que negocie con Franceses, porque Frenes publica y 
ellos dizen que le tienen por sospechoso a el y a Cresencio. lo de 30 
Cresencio yo se que es asi; lo de mas podria ser hecho con arte, 
porque no veo en Frenes tanta gana de descontentar a Franceses. 
esto de la cedula y de Santta Cruz yo se que es verdad, tambien 
que si no me hallara presente, no lo pudiere saber mejor. 

Kl designo del papa es ver, antes que los legados partan de 35 
aqui y lleguen alla, lo «pie V. Magd, haze en la recompensa dt 
Plasencia, y dalies dos comisiones: una con facultades amplas con- 
forme a lo (pie V. Magd, demanda, en que solamente se limitan 
algunas cossas de poca iinportancia, y otra con ninguna facultad o 
muy estrecha. y porque esta no se podia dar a cardenales ones- 40 
tamente, embia obispos. y este fne el parecer de Santta Cruz 
mandalles yr muy de espacio. embia delante este obispo de Fano 
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con un breve de las facultades limitadas, como V. Magd, vera por 
esa copia, si despues de la venida de Santta (’ruz no se mudaren. 
y andaran en Trento en demandas y respuestas por medio de este 
obispo y del Prospero de Santta Cruz, <|ue alla esta, basta que 
5 saquen alguna resolucion. y si V. Magd, niega la recompensa 
directamente o equivalente, detendra los legados quanto pudiere; 
y quando no pueda mas, mandarles a que usen de las facultades 
defetuosas y no de las amplidas, y procedera contra los de Trento 
y con una sesion o dos cerraran el concilio en Bolonia, y por esto 
io y porque no se le vayan los obispos a Bolonia. y yo he visto una 
carta que an scripto a uno y le dizen que no diga que Su Sd. Io 
manda con instancia. y si V. Magd, le da recompensa a su satis- 
facion y en parte donde sea libre y pueda estar sobre si, cmbiara 
los legados con las facultades amplas y hara lo que V. Magd. 
15 quisiere. y si se la da en parte donde V. Magd, le tenga el pie 
sobre el pescueijo, por eso no dexara de embiar los legados y 
aceptar la recompensa, pero aceptara por sola Plasencia y hara 
quenta que compra esta recompensa por las facultades de los 
legados y hara que Octavio renuncie el derecho de Parma y aun 
20 el de Plasencia a Oracio y que darase en la liga con Franc.ia, 
teniendo por cierto que la recompensa que se dara a Octavio, es 
tambien comprehensa en la liga. por esto a dado comision que 
no se hable en Parma, y por lo que a suspendido la cesion“) de 
Parma, es porque Franceses le aprietan que Octavio ceda a Parma 
25 y Plasencia, porque Camillo Ursino scrivio que si agora dava a 
Parma a Franceses, el pueblo se levantaria, y por coger primero 
a Y. Magd, este es discurso entre el papa, Frenes, Santta Cruz y 
(’apodeferro. 

Las facultades no se an comunicado con la congregacion de 
20 los cardenales, y an tenido esta manera que solo Trana les a visto, 
para que pueda asegurar a Franceses (como Y. Magd, vera en la 
poli<;a), y en la congregacion solamente se inostro lo que Y. Magd, 
pedia. disputaron y antes que se resolviese, les saco el papa el 
negocio de las manos por hazer dos pares de facjdtades, como 
85 tengo dicho, y les hecho el negocio del Interin, en que quedasen 

royendo con mostrarles ese carta. b ) 

del cardenal de Coria juntamente con los apuntamientos que el 
papa tenia fechos sobre las facultades, diziendo que los principes 
catholicos le escrivian no consintirian en lo del Interin y le ern- 


40 


u) ('•h1 s.'sion. 

b) Im Kodex fuhjen hier die ttnensliindlichen Worte: p«-l que ay euihio el quäl <*mbo. 
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biavan los dichos capitulos. y si los catliolicos no lo an scripto, 
juntado esto con lo de mas de la negociacion que a havido sobre 
estos legados, es cossa de notar la notomia y el artificio que Su 
Sd. trae en este negocio. y parece de gran consideracion que en 
las cossas de la religion se proceda desta arte, que hiziera, si 5 
V. Magd, no hoviera respondido que no queria mezcear el negocio 
de Plasencia con el de la religion. 

He dexado de despachar basta aqui por afirmar en este negocio 
alguna cosa cierta, y teniendo estos avisos porta les, asi porque lo 
desse lugar de iinportancia, como porque se comprueva y confirma 10 
con las pal abras del papa, Frenes y Oresencio y con los anda- 
mientos de la negociacion, aunque no tengo mas certeija de las 
facultades. despacho agora este, paraque V. Magd, entienda el 
designo y camino que llevan, y conforme a el pueda enderegar la 
negociacion. 15 

Mut 2:t Oy, que semos a 23 de mayo, he hablado con Frenes otra vez 
sobre la expedicion y facultades de los legados. responde que en la 
yda de los legados ninguna duda abra, porque el papa esta deter- 
minado y resoluto de embiarlos. apretele sobre quienes serian y 
quales serian las facultades y quando partirian, porque pudiese 20 
avisar a V. Magd, precisamente. respondiome que serian el obispo 
de Fauo, el general de los Augustinianos y el Peguino auditor de 
rota, que es venido de Bolonia, y que las facultades no habia 
dezir puntualmente si seran las que V. Magd, demando; pero que 
faltaria muy poco, el quando no sabe y las facultades yran al 25 
Sfondrato v estos seran sus aderentes, de que tienen exemplo del 
tiempo del papa Eugenio; que a la noche me embiaria a hablar. 
preguntele si yva alguno delante. respondio que solo el papa hera 
de opinion que fuese delante el obispo de Fano con el breve de 
las facultades, y todos sus consejeres al contrario, repliquele que 30 
todo aquel tiempo se perderia. el prometio de avisarme a noche, 
para que pudiese despachar a V. Magd, y no lo a hecho y 
tambien se a esensado esta manana a Montesa, que no le podia 
hablar. 

Despues que anda esta platica de los legados, parece que en 35 
la respuesta que se a de dar a Su Sd. a su replica, en caso que 
se haga la ratificacion. se podra anadir como aun aquellos legados 
que el ofrecia, se le pidieron, y los a dilatado tanto que haran 
pocho provecho, o embiando con facultades defettuosas, que sera 
cargarle totalmente la negligencia; porque de otra manera quedaria 40 
la respuesta algo dofet.tuosa en esta parte. yo no he anadido esto, 
porque V. Magd, me a mandado que ni quite ni ponga. 
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Entiendo que ayer hoho eartas de Francia y una gran scrip- Mai 22 
tura de raQones juridicas, que persuade que los legados no deven 
de yr .... 

Kn esta ora ine embia a dezir el cardonal Fernes por Mon- 
5 b-sa que el viernes se propondra la yda de los legados a Alemania Mai 2!) 
en consistorio y que el papa espera a enfcander lo que Y. Magd, 
abra pasado con Prospero de Santta Cruz, pienso que hasta veer 
esto no se resolvera en ninguna cossa y andara dilatando, pero 
incontinente se resuelve. si se resuelve, despacharc otro correo 
10 conforme a la orden (|ue Y. Magd, me tiene dada, v con aquel o 
con este sera servido de mandarme responder; siendo caso que el 
papa embie los legados tarde y pareciere alla que van con facul- 
tades deffettuosas, se hara la ratificaeion, porque es auto de tanta 
importancia cpie parece neeesario expreso mandamiento de Y. Magd., 

15 pues en ello no se pierde nada. 

El otro dia que fny a Palacio, me dizen que Su Sd. se altero 
mucho de que fuese comigo gente con spadas y que metieron por 
otras puertas gente in Palacio ascondidamente. qualquier cossa le 
haze miedo y los suyos se lo acrecientan, como es clerigo y viejo 

20 y ellos ganan con esto. 

Recevi la de V. Magd, de seis de este sobre el negocio de Mai 6 
Pomblin. como lo de aqui me de tiempo, lo resolvere del todo 
conforme a lo que V. Magd, manda. 


60**. An Kaiser Karl V.: Hinhaltung in der Angelegenheit der 1548 
25 Legatin für Deutschland. Nachricht von der Veröffentlichung des Mai H0 
Interim. Unzufriedenheit des Papstes mit dem Verhalten Frank¬ 
reichs in der Sache der Depositen. 1548 Mai 30 Rom- 

Aus Cors. 498 fol. 261b—262b. 

Lo que se scrivio a Su Magd, de Roma a 30 de mayo 1548. 

30 A veynte y tres de este screvi todo lo que pasava sobre el Mai 22 
negocio de los legados y es verdad todo. Y. Magd, mande lo que 
fuere servido. 

Ayer se havia de hazer congregacion de cardenales para hablar Mai 29 
en la yda de los prelados y proponerla oy en consistorio; ni a 
35 hecho lo uno ni lo otro, de manera que la negociacion se va entre- 
tiniendo hasta tener claro(;a de lo que V. Magd, quiere hazer en el 
negocio de Plasencia. 

Hasta agora no me an comunicado la comision de los legados, 
haviendo quedado de negociar por esta orden, que primero se le 
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comunicase y acordase lo de la comision v despues se hablase en 
los legados. 

Ayer tubo el pa])a cartas de Prospero de San,tta Cruz') y esta 
el y los suyos muy discontentos. hasta agora no se la causa, si 
no es porque dizen que el Interin sea publicado en Alemania; pero 5 
a muchos dias que les digo que, si se respondiese mal a la comision 
de Santta Cruz, no seria fuera de ra^on por la manera que tiene 
de negociar. 

La cedula que screvi que el papa dio a Franceses, no sola- 
mente contiene que se hara la cesion de Plasencia y Parma en 10 
Oracio, pero que sera dontro de veynte dias llegado el deposito 
de los quatrocientos y tantos mill scudos, para que Oracio la tenga 
a Parma por el rey y en la manera y con las condiciones que se 
tiene la Mirandola. 

El papa dize que tambien es ananido lo de los 20 dias como 15 
lo de Plasencia: esto de la Mirandola no se porna") buena via, 
como lo de mas. el papa anda por trampear esta cedula, diziendo 
que el deposito no viene como es menester y que se screvia al 
rey sobrello, porque es con pena, y los depositos an de ser libres 
y no de arte, que pagando la pena quede desobligado el que lo 20 
haze, y porque la comision no es suficiente. en esto parece que 
tiene ragon, porque son tres comisiones: la una para Ruberto 
Strozi y otra para el cardenal de Paris y otra para el em- 
baxador y todas tres diferentes y ninguno savia de la de otro ni 
pueden hazer nada si no juntos. oy despachan a diligencia ... .25 

Gl**. An Kaiser Karl V.: Der Bischof von Fano geht als Nuntius 
Juni 10 zum Kaiser. Seine Anfragen an Mendoza und dessen Bescheide. 
Gespräch mit Farnese über die Sachlage. Besorgnis, der Papst 
könne das Urteil über die Konzilsverlegung ohne Benachrichtigung 
Mendozas fällen. Abreise des Nuntius. 1G4S Juni 10 Rom. KO 

, ,4a>' Cors. 408 fol. 202 b —205 b . 

Lo que se sc.rivio a Su Magd, de Roma en 10 de junio 1548. 

. (/ El papa a acabado de resolver en embiar el obispo de Fano 

a V. Magd., y a los nueve a darum quenta de su viaje por orden 
de Su Sd. hablorae en cinco casos: el primero sobre el Interin, 35 
diziendo que en el havia cossas contrarias a la dispusicion de la 
yglesia y que el papa 110 lo podia confirmar asi secamente, ni para 


n) So? die Stelle scheint verderbt. 

1 ) = oben Xr. 1151 
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esto hera necesaria la yda de los legados; que yo dixese si para 
otra cossa lo seria, y si la suya scra grata. y que V. Magd, deviera 
primero publicar la orden vieja de la yglesia aprovandola v mandandola 
observar, y despues entrar en el consejo y parecer del Interm, me 
5 dixo como por via de medio. 

El segundo fue sobre el juyzio de la translacion, diziendo que 

se havian dado tan dificiles puntos a los juezes, que pasarian largo 

tiempo antes que los examinasen y resolviesen, y que si pensase 
que este juyzio se obiese de determinar, no aceptaria la yda a 
10 Y. Magd, y que havia dicho al papa que seria causa de una gran scisma. 

El tercero sobre Plaseneia, que esta hera lo que apretava el 
papa, y toda su negociacion se endere^ava alli y bendria en qual- 
quier cossa por haverla, tainbien apunto a la recompensa y algunos 
partidos tanto en ella como en el Aguila, Sena y Cremona, quanto 
15 en la restitucion, como entregar la terra a Madama y poner hombre 
en ella v en la guardia y castillo v tener a Octavio en la corte. 

El quarto: que le endera^ase las personas por medio de quien 

liavia de negociar. 

El quinto que le diese mi parecer en todo, specialmente en 
20 la manera que devia tener para negociar. 

A lo primero respondi que savia el mejor la orden del Interin 
que unas cossas havia resolutas en la yglesia y para estas no heran 
menester legadoS; y otras cossas en duda y para estas se pedian 
las facultades y legados: y otras contra la yglesia y estas se proy- 
25 vian. pero que a todos se mandava guardar la orden de santta 
yglesia. v si los legados hovieran ydo, no hera menester esta 
distincion. v quanto a la orden que se devia tener, que avisase a 
V. Magd, despues de llegado, porque siempre holgaria con qualquier 
buen aviso. y quanto a su yda siempre seria bien visto, y quando 
;i0 con sigo llevase las facultades, V. Magd, podria dar su parecer a 
Su Sd. en la yda de los legados. 

Quanto al juyzio de la translacion, que yo pensava asegurarme 
de Su Sd., porque antes que me asaltase con una sentencia, pudiese 
hazer mis diligencias por escusar otras, que seria fonjado hazer 
35 despues de la sentencia mas duras y de peor digistion“). 

Quanto a Plaseneia, que resolvido lo publico creya que Y. Magd, 
entenderia en ello de buena voluntad, conforme a lo que el 
cardenal de Trento havia travdo, v qne del partioular de la recom¬ 
pensa o restitucion ni tenia noticia ni hera conviniente que yo 
40 hablase por discurso. 

a) Cod. disistiou. 

Nuntiaturberichte, erste Abteilung, Bd X. 
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Quanto a las personas con quien havia de negociar: con 
V. Magd, y con los ministros con quien V. Magd mandase. 

Quanto al modo: hablando claro. y desta manera lo asegurava 
que seria muy grato, y tanto mas, porque corresponderia a la 
buena opinion“) que. V. Magd, tenia de su persona y dottrina. no 5 
me nego que llevava facultades. 

De aqui me embio a dezir Fernes que queria hablarme en 
presencia de Madama. su platica fue tan confusa que no se puede 
referir ordenadamente; pero toda se fundava sobre dos puntos: el 
uno sacar de mi quäl havia de ser la recompensa, diziendo que le iö 

havian avisado de la corte de V. Magd, que yo tenia comision 

para tratar de ella. el otro entender si yo tenia comision de pedir 
los legados por alguna nueva causa, primero toco en la yda del 
obispo, diziendo que el papa lo embiava, porque esta descontento 
de Sfondrato, que loo a Y. Magd, la publicacion del Interin, an- 15 
tes que se hiziese, porque publicado el Interin el legado esta con 
poca reputacion y le quiere revocar, porque buelto el legado no 
quedara nuncio del papa cabe Y. Magd. 

La comision que lleva es, a lo que se pudo colegir de las 
palabras de Frenes juntadas con otros avisos, 'quexarse de la 20 
publicacion del Interin, diziendo que pudiera detenerse hasta que 
fueran los legados, y que esto se vee en que no se a hecho el 

recieso de la dieta, y se pudiera guardar el Interin para lo ultimo: 

hazer entender a V. Magd., como en el Interin ay siete o ocho 
heregias; informarse de V. Magd., si para alguna cossa son nece- 25 
sarios los legados. 

El fin que lleva es pedir que en la dieta 1 ) se conforme el 
Interin por via de decreto, porque el mismo obispo y Frenes me 
dixeron que temian estos. 

Entender si los Catholicos toman el Interin de manera que 30 
Su Sd. se pueda oponer, porque aca se an valido de ciertas cartas 
que Frenes a dicho que el papa tiene de muchos principes catho¬ 
licos, en que dize que por ninguna manera consentiran en el dicho 
Interin. y quanto a la yda de los legados me dixo Frenes que 
por ninguna puerta se podria entrar con el papa sino hera mos- 35 
trando alguna cossa nueva por donde fuese necesario, porque hera 
imposible confirmar lo hecho, no haviendo medio en las cossas de 
la fe. respondile lo que al obispo. 

Quanto al juyzio de la translacion Frenes dio a entender que 
liaria en luengo, y en el negocio de Plasencia entiendo que la 40 


«) Cod. religion 

b) Hier scheint ein non ru fehlen 
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causa, porque le embian, es porque el papa esta desabrido de la 
manera de negociar de Franceses, haviendo los estos pocos dias 
que a negociado con ellos, hallado tan insolentes y voluntarios. 
cofflo el dize, que se arrimaria a qualquier medio o partido. y asi 
5 tiniendo al obispo por hombre de medios, le a dado comision, que 
coino de suyo proj>onga asi en la restitucion como en la recom- 
pensa alguna. 

Entendi de Frenes el otro dia que el papa se queria confesar 
por medio del obispo de Fano con V. Magd, de todo lo pasado asi 
10 en Francia como en Italia, y darle quenta del stado en que se 
hallava, y requiriendo le a concierto y apretando por la restitucion 
de Plasencia. 

De mas de los puntos del Interin, legados, juyzio y Plasencia 
entre las palabras perdidas dixo Frenes que el papa estava tan 
15 desabrido de Franceses que se llegara antes a un ruyn concierto 
con Vq.Magd. que estar de la manera que se hallava, que quando 
Y. Magd, o le restituyese a Plasencia o se concertase con el, se 
declararia contra Francia. a lo primero le dixe que tenia ra<;on y 
a lo segundo no le respondi. 

20 Que temia dos cossas: la primera que la respuesta del des- 
pacho que el Dandino llevo a Francia, hoviese pendiente en el 
negocio del obispo de Fano; la segunda que el papa hiziese el 
juyzio de la translacion el mismo tiempo. 

Que no devia V. Magd, quexarse porque el papa hiziese liga 
25 defensiva con el rey de Francia y Suy^os, pues a V. Magd, que- 
dava su lugar, si quisiese entrar en ella; que la causa de la liga 
no hera negociar por torcedores con V. Magd,, sino tener el papa 
miedo que V. Magd, le tragase y quererse asigurar, y que a Su 
Sd. se devia tener compasion. toco en que lo mejor seria dar ä 
20 Octavio a Oamarino y Castro, porque no quedase sin lo uno ni lo 
otro muriendo el papa. respondi que si, quando Parma no se diese 
a otro. 

Confeso que el papa havia oydo a Scipion, el que me havia 
dado el aviso de Genova y Ny<ja sobre el tratado de Genova, y 
25 remitidole al cardenal de Paris. 

Como Y. Magd, a mudado la manera de negociar con ellos, 
estando a la defensa como ellos suelen hazer, an perdido la es- 
grima y hallan se embara^ados. 

De todo esto tengo diversos enquentros. 

40 Por otra via se cierto que el negocio del deposito esta ya aca- 
vado de resolver y que el papa se a contentado y es ydo un 
mercader con la respuesta, y Su Sd. concluyo a los nueve el ul- j U n. ;> 

44* 
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timo parfcido de los ciento y cinquenta mill scudos, por los quales 
obligo ciertas rentas en el ano de quarenta y ocho y quarenta y 
nueve y unas joyas, que estavan empenadas, por los ciento y 
cinquenta mill scudos, que se depositaron para Oracio, despues 
depasado el tiempo los cinquenta mill scudos, que screvi que havia 5 
en Yenecia, entran en este deposito. 

Quanto al juyzio de la translacion acuerdo a V. Magd, por mi 
descargo que se puede hazer sin que benga a mi notticia, y que 
despues serviran poco los remedios que agora tenemos en la mano. 
Burgos me a dicho que quando el papa le apretare a sentenciar, 10 
esta resoluto de descargarse del juyzio, y los letrados, con quien 
he hablado, dizen que en caso que la sentencia se diese sin llegar 
a mi noticia, seria despues necesario proponer una apelacion para 
el futuro con^ilio. yo boy en esto tan atiento lo uno por ser cossa de 
tanta importancia, y lo otro porque no digan que me benco del 15 
particular. pero al fin si tuviere certeza que me an de saltear en 
consistorio, harele el auto primero en camara por no herarle el 
tiro. Y. Magd, sea servido de responderme en tiempo. 1 

Oy partio el obispo de Fano'). 


1548 62**. An Kaiser Karl V.: Unruhen in OrbeteUo; bevorstehende Ab- 20 
Juni 15 reise Mendotas nach Siena. Abschiedsaudienz. Mitteilungen und Er- 


') Am gleichen Tage schrieb Mendoza auch an Herzog Cosimo von Florenz: 
en esta hora parte el obispo de Fano para el emperador. el papa le raando 
que me visitasse y d'estas vistas y de otras de Fernes he collegido que lo 
que passo el emporador con el Sfondrato, ha sido causa d'estas camarillas. el 25 
papa ha comen^ado ha [so!] regalarme y yo, como suele haver algo debsxo 
desto, estoy tan recatado come sy me rascunasse [>]. lo que entiendo de su 
comission es que va a dolerse de la publicacion del Interim y ha hazer co- 
noscer los errores que aca les paresce que ay en el, y a quedar por nuncio . . . 
y a ver sy los legados son necessarios para alguna cosa de nuevo, y dezir 30 
que para la confirmacion del Interim no los embiara, y en lo de Plasencia 
continuar la platica o per mejor dezir tramada. dize que al papa aun no 
viene con la recompenssa, pero yo muy blando lo halle y a Fernes mucho tnas, 
porque dize que qualquier ruin concerto haze mas por ellos que estar como 
estan . . . dixome Fernes que . . . tenia dos cosas que podrian impedir el negocio 35 
del obispo de Fano: la una la resposta de lo que llevo el Dandino, y la otra 
el juizio de la translacion. a lo primero respondy que sy el Dandino havia 
ydo sobre la liga, no importava, y a lo segundo: que yo haria mis diligentias 
antes [so?] y hechas tampoco importava, y si la sentencia se diese sin ha- 
zellas, haria otras peores, que tan poco importava. dixotne que era de haver 40 
compassion al papa. respondile que tenia razon, porque se govemava mal. 
y esto es la substancia de lo que ay. de Roma 10 de junio 1548. (hig. in 
tlorenz cod. Mediceo 4461. 
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klärungen des Papslos über sein Verhältnis zum Kaiser und seine 
Bündnispolitik; seine Hoffnung auf Restituierung Piacenzas. Ein 
anscheinender Mordanschlag gegen Gonzaga. 1548 Juni 15 Rom. 

Aus Cors. 498 fol. 265*>_267b. 

5 Lo que se scrivio a Su Magd, de Roma en quince de junio. 

A 10 avise a V. Magd, de lo que havia pasado con el obispo J un . 10 
Fano y cardenal Frenes. despues sucedio en Horbitello lo que 
V. Magd, vera por la relacion de las cartas de Joan Gallego 1 ); y 
por la del mismo de 13 y del comisario de Senes entendera quan Jun. 13 
10 poca importancia fue y que sosegado esta asi aquello como lo de 
Sena. pero por satisfazer al duque de Florencia, que me a embiado 
a avisar con tanto cuydado del servicio de Y. Magd., como es 
ragon, y por hazer yo lo que devo, me parto impoco a poco para 
Sena, porque tengo por cierto que estando el obispo de Fano ay") 

15 y con esperanga, Su Sd. no ygnorara f ‘) en el juyzio de la 
translacion. 

Fuy ayer a tomar licencia de Su Sd., y penso que mi yda Jun. 14 
hera para no bolver aqui. dixome que, aora fuese para tomar, 
como dezia, o para quedar donde V. Magd, mandase, le tuviese 
20 por amigo. y de aqui paso a darme ragon, porque mandava bolver 
el legado Sfondrato, y la necesidad que havia de el aca y la poca 
que alla acavada la dieta. 

Haviase provevdo que las galeras de Napoles y Genova 
diesen una buelta por la marina de Sena y Joan Gallego [havia] 

25 dado aviso a don Hernando, y no se pierde nada que la provision 
pase adelante, pues las galeras an de salir asi como asi; y que yo 
vaya a Sena y este poco tiempo que no ay que hazer, porque 
donde quiera que me tomare el despacho de V. Magd., me bolvere 
y tambien se resolvera del todo lo de Pomblin, que nos tiene 
30 embaragados, y entendere de rayz, si el aviso del duque sobre 
Orbitello y la sospecha que tiene de Sena, es solo discurso o con 
fundamento. 

Que el obispo de Fano hera hombre cuerdo y seria grato a 
V. Magd, y hablaria claro, porque el negocio de Plasencia havia 
35 nueve meses que se tratava, que hera el parto de un hombre, y 


a) Zu lenen : alla ? 

b ) Sol Man ericartet etica: innovara. 

')' Vom 11. und 12. Juni, aus Siena, folgen in der Hs. f. 267b—268®, 268»*>. 
Gallego bezieht sich darin auf ein schon vorher eingesandtes Schreiben des Hz. von 
40 Florenz; über den eigentlichen Hergang enthalten obige Schreiben nichts, nur daß 
sich die von Orbetello wegen des Geschehenen entschuldigen und daß die Sache ohne 
inteligencia de fuera geschehen sei usw. 



» 
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el no tenia hedad para esperar y la sede appostolica hera lesa, y 
lo que hazia, no hera negociar por torcedor con V. Magd, sino 
ver se despojado y buscar de ser restituydo, y aleyo me otro 
exemplo del papa Sixto") en una liga de Ferrara con Venecianos. 

Deven se usar agora los exemplos de aquel papa, porque fue 5 
el tiempo en que mas ligas se hizieron y se deshizieron. lo que 
yo pude colegir de el exemplo, fue que por el me quiso hazer 
que Venecianos y el duque de Ferrara estavan obligados tacita = o 
expresamente. paso a dezirmo que si un principe christanissimo y 
obediente a la yglesia se ofrecia a defenderla o Venecianos — y 10 
que esto ponia por caso —, porque no havia de aceptar un papa 
esta oferta? respondile que Su Sd. me hiziese merced de liablar 
y negociar clarof porque yo o no entendia o no queria entender 
por exemplos, y que asi podia raandar al argobispo'') de Fano que 
lo hiziese, porque si negociava claro y yngenuamente con V. Magd., ir» 
no podia si no ser muy visto y tratado v respondido, aunque las 
cossas pasasen asperamente, el que yo no creya . 

ßeplico que el obispo de Fano diria a V. Magd, como el tenia 
voluntad de concertarse con V. Magd, y dexar todos los otros 
partidos y tornar en el mismo stado que quando mejor coniuncion 20 
a havido, y que no esta obligado hasta agora al rey de Francia, y 
que V. Magd, le restituya a Plasencia de la manera que mejor 
pudiere asegurarse v esto en breve tiempo, porque no puede esperar 
mas dilacion. y ruega a V. Magd, tome su persona del y se finja 
en el stado en que se halla, quod absit (esta palabra dixo), y 25 
juzgue si no pudiendo cobrar su hazienda ni ser restituydo del 
feudo, es obligado asegurarse y procurar de haver la posesion y 
juntarse en defension Suva con quien el ayudare, y que ansi lo 
hara y me lo dize tan claro como a ministro de V. Magd, y esto 
me replico dos o tres vezes, diziendo que el obispo de Fano diria 30 
asi a V. Magd, y que el me lo dezia ansi a mi. 

De aqui liablo largamente de la manera y obligacion de los 
feudos. 

ßespondile que Su Sd. hazia bien en hablar claro, que la 
voluntad de V. Magd, hera la misraa para con el, y que no me 35 
parecia que stava la diferencia en el sino en como, si se atendia 
la rispuesta que V. Magd, dio por el cardenal de Trento. y ultimo 
preguntome muy alteradamente si de verdad creya yo que V. Magd, 
haria algo en esto de Plasencia quanto a la restitucion. respondile 
que si algo V. Magd, hiziese, seria de si y por su solo parecer, 40 


«) Cod. Suxio 
h) So! 
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porque ningun criado ni ministro de V. Magd, concertaria tal y 
por el contrario todos lo serian en que hoviese conviniente re- 
compensa conforme a lo que el cardenal de Trento havia dicho. 

Respondiome si le tasaria sin lesion de la sede appostolica. 

5 respondile que quien tanto cuydado havia tenido de defenderla v 
tanta hazienda y travajo de persona havia puesto por ella, como 
Y. Magd., no havia que dudar en esta parte del. respondio que 
el estava puesto en la restitucion y aquello deseava, porque no se 
hiziese injusticia ni perjuyzio (a| lo tercero, y esto dixo ent.re 
10 dientes. 

Scrivolo tarn particulurmente, porque me parece que ay en ello 
sustancia, y juntado con los avisos que yo hasta agora he dado, 
a los quales me reraito siempre, V. Magd, podra hazer el juyzio 
que fuere servido. 

15 Con esta van los capitulos del deposito 1 ). parece que los an 
soltado dos otras vezes. de aqui bengan a mis manos. 

Luego que se entendio mi partida, como esta gente se duele 
mas de la aparencia que de la asistencia“), hecharon fuera cinco o 
seis capitanes, pienso por dar a entender que tenian mano en la 
2o alteracion de Orbitello. yo los veo muy alterados y mudados; sin 
duda (por expiriencia que tengo de sus andamientos) trahen algo 
entre manos. pienso que se amatara don Hernando, porque tengo 
el resquento por tres o quatro vias, y la diligencia y el bullir es 
en cossa desta calidad que trahen caliente. con el que lleva esta 
25 le doy aviso. 

Si por caso quisiese el papa en mi ausencia tentar alguna 
cossa en lo del juyzio de la translacion, quedan aqui los recados 
a Montesa, para que avisandome (pues puedo llegar en un dia) 
sino llegare a tiempo, pueda el hazer las diligencias, aunque 
30 llegare. 

Dixome tambien Su Sd. que otros pontifices havian hecho liga 
y havian ganado con predecesores de Y. Magd., aunque el pon- 
tifice hera poco y no podia gastar con V. Magd.; pero que Dios 
35 hera sobre todo y que no devia parecer este ano este nombre, pues 
V. Magd, havia hecho la liga defensiva de Italia con*) Bolonia. 
pareciome que respondia a lo que V. Magd, dixo al legado tirante 
a la liga, y aunque no hablava muy claro, le dixe que los pre¬ 
decesores de V. Magd, siempre havian hecho su dever dende 

») So! 

b) Zu lesen en? 

') Nicht im Kodex. 


40 
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Jun. 15 


154s 
Juni 25 


Juni 16 


Juni 
17. 19 


Juni 
20. 21 


tiempo de Oton y Enrrico, y V. Magd, savia hazer ligas sanctas 
y justas y dexar las injustas. pareciole que pasava adelante y 
callome. 

Oy") salido la buelta de Vicobaro numero de ciento y cinquenta 
soldados; no se adonde van. 

De Roma a 15 de junio. 


63**. An Kaiser Karl V.: Abreise aus Koni nach Sicherstellung für 
den Fall des päpstlichen Spruches über das Konzil. Orbetello be¬ 
ruhigt. Piombino den Florentinern überwiesen. Absichten in betreff 
der Verfassungsänderung in Siena; eventuell Rückkehr nach Rom. io 
Das kaiserliche. Schreiben vom 10. Juni und die Verhandlungen der 
Konzilsdeputation; wie vorzugehen sein wird. Nachrichten aus Rom. 
Eintreffen des kaiserlichen Schreibens vom 18. Siena. 1348 Juni 25 
Siena. 

Aus Cors. 498 fol. 268 b—271b. 15 

Lo que se esciivio a Su Magd, de Sena en 25 de junio 

de 1548. 

El sabato 16 paiti para Sena, aprovechandome de la ocasion 
de la yda del obispo de Fano, porque tengo por cierto que no se 
tomara resolucion en lo del juyzio de la translacion hasta que 20 
scriva desesperado de su comision; y quando se procediese, Burgos, 
que es uno de los juezes, me a prometido de renunciar el juyzio 
y hazer me lo saber antes, entreteniendo todo lo que pudiere. lo 
mismo creo que me hara saber Cresencio, porque en estos negocios 
y en lo de mas verdaderamente he conocido del buena voluntad y 25 
obras son emulas'') y santtas, y el mal tratado de Franceses. 

Llegue a Sena domingo, donde me detube hasta el martes 
asi por dar orden en lo de esta ciudad como en lo de Orbitello. 
todo queda pacifica y la guardia Spanola dentro en la villa .... 

Miercoles parti para Pomblin y el jueves resolvi lo de alli, 30 
hablando a la senora para que consintiese en la permutacion. 
visto que su obstinacion hera mayor que nunca y que aquel stado 
estava in peligro, porque agora hoviese platicas, agora no las 
hoviese, un dia siguirian el exemplo de Orbitello, y que a este 
negocio le salen cada dia con la dilacion mas inconviniente y 35 
eontradiciones, por la seguridad comun y por quitar a V. Magd, 
de fastidio y a mi de trabajo, conforme al parecer de don Hernando 


o) ausgefallen: an? 

6) Cod. emulos; vielleü'ht stund im Orig, ein anderer Ausdruck. 
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de Gonzaga, que sera con esta 1 ), en que entrambos nos confor- 
mamos, recebi las fuenjas y stado en nombre de Y. Magd, y lo 
entregue todo a Geronimo de li Albigo 2 ) en el duque de Florencia, 
eon las condiciones y como parecera por la scriptura que aqui 
3 embio*). dexo a Ayala alla, para que contase los vezinos del 
stado y truxese los libros de las rentas juntamente con el que 
tiene cargo de eilos para hazer mas particulacion de todo. el quäl 
entendera en dar actualmente la posesion de la Elva y los otros 
lugarezos al dicho Geronimo de li Alvigi. 

JO Bolvi aqui el viernes, donde me detendre hasta dar principio Juni 22 
a la reformacion de esta ciudad, que tiene harta necesidad della, 
y siguiendo la orden que embia Y. Magd.; entanto que rio me 
embiare a mandar otra cossa, procurare nombrar la baylia, pero en 
tal manera que, si hizieren dificultad y pareciere que no puedo 
15 salir, lo dexare para mejor tiempo y me recoja“) sin descubrir ni 
perder reputacion, y hallareme 6 ) con la ayuda de Dios lo mas 
presto que pudiere en Roma a proveher en execucion lo que 
V. Magd, me manda por su carta de diez, en caso que sea Juni lo 
necesario. 

20 La quäl recevi a los 18 c ) una ora despues de medio dia y el Juni 18 
correo cumplio bien su comision. la scriptura viene sin com- 
paracion mejor que la primera y el punto de los legados tocado 
de arte, que ninguna cossa ay que anadir, solamente se podria 
tocar la manera que aqui tubieron en entretener la yda de los 
25 legados, propuniendo primero las facultades a la congregacion de 
cardenales y despues quitandosela de las manos y dandole a 
disputar el Interin, diziendo que V. Magd, tenia mandado al 
legado que lo embiase para [que] eilos lo viesen; y despues que hallaron 

u) So! 

30 6) Cod. hallarnielie. 

c) Hs. scheint 28 zu lesen. 

') Folgt in der Hs. fol. 271b—272». 

2 ) Das ist Albizzi. 

3 ) In der Handschrift folgt fol. 272»—278») eia Notariatsinstrument vom 
35 21. Juni (Text jullio '.) über die Erklärung Mendozas an die Anzianen 

von Piombino, daß er, nachdem die Regentinmutter die Übergabe von P. an ihn 
gegen Äquivalent hartnäckig verweigert, nunmehr im Auftrag des Kaisers und im 
Interesse der Ruhe Italiens Piombino, das jene nicht verteidigen könne, an sich 
nehme und dem Hz. von Florenz übergebe paraque lo fortificase, defendiese y 
40 tuviese en su [des Kaisers?] nombre. Einer der Anzianen erklärte darauf im 
Namen der übrigen, daß sie sich dem unterwürfen; ein einzelner widersprach 
anfangs, mas al fin se confirmo con los demas. Es folgt fol. 278»—276» ein 
weiteres Notariatsinstrument (v. 21. Juni) über die Übertvcisung Piombinos an den 
herzogl. florentinischen Kommissar Geronimo de Luee de Albicis, dessen Vollmacht 
45 inseriert ist. 
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que en el Interin havia tantas cossas buenas y tarn pocas malas, 
que en estas V. Magd, no dava consensu, tornaron se lo a quitar, 
bolviendose a las platicas de las comisiones, aunque parece y yo 
soy de opinion que en autos semejantes se deve huyr el venir a 
los particulares quanto so pudiere, y asi lo hare en esto, porque .» 
la scriptura esta tan llena que si algo se anadiese, sobraria. 

Quanto al tiempo y manera de intimarla, lo mas seguro es 
con el primer punto que se de a los juezes, antes que se re- 
suelvan para la sentencia, porque la podrian dar sin que hombre 
lo supiese; y si el papa se enojare, o haremos el amistad por esto io 
a las bueltas, o si no se hiziere, tendra a questa esto mas por pre- 
venir"), y que se deve hazer primero en camara, porque si le pido 
consistorio, aunque el negocio este indigesto, preceptara la sen¬ 
tencia y me prevenira, y hecho en camara se lo puedo despues 
cargar en consistorio. si no me viene otro aviso de V. Magd.. 15 
tendre en esto esta orden .... 

Tengo cartas de Roma de 17, que dizen que el juyzio de la 
translacion esta suspenso hasta la respuesta del obispo de Fano. 

Que el Dandino requirio al duque Urbino que entrase en la 
liga y el se escuso, con que havia ya respondido al papa. 20 

Que el papa haze mas diligente guardia que antes. 

Que a mandado a Octavio que duerma en palacio, y al conde 
de Pitillano dado guardia de su persona y quitado la puerta a los 
Suygos y dado la al capitan de los Italianos .... 

Que Oracio liara obligacion a Octavio de bolverle a Parma 25. 
cada y quando que Su Sd. mandare en cierto caso. 

Scripto esto recevi la de V. Magd, de 16: was Siena angeht , 
so plädiert Gesandter für langsames Vorgehen , ist aber der Wichtigkeit 
der Angelegenheit sich voll bewußt usw . 

l>4**. Nachrichten aus Rom an Mendoza: Die Entschädigungsfrage. 
Briefe vom Kaiserhofe. Maßnahmen des Papstes zu seiner Sicherheit. 
Drohungen des Papstes gegen den Kaiser. Parma. Kardinal Madruzzo. 
Verdruß an der Kurie über die kaiserliche Reformation der Geist¬ 
lichen. Serristoris Äußerungen. 1548 .Juni 18, 20, 26 Rom. 

>lus Cors. 498 fol. 277»—278 35 

Por letras de Roma de 18 y 20 y 26 de junio de 1548. 

Que el cardenal de San Jeorg dixo al de Cesis que Su Magd, 
restituyese a Plasencia, quedandose con la fortale<;a y castillo de 
Parma. 


a) Ha. porque renir *UiU por preYenir. 


40 
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Que Cureio Frajapan, mayordomo de Frenes, dixo a un su 
amigo que la recompensa se sabe y no les desplace. 

Que el papa recibio cartas del Sfondrato de 16 ‘), de que no 
tenia contentamiento, porque Su Magd, pasava adelante y allegava 
5 buen numero de gente para hazerlo guardar. 

Que esto havia dicho Frenes, y que heia partido de la corte 
descontento el marques de Bradamburc y tenian otros el mismo 
deseontentamiento 2 ). 

Que desto haze agora fundamento. 

10 Que la guarda del papa, que tienen los Suygos, a dado el 
papa al capitan de los Italianos, de que esta el Suygo muy des¬ 
contento. 

Que la guarda de su persona a dado al conde de Pitillano . . . 

Que el ultimo consistorio proveyo el papa al obispo Mariano,. 
15 sobrino del cardenal Cibo, el obispado de Turin 3 ), aquien contra- 
dixeron los Franceses .... 

Que en las dichas letras de 16 el Sfondrato scrivio que Su 
Magd, havia hecho la reformacion para los Catholicos de mas del 
Interin, y que no savia mas que sperar de las cossas de Alemania, 
20 porque todo se havia acavado a voluntad del emperador, aunque 
hoviese algunos malcontentos, que no heran parte. 

Que con esto se a enojado el papa y dicho a una persona 
que no ay tras que aguardar en lo publico ni particular de Su 
Magd., porque se vee claro el fin que lleva quitandole su officio 
25 y haziendo en las cossas de la religion tan libremente lo que haze 
conforme a su designo, y que el la ymita mas que alguno que 
tiene inenos anos que el, y hara que el mundo se admire, antes 
que se muera. 

Que las provisiones de Parma se continuan y se calienta la 
30 platica de dar Camarino a Octavio, que son los senales de dar 
Parma a Oracio; y para concluyr esto espera dentro de quatro dias 
cartas del Dandino, el quäl stubo en Ferrara a la yda un dia y 
una noche. 

Que an tornado a hechar otra poliga en la camara del papa, 
35 en que le avisan que se guarde, y con esto haze tantas inudangas 
en su guarda (pie trahe mala vida. 

') Nr. 139 (oben S■ 374 ff.). 

2 ) Dan scheint sich auf die gleichzeitige Depesche des Nuntius Santa Croce, 
Nr. 130 (S. 377 ff.) zu beziehen , wobei dann aber die Angabe. Kurfürst Joachim 
40 habe unzufrieden den Reichstag verlassen, auf Mißverständnis beruhen müßte. 

*) Hiernach ist ein Fehler bei Gams Series episcopormn zu berichtigen, der 
S- 834 angibt. Cesare Usdimare Cibit, Bischof von Mariana (in Korsika), sei am 
30. Juni 1549 nach Turin transferiert: es muß 1548 heißen■ 
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Que el juyzio de la translacion se procede lentamente. 

Que un vellaco a scripto de Trento que el cardenal havia 
tomado por coadjutor en el obispado de Trento a su sobrino, que 
tiene trece anos, contra el decreto del concilio, y que lo havian 
admitido los canonigos sin dar ra<;on al papa, v juntado esto con 5 
lo de la reformacion [y]el Interin dizen maravillar y para el papa, 
en que se declarara muy presto, porque no ay para que estar mas 
ansi. 

Juni 23 Que a los veynte y cinco se despacho un correo a Francia a 

mucha diligencia despues de haver recevido la reformacion de 10 
Alemania, que se siente mas que la publicacion de el Interin: 
piensase que a dar priesa al Dandino, para que concluya. 

Juni 34 Que el embaxador de Florencia estubo con el papa a los 
veynte y quatro, y dixo que le hallo muy resoluto y sin speramja, 
y dize que se engana quien dize que a de estar ally y no a de hazerlo 15 
que no se crehe, y mas presto de lo que no se piensa'). 


15-18 65**. Nachrichten aus Rom an Mendoza: Irrungen zwischen dem 
Juni 28 Papste und Frankreich. Was ersterer aus den Sternen liest. Erzh. 
Maximilian in Italien. 1548 Juni 28 Rom. 

Aus Cors. 498 fol. 278«—279». 20 

Por letras de veynte y ocho de junio de Koma de 1548. 

Que el papa tiene una carta del Dandino, en que muestra el 
rey descontentamiento del papa, porque dize le a faltado en lo de 
Parma y que halla frio al rey en el del deposito. con esto con- 
forma lo que el embaxador del rey haze aqui: que publica que el 25 
papa no cumple con el rey y muestra mala satisfacion. 

Que el papa anda hechando juycios por su astrologia sobre 
la venida del principe, y dize que el sabe cierto que no bendra 
este ano. 

Que le da pena la gente que trahe el archiduque Maximiliano 30 
y esta le tiene dudoso en la declaracion o publicacion de la 

üga. 


1518 66**. An Kaiser Karl V.: Über die neuesten Nachrichten aus Rom. 
Jun. ao Einsetzung eines neuen Rates in Siena. In Orbetello hatte der Papst 

seine Hand im Spiele. Dessen Drohungen veiTaten seine Schwäche. 35 
Verhältnis zu Frankreich. Parma. 1548 Juni SO Siena. 

Aus Cors. 498 fol. 276»—277«. 


l ) Vgl- Serristoris Bericht vom 28. Juni, angeführt oben S. 384 Anm. 1. 
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Lo que se scrivio a Su Magd, de Sena ultimo de junio 1548. 

Por la relacion que sera con esta, vera V. Magd, lo que ay de 
nuevo'). 

Aqui he reformado el magistrado de dieei liasta henero, con 
5 condicion que si antes se acabare de asentar la ciudad, cese este 
y comience el magistrado que se hiziere de nuevo .... 

Estos Senes") van muy despacio en la provision de Orbitello, 
y aunque aquello esfca quieto, yo he descubierto que el tumulto 
fue con alguna inteligencia del papa, porque el que lo levanto y 
10 tramo, hera criado de el viceduque de Castro v avia dos hombres 
companeros suyos dentro. es negocio de mala calidad .... 

Yo entiendo todas las demostraciones que el papa haze al 
reves specialmente con el embaxador del duque de Florencia, y 
asi creo que agora que bravea, esta mas blando en lo intrinsico. 

15 El aviso que dizen tener de Francia que el rey se quexa, por¬ 
que no se a cumplido con el y no haverle dado Parma, es de tener 
en consideracion. ya en Parma es hecha la recolta. veremos en 
que para la intencion que Su Sd. tenia de entretener los negocios 
hasta entonces .... 


20 67**. An Kaiser Karl V.: Farneses Vorgehen in dem Rechtsstreit 
mit Siena über die Abtei von Tre Fontane. Frankreich. Stillstand 
in der Angelegenheit des päpstlichen Spruches über das Konzil. 1548 
Juli 6 Siena. 

Aus Cors. 498 fol. 279 *>. 

25 Lo que se scrivio a Su Magd, de Sena en seis de julio 

de 1548. 

Por el memorial que va con esta 2 ) vera V. Magd, como 
Frenes trata el pleyto sobre el abbadia de las Tres Fontanas contra 
Senes, y la priesa que se da por liaver sentencia. acuerdo me 
30 que en otro pleyto de esta calidad se hizo dar tres sentencias en 

u) Wohl Senenes tu lenen. 

6) Cod. junio. 

‘) Vgl. Nrr. 63**, 64**. 

J ) Vgl-föl- 280», ein Stück ohne Aufschrift, beginnend: Por el memorial que 
35 sera con esta, entendereis lo que alla pasa cerca del pleyto de las Tres Fon¬ 
tanes, datiert en Florencia 6 de junio (offenbar ebenfalls Juli zu lesen) 1648. Es 
wird jemand (Montesa durch Mendoza?) beauftragt, in obiger Angelegenheit mit 
Farnese zu sprechen, damit dieser sie suspendieren lasse , bis der Kaiser über den 
Stand der Dinge unterrichtet sei, da nämlich der Kaiser die Sache als seiner 
40 Jurisdiktion unterstehend betrachtet. Ebenso sei mit dem Papste zu sprechen. 
Mindestens aber soll die Sache bis zur Rückkehr des Schreibetulen, que sera en 
muy breve tiempo, verschoben werden usw. 


1549 

Jan. 


1548 
Jtdi 6 



702 


Nr. 67**: 1548 Juli 6. 


quarenta dias; v porque en este van nueve lugares y dellos mas 
principales que tiene el sbado de Sena y es cossa de tanta impor- 
tancia, doy aviso a V. Magd., para que aquella mande hablar al 
legado y nuncio, de manera o que el pleyto cese o el papa en- 

tienda que Seneses an de tener a V. Magd, por ayudador. ,5 

aunque creo que Su Sd. hara en esto lo que suele, que es a 
comefcer algun tiro y, si le dexan, salir con ello tanto se") gana, y 
si le resisten con determinacion, retirarse. 

Otra cossa no ay sino que se confirma por los avisos del 
duque de Florencia la platica que tubo el papa con el embaxador io 
de Francia, de que ya di aviso a V. Magd., que en lo del depo- 
sito que el rey andava cosqueando. 

Hasta agora no fcengo aviso que se proceda en lo del juyzio. 
por eso me estoy quedo. 


tt) Zn lesen : que ? 


15 
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Die Einleitung sowie die Ueberzrhriften der einzelnen Stücke sind im Register nicht 
berücksichtigt. Za den Namen Kaiser Karls V., Papst Pauls 111., die durch das ganze Buch 
Vorkommen, sind die einzelnen Seitenzahlen nicht beigesetzt; bei den Namen des Kardinals 
Farnese und dez Legaten Kardinal Sfondrato sind die Seitenzahlen nur für die Beilagen und 
den Anhang angegeben. Die regierenden Fürsten und ihre Familien suche man unter den 
Namen ihrer Länder, die Bischöfe lin der Regel) unter denen ihrer Bistümer. 


Abruzzen 166. 609. j Alciati, Andrea, Uechtsgelehrter 642, 

Accolti, Benedetto, s. Ravenna. 646. 657. 

Acerenza und Matera, Erzbischof Gio- j Algier (Algero) 417. 
vanni Michele Saraceni. designierter Alife, Stadt in Italien; Bischof Sebas- 
Nuntius beim Kaiser 90. 453. 621. tiano l’ighino (Peguino). Auditor 

Acqui, Stadt in Italien. Bischof Peter der Rota 470. 474. 678. 686. 

Vorstius (Vorstio) 468. Ancona. Mark (Herrschaft) und Stadt 

Adorna, Familie (Partei) in Genua 689. 116. 136. 690. 697. 602. 629. 661. — 

Affaitati, Bankiers 68. Bischof Girolamo .landeroni 607. 

Aguilar, marchese, ehemaliger Ge- Andelot,Francois deColigny.Sieurd, 
sandter des Kaisers an der römischen aul'serordentlicher französischer Ge- 
Kurie 200. 648. sandter an der Kurie 11. 27. 61. 

Alba, Ferdinand Alvarez de Toledo, Annebault, Jacques, Kardinal 600. 

Herzog von — 16. 17. 25. 26. 29. Angleria, Kuriale 865. (= messer Gi- 

48. 44. 49. 79. 116. 118. 127. 181. i rolatno, Bd. 9, S. 301, Z. 37 ?) 

136. 148. 146. 162. 182. 184. 188. Anguillara, Graf, päpstlicher Flotten- 

194. 196. 219. 221. 223. 228. 284. 1 führer 689. 626. 639. 644. 

286. 287—289. 241. 269—-262. 495. Anguiscolo, Graf Giovanni, von Pia- 

498. 603. cenza 114. 

Albizzi (Albigo), Girolamo di Luca ' Antonio de la Cifra s. Elio. 

degli — 697. Antwerpen (Anversa) 68. 496. 

Albucherche, Herzog von — 200. Apennin 186. 

Alcalä. Stadt in Spanien 210. 262. Apollonio s. Filareto. 

N un tiatu r berichto, erste Abteilung, Bd. X. 


45 
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Appiani, Herren (Signori) von Piom- 
bino: Jakob V. (f 1545), Witwe und 
Kegentin Elena Salviati 302. 308. 
625. 626. 640. 644. 647. 660. 668. 696. 
697. — Ihr Sohn Jakob VI.: 71. 72, I 
802. 803. 826. 370. 390 625. — Giro- | 
lamo 302. 808. 660. Vgl. Piombino. 
Aipiila, Herrschaft und Stadt 281. 510. 
576. 589. 689. — Bischof Bernardo 
Sanzio: 646. 

Aragonia. Don Luis de — (f 1548), 
in Diensten des kaiserlichen Ge¬ 
sandten an der Kurie 635. 541. 562. 
692. 

Aramont, Gabriel de Luitz Baron d'—, 
französischer Gesandter an derHohen 
Pforte 675. 

Arco, Graf Felix von —, in Diensten ' 
K. Ferdinands 870. 380. 

Ardinghello, Giuliano, Kämmerer des , 
Kard. Farnese 116. 262. 266. 267. 

269. 274. 276. 277—279. 281—283. 

285. 287—2S0. 292—294. 299. 800. 
306. 808. 309. 314. 316. 318. 328. 880. 
384. 387. 342. 367. 859. 362. 400. 

470. 474—476. 483. 486. 602—505. 

607. 608. 509. 637. 638. 648—661. 

653—656. 658. 661. 664—667. 

—, Niccolo, Kardinal (f 1647): 5. 65. 
96. 97. 536. 650. 665. — Sekretär 
Bartolommeo 5. 

Argei |?1 661. 

Argento, Giusto de —.Sekretär Gerhard 
Yeltwycks 201. 

Ariosto, Claudio, Gesandter Herzog 
Krcoles von Ferrara bei KaiserKarlV.: 

9. 26. 

Armagnac, George d'—, Kardinal j 
(Armenadino, Arminac) 600. 669. 
662. 

Armenteros, Thomas de —, Sekretär 
und Agent Ottavio Farneses bei | 
Kaiser Karl V.: 157. 192. 

Arras, Bischof Anton Perrenot (Gran- , 
vela): 10. 11. 15. 16. 20. 26—27. 34. 
35. 39—42. öl. 64. 62. 64. 74—76. 
82. 84. 88. 105. 116 — 118. 121. 126. 
181. 136—139. 145. 146. 160. 161. 

158-166. 164. 170. 178. 174. 176. 

178. 182. 195. 196. 206. 206. 229. 

250. 263. 264. 263. 272. 277. 285. : 


287. 289. 297. 808. 308. 828. 329—382. 
387. 349. 860. 366. 866. 366. 367. 
371. 894. 395. 493. 498. 502. 505. 
606. 609. 610. 513. 614. 638. 657. 
Arzes, mastro di campo Kaiser Karls V.: 
17, 

Assisi, Stadt in Italien 109. 427. 
Astorga, Stadt in Spanien: Bischof 
Diego de Alaba y Esquivel (Asto- 
ricensis): 489. 646. 

Atri, Herzog von —, von Neapel 678. 
Auditorino, el 661. 

Augsburg, Stadt, Malstatt des Reichs- 


tags 

1647- 

-1648: 10. 

42— 

44. 47 

. 49 

61. 68. 64. 

68. 

60. 62 

. 64. 

66. 71- 

-78. 

76. : 

i8. 79. 

81. 

88. 86 

. 88. 

90. 91 

. 94. 

96. 99. 102 

!. 104. 112. 

117. 

120— 

122. 

125. 

128. 

130. 

181. 

136. 

139. 

141. 

147. 

148. 

160. 

161. 

156. 

167. 

169. 

162. 

168. 169. 173. 177 

'. 180. 183. 

186. 

189. 

196— 

197. 

202. 

204. 

206. 

207. 

209. 

211. 

216- 

-221. 

226. 

280. 

281 

283. 

287. 

289. 

241. 

246. 

266. 

257. 

260. 

266. 

272. 

278. 

275. 

279. 

284. 

288. 

289. 

295. 

296. 

298. 

302. 

301. 

805. 

812. 

818. 

824. 

327. 

830. 

382. 

333. 

385. 

336. 

839. 

348. 

851. 

358. 

866. 

367- 

-860. 

366. 

368. 

870. 

372. 

376. 

878. 

882. 

386. 

888. 

889. 

391. 

398. 

894. 

898. 

899. 

401. 

411. 

445. 

464. 

476. 

489. 

492. 

495. 

497. 

501. 

608. 

504. 

506- 

-608. 

510- 

-612. 

627. 

668. 







, G 

emeinde. 

die Augsburger 

73. 

216. 

288. 

296. 

371. 

888. 

886. 

387. 

891. 

603. 

— 

Rat 

61. 

891. 

894: 

Bürgermeister 

350. 

358. 

881. 

388. 


888. — Rathaus (palazzo della cittä) 
112 . 888 . 

—, Bistum, Diözese 216. — Kapitel 72. 
— Dom (chiesa maggiore) 61. 72. 
78. 80. 98. 102. 220. Dominikaner¬ 
kloster 61. 78. — Predigerprovinzial 
219. — lutherische Prediger 360. 
361. 

—, Bischof Otto Truchsefs, Kardinal: 
68. 61. 68. 70. 72. 78. 78. 80. 89. 96. 
102. 108. 108. 111. 112. 116. 119. 
124. 129. 130. 184. 187. 189. 140. 
148. 163. 169—171. 181 — 188. 190. 
192. 194—196. 208. 205. 207. 215. 
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218. 221. 228. 224 288. 241. 24B. 

249. 266. 269. 267. 274. 276. 286. 

294. 808. 8C9. 822—824. 884. 841. 
860. 862. 858. 379. 380. 884. 390. 

898. 400. 414 427. 470. 471. 601. 

618. 649. 602. 638. 665. 673 — .Se¬ 
kretär s. Bellagais. — Polnischer 
Sekretär 218. — Vertreter auf dem 
Konzil s. Jajus. 

— Postmeister s. Taxis. — General- 
postmeister 883. 860. 614. (identisch 
mit Zapata? s. daselbst). 
Augustiner: General s. Seripando. 
Aurelio, Sekretär des Kardinals Ma- 
druzzo, s. Cattaneo. 

Avila, Don Luigi d'— 181. 

-—. Stadt in Spanien, Bischof Diego 
de Alaba v Esquivel 678. 

Avala, Juan de —, Sekretär der kaiser¬ 
lichen Gesandtschaft an der Kurie 
298. 800. 346. 641. 642. 646. 647. 
667. 668. 660. 667. 671. 697. — Doktor 
A vala 646. 697. 


Badajoz, Bischof (l’acen.^is ep.) Fran¬ 
cesco de Navarra 108. 439. 

Badia, Tommasn, Kardinal (tit. S. Sil- 
vostri) f 1647: 420. 

Badoer, Francesco, Gesandter Venedigs 
bei K. Ferdinand seit 1648: 827. 
862. 864. 890. 896. 

—, Giovanni, Vater des vorigen, ehe¬ 
mals Gesandter in Rom 890. 391. 
Baersdorf, Cornelius (mastro Cornelio), 
Leibarzt Kaiser Karls V.: 61. 79. — 
Gattin 61. 

Baglione, Astorre 449. 

Baiern, Land, Herzogtum 42. 120. 121. 
142. 209. 210. 383. 

—. Herzog Wilhelm IV.: 37. 69. 80 
100. J04. 112. 177. 208-210. 216. 

248. 266. 280. 310. 311. 361. 366. 

397. 499. — Sohn Albrecht (V.): 

500. — Bruder Ernst s. Salzburg. — 
Räte 208: vgl. Eck. — Agenten am 
Augsburger Reichstag 209. 
Bamberg, Stadt 18. 28. 32. 84. 41. 62. 
—, Bischof Wigand von Redwitz 84. 
Barbarossa, Chaireddin. Korsar 661. 
Barcelona, Stadt in Spanien 301. 


I Bari, Erzbischof Girolamo Sauli 660. 
Basel, 667. — Konzil 657. 560. 
Bassano, Stadt in Italien 136. 

Becuto (Bezuto). Doktor Annibale 642. 
Beicastro, Stadt in Italien, Bischof 
Giacomo Giacomelli 628. 641. 
Bellagais, Annibale, Sekretär des Kar¬ 
dinals Truchseß (messer Annibale) 
129. 185 140. 168. 183. 284. 238. 

241. 267. 471. 496. 637. 645. 660. 
Bellay. Jean. Bischof von Paris, Kar¬ 
dinal. Mitglied der Konzilsdeputation 
86. 266. 817. 818. 346. 448 476 480. 
484. 681. 695. 600. 605. 651. 659. 

669. 670-672. 674—676. 681. 688. 691. 
Vgl. Rom. Kardinalsdeputation. 
Bene, Alberto del — 489. 

Benediktiner (orden de sant Venito) 
594. 

Benevent, Stadt und Herrschaft 116. 

124. Vgl. Venavente. 

Bern. Stadt in der Schweiz 894. 
Bernardino, fra, da Siena 497. 

Billick, Eherhanl, Karthäuserprior und 
Provinzial von Köln 78. 163. 
Bitterfeld, Stadt unw. Wittenberg 15. 
Blosio s. Palladio. 

Bobadilla. Nicolaus, Jesuit 217. 826. 
827. 

Böhmen 10. 11. 14. 19. 24. 26—28. 31. 
82. 46—47. 60. 79. 88. 802. 814. 877. 
460. 492. — König (Ferdinand) 880. 
— Stände (stati) 19. 802. — Prälaten 
179. — Reiterei 11. — Ein böhmischer 
Großer (duca Bohemo) 46. 

Bolea, Don Bernardo 495. 

Bologna, Stadt in Italien 49. 69. 88. 
136. 186. 142. 148. 164. 168. 176. 

197. 202. 206. 211. 214. 234. 245. 

246. 267. 267. 274. 278. 287. 823. 

832. 836. 846. 847. 866. 366. 873. 

898. 401. 420. 426. 427. 429. 489. 

441. 447. 448. 462. 465. 467. 469. 

470. 476. 490. 626. 584. 664. 576. 

601. 607. 610. 615. 617. 626. 623. 627. 
629. 630. 677. 678. 682. 696. — Der 
Stadtadel (nobiles civitatis) 401. — 
Päpstlicher Legat s. Morone. — 
Postmeister s. Sarto. 

—, Konzil von — 1647—1649: die 
Konzilsteilnehmer: B. als Konzils- 
45* 
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malstatt 2—4. 7. 20. 21. 86. 89—41. 
48. 49. 62. 63. 66. 67. 66—70. 76. 84. 
86. 87. 89. 90. 99. 101. 106. 108. 109. 
116. 124. 126. 184. 188. 162. 160. 161. J 
180. 182. 191. 192. 199.208.212.214. 
220. 221. 228. 224. 227. 229. 236. 287. ' 
241. 242. 244. 260—262. 256. 269. 

266. 267. 268. 274. 278. 288. 284. I 

290—292. 299. 346. 862. 408—410. 

412. 414—416. 418-423. 426—427. 

480. 488. 486. 436. 489. 440. 446—448. | 
461. 466—461. 468—467. 469. 476. | 

478. 481. 488—486. 487. 488. 617. 

619. 621. 684—640. 644—646. 649. 

568—669. 568-566. 568. 669. 677. 

£01. 607. 610. 611. 616—620. 622. 

628. 626. 629. 680. 635. 689 648. 

649. 661. 668. 664. 666. 667. 674. 

681. 685. 686. 

Bologna, —, Legaten des Konzils (die 
Kardinale Cervini und Monte) 88. 48. 
71. 86. 89. 109. 110 117. 119—121. 124. 
138. 184. 142. 144. 158. 177. 192.212. 
226. 246. 246. 266. 267—269. 284. 

287. 299. 812. 817. 401. 421. 426. 

427. 432. 488. 485. 436. 440. 461. 

464. 466. 461. 466. 485. 619. 639. 

667—669. 665—567. 669. 641. 

—, —. französische Prälaten 244. 266. 

489. — Kaiserliche Prokuratoren 89. 
—, —, Promotor (Ercole Severoli) 461. 
468. — Sekretär s. Massarelli. — 
Notare 461. 462. 464. 469. — Spa¬ 
nische Notare und Zeugen 464. 469. 
— Kursor 451. 458. 468. 

— s. Boulogne. 

Bolterra s. Volterra. 

Bordogna. Lorenzo, Postmeister in 
Trient 97. 117. 

Borgognone, Antonio, in Diensten 
Ottavio Farneses 147. 

Boulogne (Bologna), Stadt in Frank¬ 
reich 81. 682. 

Bracciano unweit Rom 497. 
Bradamante(?) s. Bustamante. 
Brandenburg. Kurfürst Joachim II. 
1686—1571: 14. 17. 19. 20. 22. 28. 
26—29. 34. 83. 174. 177. 204. 284. 

288. 296. 368. 878. 380. 390. 500. 
601. 608. 699. — Sohn Johann Georg, 
Kurprinz 108. 120. — Sohn Friedrich. 


designierter Erzb. von Magdeburg. 
19. 31. 859; vgl. Magdeburg. — 
Räte 19. — Reichstagsgesandtschaft 
103. 

—, Markgraf Johann von der Neumark 
(Ans), Bruder des vorigen 1586—1671: 
17. 363. 

—. Markgraf Albrecht (Aleibiades) von 
Kulmbach 18. 102. 498. 
Braunschweig - Calenberg, Herzog 
Erich II. (Henrico) 1640—1684: 9. 
10. 12. 18. 18. 406—407. 501. — Ein 
ungen. Oberst 18.— Feldwebel s. Eel. 
Braunschweig - Grubenhagen, Herzog 
Ernst 18. 

-Wolfenbütte!. Herzog Heinrich der 

Jüngere 1614—1568: 22. 23. 26. 26. 
30. 43. 287. 500. — Söhne 501. — 
Sohn Karl Victor 22. 28. 26. — Sohn 
Philipp Magnus 18. 18. 

—, Stadt (Bransvicho) 226. 

Bremen. Provinz (Ouartier) 406. 

Stadt 10. 18. 24. 226. 246. 280. 
286. 406. 499. — Gesandte zum 
Kaiser 286. 499. — Fiume di Bremma 
s. Weser. 

Brenz. Johannes, Prediger in Schwä¬ 
bischhall 891. 

Bretagne 607. 644. 

Brezzegno, Bricenno, Abbate 817. 6.51 
662. 

Brissac, Monseigneur de —, franzö¬ 
sischer Gesandter beim Kaiser 72. 
78. 79. 81. 82. 84. 94. 100. 108—105. 
111. 118. 119. 121. 427. 627. 628. — 
Ein Edelmann 82. 

Brixen (Brcssanon), Bistum 280. 

Büren, Maximilian Egmont, Graf von 
— (mons. di Bura) 10. 204. 286. 
Buoncambi Vincenzo, Agent Pierluigi's, 
dann Ottavio's Farnese beim Kaiser 
117. 180. 

Buoninsegni, Bernardo, Gesandter 
Sienas 661. 

Burgo, Andrea del — 687. 

Burgos, Erzbischof Juan Alvarez de 
Toledo, Kardinal, Mitglied der 
Konzilsdeputation: 317. 346. 446. 
646. 674. 682. 588. 691. 621. 641. 
665. 671. 674. 692. 696. Vgl. Rom. 
Kardinalsdeputation. 



Alphabetisches liegister der 

Kurgand (Borgogna) 69. 60. 168. 869, 
386. 898. 

Bustamante (Bradamanto?), in Diensten 
des Yizekönigs von Sizilien 121. 
Butzer, Martin 288. 296. 296. 802. 


4’adix (Caliz), Stadt in Spanien, Bischof 
Geronimo Teodolo 551. 

Caffarello, Giovanni Pietro 201. — 
Sohn (Ascanio?) 201. 

Galderon, Francesco Prada de —, Se¬ 
kretär des Nuntius Y T erallo 848. 862. 
367. 871. 

Calenberg, Stadt im Braunschweigi¬ 
schen 406. 

Calistia, Schloss bei Parma 669. 
Cambrai, Liga von —(1608): 626.612. 
Camerino, Stadt und Herrschaft 188. 

186. 448. 679. 688. 698. 699. 608. 

606. 613. 616. 621. 629. 691. 699. 
Campanien (Campagna) 624. 

Campeggi, Lorenzo, Kardinal (f 1689): 
276. 291. 886. 466. 466, 477. 661 

668 . 

< 'anterbury, Erzbischof Thomas Oran- 
mer 81. 

Capace, Bistum im Neapolitanischen 
876. —- Bischof s. Sfondrato. 
Capodiferro, Girolamo, Kardinal von 
S. Giorgio in Yelabro, Legat in 

Frankreich 1647: 27. 391. 422. 660. 
676. 683. 686. 698. 

Capua, Bistum 689. -- Bischof s. 

Sermonata. 

Carafa, Giovanni Pietro, Bischof von 
Chieti (Theatinus), Kardinalbischof 
von Sabina (R m ° Sabinense) 66. 817. 
438. 447. 671. 680—582. 653. 676. — 
Schwester, mit Giovanni Antonio 
Orsini verheiratet 671. 

Carles, Protonotar, außerordentlicher 
französischer Gesandter an der Kurie 
628. 

Caro, Annibale, Geheimsekretär des 

Kard. Farnese 262. 266. 267. 274. 

276. 289. 807. 809. 320. 848. 687. 
Carpi, Fürsten von — 681. 

—. Rodulfo Pio dei principi di —, 
Kardinal 196. 420. 446. 542. 646. 

674. 675. 681. 689. 690. 693. 694. 


Orts- und Personen-Namon. 709 

601. 608. 605. 608. 621. 686. 689. 
641. 658. 

Casa. Giovanni della —, Nuntius in 
Venedig 186. 168 169. 211—214 

266. 274. 550. 

Castaldo, Giovanni Battista 180. 167. 

162. 219. 287. 868. 864. 866. 
Castellano, el, designierter Kardinal 
660. 

Castilien 216. 261. — Fiskal s. Vargas. 
Castillo, Geronimo del —, in Diensten 
Diego Mendozas 692. 

Castro, Stadt und Herrschaft in Italien 
588. 599. 606. 608. 691. — Herzogin 
s. Farnese, Pierluigi. — Viceduque 
(so!) 701. 

Catania, Stadt in Sizilien, Bischof 
Niccolo Maria Caraccioli 116. 
Cattaneo, Aurelio, Sekretär des Kar¬ 
dinals Madruzzo 93. 96. 182. 186. 
197. 214. 216. 220. 286. 621. 

Cava. Herrschaft im Neapolitanischen 
148. 

Cavalli, Marino de —, Venetianischer 
Gesandter beim Kaiser seit 1648: 
362. 864. 896. 397. 

Cayzinghe s. Geisenfeid. 

Ceneda, Stadt in Italien. Bischof 

Michele della Torre, Nuntius in 
Frankreich seit 1547: 91. 224. 227. 
248. 244. 268. 265. 266. 298. 818. 

825. 344. 864. 488. 563. 

Centurione. Adamo. von Genua 870. 

890. 

Cervini, Marcello, Kardinal von Santa 
Croce in Gerusalemme, zweiter 

päpstlicher Legat am Konzil von 
Bologna 6. 49. 62. 56. 66. 78. 90. 
96. 110. 135. 144. 152. 168. 167. 199. 
212. 217. 238. 248. 244. 267. 298 

306. 307. 817. 818. 346. 872. 882. 

891. 419. 426. 427. 482. 447. 452. 

457. 468. 537. 569. 617. 682—685. 

Vgl. Bologna. 

—, Giovanni, Battista, Bruder des vo¬ 
rigen 96. 427. 

Cesarino, Giulio 698. 662. 

Cesena, Stadt in Italien, Bischof 

Cristoforo Spiriti 661. 

Cesi, Friderigo de —. Kardinal 683. 
662. 698. 
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Chälons, Kardinal von — s. Lenon- 
court. 

t'hampaignej, Jeröme Perrenot Sieur 
de — s. Perrenot. 

(’hantounay, Thomas Perrenot Sieur 
de — s. Perrenot. 

Chioggia, bei Venedig 135. 

Chiron, Stadt auf Kreta. Bischof 
Dionysius Zannettinus (Grechetto) 
156. 

Cibö, Cesare Usdimare s. Turin. 

—, Giidio, marchese di Massa, hin¬ 
gerichtet 1648: 267. 268. 279. 297. 
633. 688. 666. 663. — Bruder Alberigo 
666 . 

—, Marchesa, Mutter der vorigen 648. 
689. 690. 666. 

—, Innocenzo, Kardinal 279. 648. 666. 

699. — Sekretär 279. 

Cifuentes, Graf, ehemaliger kaiserlicher 
Gesandter in Rom 616. 

Cissamo, Stadt in Kreta, Bistum 806. 
—, Bischof Prospero Santa Croce, 
Nuntius bei K. Ferdinand 1648: 6. 
210. 243. 269. 264. 269. 306—312. 

816—318.320.322—324. 326. 328—330. 
382. 834. 387. 338. 841. 344. 846. 

361. 367. 369. 360. 862. 364. 868. 

370. 372. 389. 391. 486. 488. 605. 

606. 610. 611. 613. 614. 674. 677. 

685. 687. 688. 699. 702. 

Cleve. Herzog Wilhelm 500. 
Coccholungo, florentinischer Kurier 
220 . 

Colonna, Familie 144. 576. — Ihre 
Herrschaft 497. 606. 

—, Ascanio 166. 380. 490. 497. 606. 

646. 649. 

—, Camillo 698. 

—, Fabrizio, Sohn Ascanios 168. 169. 
166. 187. 498. 497. 646. 649. — Ge¬ 
mahlin Ippolita Gonzaga 166. 

—, Pirro 219. 368. 364. 366. 

—, Stefano (f 1648) 666. 

—, Vespasiano 646. 549. — Braut 646. 
—, Erzbischof |= Pietro Francesco, 
Erzb. von Tarent] 661. 

—, Kardinal [Pompeo] 670. 

Concino, Bartolommeo, Sekretär der 
florentinischen Gesandtschaft beim 
Kaiser 127. 208. 326. 


Constantin der Grosse 462. 
Constantinopel 676. 

Contarini, Gasparo, Kardinal (f 1642c 
103. 477. 479. 480. 

—, Lorenzo, Gesandter Venedigs bei 
K. Ferdinand (bis 1648): 282. 852. 
896. 897. 498. 

Coria, Stadt in Spanien. Bischof Fran¬ 
cesco Mendoza y Bovadilla, Kardinal 
88. 66. 222. 224. 817. 446. 448. 637. 
642. 648. 649. 658. 664. 674. 676. 

682. 692. 601. 608. 609. 618. 620—622. 

641. 643. 646. 646. 656. 659. 661. 

663. 671. 676. 676. 681—688. 686. — 
Sekretär 624. 

Cornaro, Andrea, Kardinal 224. 446. 

645. 683. 692. 601. 608. 666. 674. 

676. 677. 

Oornwallis (Corneval) 43. 47. 

Correggio (Correzo), Girolamo di —, 
266. 508. 669. 649—661. 
Corteinaggiore, unweit Piacenza 667. 
Cortesio, Gregorio, Kardinal 682. 683. 
694. 

Oranmer, Thomas, s. Canterburg. 
Cremona (Carmona), Stadt in Italien 
126. 608. 666. 689. — Kastellan 113. 
115 . 

Crepy, Friede von — (1644): 272. 273. 
Crescenzio, Marcello. Kardinal. Mit¬ 

glied der Konzilsdeputation 6. 65. 
212. 298. 846. 361. 426. 483. 437. 

498. 621. 650. 657. 660. 662. 666. 

668. 602. 619. 687. 688. 646. 649—662. 

669. 662. 668. 672. 674. 676. 682. 

683. 686. 696. Vgl. Rom, Kardinals¬ 
deputation. 

Creutznacher, Ewald, Wiirzburgischer 
Sekretär 362. 

Cruz, Bernardino de la — 660. 

Cuen<,-a, Stadt in Spanien, Bistum 628. 
Cueva, Bartolommeo de la —, Kardinal 
817. 688. 618. 620. 621. 671. 

Cupi, Giov. Domenico s. Trani. 


Dänemark 90. — König Christian HL 
1638—1669: 891. — Gesandter bei 
Kaiser Karl V.: 26. 

Dario, el — 651. 

Dauphine 641. 
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Delgado, Agent iles Nuntius Verallo | 
in Augsburg 381. 

Deutschland, Deutsche 2. 3. 6. 7. 11. 
18. 20. 29. 82, 88. 86—87. 40—42. 
47. 48. 60—63. 65. 66. 69. 60. 62. 63. 
66—70. 73. 76. 78. 87. 88. 90. 98. 
96. 98—101. 107. 108. 112. 119. 128. 


128. 

187. 

160. 

167. 

161. 

163. 

176. 

179. 

181. 

184. 

191. 

192. 

199. 

200. 

206. 

207. 

208. 

211. 

212 . 

216. 

217. 

221, 

224. 

227- 

-229. 

282. 

236. 

287. 

289. 

241. 

243- 

-246. 

248. 

260. 

262. 

255. 

260- 

-262. 

267- 

-269. 

272. 

276. 

276. 

284. 

292. 

299. 

301. 

307- 

-810 

814- 

-318. 

821. 

828. 

326, 

831. 

834, 

336. 

888. 

340. 

842. 

344. 

346. 

861. 

862. 

364. 

355. 

361. 

365. 

367. 

369. 

878- 

-880. 

884. 

886. 

398. 

394. 

898. 

407- 

411. 

415. 

417- 

-422. 

424- 

-426. 

428. 

429. 

484. 

436. 

488- 

-440. 

443 

444. 

448- 

-460. 

457. 

460. 

462. 

464 

481- 

-487. 

489. 

491. 

492. 

498. 

501. 

606. 

606. 

608. 

609. 

613. 

516. 

618. 

620. 

621. 

536. 

589- 

-644. 

667- 

-669 

661 - 

-663. 

666- 

-669. 

671. 

581. 

611. 

613. 

619. 

630. 

631. 

633. 

642. 

643. 

663. 

678. 

674. 

677. 

680- 

-682. 

687 

688. 

699. 

700. 






—, Impresa di Germania (der Schmal- 
kaldische Krieg) 86. 36. 66. 81. 416; 
vgl. Schmalkalden. 

Deutschland, .Reichskammergericht 60. 

98. 160. 168. 207. 238. 280. 

—, Literaten und Theologen 78. 83. 
101. 198. 

—, Truppen, Söldner 492. 499. 614. — 
In Diensten des Papstes 605. 646. 
653. — In Diensten Frankreichs 60. 
607; vgl. Vogelsberger. 

—, Kaiser Otto (I.?) 616. 

—, Kaiser FriedrichIII1440—1493: 462. 
—, Kaiser Karl V. 1619—1666 (1668): 
Gemahlin Maria von Portugal (f 1689); 
101. — Sohn Philipp s. Spanien. — 
Tochter Maria s. Spanien. — Tochter 
Margaretha s. Farnese. — Schwester 
Maria s. Niederlande. 

—, —, Beichtvater s. Soto. — Räte 
30. 886. 887. 391. 611. — Kommissare 
am Reichstag 248. 


—, —, Arzte s. Baersdorf: Vesalius. — 
Wundarzt (Barbier) 61. 

—, —, Kämmerer s. Dubois. -- Haus¬ 
hofmeister s. Monfalconetto. — Pagen 
146. 168. — Furiere 42. 

—, —, Söldner, Truppen 17. 18. 26. 

27. 44. 62; vgl. Spanien. 

—, —, Gesandte s. Figueroa; Mendo/.a 
Diego; Mendo/.a Juan: Saint Mauris 
—, —, Fremde Gesandte und Agenten 
s. Andelot: Ariosto; Brissac; Buon- 
cambi; Cavalli; Forll; Luceria; Mn- 
rillac; Martini; Menages Mocenigo; 
Musi; Rossano; Santa Severina; 
Sfondrato; Stroppiana. 

—, Ferdinand, römischer König 

1580—1668 (Kaiser 1668—1564) 6. 
9—11. 14. 16. 19 22. 24. 27. 28 
45. 46. 52. 64. 60. 78. 79. 82. 83. 90. 
116. 128. 135. 142. 149. 160. 166. 

168. 169 174. 175. 196. 201. 204. 

218. 219. 221. 228. 226. 227. 231. 

240. 242. 243. 249. 258. 264. 273. 

278. 280. 288. 301. 302. 306—309. 

811—316. 824—829. 338. 340. 341. 

843. 344. 346. 361—863. 358. 361. 

366. 368—371.378. 376. 877. 379—881. 
■83. 887. 392—394. 396. 442. 444. 

446. 480. 492. 493. 499. 610. 611. 

513-616. 606. 619. 689. 676. 676. 

678. 

—,—, Kommissare am Reichstage 248. — 
Feldhauptmann s. Lodron. 

—, —, Gesandter, s. Lasso. — Fremde 
Gesandte bei K. Ferdinand s. Badoer; 
Cissamo; Contarini. 

—, —, Söhne 240. — Töchter 6. 316. 
—, —, ältester Sohn Erzherzog Maxi¬ 
milian 17. 72. 102. 103. 146. 168. 
181. 204. 221. 281. 301. 802. 306. 

825. 327. 832. 847. 852. 858. 366. 

867. 370. 871. 377. 880. 890. 600. 

606. 511. 513. 514. 639. 672. 700. — 
Ein Diener (homo) 366. — Braut, 
dann Gemahlin Maria von Spanien, 
Tochter K. Karls V. s. Spanien. 

—, —, zweiter Sohn Erzherzog Fer¬ 
dinand 11. 46. 

—, deutsche Kardinäle 499, 609. 611; 
vgl. Augsburg; Trient. — Klerus 
831. 
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Deutschland, Keichsstände (stati, prin- i 
cipi et stati)30.88.94.98.102—104.112. 
149—161. 164-167. 169. 168. 171. 178. 

177. 199. 204. 206. 211.221.224.226. 

231—283. 288—241. 246-248. 261. 

280. 296. 298. 307. 314. 818. 329. 

836. 840. 849. 861. 366. 369. 371. 

872. 883. 887. 416. 427. 442. 448. 

446. 464—466. 476. 479. 485. 496. 
606. 611—618. 

—, Kurfürsten 20. 100—102. 127. 130. 
134. 141. 142. 161. 166. 157. 168. 

178. 177. 197. 198. 207. 208. 247. 

248. 271. 295. 302. 804. 316. 851. 

368. 369. 378. 379. 886. 888. 494. 

496. 600. 601. 606. 611. 613. — 

Rheinische 180. — Geistliche (katho¬ 
lische) 20. 101. 119. 141. 142. 150. 
166. 167. 218. 222—224. 226. 229. 

248. 298. 386. — Weltliche (pro¬ 

testantische) 149. 160. 248. 271. 272. 
288. 296. 603. 606. 

—, Reichsfürsten 20. 34. 41. 61. 68. 
67. 70. 127. 184. 141. 142. 177. 243. 
248. 296. 802. 304. 316. 827. 849. 

861. 856. 368. 368-870. 378. 880. I 
881. 386. 388. 422. 426. 474. 494. 

496. 499. 607. 611—613. 676. 630. 

678. 679. — Räte 866. 

—. geistliche Reichsfürsten, Bischöfe, < 
Prälaten 67. 60. 102. 104. 119. 168. 

179. 198. 240. 241. 246. 246. 814. 

328. 881. 874. 879. 386. 888. 641. 

630. 

—, Reichsäbte 102. 

—, Laienfürsten 102. 207. 879. — 
Reichsgrafen 102. — Reichsritter 102. 
—, Reichsstädte 29. 86. 94. 102. 160. 
173. 174. 177. 840. 850. 867. 870. 

871. 391. 494. 607. — Botschaften 

am Reichstage 339. 

—.norddeutsche Städte (terre maritime, 
villes australes) 12—16. 24. 27. 43. 
204. 226. 406. 499. 

—, Katholiken 42. 68. 107. 188. 160. 
224. 847. 409. 416. 419. 481. 604. 

613. 680. 677. 681. 690. 699. — 
Katholische Fürsten 86. 100. 101. 
288. 298. 481. 482. 610. 686. 686. 

690. — Katholische Städte 481. 482. 
—, Protestanten. Lutheraner 7. 38. 37. i 


39. 42. 66. 87. 98. 96. 100. 104. 107. 
188. 221. 295. 296. 886. 841. 847. 

871. 886. 391. 406. 415. 416. 424 

426. 486. 488. 447. 480. 481. 604. 

506. 607. 618. 682. 664. 675. 677. 

681. — Protestantische Fürsten 828. 
608. 610. 

Deventer, Stadt in Holland 406. 
Dillingen (Tillinga) Stadt in Baiern 
328. 824. 

Dominikaner (frayles Dominicos) 646. — 
Dominikanergeneral: Vertreter am 
Trientiner Konzil s. Soto, Domenico. 
Donau 858. 

Donauwörth 218. 

Doria, Andrea, von Genua, Fürst von 
Melfi 890. 676. 687. 698. — Gianettino 
587. — Girolamo, Kardinal 494. 
Dragut, Korsar 661. 

Drakenburg, Stadt an der Weser, 
Schlacht 1547: 10. 12. 18. 18. 406. 
407. 

Dresden 11. 

Dubois, Adrien, Kämmerer Kaiser 
Karls V. (Adriano della Camera) 
61. — Gattin 61. 

Duc, le, Uhristofer, savoyischer Edel¬ 
mann 627. 

Duman. Dunsala. marques s. Guise. 
Durante, Durante, Kardinal 660. 


Eck, Leonhard von —, Rat Herzog 
Wilhelms von Baiern 79. 80. 99. 
112. 208. 209. 311. 

Eger (Egra), Stadt in Böhmen 26—28. 
82. 

Eichstädt, Bischof Moritz von Hutten 
365. 600. 

Eisleben 18. 

Elba (Elva), Insel 808. 870. 668. 670. 697. 
Elbe (Albis) 12. 26. 80. 

Elio, Antonio (A. delle zifre), Privat¬ 
sekretär Kard. Farneses 169. «56. 
428. 687. 

England (Inghelterra, Angliterra) 1. 
11. 12. 18. 27. 88. 86. 43. 60. 78. 78. 
81. 90. 94. 97. 119. 217. 260. 818. 
360. 491. 492. 494. 496. 497. 499. 
617. 688. 642. 649. — Gesandte beim 
Kaiser 103. 367. 612. 
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England, K. Edward VI. (1647 1668;: | 

27. 88. 61. 612. — Vormundschaft¬ 
liche Regierung 88. 48. 47. 81. 891. 
397. 612. 

—, Kardinal von —, s. Pole. 

Eschwege 28. 

Esfondrato s. Sfondrato. 

Este s. Ferrara. 


Faleti. Girolaino, Sekretär Francescos \ 
d Este 26. 

Fannemann, Balthasar, Weihbischof 
von Hildesheim 168 208—210. 266. | 
310. 861. 

Fano. Stadt in Italien: Bischof Pietro ; 
Bertano, als Nuntius zu Kaiser j 
Karl V. gesandt 1648: 90. 101. 106. 
344. 361. 868. 872—876. 889. 890 
897. 399. 678. 677. 684—686. 688. 
690—694. 696. 698. — Begleitung 
ifamiglia) 401. 

Fantuzzi, Federico 626. 

Farfaro (Farfa), Kloster in Italien, Abt 
497. 

Farnese, Haus, Familie 66. 62. 68. 98. 
105. 121. 132. 187. 143. 146. 165. 

167. 168. 172. 178. 179. 188. 186. 

194. 202. 214. 221. 240. 268. 279. 

282. 297. 380. 866. 884. 411. 480. 

464. 491. 494. 498. 602. 604. 611. 

685. 686. 616. 628. 660. 

—, Alessandro. s. Rom, Papst Paul 111. 

—, Alessandro, Enkel des vorigen, ' 
Kardinal, Vizekanzler der römischen 
Kirche 1 ff. 408. 420. 421. 428. 1 
426—427. 482. 438. 437. 441. 466. 
466. 473. 609. 616. 617. 619. 621—524. 
681—688. 686—641. 648. 644. 646. 
547. 654—657. 560. 662. 666—673. 
676—678. 688—686. 688—692. 696 
bis 698. 600-604. 606. 607. 609—612. 
616—618. 620—228. 649—661. 668. 
665. 669—661. 668. 666—667. 672 
bis 674. 676—679. 682—687. 690—698. 
699. 701. — Sekretäre s. Caro; Elio. — 
Kämmerer s. Ardinghello; Sesso. — 
Majordomus s. Frangepane. 

—, Orazio, Bruder des vorigen 5. 62. 
68. 116. 188. 194. 196. 229. 276. 297. | 
868. 447. 489. 536. 676. 677—679. 


686. 690. 599. 601. 606-608. 616. 

689. 649. 664. 669. 676. 688 — 686. 

688. 692. 698. 699. — Braut Diana 
von Frankreich s. Frankreich. 

—, Ottavio, Bruder des vorigen. Herzog 
von Parma und Piacenza 1647: 10. 
28. 47. 81. 114 — 116. 118. 120—122. 

126. 129—182. 184. 136 138. 140—143. 

146-148. 161. 162. 157—169. 162. 

165—169. 178. 176. 178. 179. 183—186. 
188—191. 193—197. 201. 202. 206. 207. 
211. 212. 214. 221. 222. 229. 258. 276. 
281. 292. 297. 842. 877. 378. 890. 896. 
448. 478. 490—492. 494. 498. 609. 624. 
636. 662. 672. 678. 678. 680. 688—686 
688—590. 696—699. 602.608.606—609. 
612—616. 621. 624. 627. 629. 688 

686. 688. 649. 661. 658. 664. 661.664 
688—686. 689. 691. 698. 699. — Se¬ 
kretär 84: vgl. Armenteros; Bor- 
gognone: Buoncambi; Pallavicino. — 
Gemahlin: Margaretha von Öster¬ 
reich (Madama), Tochter Kaiser 
Karls V.: 114. 118. 121. 132. 188. 

148. 166. 167. 281. 622. 628. 636. 

641. 552. 671. 574. 676. 678. 679. 

586. 686. 688—690. 596—600. 608. 
608. 612—614. 638. 686. 689. 690. — 
Sekretär 112. 

—, Ihre Söhne 118. 121. 182. 168. 178. 
281. 643. 664. 

—, Pierluigi (Peroluis), Vater Alessan- 
dros, Orazios, Ottavios, Vittorias, 

Herzog von Parma und Piacenza. 

ermordet 1647: 10. 81. 80. 81. 118. 
114. 116. 117. 119. 120. 122. 126. 

127. 180. 182. 186. 142. 145. 148. 

168. 177. 184. 2b7. 268. 282. 441. 

490. 496. 604. 607. 608. 622—624. 
626. 627. 636. 644. 570. 678. 676. 

677. 679—681. 686. 687. 597. 603. 

612. 614. 687. 648. Vgl. Piacenza. — 
Gemahlin (duchessa de Castro) 148. 
167. 626. 546. 679. 698. — Gesandte 
und Agenten in Rom 80; beim Kaiser 
80; vgl. Buoncambi. — Sekretär s. 
Caro; Filareto. 

—, Vittoria, Tochter des vorigen, 
heiratet 1648 Herzog Guidobaldo II. 
von Urbino: 20. 22. 68. 166. 167. 258. 
696. 628. 
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Ferrara, Herzogtum der Este: Herzog 
Ercole 11. 9. 29. 73. 489. 694. 596. 
602. 623. 642. 694. — Schwester 
(ungenannt) 622. — Eine Prinzessin 
218. — Gesandtschaft in Rom 696; 
vgl. Rhodi; Ruggieri. — Gesandter 
beim Kaiser s. Ariosto. 

—, Francesco d'Este, Bruder des Her¬ 
zogs 9. 10. 29. — Edelmann 23; vgl. 
Faleti. 

—, Ippolito d'Este, Bruder des Herzogs, 
Kardinal: 686. 622. 

—. Stadt 63. 69. 78. 108. 124. 191. 439. 
623. 689. 667. 664. 668. 622. 624. 
699. 

— Liga 694. 

Ferrari, Bernardino, aus Pavia 47. 
Fiandra s. Flandern; Niederlande. 
Fieschi (Flischi), Familie in Genua 10. 
16. 31. — Graf Gianluigi: 687. 690. 
693. 669; Verschwörung (1647): 81. 
— Graf Ottobuono 675. 689. 669. — 
Graf Scipione 661. 668. 691. 
Figueroa, Kat Kaiser Karls V.(Reggente) 
84. 36. 64. 146. 207. 248. 369. 

—, Gomez Suarez de —, Gesandter 
Kaiser Karls V. in Genua 676. 643. 
660. 669. 670. 

—, Juan, nach Rom gesandt 1647: 

126. 142. 143. 147. 161. 169. 165. 

166. 171. 178. 176. 181. 182. 187. 

201. 490. 492. 675. 577. 678. 588. 

595. 596. 600. 609. 

Filareto, Apollonio, Sekretär Pierluigi 
Farneses 80. 88. 86. 122. 147. 156. 
268. 626. 687. 

Flacius, Mathias, Illjricus 226. 
Flaminio da Stabio 449. 

Flandern vgl. Niederlande. — Aven- 
turieri di Fiandra 406. 

Florenz, Herzogtum und Stadt 15. 48. 
220. 286. 84 2. 347. 866. 462. 564. 

667. 690. 641. 642. 646. 701. 

—, Herzog Alessandro Medici (f 1637): 
342. 616. 649. 

—, Herzog Gosimo I von Medici: 16. 
81. 68. 76. 148. 180. 211. 294. 297. 
326. 670. 677. 690. 696. 609. 626. 

641. 656. 667. 670. 671. 692. 698. 

697. 702. — Rat 696. — Gesandt¬ 

schaft in Rom 596; vgl. Serristori. 


Gesandter bei Kaiser Karl V. 
Forli, Bischof. — Sekretär s. Con- 
cino; Paguo. 

Focchari s. Fugger. 

Fodrato, cavaliere 693. 

Foligno (Fullino), Stadt in Italien 106 
200. 428. 567. 

Fontevivo, Kloster in Italien 143. 
Forli, Stadt in Italien, Bischof Bernar¬ 
dino Medici, Gesandter Hz. Oosimos 
von Florenz bei Kaiser Karl V.: 7. 
9—18. 16—18. 20. 26. 27—83.38.40. 


42. ■ 

13. 47. 

63. 

62. 70. 

72. 

79. 87 

. 93. 

105. 

112. 

117. 

126. 

129. 

130. 

141. 

148. 

160. 

166. 

157. 

168. 

171. 

177. 

180. 

196. 

197. 

201- 

-204. 

207. 

208. 

218. 

220- 

-223. 

226. 

228. 

230. 

233 

235. 

287- 

-240. 

247. 

248. 

250. 

258. 

260. 

264. 

266 . 

270—278. 

277- 

-280. 

282. 

286. 

288. 

294— 

296. 

298. 

299 


329. 383. 338. 867. 894. 406. 496. — 
Sekretär s. Ooncino. 

Franco, Girolamo, päpstlicher Nuntius 
in der Schweiz 299. 

Frangipane, Ourcio, Majordomus, Kard. 
Farneses 699. 

j Frankfurt a. M 14 28. — Gesandte 
am Reichstage 142. 

Frankreich, die Franzosen 1. 4. 6. 16. 
27. 88. 48. 63. 60—64. 73. 77. 78. 81. 


83— 

86. 87. 91 

. 94. 

110. 

116. 

119. 

121. 

122. 

138. 

144. 

148. 

162. 

160. 

168. 

166. 

168. 

169. 

177. 

179. 

180. 

187. 

197. 

201. 

204. 

207. 

216. 

218. 

221. 

228. 

229. 

240. 

243. 

246. 

247. 

260. 

267. 

267. 

276- 

-281. 

266. 

297. 

312. 

817. 

818. 

824. 

825. 

880. 

888. 

842. 

348. 

346. 

849. 

366. 

360. 

361. 

863. 

364. 

884. 

890. 

896. 

897. 

899. 

421. 

422. 

426. 

482- 

-484. 

447. 

448. 

469. 

476. 

490- 

-494. 

496- 

-498. 

602. 

604. 

610. 

620. 

622. 

626. 

526. 

683. 

686. 

687. 

644. 

646. 

649. 

568. 

666. 

671- 

-673. 676—1 

577. 681.686 

1 

00 

00 

*o 

690. 

696. 

698. 

608. 

604. 

606. 

608. 

616. 

621. 

626. 

626. 

680. 

684. 

636. 

689 

640. 

648- 

-652. 

666. 

666. 

668. 

669. 

661. 

662. 

666. 

667- 

-669. 

678- 

-676. 

678. 

681- 

-686. 

687. 

688. 

691. 

696. 


699—701. 

—, König Ludwig XII. (f 1616): 626. 
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Frankreich, König Franz I. ( i 1647): 27. 
82. 166. 247. 850. 896. 491. 526. 641. 

— Witwe Eleonore 77. 84. 272. 
Ihr Haushofmeister 84. 

—, König Heinrich II. 1647—1669: 

4. 6. 11. 27. 38. 68. 61. 62. 78. 82. 
88. 85. 87. 94. 116. 119. 168. 187. 
208. 217. 218. 227. 244. 247. 258. 

272. 273. 278. 279. 285 297. 817. 

827. 362. 364. 368. 380. 896. 469. 

476—477. 482. 484. 486. 488—493. 

495. 498. 608. 606. 517. 683. 686. 

638. 640. 546. 67). 674—677. 579. 
681. 686. 601—603. 606—608. 614. 
616. 621—624. 626. 682. 684. 640. 

642. 647. 649—662. 669. 661. 662. 
676. 676. 678. 681—684. 688. 691. 
694. 700—702. — Dauphin Franz (II.): 
94. — Tochter Diana 6. 62. 868. 686; | 
vgl. Farnese, Orazio. — SchwesterMa- 
dame Margherite 84. 104. 119. 218. 
327. 622. — Hof 64. 272. 672. 684. i 

— Conseil, Minister 227. 476. 484. 
485. — Edelleute 72. 85. — Sekretär 
630. 676. 

—, Kardinäle (u. andere Franzosen) 
in Rom 228. 244. 817. 346. 646. 600. 
628. 674. — Prälaten 89. 68. 86. 87. 
109. 116. 162. 182. 421. 422. 425—427. 
430. 482. 484. 436. 469. 476. 617. 
622. 640. 544. 651. 653. 664. 666. 
658. 681. — Kirche 566. 

—, Connetable (AnnedeMontmorency): 

Neffe s. Andelot. — Sekretär 494. 

—, päpstliche Nuntiatur 91; s. O'eneda; 
Imola. Kaiserlicher Gesandter s. 
Saint-Mauris. 

—, Gesandte und Unterhändler: in 
Trient s. Urfti; am Kaiserhofe s. 
Andelot; Brissac; Marillac; Menages; 
an der Kurie 278; vgl. Carles; Gye; 
Mortier; in Konstantinopel s. Ara¬ 
mont. 

—, Faktion in Piombino 640. 

—, Galeeren 644. 

Frecht, Martin, Prediger in Ulm 388. 
Friesland (Frise. Frysia) 406. 417. 
Frisberch s. Wrisberg. 

Fugger, die (Focchari), von Augsburg 
216. — Anton 286. 

Fuligno, Fullino s. Foligno. 


f.addi, Niccolo, Kardinal 420. 

Gaeta, Stadt in Italien 689. 

Gailego, Juan, spanischer Befehlshaber 
in Siena 696. 604. 686. 698. 

Gambara, Uberto de, Kardinal 420. 

677. 582. 685. 607. 608. 660. 651. 
Gardiner, Stephan s. Winchester. 
Gazino. Kapitän, in Diensten Ferrante 
Gonzagas 121. 122. 126. 127. 184. 

138. 148. 490. 572. 678. 

Geisenfeid (Cayzinghe), unw. Pfaffen¬ 
hofen an der Ilm 126. 

Geldern (Gheldria): aventurieri 406. 
Genf (Geneva), Stadt in der Schweiz 
651. 

Genua, Republik und Stadt 31. 228. 
257. 258. 267. 296. 297. 299. 806. 

326. 827. 347. 870. 390. 494. 676. 

689. 630. 633. 635. 688. 689. 655. 

661. 668. 667—670. 678. 691. — Edel¬ 
leute 494. — Verschwörung (des 
Fiesco) 15; vgl. Fieschi. — Galeeren 
6 93. 

—, Gesandter Kaiser Karls V. s. Fi- 
gueroa. 

Ghevara s. Guevarra. 

Giovio, el s. Nocera. 

Gisenech, barone, und dessen Haupt¬ 
leute 492. 

Gonzaga s. Mantua. 

Gonzales, Pero 647. 

Gotha 9. 

Gräfenhainiehen (Henighen) unw. 

Halle a. S. 16. 16. 

Gräfenthal in Thüringen 83. 

Grand, le s. Legrand. . 

Granvella s. Perrenot. 

Graubünden (Grisones) 690. 602. 
Grevental s. Gräfenthal. 

Gropper, Johann, Scholaster in Köln 78.. 
Grofswardein (Varadino), Bischof Bru¬ 
der Georg Martinusius 6. 22. 264. 
816. 370. — Agent (homo) 6. 21. 
Guevarra (Ghevara), Juan de, spanischer 
Kapitän 25. 

Guidiccione, Bartolommeo, Kardinal, 
Mitglied der Konzilsdeputation 65. 
212. 582. Vgl. Rom, Kardinals¬ 
deputation. 

Guise, Johann, Bischof von Metz,. 
Kardinal „von Lothringen“ 607. 



716 


Alphabetisches Register der Orts- und Personen-Namen. 


Guise, Franz, Neffe des vorigen 628. 

—, Karl, Bruder des vorigen, Erz¬ 
bischof von Reims. Kardinal 168. 
214. 216. 227. 244. 278. 297. 498. 
546. 617. 606. 607. 622—624. 684. 
639. 642. 649. 660. 662. 676. 681. 684. 
—, Marquis Duman (?), Dunsala (7), 
Bruder des vorigen 616. 828. 

—, ungenannter Bruder der vorigen 
622. 

—. Maria, Schwester der vorigen, s. 
Schottland. 

Gumppenberg, Ambrosius von —, 10. 
13. 61. 79. 

Guzman, Don Diego de —, Domherr 
zu Toledo 228. 

—, Lope de —, 662. 698. 621. 663. 664. 
Gye, Francois de Rohan, mons, de —, 
französischer Gesandter an der Kurie 
seit 1647: 244. 484. 486. 616. 617. 

626. 626. 671. 672. 679. 698. 602. ! 

616. 622. 682. 642. 644. 650. 661. 

664. 659. 681. 688. 688. 700. 702. 

Habsburger, die 6. 

Halberstadt, Bischof s. Magdeburg. — 
Geistlichkeit 286. 

Halle (Hai di Saxonia) 14—17. 19. 

21— 24. 27. 28. 80. 

Hamburg (Chumburgh) 24. 26. 

Helding, Michael. Weihbischof von 

Mainz 78. 78. 168. 

Henighen s. Gräfenhainichen. 

Heredia, Commendatore 887. 869. 
Hessen 12. 14. 32. — Festungen 18. — 
Landvogt 28. 

—, Landgraf Philipp 9. 12—14. 16. 17. 

22— 30." 82. 38. 44. 49. 204. 218. 
248. 801. 868. 878. 407. 606. 

—, —, Gemahlin Christine 28. 82. 
204. 248. — Söhne 22. 23. 82. — 
Vasallen 26. — Räte und Diener 
218; Page, Koch, Kämmerer 218. 
Hildesheim, Bistum, Kirche 30. 43. 
209. — Bischof Valentin von Teut¬ 
leben 30. 43. 209. 210. 810; Vertreter 
an der Kurie 43. — Weihbischof s. 
Fannemaun. 

Hoetfilter, Jodocus (messer .lodocus) 

168. 818. 


Hoffmeister, Johannes, Prediger 78. 
Hostia s. Ostia. 

Hosius, Stanislaus, päpstlicher Nuntius 
(1560): 287. 

Hoya, Stadt an der Weser 406. — 
Graf Erich von —, 406. 

Hussiten, die 814. 


Idiaquez, Sekretär K. Karls V.: 26. 30. 
Imola, Bischof Girolaino Dandino. 
Nuntius in Frankreich 27. 62. 88. 
86. 91. 116. 176. 177. 368. 875. 890. 
422. 476. 688. 668. 684. 691. 692. 
698- 700. — Sekretär 81. 

—, Stadt in Italien: Ghibellinen 608. — 
Ein Verbannter (foraxido) und 
Tochter 608. 

Ingolstadt (Inglistet) 30. 210. 851. 
612. — Universität (studio, Gym¬ 
nasium) 208. 811. 861. 897. — Theo¬ 
logen 209. 210. 

Innsbruck 181. 

Irland 48. 47. 

Italien, Italiener 7. 11. 80. 31. 88. 85. 
61. 62. 69. 72. 98. 112. 115. 183. 
188. 145. 147. 148. 166. 166. 158. 
166-168. 170. 172. 188. 186. 187. 
196. 199. 200. 202. 207. 219. 221. 
227. 228. 235. 287. 240. 248. 268. 
261. 279. 282. 296. 815. 866. 877. 
390. 408. 417. 447. 460. 464. 481. 
492. 496. 497. 602. 524. 683. 541. 
649. 671. 678. 680. 681. 686—687. 
602. 626. 689. 691. 696. 697. — 
Staaten (stati d ftalia) 161. — Kaiser¬ 
liche Agenten 168. 

—, Prälaten 39. 103. 116. 668: ita¬ 
lienische Nation am Bologneser Kon¬ 
zil 667. 

—, Söldner in Deutschland 219; in 
Diensten des Papstes 605. 698. 699; 
in Siena 605. 

Ivrea, Bischof Filiberto Ferreri, wird 
1549 Kardinal: 860, 660. 


Jaen, Stadt in Spanien, Bischof Pedro 
Pacheco, Kardinal (Gienensis) 108. 
439. 646. 658. 

Jajus, Claudius, Jesuit, Vertreter des 
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Kard. von Augsburg am Konzil 
(messer Claudio) 78. 86. 285. 
Jesuiten s. Bobodilla; Jajus. 

Jodocus s. Hoetfilter. 

Johannes, Sekretär s. Obernburger. 


Kahla, Stadt an der Saale 82. 

Kassel 23. 

Katzenelnbogen, Grafschaft 22. v8. 
Kint van Kel. Feldwebel 406. 
Kirchenstaat (Stato della Chiesa, Stato 
Ecclesiastico. Patrimonium) 106. 166. 
179. 318. 489. 491. 624. 642. 684. 
Koburg. Stadt 82. 

Köln 869. — Klerus 280. — Karthäuser¬ 
provinzial s. Billico. 

—. Erzbischof Hermann von Wied (ab¬ 
gesetzt 1647) 21. — Erzbischof 

(Elekt) Adolf von Schaumburg 104. 
223. 248 286. 378. 379. 600. 614; 
vgl. Deutschland, geistliche Kur¬ 
fürsten. — Agent in Bologna s. 
Pelargus. 

Konstantinopel 78. 201. 661. 

Konstanz 60. 207. 394. 

—, Bischof Johann Weeze, vormals 
Erzb. von Lund (f 1648): 860. 362. 
366. 876. 880. — Propst s. Schad. 
Konzil s. Basel: Bologna; Trient. — 
Legaten s. Bologna. 

Korsika: Prälaten 179. 

Kuriere (corriere, Cursore), Staffeten 18. 
15. 41—48. 47. 66. 64. 72. 78. 88. 
89. 94. 102. 109. 111. 113. 117. 120. 


134. 

186. 

189— 

-141. 

146. 

148. 

167. 

168. 

169. 

176. 

186. 

198. 

196. 

197. 

201. 

208. 

206. 

217. 

220. 

222. 

226. 

226. 

228. 

231. 

237. 

288. 

241. 

248. 

246. 

249. 

267. 269. 266. 270. 

272— 

-274. 

*80. 

287. 

294. 

295. 

298. 

800. 

301. 

312. 

322- 

-324. 

827. 

328. 

332. 

838. 

338. 

842. 

344. 

346. 

847. 

369. 

360. 

364. 

366. 

369. 

371. 

376. 

876. 

882. 

388. 

400. 

462. 

456. 

492. 

496. 

606. 

518. 

582. 640. 646. 661 

1. 662. 

654- 

-666. 

669. 

670. 

676. 

684. 

690. 

600. 

601. 

608. 

606. 

609. 

628. 

624. 

627. 

628. 

683. 

661. 

662. 

666. 

668. 

669. 

671. 

672. 

676. 

676. 

678. 

682. 

687. 

697. 


700. — L’ordinario di Fiandra 126. 


161. 198. 206. 216. — di Roma 190. 
260. — di Napoli 205. 269 803. 

886. 640. 646. -— di Sicilia 804. — 
di Lione 485. — 11 zoppo corriere 
486.—Vgl. Coccholungo; Ochagama: 
Piacentino; Poggibonzi. 

Lagula (?), Ortschaft in Italien 668. 
Lando, conte Agostino. von Piacenza 
587. 

Lara s. Manrique. 

Laski, Stanislaus, polnischer Gesandter 
am Augsburger Reichstage 174. 
Lasso, Diego, Gesandter K. Ferdinands 
au der Kurie 62. 91. 242. 318. 844. 
316. 678. 

Lauchstädt, zwischen Halle und Naum¬ 
burg 28. 

Legrand pH Grande), Hugo, kaiser¬ 
licher Sekretär 43. 61. 

Leipzig 9. 

Lelio, messer, von Florenz 616. 
Lenoncourt, Robert de —, Bischof von 
(’hälons, Kardinal 317. 582. 600. 676. 
Leon s. Lyon. 

Leuchtenberg (Leichtstan, Liechten- 
burg), Landgraf Georg von — 19. 81. 
— Gemahlin Barbara von Branden¬ 
burg 81. 

Levante 86. 

Lipomani s. Verona. 

Lire (Lier, Lyere), Jean de —, Rat 
Kaiser Karls V.: 887. 
Lisieux(Lixiure), mons.de —, Schwager 
Granvellas 248. 

[ Litauen (Lituania) 225. 

Lodi, Stadt in Italien 118. 114. 117. 
126. 

Lodron, Graf Giambattista, Feldhaupt¬ 
mann K. Ferdinands 11. 492. 
Lombardei 62. 188. 690. 696. 626. 643. 
670. 

London 497. 

Lothringen 272. — Herzoginwitwe 

I Christine, Regentin 77. 198. 204. 
206. 260. 493. 

—, Johann von — (Guise) s. Guise. 
Lucca 668. — Zusammenkunft (1641) 
417. 

Lucera, Bischof Fabio Mignauelli. 
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außerordentlicher Nuntius heim 
Kaiser 1647: 116. 186. 188. 140. 143. 
148. 149. 151. 168. 166—169. 167. 
169. 170. 176. 177. 180. 181. 183. 
185. 189-193. 195—198. 201—203. 
207. 208. 349. 680. 687. 592. 696. 
613. 614. 

Luerezio, inesser Giovanni (= Joh. 1 
Albr. Widmanstadt), er/.li. Salzburg, 
und herzogl. Bairischer Hat, Ver- ! 
treter in Augsburg 63. 

Lübeck 24. 25. 

Lüneburg, Stadt 26. 

Lüttich. Bischof — 286. 

Luna, don Diego de—, 670.— Don Juan 
de —, Statthalter von Cremona 494. 
Lund, Erzb. (Johann Weeze) s. Kon¬ 
stanz. 

Luther. Martin 295. 

Lutheraner s. Deutschland. — Luthe¬ 
rische Artikel 37. 

Luxemburg. Grafschaft 69. 633. — 
Stadt 181. 

Lyon (Leon, Lione), Stadt in Frank¬ 
reich 485. 624. 684. 642. 662. 66b- 
683. 684. 


>1 acerata. Stadt in Italien 185. 
Madruzzo. ('hristoforo s. Trient. 

—, Niccolö, Bruder des vorigen, kaiser¬ 
licher Oberst 26. 94. 600. — Sein 
Regiment 94. 

Maffeo, Bernardino, päpstlicher Se¬ 
kretär s. Massa maritima. 
Magdeburg, Erzbistum 19. 31. — Koad- 
jutorie 859; vgl. Brandenburg. — 
Kapitel 19. 31. — Klerus 286. 

—, Erzbischof Johann Alhrecht von 
Brandenburg 1546 — 1 551,auehBischof 
von Halberstadt 19. 81. 286. 887. 
359. — Agenten am Reichstage 869. 
—. Stadt 18. 14. 24. 207. 218. 225. 
285. 

Magliana (Malina), päpstliches Lust¬ 
schloss unweit Rom 446. 628. 629. 
637. 

Magone, Sekretär Ferrante Gonzagas 
662. 

Mailand. Herzogtum 31. 59. 62. 100. 
122. 126. 148. 166. 200. 205. 240. 


861. 881. 895. 672. 602. — Senat 31. 
— Statthalter s. Mantua. — Groß- 
kanzler s. Taverna. — Ein Gesandter 
264. 

—, Stadt 81. 60. 80. 118. 117. 127. 
147. 177. 200. 240. 279. 280. 294. 

365. 626. 689. 641. 642. 646. 648. 

666. 669. 666. 

—, ein mailänd. kaiserl. Regiment 17: 
Oberst s. Arzes. 

Mainz, Erzbistum: Erzbischof Albrecht 
von Brandenburg, Kardinal (f 1 545): 
103. — Erzbischof Sebastian von 

Heusenstam: 83. 100. 102. 104. 197. 
223. 310. 373. 879. 600. 601. 606. 

512. 613. Vgl. Deutschland, geist¬ 
liche Kurfürsten. — Weihbischof s. 
Helding. 

Majorca (Majorica), Bischof Giam- 
battista Campeggi 468. 

MaKi, Herzog von —, von Neapel 
646. 590. 608. 621. 686. 664. 
Malvenda, Pedro, spanischer Theologe 
168. 295. 

Malvezo, Giovanni Maria 661. 
Manrique, don Garcia — deLara, kaiser¬ 
licher Gouverneur von Piacenza 166. 
158. 

Mansfeld, Grafen 13. 18. — Graf 

Albrecht IV. 9. 10. 14. 247. 280. 
285. 297. 

—, Stadt 280. — Schloß 18. 

Mantell, Jakob, Hauptmann 247. 
Mantua, Herzogtum der Gonzaga: 
Herzog 602. — Herzog Francesco III. 
1640—1665: 623. — Gemahlin 523. 
— Gesandte s. Musi; Vivaldini. 

—, Ercole Gonzaga, Oheim des Herzogs. 
Bischof von Mantua, Kardinal 108. 
114. 240. 287. 623. 642. — Gesandte 
s. Musi; Vivaldini. 

—, Ferrante (Fernando) Gonzaga. 
Bruder des vorigen, kaiserlicher 
Statthalter von Mailand 11. 15. 81. 
80. 118—116. 117. 118. 120—122. 126. 
127. 182. 134. 188. 148—145. 148. 

166. 168. 165—167. 170. 187. 195. 207. 
221. 268. 272. 279-281. 297—299. 

808. 868. 490. 492. 494. 496 497. 

498. 622. 628. 526. 627. 648. 649. 

662. 666. 667. 670. 678—676. 678—582. 
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586. 587. 691. 603-605. 609 627. 

•636. 642—644. 646. 647. 655—667. 

660. 662. 668. 667—671. 683. 693. 

695. 697. - Sohn 548. 649. — 

Tochter Ippolita s. Colonna; eine 
andere (?] 646. — Hase |sobrina] 646. 
647. — Agenten am Kaiserhofe 40. 
114. 118. 120. 268. 494. 497; vgl. 

Gazino; in der Schweiz s. Rizzo 
— Edelleute 627. — Sekretär s. 
Magone. 

Mantua, Luis de Gonzaga 587. 

—. Stadt in Italien 114. 495. 667. 601. 
Marca, Mark. s. Ancona. 

Mariana, Bistum auf Korsika s. Turin. 
Marignano, Giangiacomo de Medici, 
inarchese di —, kaiserlicher Keld- 
hauptmann 12. 27. 28. 32. 46. 130. 
196. 216. 492. 

—. Ort in Italien: Schlacht (1616) 626. 
Marii, Trajanus. Agent des Kard. Ma- 
druzzo beim Kaiser 21. 119, 122. 
336. 388. 

Marillac, Abt, französischer Gesandter 
beim Kaiser 77. 118. 229. 279. 880. 
— Vgl. Mersai. 

Marseille, Stadt in Frankreich 644.660. 
Marstaller, Leonhard, vormals Pro¬ 
fessor in Ingolstadt 209. 

Martianus, Kaiser 462. 

Martini, ('esare, Agent der Republik 
Siena beim Kaiser 296. 829. 833. 
Martyr, Petrus 497. 

Masaniello (Tommaso Anello) von 
Neapel 13. 

Masius, Andreas 217. 219. 

Massa Carrara. Marchesat 279. — Mar¬ 
chese s. Cibö. 

—, Stadt 268. 

Massa Maritima, Bischof Bernardino 
Maffeo. päpstlicher Sekretär 38 43. 
52. 66. 66. 78. 74. 88. 90. 96. 110. 
119. 188 136. 188. 144. 148. 162—164. 
167—169. 169. 176. 177, 179. 180. 
186. 186. 190. 194. 196. 197. 201 

206. 209. 217. 243. 244. 266. 271. 

272. 286. 298. 297. 317. 818. 826. 

386. 367. 861. 419 422. 423. 426. 

427. 432. 446. 469. 619. 643. 649. 

560. 678. 686. 602. 603. 616. 641. 

651, 668. 662. 


Massarelli, Augelo, Sekretär und Ge¬ 
schichtsschreiber des Konzils von 
Trient (Bologna) 48. 71. 72. 86. 97. 
101. 109. 116. 142. 163. 168. 199. 
211. 212. 287. 288. 241. 242. 246. 

274. 278. 287. 812. 317. 823. 346. 

356 878. 401. 418. 426. 427. 433. 

447. 461—464. 467. 466. 526. 563. 

667. 581. 600 626. 682. 

| Matelica, Ort in Italien zwischen 
Perugia und Macerata 185. 

Matera, Erzbischof s. Acerenza. 

May, Micer, ehemaliger spanischer Ge¬ 
sandter in Rom 643. 

Medici, Lorenzino de — 649. 

—, Alessandro; Cosimo s. Florenz. 

• —, Giangiacomo s. Marignano. 
Melanchthon, Philipp 296. 296. 381. 

604. 

Menages, .Jacques de —, französischer 
Gesandter beim Kaiser (bis 1647): 
77. 118. 119. — Sekretär 64. 
Mendoza, Kardinal s. Coria. 

J —, don Diego Hurtado de —, Ge¬ 
sandter Kaiser Karls V. bei Papst 
Paul III.: 2—5. 16. 20. 21. 34—89. 
48. 66. 69. 78. 79. 83. 84. 86—89. 
92. 9b. 96. 106—111. 119. 122—126. 
181. 184. 137—140. 142. 143. 145. 

147. 162. 158. 169. 164—166. 170. 

! 178. 175. 178. 181. 187—189. 191. 

197. 200. 201. 211—216. 220. 228. 

224. 226—229. 232—286. 240—246. 

249-254. 268. 260. 262. 266. 266. 

274. 276—278. 294—299. 802. 814. 

820. 821. 323. 344. 346. 349. 361—363 
872. *878. 876. 394. 410. 414. 422. 

423. 426. 426. 429.488—436. 437—441. 
444—449. 461. 462. 466. 459. 461—463. 
467. 468. 471-478. 488. 486. 490. 

495. 6C3. 608. 618. 516. 517—619. 

621—623. 529 ff. 

1 —, Sekretäre s. Ayala Montesa; — 
Auditor s. Mohedano. Vgl. Aragonia; 
Castillo; Reboster: Roma, Martino. 
Mendoza. Juan, Gesandter des Kaisers 
in Venedig 6. 633. 645. 676. 603. 

| 676. 

—, Pedro Gonzales de, inarchese della 
Vallesiciliana 45. 

! —, Rodrigo, kaiserlicher Kämmerer 895. 
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Meneses, don Juan de —, portugie¬ 
sischer Gesandter in Rom 618. 
Mersai. mons. di —, 77 (= Marillac'-?). 
Metz, Bistum 667. — Koadjutorie 607. 
—, Bischof s. Guise. 

Meudon, Kardinal von — (Antoine San- 
guin) 447. 

Minori, Bischof Ambrosius Catharinus 
673. 

Mirandula, Herrschaft und Stadt in 
Italien 678. 676. 690. 640. 688. 

—, Antonio de la — 650. — Graf 
Galeoto de la — 676. 

—, Bischof (?) 546. 658. 

Mocenigo, Aluigi, venetianischer Ge¬ 
sandter bei Karl V. bis 1648: 12. 
28. 3b 43. 63. 63. 78. 85. 145. 169. 
193. 208. 282. 327. 349. 852. 364. 
368. 396. 897. 493 498. 

Modena, Herzogtum, Herzog s. Ferrara. 
—, Stadt in Italien 664. — Bischof s. 
Morone. 

Mohedano, Auditor des Gesandten 
Diego Mendoza 648. 662. 
Monfalconetto, Haushofmeister des 
Kaisers 103. 618. 

Moldavo, il 316. 

Montcallier. savoyischer Edelmann 627. 
Monte, Giovanni Maria, Kardinal, erster 
Legat des Konzils in Bologna 211.212. 
214. 224. 242. 246. 882. 401. 447. 
453—468. 466. 629. Vgl. Bologna, 
Konzil. 

Montepulciano, Giovanni Riccio da —, 
s. Siponto. 

Monterosoli, unweit Rom 211. 
Montesa, Fernando de —, Sekretär 
des Gesandten Diego de Mendoza 
in Rom 446. 632. 560. 562. 669. 
670. 596. 597. 600—604. 606-611. 

641. 646. 647. 661. 662. 659. £61. 

663. 664. 667 -669. 673. 674. 686. 
687. 696. 701. 

Monzone, Stadt in Spanien 6. 200. 
216. 

Morone, Giovanni, Bischof von Modena, 
Kardinal, Legat von Bologna 5. 48. 
49. 64. 66. 65. 85. 90. 133. 142. 211. 
213. 231—242. 872. 414. 420. 421. 

423. 425. 482. 434. 435. 441. 467. 

617. 518. 698. 608. 


Mortara, Marchesat in Italien 219. 
Mortier, Charles Guillard Sieur du —, 
französischer Gesandter an der Kurie 
(bis 1547): 6. 623—526. 583. 588. 
671. 

Moscovia s. Rufsland. 

Mühlberg an der Elbe, Schlacht 1547 : 
18. 

München 69. 368. 866. 

Münster, Bischof Franz von Waldeck, 
auch Bischof von Osnabrück 21. 25. 
158. 280. Vgl. Osnabrück. — Ge¬ 
sandter 26, — Agenten in Augsburg 
185. 158 — Sekretär 168. 

Mnsculus, Wolfgang, Prediger in Augs¬ 
burg 393. 394. 

Musi, Natale, Agent der Gonzaga am 
Reichstag 126. 

Narni, Stadt in Italien 426. 

Nassia, Erzbischof s. Naxos. 

Nassau, Dynastie (casa) 22. 28. — 
Graf von —, kaiserlicher Oberst 388. 
Naxos (Nassia) Erzbischof Sebastiano 
Lecavela 468. 

Naumburg (Nauburgh, Nunburgo). 

Bistum 80.— Bischof Julius Pflug 30. 
—, Stadt 28. 80—32. 

Navarra, Königreich: Prinzessin | Erbin) 
Jeanne d'Albret 84. 

Neapel, Königreich 69. 62. 146. 166. 
281. 849. 862. 448. 499. 571. 512. 

675. 676. 690. 692. 697. 601. 602. 

606. 622. 623 682. 642. 668. — 

Vizekönig Don Pedro de Toledo 28. 
449. 490. 646. 646. 670. 672. 575. 

689. 690. 601. 622. 624. 636. 666. — 
Adel 23. — Verbannte (foraxidosj 
187. 188. 495. 571. 672. 575. 676 

689. 690. 609. 621. 622. — Prälaten 
179. — Abgeordnete 546. 

—, Stadt 13. 15. 46. 89. 94. 111. 140. 
160. 270. 344. 876. 492. 647. 548. 

662. 653. 571. 672. 689. 641. 666. 

676. — Castelnuovo 676. 689. 

—, Reiterei im kaiserlichen Heere 28. — 
Galeeren 698. 

—, Kurier(corriere di Napoli) s. Kuriere. 
Negri, Girolamo 108. 

Nepi, Herrschaft in Italien 618. 615. 621. 
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Neuburg (Neoburgo, Nembergo), Herr¬ 
schaft s. Pfalz. — Stadt an der Donau 
69. 216. 218. 814. 

Nicaea, Konzil i. J. 826: 630. 

Nicolani, messer Angelo, von Florenz 
646. 

Nicolas 111. — N. el Frances 668. 
Niederlande (Fiandra, Paesi Bassi) 18. 
64. 69.61. 62. 83, 100. 112. 168. 174. 
200. 206. 207. 216. 272. 869. 886. 
492. 600. 690. 697. — Prälaten 26. 
179. — Kurier (ordinario di Fiandra) 
s. Kuriere. , 

—.Statthalterin Königin-Witwe Maria 
von Ungarn, Schwester des Kaisers 
89. 174. 181. 198. 202. 204. 206.208. 
268. 264. 264. 272. 278. 279. 282. 
329. 498. 499. 606. 

Nizza 661. 670. 691. — Kastell 669. — 
Carlos, Edelmann 669. 670. 

Nocera dei Pagani, Stadt in Unter¬ 
italien, Bischof Paolo Giovio 66. 
211 . 

Nördlingen 28. 218. 

Norddeutschland 12. — Städte s. 

Deutschland. 

Novara, Herrschaft und Stadt in Italien 
268. 491. 602. 

Nürnberg 8. 10. 12. 18. 20. 22. 24. 26. 
28. 89. 40. 43. 41. 47. 49. 68. 869. 
887. — Gemeinde 381. 387. 891. 
398; Bürgermeister und Rat(regenti) 
’ 387. — Postmeister 80. 

Nuys, W. von —, von Osnabrück 280. 


Obernburger, .Johannes, kaiserlicher 
Sekretär 606. 

Ocagua, Stadt in Spanien 211. 

Ochagama, Kurier 672. 

Österreich: Prälaten 179. 

Oldenburg, Graf von —, 247. 

Oldenzaal. Stadt in den Niederlanden 
406. 

Oporto, Bischof Balthasar Limpo de 
Moura 101. 

Oranien, Prinzessin Witwe Anna von —, 

204. 498. 

Orbetello, Stadt in Italien 626. 644. 

668. 693. 696. 696. 701.— Spanische 
Besatzung 696. 

Nuntiaturberichte, «rate Abteilung, Bit. X. 


Orsini (Ursino), Camillo, de la Mentana 
276. 448. 609. 627. 646. 686. 

—, Flaminio 686. 628. 

—, Giovanni Antonio 671. 

—, Giulio 448. 622. 

—, Lucido 660. 

Ortenburg, Graf von —, in Diensten 
K. Ferdinands 82. 

Orvieto, Stadt in Italien 116. 

Osnabrück, Bistum 230. — Domkapitel 
280; Dekan, Scholaster, Domherrn 
230; Agent 230. — Syndikus s. Nuys. 

—, Bischof s. Münster. 

Osorio, Giovanni d' —, von Sizilien 
169. 199. 201. 

Ostia (Hostia), Stadt in Italien 629. 

Otranto, Erzbischof Pietro Antonio de 
Capua 116. 


1 Pacensis episcopus s. Badajoz. 
Paderborn, Bischof (Elekt) Rembert 
von Kerssenbroich 286. 

Pagno, Sekretär des Hz. Cosimo von 
Florenz 208. 

| Palla, La. Ort in Italien 672. 

Palladio, Blosio, päpstlicher Sekretär 
der Breven 218. 248. 306—811. 
Pallavicino, Girolamo 81. 581. — Ge¬ 
mahlin und Mutter 681. 

—, Sforza, in Diensten Ottavio Farneses 
180. 181. 138. 134. 186. 139. 141. 

143. 146. 147-149. 161. 164. 166. 
169. 186. 188. 198—196. 197. 211. 

| 222. 276. 528. 578. 679. 686. 691. 

602. — Gemahlin Giulia von Santa- 
fiore 276. 

—, Protonotar 91. — Ein P. von 
Genua 826. 

Panthusa (?), Bischof 116. 

Pardo, Camillo 676. 

Paris 27. 227. 648. — Bischof s. Bellay, 
Kardinal. 

Parma, Herzogtum und Stadt 31. 114. 
122. 126. 127. 184. 142—146. 148. 

169. 166. 167. 188. 185. 188. 192. 

194—196. 201. 206. 207. 268. 276. 

279. 281. 297. 368. 381. 448. 484. 

489—491. 498. 504. 608—610. 626. 

571—576. 577—679. 684. 687. 690. 

691. 596—600. 602. 608. 606. 607. 

40 
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618. 616. 616. 624. 627. 629. 638. 
660. 661. 668. 666. 659. 662. 674—676. 
683—686. 688. 691. 698. 699. 701. — 
Herzog s. Farnese, Pierluigi. 
Parmegiano (Landschaft von Parma) 
10. 669. — Schlösser 184. 
l'arpaglia, Vincenzo, Abt von San 
Saluto, Unterhändler des Kardinals 
Pole 11. 12. 86. 48. 642. 649. 

Pavia, Stadt in Italien 126. — Bischof 
Giov.Girolamo Rossi, abgesetzt 1644: 
167. 207. 

—, Scipione di — 669. 670. 

Peguino (Pighino) s. Alife. 

Pelargus, Ambrosius, kurtrierischer 
Agent am Konzil 86. 

Perrenot, Nikolaus, Herr von Granvella, 
Rat Kaiser Karl V.: 42. 49. 60. 62. 
64. 74—76. 78—81. 86—89. 98. 98. 
106. 109. 111. 116. 118. 121. 122. 

127. 129. 181. 186. 187. 189—141. 

148. 146—160. 168. 169. 164. 171. 

172. 176—178. 180—183. 186. 190. 

194. 201—208. 218. 221. 228. 228. 

284—287. 241. 249. 260. 263. 264. 

268. 269. 264. 271 — 273. 278. 281 

288. 284. 289. 298. 296. 803. 306. 

308. 324. 332. 838. 341. 842. 860. 

862. 364. 866. 867. 870. 372. 873. 

388. 898. 408. 409. 411. 412. 490. 

491. 493. 496. 496. 498—600. 602—606. 
611—618. 619. 620. 522. 649. 665. 

696. 600. 602. 608. 616. 644. 646. 

647. 668. 666. — Gemahlin (Madama) 
221. — Jüngere Tochter 221. — 
Sekretär 186. 

—, Anton, Sohn des vorigen s. Arras. 
—, Jeröme, Bruder des vorigen. Herr 
von (’hampaigney (Giampanetto) 60. 
868 . 

—. Thomas. Bruder der vorigen, Herr 
von Ohantonnay (Ciantone, Santone, 
Xantone) 60. 77. 299. 806. 868. 678. 
Perugia (Perosa), Stadt in Italien 86. 
106. 109. 110. 116. 116. 122. 126. 

146. 162. 164. 192. 200. 252. 427. 

487. 447. 448. 467. 618. 622. 626. 

644. 660—552. 667. 669—571. 690. 

697. 610. 619. 622—624. 668. 661. — 
Stadtgebiet (el Perusino) 116. 624. 

Pfalz. Kurfürst Friedrich II. 1544 bis 


1666: 20. 104. 149. 150. 167. 198. 

288. 289. 247. 284 . 288. 868. 878. 

879. 380. 600. 608. Vgl. Deutschland, 
Laienkurfürsten. 

-Neuburg, Herrschaft 216. 218. — 

Pfalzgraf Ottheinrich 216. 218. 314. 
— Ein Pfalzgraf 600. 

Pflug, Julius s. Naumburg. 

Piacentino, Kurier 20. 22. 23. 

—, il (Gebiet von Piacenza) 10. 
Piacenza, Herzogtum und Stadt 31. 
47. 118—118. 120-122. 126. 127. 
129—184. 186. 138—142. 144—147. 

149—168. 166—160. 162. 164. 166. 

167—178. 176—180. 182—184. 186 bis 


192. 

194- 

197. 

199— 

202. 

206. 

211. 

212. 

214. 

222. 

224. 

229. 

287. 

260. 

267. 

268. 

260- 

-262. 

274. 

278. 

282. 

284. 

289. 

292. 

298. 

300. 

306. 

808. 

309. 

313. 

817. 

819. 

821- 

•323. 

380. 

831. 

884. 

336- 

388. 

840- 

-344. 

849. 

354. 

366. 

861 — 

368. 

872. 

376. 

376. 

382. 

394- 

■400. 

473. 

490. 

496. 

498. 

602. 

604- 

-6C6. 

508- 

-610. 

622. 

628. 

626. 

670. 

678- 

-676. 

678- 

-682. 

684. 

686- 

-688. 

691. 

696. 

699. 

602. 

606. 

606. 

612— 

-616. 

622. 

681. 

638. 

637. 

688. 

646. 

646. 

649. 

660. 

662- 

-666. 

660- 

-662. 

664- 

-666. 

672- 

-674. 

676. 


678. 681. 688—694. 698. — Zitadelle 
der Stadt 118. 181. 144. 162. — Rat 
114. 117. 

—, Herzog s. Pierluigi Farnese. — il 
caso (fatto) di P. = Ermordung 
Pierluigis 26. 113. 118. 127. 148. 
166. 173. 188. 187. 188. 191. 192. 

200. 267. 271. 276. 449. 677. 689. 

617. 638. — Die Verschworenen 

(Mörder) 27. 113—116. 117. 146. 188. 

201. 496. 627; vgl. Anguiscola; Lando. 
Piemont 31. 119. 146. 166. 273. 396. 

494. 606—608. 660. 668. — Prinz 
(principe di P.) s. Savoyen. 

Pietro, beim Relaisdienst in Rom 226. 
Piombino, Herrschaft und Stadt in 
Italien 286. 296. 802. 826. 870. 609. 
610. 623. 626—628. 640. 644. 646. 
647. 664—666. 660. 668. 667. 668. 
670. 678. 687. 698. 696. 697. — 

Anzianen 697. — Herren (Signori) 
s. Appiani. 
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Pisa 299. 670. 672. 

—, Girolamo di —, Söldnerfiihrer 658. 
Pitigliano (Pitillano), Giovanni Fran- 
cesco Orsini, Graf von — 625. 546. 
647. 698. 699. — Agent 649. 

—, Niccolo. Graf von — 646. 647. 644. 
Poggibonzi, el, florentinischer Kurier 
220 . 

Poggio, Giovanni s. Tropea. 

Pole, Reginald, Kardinal (von England, 
R mo Inghilterra), Mitglied der Kon¬ 
zilsdeputation 11. 12. 48. 212. 248. 
846. 420. 688. 698. 661. Vgl. Rom, 
Kardinalsdeputation. — Unterhändler 
s. Parpaglia. 

Polen 90. 208. 218. 226. 802. 460. — 
Prälaten 179. 203. — Barone 208. 302. 
—, König Sigmund (f 1648) 174. 208 
bis 206. 802. 827. — Gemahlin 63. 
— Töchter 63. 280. — Gesandte in 
Augsburg 174. 203; vgl. Lasco. 

—, Körnig Sigmund August, Sohn und 
Mitregent, dann Nachfolger des 
vorigen 84. 174. 204. 218. 226. 302. 498. 
— Gemahlin Barbara Radziwil 226. 
302. — Gesandter in Augsburg 226; 
vgl. Lasco. 

Ponte, Niccolo da —, venetianiseher 
Gesandter in Rom (seit ,1647): 168. 
169. 601—603. 606. 662. 676. — Se¬ 
kretär 606. 

Pontremoli, Stadt in Italien 648. 660. 

654. 666. 668. 670—672. 

Ponzainsel (isla de Ponci) 692. 

Porto Ercole, Hafen in Italien 626. 
Portugal 86. — Prälaten 86. 101. 179. 
475. 

—, Dynastie 101. — König Johann 111. 
101. — Nuntius s. Siponto; Gesandter 
in Rom s. Meneses. 

Pot, mons. de —, Kammerherr K. 
Heinrichs 11. von Frankreich 669. 
661. 

Prag 10. 11. 19. 24. 46. 46. 814. 

—■, Erzbistum 814. 

Prato, Stadt in Italien 16. 

Presburg (Possonio) 847. 

Preußen, Herzogtum 174. 225. — 

Herzog Albrecht I. (il maestro) 225. 
— Großmeister (Granmastro) d. i. 
der Deutschmeister 600. 


Prevesa, Stadt in der Türkei 680. 
Provence 607. 666. 


Kaez [?], am Mittelmeer 661. 

Ragusa, Erzbischof Gianangelo de 
] Medici 114. 190. 211. 212. 214 (vgl. 
unten die Berichtigungen). 

—, Stadt 78. 

Räuber, Prediger iu Ulm 888. 
Ravenna, Erzbischof Benedetto Acoolti, 
Kardinal 648. 669. 

■ —, Stadt in Italien 136. 671. 

Reboster, Francesco, Prokurator des 
Gesandten Diego Mendoza 692. 
Regensburg 20. 42. 636. — Reformation 
von 1624: 885. — Reichstag von 
1641: 108. 417. 

Rheims, Bischof s. Guise. 

Rhodi, außerordentlicher ferraresischer 
; Gesandter beim Papste 618. 522. 
Ridolfi, Niccolo. Kardinal 420. 668. 
Rie, mons. de —, (Rrio) am Hofe Kaiser 
Karls V. 608. — Nichte 278. 

Rizzo, Giovanni Angeln, Agent Fer- 
rante Gonzagas in der Schweiz 868. 
ltochlitz, Stadt (Überfall 1647) 18. 
Rom, Kirchenstaat s. daselbst. — 
Marca Romana 690. 

Rom, Stadt, Sitz der päpstlichen Kurie 
1. 2. 6. 10. 16. 18. 21. 81. 35. 36. 
88 — 40. 47. 48. 60. 66. 66. 62. 65. 
68—71. 74. 75. 78. 80. 82. 84. 86.88. 
90. 92—94. 106. 110. 124. 185. 186. 
138. 140. 141. 144. 146. 147. 162. 

166. 166. 169. 166—169 171. 176. 

178. 180—182. 186—190. 196—197. 

199. 201—208. 206. 207. 211. 214. 

216. 217. 218. 220. 228—226. 228—281. 
284. 237. 288. 242. 248. 249. 260. 

262. 268. 265. 268. 269. 268—266. 

267. 269. 278. 275. 278. 285. 291. 

292. 296. 297. 299. 303 - 811. 317. 
818. 824. 329. 830. 888. 886. 842. 

346. 858. 365. 358. 865. 367. 368. 

371. 373. 876. 377. 881. 882. 384. 

389. 390. 894. 398. 399. 401. 409—412. 
421. 424. 426. 427. 432. 488. 441. 

444. 446. 448. 449. 461. 462. 466. 

463. 465. 466. 469. 470. 473. 476. 

484. 489. 490. 496. 497. 498. 602. 

4(P 
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606. 607. 618. 620. 622—626. 632. 

634. 688. 644. 646. 661. 668. 666. 

667. 666. 667. 669. 670—672. 674. 

678. 681. 684. 686. 696—697. 600. 

601. 603—610. 618. 624. 626—629. 

633. 684. 636. 640. 642-646. 648. 

668. 666. 666. 668. 660. 661. 668. 

664. 666—672. 676—679. 684. 687. I 

688. 692. 698. 696—698. 700. — Sacco 
di Roma (1627) 166. — Stadtgemeinde 
144. 676. — Borgo 662. — Oampo 
de fiori 661. — Cancellaria 606. — 
Capitol 606. 606. — Castel Sant’ i 
Angelo (Engelsburg) 676. 632. 644. 
646. — Trastevere 617. — Vatikan 
(Palazzo) 118. 211. 470. 687. 698. 

Rom, S. Giovanni (Lateran) 670; Konzil 
(unter Leo X.) 641. — S. Marco 66. 
— S. Maria sopra Minerva 616. — 

— S. Pietro 87; fabrica (Bauhütte) 
862. 867. 

—, Araceli, Kloster, Mönch 660. 

—, Kirche (chiesa Romana) 409. — 
Papst Eugen IV. 1431 —1447; 686. 
— Papst Sixtus IV. 1471—1484; 
109. 880. 606. 694. — Papst Julius II. 
1608—1613: 891. 626. 628. — Papst 
Leo X. 1618-1621 : 867. 896. 641. 
— Papst Clemens VII. 1623—1684: 
166. 342. 670. 

—, Papst Paul III. 1684 — 1649: Fa- ! 
rnilie s. Farnese. — Räte (Consiglio) 

689. 648. 644. 666. — Höflinge (corte- 
sani) 677. 

—, Kardinalvizekanzler s. Farnese. — i 
Kardinalkämmerer s. Sforza; camera 
apostolica 10. — Datar 660. 

—, Kardinäle, heiliges Kollegium 38. 
66. 66. 70. 107. 179. 208. 211. 218. 
214. 221. 224. 261. 277. 296. 806. 

845. 886. 410. 420. 424. 480. 488. 

446—448. 469. 486. 686. 689. 649. 

660. 661. 663. 664. 668. 669. 679 

698. 600. 612. 618—621. 681. 660. 

664. 666. 669. 687. 

—, Kardinalsdeputation über die Kon¬ 
zilsangelegenheit (R“i del concilio) 
66. 66. 212. 218. 216. 236. 242. 248. 
260. 261. 290. 298. 817. 846. 846. 

428. 426. 426. 446. 448. 467. 464. 

466. 6 1 9. 622. 643. 644. 677 . 607. 


609. 634. 674. 686. Vgl. Bellay; 
Burgos; Crescenzio; Guidiccione; 
Pole. 

—, päpstlicher Vertreter 818; Legaten 
s. Carpi; Sfondrato. — Nuntien s. 
Casa; Ceneda; Fano; Franco; Hosius; 
Imola; Luceria; Rossano; Santa 
Croce; Siponto; Tropea. 

—, fremde Gesandte und Agenten an 
der Kurie 218. 244. 318. 617. 621. 
643; kaiserliche 38. Vgl. Buonin- 
segni; Lasso; Mendoza; Meneses; 
da Ponte; Rhodi; Ruggieri; Serris- 
tori; Venier. 

—, Postmeister des Papstes 546; des 
Kaisers 226. — L’ordinario di Roma 
s. Kuriere. 

Roma, Martin, Prokurator des Ge¬ 
sandten Diego Mendoza 692. 
Romagna 624. 602. 

Romagnese, Schloss unweit Pavia 
81. 70. 

Rossano, Erzbischof Girolamo Verallo 
(Varaldo) 1644—1661; Nuntius bei 
Kaiser Karl V. (bis 1647): 1. 6. 12. 16. 
20. 21. 84. 36. 41. 48. 49. 63. 64. 
71. 77—79. 86. 90. 97. 98. 101. 103. 
106. 866. 381. 390. 427. 474. 684. 
636. 687. 640. 560. 692. — Bruder 
Emilio s. Verallo. — Begleitung 
(famiglia) 16. — Sekretär s. (’alderon ; 
Agent s. Delgado. 

Rossi (Rubei) Familie 167; vgl. Pavia. 
Rovere, Familie 20; vgl. Urbino. 

Rua, vanda de — (?) 666. 

Ruggieri, Bonifazio, ferraresischer Ge¬ 
sandter an der Kurie 6. 31. 66. 66. 
78. 81. 86. 87. 93. 106. 116. 428. 
622. 676. 

Rufsland (Moscovia), Gesandte 11. 


Saale (Sals) 16. 17. 

Saalfeld 32. 

Sabinense, R ,n0 (Kardinalbischof von 
Sabina) s. Carafa. 

Sachsen, Kursachsen 6. 8. 9. 14. 16. 
38. 48. 601. — Krieg (guerra Sasäb- 
nica) s. Schmalkald. Krieg. 

—, Herzogtum 206. 207. 847. 

—, Johann Friedrich, Kurfürst, ab- 



Alphabetisches Register der 

gesetzt 1646: 8. 9. 12. 14—19. 28. 

26. 28-81. 83. 44. 46. 49. 177. 260. 
801. 879.601.689.— Gemahlin Sibylle 
von Cleve 9. 14. 16. — Söhne 29; 
ältester Sohn (Johann Friedrich der 
Mittlere) 83; zweiter Sohn (Johann 
Wilhelm) 38; jüngster Sohn (Johann 
Friedrich der Jüngere 9. 

Sachsen, Moritz, Herzog, 1648Kurfüist 
9. 12—17. 20. 28. 26—30. 34. 83. 103. 
104. 120. 141. 149. 160. 196. 198. 

204. 206. 207. 218. 247. 267. 260. 

264. 286. 288. 289. 802. 886. 840. 

847. 868. 868. 878. 379. 888. 600. 

601. 608. — Evangelischer Prediger 
149 . _ Sekretär 88. — Streitmacht 
18. — Edelleute, Berittene, Vasallen 
601. 616. 

—, August, Herzog, Bruder des vorigen 

27. 46. 

Sadoleto, Giacomo, Kardinal 56. 420. 
Sagante, Sekretär am Kaiserhof 182. 
268. 

Saint-Mauris, Jean de —, kaiserlicher 
Gesandter in Frankreich 208. 227. 
247. 272. 282. 860. 

Salerno, Fürst von — s. Sanseverino. 
Salmona, Fürst von —, von Neapel 

646. 649. 601. 

Salmoneto, Kardinal s. Sermoneta. 

San Saluto, Abt s. Parpaglia. 

Saluzzo, Herrschaft in Oberitalien 278. 

280. — Markgraf Gabriel 280. 
Salviati, Giovanni, Kardinal 420. 640. — 
Schwester s. Appiani. 

Salza 28. 

Salzburg, Erzbistum 280. — Erzbischof 
(Elekt) Ernst Herzog von Bayern 68. 
100. 228. 280. 398. 600. — Dom¬ 
dekan 280. 

San Giorgio, Kardinal s. Capodiferro. 
Sangro, Placido de —. von Neapel 

647. 

San Secondo Parmense, Ortschaft bei 
Parma 167. 

Sanseverino, Ferrante, Fürst von 
Salerno 28. 111. 647. — Ein Edel¬ 
mann in seinen Diensten 140. 167. 
242. 278. 

San Silvestro, Kardinal s. Badia. 
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Santa Croce, Giuliano, neapolitanischer 
Kapitän 624. 

—, Prospero, Nuntius s. Cissamo. 

—, Kardinal s. Oervini. 

Santa Fiora s. Sforza. 

Santa Severina, Erzbischof Giulio 
Sartori, ferraresischer Gesandter am 
Kaiserhof 101. 184. 141. 168. 171. 
179. 181. 204. 206. 207. 218. 888. 

Sardinien, Prälaten 179. 

Sarto, Ambrogio, Postmeister in Bo¬ 
logna 88. 126. 136. 866. 

Sastrow, Bartholomäus 247. 327. 

Savello, Federigo 288. 241. 497. 

—, Giacomo, Kardinal 688. 

—, Giovanni Battista, in päpstlichen 
Kriegsdiensten 622. 682. 646. 649. 
666. 669. 

Savona, Stadt in Italien 201. 

Savonarola, Girolamo, Dominikaner 
(f 1498): 297. 

Savoyen, Herzogtum 27. 69. 84. 100. 
101. 119. 880. 607. 666. 

—, Herzog Karl III. 1604—1668: 27. 
84. 119. 880. 627. 628. — Gesandter 
beim Kaiser s. Stroppiana. — Edel¬ 
leute s. Le Duc.; Moncallier. 

—, Emanuel Filibert, Prinz von Pie¬ 
mont, Sohn des vorigen 11. 27. .72. 
77. 94. 104. 118—120. 177. 880. 600 — 
Sekretär 120. — Agenten in Augs¬ 
burg 84. 

Schad, Joachim, Propst in Konstanz 
294. — Dessen Bruder 294. 

Schärtlin (Xertlino), Sebastian 204. 207. 

888 . 

Schmalkaldischer Bund (lega di Smal- 
chaldia) 14. — Krieg (1646—1647) 
17. 24. 167. 219. 276. 816. 

Schore, Luis, Präsident der Niederlande 
206. 207. 217. 

Schottland (Scotia), Schotten 81. 119- 
260. 491. 497. 499. 608. 617. 607. — 
Königin Maria Stuart (geh. 1642) 
94. 496. — Regentin-Mutter Maria 
von Guise 81. 818. — Gesandte in 
England 496. — Designierter Nuntius 
s. Verona. 

Schwaben (Suevia) 29. — Städte 887. — 
Bund (liga di Suevia) 207. 478. 
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Schwäbischhall, Stadtgemeinde 391. 

393. — Prediger s. Brenz. 

Schweiz, Schweizer (Svizzeri, Suy^os), 

Eidgenossenschaft 81. 86. 148. 169. 
204. 207. 219. 260. 299. 860. 868. 

394. 396. 897. 626. 676. 690. 602. 

608. 634. 648. 646. 661. 661. 672. 

691. — Lutherische Kantone 86. — I 

Söldner 27. 607; in Diensten des 
Papstes 668; Palastwache in Rom 
698 699. — Nuntius s. Franco. 

Schwendi, Lazarus von — 980. 

Secco, Nikolaus, Kapitän, in Mailand 
31. 148. 

Seripando. Augustinergeneral 678. 

686 . 

Sermoneta (Salmoneta), Kardinal (Nie- 
colo Gaetano dei duchi di Sermoneta) 
Bischof von Capua 688. 690. 689. 
649. 

Serristori, Averardo, florentinischer 
Gesandter an der Kurie 39. 65. 90. 
116. 116. 162. 168. 170. 211. 212. 

306. 817. 828. 844. 846. 860. 862. 

363. 872. 884. 894. 700. 701. 

Sesa, Pedro de —, Kämmerer des 
Kardinals Farnese 662. 

Sevilla, Erzbischof Fernando de Valdes: 

200 . 

Sfondrato, Francesco, Kardinal Bischof 
von Capace (1647 — 1649), Legat bei 
Kaiser Karl V. 1647—1648: 1 ff. 419. 
422. 428. 426—427. 429. 482. 486. ' 

487. 448. 449. 468. 466. 470. 474. 

479. 688. 640. 542—646. 649—662. 

666. 661. 662. 664. 669. 678. 676. [ 

678. 679. 685—'87. 691. 698. 602. 

609. 618. 614. 621. 644. 646. 667. 

671. 678. 676. 677. 686. 690. 692. 

698. 696. 699. 702. — Auditor 823. — 
Edelmann 496. — Sekretär 186. — 
Reinschreiber 123. — Agenten an 
der Kurie 267; vgl. Vallario. 

Sforza, Grafen von Santa Fiora: Graf 
(Ascanio) 116 628. 672. 609. 649. 

—, Guidascanio, Enkel Papst Pauls III., 
Kardinal, Kämmerer der römischen 
Kirche 6. 66. 211. 258. 420. 688. 698. 

699. 608. 662. 678. 688. 

Siebenbürgen (Transsylvanien) 6. 816. 

879. 


Siena, Sienesen 16. 30. 31. 43. 44. 
148. 162. 286. 244. 265. 281. 298. 

299 . 604. 609. 610. 519. 522. 641. 

648. 661. 563. 666. 567. 573. 575. 

677. 678. 596. 696. 606. 606. 608—611. 
621-627. 638. 686. 687. 640. 643. 

644. 647. 654. 666-660. 663. 666. 

668. 669. 671. 689. 693. 696—698. 

701. 702. — Signoria, Magistrat der 
Zehn, Balia 596. 644. 661. 698. — 
Vertriebene (foraxidos) 686. — Agent 
an der Kurie s. Bnoninsegni; beim 
Kaiser s. Martini. 

—, Erzbischof Francesco Bandino Picco¬ 
lomini 607. 608. 686. 660. 

Siponto, Bischof Giovanni Riccio da 
Montepulciano, Nuntius in Portugal 
214. 828. 640. 

Sizilien 219. — Vizekönig Juan de Vega 

645. 616. — Sekretär 601. — Agent 
(homo) s. ßustamante. — Bischöfe, 
Prälaten 116. 179. — Corriere di 
Sicilia s. Kuriere. 

Somma, Herzog von —, von Neapel 
671. 678. 

Sora in l’nteritalien; Herzogtum 71. 
72. 

Soto, Domingo de —, Dominikaner 
264. 287. 882. 894. 669. 673. 

—, Pedro de —, Dominikaner, Beicht¬ 
vater Karls V.: 6—8. 12. 18. 20. 21. 
88—86. 40. 41. 47. 50. 68. 64. 66. 
61. 62. 69. 70—73. 79. 88. 92. 98. 
98. 101. 106. 116. 146. 150. 168. 168. 
176. 198—196. 206. 216. 228. 228. 
271. 287. 296. 808. 324. 835. 863. 

864. 878. 882. 894. 408. 604. 618. 

622. 649. 608. 669. 

Spanien 6 9. 18. 17. 21. 22. 80. 88. 
108. 148. 181. 219. 221. 228. 240. 

299. 801. 306. 827. 387. 370. 873. 

880. 460. 498. 697. 611. 682. 647. 

678. 

—, Könige 641. — König Karl I. s. 

Deutschland, Kaiser Karl V. 

—, Philipp (II.), Sohn des vorigen, In¬ 
fant (principe) 6. 84. 111. 146. 181. 
199. 200. 204. 219. 240. 261. 262. 

271. 801. 827. 868. 878. 879. 890. 

896. 498. 611. 622. 628. 639. 661.700.— 
Infantin Maria, dessen Schwester, 
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Braut Erzh. Maximilians v.Österreich 
146. 181. 204. 299. 301. 306. 326. 
868. 672. 

Spanien, Stiindeversammlung (le Cortit 
146. — Fiskal s. Vargas. 

—, Kardinäle 817. 698; vgl. Bur- 
gos; Coria; Oueva. — Prälaten 108. 
107. 179. 219. 424. 438. 640. 663. 

—, Kriegsvolk 17. 26. 26. 44. 94. 181. 
219. 891. 898. 646. 671. 628. — Wache 
des gefangenen Landgrafen von 
Hessen 218. 

—, Spanier am Kaiserhofe 341. 353. — 
Beim Herzog von Savoyen 627. — 
ln Piacenza 662. 

—, Nuntius und Kollektor s. Tropea. 
Speier 42. 180. 247. 869. — Stadt¬ 
gemeinde 887. 

—, Reichstag 1644: 78. 

Spiefs, Prediger in Ulm 888. 

Spoleto. Stadt in Italien 568. 566. 
Stoltenau, Schlofs der Grafen von Hoya 
unweit der Weser 406. 

Strafsburg (Argentina) 219. 269. 368. 
892. 338. 606.—Stadtgemeinde 860.— 
Vertreter in Augsburg 248. 
Stroppiana,GrafTommaso, Navoyischer 
Gesandter beim Kaiser 88. 

Strozzi, von Florenz: Piero 146. 494. 
672. 690. 608. 622. 628. 626. 614. 
667—669. 

—, Roberto, Prior von Capua 644. 
649. 659. 688. 

Sulmona. Philippe de Lannoy Fürst 
von — 28. 167. 187. 498. 


Tartaren 287. 

Taverna, Grofskanzler von Mailand 
526. 

Taxis, von —, städtischer Postmeister 
in Augsburg 72. 346. 860. 614. 

Terni, Alessandro von —, päpstlicher 
Hauptmann 643. 645. 

—, Luca Antonio von —, päpstlicher 
Hauptmann 660. 661. 

Terranuova, marchese di — (Johann II. 
von Aragona) 88. 

Teutleben, die von — 209. — Valentin 
s. Hildesheim. 


Theodosius, Kaiser 462. 

Thirlby. Thomas, Bischof von West- 
minster, englischer Gesandter beim 
Kaiser 48. 47. 61. 

Thomas. Wolff, von Heilbronn, Haupt¬ 
mann 247. 

Thomisten 7. 

Thüringen 9. 38. 

Thumshirn (Tonsur), Wilhelm von —, 
kursächsischer Feldhauptmann 10. 
14. 407. 499. 

Tiepolo, Stefano, venetianischer Pro- 
veditore der Terra ferma 601. 
Tiranni, Felice, urbinatischer Edel¬ 
mann 71. 79. 136. 

Tivoli (Tigoli), bei Rom 66. 

Toledo, Erzbischof Juan von Martinez 
1646—1667; 10. 

- -, Don Francesco de —, Rat des 
Kaisers 78. 76. 82. 87. 90. 92. 98. 98. 
112. 160. 171. 172. 177. 180. 239. 
240. 260. 268. 270. 271. 278. 294. 
299. 894. 480. 492—494. 498 502. 

504. 644. 616. 678. 

—, Don Pedro de — s. Neapel. 
Torgau 9. 16. 26. 80. 

Toscana 572. 640. 

Trani, Erzbischof Giovanni Domenico 
Cupi, Kardinal, Dekan des h. Kolle¬ 
giums 66. 212. 218. 236. 293. 317. 

846. 482. 447. 448. 476. 480. 650. 

580. 618. 620. 631. 676. 681. 686. 
Transsilvania s. Siebenbürgen. 
Trefontane, Kloster bei Rom 701. 
Trient, Bischof Christoforo Madruzzo, 
Kardinal 21. 81. 90. 96. 96. 102. 
108—110. 117. 134. 187. 189—141. 

146—148. 155. 167. 168. 162. 168-170. 
176. 178—199. 201—203. 206—207. 
211—218. 220. 221. 228. 226. 226. 

228. 229. 231. 282. 234. 236. 287. 

242. 244. 249. 263 - 265. 258. 262. 
264. 266. 267. 270. 271. 274—279. 

281. 287. 299. 290. 292—294. 301—808. 
309-314. 318—822. 824. 829. 332. 

333. 840. 341. 373. 379. 886. 388. 

390. 441. 466. 467. 470—474. 486. 

488. 492. 496. 499. 602. 608. 609. 

621. 522. 552. 584. 602. 610. 611. 
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618. 614. 630. 631. 687. 646. 648. 
660—666. 661. 666. 678. 689. 694. 
696. 700.— Gefolge (casa) 134. 168. 
Vgl. Uattaneo; Marii. 

Trient, Domherren 700. 

—, Konzil von — (1646—1649); die 
Konzilsteilnehmer; Trient als Kon¬ 
zilsmalstatt; die Konzilsfrage 2— 6. 
7. 11. 18. 20. 21. 84—87. 89. 40. 44. 
47—49. 61. 62. 64—67. 66—70. 74. 
76. 77. 78. 88. 86—89. 92. 98. 98. 
99. 101. 106—108. 110. 112. 116. 
128—126. 128. 184. 149. 168. 166. 

160-162. 171. 172. 176. 178. 179. 

184. 188. 191—198. 197. 199. 208. 
205. 207. 208. 211—218. 221. 228. 

226—228. 282. 288. 239. 241. 244. 

246. 260. 262. 264. 266. 260—262. 

265—270. 278. 274. 277. 278. 280. 

281. 290—294. 321. 881. 364. 855^ 

888. 410.412—420.428—428.480—483. 
486—449. 464. 460—462. 464. 466. 
467. 471—474. 478. 481. 483. 484. 
486—489. 496. 498. 602. 608. 507—609. 
612. 616—619. 621. 622. 682. 634—689. 
642—644.649—661.663.664.567—669. 
691. 601. 610. 612. 618. 616—620. 
622. 628. 630. 681. 688—686. 637. 

689. 646. 647. 649—661. 668. 664. 

667—660. 664. 666. 667. 678—676. 
681. 686. 

—, Stadt 47. 69. 96. 102. 117. 135. 220. 
274—276. 298. 326. 882. 878. 447. 

462. 468. 691. 601. 616. 646. 646. 700. 
—, Postmeister s. Bordogna. 

Trier, Erzbischof Johann V. Graf 
von Isenburg 100. 104. 286. 810. 
873. 379. 600. 688. Vgl. Deutschland, 
geistliche Kurfürsten. — Agent am 
Konzil s. Pelargus. 

Trivulzii, Familie (casa) 676. 

—, Agostino, Kardinal f 1648: 660. 
688 . 666 . 

Tronto, Flufs in Unteritalien 690. 
Tropea, Bischof Giovanni Poggio, 
Nuntius und Kollektor in Spanien 
6. 68. 110. 210. 246. 873. 

Truchsefs von Waldburg, Familie 196. 
—. Baron Heinrich von — 196. 

-, Baron Otto von — s. Augsburg. 


Türken 11. 158. 338. 361. 868. 681. 
678. — Die Hohe Pforte 78. — Ga¬ 
leeren 644. 

—, Grofsherr (Sultan) Suleiman (il 
Turco) 62. 59. 78. 86. 91. 100. 156. 
201. 818. 840. 898. 492. 494. 671. 
614. 676. 

Tunis, Reich 166. — Feldzug 1641: 
680. 

— i Bey Muley Hassa II. 166. 827. 

—, Bey Muley Hamida, dessen Sohn 
11. 827. 

Turin 628. 668. 

—, Bistum 699. — Bischof Cesare 
Usdimare Cibo, transferiert von 
Mariana 699. 


Udine (Udena), Stadt in Italien 866. 
674. 

Ugolino, Ritter 210. 211. 

Ulm 8. 10. 12. 14—16. 28. 32. 87. 42. 
44. 51. 69. 78. 238. 295. 878. 388. — 
Gemeinde 398. — Vertreter in Augs¬ 
burg 248. — Zwinglischer Prediger 
888 . 

Umala s. Guise. 

Ungarn 6. 60. 316. 370. 880. 460. — 
Königin-Witwe (Regentin) Isabella 
von Polen 264. 316. 370. — (Un¬ 
mündiger) Sohn 7. 316. 

—, Truppen 11. 45. 287. 

—, Prälaten 179. 

Urbino, Herzogtum: Herzog Francesco 
Maria della Rovere 1 1688: 896. 

—, Herzog Guidobaldo II. 1688—1674, 
Sohn des vorigen 20. 22. 187. 166. 
808. 396. 646. 601. 628. 642. 661, 
698. — Zweite Gemahlin Vittoria 
Farnese 1648 s. Farnese. — Edel¬ 
mann s. Tiranni. — Gesandter in 
Rom: Sekretär 267. 

—, Don Giulio, Bruder des vorigen, 
Kardinal 1647: 71. 72. 79. 546. 647. 
— Edelmanns. Tiranni. — Schwestern 
71. 646. 649. 

—, Stadt 268. 401. 

Urfe, Claude d'—, Gesandter Frank¬ 
reichs am Konzil 116. 427. 432. 668. 

Ursino s. Orsini. 
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Yallario, Agent des Legaten Kard. 

Sfondrato an der Kurie 898. 

Vannos ['?], Bischof von — [= Alvarez 
della Quadra. Bischof von Venosa 
auf Sizilien?) 116. 

Varadino s. Groflwardein. 

Vargas, Diego, kaiserlicher Sekretär 
136. 881. 446. 

—, Francesco, Fiskal von Kastilien 
241. 242. 461—464. 468. 666. 601. 
604. 607. 628. 626. 629. 684. 641. 
646. 

Vega, .Juan de — s. Sizilien. 

Velasco, Martino deSoria, Doktor, Audi¬ 
tor (oydor) 241. 461 — 464. 468. 666. 
601. 604. 607. 623. 626. 629. 684. 686. 
640. 646. 671. 

—, Spanier, in Rom 660. 

Velez, Diego, spanischer Kapitän des 
Kaisers 17. 

Velletri, Stadt in Italien 482. 

Veltwyck, Gerhard, Gesandter Karls V. 
an der Pforte 78. 86. 206. 207. 217. 
299. — Sekretär s. Argento. 
Venevent.e (= Benevent?) 686. 
Vendöme, Charles de Bourbon, Kar¬ 
dinal 662. 

Venedig, Republik, die Venetianer 6. 
33. 68. 78. 86. 144. 156. 168. 166. 
168. 169. 192. 197. 217. 380. 881. 

896—397. 490. 491. 498. 494. 622. 
626. 686. 646. 648. 671. 676. 676. 

690. 601—603. 606. 608. 614. 616. 
628. 648. 694. — Signorie 169. 274. 
862. 683. 634. 646. 676. 677. 608. 

674. 

—, Stadt 181. 267. 862. 896—898. 623. 
624. 688. 650. 672. 676. 690. 602. 

608. 606. 606. 608. 622. 624. 642. 

649. 668. 666. 669. 678. 676. 692. 

—, Terra ferma 602; Proveditore s. 
Tiepolo. 

—, Gesandte s. Badoer; Oavalli; Oon- 
tarini; Mocenigo; da Ponte; Venier. 
— Nuntius s. Oasa; Gesandter des 
Kaisers s. Meudoza. 

Venier, Gianantonio, venetianischer 
Gesandter an der Kurie bis 1647: 
66. 86. 683. 550. 676. 677. 


Verallo, Emilio 16. — Girolamo s. 

Rossano. 

Vercelli (Versay), Stadt in Piemont 84. 
527. 

Verlingues, Graf, von Neapel 608. 
Verona 614. 

—, B, Pietro Lipomani 1644—1648, 
designierter Nuntius für Schottland 
1647: 617. — Koadjutor Aluigi Lipo¬ 
mani 673. 

Vesalius, Andreas, Arzt 79. 299. 
Vicenza, Stadt in Italien 108. 124. 191. 
489. 667. 668. 

Vicovaro, Ort in Italien 696. 
Villafranca, Stadt in Italien 670. 
Vincento (Örtlichkeit unweif Mantua?) 
628. 

Viseu in Portugal, Bischof Michael de 
Sylva, Kardinal 682. 659. 

Vitello, Alessandro, päpstlicher Trup¬ 
penführer 114. 490. 672. 609. 644. 

661. 656. 

—, Paolo, im päpstlichen Kriegsdienst 

449. 

Viterbo, Stadt in Italien 624. 

Vivaldini, Ottavio, mantuanischer Ge¬ 
sandter bei Karl V.: 10. 180. 220. 

223. 229. 282. 287. 240. 266. 277. 

282. 296. 296. 301. 803. 812. 814. 

827. 329. 888. 848. 

Volterra (Bolterra), Stadt in Italien 
624. 626. 628. 

Vogelsberger, Sebastian, deutscher 
Söldnerfülirer in französischen 
Diensten, und Genossen, hingerichtet 
1648: 247. 278. 279. 


Waltershausen 209. 

Weser (fiume di Bremma) 406, 406. 
Wien, Bischof Friedrich Nausea 73. 78. 
—, Stadt 91. 313. 847. 353. 868. 877 
881. 398. 898. 399. 

Winchester, Stadt in England, Bischof 
Stephan Gardiner 497. 

Wittenberg 8—10. 12—16. 18—20. 61. 
Wolfenbüttel, Stadt 23. — Herzog s. 
Braunschweig. 
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Worms 42. 180. — Stadtgemeinde 
887. 

Wrisberg (Frisberch, Fraisberch), 
Christof von —, kaiserlicher Oberst 
406—407. 

Württemberg, Herzogtum 29. 218. 240. 
378. 499. 

—, Herzog Ulrich 219. 240. 248. 280. 
499. — Sohn Christof 868. — Bruder 
Graf Georg von W. 219. 

Würzburg, Bischof Melchior Zobel 


1644—1668: 862. 366. 500. — Sekretär 
s. Creutznacher. 


X an tone s. Perrenot, Chantonnay. 
Xertlino s. Schärtlin. 


Zapata, kaiserlicher Postmeister in 
Augsburg 284. 306. 886; vgl. Augs¬ 
burg. — Bruder 806. 886. 



Alphabetisches Verzeichnis 

der 

Verfasser und Empfänger der Depeschen und 
Beilagen sowie der benutzten Archive und 
Bibliotheken. 


A. Verfasser. 

(Dip Zahlen bedeuten die Nummern.) 


Acerenza und Matera, Erzb. Giovanni 
Michele 19*. 

Augsburg, Bischof Otto v. Truchseß, 
Kardinal 2*. 

Bellay, Jean, Kardinal 28*. 

Bologna, Konzilslegaten 15. 10*. 20*. 
21*. 22*. 25*. 27*; vgl. Cervini; 
Monte. 

Brezegno, Abt 39**. 

Büren, Graf Maximilian von — 1*. 
Carlos. Protonotar 48*. 

Cervini, Marcello, Kardinal 5*. 
C'issamo, Bischof Prospero Santa Croce 
115. 118. 119. 123. 126. 130. 131. 
134—136. 

Coria, Bischof Francesco de Mendoza. 

Kardinal 15*. 46**. 49**. 51**. 
Cornaro, Andrea, Kardinal 16*. 
Crescenzio, Marcello, Kardinal 12*. 
Deutschland. Kaiser Karl V. 14*. 
Farnese, Alessandro, Kardinal und 
Vizekanzler der römischen Kirche 1. 
36. 38. 49. 50. 55. 65. 72. 77. 84. 85. 
92. 95. 107 IC. 108. 110. 116. 122. 
127. 3*. 26*. 30*. 31*. 


I Forli, B. Bernardino de Medici 32* bis 
38*. 

Lucera, B. Fabio Mignanelli 48. 57. 
59—61. 63. 68. 

| Martini, Cesare 44*. 

Mendoza, Diego Hurtado de — 1**—34**. 
36**. 37**. 41**—45**. 47**. 50**. 
52**—63**. 66**. 67**. 

Monte, Giovanni, Kardinal 18*. 
Montesa, Juan 35**. 38**. 39**. 40**. 
48**. 64**. 65**. 

Morone, Giovanni, Kardinal 4*. 8*. 9*. 
11*. 13*. 

Mortier, Carles 48*. 49*. 

Musi, Natale 39*. 

Rom, Papst Paul III. 1071 A —H. 

107II A; B. 128. 

—, ungenannte Kardinale 6*. 

—, Kardinalsdeputation für das Konzil 
7*. 

Itossano, Erzb. Girolamo Verallo 2—9. 

13. 14. 18. 19. 25. 27. 30. 33. 34. 
Ruggieri, Bonifazio 45*—47*. 
Sfondrato, Francesco, Kardinal 10—12. 
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1(5. 17. 20—24. 26. 28. 29. 31.32.35. i 
37. 39—46. 49. 51—54. 56. 58. 62. 64. 
67. 69-71. 73—76. 78—83. 86—89. 
91. 93. 94. 96—100. 102—106. 109. 
111 — 114. 117. 120. 121. 124. 125. 
129. 132. 133. 137. 17*. 


Trani, Bisch. Giovanni Domenico Oupi, 
Kardinaldekan 29*. 

Trient, Bisch. Cristoforo Madruzzo, 
Kardinal 101. 23*. 24*. 

Tropea, Bisch. Giovanni I’oggio 66. 90. 
Vivaldini, Ottavio 40*—43*. 


B. Empfänger. 

(Die Zahlen bedeuten die Nummern.) 


Ardinghello, Giuliano 26*. 

Arras, Bisch. Anton Perrönot 44*. 
Augsburg, Bisch. Otto von Truchseß, 
Kardinal 3*. 

Baiern, Herzog Wilhelm IV.: 107 I H. 
Bellay, Jean, Kardinal 29*. 

Oeneda, Bisch. Michele de la Torre 
30*. 31*. 

Cissamo, Bisch. Prospero Santa Croce 
107 II A — G. 

Deutschland, Kaiser Karl V. 107 I A. 
128. 1**—15**. 17**—34**. 36**. 37**. 
41**—43**. 45**. 47**. 50**. 52**—63**. 
66**. 67**. 

—, K. Ferdinand 107 1 B. 

—, Erzh. Maximilian 107 1 C. 

—, Kardinäle 107 1 F; vgl. Augsburg; 
Trient. 

—, geistliche Kurfürsten 107 IG. 
Farnese, Alessandro, Kardinal, Vize¬ 
kanzler der römischen Kirche 2—19. 
22-35. 37. 39. 40-46. 48. 51. 52. 
54. 56—60. 61. 63. 64. 66—69. 71. 
73-76. 78. 80—83. 86. 87. 89-91. 
94. 96-98.100.102-106.109.111—115. 
117. 118. 120. 123—126. 129. 130. 132. 
133. 135—137. 2*. 9*. 13*. 18*. 19*. 
20*. 23*. 25*. 27*. 


Ferrara, Herzog Ercole 11: 45*—47*. 
Florenz, Herzog Gosimo 32*—38*. 
Frankreich, K. Heinrich II.: 48*. 
49*. 

Lucera, Bisch. Fabio Mignanelli 55. 
Mantua, Herzog Francesco 42*. 43*. 

—, Kardinal Ercole Gonzaga 39*—41*. 
Massa, Bisch. Bernardino Maffeo 20. 
49. 53. 62. 70. 79. 88. 93. 99. 119. 
121. 131. 134. 

Mendoza, Diego Hurtado de — 35**. 
38**. 39**. 40**. 48**. 49**. 51**. 
64**. 65**. 

Niederlande, Statthalterin Königin 
Maria 107 I D. 1*. 

Sfondrato, Francesco, Kardinallegat 1. 
36. 47. 50. 65. 77. 84. 85. 92. 108. 
110. 116. 122. 127. 4*. 

Siena, Balia von — 44*. 

Soto, Pedro de — 107 I E. 

Trani, Bisch. Giovanni Domenico Cupi, 
Kardinaldekan 28*» 

Trient, Bisch. Cristoforo Madruzzo, 
Kardinal 14*—16*. 

Tropea, Bisch. Giovanni Poggio 38. 
72. 95. 

Vargas, Francesco 16**! 

Velasco, Martino de Soria 16**. 


C. Benutzte Archive uml Bibliotheken. 

(Die Zahlen bedeuten die Seiten.) 


’lorenz, Staatsarchn 

Carte Cerviniane 

20. 

26 - 33. 38. 

39. 

41- 

43. 47 

. 53. 

6. 49. 52. 53. 

55. 

62. 73. i 

36. 89 

. 90. 

55. 

62. 70. 73. 

79. 

87. 90. 93. 

105. 

96. 

97. 110. 1 

35. 

144. 152 

. 153. 

157. 

112. 

115— 

-117. 

127. 

129. 

130. 

141. 

177. 

193. 199. : 

117. 

226. 238. 

242- 

244. 

142. 

149. 

150. 

152. 

155. 

157. 

158. 

293. 

318. 361 

. 3"i 

12. 408. 

412. 

418. 

168. 

170. 

171. 

177. 

180. 

196. 

197. 

419. 

426. 427. 

432. 

476. 



201. 

203. 

204. 

207. 

208. 

211. 

212. 

f | 

, Archivio 

Mediceo 7. 

8. 11- 

-18. 

218- 

-223. 

225. 

228- 

-230. 

233. 

235. 
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237—240. 247 . 248. 250. 258. 260. 
270—273. 277—282. 285. 295 -299. 
300. 317. 323. 333. 338. 344. 345. 

360. 362. 364. 367. 372. 385. 394. 

406. 490. 492. 495. 497. 502. 503. i 

505. 692. 

Innsbruck. .Statthalterei-Archiv 21. 94. 
119. 122. 242. 386. 388. 390. 445. 

446. 

Mailand, Biblioteca Ambrosiana 289. 
310. 

Mantua, Archivio Gonzaga 10. 26. 114. 
131. 222. 223. 229. 237. 241. 255. 

277. 282. 287. 296. 301. 303. 324. 
327. 333. 343. 506. 507. 509-511. 
Modena, Staatsarchiv 5. 9. 26. 29. 31. 
55. 56. 78. 81. 86. 87. 93. 101. 115. 
134. 141. 158. 171. 180. 181. 204. 

206. 207. 218. 232. 237. 255 . 267. 
275. 330. 515. 518. 521. 523. 

Neapel. Staatsarchiv 1. 6. 8. 12. 13. 
15. 16. 20. 23. 25. 27. 28. 32. 41. 43. 
45. 47. 52. 55. 58. 59. 63. 64. 72. 73. 
86. 89. 91. 95. 96. 99. 102. 106. 111. 
116. 117. 119. 120. 123. 126. 128. 

131. 133. 135—137. 139. 140. 142. 
144. 147—149. 151. 154. 156. 157. 
160. 163. 164. 167. 171. 183. 186. 

193. 198. 211. 213. 215. 217. 219. 

228. 229. 231. 234. 237. 239. 241. 

243. 246. 254. 256. 260. 265. 266. 

269. 275. 285. 289. 294. 295. 301. 

306—309. 312. 322. 323. 326. 328. 
329, 336. 337. 348. 359. 365. 371. 

373. 377. 381. 392. 400. 401. 408. 

418. 423. 459. 460. 463. 464. 

Paris, Nationalbibliothek 232. 312. 
Parma, Staatsarchiv 5. 6. 76. 79. 82. 
84. 86. 89. 97. 102. 109. 114—116. 
130. 134. 143. 147—149. 153. 157. 
158. 169. 175. 176. 181. 183. 186. 


193—197. 202. 208. 211. 212. 221. 

229. 238. 241. 244. 245. 260. 263. 

267. 272. 275. 276. 285. 303. 305. 

307. 309. 333. 337. 344. 364. 372. 

374. 433. 440. 

Rom, Vatikanisches Geheimarchiv 1. 
3. 5. 7. 21. 45. 46. 48. 65. 67. 69. 

83. 85. 87. 91. 106. 109. 113. 116. 

119. 126. 133. 136. 142. 153. 177. 

179. 180. 196. 197. 199. 201. 203. 

205. 208. 210—213. 215. 216. 224. 

226. 227. 230. 232. 242—245. 249. 

254. 257. 258. 263. 265 —267 . 269. 

272. 273. 275. 277. 279. 281. 286. 

290. 293. 294. 297. 301. 304—312. 

316—318. 323. 325. 326. 328. 333. 

336. 337. 339. 355. 357. 360. 366. 

369. 373. 374. 382. 384.- 386. 389. 

392. 398. 399. 412. 414. 420. 421. 

423. 425—427. 432. 433. 437. 441. 

449. 451. 453. 455. 457. 464. 466. 

474. 476. 483. 485. 

Rom, Biblioteca Vaticana 6. 43. 49. 

54. 119. 226. 232. 372. 523. 525. 

—, Biblioteca Chigiana 5. 210. 216. 

266. 290. 312. 316. 320. 373. 470. 

—■, Biblioteca Corsiniana 211. 290. 480. 
481, 529—702. 

Siena, Staatsarchiv 296. 513. 661. 662. 
Trient, Biblioteca civica 34. 38—39. 
47. 49. 53. 64. 65. 67. 69. 71—73.80. 

84. 86. 91. 95. 102. 104. 111. 117. 

119. 120. 123. 126. 128. 131. 133. 

136. 138-140. 147. 149. 151. 154. 

157. 159. 160. 162. 163. 171. 177. 

189. 196. 201.'203. 208. 210. 215—217. 
220-222. 318. 

Venedig, Staatsarchiv 169. 

Wien, Haus-, Hof- und Staatsarchiv 10. 
39. 62. 84. 91. 114. 196. 206- 208. 217. 

227. 232. 247. 329. 405. 



Berichtigungen und Zusätze. 


S. 3 Z. 32 ff. Das Aktenstück ((The il concilio cet.) findet sich auch (Jod. Cors. 498 
fol. (kJ r *>, spätere Abschrift. 

S- 4 Z. 4 lies avvertendola statt avvertandola. 

S. 23 Z. 10/11 ist zu interpungiercn: honorato. et al tempo, Stande Sua Maestä 
assentado sopra una seggia, il detto lantgravio .... 

S. 65 Z. 27 lies capi statt copi. 

S. 70 Z. 27 ist das so! zu tilgen; disciorre oder disciorsi für disciogliere oder 
disciogliersi ist ganz gebräuchlich. 

S. 105 Z- 14 lies Foligno statt Fuligno. 

S- 115 Z- 34 41. Das angeführte Schreiben findet sich im Arcb. Vat. Pior. 128 
fol. 48t—50», spätere Abschrift. 

S. 121 Z. 38 lies Augsburg statt Regensburg. 

S. 126 Z. 19/20. Die angeführte Instruktion Ferrante Gonzagas für Gazino 
liegt im Carteggio Gonzaga des Staatsarchivs zu Parma vor. 

S. 139 Z. 10 lies spogliato statt spagliato. 

S. 168 Z 21/22 streiche: auch Bischof von Metz. 

S 190 Z- 42 lies Ragusa statt Upsala. 

S. 227 Z. 30ff'. (Anmerkung 1) gehört zu S. 228 Z 4 («per aviso“). 

S. 294 Z- 35 lies Francesco statt Ferrante. 

S. 414 ff. Beilage 4*■ Das Stück findet sich in gleichzeit. Abschrift (Reinschrift?) 
im Arch. Vat. Armar. 02 vol. fi fol. 458 sq. mit dem Datum des 24. August 
1547- (Nach freundlicher Mitteilung des Herrn Luigi Carcereri in Colognola 
ai Colli , Prov. di Verona). 

S. 533 Z. 41 lies Gianantonio Venier statt Niccolo da Ponte. 

S. 546 Z. 9 lies he statt ho. 

S. 547 Z 2 lies in statt, ni. 

S. 584 Z. 8 (und 10) lies Siena statt Rom (Roma). 

S. 649 Z- 4lf. (25). Über die Ermordung Lorenzino's de Medici in Venedig im 
Februar 1548 findet sieh ein anonymer Bericht im Archiv Gonzaga zu 
Mantua (Parteggio del cardinale Ercole Gonzaga 1548 Nr. 9). 














































